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SStt 

Elerswalde 

«m  &  Jan!  1884. 

Zum  Orte  der  diesjährifcen  FrOhjahrsversammlung  war  Eberswalde 
bestimmt  worden,  die  Wiefce  des  Vereins,  wo  vor  einem  Yterteljaiir- 
bundert  die  rarste,  vor  fast  einem  Doccnniuin  dio  siebzehnte  Pfingst- 
Sitzttog  stattgo fluiden  hatte.   Angenehmes  Frühlingswetter  I)egflostigto 

das  schöne  Ftst  wonijistens  in  der  ersten  Hälfte  des  Tages,  und 
konnte  das  dann  einfallende  Regenwetter  die  gehobene  Stimmung 
nielit  mehr  trül»en  Unter  den  von  verseliiedencn  Seiten  herbüige- 
koDimenen  Festgenossen  Idldeten  die  Berliner,  wie  gewöhnlich,  das 
stärkste  Contingent.  Dieselben  wurden  bei  ihrer  Ankunft  am  Bahn- 
hofe £berswalde  gegen  fl  Uhr  von  einer  Anzahl  dortiger  Freunde  be- 
grfisst,  an  ihrer  Spitze  von  dem  Mitstifter  des  Vereins,  Herrn  Cantor 
a.  D.  Buchbolz,  welcher  sofort  mit  jugendlicher  Rüstigkeit  die 
Ffihrong  des  ausgedehnten  Zuges  übernahm  und  uns,  da  der  alte  an- 
mutige Weg  zum  Zaiidiamnier  dureh  die  Erweiterungsbauten  des  Bahn- 
hofes seit  .lahren  versperrt  worden,  auf  einem  neuen  niclit  übermässig 
bequemen  Pfade  an  der  Westseite  der  Fisenbahn  ztini  alten  Wasser- 
falle frdirte.  Der  holperige  sandige  r"u,->s>leig  kostete  nuinehen  Schweisö- 
tropfen,  ohne  ausser  der  bei  Eberswalde  verbreiteten  Mt-dicuyo  minima 
(L.)  BartaL  bemerkenswerte  botanische  Ausbeute  zu  liefern.  Um  so 
besser  mundete  ein  FrühstQck  im  kühlen  Schatten  beim  Rauschen  der 
Cascaden,  welches  indes  durch  das  lebhafte  Gespräch  Qbertönt  wurde. 
Die  dort  vorkommend!  .  in  der  Mittelmark  so  seltene  Mdiea  un^ra 
Rctx,  wurde  nur  von  einig(Mi  besonders  eifrigen  Botanophilen  aufgesucht. 

Nacli  eingenommener  Erfrisehung  wurde  der  Wec  baehabwärts 
über  den  Zaiuhammer  nach  den  Foiätgärteii  uiugcächlageu ,  wo  uu» 

V«fteadl.  4w  Bob  V*r«iiM  fUr  Bnadattli.  JtX VL  a 
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Herr  Forstassessor  von  Alten  im  Auftrage  des  Direktors  der  Forst- 
akademie  Herrn  Oborforstmeistors  Dankelmann  empfinp  und  durch 
die  reichen  dendrologisclien  Saramhnifrt'n  in  freundlichster  Wei*!e  die 
Führung  iihprnnhm.  15<'i  <ijeser  Oejogonheit  demon^trirte  Herr  v.  Alten 
an  reichlirlu'ni  und  iiistructiv  hergerichtetera  Materiale  von  K«'im- 
ptlanzeii  der  wiclitigstt  n  Waldhäume  di*'  von  ihm  in  Angriff'  genom- 
menen Untersuchungen  über  die  Kntwicktdung  der  Wurzel  im  ersten 
Jahre.  Wettere  Mitteilungen  über  diese  hoebinteres«anien  und  für 
die  Wissenschaft  wie  für  die  Praxifi  gleich  wichtigen  Forschungen  hat 
sich  derselbe  vorbehalten.  Wir  dGrfi»n  hier  wohl  erwähnen,  dass  der 
Untersciiied  in  der  Wachstumstendcnz  zwisclu-n  Kiefer  und  Fichte, 
Awischen  Rot-  und  Weisserle  schon  bei  Reimpflansen  von  wenigen 
Wochen  aufs  deutlichste  hervortritt. 

Auf  dem  weiteren  Wogo  zum  Schutzenhanse  wurden  die  in  der 
Nahe  des  alten  Forsfg.iif'ns  gelegiMvn  grossartigen  Versui  li.sl»iltler, 
auf  denen  diese  und  andere  forstbotanischen  Versuchsreihen  im  Gange 
sind,  besichtigt.  Prograrammässig  waren  um  11  ühr  sämtliche  Fcst- 
teilnehmer  im  Schfltsenbause  versammelt  Das  Lehrercollegium  der 
Kgl.  Forstakademie,  an  der  Spitze  ihr  Direktor,  hatte  sich  fast  voll- 
afthltg  eingefunden.  Von  Berliner  Mitgliedern  waren  11)  erschienen, 
von  auswärtigen  12,  sodass  sich  die  GesamtKahl  der  Teilnehmer  ein- 
schliesslich der  27  Gäste  auf  58  belief. 

Nach  t'iner  kurzen  Frfriselningspause  err)fff»ote  Herr  P.  Asclier- 
son  die  Sitzung,  sprach  srin*-  B.  trii<liüiiiiu  darüber  aus,  dass  die 
Vereinsmitglieder  und  Gasu  /,ahln*i«  h  d«'r  eigangeneti  Einladung 
entsprochen  hätten,  und  ersuchte  Herrn  Oberforstmeister  Dankelmann 
neben  ihm  Platz  zu  nehmen  Dieser  betonte  die  nahen  Beziehungen 
der  Forstwissenschaft  zur  Botanik,  bcgrflsste  in  freundlichen  Worten 
die  Anwesenden  und  hiess  sie  von  ganzem  Herzen  willkommen. 

Sodann  hielt  Herr  F.  Ascherson  folgende  Festrede: 

Hochverehrte  Anwosonde ! 
In  wenigen  Tai:<  ii  vdllrml.  t  sich  ein  Vierfrljahrhundert  s-  it  lii  in 
1.').  Juni  1859.  an  weklM'Ui  tiiic  kleine  Zahl  vor»  26  Vortret*'ni  und 
Freunden  der  Pllanzenkunde  hier  zusamnu-ntratfii ,  um  einen  „Bota- 
niachen  Yeroin  f&r  die  Provinz  Brandenburg  und  die  angrenzen* 
den  Linder**  zu  grflnden.  FAnfundswanzig  Jahre  sind  eine  kurze, 
aber  auch  eine  lange  Frist.  Sie  scheint  uns  verschwindend  kurz,  wenn 
wir  sie  an  dem  stillen  Walten  der  Natur  messen.  W'enn  wir  einen 
jener  bevorzugten  Plätze  aufsuchen,  an  denen  wir  schon  in  d<'r  .Tugend 
am  liebsten  die  Gaben  der  Flora  in  Empfang  nahmen,  nnd  dtn  die 
umgestaltende  Hand  dfs  Menschen  verscliont  hat,  könnten  wir.  wie 
jener  Uhlaud'sche  Eremit  von  Schildeis,  dem  in  seinem  TanoeDdickicbt 
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ein  Meoflobenalter  onbemerkt  verflossen,  wfthnen,  dass  ein  Vierteljahr- 
hundi*«rt  wie  t-in  Tag  vorub(>rfj;f gangen.   Dieselbe  Frist  erscheint  aber 
lang,  wenn  wir  ?io  mit  dem  Leben  und  mit  dem  Wirken  und  Schaffen 
d*'s  Mt  ii-r!)"n  vergleichen    Auch  dio  Natur  muss  Zeugnis  davon  ab- 
l*^gen,  wenu  der  Mensch  zu  seinen  Zwpcken  in  ihr  Wirken  und  Schaflfen 
eingreift.    Es  mag  uns  als  Freunde  unserer  Flora  wt  hmütig  stimmen, 
wenn  wir  uns  erinnern,  wie  viele  unserer  früheren  Zielpunkte  in  diesem 
Vierteljabrhandert  verfideten  oder  gans  verRehwanden;  wie  viele 
pllansenreicbe  Wftlder  abgehoht,  wie  manche  Wiesen  urbar  gemaeht, 
Sflmpfe  entwässert  und  Teiche  trocken  gelegt  sind.  Doeb  wir  wollen 
nicht  selbstsQebtiger  uns  zeigen  als  jener  HohenzoUernfürst,  der  seinen 
Jagdbeamten,  die  gegen  das  Meliorationsproject  des  Havellftndiscben 
Luches  einwandten,  da<«s  flif^  Vormclirung  dcB  Schwarzwildes  leiden 
werde,  die  königliche  Antwort  jj:it)    Besser  Menschen  als  Schweine! 
Steht  doch  deu  zahlreichen  Verlusten,  welche  wir  auf  diese  Art  er- 
litten liaben,  z.  B.  dem  Verschwinden  des  Alisma  jjariuissijoLium  L. 
aas  unserer  Flora,  welches  ich  selbst  nicht  mehr  beobachtet  habe, 
auch  mancher  Gewinn  gegenüber.  Der  alle  Teile  der  Welt  verbindende 
Verkehr  hat  manchen  Einwanderer  aus  geringerer  oder  grösserer  Feme 
uns  sugef&hrt,  der,  nlehr  oder  minder  erwQnscht,  das  Bürgerrecht  bei 
uns  erlangt  bat  Hat  sich  doch  gerade  in  diesem  Zeitraum  die  Ein- 
brirgemng  der  .Wasserpest'  (  Kfodea  canaden3ialMv.h.y)  und  der  »Wucher- 
blume* (ßenecio  vnnalis  W  K.)*)  bei  uns  vollzogen.    Selbst  neue  land- 
wirtschaftliche Culturpflanzen.  (li<'  früher  hei  uns  ganz  unbekannt  waren, 
sind  in  diesen  Decennien  autgetaucht.    Hat  auch  die  Serradella  {Omi- 
thojjus  saiivus  Brot.)  die  Erwartungen,  die  man  von  ihr  hegte,  nur  in 
bescheidenem  Masse  erf&llt  und  so  fix  uns  der  Zuzag  portugiesischer 
Unkrftuter,  wie  Bilmt  hirwta  l^g.,  Antkemt»  müeta  L.,  Ckrytaxäkuuum 
Mtfoam»  L ,  Edmm  plantagmeum  L.  aufgehört,  so  hat  doch  der  Anbau 
der  gelben  Lupine  (Lupinuw  lutetta  L.)  um  so  nachhaltiger  in  unsere 
landwirtsrhaftlichen  und  floristischen  VerhSltnisse  (durch  Cultivirung 
der  unfruchtliarsten  Sandliügel;  eingegriffen     Diese  schöne  Pflanze  hat 
sich  erst  im  Laufe  der  .')<ier  Jahre  in  unserm  Gebiet  zu  verbreiten  au- 
gefancen;  ihr  Auisgangspunkt  liegt  innerhalb  desselben,  das  Gut  Pitz- 
pulil  ht  i  Burg,  dessen  Besitzer,  Herr  v.  Wulffen,  sie  zuerst  mit  Erfolg 
gebaut  hat    Sehr  bemerkenswert  ist  und  noch  keineswegs  allgemein 
bekannt  dilrfte  auch  die  Erhebung  einer  einheimischen  Art  sn  einem 
nicht  unwichtigen  Culturgewichs  sein,  die  in  derselben  Zeit  innnerbalb 
unseres  Gebietes  erfolgte.  Unser  gemeiner  Wundklee  {AnAtfUiM  Vvln&- 
raria  L.),  ist  in  meiner  Flora  der  Provinz  Brandenburg  (1860)  noch 
oicfat  als  Cultufpflanze  beseichnet.  Im  letaten  Decenninm  sah  ich  sie 

>)  Vgl.  Bolle,  VerliMidl.  Bot.  Vereiii  Bnodenb.  Vn  &  1^16.  Sehaflk,  %.%.0. 
Vm  8.  157.   Legeier.  a.  a.  0  S.  I&8.  Seehaus  a.  e.  0.  XII  8.  SS^lOft. 
*)  AMhenoii,  VerhMdL  m.  IV.  S.  160— 16&. 
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wieilerholt,  namentlich  in  der  Altmark ,  wo  ihr  Anbau  erst  Mitte 
der  50cr  Jahre  durch  den  Bauemgatsbesitter  V  oigt  io  Groes-EUingen 

bei  Arneburg  mit  Erfolg  versucht  wurde'). 

Noch  auflffilligtM-  freilich  sind  dir  Vprfmdprnngnn,  die  ein  Viertel- 
jahrhund«M-t  am  Mcnschf'n  seihst  und  sfiuon  Werken  mit  sich  bringt. 
Hat  sich  doch  iu)  Lauft'  dieser  Zeit  die  Stadl  KU^rswalde,  dio  in  dieser 
Frist  auch  ihren  Jahrhunderte  geführten  Zunamen  Neustadt  aufgegeben 
bat,  aus  einem  stillenanspruchsloseu  Landstädtchen  zu  einem  ansehnlichen 
Wohnplatse  entwickelt,  dessen  Villen^Vorstftdte  mit  der  nahen  Hauptstadt 
wetteifern.  Hat  doch  auch  die  Forst- Akademie  statt  ihres  alten,  mehr  als 
bescheidenen  Heims  ihren  neuen  Prachtbau  bezogen  und  Sammlungen  und 
Gärten  sind  in  gleichem  Masse  aus  dem  beschränkten  Umfange,  die  wir 
vor  25  Jahren  hier  sahen,  herausgewachsen.  Halten  wir  in  unserm  eigenen 
Kreise  rmschan.  so  vermissen  wir  die  Mehrzahl  der  Männer,  die  vor 
einem  Vii  rti  Ijahrlmndert  sich  hier  zusammenfand,  die  verehrten  Häupter 
eines  Ratzehurg,  Braun,  Hanstein.  Sie  alle  sind  aus  unserer 
Mitte  geschieden;  die  rüstigen  Manner  von  damals  sind  Greise,  wir 
selbst,  die  wir  damals  Junglinge  waren ,  sind  reife  Männer  geworden, 
und  wir  sehen  mit  hoffnungsvollem  Vertrauen  auf  die  blfihende  Jugend 
des  Geschlechts,  das  inawischen  herangewachsen  ist 

Ein  solcher  Zeitabschnitt  im  Lehen  eines  Vereins  und  eines 
Menschen  fordert  von  selbst  au  einem  Röckblick  auf,  um  sich  Rechen- 
schaft zu  geben,  was  man  erfahren,  erstrebt  und  erreicht  hat.  Wie 
die  Vef^etation .  der  Gefrenstand  unserer  Beschäftigung,  hatte  auch 
der  Verein  gute  und  sclileclite  Jahre  zu  verzeichnen.  Er  liat,  wie 
noch  in  frischer  Erinnerung,  erst  vor  wenigen  Jahren  eine  schwere 
Krists  glücklich  überstanden.  Eine  grosse  Zaii)  der  damaligen  Mit> 
glioder  gedachte  aus  der  bescheidenen  Provinaial  *Vereinigung  eine 
gans  Deutschland  umfassende  botanische  Gesellschaft  su  entwickeln, 
die  als  umgekehrter  Saturn  ihren  Erzeuger  verschlingen  oder,  um  ein 
mehr  naturwissenschaftliches  Gleichnis  zu  gebrauchen,  den  Branden- 
burger Verein  als  leere  Chrysalidenhülh-  al)streifen  sollte.  Die  damals 
so  scharf  sich  bekämpfenden  Meinungen  lialx^n  sich  ausgeglichen.  Unser 
Verein  hat  seine  lyohmisfähifrkpit  daru'  than  und  widnu  t  sich  mit 
ungeschwüchten  Kräften  seinen  ursprüniilichen  Zielen,  in  bester  Ein- 
tracht mit  der  kräftig  emporblühenden  Deutscheu  Botanischen  Gesell- 
schaft, deren  Vorsitzender,  Herr  Professor  Eich  1er,  zu  unserer  Freude 
erschienen  ist,  um  unseren  Ehrentag  mit  uns  zu  feiern.  Mit  gleicher 
Genugthuung  begrQssen  wir  auch  Herrn  Rcgierungs-Medizinalrat  Dr. 
Wiebecke,  den  Vertreter  des  «Naturwissenschaftlichen  Vereins  des 
Regierungsbezirkes  Frankfurt*,  der  sich  bei  Gelegenheit  unserer  vor- 


>]  Laugethal  nach  Stebler  und  Schröter.    Die  bestoo  PutterpflanMa. 
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jährigen  Ffiogst-VersamiDlung  gebildet,  und  der,  venvandten  Zielen 
anstrebend,  als  ebenbfirtiger  Genosse  an  unsere  Seite  tritt 

Ueber  die  Äusseren  VerbSltnisse  unseres  Vereins,  Yon  denen  ja 

in  jedem  Jahre  auf  der  Herbst  -  Versammlung  Rechenschaft  gegeben 
wird,  kann  ich  kurz  hinweggehen.  Es  genüge  der  Hinweis  darauf, 
dass  durch  den  Austausch  mit  anderen  naturwissenschaftlichen  Ver- 
eim-n  und  Geschenke  von  Mitgliedern  und  Fach  genossen  eine  wertvolle 
Bibliothek  entstanden  ist,  dio  dnrrh  (Ho  Güte  des  Herrn  Prof.  Eichler 
bis  jetzt  noch  in  den  Räumen  des  unter  seiner  Direkt luii  stehenden 
König!.  Botanischen  Mu»<eums  Gastfreundschaft  gefunden  liat,  und  auf 
den  Umstand,  dass,  obwohl  wir  in  den  verflossenen  25  Jahren  stets 
mit  dem  Missverbftltnis  der  Mittel  und  der  su  leistenden  Ausgaben 
zu  kftmpfen  hatten,  es  doch  gelang,  einen  kleinen  Sparpfennig  zinsbar 
anzulegen.  Mit  b<  sondprom  Danko  haben  wir  es  ansuerkennen ,  dass 
in  den  letzten  fünf  Jahren  der  Provinzial-Ausschuss  von  Brandenburg 
durch  oinon  Rcitrafr  /u  den  Druckkosten  uns  über  die  schwersten 
Sorgen  hinwotj  half  und  «iass  auch  das  K/>nifil.  Ministfri-nn  fiii"  Reist- 
lieho.  Fntcn  i(  lits-  und  Medicinal-Anuflcgenheiten  uns  wiederholt  mit 
einei  pecuniärea  Lntcistützun?  bedacht  hat. 

Gehen  wir  von  den  materiellen  Erfolgen  auf  die  geistigen  über, 
SO  verkenne  ich  nicht,  dass  es  kaum  berechtigt  erscheint,  aus  der 
Mitte  des  Vereins  heraus  ein  Urteil  Ober  den  Wert  seiner  wissenschaft- 
lichen Leistungen  zu  fällen.  Ich  will  mich  daher  begnügen,  die  Ge- 
biete d*'r  botanischen  Wissenschaft  anzudeuten,  aus  welchen  die  bisher 
veröffentlichten  24  Jahrgange  unserer  Vereinsschrift  Mitteilungen 
brachten,  mit  AntUhrung  der  Verfasser  der  einzelnen  Beitr&ge.^ 

L  AUge meine  Botanik. 
1.  Anatomie. 

Ambrotm,  Bauke^  B1(h!i  ,  Kiiy.  Kurt^,  Magnus,  Potoai^,  Scbullerus, 
Schwendener,  Strasburger,  Xschirch,  Wet^termaier. 

2.  Physiologie. 

Ascherson,  Bolle,  Beucha,  Braun,  Frank,  Heutig,  Jessen,  Kny,  Kurts, 

Liebe,  Lindemuth,  Mafrmis.  Potoni*,  Pringsheim,  Reinke,  Ratze- 
burg, SchuUerus,  Schweinfurth,  Schwendener,  Strasburger,  Treichel, 
Tschircb,  Urban,  Westermaier,  Wittmack. 

Specialgebiete: 

IMi  a  (•  iHi  I  II  r.  i  f.  und  VerwaiidteB, 

Arndt,  Ascherson,  Bolle.  Frenze),  Jacobaseh,  Koehne,  £.  Krause^ 
Lauche,  Magnus,  Paeske,  Xreicbel,  Ule. 

>)  Wir  behalten  um  die  VerOffentliehaiig  eioes  ToUstttndigeii ,  Bteb  Ftfchern 
geofdiieten  InhalU-YeneiebniMee  der  entea  S5  JahigSoge  der  VerhAndliingett  vor. 


uiyiii^od  by  Google 


VI 

BeatiubiiiigcverhKUiiisse,  Blumentbeorie,  VerbreituAgsmitteL 
Ascliersoii,  Boelte,  Braun,  Eiehler,  FiDtelmann,  t.  Freybold,  Gad,  Karts, 
Liebe,  Ludwig,  H.  Mflller,  Tepper,  Treicbel,  Urban,  Wittmack. 

Pathologie. 

AscbersoD,  Beyer,  Bolle,  Frank,  Hartig,  Jessen,  Kny,  Lauehe,  Hagnofi, 
d  Müller,  Thomas,  Urban,  Wittmack. 

&  Morpbologie. 
AscberBOD,  L.  Becker,  Boueb^  Braun,  Buehenau,  Eicbler»  Graotsow, 
Heinricher,  Irmisch,  Jeseen,  Koehne,  Loew,  Magnus,  Mathorot, 

Potoni^,  Penzig,  Sd  roeter,  Sehults-Schultzenstein,  Scbwendener, 
Urban,  WinUer,  Woldt. 

Specialgebiet:  Teratologie. 
Ascherson,  Benda,  Beyer,  Bode,  Bolle,  Bouche.  Braun.  Drake,  v.  Frey- 
hold  Grönland,  Jacobasch,  Jahn,  v.  Jasraund,  Kny,  C.  Koch, 
Koehne,  Kurtz,  Liebe,  Loew,  Magnus,  C.  Müller,  Paasch,  i'a<iske, 
Pippow,  Potonie,  Rettig,  Retzdorff,  Sadebeck,  Sander,  St^^hnell^, 
Schweinfurth,  v.  Seemen,  Sydow,  Thomas,  Ule,  Urban,  Wittmack. 

Il  lSpacielie  Botanik. 

* 

1.  Nomenclatur. 
Ascherson,  Gr6pin  (aberaetet  von  Ascberson). 

2.  Phanerogamen. 

Aecberson,  Baenits,  Bolle,  Borbas,  Braun,  BochkoUz,  öelakovsk^, 
Garcke,  Grantzow,  Hegelmaier,  HofTmann,  Ilse,  Irmiscb,  Jacobasch, 
C.  Knaf,  C.  Koch,  Koehne,  Kruse,  Kunlz*  ,  J.  Lange  (flb«  rscizt  von 
Prahl),  Lasch,  Maass,  Marsson,  Paasch,  Reimann,  Rohrbach, 
Ross,  Schweinfurth,  Scriba,  Seohaus.  Graf  von  Solms- Laubach, 
Straebier,  v.  Uechtritz,  ürbau,  Vatke,  Warnstorf,  Wittmack,  Zabel. 

3.  Kryptogamen. 

Klinggr&ff,  Magnus. 

a.  F*te  ri  (1  n  pli  y  t  eil. 

Bauke,  Berggron,  Bolh^,  Braun,  Kuhn,  Lasch.  Magnus,  Mildo,  C.  Müller, 
Prahl,  Reinhardt,  Sadebeck,  Sauio,  Toepfter,  Wcätermaier  und 
Ambronn. 

b.  Moose. 

Arescboug,  Boettger,  Bolle,  Kienitx-Gerloff,  v.  Klinggräff,  Kny,  Limpricht, 
G.  Lucas,  Milde,  H.  Mflller,  Reinhardt,  Ruthe,  Sydow,  Warnstorf. 

c.  Characeen. 

Braun. 

d.  Algen. 

Ambrono,  Hennings,  Kny,  Magnus,  Sadebet'k,  Graf  von  Solms-Laubach, 
WiUe. 
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e.  Fl e (■  Ilten. 

Bester,  Dulft,  Egeling,  C.  Lucas,  Stein,  Warostorf. 

f.  IMlze  (excL  Flecbten) 

Ascherson,  Bolle,  Bn  tVld.  Braun,  Cnspnry,  Eidam,  En^ler,  Fischer 
V.  \^'al(lhcim,  Frank,  Garcke.  Hji/.süns/ky,  Heese.  Ihiftig,  Jacobasch, 
Kiiy,  Kuhn.  Liebe,  Loew,  Liulwiu.  Mnpnus,  Perring,  Fetri,  Ropmf^r, 
Sadebeck,  Seehaus,  Sydow,  Thomas,  ireicbel,  üle,  Wetzstein,  VVitt- 
mack,  Zopf. 

III*  Pflaiusengeographie  und  Floristtk, 

1.  Allgemeine  Fflansengeographie. 

Aschenon,  Tschirch. 

2.  Naturalisation,  Pflansenwanderung. 

AflfherBOo,  Bolle,  Braun.  BOttner,  Egcling,  Frank,  Frenzcl.  Goeppert, 
Grantssow,  Jahn,  v.  Jasmund,  C,  Koch,  Legeier,  C.  Lucas,  Ludwig, 
Magnus,  Munter,  Schafft,  C.  Scliultse,  v.  Uecbtritz,  Vatke,  UVittmack. 

.i.  l'Hanxcngeographie  von  Kuropa. 
Ortli,  II;itz.'i>ui^%  Roth. 

4.  Flora  der  Provinz  Brandenburg,  Altmark,  Magdeburg. 

Asclierson,  Bjifnifx.  Bode  Brill,  .  Biicliholz.  Busch,  Fiek.  v.  Freyhold, 
ri(»!enz,  (iranlzow,  11(  i  li-  I  Uulla,  Hunger,  Ilse.  Jiitoh.isch,  ,lnhn, 
Koehne,  E.  Krause,  H  Lan;;i  ,  I  asch  I.oow,  MaU,  i'at  sk«-,  i'auckert, 
Petzold,  F.  Peck,  Potonie,  ^l«'u.N^ing,  Hobel,  Rosenbaum,  Roth, 
Rother.  Ruhmer,  Schäde,  L.  Schneider,  A.  Schultz,  H.  Sehulxe, 
Schweinfurth,  Seehans,  v.  Seemen,  Stein,  Straehler.  Sydow,  Torges, 
Treichel,  Ule,  Urban,  Vatke,  Voigt,  Warnstorf,  Weise,  H.  Winter, 
Zechert. 

5.  Floren  der  übrigen  deutsehen  Linder  (incl.  Schweiz). 

a.  Preaaseti. 

V,  Cuspary,  C.  J.  v.  Klinggräff,  C.  Lucas,  Lützow,  Retzdorlf,  Ruhmer, 
Sanio,  Seydler,  Treichel. 

b.  Poflev. 

Ritsehl,  Spribille. 

c.  Baltischem  (icbiet. 

Boll«',  Doms,  V.  .lasmund,  Iv  Krntiso.  C  Lucas,  Paeske,  Ross,  Seehaus, 
V-  Seemen,  Sydow,  Wegcner,  VVeltaiaun. 

d.  SeblPsieii. 

Aüdree,  Asclierson,  Engb'r,  Fritze,  Milde,  F.  Peck,  Sadebeck,  Straehler, 
V.  Ueciitritz,  VVinkler. 

0.  OlKT.Hj'i <" h ■«ischos  (»pl»i»'(. 

Ascherson,  Baenitz,  Hippe,  Matz,  Reichardt,  v.  üechtritz,  U.  Vogel. 
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f.  Hercyniflches  Gebiet. 
BoiUj  Brandes,  Egeling,  Haiupe,  Hatisskoecht,  Ilse,  Ludwig,  Rotten* 
bach,  fiuhmer,  Thomas. 

g;  Niedernftctisiffche«  Gebiet 
Buchenau,  Jessen,  f.  W.  Klatt,  Liebe,  Magnus,  Sander»  Timm,  Wahn- 
fichaff,  Praht 

h.  Niederrheiniaches  (icbier. 

FieJL. 

i.  Oberrheinische«  Gebiet, 

Dietrich,  Kuhn. 

k.  Schweix. 

Asrhorson.  Wemlhnid. 

6.  Europäische  Floren  exci.  I)out<i  lilaini  ihmI  Schweiz. 

Ascherson.  v.  Horbas,  Engler.  Fritze,  v.  lieldreich,  Uoltz,  Ilse,  Kuhn, 
Peuzig,  Reimann,  Schmalhaiisen,  Stein. 

7.  A  ussereuropaise  h  e  Floren. 

Ascherson,  J.  M.  HiMebrandt,  Kerber,  Kurts,  Maumann,  Polakowsky, 

Rohlfs.  Soy.nux,  Urban. 

8.  Phy topalaconto  logie  und  (jescbicbte  der  Pflanzen. 
Caspary,  Heer,  Magnus,  Mthorst,  Treichel.  Wittmack. 

IT«  Angewandte  Botanik  und  Yaria. 

1.  Gartenbau,  Dendrologie, 
Arndt,  ßarleben,  Bolle.  C.  Boucbe,  Fresi  like,  Jahn,  v.  Jasmund,  C.  Koch, 
Lauche,  Maass,  Perring,  Strauss,  Wittinack. 

2.  Technische,  landwirtst-hatt  Ii«  hc,  pbarmaceutische 

Botan  i  k .  To  \ ikoiogie. 

Ascherson,  Bolle,  Braun,  danke,  Hartwicli.  Il<  ruiin>;<.  J.  AI.  Hilde- 
brandt,  Jnrnhns(  h,  Kny,  C.  Koch,  Kurtz,  Li«  he,  i\  Lucas,  Magnus, 
Ortli,  Ketzdorti,  Ireichel,  Tschirch  Tie,  Wittinack. 

3.  Historische,  archäologische  und  mythologische  Botanik, 

Ascherson,  v.  Heldreicb,  Roemer,  Schweinfurth,  Treichel,  Urban,  Witt« 
mack. 

4.  Botanische  Reisen. 
Ascherson,  Englcr,  Ilse,  Kuhn,  Kuntze,  Reimann. 

5.  Botanische  Institute,  Lr  Ii  im  itteJ,  Technik  des 

Pflanzens  a  mmel  n  s  und  Pr  äparire  ns, 
Ascherson,  Frank,  v.  Fnyhold,  Grönland,  Hennings,  Herpell,  J.  M. 
Hi]dobran<lt .  llotVmaan,  Jacobasch^  Jessen,  Kny,  Kurts,  Magnus. 
Müuke,  Sadebeck. 

6.  Bodenkunde. 
Schöne,  Schultz-Schultzenstein. 


7.  Biographisches. 
Äscheraon,  de  Bary»  Baenitz,  Eichler,  Hechel,  Kanito,  Knorr,  Kuhn, 
Kvntse,  KQhne,  Lacicowits,  Magnus,  Mfilleoboff,  Schwendener» 
Stange,  Winkler,  J.  Zimmennana. 

M'Wj;»»  OS  mir  indes  gestattet  sein,  auf  einem  Gohioto  (l<'r  V-Teinf- 
Tiiiilij(k('it  etwas  iSnger  zu  verweilen,  welches  von  Anfanii  an  (hn 
Hauptgegenstand  unseres  Wirkens  bil<ieii  sollte  und  auf  den  nunmelir, 
nach  Stiftung  der  der  Pflege  der  allgemeinen  Botanik  gewidmeten 
Deutschen  Botanischen  Gesellschaft,  unsere  Bestrebungen  sich  haupt- 
sicblich  concentriren  dQrfteo:  der  Erforschung  der  einheimischen  Flora. 
Wenn  wir  das,  was  auf  diesem  Gebiete  geleistet  wurde,  mit  früheren 
Zuständen  vergleichen  wollen,  so  empfiehlt  es  sich  noch  5  Jahre  hinler 
das  Stiftungsjahr  des  Vereins,  bis  1H54,  zurückzugehen,  zu  welcher  Zeit 
ich  die  Abfassung  meiner  Flora  der  Provinz  Brandenburg  zuerst  ernst- 
lich ins  Au«?e  fasste.    Der  Standpunkt  der  floristisclipn  Erforschung 
unseres  Vereinsgebietes  um  IHM  und  18H4  wurde  von  mir  auf  zwei 
für  diesen  Zweck  nur  flüchtig  skizzirteii  Karlen  ')  angedeutet,  in  denen 
das  annfthemd  vollstftndig  bekannte  Gebiet  farbig  angelegt  ist  Auf 
der  Karte  von  1^54  sehen  wir  auf  weissem  Grunde  einen  unregeK 
mAssig  verteilten  Archipel  farbiger  Inseln  xerstreut,  von  denen  nur  we- 
nige, wie  <lie  Umgebungen  von  Magdeburg  (inel.  Bernbur^^  Zerbst,  Dessau, 
Wittenberg,  aber  noch  getrennt  von  Oschersleben i ,  Berlin  (inel.  Pots- 
dam. Nnuen.  Bran(lf»nburg,  Neuruppin,  Rbf^insbiTii.  Köpnick,  Rüders- 
dorf, wobei  aber  zwischen  Worder  und  HrandtMibur^  sich  noch  ein 
urosscr  weisser  Busen  einst  liirht ,  Oranienburg— Liebenwalde,  Ebers- 
walde— Freienwalde — VVrictzeu— Buckow,  Frankfurt  a.  d  0.,  Luckau  — 
Lübben—  Kottbus  einen  grösseren  Umfang  besitzen,  während  Neuhaldens- 
leben,  Tangermflnde,  Osterburg,  Salzwedel,  Havelberg,  Perleberg— Wit- 
tenberge, Pritzwalk,  Rathenow,  Treuenbrietzen,  «Ifiterbog,  Senftenberg, 
Spremberg,  Sorau,  Sommerfeld,  Guben,  Neuzelle,  Kressen,  Schermeisse), 
Landsberg  a.  d.  W.,  Driesen,  Arnswalde,  Schwedt,  Prenzlao,  Boitzen^ 
bürg  und  Strassburg  i.  d.  U.  kleine  losein  ohne  Zusammenhang  dar- 
stellen. 

Dagegen  seht-rj  wir  auf  der  zweiten  Karto.  welche  die  Ergebnisse 
der  .'iOjährigen  Thätigk«  it  von  lx,')4—  1<SS4  zur  Anscliannng  bringt,  das 
farbige  Gebiet  zusamnienliängend  und  nur  noch  vuii  einer  Anzahl  weisser 
Inseln  durchsetzt,  welche  meist  das  Innere  der  grösseren,  mit  Kiefern- 
wUdem  bedeckten,  sandigen  Plateaus  darstellen  und  wobl  gerade  keine 
besonders  erhebliche  Ausbeute  bemerkenswerter  Pflanzen  versprechen. 
Die  grOssten  derselben  befinden  sich  noch  in  der  mittleren  Altmark 
zwischen  Biese  und  Hilde,  in  der  Zauche  zwischen  dem  Planer  See 

1)  L)ie  Verofrcutlicliuu»;  dentelben  Laim  erat  erfolgen,  weu  die  VerhiltuuM 
eine  eorgDUtigere  Anmbeitiuig  geeUtteu. 
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und  den  Quellen  der  Ehle  und  Nutlif.  im  Kroisse  Ost-Priegnitat,  ao  der 
mittleren  Doi>se,  auf  dem  hohen  Fläming  bis  zur  Elsterlinie,  an  der 
Eist»  rwcrda,  Herzberg  und  Jessen  noch  isolirt  •  farhigo  Flecke  dar- 
stellen, in  dfr  siKlöstlichfn  Nimlerluusit/.  hoi<l.Tsriis  dfr  Noisse'),  und 
der  ausgedelintt^stf  vun  allen,  in  d^-r  iiünliichiii  Nt  uinark  N.W.  von 
Landsberg,  von  dt  i  Warte  noch  bis  au  dir  Grtiue  i'onnnerns  reichend. 
Dies  erlVeuliche  Ergebnis  verdanken  wir  allerdings  hauptsächlicb  der 
Thftligkeit  zahlreicher  Beobachter,  die  in  ihren  oft  spftrlich  xnge- 
messenen  Mussestunden  die  Umgebungen  ihrer  Wohnorte  mit  regem, 
selbfitlosem  Eifer  durchforschten  und  ihre  Beobachtungen  uneigennützig 
dem  Verein  (bea.  vor  18&9  mir  zur  Verfügung  stellten.  Zu  botanischen 
Bereisungen,  wie  sie  in  unserer  Macbl)arprovinz  Preussen  mit  so  schönem 
Erfolge  unter  der  Aegide  nnsoros  verehrten  Mitgliedes,  Prof.  Caspary, 
(und  nacheifernfl  nftuTflinLs  nurh  sfiten?  des  WesIprMissischon  zoo- 
logisch-botanischen VeieiMSy  slatitindeii,  stantleji  unserem  Vtrciiio 
bisher  nur  viel  beschränktere  Mittel  zur  Verfügung.  Unsere  Bereisungen 
haben  deshalb  auch  stets  nur  wenige  Wochen  umfassen  können  und 
haben  wir  diesen  Teil  unserer  Thfttigkeit  hauptsächlich  auf  bestimmte 
Grensdistrikte  eoncentrirt,  die  dieser  am  meisten  bedürftig  schienen. 
Am  erfolgreichsten  waren  wir  in  dieser  Hinsicht  im  nordöstlichsten  Teile 
der  Provina  (den  Kreisen  Friedeberg  und  Arnswalde  ,  die  187.')  u  1881 
von  Warnstorf,  1882  von  Ruh  nie  r,  188;j  von  Hunger,  1884  von 
Potonie  bereist  wurden:  in  der  südlichen  Netimark  reifte  Ciolenz 
187H  lind  1874,  in  der  südöstliclten  Niedei lausiiz  Warnstorf  1H74  und 
1860,  in  der  .Miniark  und  den  beiden  Priegnitzer  Kreisen  Warnstorf 
1873,  1879  und  1882  und  Potonie  1881.  Die  Berichte  unserer  Reisen- 
den sind  mit  wenigen  Ausnahmen  in  den  Verhandlungen  veröffentlicht; 
eine  verhftltnismissig  nicht  unbedeutende  Anzahl  neuer  und  zahlreich  ?r 
Fundorte  seltener  Arten  wurden  durch  die»e  Reisen  bekannt  und  manche 
Löcken  der  Erforschung  auf  diese  Weise  ausgefüllt. 

Eine  besonders  erfreuliche  Erscheinung  ist  auch  die  neuerdings 
erfolgte  Veröffentlichung  mehrerer  sorgfältig  ausgearbeiteter  Special- 
floren, welche  den  Pflanzen  he  stand  ü:r^^sserer  oder  ir^Minijerer  'IVilo  des 
Gebiets  darlegen,  wie  die  Arbeiten  von  Bo  h  aste  «lt(Luckau;,  (irantzow 
(Tkermark),  Heutig  (Eberswalde;  und  lluth  (Frankfurt)  und  vor 
Allem  Schneider  (Magdeburg). 

Können  wir  mitbin  mit  einiger  Genugtbuung  auf  das  erste  Vier' 
teljabrhnndert  des  Bestehens  unseres  Vereins  turfickblieken,  so  berech- 
tigt uns  dieser  erfreuliche  Rfickblick  zu  der  frohen  Hoffnung,  dasa  die 
Thätigkeit  des  Vereins  auch  in  Zukunft  gleiMi  ^fnistigv  Ergebnisse  zu 
Tage  fördern  werde,    ist  doch  selbst  die  Erforschung  der  Gef&ss- 


V)  Dies  Gebiet  wurde  im  Juli  1884  von  Herrn  P.  Tanbert  erfolgreieb 
durchfocht. 
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piUiDsen,  allerdings  der  am  weitesten  vorgesehrittene  Zweig  der  üo- 
ristiflchen  Tbfttiglieit,  Doeh  keineswegs  abgeschlossen.  Ein  gans  an- 
deres Bild  erhalten  wir  aber,  wenn  wir  uns  den  meisten  Gruppen  der 
Kryptogamen  zuwenden.   Eine  Karte  der  bryologiscben  Erforschung 

wünlo,  übwolil  die  Moose  noch  nächst  den  Farnen  die  nm  l)esten  ge- 
kannten biütenlosen  Ptianzen  darstellen,  kaum  dein  HWde  der  Pha- 
nero^aroenflora  von  1854  entsprechen.  Noch  dürftiger  wurde  das 
hartenbild  der  lichenologischen  Flora  erscheinen,  einige  im  weiten 
Meere  verlorene  oceanische  Inseln!  Für  die  Phyko-  und  Mykologie 
fehlt  es  noch  vOUig  an  einer  fibersichdicfaen  Zusammenstellung.  Es 
würde  eine  swar  notwendige  Vorarbeit,  kaum  aber  eine  fiHr  die  Ver- 
öffentlichung geeignete  Leistung  sein,  was  Ober  die  Algen  und  Pilse 
unseres  Gebietes  bereits  bekannt  ist,  aus  der  Litteratur  Busamnien  zu 
Huchen.  Dagegen  würde  es  keine  Schwierigkeit  haben,  aus  den  von 
Nordstedt  aus  dem  Niichlfsv  „nseres  unvergesslichen  A.  Braun 
herausgegebenen  aFraguientt-n  »'iiier  Monof^raphie  der  Char;iceen" 
(Berlin  und  dessen  Herbar  ein  Verzeichnis  der  märkischen  Cha- 

raceeu  ^usammeu  m  stellen,  wie  uns  unser  verstorbener  Lehrer  ein 
solches  wiederholt  für  die  Verhandlungen  in  Aussicht  gestellt  hatte. 

Mit  der  rein  floristischen  Forschung  kann  eine  umfassende  Thä- ' 
tigkeit  auf  verschiedenen  Gebieten  der  botanischen  Wissenschaft,  die 
mit  derselben  in  innigem  Zusammenhang  stehen,  Hand  in  Hand  gehen. 
Die  morphologischen  Verh&itniese  vieler  einh<M mischen  Pflanzen  sind 
noch  unvollkommen  oder  gar  nicht  erforscht;  ebenso  steht  es  mit  den 
so  wichtigen  und  interessanten,  neuerdings  so  vielfach  uiirl  in  so  anre- 
gender Weise  behandelten  Heziehnnifen  zwisclu'ii  Blumen  iinl  Insekten. 
Auch  7.n  teratolügischen  Sammhingea  und  phaenologischen  Beobach- 
tungen liat  namentlich  ein  Forscher,  der  in  einer  kleinen  Stadt  oder 
auf  dem  Lande  wohnt,  die  beste  Gelegenheit 

Und  so  schliesse  ich  in  der  freudigen  Zuversicht,  dass  das  nun 
vor  ans  liegende  neue  Viorte^ahrhundert  ffir  unseren  Verein  hinter 
dem  abgelaufenen  an  äusseren  und  inneren  Erfolgen  nicht  zurOck- 
stehen  werde!  ^ 

Der  Vorstand  hatte  den  Antrag  gest»  11t.  Äur  Feier  des  h»Mitigen 
Tages  zum  ersten  Wale  nach  längerer  l  nterbrechung  wiederum  eine 
Anzahl  von  Ehrenmitgliedern,  sowie  zum  ersten  Male  correspondirendc 
Mitglieder  zu  ernennen.  Nachdem  die  durch  die  Verhältnisse  gebotene 
Abweichung  von  dem  statutenmftssigen  Verfahren  von  der  Versammlung 
genehmigt  worden,  wurden  die  folgenden  Wahlen  einstimmig  vorge- 
nommen. Es  wurden  gewählt  su  Ehrenmitgliedern  die  Herren: 

Prof.  Ch.  C  Babington  zu  Cambridge  (Engl.), 
I>r.  £.  Cosson  su  Paris, 
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Dr.  W.  0.  Pocke  su  Bremen, 

Prof.  Dr.  Asa  Gray  su  G&mbridge  (Mass.), 

Prof.  Dr.  .1.  Lange  äu  Kopenhagen, 

Prof.  Dr.  Ch.  Marlins  zu  Montpellier, 

Wirkl.  Staatsrat  Dr  E.  von  Regel  zu  St.  Petersburg, 

Prof.  Dr.  G.  Sch  wo  i  n  f  u  rtli  zu  Cairo, 

Wirkl.  Staatsrat  E.  H  von  Tränt  votier  zu  St.  Peterebui^, 

Prof.  Dr.  M,  Willkoinm  zu  Prag; 

zu  eorrespondirenden  Mitgliedern  die  Herren: 

Prof.  Dr.  G.  Arcangeli  zu  Pisa, 

J.  Ball  zu  London, 

Prof.  Dr.  A.  Blytt  xu  Cfaristiania, 

Dr.  E.  Bornet  XU  Paris, 

Prof.  Dr.  T.  Garuel  xtt  PJorens, 

Dl  IL  Christ  zu  Basel, 

J.  Freyn  zu  Prag, 

Prof.  Dr.  C.  Gihelü  zu  T„nn, 

MecHnicalrat  Dr  G.  Grit  wiiuk  zu  Butzow  (Mecklenbg.), 

A.  Gruiiow  zu  Hfrudorf  (Niedcr-Oesterr.), 

Prof.  E.  llackd  /.u  Si.  Bülten  ^ Nieder- Oestcrr.), 

V.  von  Janka  /ai  Budapest, 

Prof.  Dr.  A.  Kanitz  in  Klaiisenbnrg, 

A.  Letoarneax  su  Algier, 

Dr.  £.  Levier  eu  Florenz, 

G.  Limpricht  zu  Breslau, 

J.  Lloyd  zu  Nantes, 

A.  Nathorst  zu  Stockholm. 

Dr.  C.  J.  Nynian  zu  Stockholm, 

Prof.  Dr.  C.  A.  .1.  A.  Oudem.ms  zu  Amsterdam, 

Prof.  Dr.  .1.  Pancic  zu  Belgrad, 

Prof.  Dr.  G.  Passerini  zu  Parma, 

Prof.  Dr.  0.  Penzig  zu  Hodena, 

Prof.  Dr.  J.  Schmalhausen  zu  Kiew, 

Prof.  Dr.  F.  G.  SchQbeler  zu  Ghrietiania, 

Prof.  Dr.  W.  F.  R.  S uringar  zu  Leyden, 

Prof.  Dr,  N.  Terraciano  zu  Caserta  (itaiien), 

Prof.  Dr,  W.  Vosf?  zn  Lriibach, 

Prof.  Dr,  E.  Warmiuu  zu  Stockholm, 

Prof.  Dr.  V.  B.  Witt  rock  zu  Stockholni. 

Zur  BegrQssung  der  Yersammtung  waren  von  ausw&rts  zahlreiche 
Briefe  und  Telegramme  eingelaufen,  welche  vom  Vorsitzenden  verlesen 
wurden. 
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Hierauf  legte  Herr  Dr.  Conncler  Sweartia  pri-f-rmis  L.  vor,  welche 
an  sehr  sumpfijjon  ^t^'iU'n  der  Finow-Wipsen  unterhalb  Eberswaldc  im 
Jahre  1H82  von  Herrn  Docenten  Dr.  Kienitz,  j^'tzt  in  Münden,  auf- 
gefundon  war.  Der  Standort  ist  schwor  /.uganit^lich.  Dieser  Tnustand 
und  die  sehr  späte  Blütezeit  nia*  Im  ii  es  erklärlich,  da.ss  sie  dort  bisher 
übersehen  worden  ist.    (Vergl.  Buchholz;  in  Sit^ungsber.  1882  S.  III.) 

Herr  C  Sehappig  kgte  eine  Keimpflanze  von  Trapa  natana  L, 
vor,  welche  in  seinen  Cultoren  bei  einer  StengeUinge  Ton  kaum  einem 
Decimeter  bereits  Sehwimmblfttter  entwickelt  hatte. 

Herr  P.  Ascherson  legte  Fxemplare  von  Vicia  nrto'ryh'foli'a  All. 
von  verschiedenen  Standorten  der  Berliner  Flora  vor  feinij;e  derselben 
hatte  Herr  .laco  hasch  bei  Friedenau  ^esanunelt  und  lebend  mitge- 
bracht), an  welchen  sich  an  unteririlisclien  Sprossen  kleistogamische 
BlQten  befanden.  Diese  Eigentümlichkeit  ist  von  südeuropäischen 
Formen  dieser  Art,  welche  unter  dem  Namen  V.  ampktearpos  (L.) 
Dorthes  lusammengefasst  werden,  bereits  seit  drei  Jahrhunderten  be- 
kannt. Wie  die  vorgelegten  Exemplare  beweisen,  findet  die  Bildung 
unterirdischer  Blüten  auch  bei  der  mittelen ropäisdien  1'  « iigvstifolia 
statt;  es  ist  deshalb  die  auch  aus  anderen  Gründen  anfechtbare  Selbst- 
ständigkeit der  V.  ftmphirarpoft  um  SO  wetiip,er  aufrecht  zu  erhalten. 
Näheres  hat  Vortragender  in  den  Ber.  d  deutschen  bot.  Gesellschaft 
unter  Beigabe  von  Zeichnungen  mitgeteilt  (U.  ö.  235— 24ö>. 

Herr  C*  L.  Jahn  legte  einige  bemerkenswerte  GehOlxe  aus  Ber- 
liner Anpflansnngen  vor. 

Herr  H.  Lange  zu  Oderberg  schickte  *  ine  Anzahl  Pflanzen  als 

Angebinde  zum  25-jährigon  Geburtstage  des  Vereins,  worunter  CejJut- 
fantkeruXipfiophf/äum'Ri'hh.iW.  war.  welche  Herr  Forstrefr«rendar  Scheuch 
im  Lieper  Revier  .fajjen  im  Eichelknnip  aufgefunilen  hatte.  Diese 
bei  uns  so  seltcm'  ()r<  lii(h'e  war  in  iins«  rin  mittleren  Odergebiete  bis- 
her nur  bei  Trampe  unweit  Rherswaldc  gefunden  worden,  wo  sie 
Kirch  stein  im  vorigen  Jahrhundert  sammelte.  Seitdem  war  sie  in 
dieser  Gegend  nicht  wieder  beobachtet. 

Das  hieran  sich  schliessende  Festmahl  fand  in  der  offenen  Halle 
des  SchQtzenhausgartens  mit  der  freien  Aussicht  auf  das  junge  GrQn 

des  uragebeiiden  Forstes  Statt,  begleitet  von  dem  tausendstimmigen 
Chore  der  gefiederten  Sänger  des  Waldes.  Die  festliche  Stimmung 
liess  sich  durch  die  während  des  Mahles  allniiihlich  sich  öffnenden 
Schleusen  des  Himmels  nicht  danijiten,  welche  leider  fast  den  ganzen 
Nachmittag  nicht  uachliessco,  ihren  Segen  zu  spenden.  Selbstverst&nd- 
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lieh  gelangten  zahlreiche  Toaste  als  Rflckblieke  in  die  Vergangenheit 

und  Ausblicke  in  die  Zukunft  des  Vereins  in  gebundener  nnd  nngO" 
liun<lener  Rede  zum  Vortrag.  Unter  den  poetischen  Festgrüssen  teilen 
wir  folgende  Woi  te  unseres  früheren  langjährigen  Kassenführers  Major 
a.  I>.  von  .lasniiind  in  Niesky  mit,  welche  derselbe  mit  einem 
kuti.serst  herzlichen  iSebreiben  eingesandt  hatte: 

in  uaserm  Deutschland  grünt  ein  Baum 
Mit  ausgebreitete  Geiste, 
Und  unter  seinem  weiten  Raum 
Versammeln  sich  gar  frohe  Gäste. 

Gen  Iliiiiiiir'l  Blüten  tausendfalt. 
Die  Wurzeln  tief  in  t^ichorni  ürutid; 
Dem  deutschen' Volk'  ein  fester  Halt 
In  bdSM*  Zeit,  in  schlimmer  Stimd*. 

Zur  Hand  das  Glas  voll  Weines  Schaum: 
Er  grün'  und  blüir  in  stolzer  Kraft, 
Er  wachse  fort,  ein  gold'ner  Banm. 
Der  Baum  der  deutsehen  Wissenschaft! 

So  mög'  er  blfih'n  in  Herrlichkeit, 
Zu  Deutschlands  Ruhm,  zu  Deutschlands  Lust; 

Der  Schaar,  die  seinem  Dienst  geweiht: 
»Ein  Lebehoch!"  aus  voller  Brust  1 

Dif  Reihe  der  Trinksprüche  eröffnete  der  Vorfit/.ende  mit  einem 
Hoch  auf  die  Forst-Akademie,  deren  Zierde  ih  r  Mitstifter  des  Vereins 
und  langjähriges  Vorstandsmitglied  Herr  Geh.  Kat  Katzeburg  so  viele 
Decennien  hindurch  gewesen,  und  deren  gegenwärtige  Vertreter,  vor 
Allem  der  Direktor  Herr  Oberfonitmeister  Üankelmann  uns  eine 
so  glänzende  Aufnahme  bereitete    Herr  Oberforstmeister  Dankel- 
roann  erwiderte  mit  einem  Toaste  auf  das  Gedeihen  des  YereinB, 
weU  hem  er  wünschte,  dass  die  nächsten  fftnf  Lnstra  ebenso  reich  an 
Erfolgen  verlaufen  möchten,  als  die  verflossenen.  Herr  P.  Ascher  so  n 
gedachtf^  d*^r  deutschen  botanischen  Gesellschaft,  welche  nicht  ohne 
einige  Kampfe    der  widerstreitenden  Interessen  aus  dem  Schosse 
des  botanischen  Vereins  hervorgegangen  sei.  der  indes  neben  seinem 
kräftig  entwickelten  Tochterspross  seine  fernere  Lebensfähigkeit  hin- 
reichend dargethan  habe.  Der  Torsitaende  der  deutschen  botanischen 
Gesellschaft,  Herr  A.  W.  Eichler,  erwiderte  in  syropatischer  Weise 
die  Wünsche  des  Vorredners,  indem  er  die  Hoffnung  aossprach,  dass 
die  botanische  Gesellschaft  stets  mit  dem  brandenburgischen  Verein, 
den  sie  sich  in  vieler  fiesiehnng  snm  Muster  nehmen  kihine,  die 
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jetzigen  freundlichen  Beziehungen  aafrertht  erhalten  mflge.  Herr  L 
Wittmack.  welcher  durch  Geschäfte  am  Vormittag  in  Berlin  snrttcko 
gehalten  und  erst  nach  dem  Beginn  des  Mittagemahles  eingetroffen 

war,  foiorto  rlon  Vorsitzonden  als  oinxifj'^n  Anwesenden  aus  der  Zahl 
derj<'!!!L'(  n,  wekho  den  Vorstand  des  Voreins  ira  Stiftungsjahre  gebil- 
det liatton  rierr  P.  Magnus  l'^rlr  sein  Glas  auf  das  Wohl  der  an- 
wospndrri  Stifter  des  Voreins.  vo[i  iIoikii  namentlich  Herr  Ii  Ruch- 
Ii  ol/,  iim'li  in  nnjrosrliwachtor  Hiistiuk'it  wio  vor  25  Jahren  seine 
Kräfte  (it  r  KrfitrM-.liung  der  KberswaUlor  Flora  wi«lmet.  Schliesslich 
gedachte  der  Vorsitzende  der  hochverdienten  MSnner,  welche  sich  an 
der  Stiftung  des  Vereins  beteiligt  und  nun  schon  seit  Jahren  in 
kflhier  Erde  ruhen,  namentlich  unseres  onvei^fesslichen  Alexander 
Braun,  Julius  Theodor  Ratzeburg  und  Johannes  von  Ban- 
ste in. 

Die  ffir  den  Nachmittag  hcahsichtigte  Excursion,  als  deren  Ziel 
die  sogenannte  flollf  ftozoichnot  worden  war  (ein  absclircckonder  Name, 
der  mit  den  hmdsi  l»aftiichen  Rnzon  dr-r  bezciclmett n  Oertlichkeit 
einen  schroftVn  Omtrnst  bildet),  wurde  durch  den,  wie  gesagt,  mit  be- 
dauernswerter Beharrlit  iiki'it  herniederrieselndcn  Regen  vereitelt.  Statt 
dessen  bot  sich  erwünschte  Gelegenheit,  die  Besichtigung  der  Samm- 
lungen der  Forst-Akademie,  fUr  welche  das  ursprüngliche  Programm 
ein  knappes  Stündchen  vorgesehen  hatte,  mit  eingebender  Gründlich- 
kett  vorzunehmen  Die  botroflendm  Dormten  hatten  die  Güte,  die  in 
ihr  Fach  gehörigen  Abteilungen  den  Vereinsmitgliedem  zu  erl&utern, 
wobei  wir  mmentlich  Herrn  Prof.  Dr.  Altiini  für  seine  ebenso  ans- 
tüliiliclien  als  an/.iehenden  !Miftpiliin;reti  /.w  danken  lialit-n.  in  deneti  er 
die  durch  Fingriffe  der  I  i«  i  wrlt  Im  wirkten  pathologi.^cben  Zustünde 
der  Wiildbitunte  und  audenr  iNut/.ptiaozen  zur  An.schauung  brachte. 
So  vertloss  teils  in  lehrreichen  Demonstrationen ,  teils  in  traulichem 
Gesprliche,  zu  dem  sich  allmählich  der  grAsste  Teil  der  Festversamm- 
Inng  im  Deutschen  Hause  zusammenfand,  der  Nachmittag  und  Aliend. 
Gewiss  weiden  trotz  der  Ungunst  der  Witterung  die  Teilnehmer  an 
der  Feier  des  vollendeten  ersten  Vierteljahrhunderts  unserer  Thätigkeit 
die  angenehmsten  Erinnerungen  von  diesem  scbOnen  Tage  bewahren. 


P.  Ascherson. 


■ 


Bericht 

Uber  die 

tilulMstii  (fuinkite  Hortet-)  Haiiit-ftnaiiliiiii  ist 

hMsM  Ysw  der  Mm  BrailliiiiliiiriL 

Berlin 

am  86.  Oetober  1884. 
Torsitaender:  Herr  P.  Aseherson. 

Der  Vorsitzende  eröffnete  um  4'  Uhr  Nachmittags  im  Hörsaale 
des  Botanischen  Instituts  der  Königlichen  rniv  rsir-it  die  Versamndung, 
welche  von  23  Mitgliedern  und  4  Gästt  n  Im  <u  ht  war,  und  <  rt<  iltfi 
dem  ersten  Schriftführer  Herrn  1.  lirlmii  das  Wurt,  um  nachfolgenden 
Jahresbericht  zu  erstatten. 

Die  Zahl  der  ordentlichen  Vereinsmitglieder  betrug  am  37.  October 
1883,  dem  Tage  der  vorjährigen  Herbstversammlung  225;  seitdem  t^ind 
neu  eingetreten  16,  ausgeschieden  7,  sodass  die  Zahl  am  beutigen 
Tage  234  beträgt  Durch  den  Tod  verloren  wir  zwei  unserer  hervor- 
ragendsten Khrenmit4i:lieder :  Dr.  George  Engelmann,  Arzt  in  St. 
Lrouis,  gestorben  am  4.  Februar  1884,  um  die  Flora  Nordamerikas 
durch  dl»'  ausgezeichnf'ton  Arbeiten  übfr  dio  fl(>rti|?on  Cacteen,  Toniferen 
und  Kiclii'n,  sowie  über  die  Gattiiufjcn  A</fir<,  Cuscuta.  Jxorh^s,  Junem^ 
Vitis^  Yuo:a  t-tc.  hochverdient,  und  ilni  (Ich  M<  <li(  iiialiat  Dr.  ilrinrich 
Robert  Goeppert,  ordentlichen  l'ruiebsor  der  Butuuik  und  Direktor 
des  botanischen  Gartens  xu  Breslau,  gestorben  am  18.  Mai  1884»  dessen 
Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Pflansenphysiologie  und  besonders  der 
Phytopalaeontologie  allbekannt  sind. 

Ueber  die  Vermögenslage  des  Vereins  wird  Ihnen  die  vom  Aus- 
Schüsse  erwählte  Conunission  Bericht  erstatten.  Durch  die  viel  ge- 
ringeren Mittel,  wclclit'  in  diesem  Jahro  auf  dir  Ftrtip,stfdlun5  des 
weniger  umfan^^reichen  Bandes  unst  ior  Vereinsschrift  wahrscheinlich 
»u  verwenden  sind,  werden  sich  die  pecuniären  Verhältnisse  voraus- 
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üiebtlich  im  nSchflton  Jahre  noch  gfinstiger  K^stalten.  Die  nns  bereits 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  bewilligte  Unteretatzung  Seitens  des  Pro- 
vinzial-AnsachusReg  der  Provin«  Brandenburg  warde  uns  auch  diesmal 

z"  T)U'  l)isli(»r  eingf^panponon  Beiträge  zu  den  Verhandlungen 

des  Vereins  für  das  laufende  Jahr  sind  bereits  gedruckt  und  werden 
Ihnen  in  dtMi  nnclisten  Tagen  zugehen. 

Eiiif'  neue  iausehverbindung  wurde  mit  '^  ni  naturwissenscbaft- 
lichen  Vereine  des  Hegioningsbezirkes  Frankfurt  :i.  0.  angeknüpft. 

Die  durch  Bescliluss  der  vorjälirigen  Herbstversammlung  wieder 
eingeführten  wisscnschäftlichen  Sitzungen,  welche  am  zweiten  Freitag 
jedes  Monats  wthrend  des  Winters  im  H^^rsaale  des  Botan.  Institates 
der  UniversitSt,  wahrend  des  Sommers  im  flOrsaale  des  Kgl.  botaa. 
Miis<  ums  abgebalten  wurden,  erfreuten  gieh  im  allgemeinen  einer  regen 
Teilnabme.  Von  einer  besonderen  Verßffentlicliung  der  Sitzungsberichte 
haben  wir  Abstand  genommen  und  diejenigen  Mitteilungen,  welche 
schriftlich  eingereicht  wurden,  in  die  AHhnn'iltinffen  anfgonommen. 

Auf  der  Ptingstversammhing,  welche  zu  tberswalde  abgohalten 
wurde,  feierte  d«  r  Verein  das  Fest  seines  25-jührigen  Bestchons.  Der 
vom  ersten  Vorsitzenden  abgestattete  Bericht  sowohl  über  die  im  ab- 
gelaufenen Yierteljahrhundert  erzielten  Erfolge  rflcksichtlicb  der  flo- 
ristischen Erforschung  der  Provinz  Brandenburg,  als  auch  über  die  in 
den  Verhandlungen,  Abhandlungen  und  Sitsungsberichten  niedergelegten 
Publicationen  auf  allen  (iobicten  der  BoUmik  wurden  von  den  sablreich 
anwesenden  Mitgliedern  und  Gästen  mit  lebhafter  Befriedigung  auf- 
genommen. Im  Auftrag  des  Vereins  hat  im  Mai  dieses  Jahres  Herr 
Dr  H.  Potonie  eine  Bereisung  <  norflfi^tlichon  Teiles  der  Neuinark 
unternommen;  die  Ergebnisse  (l«i>rltnMi  sind  bereits  gedruckt  und 
Werden  im  nächsten  Hefte  publit:irt  werden  i^vergl.  Verb.  1884  S.  42  -.'')4). 
Ferner  hat  Herr  P.  Taubert  eine  ßcrcisung  der  südöstlichen  iNieder- 
lausitz  zwischen  der  oberen  Spree  und  l^ieisse  ausgefllhrt. 

Hierauf  berichtete  der  Kassenfahrer  Herr  A*  Winkler  über  die 

Vermögenslage  des  Vereins.  Die  Revision  der  Rechnungen  und  der 
Kasse  fand  am  23.  October  1884  durch  die  Herren  A.  W.  Eich  1er 
nnrl  F.  Dietrich  statt.  Dif^  BfK  In  r  wurden  als  ordnungsm.lssig 
geführt  und  sowohl  mit  den  Heliii^eu ,  als  mit  den  im  vortjelegten 
Absclilusse  nachgewiesenen,  baar  vorgelegten  Soll-Bestände  überein- 
stimmend gefunden. 

Die  Jabresrechnung  fßr  1883  konnte  jedoch  noch  nicht  vorgelegt 
werden,  weil  die  Rechnungen  f&r  den  Druck  und  die  Versendung  der 
Verhandlungen  fflr  1883  noch  im  Rfickstande  sind.  Die  Revision 
mnsste  sich  daher  auf  den  gegenwärtigen  Stand  der  Kasse  nach 
dem  vom  Kassenftthrer  aufgestellten,  hier  folgenden  Abschlüsse  be- 
schränken. 

▼•rfeMdl.  4M  Bot.  V«r.  tat  BimadMliL  XJLVL  B 
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A.  Reservefond. 

1.  Efnnahme. 

Bestand  tod  1882  (8.  Yerbmiidl  1883  S.  HTk)  ,  .  1878  H.  68  Pf. 

Zinsen  1883  fttr  1900  Mark  i  4Vt  %   54  •  —  » 

,     1884  ,  1200     »    am  1.  April  ....  27  «  —  , 

»     1884  „   1500     „      „  1.  October   .   .   .  33  ,  76  , 

£inmaliger  Beitrag  eines  lebenBÜnglichen  Mitgliedes  100  „  —  » 

Summa  1593  M.  33  Pf. 

2.  Ausgabe  1883  keine. 

»       1884  Zuschuss  zum  Ankauf  einer  consoli- 
dirten  Anleihe  zu  300  Mark   13  M.  25  Pf. 

Bestand  1580  M.    8  Pf. 
B.  Laufende  Verwaltung. 

1.  Einnahme. 

a.  Bestand  aus  dem  Vorjahre  (Verhdl.  1883  S.XXX)   237  M.  9.3  Pt 

b.  1883:  Laufende  Beitrage  der  Mitglipder   .    .    .    860  ,  öü  , 

c.  desgl.  Beihilfe  vom  Provinzial  -  Ausschuss  der 

Provinz  Brandenburg  5<XJ  „  —  » 

d.  desgl.  Beihilfe  von  Seiten  des  Kultusministeriums;   3(X)  „  —  » 

e.  desgl.  Sonstige  Einnahmen  102  »  85  « 

f.  1884:  Laafende  Beiträge  der  Mitglieder  ...  740  »  -  » 

g.  desgl.  Beiiiilfe  vom  Proviosial  -  Ansschuss  der 

Fhifins  Brandenburg                       600  »  —  » 

b.  desgl.  Sonstige  Einnahmen .......  .  140  »  20  > 

3381  M.  48  Pf. 

2.  Aasgabe,  laut  Kassenbuch  1883                         1294  »  89  » 

,         1884                            829  »  20  , 

Summa  2124  M.  9  Pf. 

Einnahme  3381  ,  48  , 

Bestand  1267  M.  39  Pf. 
Hierzu  kleinere  deponirte  Beträge    .....         1  »  50  „ 

Summa  1258  M.  89  Pf. 

Die  Vorstandswahlen  ergaben  folgendes  Resultat: 

Prof.  Dr.  P.  Magnus,  Vorsitzender. 
Prof.  Dr.  A.  Garcke,  erster  Stellvertreter. 
Gustos  Dr.  L  Urban,  sweiter  Stellvertreter. 

Prof.  Dr.  P.  Ascherson,  erster  Schriftf&hrer. 
Oberlehrer  Dr.  E.  Koehne,  zweiter  Schriftführer. 
Custos  F.  Dietrich,  dritter  Schriftführer  und  Bibliothekar. 
Geh.  Kriegsrat  a.  D.  A.  Wßnkler,  Kassenf&hrer. 
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,ln  den  Aasschuss  wurden  gewählt  die  Herren: 

Prof.  Dr.  A.  W.  Eichler, 
Prof.  Dr.  A.  B.  Frank, 

Prof.  Dr.  L.  Kny, 

Oberlehrer  Dr.  E.  Lof»w, 
Prof.  Dr.  S.  Schweudener, 
Prof.  Dr.  L.  Wittmack- 

Während  der  Wahlen  las  der  Vorsitzende  Herr  P.  Ascherson 
die  Dankesscfareihen  der  in  der  vorhergegangenen  PfingstverBammlang 
tu  Ehren-  und  correspondirenden  Mitgliedern  ernannten  Herren,  sowie 
dM  von  Herrn  A.  Treichel  eingelaufene  BegrQssungstelegramm  vor. 

Hierauf  trug  Herr  P.  Magnus  folgende  beiden  ihm  brieflieh  m- 
gegangenen  Mitteilnnjren  des  Herrn  K.  Ludwitr  in  Greiz  vor:  Den  von 
Grisebach  im<l  l'rude  in  dor  Hot  7a^.  niitiii  triltcn  RenbaclituiTj:*  n 
ühf-r  <  'nrdomiiif  t  lu  nopodtifolOt  iiabo  ich  imch  liiii/,iiiufüg«;n ,  dass  bei 
nunueii  im  Zimmer  gehaltenen  üppigcii  Exemplaren  die  sebotentra- 
genden  Blütenstär  de  mit  .\usnahme  der  ersten  Blüten  gleichfalls 
kleistogamiftch  blühten.  Ich  hatte  die  Samen  im  Spätherbst  1882 
aosgesiet.  Die  alsbald  daraus  hervorgehenden  Pflanzen  trieben  schon 
während  des  Winters  die  sehötchentragenden)  Blut<'nstielc  in  die  Erde 
und  prorlucirten  üppig  Früchte,  während  die  oberirdischen  Blütenstiele 
erst  im  Frühjahr  zur  Entwicklung  kamen  Ebenso  ist  Anfang  August 
d.  J.  ausgesäeto  (\trdaiiiine  chf  uopodiifoHu  jetzt  stattlich  fjodichen  und 
hat  zahlreiche  geükarjM'  Stciiü'I  in  die  Erde  getrieben,  und  .stammt 
von  dieser  Kultur  das  Uim  n  frisch  gesandte  der  Versammlung  vor^u- 
iegende  Exemplar  Es  ma^  nun  sein,  dass  die  unterirdischen  Teile 
ihnen  nur  mangelnde  Mahrungszufuhr  3brig  Hessen,  die  zur  schleunigen 
Fntchtanlage  auf  Kosten  der  Blumenblätter  verwendet  wurde,  oder  es 
mochte  der  geringe  Wassergehalt  der  Zimmerluft  an  der  Yerkflmme- 
rung  der  Blumenblfitter  schuld  sein  Kümraerlici:  F rnährung,  wie  sio 
durch  Dichtsaat  etc.  herbeigef&hrt  wird,  war  hier  nicht  die  Ursache 
der  Kleistogamie.  Es  führt  mich  dieses  ei^f^ntunilicbo  Vorkommen 
hfl  f'nrdnmi'ne  rhevoi'odiifolüi  auf  einen  anderen  Fall,  an  dt  ni  die  bio- 
lo^^ist  lion  Kii;<'iitüinli(  liki  iton  durch  Kultur  z.  T.  moditicirt  wurden. 
Bei  Kntdiuiit  maruimum  Willd.  f.  uj»siala,  tlas  ich  im  vüiigcn  Jahre 
aus  Samen  vom  botan.  Garten  in  Berlin  gezogen  hatte,  traten  bei 
Diehtsaat  im  Zimmer  anfangs  lauter  kleii»togamische  Bifiten  auf.  Im 
Garten  blfihte  die  apetale  Pflanze  chaamogam,  aber  in  h^Schst  unregel- 
mässiger  Weise:  die  Narben  waren  beim  Oeffnen  der  Blute  bereits 
ausgespreist;  die  .Staubgefüsse  bogen  sich  aber  vor  der  Debist n/ 
nach  aussen,  meist  in  den  Kelch  und  warfen  die  Staubbeutel  ab, 
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verhielten  sich  also  gaos,  wie  die  einer  ausgeprägt  proterandrischen 
Pflanze.  Man  findet  es  hlufiger,  dass  proterandrische  Pflanzen  in  der 

Kultur  homogaro  oder  gar  proterogyn  werden.  Sicher  i1*>utit  das 
Verhalten  der  Staubgefltose  der  apptalen  Form  darauf  hin,  ilnsf 
Eiodinm  mar  t(  im  um  im  wilden  Zustand  ausfjoprii  <rt  f>rote- 
ranilribch  ist.  Ob  min  rlio  PrntornndnV  hri  der  Ausliildunu  der 
apetalen  Form  oder  erst  dunh  Kultur  der  letz-tereii  im  hutaiiischen 
Garteu  abbanden  gekommen  ist,  das  hätte  eine  Beobachtun{(  der 
apetalen  und  mit  Petalen  versebenen  Pflanze  im  Naturzustände  festzv- 
stellen.  Leider  war  mir  eine  solche  bisher  nicht  möglich.  Das  Auf- 
blBhen  schien  ilbrigens  bei  Erodhnn  marämum  Willd.  wie  i.  B.  bei 
Jtaicu»  hufimiuB  n.  a.  sehr  von  der  Witterung  abzuhängen;  denn  an 
mehreren  Tagen  blieben  die  Blüten  sämtlich  ge?(  lilossen  und  waren 
kleistogam.  In  einzelnen  BlQten,  die  sich  normal  öffneten,  blieben 
die  Stütibgefässe  an  df»n  Narben  liegen.  Dies  war  auch  d^r  Fall  hn 
Exeuiplan  n,  die  ich  blühend  ins  Zimmer  gebracht  liaite  und  int  Was- 
serglas weiter  beobachtete.  —  Vielleicht,  dass  <las  von  der  mit  blass 
rosenroten  ßlüteu  versehenen  typischen  Form  abstammende  apetale 
Brodium  marüimum  schliesslieh  an  einzelnen  Orten  vMlIg  kloistogam 
wird,  wie  ja  auch  die  Steifana  medif  Gir.  nach  Celakovsk^  in  d^r 
Stellana  apätaia  Boreau  eine  fcletstogame  Form  gebildet  hat 

Die  zweite  Mitteilung  bezieht  sich  auf  die  Findigkeit  und  Blumen- 
treue  der  Bestauber  von  Bnjonia  diotcn. 

An  der  Ruine  der  Lobdaburg  in  Elstorberg  i.  Sachsen  fand  ich 
Bri/orntt  (Jioicii  in  nur  2^  und  6  9  Stöekfii  (häufi^or  ist  dasselbe  am 
Schlussberg  zu  Greiz),  don  n  Entfernung  von  einander  eine  ziemlich 
grosse  war..  So  waren  innerhalb  der  innersten  Ringmauer  dieser  alten 
Weadenbnrg  zwei  von  den  flbrigen  Stöcken  völlig  getrennte  Exemplare, 
von  denen  das  eine  männliche  weithin  sichtbar  an  einer  Haner  wuchs, 
während  das  weibliche  in  einer  Entfernung  von  54  Schritten  die  Trflmmer 
eines  Kellers  an  ganz  versteckter  Stelle  überwucherte.  Bei  flppigem 
Graswuchs  blüten  zwischen  beiden  Stöcken  noch  Cardum  vntantj 
Reseda  luteola,  Pastinaca  »ativa^  Änfhemin  findoriaj  AchiUea  milfefoh'xm, 
Kchmni  vtdgnrc.  On'ij'tnnni  ntfijnre  und  T^>'f,,ni.<i  '^rrpyllrim.  TfOtZ  dieser 
zahlreiclien  Mitbewerix'r  um  den  Insektciibtsuch  \var*^n  an  dem  wfib- 
lichtiu  Stock  alle  Blüten  befruchtet,  so  das  trutii  der  weiten  Entfernung 
und  der  Verstecktheit  der  9  Expl.  ein  reger  direkter  Insektenverkehr 
swiBcbeo  beiden  Stöcken  bestanden  haben  muss.  Es  findet  diese 
Beobachtung  ihre  Erklärung  in  einer  Bemerkung  H.  MQller's  Aber 
Bryonia  duneOf  deren  Blfiteneinrichtnng  in  d.  fiefr.  d.  Bl.  S.  149  näher 
beschrif  bt  n  ist:  Andrem ßorea  F.  9  ^  rubicata  Sm.)  ist  bei  weitem 
die  hauligste  Bt  suchorin  von  Bryonia;  sie  scheint  ihren  Bedarf  an 
Blumennahrung  au^  <  filiesslich  den  Blüten  dieser  Pflanze  zu  entnehmen." 
(U.  Müller  hat  sonst  noch  hauptsächlich  GraOwespeo  und  Faltea- 
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Wespen  und  Bienen  der  Gattung  ÄndrenOf  Halictutf  OodüncjfM, 
beobachtet) 

Fern»  1  zeigt*»  Hpff  P.  Magnus  rinp  schOne  Sendnnjr  frischer 
Pflanzen  vor,  die  ilim  Herr  Hofgärtner  Reuter  freundlichst  von  der 
Pfaueninsel  bei  Potsdam  am  25.  Oetober  1884  zugesandt  hatte.  Die 
Sendung  enthielt  folgendes  Bemerkenswerte: 

1.  Einen  Zweig  Ton  Ifyriöa  eerifsra  mit  Früchten,  die  den  wacbsigen 
Ueberzug  schon  zeigten.  Der  Stock  wird  im  Freien  auf  der  Pfauen- 
insel kultiviri 

"2.  Einen  Zweig  von  Crataegns  pijrarnnthn  mit  FrOchtPn  von  einem 
btrauche,  der  aus  einem  Stecklinge  auf  der  Insel  erzof^rn  ist. 

3.  Einen  Zweig  von  Hydrangea  guerdfoUa  mit  Blüten  von  einein 
im  Freien  angepflanzten  Strauche. 

4.  Mehrere  Zweige  von  Evonymtu  europam»  mit  Fruchten  von 
verschiedenen  aus  Samen  auf  der  Insel  erwachsenen  Strinehem.  Die 
Blätter  der  verschiedenen  Stiüncher  variireo  etwas  in  GrOsse,  GestaH 
nnd  Art  der  grünen  Färbung,  die  bald  heller,  bald  dunkler  erscheint 

5.  Blötenzweige  von  Syinga  mdgariSf  Gorcnil/a  Emeniii,  Lonicera 
tartnrica,  Caäha  palustris  und  Uanmculu»  acer,  die  am  25.  Oetober 
auf  fltT  Pfaneninspl  »ppflnckt  waren  Auch  bfi  Berlin  hot  der  feuchte 
wannt"  llnbsl  nach  dem  trockenen  Sommer  wieder  viele  bemerkens- 
wert»' Anomalien  der  Entwickehing  der  Pflanzen  dar.  Ausser  den 
schon  in  der  Septembersitzung  ausführlicher  erörterten  Aesculus  Hippo^ 
<»urfttMttm,  l'ilio.  graudifolia  ^fh.  und  Mayiiolia  jjurjntrea  verdient  er- 
wähnt zu  werden,  datüs  am  10.  Octoher  bereits  Prmula  oßdnalü  in 
einem  Vorgarten  in  Blameshof  in  Berlin  zum  zweiten  Male  blähte; 
im  Borsi gesehen  Garten  blühten  in  der  zweiten  Hälfte  des  Oetober 
im  Freien  Gentiana  acuulis  in  vielen  Exemplaren  zam  zweiten  Male, 
Huhus  laciniatus  (der  nie  Früchte  ansetzt)  und  Cornvs  stofoinff/a  Mchx., 
deren  Inflorescenzen  aber  wegen  unterbliebener  Streckung  der  Intcr- 
nodii  n  (d.  s.  die  Blüten-  und  Inflorescen/.stiele)  dicht  knJiuelff^rniifr 
gedrängt  ersciK'itien,  l)er  aus  dem  Orient  stammende  fJfrrnus  diistralis 
C.A.Mey.  (der  unserem  C.  Munguineu  recht  nahe  stellt)  blühte  am 
24.  Oetober  im  Berliner  Botanischen  Garten  an  vielen  Zweigen.  Am 

,  2ö.  Oetober  blähten  auf  den  Baustellen  bei  Stadtbahnhof  Bellevne  noch 
viele  Pflanzen,  von  denen  die  meisten  Herbstblätler  waren,  besonders 
hervorgehoben  nio^en  werden  Seuecio  vemalü  in  zweiter  Blüte ,  Viola 
tri'-i'lor  in  zweiter  Biäte  und  Sisyinbrium  ptamüntcum  in  zweiter  Blüte. 
Alle  diese  Erscheinungen  ent^;prechen  einem  Voranseilen  der  Yege- 
tati<ui  in  Folge  des  milden  und  feuchten  Üerbstefi  nach  dem  trockenen 
bomnier. 

6.  Zwiebeln  von  Hyacinthua  racemosus,  bei  denen  in  der  Achsel 
der  äusseren  Zwiebelschuppen  zahlreiche  Brutzwiebelchen  dicht  ge- 


drängt  stehen.  Diese  BrutzwieWelchen  entsprechen  wirklichen  Bei- 
knospen, wiü  bei  AUium  und  Xauihusoina ;  sie  entspringen  neben  ein- 
ander in  der  Blattachsel,  nicht  eine  von  der  Axe  der  anderen,  wie  es 
Urban  ffir  Legiunio<wen  gezeigt  bat,  bei  welchen  man  sie  daher  wobl 
als  basale  Yersweignogen  des  Achselsprosses  aufiBuf^sen  hat. 

7.  Eineo  Zweig  von  Bm^^erü  Neuhertt\  dem  interessanten  vün 
Napoleon  Bau  mann  gezüchteten  Bastarde  von  Berheris  vulgari§ 
und  Mahcnna  fanncvlnrift.  Das  Blatt  ist  einfach,  aber  weit  grösser 
lind  derber  als  das  von  Hr^rhi  ris  vulgaris  und  s^liedert  sich  vom  kurzen 
Blattstiel  ab,  wie  das  l^iederblültchen  von  Mn/ioixn  sirh  abgliedert 

8.  Einen  Zweig  von  einer  riatane,  die  aus  einem  auf  der  Plauen- 
insel gereiften  Samen  daselbst  herangezogen  ist. 

9.  Einen  Zweig  von  dem  seltenen  Acer  Neyundo  dw^iilium  v. 
Houtte  aus  Japan. 

10.  Einen  Zweig  nebst  sehr  grossem  Blatte  von  der  baumar- 
tigen Varietät  des  Frunvs  /auroc  rdniis  lutifolin  H,  Versailles,  die  in 
einer  Baumschule  zu  Versailles  gezüchtet  wurde. 

11.  Einen  Zweig  von  Sjn'ram  Blumei  aus  Japan,  der  deutlich 
seigt,  wie  deren  Laub  fast  ininicrtjrfin  ist, 

12.  Eicheln  von  vcrscliiedi  iirii  J^iiumen  der  Quercus  jitrduhculnUi 
auf  der  Ffaueninsel  bei  Potsdaui  gesammelt,  die  eine  grosse  Variation 
in  der  Gestalt  der  Fracht  zeigen. 

13.  Einen  Zweig  von  tMu9  amerioaiM  ntieroearpa  mit  zahlreich«! 
schonen  kleinen  roten  Beeren  von  einem  Baume,  der  vor  der  Wohnung 
des  Wildmeisters  Seiner  Köingl.  Hoheit  des  Prinzen  Friedrich  Carl 
steht.  Dieser  amerikanische  Baam  findet  sich  bei  uns  noch  jetst 
selten  angepflanzt. 

14.  Zweige  von  verschiedenen  auf  der  Pfanoninso!  aus  Samen 
ge/ii  •htf'ten  Stämmchen  der  T/m/'a  orciffenfa/is,  deren  Habitus  bei  den 
verschiedenen  Samenstämmchen  autlaliend  variirt. 

Derselbe  Vortragende  zeigte  schliesslich  drei  Photographien  des 
Banrokirchhofs  bei  Misdroy  auf  Wollin  vor,  die  Herr  Pbotograph  C. 
Günther  von  hier  daselbst  aufgenommen  hatte.  Der  Baumkirchhof 
bei  Misdroy  ist  cint>  mächtige  Anhäufung  von  Dünensand,  welche  die 
B&ume  eines  alten  lirliten  Buchenwaldes  bis  zu  ihren  Kronen  begrub. 
Man  sieht  auf  der  Photographie  sehr  charnktoristisch  die  einzelnen 
Aeste  der  Kronen  der  alten  Buchen  aus  dt  ni  S:indhorß;e  herv(trrng«'n. 
der  jetzt  von  jungem  Nachwüchse  von  KirtVr  mul  Bucin'  /icinlirli  dicht 
bewaldet  ist.  Der  Baumkirehhof  bei  Misdruy  zeigt  recht  auschauiich, 
wie  der  bestehende  Wald  dem  weitereu  Fortschreiten  der  Versandung 
wirksamen  Widerstand  entgegensetzte,  und  sie  nicht  wie  an  der  KOste 
Preossens  weiter  fortschreiten  Hess. 

Auch  in  anderer  Hinsicht  ist  llisdroy  lehrreich.   Wer,  wie  Vor- 
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trapendor,  vor  -lalircn  Misdroy  hpfJiicht  hat,  wird  sich  noch  lebhaft 
der  zahlreichen  Diuien  erinnern,  die  den  Ort  vom  Meeresafer  trennten. 
Damals  war  das  liimenschloss  das  am  meisten  nacli  der  Küste  vorge- 
schobene Gebäude  <ies  Ortes  und  war  wirklich  noch  gan^  ringsum  von 
Dflnen  umgeben,  sodass  es  seineo  Namaa  mit  Reeht  verdiento.  Bdate 
iBt  das  anders.  An  das  DAnenflehloss  stdsst  nnr  noch  aaf  einer  Seite 
eine  Dfine,  sonst  ist  es  von  Wiesen,  Gftrten  und  anderen  Gebäuden 
umgeben.  An  Stelle  der  {HUieren  Dünen  ist  jetzt  der  herrliche  Lejeune*- 
sche  Park  hart  am  Meeresufer  emporgewachsen.  Die  Oswald'schen 
Villen  mit  ihren  Gartenanlagon  gehen  ehenfalls  bis  dicht  ans  Ufer  , 
heran  u.  s.  w.  Kurz  man  sieht  hei  Misdroy  recht  anschnulich .  wie 
die  Bepflanzung  des  Bodens  an  der  Küst»^  dom  Flugsande  inuiier  mehr 
Terrain  abgewonnen  und  den  Boden  der  Kultur  gewonneu  hat.  Möge 
dieseb  Beispiel  au  vielen  Orten  der  ÜHtbeeküste  Nachahmung  finden ! 

Herr  H.  Fotoni4  sei|^  von  dem  HitgUede  Herrn  R.  Riets  in 
BVeyenstein  in  der  ilftbe  dieser  Stadt  aufgefundene  Exemplare  von 
Oagea  tpaihacea  (Hayne)  Salisb.  vor.  Diese  Pflanze,  welche  an  ver- 
schiedenen Orten  des  nordwestlichen  und  südlichen  Gebietes  angegeben 
und  von  Herrn  Maass  in  der  >Jähe  von  Meuhal  den  sieben  ausserhalb 
dcF  märkischen  Floron^^ebictes  gesammelt  worden  war  (vergl.  Verli. 
11  vlÖüO;  13(j  und  VIII  {\tmj  S.  Ib4i,  wird  durch  diesen  Fund 
endlich  fQr  die  Flora  der  Provinz  Brandenburg  gesichert.  Die  übrigen 
Beobachtungen  aus  der  Flora  des  Wohnortes  des  Herrn  Riets  werden 
demnichst  in  den  AbfaaadL  des  botan.  Vereins  mitgeteilt  werden. 

Sodann  berichtete  Herr  E.  JacobaMll  fiber  einige  von  ihm  gemachte 
neue  Pflansenfunde  aus  der  Umgebung  von  Berlin.  (Vergl.  die  Abhand- 
■langen  dieses  Jahrgangs.  &  Ö5^ö6.) 

Herr  P.  Aschersou  besprach  folgende  neue  Zugänge  zur  Flora 
der  Provinz  Brandenburg*.  1.  Gagm  irpnthnon  Schult,  (siehe  oben). 
2.  Cirsium  amum  M.B  Diese  osteuropäisclie  Art,  welche  in  den  süd- 
lich angrenzenden  Nachbarländern,  im  K(hiigreicb  Sachsen  und  in 
Sehlesien,  verbreitet  und  hAufig  vorkommt,  war  bisher  nur  an  einigen 
vorgeschobenen  Posten  in  der  M&he  der  Grense  unseres  Gebietes, 
ttftmlich  bei  Meseritz  (vergl.  Sitzungsber.  1875  S.  lö)  und  bei  Strohs- 
dorf unv,  it  Pyritz  in  Pommern  (siehe  Seehaus  in  Verband],  d.  bot. 
Ver.  Ui— IV  S.  18.'5),  abor  nicht  innerhalb  desselben  unzweifelhaft 
wildwachsend  aufgefunden  worden  Vor  nv^hrt  n  n  .!;ütrfMi  t'nnrl  Herr 
W.  Vatke  auf  den  Rudower  Wiesen  hei  Berlin  tnntti  vereiniielten 
Stock  dieser  Art  (vergl.  Verb,  d,  bot.  Ver.  188<)  S.  XIX).  Doch  schien 
dem  Finder  „das  Auftreten  dieser  Art  auf  einer  viel  besuchten  Stelle 
einer  Einwanderung  neuesten  Datums  verdftchtig."  Die  vom  Vortra- 
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genden  am  angeführten  Ortf'  aus(;osprochene  Erwartung,  dass  C.  convw 
wohl  noch  innfrhall)  der  Proviiii  einielnr  vorgeschobene  Posten  ihrer 
Verbreitung  be.sitzeu  könne,  scheint  sich  aunuaehr  erfüllt  im  haben, 
indem  Herr  R.  fiohnstedt  im  August  dieses  Jahres  diese  Pflanse  an 
einer  Stelle  der  Hainwiesen  bei  Luckau  in  reichlicher  Anzahl  aufge- 
funden hat  (Nmohl  auch  in  Schlesien  (nach  Hitteilung  von  Herrn 
R.  vonUechtritz)C7.  canum  mitunter  zahlreich  verschleppt  an  Stand- 
orten aufgetreten  ist,  welche  ausserhalb  seiner  spontanen  Verbreitung 
liegen,  so  sind  doch  nach  Herrn  Bohnstedt  s  Meinung  in  der  B^'Hchaf- 
fenheit  des  I.uckauor  Standortes  keine  Verdachtsgründe  vorbandenj  das 
Indigenat  dr-r  Art  bezweifeln. 

Vortragender  erwähnte  bei  dieser  Gelegenheit.^  dass  Herr  E.  lluth 
ihm  auch  in  diesem  Jahre  einige  bemerkenswerte  Funde  aus  der  Flora 
von  Frankfurt  a.  d.  0.  mitgeteilt  habe.  So  wurde  Seirpua  radieans 
Schk.  von  Herrn  Rudiger  an  der  unteren  Pardaune  bei  Tivoli  (Mon. 
Hitt  Naturw.  Verein  Franki.  U  S.  79)  aufgefunden,  eine  Art,  welche 
bei  Frankfurt  a.  d.  0.  nur  im  Jahre  18G4  von  Langner  in  einem 
Exemplare  auf  dem  Ochsenwerder  bettbachtet  worden  war  (vgl.  Verb. 
VIII  (186Ü)  8.  167V  D.  r  alte  Standort  liegt  unterhalb  der  Stadt  auf 
dem  rechten,  der  neue  oberhalb  auf  dem  Unken  Od«»nifer.  Durch  ^in 
eigentümliches  Zusammontretien  wurde  diese  Art  in  der  so  eifrig 
durchforschten  Flora  von  Magdeburg  von  iinserni  Mitgliede  Herrn 
H.  Kaiser  aufgefunden.  Der  hochverdiente  Florist  dieses  Gebietes, 
Herr  Bflrgermeister  Schneider,  hat  Qber  diese  Art  eingehende  Mit- 
teilungen in  Aussicht  gestellt  Der  genannte  schlesische  Botaniker, 
Herr  Langner,  hatte  während  seines  kurzen  Aufenthaltes  in  Frank- 
furt  a.  d.  0,  noch  eine  zweite  nicht  nur  für  die  r>okaltlora  dieser 
Stadt,  sondern  tür  das  Oesanit^M'bict  neue  Art  aufgel'uiiden ,  Anthe- 
nns  Htithenica  AI.  B.  (vcrt;!,  a.  a.  O.).  Herr  E.  Hiith  hat  die  Art 
zwar  nicht  bei  Frankfurt,  wohl  aber  bei  Lieberose  im  letzten  Sommer 
aufgefunden.  Als  ein  Beispiel  standhafter  Ansiedlung  einer  fremden 
Pflanze  an  einer  beschränkten  Lokalität  ist  das  Vorkommen  von  Dip- 
loUana  eruooük»  (L)  DC.  bei  Frankfurt  bemerkenswert.  Dieselbe  hatte 
sieb  an  den  Grundmauern  des  von  dem  um  die  Frankfurter  Flora  so 
hochverdienten  J.  N.  fiuek  in  der  Bergstrasse  bewohnten  Hauses  an- 
gesiedelt, wo  Vortragender  sie  in  den  Jahren  lbö3— 1866  siemlich 
zahlreich  beobachtete.  Von  Herrn  Huth  und  seinen  Bekannten  war  diese 
Pflanze  neuerdings  niemals  beobachtet  worden  fverp:!.  Flora  von  Frank- 
furt a.  d.  0.  S.  12),  ist  aber  löb4  zum  ersten  Male  wieder  aufgetreten. 

Herr  A.  Toepffer  bemerkte,  dass  er  Authemis  Uuthenicu  bei  Bran- 
denburg an  Orten  beobachtet  habe,  wo  Abf&Ue  aus  seiner  Mühle  als 
Dung  benutst  worden  waren,  und  hält  das  indigenat  derselben  in  den 
Provinaen  Brandenburg,  Posen  und  Schlesien  fOr  verdächtig. 


XXV 


I)ie  Mf'rn'ti  l'Hchkt'  und  W  i  1 1 m a  c k  fchlif'FFPn  «ich  flipser  An- 
sicht an,  wähieiul  Herr  P.  Ascherson  wt'ni(isteijs  für  die  sehlesischen 
und  posener Fundorte  goltend  macht,  dass  ihre  Entlegenheit  von  grösseren 
Verkehncentren  ihre  Ursprünglich krit  wahischeinlicb  mache. 

Herr  stud.  phil.  E.  Billiger  (als  Gast)  sprach  über  eine  Ansiede- 
long  eingeschleppter  Pflanzen  am  Bahnhofe  ßellevue  und  legte  die 
dort  gesammelten  Exemplare  vor.  (Siehe  Abbandl.  8  2()3.)  In  früheren 
Jahren  schon  waren  daselbst  von  den  Herren  Jahn  und  Scheppig 
iinlinrc  vorschleppte  Pflanzen  aufgefunden.  H^rr  1.  Witt  mark  he- 
merkte  da%u,  dass  jene  Einwanderungen  hauptsäclilit  h  durcii  die  Müh- 
len, in  welchen  fremdländische  Getreide  gereinigt  werden,  stattgefun- 
den haben  dürfte. 

Herr  P.  Taabert  berichtete  Ober  mehrere  von  ihm  in  und  bei 
Berlin  gemachte  Pflanzenfunde. 

Hierauf  wurde  die  Sitzung  geschlossen.  Die  Mehrzahl  der  Teil- 
nehmer blieb  noch  einige  Stunden  im  Ri'>taurant  Urban,  Unter  den 
Linden  12,  wo  die  wörlM  iitlichen  Zusanimenkünft'-  der  Berliner  Mit- 
glieder jeden  Freitag  oiatttinden,  mehrere  Stunden  beiMimmen. 

i.  Urban* 
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B.  Afrika. 

A  e  g  y  p  te'n. 

Cairo.  La  Soei^t^  Khediviale  de  Geographie.  Notice.  (1883.) 

C.  Amerika. 

Nordamerikanische  Veroiniirte  Staaten. 
Büf^t  on.    Proceedinjs^s  of  th.  American  Acailciny  of  Art»  and  Sciences. 
ISew  beries.    Voi.  XI  parL.  1,  2  (1 883/84). 


XXXI 


Boston.  Proeeedfngs  of  the  Roston  Society  of  Natarai  Histoiy.  Vol. 
XXII  p.  2  (IHH2  m\  p.  3  (1883). 

—  Memoirs  of  the  Boston  Society  of  Natural  History.  Vol.  Iii,  No- 

8-10  (1884). 

Indianopolis.    Tli.'  I^nt  niM  il  Hrizottn.    Vol.  IX,  >»o  4  fl884\ 
St.  Louis.   Transactions  ol  tlie  Academy  ofScieoces.  Vol.  IV,  No.  3 
(1884). 

New  Tork.  Aßnals  of  the  New  York  Academy  of  Sciences.  Vol.  II 
No.  10-^13  (1883),  Völ.  III  No.  1,  2  (1883). 

—  Transactions  of  the  New  York  Academy  of  Sciences.    Vol.  I 

(1881/82).    Vol.  II  (l882/a3). 
Philadel {) Ii  ia.   Froc^edings  of  the  Academy  of  Natural  Sciences  of 

Philade  lphia.    1883  part  3.    1884  part  1,  2 
Saiem.    Frocoedings  of  the  American  Association  lor  tlip  Advan- 

cement  of  Science.  Meetinfj  .S2  held  at  Minnt'apolis.  AutJ.  1HK3. 
Wanhington.    Annual  Report  ut  tlie  Board  of  Regent^  of  the  Smith- 

sonian  Institution  for  the  Year  1882. 

—  Report  of  the  Oommissioner  of  Agricultare  fbr  tbe  Year  1883. 

—  Seconö  Annual  Report  of  the  United  States  Geological  Survey  to 
the  Secretary  of  the  Interior.   1880/81  (1882}. 

Süd -Amerika. 

A  rg  eatina. 

Cördoba.   Boletin  de  la  Academia  nacional  de  (Sieneias  enCördoba. 
Tomo  VI,  Entr.  1—3.  4«  (1884). 

D.  Australien. 

Neu-Seeiaud., 

Weilin ?tnn.    Transactions  and  Proceedings  of  tbe  New  Zeelaud 
Institute.    1883.    Vol.  :XV]  (1884). 


II.  SeUmtändig  erschieneBe  ^ichillteii,  8epanit- 
Abzilge  ans  Journalen  ete.') 

Bestyreren.  Fredie  Beretning  om  Bygdo  Kongsgaard  (Christiaiiia 
188S). 


>)  Die  mit  f  bexeiebnetMi  Sehriftai  sind  Oeachenke  der  UDivenitAt  Strassbnig 

i./El»..  dir  mit  *  Wnchucten  .'^ind  (tesrhenlvc  fl.  r  l'iiiv.  rsitiU  Chiisliuilft,  die  ttbrigeii, 
fidk  es  niubt  anders  uigegebea,  Oeacheiike  der  Verfasser. 
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•  Blytt,  A    Jagttagelser  over  det  aydostüge  Norgcs  Tororayro  (1882). 

—  Olli  vexellap^rinfj  opc  dpnsmiilifrn  bctydninu  for  tids  regningeD  i 
K<^olop:ien  og  laercn  om  juti'rnos  forandrintJfM-  (  IWSH). 

BoiBsier,  Edm.    Flora  oiientalis.    Vol.  V,  fasc.  2  (1884). 
Buza,  J.    Die  Krankheiten  unserer  Kultur- FHanzen.  Budapest  (1879). 
(Unganscb.) 

Dadey,  Dr.  J.  DarstelluDg  der  ungariseheD  zoologischen  Litteratur 

in  den  Jahren  1870—1880.   Budapest  (1882).  (üngariBch.) 
t  Fi  scher,  Eduard.   Beitrag  inr  Kenntnis  der  Gattung  Graphiotä. 

1883. 

•Foslie,  M.   Om  nogle  nye  arctiske  havalger.   Christiania  1881. 
Fröhlich,  Prof.  Dr.  J.    Mathematischo  und  naturwissenschaftliche 

ßerichtt'  au.^  Ungarn.    Bd.  1  (18^2  83).    Budapt-st.  (1884.) 
t Frost,  Bruno.    Dir»  Constitution  dt-r  Tcnibinskure.  (1804.) 
Gr  über,  Dr.  L.    Anleitung  lü  geographischen  Ortsbestimmungen. 

Budapest  (1883). 

Hasslinszky,  F.    Die  Flechten  -  Flora  des  ungarischen  Reiches. 

Budapest  (1883).  (ungarisch.) 
Johaonsen,  W.    Entwickolunu  und  Konstitution  des  Eodospermes 

der  Gerste.   Separatahdruck  aus  der  Zeitschrift  für  das  gesamte 

Brauwesen  (1884). 

Kerner,  Prof.  Dr.  A.  Schedae  ad  tloram  exsiccatam  austro-huoga- 
ricam  No.  1—3  (1881—83). 

f  Koch,  Alfred.  Uchor  den  Verlauf  und  die  Endigungen  der  Sieb- 
röhren in  den  Blättern  (1884). 

Rosutany,  Dr.  T.  Chemisch-physiologische  Untersttcbang  der  Tabak* 
Sorten  Ungarns.  Budapest  (1882). 

t  Kfigler,  Carl.   Ueber  das  Suberin  (1884). 

Kuntze,  Dr.  0.    Um  die  Erde.   (Leipzig  1881.) 

t  Li  weh,  Theodor.  Anglesit,  Cerussit  und  Linarit  von  der  Grube  Haus- 
badon  bei  Badenwt^üpr.    Leipz'g  (1884). 

t  Meyer,  Arthur.   ChlorophyllkOrner  der  Angiospormen  iIhsH). 

f  Meyer,  Theodor.  Ueber  die  Kegel  des  Pappus  und  des  Hachette. 
Berlin  (1884). 

t  Möller,  Wilhelm.  Photometrische  Untersuchungen.  Berlin  (1884). 
M aller,  Baron  Ferd.  von.  Eucalyptographia.  Minth  Deeade  (1888). 
Ottdemans,  C.  A.  J.  A.  Revisio  Pyrenomycetnm  in  regno  batavorum 

hucusque  detectoruni.    Amsterdam  (1884). 
Pan6id,  Prof.  Dr.  J.  Elenchus  plantarum  vaseularium  qnas  aestate 

a  1873  in  Ccrnagora  legit  (Belgrad  1075), 

—  Flora  a^ri  helgiadensis  (I^Bl^). 

—  Elementa  ad  fioram  Principatus  Bulgariae  (1883). 

—  Additamenta  ad  tloram  Principatus  Serbiae  (1884). 
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Potonie,  Dr.  H.   Floristische  Excursioa  naeh  der  Meamark  (1884). 

—  Die  Werderflehen  Weinberge  (1884). 

Regel,  E.  Descriptiones  plantarum  novarum  et  minas  cognltaram. 
Fase.  VO  (1879). 

—  Supplementanim  ad  fasc.  VII  (1880),  fanc.  Till  (1881). 

Regfl.    Descriptiones  plantanim  novarum  (1882). 
Reinhardt,  M.  0.    Das  leitende  Gewpho  einiger  anomal  gebauten 
Monof  otvl«  nwurzeln.    Dissertation  U884).    Geschenk  des  Herrn 

Dr.  Kiuh. 

Schenzl,  Dr.  G.    Anleitung  lü  erdniagiietibchen  Messungen.  BodSp 

pest  (1884).  (Ungarisch.) 
«SchQbeler,  Prof.  Dr.  F.  G.   VSxtlivet  i  ^orge  (Christiania  1879). 
Traotvetter,  £.  R.  von.  Inmmenta  Florae  Pbaenogamae  RoBsicae 

Fase.  1—4  84). 

—  Florae  Rossicae  fönten,  1880. 

Trcichel,  A.  Siebente  Versaramlun?  dfs  westpreusgischea  botaniflch- 

zoologischen  Vereins  zu  Df^utsch- Krone  (1S^4). 
Voss,  Prof.  Dr.  W.,  in  Laibacli.    Geschenk^  des  Herrn  Verfassers. 

—  Die  Brand-,  Rost-  und  Mehltau-Piizc  der  Wiener  Gegend.  Wien 
(1876). 

—  Beitrüge  snr  Kenntnis  des  Kupferbrandes  and  des  Scbimmels  beim 
Hopfen.  Wien  (1876). 

—  Joannes  Antonias  Scopoli.  Wien  (1881). 

—  Giovanni  Antonio  Scopoli.  Uebersetzung  Ton  Prof.  Del aiti.  Ro- 

veredo  (1884). 

—  -  Materialien  zur  Pilzkunde  Krains.    Wien  fl87H,  80.  82,  84). 

—  Versuch  cmcv  G*^sehichte  der  Botanik  in  Krain.    i^ibach  (1884). 
SeparatabUr üe kc  aus   dur   Oeterreiehischen  botani- 
schen Zeitschrift,  enthaltend: 

~  Pueeinia  Tkmwuma  n.  sp.  (1877). 

—  Feronatgiara  tfäicola  De  Bary  (1880). 

—  Znr  Flora  von  Laibaeh  (1882). 

—  Zwei  neue  Ascomyceten  (1882). 

—  Zwei  unbeschriebene  Pilse  aus  den  Gattungen  Phyllotttcta  und 

Raimäaria  (188B). 

—  Carl  Znis  Freiherr  von  Edelstein  (1H84). 

—  S.'Iti'iie  Bildungsabweichung  an  der  Frühlingskuoüenblume  bei 
Letuiafuin  x^mum  (1885). 

—  Gallerie  österreichischer  Botaniker  (1885). 

Aus  Knauers  liaturhistoriker: 

—  Der  Bernstein  auf  der  Fischerei-Ausstellung  zu  Berlin  (1882). 
fWarburg,  Otto.  Heber  Bau  und  Entwicklung  des  Holzes  von  Gaufo- 

trehts  heterophyUus  (1883). 

t  Weinstein,  Ludwig.  Deber     und  ^Hydropiperinsäure.  Hambuif. 
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Wenzig,  Th.  Die  £ichenarten  Amerikas.  1885. 

*  Wille,  N.  Om  eo  eodophytisii  Alge.  Algologiske  Bidrag.  Christian 

nia  1880. 

Bidrag  til  Kuodskaben  om  Borges  Ferskvaodaalger.  Christiaaia 

1880. 

fZalewsky,  Alexander.   Sporenabschnfirung  uud  Sporeaabfallen  bei 
den  Pilzen.  1883. 


Seadungea  an  die  Bibliothek  des  Vereins  bittet  man  mit  folgender 
Adresse  zu  versehen:  An  den  Botanischen  Verein  der  Prov.  Branden- 
burg, Kgl.  Botanisches  Masenm,  Berlin  W.»  Wilmersdorfer  Weg  4— & 
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018.  Pirtda  rohindifdia  L.  Charaktoristisch  für  diese  Art  ist 
.  •  (Jif  im  Vergleich  zu  den  anderen  Arten  bedeutondf  Grösse  der  Bracteen 
•       am  gan7,en  Schaft  -   Birkeüwäldcben  sudlich  vom  Kleinen  Zamitten- 

j       See  bei  Wasserf^'lde 

I  üiy.  F.  Ji/oranthu  Sw.   Haide  zwischen  Wutzig  und  Gramsfelde 

bei  Woldenberg  Zw, 

621.  P.  minor  h,  Forst  swiscben  Fiacfaerfelde  and  dem  Grossen 
Pritsen-See.  —  Haide  swisehen  Wutoig  und  Gramsfelde  bei  Wolden- 
berg Zw.  —  Buchenwald  am  rechten  Drage-Ufer  zwischen  Fürstenau 
und  Zatten.  —  Buchthal.  Am  rechten  KörtnitzHicss-Ufer  bei  Hcrtelsaa 
and  am  linken  Ufer  zwischen  Louisenau  und  der  Ilolzschleiferei. 

622.  P.  umßoT'i  \..  Bt'i  Wutzig  Zw.  In  einem  Brach  zwischen 
Fischerfelde  und  dem  Grossen  Pritzen-See. 

02  ).  Chimophifo  nmhdlata  (L.)  Nutt.  „Mön«  iis(i;iiile"  d.  h.  Wald 
zwischen  Wutzig  und  Graiusfelde  bei  Woldenberg  Zw.  —  Westlich 
von  der  Unter-FOrsterei  Petznikerie. 

624.  BamüMt  wewnda  (L.)  Geke.  Thal  der  Zanze.  —  Im  Walde 
am  Grossen  Wasterwits^See.  —  Kiefernforst  nördlich  vom  Petsnick- 
,      See.  —  Zwischen  Petznikerie  un<1  Zatten.  -  Hertelsau. 

tl2n.  Monoit'o/ia  Uyi/opitys  L.  W\ald  zwischen  dem  Welm-See 
and  Buchwerder.  ~  Sellnowcr  Ft»rst  —  Wrild^r  um  Wa.sserfelde.  — 
AmKörtnitzflios'szwis'clKni  Ilertelsauund(l<  r  PapiermühlebeiLouisenau. — 
Kiefernforst  westlicli  vom  Salmer  Theerofen. 

6ÖH.  PttlmoHiin'n  oßcimilis  L.  Tlial  der  Zanze.  —  Häutig  im 
Thal  der  Drage  von  Fürstenau  bis  zur  .Steinbuschcr  Glashütte  und  im 
Thal  des  KOrtnitzfliesses  zwischen  Buchtbai  and  Lonisenaa. 

666.  Myamiti»  verinoohr  (Pers.)  Sm.  Aecker  um  Alt(en)htttte,  Bach- 
thal  tt.  w. 

667.  M.  hisfßida  Sclilpchtendal  sen.  Im  Thal  der  Drage  und  des 
Körtnitzfliesses  bei  Buditiial.  —  Uftutig  am  Plötzenfliess  zwischen  der 
Werder-Mühle  und  Werderbrück. 

M.  intermedia  Lk.  Woldenberg. 

684.  ScroißhuLiri'i  alnhi  Gil.  Am  MQhleatliess  bei  Buchthal.  — 
Am  Plötzenfliess  beim  Salmer  Theerofen. 

Lmatia  üymbtdana  (L.)  Mill.   Am.  Bahnhof  von  Woldenberg  Zw. 

701.  Venmea  longifalia  L.  emend.  Zerstreut  auf  den  Ihna-Wiesen 
anterhalb  Reeiz  P. 

710.  V.  ayre^ftia  L.  WasserftMc. 

719.  Pedictdariä  palustriH  L.  Wiese  nördlich  von  Woldenberg.  — 
Auf  einer  Wiese  am  linken  Drage-Mfer  zwischen  Buchthal  und  Idashain. 

727.  Orohniirhn  rvJmm  Wallr.  Am  Nord-Tfer  des  Kölllitz-Sees 
bei  Woldenberg.    Von  einem  Schüler  von  /w.  Ixjobaclitct 

7ii3.  /jut/ttaeu  Si/iiumariti  L.  An  eiuiiu  Bach  bei  Gramsfelde 
nOrdlich  von  Woldenberg  Zw.  —  An  einer  Stelle  des  Buchcnwaldei^ 

AhkM«.  Am  Bm.  VMMtaa  (  BmidMib.  XXVt.  4 
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H.  Potonit: 


am  rechten  Drage-Ufer  zwischen  Fürstenau  und  Zatten.  —  Im  Buchen- 
wald an  der  Drage  westlieh  von  Steinbuscb- 

743.  Cal<»mmtha  (Xnicpodium  Spenner.  Hertelsaa. 

749.  Lammm  maeulaium  L.   Bei  Garkow  im  Thal  der  Zause. 

(Tfy).  L.  album  L.   Nirgends  beobachtet.) 

75 J .  L.  (•nftohdolum  CL.)  Crtx.  Fast  gemein  im  gansen  Thal  der 
Drage,  des  Mühlen-,  Körtnitz-  und  PlOtzenfliesses  und  a.  a.  0. 

754.  Gdlpopsis  speciosa  Mill.    Sellnowcr  Forst 

772.  Ajtufa  reptnns  L.  iiore  alio,  Forüt  nördlich  vod  Laogfuhr.  — - 
Auf  einer  Wiosp  bei  Hertelsau. 

784.  l'iaiuutfo  ramvHu  (Gil.)  Aschs.   Steinbuscher  Glasliütte. 

793.  TVnmte^»  euro^aea  L.  Sellttower  Forst  am  Wege  swinshen 
Wasserfelde  und  Berosee.  —  Im  BirkenwiMehen  sfidlich  und  zwischen 
den  Erlen  n()rdlich  vom  Kleinen  Zamitten-See  bei  Wasserfelde.  — 
Mit  Buchen  untermischter  Kiefernfrust  /.wis(  h* n  Pischerfn^e  und  dem 
Grossen  Pritzen-See.  -  Stellenweise  in  der  Kleinen  Neuwederschen 
Haide  und  im  Rpi^^nthiner  Forst  /.  B.  nordöstlieli  vom  Pct^nicksee, 
westlich  vom  Zatteiiet  TheoiotV-n  u.  s.  w.  —  Am  Körtaitztlieää  swischeu 
üertelsau  und  Louisenau  auf  l»ei<l».'u  üfern. 

HOL  Primtdti  oßtclnuH.'*  >  L.)  Jacq.  Zanzthal.  —  Grosser  Pritzen- 
werder  etc.  —  Häutig  im  Thal  der  Drage  des  Mühleu-  und  Körtnit»- 
fliesses.  —  Regenthiner  Forst  zwischen  Idashain  und  der  Steinbuscher 
Glashütte.  —  R&nmde.  —  Nördlich  von  Crampe. 

SSO.  Ghenopodium  bonua  Benn'ous  L.   Landstrasse  in  Ffirstenau- 

84<»,  Dajihne  Mezereum  L.  »Teichwerder"  zwischen  Closterfelde 
und  Marienwalde  Lehrer  Breter  in  Closterfelde.  -  Nicht  selten  an 
der  ganzen  Drage  von  Fiirstonaii  an  bis  zur  Steinbuscher  Glashütte. 

841'.  iiu shtml  '^'>'(ii'f''('f>"'>  Hayne.  Kiefernschonung  östlich  von 
dpi  am  K.ÖrtnitzHips>  liey;tMi(it ü  liussberger  Mühle.  —  Freie  Stelle  des 
Forstes  beim  Vorwerk  m  Lüdertswalde. 

850.  Arütoloehin  (Jtematitia  U  Unweit  Wntzig  Zw. 

856.  Euphorbia  Cyparima»  L.  Woldenberg.  —  Hdhrfach  im 
Regenthiner  Forst  zwischen  Idashain  und  der  Steinbuscher  Glashfitte. 
LQdertswalde.  —  Springe.  —  Steinbusch.  —  Beim  Salmer  Theerofen. 

8G1.  Merciirialis  pereimis  L,  Thal  der  Zanz(\  —  Marwitzer 
Bruch.  —  Marienwalder  Forst  südwestlich  vom  Bahnhof  Zw.  —  An 
der  Drage  zwischen  Buchthal  un<l  Idasliaiii  sowie  westlich  von  Steinbusch 

Elodeu  cauddeiisis  iRicli.  et  Michaux)  Caspai y  Nach  Mitteilung  des 
Herrn  Gruse  auf  Fischcrfelde  hat  Herr  Wagemaun  auf  Auenwalde 
diese  Ptianze,  die  er  von  Berlin  mitbrachte,  vor  etwa  10  Jahren  in 
den  Weyher-See  gesetzt  —  Drage.  —  FlOtienfliesB. 

901.  Trt'ylockin  murüima  L,  Im  Sfidosten  des  Grossen  Sees 
bei  Woldenberg  Zw. 
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J>33.  CaUa  palustris  L.  Am  Radackseo  beim  Regenthiner  Theer- 
ofen. —  (In  einer  Waldpfötzo  östlich  vom  Plfttzenseo  mit  6r2  und  617.) 

9r>3.  Orchta  mucuiata  L.  Zwiscben  WuUig  uod  Gramtiteide  bei 
Woldenberg  Zw. 

956.  Platanthera  bifdia  (L.  ex  parte,  Schmidt)  Rchb.  Auf  den 
»Breiten  Wiesen  und  im  Vorwalde  der  Mdoehshaide  unweit  der  Bahn* 
zwischen  WnUig  und  Gramsfelde  bei  Woldenberg  Zw.  —  Im  Kiefern- 
forst  nordöstlich  von  Auenwalde. 

.963.  Cephalanthera  rubra  (L.)  Rich.   «Vorv-ald  (htr  Mönchshaide*, 
gelegen  zwischen  Wutzig  und  Gramsfelde  bei  Woldenberg  Zw. 
1*64.  Epipaclis  latifolia  (L.)  Allioni.    Standort  wio  '.»63  Zw. 

Rieh.  Thal  der  Zaaze.  —  im  üuchen- 

wald  bei  Bochthal. 

i>67.  N.  uvata  (L.)  Bl.  et  Fing.    Standort  wie  %o  Zw. 

971.  Ltparis  Loenelit  (L.  emend.)  Rich.  «Wiesen  am  Platssee* 
westlich  von  der  Slldspitse  des  Grossen  Sees  bei  Woldenberg  Zw. 

974  iypiipfdUum  CaloeoiuM  (L.  ex  p.)  Bads.  .Teichwerder* 
swisehen  Closterfelde  und  Marienwalde  Lehrer  B reter. 

982.  Pari»  quadrifotiuM  L  Marwitser  Bruch.  —  Buchenwald 
nordwestlich  von  Zatten.  -  An  <lor  Drage  hin  und  wieder  von  Buch- 
thal bis  Marzelle.  —  An  der  Drage  westlich  von  Steinbuscb  auch  mit 
5  and  sogar  6  Laui«b1iUrf?rn 

983.  Polygmiiitum  oßcinal-  All.  Sellnower  Forst.  —  Drage-Ufer 
zwischen  Fürstt  nau  und  Zatten.  —  Hertelsau.  -  Regenthiner  Forst 
zwischen  Idashain  und  Marzcile.  —  (Oestlich  vom  Plötzenfliess.) 

984.  Pob)(jmahmni»Utifioruni(jA.)  All  Thal  derZanze.  —  Buchthal 

985.  (JonvaUatia  majuti§  L.  Nicht  selten,  %,  B.  Selhiower  Forst, 
Birfcenwftldchen  sfidlich  vom  Kleinen  Zamittensee,  Regenthiner  Forst, 
an  der  Drage  von  Fürstenau  bis  Marzelle  und  westlich  von  Steinbusch, 
Hertelsau,  und  überhaupt  am  Körtnitztliess  hier  und  da. 

980.  MajaiUhimmn  bifolium  (L.)  F.W.Scbmidt.  Sehr  häutig  im 
Gebiet. 

!)87.  Ongea  pmuitam  i^Tert»./  Scliult.  Nur  zwistiben  Marieowalde 
und  Hagelt'eldc  bemerlvt  —  Woldenbi-iK  Zw. 

992.  LiUum  Martayou  L  2  Exemplare  am  westlichen  Uferab- 
hang der  Drage  swisehen  Zatten  und  Fürstenau  beobachtet 

1066.  Oar«e  dtoeea  L.  Moorige  Wiese  Östlich  von  Wasserfelde. 

1067.  C\  paradwBa  Willd.   Unweit  Zanzthat.  -  Am  Plötsenfliess. 

1068.  C.  pannteulatd  L.  In  einem  Bruch  an  der  Bahn  bei 
Gurkow.  -  Sumpfiger  Wald  nördlich  vom  Roskaten-See.  —  Drage 
swisehen  Buchthal  und  Idashain.  —  Am  PlMzontlioss. 

1(>69.  C.  dtandra  Rth.    Bruch  im  Grossen  Pritzt'n-\S Crder. 
1072.  C.  t'lovijnta  1..    Bruch  im  Grossen  Pritzenwerder.  —  Am 
Radacksce  im  Regenthiner  Forst. 
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1074.  C.  remota  L.  ^iOrdlich  vom  WosterwitsBee.  —  HerfeeUau.  — 

Am  Plötzenfliesj'. 

1083.  C.  montana  L.  Westlich  von  der  Pra^^o  im  Bachenforst 
zwiBcheu  Idui^liain  und  Marzella  nicht  ^^craUe  häulig. 

1092.  C.  dUjitata  L.  Thal  der  Zanze.  —  Sellnower  Forst.  — 
Sehr  häutig  im  Thal  der  Drage  von  Fürstenaa  bis  zur  Steinbnseher 
Glasbfitte  nod  im  Tbal  dee  Köitnitafliesses.  —  Hftafig  am  FUMaenflieciF 
zwischen  dem  Salmer  Tbeerofen  und  Werderbrüek. 

1103.  0.  ßiformü  L.  Am  Radacksee  im  Regeathiner  Forst 

1100.  HierocMoa  anstralU  (Scbrad.)  R.  et  &  Nicht  viel 
in  dem  niudicnwalde  am  Körtnitzfliess  bei  Hertelsau. 

1120.  Nardm  stricta  L,  .Scheint  im  Gebiet  nicht  adten,  e.  K 
um  WasserfeMe. 

11B9.  At  eno  jjiihesce/is  h.  Im  Walde  bei  Buchthal  an  der  Strasse 
nach  Fürstenau.  —  Wiese  am  KörtnitzHiess  zwischen  der  Holiuichlei- 
ferei  und  Loutsenau. 

1143.  Aera  jtraeoox  L.  Oestlich  vom  Zattener  Theerofen. 

1151.  MeUca  wOan»  L  BAulig  im  Dragetbal  von  FOrstenan 
bis  Steinbusch  und  am  Mfthleniliess,  K^^rtnitsfliess  u.  s.  w. 

1152.  M.  untßora  Retz.  Im  Bnchenwalde  am  rechten  Drage- 
Ufer  zwischen  Fürstenau  und  Zatten  nicht  gerade  viel. 

1164.  CatabroM  aquaUea  (L)  P.B.  Am  Klöterspringteicb  bei 
Conraden  P. 

Gli/cena  nemora^is  Techtr.  et  Körn.  Am  aBergmühleotliess* 
zwischen  Reetz  und  Nantikow  P. 

1172.  Festucii  i/igantea  (L.)  Vill.  Regenthiner  Forst.  —  Linkes 
KOrtnitzfliess-Ufer  zwischen  der  Holzschleiferei  und  Louisenau. 

1188*  Bremm  r<teemo»u9  L.  B&utig  vereinselt  oder  zahlreich 
auf  allen  Gonradener  Wiesen  oberhalb  und  unterhalb  Reetz  P. 

1208.  Lycopodium  amtOtkimm  L.  Diese  Art  und  1209  werden 
in  der  Neumark  allgemein  als  Wolfsranken  bezeichnet.  Birkenwäldchen 
südlich  vom  Kleinen  Zamittensee  bei  Wasserfeldf  .  Bruch  westlich 
vom  Zattener  Tlieerofen.  —  >iicbt  viel  im^  Bucheaforst  zwischen  Fftrs- 
tenau  und  Zatten. 

1209b.  L.  davtUuiii  \j.  b)  triatarhyum  (Nutt.  sp.)  Hook.  Mit 
Buclien  untermischter  Kiefernforst  zwisehen  Fischerfelde  und  dem 
Grossen  TritiÄensee.  —  Bruch  westlieli  vom  Zattener  Tlieerofen.  —  in 
einem  tiefen  feuchten  Loch  im  Kiefernwalde  zwischen  dem  Vorwerk 
zu  Lfidertswalde  und  dem  Salmer  Theerofen.  —  Rftumde. 

1211a.  L,  oompUmahm  L.  a)  metp»  Wallr.  »MOnchshaide*  bei 
Wutzig  Zw. 

1214.  JCqutaehmi  pratetise  Ehrh.  Ihna-Berge  bei  Klein^Silber  P.  — 
Thal  der  Zanze.  ~  Drage-Ufer  zwischen  Fürstenau  und  Zatten. 
Am  Körtnitzfliess  oberhalb  Louisenau.  —  Plötzenfliess. 
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1215.  K  Hhaiieum  L.  HanBwiese  von  Änenwalde  nod  auf  dem 
angrensenden  Aeker  südlich  vom  Dolgensee.  —  Aecker  nördlidi  \an 
Bernsee  und  bei  Langfabn  —  Am  Radaeksee  und  auf  einer  Wiese 
beim  Regenthiner  Theerofen.  —  An  einer  Stelle  des  rechten  Drage- 
VfoTH  /wis(>hen  Füntenaa  und  Zatten,  —  An  der  Drage  westlich 
von  Steinbusch. 

1218.  E.  hiemale  L  Am  grossen  Welmsee.  —  An  der  Drage 
zwischen  Fürstenau  und  Zatten  und  westlich  von  Steinbusch.  —  Am 
Körtnitztlieäs  nördlich  von  Hertelsau  und  bei  der  Uolzschleifer^i  sehr 
vid,  Bowie  n<(rdlieh  von  Louisenau. 

1219.  Ojjhioglomm  vulgatwn  L.  Am  Grossen  See  unweit  der 
Badestellft  bei  Woldenberg  Zw.  —  Auf  einer  Wiese  an  der  Drage  bei 
Buchthal. 

1220.  Botryehtum  Lunarm  (L.)  Sw.  Bei  Woldenbeig  Zw.  — 
Sparsam  auf  einer  Drage-Wiese  bei  Buchthal  mit  1219. 

J225.  Poliji'odiwn  vtdyare  Thal  des  KörtnitzfliVsses  bei  Buch- 
thal. —  AM;  an  der  Drage  zwischen  Buchthal  und  der  Stein- 
buscher  lilasliütte  an  mehreren  Stellen  niclit  gerad«'  viel.  —  Am 
Plötsteufliess  Lwischen  der  Werdermühle  und  Werderbrück, 

1233.  Phegoptmia  Dryopteris  (L.)  Fde.  Birken w&ldchen  Büdlich 
vom  Kleinen  Zamittensee  bei  Wasserfelde.  —  Nördlich  vom  Wüster* 
witssee.  —  Buchenwald  zwischen  Fftrstenan  und  Zatten,  sowie  zwischen 
Idasbain  und  Marzella.  —  Unter  Buchen  am  Mnhlendiess  bei  Buch- 
thal. —  Linices  Ufer  des  Körtnitzfliesscs  von  der  Holzschleiferei  bis 
Hertelsau.  —  Am  PlOtzenfliess'  zwischen  der  Werdermfible  und  Wer- 
derbrück. 

1242.  Cystopterü  friujilis  (L.)  Bt  rnh.  Reichlich  an  einem  kleinen 
Fliess  westlich  von  der  Drage  bei  Fürstenau.  —  Wenig  an  der  Drage 
zwischen  Fürstenau  und  Zatten.  —  Zwei  kleine  Wedel  am  Körtnitz- 
fliess  bei  Buchthal  beobachtet. 


Die  im  folgenden  aufgeffibrten ,  von  mir  in  der  Neumark  ge- 
sammelten Moose  wurden  von  Horm  C  Warnstorf  bestimmt.  Es 
ist  alles  in  der  Aufzählung  aufgeführt  worden ,  was  ich  fiberhaupt  an 
Moosen  mitgebracht  habe. 

H^Mxmwan  gpUndena  (Hedw.)  Br.  et  Schp.  cfr.  Sellnower 
Forst 

Hyjmum  Schreberi  Willd.  cfr.  Im  Walde  bei  Zanzthal. 

Brachythecium  saM^msum  (Hoihn.)  Schp.  cff.  Am  KOrtnttzfliess 
zwischen  Buchthal  und  Louisenau. 

AmU^ttegnm  Juratakanum  Schp.  cfr.  Regenthiner  Theerofen. 
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radicale  (Pal.  Beauv.)  Br.  et  Scbp.  cfr.  Am  KörtnitoflieM 
xwischen  Buchthal  und  Louisenau. 

Ptagiothpriiiui  dniftntlnhivt  (Dillen)  Br.  et  Schp.  cff.  Auf  £rieii- 
stttbben  am  Mühientiiess  bei  Buchthal. 

Homalothecium  sericewn  (L.)  Br.  et  Schp.  c.f.  Grosser  Fritien- 
Werder. 

Fontinalü  aatipifrelica  (Dill.)  L  sine  fr.   Im  PlötzenfliesB. 

^tpteftitm  mdulatim  (L.)  P.  BeauT.  cfr.  Thal  der  Zaose. 

Bartramia  pomiformü  (L.)  Hedw.  cfr.  Thal  der  Zaoie. 

Mtium  homum  (Dill)  Hedw.  cfr.  Linkes  Ufer  des  KOrtnitafliesses 
swischen  Hcrtclt^au  und  der  Holzschleiferei. 

M.  stellare  Hedw.  cfr.  I^lötzontliess. 

We^era  mttans  (Schreb.)  Hrdw  c  fr.    Am  Körtnitzfliess. 

Oi-thotrichum  pvmünm  Sw.  cfr,  aa  Populus,  An  der  »>tra»8e  von 
Buchthal  nach  Fürstenau. 

0.  leiocatpum  Br.  et  Sch.  cfr.  wie  vorige. 

0,  speciosum  N.v.E.  c.fr.  wie  vorige. 

0.  qgßne  Schrad.  cfr.  Thal  der  Zanze  und  w»  vorige. 

0,  fatt^üawu  Brueh  c.fr.  an  Popuhta,  An  der  Strasse  von 
Bmebthal  nach  Fttratenau. 

Ulela  erispa  (Hedw.)  Brid.  c.fr.  an  QiMrciw.  Bei  Buohwerder. 

JXcranwH  scoparhim  (L.)  Hedw.  cfr.    Am  KArtnitzfliess. 

IHcraneUa  heteromaÜa  (Hedw.)  t>cfap.  e.fr.  Thal  der  Zanxe. 
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Mitteilungen 

(»US  den  Sitxangren  Aes  Vereias) 

von 

E.  Jaoobasch. 

A.   Seltenere  Pflanzen  der  Mark: 

Chenopodiuvi  ojntfifolium  Sehr,  fand  ich  im  vorigf»n  Jjihro  am 
Akazienwäldchen  hp'-.  Si  hrniobcrg  und  in  diesem  Jabro  neben  der  Ver* 
bindungsbahn  bei  Kiie<ipnuu. 

Ajuija  genevensU  J>.  weissblütig  und 

A,  reptam  L.  mit  roten  Blüten,  letztere  zahlreich,  sammelte  ich 
am  89.  Mai  d.  J.  im  Walde  zwischen  der  Woltersdorfer  Schleuse  und 
den  Rftdertsdorfer  KaUcbergen. 

Verontca  praecox  All,  die  ich  Bcbon  am  25.  April  1869  nOrdlieb 
vom  Friedrichshaiii  satnin«  Ite,  fand  ich  iD  diesem  Jahre  nahe  dem 
Bahnhofe  Rangsdorf  bei  Zossen. 

Fhyteuma  nigrtim  Schmidt  sammpltf^  ich  in  diosom  Jahre  im  Park 
von  Babelsherg  bei  Potsdanv  Dasselbe  ist  wahrscUeittUcU  mit  Gras- 
sameu  dort  eingeschleppt  worden. 

Hieracium  nurantiaatm  L.  wunie  vun  meiaer  Ciattin  in  einem 
fixemplarneben  der  Kaiserstrasse  bei  Friedenau  gesammelt,  ebenso  wurde 
jmualtum  Till,  von  derselben  eiemlich  xablreieh  bei  Friedenau, 
nachdem  der  von  mir  in  der  Sitzung  vom  22.  Septbr.  1882  erwähnte 
Standort  durch  Neubauten  vernichtet  worden,  an  einer  anderen,  ent* 
femteren  Stelle  wieder  entdeckt. 

Hepotica  trttohn  Gil.  kommt  in  allen  Farbenübergängen  vom 
gewöhnlichen  Blau  bis  zum  Rosenrot  einerseits  und  dem  reinsten  Weiss 
«'indererseits  in  einem  Erlengcbfisch  tialn*  di-m  BahidiolV  Katijrsdorf  bei 
Zosj^en  zieiiilii  h  />ahlrt'ich  vor.  Bemerkenswert  ist.  dass  dif  rosenroten 
Blüten  sehr  klein,  tust  verkümmert,  die  weissen  hingegen  wohl  doppelt 
80  gross  als  jene  sind,  während  die  blauen  der  Grösse  nach  in  der 
Mitte  stehen.  Die  milchweissen  und  besonders  die  reinweissen  Exem- 
plare zeichnen  sich  noch  gans  liesonders  durch  fippigere  Entwicklung 
und  ein  lebhaftes»  helleres  GrOn  des  Laubes  aus. 

Sisytnhrium  StnajnMfnnn  Crtz.  beobachtete  ich  bei  Friedenau  und 
bei  Schöneberg.  Diese  Crucifere  tritt  in  der  l'mgegend  Berlins  immer 
zahlreicher  und  appiger  auf.  So  habe  ich  bei  Moabit,  wo  sie  ja  schon 
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seit  Jahren  bekannt  ist,,  zwei  Excmphut'  aus  (»ineni  förmlirli  von  ihnen 
gebildeten  Walde  auf's  Geratewohl  eiUnummen,  die  K/J  und  118  cm 
hoch  und  am  Grunde  des  Stengels  reichlich  1  cm  dick  waren. 

Bmnaa  ctientalie  L.  wurde  von  mir  bei  Friedenau  unweit  der 
Potsdamer  Bahn  and  an  der  Strasse  zwischen  Steglitz  und  Wilmersdorf 
gefanden.  Frfiher  von  mir  entdeckte  Standorte  dieser  Pflanxe  sind 
»Verhandlungen*  XXII,  Seite  77  und  XXllI.  Seite  44  angegeben. 

Diplotaxis  mundia  £)C.  ist  von  Hm.  Taubert  bei  Licliti  rfelde  and 
von  mir  dir  Potsdamer  Rnhti  ontlang  neben  der  Grossgörschenstrasse 
in  Berlin,  bei  FriiMlonau  uuil  bei  Stcprlitz  zahlrHch  angetroffen  worden. 

Lepidium  Drahn  L  f.uiil  ii  li  au  t  ituM'  Schutthalde  der  Rüders- 
dorfer  Kalkberge  am  2'J.  Mai  d.  .).  Da  diese  Pflanze  von  dem  eifrigsten 
Durchtoischer  dieses  Gebiets,  Hrn.  Rittmeister  von  Seemen,  dort 
noch  nicht  bemerkt  worden  zu  sein  scheint  (denn  in  dessen  in  den 
.Yerhandlungen*  unseres  Vereins  veröffentlichten  Verzeichnissen  ist 
sie  nicht  aufgef&brt),  so  muss  ich  annehmen,  dass  sie  erst  in  neuester 
Zeit  dort  aufgetreten  ist 

Sttene  nviam  L.  var.  yhihm  Schk.  wurde  von  mir  in  einem  Exem- 
plare unweit  dfr  Woltorsdorfor  Schlpu^e  gesammolt.  Den  rnbergang 
zur  typischen  S.  nutam  L.  bildete  ein  anderes  dort  beobaclitetrs  Exem- 
plar, das  nur  am  Grunde  des  St<^ngols  cuw  st  lu  schwache  Behaarung 
zeigte.  —  An  dem  von  mir  in  der  Sitzung  vom  .'iU.  Septbr.  1881  er- 
wähnten Standorte  hat  sich  S,  glabra  in  vorigem  und  diesem  Jahr, 
wahrscheinlich  infolge  der  grossen  Hitze  und  dadurch  hervorgerufenen 
Trockenheit  des  Bodens,  nicht  gezeigt,  obgleich  sie  damals  dort  h&aiiger 
auftrat,  als  8.  nutana, 

D.  Interessantere  A  bnornii täten: 
Ein  Hi'leiiu)  chryscntherof}  Fr.,  im  „Tiorgartou"  bei  Berlin  ge- 
bammelt, zeigt  einen  niitt'  n  aus  der  Röbren!<<  liiclit  heraustretenden, 
Ted»  I  kieldicken,  bogonlörniig  nach  oben  gerichteten  Ast  von  Farbe 
und  Consistenz  des  Stieles,  aus  welchem  an  seinem  Ende  ein  kleiner, 
voDst&ndig  in  Stiel  und  Hut  entwickelter,  aber  nach  unten  gerichteter 
Pilz  hervorgesprosst  ist 

PUypoma  wlfurmu  Bull.  Dieser  Pilz  war  durch  Zufall,  nachdem 
er  schon  ungefähr  <S — 14  Tagt;  an  sonniger  Stelle  zum  Trocknen  ge- 
legen, auf  eine  feuchte  Unterlage  geraten  und  hatte  nun  an  der  nach 
unten  zu  liegen  gekommenen  Oberseite  frische  Röhren  entwickelt.  Es 
ist  dies  dieselbe  Ersch(»inung,  die  ich  schon  früher  (cf.  Jahrgang  XXI 
der  „Verhaudluugi'U ' ,  S.  101,  No.  5)  an  P.  betxdinus  Bull,  und  1\ 
nididiuui  Fr.  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte.  Diese  btiiden  Pilze,  an 
einer  Birke  gewachsen,  waren  nach  dem  Fällen  derselben  mit  Erfolg 
bestrebt  gewesen,  die  nun  zum  Teil  nach  oben  gerichtete  Porenschicht 
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mit  Hutfleißch  zu  QberwOlben,  und  hatten  daf&r  an  der  jetzt  nach  unten 
gerichteten  Seite  neue  Röhren  entwickelt. 

Ein  Lentimi8  hptdett«  Fr.,  von  einem  meine r  Schulnr  an  Eiscn- 
Itühnschwellen  pesammelt  und  mir  fiherbracht.  tt;ii;t  auf  seinem  seiten- 
stiindigen,  kiir/<'n  Sti<Oe  xwci  Hüte  von  sehr  unf:l<Mchpr  Ordssc.  Der 
kleinere,  zur  Hallt*-  mit  dem  grösseren  verwachsen,  sieht  aus,  als  ob 
er  in  der  Richtung  der  Lamellen  vom  grösseren  abgetrennt  wäre, 
ihnlicb,  ale  wenn  ein  gewölbter  Blätterpilz  durch  Druck  von  oben 
aaseinanderplatzt,  und  nun  die  Spaltrtnder  sieh  bogenförmig  von  ein- 
ander  entfernen.  Beide  Hfite  sind  unregelmSssig  länglichrund,  dick- 
tleischig,  an  beiden  Flächen  gewölbt,  wie  gesdi wollen.  Die  Oberfläche 
ist  nnropelmässig  rissigschuppig,  wie  gefeldert,  mit  höckerartigen 
Schuppen,  und  zeigt  die  gewöhnliche  lirht-nckprjrplbe  Prul>iinif.  wahrend 
die  Schuppt'M  dunkelbraun  sind.  Die  Lamellen  sind  zum  grossen  Teil 
so  unvolikoniriMMi  entwickelt,  da»s  es  aussieht,  als  seien  mit  einem 
stumpfen,  breitrückigen  Messer  Eindrücke  in  eine  teigartige  Masse 
gemacht  worden.  Die  ausgebildeten  Lamellen  zeigen  die  gewöhnliebe 
Färbung  nnd  sind,  wie  sonst,  an  der  Schneide  zerschlitst.  Der  Stiel 
ist,  wie  schon  gesagt,  vollkommen  seitenständig,  wahrscheinlich  wenig 
fiber  1  cm  lang  gewesen  und  zeigt  die  dem  L.  lejndeu»  so  charakte- 
ristischen Schuppen.  Das  anfangs  lederartige  Fleisch  ist  nach  dem 
Trocknen  knocluMihait  i^oworden,  wif  dies  hf^i  L.  lejjidens  stots  ge- 
8chi*'lit.  Fh'f^  a ?i IT' fü Sorten  .M<M-kinale  lassen  ihn  also,  trotz,  seiner  ab- 
sonderliciii'h  i  umi,  »lot  ii  sofort  ai.s  L.  lepideus  Fr.  erkennen. 

Oayea  j/mU;ttiiin  Schult.  —  Ein  bei  Friedenau  gesammeltes  Exem- 
plar trägt  nur  1  Blüte;  diese  zeigt  aber  9  Perigonblätter  (wovon  2 
aum  Teil  verwachsen  sind)  sowie  9  Stamina  und  2  Garpelle. 

T'u&jNi  Otimerüma  L.  —  In  swei  Vorgärten  Schönebergs  bemerkte  - 
ich  gefällte  Tulpen,  die  am  Schaft  swei  gefärbte  Blätter  trugen.  Bei 
einem  mir  mitgeteilten  Exemplar  konnte  ich  nun  constatiren,  dass 
erwähnte  Blätter  nicht  mit  hinaufgenommene  LaubblAtter,  sondern 
zurflckpehaUenp  Pori^ronhlatter  wan'n.  F>-  zeigte  sich  nämlich  im 
IVrigon  (l(Mitlirl)  die  l.ück''.  wo  Heide  liiiiKeliörten,  und  ein  am  Schaft 
herablaufender  weis.slicher  Streifen,  der  etwüs  gewunden  verlief  und 
somit  andeutete,  dass  der  Schaft  eine  Zwangsdreliung  erfahren,  ging 
bis  zu  den  erwähnten,  schräg  übereinandersteheaden  Blättern.  Diese 
selbst  waren  schief  Inserirt,  und  zwar  lag  der  höhere  Rand  an  der 
Seite  des  erwähnten  weissen  Streifens.  Das  oberste  Blatt  befindet  sieh 
6  cm  unter  der  Blflte,  das  zweite  noch  7  cm  tiefer,  und  von  diesem 
bis  tum  ersten,  auch  am  Schaft  befindlichen  iiaubblatt  ist  eine  Ent> 
fernung  von  14  em.  Beide  Blätter,  nach  der  Seite  des  erwähnten 
Streifeti^  am  Seliaft  etwas  siclielförnii«/  nekrfimmt.  sind  lan|j;er,  a!>er 
schmält  !  und  spitzer,  als  die  i*en{^üMbljitter  und  stehen  ihrer  Form 
und  Grösse  nach  in  der  Mitte  zwischen  letzteren  und  den  Laubblättem. 
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Auch  sind  nur  die  Ränder  derselben  bunt  gefärbt,  die  Mitte  dagegen 
ist  prün.  —  Da  nun  bei  dieser  und  den  andern  noch  beobachteten 
ebenso  missbiideten  Tulpen  der  weissliche  Streifen  *li  h  Schaftes  und 
die  an  diesen  sich  anschliessenden,  j^ichelförniij;  gekruimiiLeii,  also  ver- 
kümmerten Ränder  der  beiden  Blätter  nebüt  deren  Spitzen  nach  der 
zugigen  Strasse  zu,  naoh  Ost,  gewendet  waren,  so  fermnte  ieb,  dMs 
der  längere  Zeit  wftbrend  der  £Dtwickliuig  der  erwähnten  Talpen 
herrschende  rauhe  Ostwind  die  Ursaehe  dieser  Erscheinung  ist 

M^un  ßdudosum  L.  —  Aus  dem  hiesigen  Humboldthain  erhaltene 
Exemplare  zeigen  durchwachsene  Blütenständc.  Es  erhebt  sich  nimlicb 
aus  der  Mitte  der  Dolde  ein  längerer  Strahl,  der  wiederum  eine  Ideinere 
J>olde  trägt. 

Sifringn  mdyaris  L.  —  In  riedenau  und  Schöneberg  gesammelte 
Blätter  sind  entweder  buchtig  eingeschnitten  oder  zweiteilig.  An  einem 
der  ersteren  ist  im  Winkel  der  Einbuchtung  ein  ei  -  lanzettliches 
Blättchen  mit  deutlichem  Mittelnenr  inserirt 

Adm  Ihickatellina  L.  —  In  der  Nähe  des  Bahnhofes  Rangsdorf 
bei  Zossen  sammelte  ich  am  11.  April  d.  J.  Exemplare  von  17 — ^20 
cm  Hohe,  die  sich  dm  eh  auffallend  starken  und  mir  dadurch  höchst 
unangenehm  werdenden  Moschusgeruch  auszeichneten,  den  ich  trotz 
des  Namens  an  dieser  Pflanze  bisher  nie  wahr{:^enommen  hatte.  — 
Dif^se  letztere  Eigenschaft  zeiL'fi"  Hiier  nebenbei  bemerkt  ruich  Ge- 
raniuni  moUe  1^.,  das  ich  in  diesem  Frühjahr  im  S(•hl^)s^^ui  len  zu 
Nieder-Schönhausen  sammelte.  Jedenfalls  hat  die  diesjährige  günstige 
Witterung  zu  dieser  starken  Entwickelung  des  Geruches  beigetragen. 

Sentdo  JoBobMa  L  —  Verschiedene  bei  Friedenau  gesammelte 
Exemplare  zeigen  entweder  Icurxe,  breite  und  abgestumpfte  oder  lange, 
schmale  und  siemlich  spitze  Strahlbläten. 

8.  vulgarü  L.  mit  Strahlblüten  fand  ich  am  2.  Oktbr.  d*  J. 
bei  SchOneberg.   Er  gleicht  im  übrigen  vollständig  der  Normalform. 

S.  veinalis  W.K.  ohne  Stra  hllt  1  u  te n  sammelte  ich  in  diesem 
Frühjahr  auf  einem  Acker Ihei  Wilmersdorf.  Kr  jrleicht  in  seinem 
schmachtigen  Wüchse  vollkommen  S.  vu/garisj  zeichnet  sich  aber  durch 
starke,  grauzottige  Behaarung  aus. 

Papaver  Bhoeas  L.,  sonst  mit  weissen,  borstenförmigen  Haaren 
besetzt,  fand  ich  mit  schwarzpurpurnen  Borstenhaaren,  namentlich 
am  oberen  Teile  des  Stengels,  an  den  Bl&tenstielen  und  besonders  an 
den  Kelchblättern,  während  die  Blätter  nur  an  den  Hauptrippen  diese 
Färbung  der  Haare  zeigen,  in  einigen  Exemplaren  unter  der  Ilaupt> 
form  «wischen  Charlottenburg  und  der  Jungfernheide  und  bei  Friedenau. 

Smapff  nn'efutf.^  -  Zwei  bei  Friedenau  am  10.  Septbr.  1883 
gesammelte  Exemplare  sind  durch  Ch/.tfojnfs  mndiransi  I/v.  (wie  Hr. 
Prof.  Magnus  zu  bestimmen  die  Güte  hatte)  monströs  entwickelt. 
Per  Blüteostand  dos  einen  Exeiuplars  ist  Heischig,  dem  Blumenkohl 
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ähnlich,  die  Blliten  stehen  $;iMlrangt,  Kelch*  und  Blumonblnttcr  Bind 
halb  verkfiniinert,  Staub-  und  Fruchtblätter  deutlich  entwickelt.  An 
zwei  anderen  Blütentianbfn.  die  sieh  auf  einem  Stengel  I  ctindf'n,  find, 
eine  f^prinf^c.  teilwoisf'  Arischwolliinp;  des  Haiipthlfitf  nsti»'li'S  abpiTcchnet. 
Blüten  und  Friu  htc,  sitweit  sie  nicht  abgelallen,  was  aber  mm  grossten 
Teile  gescbelien,  bis  auf  je  1  BlQte  normal  entwickelt.  Diese  beiden 
Blüten  sind  aber  ins  Kolossale  vergrössert.  Alle  Teile  sind  dicktleiscbig, 
Keleh-  und  Kronenbl&tter  3  cid  lang  und  1  cm  breit,  verdreht  und 
einseitig  entwickelt,  die  Stamina  zum  Teil  iteulenartig  oder  kegelfQmiig 
verdickt,  mit  pfeilCRrmiger  Antbere.  Die  Garpelle  sind  hornfönnig 
gekrünmit.  gegen  5  cm  lang  bei  1  cm  Dicke  und  gleichen  den  Frfichten 
fOn  Oiauidum  ßavum  Crntz. 

Glaytonin  perfoHatu  Donn.  —  Ein  im  hiesigen  botanischen  Garten 
gesammeltes  Exemplar  z«'i<rt  die  zwt  i  unter  «leii  Blüten  stehenden, 
sonst  tutenfÖrmig  verwac  li^unt  ii  Stengelblätt^r  vollständig  getrennt, 
während  andererseits  zwei  Orundblätter  bis  zur  Spitze  hinauf  ver- 
wachsen sind. 

Daucu»  Carota  L.  --fiel  Friedenau  sammelte  ich  xwei  Eiemplare 
mit  durchwachsenen  Dolden.  £inxelne  Strahlen  erster  Ordnung  ragen 
ftber  die  anderen  weit  hervor  und  tragen  wiederum  tusammengesetzte 
Dolden.  Bei  einem  Exemplar  sind  die  Strahlen  sogar  teilweis  zu 
vollkommenen  Aestcben  mit  Blättern  und  zusammengesetzten  Dolden 
umgewandelt,  die  Hullen  sind  zum  Teil  so  mächtig  entwickelt,  dass 
sie  den  Laubblättern  an  Grösse  und  Form  fast  gleichen,  während  ein 
noch  vorhandenes  (^rundblatt  einfach  gefiedert  ist  und  sehr  lange, 
sichelförmige  Fiedern  trägt. 

T^olwm  repens  L,  —  Meine  Gattin  sammelte  bei  Friedenau 
Exemplare  mit  5-  und  6-sfthligen  BUttom. 

C   Ueber  abnorme  Bluteseiten  verschiedener  Pflanxen 
während  des  Winters  1883  84. 

Im  Oktober  und  November  1883  fand  ich  blühend:  Fhieum  pror 
ienae  L.,  Lolium  jteretmc  1...  Cheuopodinm  mimiif  L.,  letzteres  in  jungen, 
erst  im  Herbst  entwickeltfii  Pflanzen,  Polygonum  Convdvnlva  L.  •  bon- 
falls  im  Herbst  entwickelt,  not  Ii  mit  Keimblättern,  firftra  utem  L  . 
Lit/ujspennuin  arvetue  L.,  Ecliium  vulgare.  L.,  Aiu:hu«a  oj^iciiuilU  L., 
Taraaoaeim  offieimde  Web*,  A^Ülea  I^lefotnm  L.,  Matriparia  dmioidea 
DC,  (XiAorimn  Intukm  L.,  Fatcaria  Bwmi  Host,  Ihueua  Carota  L., 
PimpineUa  §aoe^fra§a  Lw,  Erodimn  dontarium  L*H6rit,  Mdwtdryum  allntm 
Grcke.,  Mdiiaiiu  alhu»  Desr.  Von  Hrn.  Rentier  Einsei  in  Friedenau 
erhielt  ich  am  8.  Movember  in  seinem  Garten  gepflockte,  reife,  krftftig 
entwickelte  Erd-  und  Himbeeren. 

Am  .Ti  November  sammelte  idi  .-nir  oin^r  durch  di»-  .lunf^forn- 
heide  nach  Saatwinkel  unternommenen  Excursion  ausi^er  zatdreichen 
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Hutpilzen  blühend  und  vom  Froste,  der  circa  1  cm  starke«  Eis  in  der 
vorhergehenden  Nacht  geliefert,  unverlotz.f  folgemle  Pflanzen:  Poly- 
gonum  Perstcaria  L.,  P,  Hydropipn-  T. ,  Armeria  vn/gnri's  Willd.,  i^ry- 
ffimum  chetrnnfh<nile!>  L.  (junge,  bliilicnde  Exeniplarf).  ^Umnria  pmta- 
pttafa  Gil.  (in  iipjtitr  blühenden  ExeiiiplanMi).  Rvhnj<  in  verschiedonen 
Species,  deren  Blütennträusse  aeben  reifen  und  unreifen  Früchten  die 
Hecken  wie  mit  Schnee  bedeckten,  nnd  junge  FrQchte  TOn  Vmebihm 
Myriiüua  L.  Auch  in  dieeem  Jahre  sammelte  ich  V,  Myrtäbtt  am 
25.  Septbr.  in  der  Jungfernheide  sowohl  mit  reifen,  jungen  Frfichten, 
als  auch  mit  Blütt^n  und  Knospen  Diese  blühenden  Exemplare  machten 
sich  sofort  durch  junges^  zartes,  hellgrünes  Laub  kenntlich,  und  die 
frpiidip:  ^rünf>n  Stengel  aeigten,  dass  sie  eist  im  Sommer  aufge> 
wacbsen  waren. 

Im  r)P7,ember  und  in  der  ersten  Woche  des  Januar  sammelte  ich 
blühend :  /ir*Hiium  cicutarium  L'Herit.,  Geraniiwi  jjusillwn  L.,  Veronica 
agrestis  L.,  V.  jtersica  Poir.,  Mnlva  negfecta  Wallr.  (2.  Januar),  Scle- 
ranthuM  muut»»  L.,  Armuaru»  serjjylli/o^ia  L ,  ihtrieana  inodora  L. 

Frisch  ausgeschlagen  resp.  als  junge  SamenpHanien,  aber  nicht 
blflhend,  &nd  ich  in  den  ersten  Tagen  des  Januar:  Artemm  <m- 
pettri»  L.,  Potentilla  argentea  h.,  Vtcia  sntiva  L. ,  Geranium  pfun'üum 
L.,  Dauctis  Carola  L.  Sie  hatten  durch  den  starken  Frost  (10^  R.) 
nicht  gelitten. 

Als  besonders  interessant  erwähne  ich,  dass  ich  in  fussdickem 
Eise  eines  zi*Mnlich  tiefen  Grabens  nahe  dem  Wilmersdorfer  See  am 
2.  Januar  Lemna  minor  L.  antraf,  die,  herausgeschnitten  und  im  warmen 
Zimmer  aufgetaut,  im  Glase  Wasser  frisch  nnd  üppig  weiter  gedieh. 
Auch  nach  dem  AufUmen  des  Eises  im  Februar  fond  ich  sie  auf  der 
Oberfläche  des  Wassers  in  grossen  Mengen  angeschwemmt  so  frisch 
und  wohl  erhalten  wie  im  Sommer. 

Am  13.  Januar  traf  ich  in  dem  Erlenwäldchen  am  Wümersdoffer 
See  eine  einzige  Alnus  incann  DC.  in  vollster  Blüte  an,  während  alle 
nritr'>n ,  den  gleichen  Bedingnnfi^en  unterworfenen  Bäume  noch  voll- 
stimdifT  ^reschlosscne  Kätzchen  hatten.  Aber  aueh  bei  dem  einen 
Exemplar  waren  die  weiblichen  Bluten  nocli  nicht  geöffnet.  Acht 
Tage  später,  am  2<).  Januar,  hatte  dieser  Baum  die  Kätzchen  schon 
fa.st  samtlich  abgeworfen;  die  Narben  waren  aber  immer  noch  nicht 
herausgetreten.  Daneben  hatte  aber  ein  anderer  Baum  zu  stäuben 
begonnen,  die  weiblichen  BlQten  jedoch  auch  noch  nicht  erschlossen. 
Erst  am  27.  Januar  zeigten  beide  Bäume  geöffnete  weibliche  Bitten, 
während  die  übrigen  Bäume  mehr  oder  weniger  zu  stluben  anfingen. 

Alnus  glntinoaa  Gärtn.  fand  ich  an  demselben  Standorte  erst  am 
7.  Febr.  mit  aun)rechenden,  aber  noch  nicht  stäubenden  Kätzchen ;  die 
weiblichen  Blüten  waren  noch  nicht  geöffnet.  Die  Blütezeit  derselben 
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dehnte-  m-h  auch,  wie  bei  A,  incana,  auf  circa  ö  Wochen  aus;  denn 
am  13.  Mfir/.  fand  ich  am  Gruncwaldseo  noch  blühende  Schwarzerlcn. 

Coriilus  fuhu/osa  WiUd.  stand  am  2!^.  -hinuar  in  einem  Garten 
in  der  Öteinmotzstrassc  an  der  Eck«'  dor  (irosj^jfArsclu'nstrasse,  also 
weniß^  oder  gar  nicht  von  der  Temperatur  ßerlinä  beeinfluB»t,  in 
voller  Blüte. 

C.  Aveäana  L.,  neben  voriger  in  demselben  Garten  stehend,  blllhle 
nngefthr  8  Tage  später.  Aehnlieh  aber,  wie  bei  Akut»  wcana,  ver* 
lAgerte  sioii  auch  bei  Cmylu*  AiMÜana  die  Blflteseit;  so  fand  ich  zu 
Ende  des  Mftn  in  demselben  Garten  und  in  G&rten  Friedenaus  einzelne 

Striucher,  die  Prst  im  Aufblühen  begriffen  waren 

Am  13.  Februar  blühte  bei  Steglitz  überwinterten  Tfifn^ipt  arvense, 
am  untorn  IVil  dorlraubo  ontwickclto  Früchte  aus  dem  Herbst,  «wischen 
diesen  und  (Icn  BlüU'n  Umt»'  Blütenstiflf  tragend, 

AiKiyitliis  armuHi.s  L.,  obenso  mit  Früchten  und  Blüten,  und 

Kuphorbia  helioscopia  L. 

Belaubt  während  des  ganzen  Winters  beobachtete  ich  V»cmca 
pnMraia  L,  bei  Friedenau. 

Am  12.  H&rs  fiuid  ich  von  blOhenden  Frfttgabrspflansen :  ülmuM 

f^ampetiri»  L.,  Vmmiea  hederifoUa  L,  V,  trtpkyUo*  L.,  V.  penica  Poir., 
IdUtotptrmmn  arvm»e       Holosteum  umheUatwn  L. 

Hervorsprossend  und  grünend  zeigten  sich  Rnme^  cr{»pm  L., 
Kuphnrhia  helwso'/n'a  L. ,  Senecio  vemcdia  W.  K.  (schon  in  Knospen), 
(Jeidauren  Cf/mif/.^  L  .  Qalium  Aparine  L. ,  P  Vrc/uV«  arvensiii  L.  (mit 
Knospen),  Myomdut  arenarln  Schrad.,  Viola  odorufa  L.,  Sijtif/nbrtum  Thali- 
tmum  Gay,  VaienaneUa  oiilüti<t  Much.,  Arenaria  serpyllifolia  L.,  Omi- 
tkopus  perpustUua  L. 

haben  also  im  vergangenen  Winter  eine  Anzahl  der  Rinder 
Floras  aas  dem  vorigen  Sommer  denen  des  neuen  Frflhlings  die  Hand 
gereicht.  Dies  ist  zum  Teil  dadurch  möglich  geworden,  dass  jene  bis 
zum  Frdhling  aiisg<-balten»  teils  aber  auch,  dass  Frühlingspflanzon 
schon  im  Herbst  erschienen  und  den  Winter  überdauerten.  Und  dies 
gelang  ihnen,  trotzdem  zeitweise  zieralirh  stn'nt^cr  Frost,  /n  Anfang 
des  Jahres  7..  B.  über  10"  R.,  eintrat  und  kürz-frc  oder  irniLi  r«'  Zeit 
anhielt.  Von  Herbstpflanzen  haben  ausgehalteu:  Krodium  ctcutarium 
L'U6rit.,  Oeramum  pttsälum  L.,  Malva  mglecta  Wallr.,  Vtnmiea  pro* 
tbtala  L.,  LiAMpermum  arvenae  L.,  Ana^tUw  orveMW  L,  ühipAorMs 
hdUmcepia  L.,  Lemma  wtmor  L.  und  andere.  Von  FHibjabrspflansen, 
die  schon  im  Herbst  zur  Entwicklung  undBlnto  gekommen  den  Winter 
überdauert  Laben,  sind  zu  nennen :  Veronica  peratca  Poir.,  V.  (uji-o^tia 
Lb,  K.  heder ifolia  L. ,  Lamium  amplexicnnh  L  ,  Polygonum  Convoivndm 
L.  Die  aber  oben  angeführten,  am  12,  März  blühend  und  «rönend 
angetroffenen  Frülijahrspflan/.fn  ztMfjen,  dass  trotz  des  abaorm  milden 
Winters  die  Vegetation  nicht  weiter  vorgeschritten  ist,  als  in  andern 
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Jahren.  Ja,  a\o  ruhte  wülirond  des  Januar  und  Ff»bniar  fast  voU- 
stnndifj.  Da^s  dir  ITrsnche  dieser  Ruhepaiist'  nicht  der  mit  dem  ii»'ueu 
Jahr  »iiitrt'tende  /.uiiilifh  strenjfe  Frost  war,  weni^fstens  nicht  allein, 
zeigt'ii  die  oben  angefiihrteti  Beispiele.  Arenaria  serj/j^Uifolia  L.  i.  B., 
die  io  den  letzteo  Tagen  dee  Deiember  noch  blftbeod  angetrofien,  aber 
durch  den  Frost  in  ihren  oberen  Stengelteilen  verniehtet  wurde,  trieb 
am  Grunde  derselben  schon  im  Januar  wieder  neue  Sprosse  berror, 
stellte  Bich  also  f&rmlich  als  xwe^jihrig  hin.  ich  glaube-  aber  mit 
Re(dit  schliessen  zu  dürfen,  dass  unsere  gesamte  Flora  einer  Ruhepause 
bedarf,  die  sie  auch  h&lt,  mag  die  Witterung  des  Winters  noch  so 
günstig  sein. 

D.    lieber  die  Blatt  formen  von  C(tj»sel/a  Bursa  paatoris  Mneh. 

An  der  Chaussee  zwischen  Scliöneberp;  und  Friedenau  Heien  mir 
bei  meinen  tfiglichen  Wanderungen  die  im  Frühjahr  die  Böschungen 
der  Ghausseegrftben  belcleidenden  und  schmSckenden  Blattrosetten  des 
Hirtentäschels  dnrch  ihre  Vielgestaltigkeit  auf,  von  welchen  ich  in 

diesem  Jahre  circa  (Kj  vrMschif'dene  Formen  sammelte. 

Dieselben  zeigen  alle  Uebergänge  vom  vollkommen  ganzrandig^ 
Blatte,  der  Forma  irUegrifolia  Sehl  ,  bis  /.um  buchtig  gezähnten,  der 
Forma  sinuata  Schi.,  und  dem  Hi'dt  rspal'ig^'n ,  der  Forma  pinjiaußda 
Schi.  Es  sind  diese  rebergangst'urmeti  so  mannigfaltig,  sogar  au  ein 
und  derselben  Blatlrosette,  dass  es  meist  völlig  unmöglich  ist  zu  ent- 
scheiden, ob  das  betreffende  Exemplar  zu  der  einen  oder  anderen  der 
8  Formen  gehört 

Die  SU  mte^rtfo/ia  su  rechoenden  Exemplare  haben  entweder 
Blitter  mit  verkehrt^eifSrmiger  Spreite  mit  einem  Stiel»  der  bis  doppelt 
so  lang  ist  als  diese,  oder  die  Blitter  werden  spatelig  mit  immer 
kürzerem  Stiel,  oder  der  Stiel  fehlt  ganz,  und  die  nach  der  Spitze  zu 
sr-hr  allmählich  an  Hrfito  zunehmende  Spreitf  wird  so  lang,  boi 
antlt'nMi  das  pnir/f  RLitr.  Der  Rand  «ier  Hlättor  dieses  Fornii'n- 
kreises  ist  entwfdt  r  vollkommen  ganz,  oder  er  ist  schwach,  kaum 
merklich,  wellig  gebahnt,  oder  es  zeigen  sich  1  bis  mehrere  spitze 
oder  stumpfe,  uugleichgrosse  Zähne.  Diese  Zähne  treten  meist  in 
der  Mitte,  aber  auch  mitunter  mehr  an  der  Spitze,  h&utig  nur  ao 
einer  Seite  auf. 

Der  Uebergang  sur  Form  muata  wird  gebildet  durch  Exemplare 
mit  grobgesägten  oder  auch  ebenso  gekerbten,  sowie  doppelt  gesftgten 

Blättern.  Häutig  treten  auch  an  den  grösseren  Zähnen  nicht  nur  1, 
sondern  mehrere  verschiedf^n  grosse  Zähne  oder  Kerben  auf.  Die 
Zähne  .^ind  teils  nach  vorn,  teils  rückwärts  «lerichtet  'schrotsagefRrmify), 
meist  breit,  oft  aber  avu  li  sehr  schmal,  häutig  sogar  an  ein  und  dem- 
selben Blatte,  tndlit  Ii  treten  tiefbuchtig-gezähnte  oder  -gekerbte  Blätt<^r 
auf.   Der  Grund  der  Bl&tter  ist  meist  ganz,  keilig  verschmälert,  oft 
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aber  auch  mit  kleineren  Zähnen  versehen.    Mitunter  hat  das  Blatt 

auch  nur  1    3  tiefe  Einhuchtinm«'!)  an  einer  oder  Sf  iton  und 

ersflii'iiit  (hidiirrh  wie  in  zwei  HäUtfii  tfctcilt.  l>i<^  Spitze  der  Blatter 
ist  stumpf  *)der  abgerundet  oder  spitz  oder  eiturmig  od»ir  verkehrt 
eiförmig  oder  rautenförmig  oder  drcizipfelig  u.  s.  w.  Letztere  er- 
innern stark  an  die  EndHeder  von  C<Mrdamnte  tmpatieiu  L.  oder  C. 
Mrmiia  L. 

Die  Einbuchtangen  werden  tiefer  und  tiefer,  die  ZAhne  treten 
mehr  oder  weniger  auseinander,  und  ehe  man  es  sieh  versieht,  hat  man 
Forma  pinmUifiJa  vor  sich.  Dieso  am  meisten  auftretende  F'orm  in 
allen  ihren  Veränderungen  zw  schildern,  ist  ganz  unmöglich.  Es  sei 
nur  bemerkt,  dass  die  Fied»'rlappcn  bald  hrHt.  bald  schmaK  bald  lang, 
bald  kurz,  bald  stumpf,  bald  .spitz,  bald  «irhtdförmig  nach  vnru  ndtT 
hinten  gekrümmt,  bald  u*"ra(b»  auspi^strocki  vorkomni»'n  Häutig  ^iMiug 
ist  auch  der  Grund  zusammöiige.i:,ug(;ii,  sodass  das  lilatt  als  ein  fast 
vollkommen  geticdertes  auftritt.  Die  Fiederteile  sind  entweder  ganz- 
randig  oder  ao  einer  oder  der  andern,  anch  an  beiden  Seiten  gezfthnelt 
Hftttfig  treten  anch,  meist  an  dem  nach  vom  gerichteten  Rande, 
grossere  ohrfOrmige  Lappen  anf.  die  anch  gewöhnlich  nicht  mehr  in 
der  Blattebeno  bli  iben,  sondern  sich  mehr  oder  weniger  aufrichten. 
Die  Blätter  dieses  Kormenkreises  sind  ferner  oft  ungemein  grob  und 
eckig,  mpist  nbr^r  aussprst  zart  und  sierüch,  sodass  das  Auge  mit 
Wohlgefallen  sich  daran  weidet. 

Der  Grund  dieser  Vielförmigkeit  scheint  mir,  wie  mehrere  Belag- 
stücke  mehr  oder  weniger  deutlich  erkennen  lassen,  in  der  Veränder- 
lichkeit des  BlattnAkes  su  liegen.  Die  normale  Aderung  ist  eine 
gabelteilige,  und  swar  geht  diese  Teilung  ungefähr  unter  einem  Winkel 
von  45*  vor  sich.  Hiulig  aber  verkfimmert  der  eine  oder  andere  Ast 
der  Gabel,  während  der  äbrig  bleibende  sidi  üppiger  entwickelt.  Da- 
durch geschieht  es,  dass  die  Blattxähne  und  Fiederlappen  bald  nach 
vorn,  bald  zurückgebogen  erscheinen,  dass  grossere  oder  kleinere  Zähne 
und  Oehrchen  an  letzteren  auftreten  u.  s.  w. 

Ich  habe  bisher  noch  keine  Pflanze  kennengelernt,  die  so  grosse 
Abweichungen  und  Aenderungen  in  ihrer  Blattform  xeigt,  als  unsere 
80  verachtete  Ca^sella.  Eis  ist  eine  wahre  Freude  und  Augenweide, 
SU  sehen,  wie  sie  mit  den  oben  gesdiilderten  sieriichon  nnd  mannig- 
faltig gebauten  Blattrosetten  die  frisch  ausgestochenen  und  aufge- 
besserten Grabemtader  der  Chauss^  noch  ehe  andere  Pfianaen  hinsu- 
tretan,  liberkleidet  und  schmfickt. 

E.    Tu  XU!*  haceato  L.  in  der  N  i  ede  rla  u  s  i  t  z. 
Ht-rr  Kegierungs-Medicinalrat        Wi.  becke  in  Frankfurt  n  O. 
hatte  du-  t^iiite,  mir  über  das  Vorkuninu  n  «Mniger  uralter  /(rixu«-Bäume 
in  der  iNiederlausitz  folgende  iSutizen  zugeben  su  lassen: 
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«1.    Im  Dorff»  hei  Sonftenberg  ist  ein  etwa  H  m  hohor 

Stumpf  t'iiier  Eibe  in  tnnuu  l'iutauge  von  reichlich  2.0  m  vürbauUtio. 
Die  Krone  des  Baumes  ist  abgebrochen,  die  eine,  westliche,  Seite  des 
Stammes  abgeBtorbeit  und  teilweise  verwittert,  die  andere  noch  frische 
Hftlfte  ist  vollstiiidig  bedeckt  mit  einer  grossen  Menge  junger  Triebe. 

2.  stehen  in  Eichborst,  oordttotlich  von  üobrilugli,  swei  Taxu»^ 
BSume  in  Grasgärten  von  Bau<^rn,  welche  von  (IcnsolJicn  als  Gedern 
bezeichnet  werden.  Das  eine  Exemplar  hat  in  Mannshöhe  noch  3,88  m 
Umfang,  aber  dor  ;ranzp  Baum  ist  liolil  Die  liöhe  beträgt  zur  Zeit 
noch  11,28  m,  in  der  Höhe  von  '2,xH  <;c|ion  die  orsttMi  Zweite  ab.  Die 
Spit'/,p  ist  natOrlii  li  ebenfalls  abgebroilK-n.  Kin  xweiter  Baum  in  der 
.Naiiü  in  einem  andern  Garten  ist  nur  nocli  als  Stumpf  von  über 
Mannshohe  vorhanden;  das  darunter  aufgebaute  Reiserbok  kam  in 
Brand,  nnd  so  verbrannte  der  Baum  mit.  Auf  der  einen  Seite  treibt 
er  von  unten  aus  wieder  einen  grünen  Zweig.  Die  drei  Bäume  scheinen 
sich  aus  alter  heidnischer  Zeit  erhalten  ku  haben  ^  auch  stehen  sie 
beim  Landvolk  in  einer  gewissen  Yerehrung.* 

F.    lieber  Trapa  natans  L. 

In  meiner  Heimat,  Grüuewalde  Ix  i  Mn  kf  iiberg  in  der  Nieder- 
lauBitz,  giebt  es  zwei  Seen,  der  Grosse-  und  dt  r  Kleine-See,  welche  die 
Trtgki  natam  L.  beherbergen.  Namentlich  der  Kleine-See  ist  lar 
Htifte  vollstftodig  mit  ihr  bedeckt,  sodass  sie  nur  hin  und  wieder 
einer  AympAoea  alba  L  oder  dem  Nig^kar  Arfewn  Sm.  oder  der  I^a 
latifolia  L  spärlichen  Raum  zur  Entfaltung  gOniil.  Die  andere  sehr 
tiefe  Hälfte  des  Sees  dagegen,  in  welche  an  einer  Ecke  ein  Mühlcn- 
bach  fliesst,  der  an  der  entgegengesetzten,  mit  der  Einmiindungsstelle 
f?i<t  oinon  rechten  Winkel  bildend,  wieder  austritt,  ist,  mit  Aus- 
nahme des  seichten .  mit  Scirfms  IntrusUis  L.  bedeckten  Uferrandes, 
vollkomraeu  vci?etaiiunslo>.  Inlnlge  des  ümstandes ,  dass  das  ein- 
strömende Wasser,  um  mm  Abflussgraben  zu  golangeu,  einen  Bogen 
beschreiben  muss,  lagert  es  die  mitgeführten  Scblammteile  an  der  der 
Einmündung  gegenfiberiiegenden,  mit  Tnipa  bedeckten  Hilfte  ab.  Es 
hat  der  See  aber  noch  am  Ufer  des  bewachsenen  Teils  einen  sehr  be- 
deutenden Quell  verhältnismissig  warmen  Wassers ;  es  ist  so  warm, 
dass  der  Quell  nur  bei  sehr  strengem  Frost  mit  Eis  bedeckt  wird. 
Höchst  wahrscheinli<;h  enthfilt  der  mit  der  Wasfemuss  bedeckte  Teil 
des  Sees  auf  seinem  Grunde  noch  nielirere,  wenn  auch  kleinere  Quellen. 
Dieses  warme  Wasser  trägt  jedenfalls  zu  dem  so  üppigen  Gedeihen 
der  Wassernuss  wesentlich  bei. 

In  diesem  See  nun  werden  alljährlich  von  den  Einwoltnern  meines 
Ueimatsdorfes  und  der  umliegenden  Dörfer  die  Wassernfisse,  dort 
Staebelnfisse  genannt,  in  grossen  Mengen  gesammelt»  an  der  Luft 
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getrocknet  und  im  Winter  in  den  Spinnstuben  von  den  Spinnerinnen 
als  Nasehwerk  verspoist,  teils  als  Ersats  der  Haselnüsse,  hauptsächlich 
aber,  uro  durch  das  Kauen  die  zum  Benetzen  des  Fadens  nOtige  Menge 

Sppirhfl  hervorzulocken. 

Kh  liegt  nun  nicht  in  moinpr  Ahj^icht,  oine  einf^dionde  iBeschreibung 
dieser  interessanten  Pflanzp  zu  ü*'\n'u ;  ich  will  nur  auf  einige  von  mir 
gf^machti'  B»'ohachtungen  hinweii;eii ,  die  geeignet  sein  dürften,  zur 
näheren  Kenntnis  der  Trapa  ein  wenig  beizutragen. 

Von  mir  an  obigem  Standorte  im  Jahre  1878  gesammelte  Exem^ 
plare  siml  weit  am  Stengel  hinab  mit  einzelnen  Laubblftttern  besetzt ; 
andere  sind  Ästig,  wie  schon  Theo ph rast  beobachtet  hat,  indem  er 
schreibt  (man  vergleiche  die  äusserst  interessante  ■  und  eingehend'' 
Abhandlung  von  .1.  Jaeggi:  „Die  Wassernuss,  Trapa  natam  L.,  und 
der  TrihuhifJ  «lor  Alten"  S.  l'i) :  „Es  kommen  auf^  "infiii  Stengel  oft 
auch  A«'stp  lu  rvor,  drei  bis  vier,  die  sich  in  ihrer  Fnrm  verhalten,  wjo 
der  Haii|n>tainnj.  indem  sie  auch  unten  am  dünnsleu  sind  und  üben 
Bl&tter  und  Früchte  tragen.*  Es  ist  diese  Erscheinung  aber  nur 
möglich,  wenn  die  Pflanze  mit  ihrem  hindfaden-ähnlich  dünnen  und 
biegsamen  Stengel  an  die  OberflAche  kommt;  sei  es,  dass  der  niedriger 
werdende  Wasserstand  die  Ursache  ist,  oder  dass  sie  durch  Wasser- 
vOgel,  Angel,  Kahn  u.  drr^'I.  ausgerissen  wird.  Es  bilden  sich  dann 
in  den  Axeln  der  NiederblAtter  oder  deren  IJarben  (zu  deren  Seiten 
die  fiederi^  zertoilfen.  untergetauchten  Organe  entspringen,  welche  den 
Nebenblättern  entsprechen,  aber  die  Function  der  Wurzeln  haben  und 
mit  dem  Namen  „Nebenwurzeln  "  bezeichnet  werden)  Knospen,  die  sich 
zu  oben  erwähnten  Zweigen  entwickeln.  Ebenso  entstehen  dort  statt 
der  Niederblätter  vollkommene  l^ubblätter.  Bleibt  der  betreffende 
Steogelteil  aber  noch  zu  tief  unter  Wasser,  so  entwickeln  sich  nur  die 
Blattstiele  als  lange,  fadenftlrmige  Gebilde.  Bleibt  die  Pflanze  aber 
ungestört,  so  wird  sich  in  der  Tiefe  des  Wassers  niQ  am  Stengel  ein 
Lanbblatt  oder  Zweig  entwickeln. 

Die  in  beiden  erwähnten  Seen  gesammelten  Früt  hte  sind  teils 
typisch  vierdornig,  teils  zeigen  sie  drei  und  znm  grßssten  Teil  nur 
zwei  Dornen.  Es  kommen  diese  ^5  Formen  in  allen  l  eberf^anKsstadien 
und  zwar  an  derselben  Staude  vor.  Die  mit  drei  und  vier  Dornen 
sind  meist  grösser,  also  augenscheinlit-h  voUkonmiener  entwickelt.  Eine 
in  diesem  Jahr  erhaltene  »Nuss**  hat  sogar  nur  einen  entwickelten 
Dom,  wihreud  der  gegenüberliegende  wie  ampntirt  erscheint,  ohne 
dass  irgend  eine  Verletzung  daran  wahrzunehmen  'wftre. 

Das  holzige  Gehäuse  der  Frucht  ist  bekknntlich  mit  einem  sehr 
'dünnen,  grünen  Fruchtfleisch  umgeben,  das  nur  an  dem  oberen  Teil, 
dem  Halse,  etwas  dicker  ist.    l'eberkleidet  wird  dieses  Fruchtfleisch 
von  einem  zwar  sehr  dünnen,  aber  festen,  wasser-  und  luMichten,  filzigen 
Hiiatcheu.   Das  Fruchtdeisch  samt  der  Oberbaut  trocknet  an  der  Luft, 
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ohne  rlabei  oinzuschnimpfen  und  rnn/olij»  zu  worden,  zusammen,  wird 
zah  und  frst,  und  dif»  Haut  p  ht  aus  dem  ursprünglichen  Orfin  in 
Sohwarzgriiulunun  'üli'T.  IVr  Fil/üherzug  vorliort  sich  1)oi  vollständiger 
Kcifo,  sodas«  die  g«*tr<K'kn«'tc  Stat  indnuss  einen  st  liwMühen  (Uanz  zeigt. 
Schabt  man  das  fest  angetrocknete  Fruchtfleisch  ab,  so  zeigt  du»  d*- 
roDter  befiDdtiebe  holzige  GehSuse  oicht  eine  schwane,  modern  eine 
helle,  holzartige  oder  fMt  bornähnliche  Farbe,  im  Sehlamme  auf  dem 
Grunde  des  Gewässers  fault  das  FruchtHeiscb  allm&hlieh  ab  (fällt 
nicht  •  ine  Schale  ab  .  und  der  Steinkern  wird,  jedenfalls  infolge 
der  durch  Fäulnis  und  Keimung  entwickelten  Hitze ,  schwarz  und 
endlich  mürbe  und  bröckelig.  Solcbf  Fruehtsehäuse  schwimmen,  wenn 
sie  durch  Keimung  und  Entwi<'ki'liinü,  diM  Ptlaiize  im  vorangeuangenen 
Jahr  srolpcrt  sind,  im  Frühjahr  als  „halbe  Petrelacte",  wie  Celako  vüky 
mit  Kedit  sa;;t,  massenhaft  am  Ufer  mit  verwitterten  Steagelstficken 
von  Seir^us  lamstrin  L.  und  geleerten  Schneekengehluaen  umher. 

In  dem  die  Oelfnung  des  Halses  flberkleidenden  Fruchtfleisch  ist 
ein  Borstenkranz,  wie  die  Flossenstrahleo  der  Fische  in  der  Flossen- 
haut,  eingeschlossen.  Durch  das  Abfaulen  des  Fruchtfleisches  wird 
dieser  dem  Peristoni  der  Moose  ähnliche  Verschluss  sichtbar.  £r  Ober' 
nimmt  jetzt  allein  den  Schutz  des  Fiuchtinnern.  indem  »t  mit  seinen 
Spitzen  nnvh  aussen  gerichtet,  dem  Keime  df^n  Austritt  gestcittend,  den 
nach  <lem  Kern  lüsternen  Wassertierchen  (Würmern  u.  dergl.)  den 
Eingang  verwehrt,  umgekehrt,  wie  die  oben  an  der  Oelfnung  einer 
Mausefalle  angebrachten  nach  innen  gekehrten  Diahtspitzen  der  Maus 
den  Ausweg  abschneiden. 

Die  feinen  mit  zweizeiligen  Widerhaken  versehenen  Spitzen,  die 
den  Enden  der  Dornen  lose  aufgesetzt,  gleichsam  eingelenkt  sind, 
werden  anf.iiit;s  mit  einem  Uäutchen,  dem  Ueberreste  der  Kelchzipfel, 
aus  dessen  Rippe  sie  sich  entwickelt  haben,  wie  ein  Säbel  von  der 
Scheide,  eingehüllt.  Dieses  Häutchen  löst  sich  aber  bald  in  Fetzen 
ab.  nhnlieh.  wie  das  Geweih  des  Hirsches,  snhnld  es  ausgewachsen, 
die  *  s  iilierkleidende  Haut  abwirft.  Es  geschieht  dies  schon,  bevor 
die  i  ruclit  noch  halb  ausgewachsen  ist.  Bis  zu  diesem  Zeitpunkte 
sirul  diese  Waffen  nach  oben  gegen  den  Fruchthals  zurückgeschlagen, 
sodass  sie  mit  den  Dornen  eine  Figur  bilden,  als  wenn  man  die  Htade 
bei  seitwärts  erhobenen  Oberarmen  in  den  Macken  legt.  Bald  aber 
heben  sich  die  Speerspitztm  (wie  man  sie  wohl  nennen  könnte)  nach 
oben,  so,  wie  man  die  Unterarme  aus  der  vorhin  angedeuteten  Lage 
bei  unverämlerter  wagerechter  Haltung  der  Oberarme  senkrecht  auf- 
richtet, und  verlieren  während  dieses  Stndiums  die  sie  einhüllende 
Scheide.  Daun  strecken  sie  sirii  noch  weiter  mich  aussen,  sodass  sie 
mit  den  Dornen  in  {gerader  Linie  .schräg  nach  oben  und  aussen  stehen. 
Da  sie,  wie  schon  gesagt,  den  Dornenden  nur  lose  aufgesetzt  sind  und 
eben  so  leicht  abfallen,  wie  sich  ein  Blatt  vom  Baume  löst,  so  wird 
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man  sie  an  auBgowad)S(>.nen  nnd  getrockneten  Früchten  nur  selten 

noch  fiMflon.  Sic  broction  aiifserd^^m  Ipieht  strirkwci5;c  ab.  da  sie  sf^hr 
gprmJe  und  hriichig  sind,  infolge  dieser  Zerhrecblichkcit  wordon  sie 
«0  xiemlich  Kefährliclien  Waffen,  da  h^Mm  Entfernen  dorsrlhr'n  aus  der 
Wunde  leicht  kleinere  Stücke  zurückbleiben,  die  schliesslich  heraus- 
eitern müssen.  Bekommt  man  sie  aber  audi  ganz  heraus,  so  hinter- 
lassen  aie  infolge  der  "Widerhaken  zi^licb  sclimerzende  nnd  blutende 
Wunden. 

Zum  Schlüsse  muss  ich  noch  einen  Zweifel  aussprechen,  der  mir 
beim  Studinna  der  oben  angeführten  Abhandlung  von  J.  Jaeggi  auf- 
stipg.  F's  lipisst  dort  nnnilirli  auf  Seite  11:  Dio  Früchtn  „biegen  ^irh 
späte  r  anr!/  i!-irh  abwärts".  Sie  legen  sich  allerdings  fast  horizontal 
auf  die  Scui^,  aln^r  nach  den  Erfahrungen,  die  ich  beim  Kinsamraclo 
dieücr  Früchte  in  nieiiicr  Jugendzeit  gemacht  (seitdem  bin  ich  zur 
Pruchtseit  der  Trai>a  jiic  wieder  in  der  Heimat  gewesen) ,  biegen  sie 
sieh  nicht  nach  abwärts.  Es  sind  folgende  Gründe,  die  mich  su  diesem 
Zweifel  veranlassen :  Erstens  sind  die  beim  Sammeln  der  Früchte  oft 
mit  abgehenden  und  an  der  »Stachelnuss*  bleibenden  Stiele  nie  gebogen, 
sondern  stets  gerade;.  Zweit(Mis  wäre  ea  fast  unmögliehj  die  Früchte 
zu  sammeln,  ohne  sich  zu  verletzen,  wenn  sie  abwärts  geneigt  hingen. 
Da  nämlich  die  roifon  Früchte  bei  der  geringsten  Berührung  sofort 
abtalion  und  in  die  Tiefe  sinken,  so  mnss  man,  um  dies  zu  verhindern, 
mit  der  Hand,  den  Stengel  zwisch'  ii  d'  n  Fingern,  von  unten  an  dem- 
selben heraufstreichen.  Wären  nun  die  Früchte  nach  unten  geneigt, 
SO  würden  die  feinen,  widerhakigen  Spitzen  jedesmal  die  Hand  ver- 
letsen.  IMes  ist  aber  nicht  der  Fall,  sondern  geschieht  nur,  wenn  man 
unversehens  die  mit  Nüssen  ^füllte  Hand  beim  Herausnehmen  schliesst 
oder  sonst  aus  Unvorsichtigkeit  an  die  Früchte  stOsst.  Endlich  drittens 
scheint  mir  die^^es  vermeintliche  Hinabbietcen  nach  physikalischen  Ge- 
setzen nicht  gut  möglich.  Da  der  Kern  der  Frucht  im  unteren  Teile 
des  Gehäuses  sich  bf»tindet,  ueid  der  zifMnlich  lanp;»'  Hals  nur  mit  Luft 
gefüllt  ist,  so  ist  die  Frucht  auch  unten  am  schwersten.  Der  Schwer- 
punkt liegt  iintrefahr  in  der  Linie,  die  man  sich  durch  die  beiden 
kürzeren  Dorncfi  ge/.ogen  denkt.  Infolge  des  tief  liegenden  Schwer- 
punktes, und  weil  ein  mit  Luft  gefüllter  Raum  im  Wasser  stets  nach 
oben  strebt,  kann  nun  meiner  Meinung  nach  die  Frucht  mit  dem 
oberen  Teile,  dem  Halse,  nicht  nach  unten  gerichtet  sein.  Beim  Sinken 
der  Stachelnuss  Im  Wasser  ist  auch  stets  die  spitz  zulaufende  Basis 
die  vorangehende.  Wenn  nun  auch  entgegnet  wird,  dass  häufig  Früchte 
eine  dem  Gesetz  der  Schwere  widersprechende  Laije  einnehmen,  so 
werden  diese  dncli  stets  durch  einen  festen,  widerstandsffihijjen  Stiel 
in  dieser  l^aj;«'  erhalten ;  der  Sti<»l  der  Wassernuss  ist  aber  .so  weich 
und  schlatT  und  besitzt  so  wenig  Spannkraft,  dass  er  eine  solche 
Wirkung  nicht  gut  ausüben  kann.    Und  wenn  Plinius  schreibt: 
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»inclinatus  in  vadutn*,  so  scheint  mir  dins  nur  ate  »in  du  Wasser 

sinkend",  also  untftr  das  Wasser  sich  senkend,  zu  verstehen  zu  sein, 
und  g^laubo  ich,  das«?  er  dien  in  seiner  BeschreihunL'  h»Tvorl!«'ht  im 
Gegensatz  zu  dou  der  'I'raj^i  beiget^ellten  >iymphaeen,  deren  iirüchte 
üher  Wasser  bleiben. 
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Botanische  Hitteilangen. 

Von 

P.  Magnus* 

(HiefBii  Tkfel  n.) 

A.  Tmtologisehen  Inkalti. 

1.  Ceber  eine  interessante  Missbildung  von  DiantkuM 
Caryopkyllu9  (voi^etragen  in  der  Sitzung  vom  11.  Januar  1884). 
Dieselbe  wurde  von  Herrn  Paul  Wiesenthal  in  einem  Garten  bei 
Mühlhaufpn  in  Tlulringen  an  oincm  Stücke  unter  zahlreichen  normalen 
Stöcken  beolmelitct  und  mir  freundlichst  mitgeteilt. 

An  Stelle  der  Bliiten  sind  bei  ihr  Sprosse  aulgetreten,  die  nur 
diclii  gedrangt  über  einander  stehende  und  sich  kreuzende  Paare  von 
Blättern  angelegt  haben,  welche  am  meisten  den  Kelchschuppen  gleichen, 
welche  den  Kelch  der  normalen  filfiten  aussen  am  Grunde  umgeben, 
deren  Bildung  der  Bildung  des  Kelches  vorausgeht  und  deren  Anlage 
daher  als  der  erste  Schritt  zur  BlQtenbildung  von  JHtuUhm  aufzufassen 
ist.  Die  Blättchen  der  monströsen  Blfitensprosse  unterscheiden  sich 
nur  durch  geringere  Breite  der  scheidig  erweiterten  Basis  von  den 
normalen  Kelchschuppen  und  stimmen  im  übrigen  mit  ihnen  voll- 
kommen iilierein.  Di»'  ijeringer»'  Breite  der  selieidigen  Basis  hängt 
mit  der  sclilanken  versehmälerten  dünnen  Gestalt  der  nur  Kelcböcbuppen 
anlegenden  Axe  des  anomalen  Blütensprosses  zusammen. 

Wir  haben  es  daher  hier  damit  thun,  dass  die  zur  Blfltenbildung 
sich  anschickenden  Sprosse  in  dem  ersten  Schritte  der  Blfltenbildung, 
in  der  Anlage  der  Kelchschuppen,  verharren.  Die  Missbildung  geh<^rt 
daher  2u  denen,  die  einem  Terharren  in  einem  Entwicklungs- 
a  08  tan  de  entsprechen  ^  und  schliesst  sich  daher  den  Missbildungen 
an,  die  ich  in  diesen  Sitzungsberichten  1876  S.  76  und  77  und  1878 
S.  Ol — <i3  hesehriehen  un<l  besprochen  habe.  Spcciell  am  nächsten 
schliesst  sie  sieli  der  von  AI.  Braun  in  diesen  Sitzungsberiehten  1874 
S.  HO  und  III  beschriebenen  Pliv ilunianie  von  fjifinm  cttutitUum  an. 

Diese  Missbildung  des  D.  Caryo^hi^üua  ist  .schon  liaulig  beubaclitet 
worden.  Zuerst  wird  sie  wohl  im  Jahre  1705  als  ^Cai-tfo^thyUns  spicam 
frumtnti  nftren»*  in  Ephemer,  naturae  curiosomm  Cent  III.  p.  368 
tab.  9  beschrieben  und  abgebildet.  Linn£  erwfthnt  sie  als  ^tantkut 
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Cartffiphifßm  B  mhricattu  flore  pleno  ex  squamis  calycitiis  longissime 
imbn'catis"  im  Hortus  Cliffortianus  p.  164  und  in  SpccieR  plantanim 
p.  58.  Sodann  erwähnt  sie  C.  L.  Willdenow  IT'JH  in  der  zweiten 
Ausgabe  Bpines  Grundrisses  der  Kräutorkunde  S.  398  mit  den  Worten: 
«INe  Gartcnnrlko  (DinnfJiua  Caryojtln/fhis)  verdoppelt  die  Sehuppen 
ihres  Kelches  so  ^v\n.  dass  die  Blume  t  inrr  Kornähre  nicht  unähnlich 
sieht  und  die  Blumenkronc  gänzlicli  austdeiht." 

Auch  in  Curtis'  Botanical  Magazine  Vol.  39  Tab.  1622  findet 
sie  sieb  als  Dianfhu  Caryoj>hyihis  7  imhricatMM  squamis  caly«* 
einisl  multiplicatis  beschrieben  und  abgebildet.  Dieser  letztere  Fall 
iBt  cladurch  bemerkenswert,  dass  beschrieben  und  abgebildet  wird,  dass 
einzelne  Sprosse  in  die  Blütenbildung  und  zwar  in  die  Bildung  einer 
gefüllten  Blüte  zurückschlagen.  Ich  halte  mich  zu  dem  Ausdrucke 
„zurückschlagen*  berechtig,  da  die  Ausbihiung  des  Sprosses  zur  ge- 
füllten Blüte  der  nonnulere  ursprünglichere  Prozess  ist.  Fs  hfisst 
dort  „When  the  mulüplication  of  the  scales  is  less  extensivi.-,  a  niore 
or  kbs  pcrfect  rtower  is  produced.  In  all  the  plauts,  that.we  have 
Seen,  the  flowers  were  double;  but  in  that  described  by  Linoaens 
in  bis  hoTtttS  Cliffortianus,  it  was  Single*. 

Auch  sonst  findet  sich  die  Missbildung  noch  After  in  der  Utteratnr 
beschrieben,  z.  B.  von  Weber,  Engelmann  u  s  w.,  die  sie  einfach 
als  Vervi<'lfaltigung  der  Kelchschuppen  mit  Verkümmerung  oder  Fehl- 
schlagen der  Blütenteile  betrachten.  Nur  ist  noch  bemerkenswert,  dass 
Maxwell  T.  Masters  in  seiner  Vegetah1t>  Tcratology  p.  371  diese 
Missbildiin^  alseine  besondere  Varietät  „called  the  wheat-ear  carnation* 
erwähnt.  Auch  er  betrachtet  sie  nur  als  eine  Vermehrung  der 
Bracteen  »bracts"  (was  wir  Kelchschuppen  nennen;  mit  correspondirendcr 
Unterdrückung  der  anderen  Blütenteile. 

Wenn  es  nun  auch  eine  solche  Variet&t  geben  mag,  so  scheint 
doch  diese  Uissbildung  mehrere  Male  unabhängig  von  einander  ent- 
standen zu  sein,  ganz  ähnlich,  wie  die  von  mir  a.  a.  0  beschriebene 
Missbildung  von  PericoLfis  crmnto  mit  continuirlich  in  Tocliterköpfchen 
auswaehsenden  Blutenaxen  an  vielen  Orton  unabhängige  von  einander 
bei  der  Cultur  der  gefüllten  Perimfiis  rnnuftt  atifpetreton  ist.  Sicher 
ist  das  bei  deui  von  Herrn  Wiesenllial  mir  mit^t  irilten  Stocke  der 
Fall.  Auch  bei  Linne  wenigstens  scheint  das  der  Fall  zu  sein,  denn 
er  erw&bnt  express,  dass  6r_keinen  anderen  Fall  dieser  Bildung  kennen 
gelernt  habe,. und  hlUt  ihn  fUr  hinreichend  wichtig,  ihn  unter  dem 
Namen  ^imhrieaiua*  als  eigene  Varietät  su  lixtren.  Das  wiederholte 
Entstehen  derselben  Bildungsabweichungen  hei  denst  llx n  Arten  verdient 
unsere  volle  Aufmerksamkeit  und  zeigt  deutlich,  dass  ebenso  dieselben 
Variationen  au  verschiedenen  Maien  unabhängig  von  einander  entstehen 
können. 
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2.    Monströse  -Blüten' ei oer  B«gonia.    (Vorgetragen  in 

der  Sitzung  vom  12.  September  1884.)  —  Von  Herrn  Kunstgärtner 
R.  Brandt  in  Charlottenburg  bei  Herlin  erhielt  i(-)i  einen  Stock  von 
BegonCa  hyhrida  Sedeni  var.  encfa  (<  ' >  <  fn  mit  Be-tug  auf  (liej  Richtung 
des  Blütenstandps)  an  dem  in'  bald  niilior  zu  beschreibender  Weist* 
monströse  weihlirlit'  Rlüten  aufgetreten  war'  ii  Nneh  Herrn  R.  Brandt 
ist  B.  hyhrida  Stdmi  hervorgeganiiiTi  aus  vnicr  iiet'ruclituiig  der  /*. 
boliviam»  iwxilU.  Piarcei.    Herr  Brandt  cultivirt  die  ß.  hyhrida  er ecta 

mit  roten  Blumen  ieit  4  Jahren  und  hatte  denlSamen  dei'sdben  von 
Herrn  Lemoine  aus  Nancy  erhalten.  Jedes  Jahr  batt^Herr  Brandt 
von  dem  gewonnenen  Samen  ausges&t  und  nie  eine  andere  Form, 
noeh  andere  Farbe  erhalten.  Die  mir  gesandte  Pflanze  zeigte  die 
erste  Almeichung  in  der  Farbe  und  trat  zugleich  mit  monströsen  weih* 
lieben  Blüten  auf. 

.Merkwürdig  ist  schon  das  ■\uftn'tfM)  d.  r  missbildcton  Rlüten. 
Die  ersten,  und  also  untt^^rsten  Blüte  n  de-  Stock.  <  sind  die  ani  stärksten 
verbildeten  (s.  Fig.  .')).  Von  da  nimnit  die  Starke  der  Missbildung 
nach  oben  allmählich  mehr  oder  minder  ab,  bis  schliesslich  viele  normale 
Blüten  gemischt  mit  nur  geringe  Unregelmässigkeiten  zeigenden  Bifiten 
an  den  späteren  Inftoreseenzen  stehen.  Während  man  sonst  an  solchen 
monströsen  Stöcken,  an  denen  die  BlQten  einen  verschiedenen  Grad 
der  monstrÖ!>:en  rmhildui^  zeigen,  im  allgemeinen  ein  Foltschreitcn 
der  monströsen  Ausbildting  von  den  zuerst  entwickelten  zu  den  später 
gebildeten  Blöten  bemerkt  wie  icfi  »  s-  z  B  erst  jiing.>it  von  den  Trauben 
vergrünter  Hist-d.!  hifm  in  den  Sit/,ung>berichten  der  Grsellsehaft 
naturfor^ehender  Fteiiiid»'  im  Berlin  Jahr;^.  1881^  S.  KL'  besehrieben 
habe,  ist  es  hier  gerade  umgekehrt  der  Fall.  Beide  Falle  haben  aber 
das  Gemeinschaftliche,  dass,  sowohl  bei  fortschreitender  wie  bei  ab- 
nehmender monströser  Ausbildung,  dieselbe  continuirlich  in  be- 
stimmter Richtnng  fortschreitet.  Anders  ist  es  mit  den  Fällen, 
wo  nur  an  einzelnen  Zweigen  monströse  ßlütenbildungen  auftreten» 

wie  ich  Z.  B.  an  Spiraeu  chnmaedryfUia  L.  bei  Oderberg  i.  .M.  be^ 
obachtete,  dass  an  einem  Strauche  mit  normalen  Blüten  rin/.elne  Blüten 
oder  ganze  Doldenrispen  solcher  auftraten,  den  n  K  Ichblätter  mächtig 
vergrössert  und  v(»llk(ininien  wie  Laulil)I;itter  aus^i  Inldet  wanm  unter 
gleichzeitiger  Vci kiininnrung  der  Carpeile  Dasselbe  hat  mir  Herr 
Dr.  K.  Mylius  von  der  nahe  verwandten  S^^imeu  tdmi/'ulüi  Scop.  aus 
Soldin  zugesandt.  Hier  traten  die  normalen  und  vergrnnten  Iutlores> 
cenzen  irleichzeitig  auf.  £twas  anders  beobachtete  ich  es  1869  und 
1876  im  Berliner  Botanischen  Garten,  wo  solche  Doldenrispen  mit 
laabartigen  Kelchblättern  die  später  als  die  normalen  Inflorescenzen, 
naehträgltcb  im  September  un<l  Oktober,  entwickelten  Blutenstände 
waren.  Dies  ennnf^rt  an  die  Krscheinunj;,  dass  monströse  Birnen  «ich 
häufig  aus  spät  enllaiteten  Blüten  gebildet  haben,    in  diesen  Fällen 
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scheint  die  monstrOse-Aiisbildung  sprangweise  unvermittelt  aufzutreten 
im  Gegensatze  zu  den  meisten  Fällen  rein  teratologischer  Natur  (d.  h. 
nicht  u  n  m  i  1 1  e  1  ha  r  durch  äussere  Angriffe,  wie  Insekten,  nasskalte  Wit- 
terung, Verletzung  etc.  veranlasst)').  —  Noch  anderis  ist  es  endiicli  in 
den  häutigen  Fällen,  wo  sämtliche  Blüten  eines  Stockes  dieselbe 
monströse  Ausbildung  zeigen,  wie  das  z.  B.  bei  einer  bestimmten  Sorte 
vergrünter  Rosen  (Rtaa  imgaletui»  vmdiß</ra),  bei  gefüllten  Soften  etc. 
der  Fall  ist. 

Doch  kehren  wir  za  nnserer  monstrSsen  SegoiUa  zurfiek.  leb 
habe  also  erwftbnt,  diss  die  monstrOse  Ansbildaog  mit  der  Entwieklang 

der  späteren  InHorescennMi  abnimmt.    Dennoch  werde  ich  im  Gange 

der  Beschreihung  des  besseren  Verständnisses  hall)er  umgekehrt  gehen, 
d-  h.  ich  beginne  mit  der  Beschreibung  der  wenig  verhihieten  zuletzt 
erschienenen  und  gebe  von  da  zu  den  stärker  verbildeten  zuerst  auf- 
getretenen über. 

Die  erste  bemerkenswerte  Abweichung  zeigt  sich  darin,  dass  der 
bekanntlich  in  den  normalen  Blftten  gans  unterst&ndige  Frachtknoten 
halb  oberstftndig  wird  (s.  Taf.  II,  Fig.  1).  0abei  ist  bemerkenswert, 
dass  die  Flilgelbildung  des  Fruchtknotens  sich  nur  auf  den  unter- 
ständig  gebliebenen  Teil  I)e8ehränkt.  In  den  weiter  abweichenden 
Blüten  tritt  dann  eine  OefFnung  <ies  oberständigen  Teiles  des  Frucht- 
knotens dadurch  ein,  dass  zunächst  die  denselben  bildenden  Phyllomo 
einzeln  auseinander  gehen  unter  gleichzeitig  stark  gefAnh-rter  Ent- 
wicklung der  Placeutarteile  (s.  Taf.  11.  Fig.  2).  Diese  h'tztereu  wachsen 
zu  nach  oben  und  aussen  stark  hervorgetretenen  kissenförmigen  Massen 
aus,  die  durch  mannigfache  Furchen  zerklüftet  sind  und  an  ihrer  Ober- 
fliehe,  auch  an  dem  frei  nach  aussen  liegenden  Teile  derselben,  dicht 
mit  Ovulis  besetat  sind.  Bei  weiter  fortschreitender  AusbUdnng  wird 
der  Garpellarteil  gans  oberständig  und  teilen  und  spalten  sich  mannig- 
fach namentlich  die  Piacentarteile,  die  auf  ihrer  ganzen  freien  Ober- 
fläche dicht  mit  Ovulis  heset/.t  sind  (s.  Taf.  II,  Fig.  3—5).  Häutig 
sind  auch  die  Griffelteile  etwas  gespalten  oder  wieder  miteinanrler 
verw^achsen  (s.  Taf.  11,  Fig.  5),  und  treten  oft  cin/.elne  Staubhliitter 
aussen  von  den  Placentarteilen  vor  den  Fetalen  (s.  namentlich  Tat.  il, 
i'ig.  4)  auf. 


1)  Ich  sehe  liier  ab  von  deu  fVlorieu,  deren  .\uftreteu  häufig,  weui|piteD» 
mit  zuiu  Tbeil,  durch  .St«UuQ^8verhältui!4»«e  hervorgerufen  ist,  wie  ich  da«  am  reinsten 
an  JeomlvM  Lffcoelemm  beobechtet  halie;  Irotidem  giebt  es  aueh  hier  oft  genag 
Stöcke,  die  nur  Pelorii  ii  erzenj^en,  wie  z.  B.  bei  aiorimu.  deren  Pelurienbihluug  also 
einer  l>e.sonderen  Anlage  des  .'^tockf's  .  nwcr  lie-^diiilrriMi  ('lUiHtitutiuu  de.<<aellten  ent- 
spricht. Ebenso  »ehe  ich  ah  vuu  dea  mit  Stellung  /U!«aninieuhängeudeu  Metasche- 
matiinieii,  lowie  vm  ihn  FUleii,  wo  Blttteu  aa  anomatev  Orte  nch  «nomal  mtr 
wickeln,  wie  a.  B.  die  anomaler  Weine  sur  Blttte&bildanff  fortodifelteBdeii 
KoMtlenaxen  von  ütum  rwah. 
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Dies  ii»t  der  hauptsächliche  Gharaicter  der '  MtesbildiiOKea.  Cm 
es  kurz  zu  resumiren,  wird  hi<;r  also  in  den  woihlichon  Riütcn  der 
normal  unten^tändige  Fruchtknoten  oberstandig,  und  tritt  gleichzeitig 
mit  der  oberständigen  Anl ri'^'»»  der  Carpclb'  eAm  Trennung  derselben 
and  Offf^nhloibcn  ihr  cm/ 'Itn  ti  ^i-tn-nntnn  (.'arpollR  vpi-eint  mit  mäch- 
tiger Kritwirklunj:  des  l'ljio  ntarU'ik'S  tin;  cudliclj  treten  noch  einzelne 
Staubblätter  /.wischen  den  Fetalen  und  CarpcUen  auf.  Bei  diesen 
monströsen  weiblichen  Bliiten  tritt  daher  im  Zusammenhange  mit  der 
oberstftndigen  Anlage  der  Garpelle  die  Neigung  auf,  wie  bei  den 
mftnnliehen  BlQten  eine  grossere  Anzahl  Phyllome  innerhalb  der 
Petala  zu  entwickeln,  und  bilden  sich  von  diesen  Phyllomen  die  ftnsseren 
tu  Staubblättern  aus. 

Amh  die  männlichen  Blüten  des  Stockes  zeigten  zuweilen  Ab- 
wpichiinjien.  Dann  trat  an  den  inner>'tcn  PhvIIomon  zuerst  (s  Tat*  II. 
Fi^'-  f')  die  Umbildung  der  Staubblätter  in  Carpt-llo  oder  Petala'i  ein, 
zuweilen  beides  zugleich,  wio  in  Fig,  6  und  sclmitet  dann  dir  llm- 
wandlung  der  Stamina  iiuniLtitlich  zu  Curpellen  vom  Centrum  nach 
der  Peripherie  fort»  doch  traf  ich  sie  nie  sehr  weit  nach  aussen  fort- 
geschritten. DieCmwandelung  des  Staubblattes  in  einGarpeltgeht 
in  der  Weise  vor  sich,  dass  der  Spitxenteit  dts  Staubblattes  sum  Griffel 
mit  der  Narbe  wird,  während  von  der  Bauchseite  sich  mit  Ovalts  be- 
deckte £xcre9cenzen  erheben.  Ausserdem  kommt  es  auch  an  den  sonst 
normalen  männlichen  Rliiten  häutig  vor,  dass  sich  die  peripherischen 
Staubblattanlagen  zu  l\'t^len  ausgebihlet  haben. 

Wenn  wir  uns  in  der  [iitteratur  umsehen,  so  verdienen  einige 
Fälle  hier  herangezogen  zu  werden.  Zunächst  ist  hervorzuhebeji  dass 
bei  Betfotua  oberst&ndige  Garpelle  auch  auftreten  können,  ohne  geöflfnet 
SU  sein.  So  findet  sich  im  Botantcal  Magazine  tab.  51G0  Fig.  4  eine 
Blüte  von  frigida  abgebildet,  bei  der  im  Gentrum  vier  swar  freie 
(nicht  miteinander  verwachsene)  Garpelle  stehen,  von  denen  aber  jedes 
einzelne  geschlossen  ist,  un<l  ü  mit  ebenso  vielen  aussen  von  ihnen 
stehenden  Staubblättern  abwechseln. 

Maxwell  T.  Mastors  erklärt  >!»'  in  «>int'r  Vogetable  Teratology 
p.  l'J9  (und  p.  303)  als  anomale  männliciH'  Hlütt  n,  !>ei  denen  sich 
die  centralen  Staubblätter  in  Carpelle  unipobildot  haben. 

Eine  schöne  Studie  über  monströse  Blüten  knolliger  Begonien 
hat  Duchartre  im  Bulletin  de  la  Society  Botanique  de  France  Tome 
UVU  1880  p.  134—140  verOifontlicht.  Die  meisten  der  dort  be- 
schriebenen Missbildungen  sind  an  Stocken  in  der  berühmten  Beff^nia- 
Gultnr  des  Herrn  Lemoine  in  Nancy  aufgetreten,  und  habe  ich  diese 
Missbildnngen  in  den  Gulturen  des  hiesigen  Kgl.  Botanischen  Gartent« 

I)  S.ililie  !'niw,in<!limir  <l<'r  irntnil  i,'«  >t'  IItPii  StAubl)lätt(>r  in  PetaU  habe  ich 
»chan  öfter  bei  aaderen  samt  oornialeu  Uegumeu  beobftclitet. 
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1884  wieder  beobachtet.  Dio  Stöcke  zeigen  daher  eine  grosfie  Gonstaos 
im  Hervorbringen  ganz  bestimmt  monströser  Bluten. 

Aus  demselben  Etablissement  des  Hrn.  Lemoine  stammen  auch 
die  Öamen  der  Kltcrnsorte,  bei  ilorcii  Aussaat  Horr  R.  Brandt  den 
monströsen  Stock  *>rliielt.  Es  müihto  scheiaen,  dass  die  hybriden 
Sorten  geneigter  %ur  Pruduction  mooströser  Stöcke  sind. 

Unter  den  von  Herrn  Daehnrtre  l.c  beschriel^enea  Missbildungen 
befindet  aich  keine  solche  Umbildnng  weiblicher  Biaten.  Hingegen 
bemerkt  er  L  c  p.  Iä6  unter  der  Rubrik  2*  Flears  mlles  donbles^ 
k  p^talee  ovuliferes  .  .  »Enfin  on  observe  an  centre  de  ces  fleurs 
(gefQllte  mftonliehe  Blftten»  bei  denen  viele  P«  tala,  n\wr  deren  Ort 
leider  nichts  Genaueres  anf^ofreben  ist.  Ovula  liini^s  der  Ränder  der 
Basis  ihrer  Innenfläche  tragen),  un  ou  plusieurs  eorps  i'pais,  de  con- 
forniation  plus  ou  moins  irrr-Äuliere  <'t  (pio  !our  surlace  <'har|2;(''e  d'oviiles 
pourrait  faire  considerer  cuiuiue  des  plar»  iitas  isoles  et  rest»''s  ä  nu.* 
Ich  bin  geneigt  zu  glauben,  dass  auch  bei  diesen  gefüllten  maaulichen 
BIflten  die  Umwandlung  der  Petala  (richtiger  Stamina)  in  Carpelle 
im  Centrum  am  weitesten  voigeschritten  war,  und  sie  sieh  dort,  analog 
meinem  Falle,  su  oüenen  Carpellen  mit  freiem  Placeiitarteile  und 
Grifiel-  (oder  vielleicht  petalolden)  teile  ausgebildet  haben. 

£ine  ähnliche  monströse  Umbildung  von  Carpellen  ist  mir  bei 
anderen  Gattungen  zur  Zeit  nicht  bekannt.  Dio  Ovula  tragenden 
Stamina  nnd  Petala,  wie  sie  z.  B.  boi  ^rcfülltL'r  Priinu/>i  u.  a  oft  auf- 
treten, lassen  sich  erst  secuiidiir  damit  vergleiciieii,  insofern  auch  l>ei 
ihnen  der  Ovula  tragendü  Teil  besonders  fleischig  ausgebildet,  also 
als  frei  nach  aussen  liegender  Placentarteil  hervortritt. 

Die  beigegebenen  Figuren  hat  Herr  ^agcl  bei  mir  nach  der 
Natar  geseiobnet.  __ 

ErkUrnng  der  Tafe^l  IL 
Homlrtee  ESfttea  eines  Stocken  der  J}egonia  hybrida  JSedmi  aoi  der  Cultttf  das 

Herrn  K.  Brii ii.lt. 

Fig.  1.   Weiblidie  Blttte  mit  b4lbol>er8tiiu(iigem  geiicUl(tö»eaen  Fruchtkauteu. 

Flg.  %.  Wdbliche  BHlte  ndt  balbobentHndi^em  geöffneten  FrachtknoteD.  Die 
ftei  uach  aumen  hervuruetretenen  Plaoeiitarteile  pl.  mit  Ovulis  dicht  bet^etzt. 

Fig.  3 — 6.  Weüdiclif  Blüteu  mit  sx^m  rlirr-faiitlifjrt^jj  Fnifhrknoten ,  die  zu 
getrennteu  dicht  mit  ÜvuUs  he^tzteu  Piaceutaneiicu  j>l.  uud  (iriSclteileu  aiugcbildet 
efnl  ffinaehie  StaabblHtler  et  treten  traf. 

Fig.  6.  Staubblatt-Siale  einer  mänulichcu  Biöte.  iu  der  s^ich  vuu  J  eeiitnl 
L'H^^tt  ntpn  .sraiibbläUern  das  dne  «a  einem  Petalum,  dos  andere  zu  einem  Carpelle 
au(»gebildet  liat.   

B.  lieber  anomale  Ye^etatlonserscheinungen. 

3.  (mitgeteilt  in  der  Sjtioung  vom  U.  Januar  LSS4. )  Herr 
Prof.  Jacobsthal  trat  am  26.  December  läb3  folgende 
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Pflanzen  in  der  Nähe  Charl Ottenburgs  bei  Berlin  im  Freien 
bl  fi  b  end  a  Q,  die  er  die  groFf^e  Freundlichkeit  hatte,  mir  frisch  zuzusenden : 
Taraxaoum  offienude,  Oentauna  Jaeea^  Lamiim  amplexkatUe,  Lydmia 
Fio»  cueuliy  üftka  dioica,  Ertf$inmm  ^iranfhoidea^  Achälm  MSlefo' 

lium,  Scleruntlnis  ^,irt')>iiis  inid  Agrvatfvnnn  Gühogo  mit  friFch  grSneiD 
Laube  und  zahlreichen  weit  entwickelten  Blutenknospen,  deren  grosse 
^riino  Kelchblätter  sich  weit  ausgehreitet  hatten,  doron  Rlnmenblätter 
und  StauhhUitttT  ahcr  kloin  und  in  <ler  KdrlirAhrc  finm^srhlosspri 
blieben.  Hier  frcriii;;!*'  (»ffi'nbar  <iie  lenipeiatur  nu  lit  iiit'hr  zur  Knt- 
faltung  und  zunt  Heraustreten  der  ßhimenkrone,  während  die  Pflanze 
»ODSt  noch  in  voller  ungestörter  Vegetation  verharrt 

Alle  diese  Erscheinungen  entspr(^chen  der  in  den  Winter  hinein 
fortgesetzten  Herbstvegetation.  Anders  ist  es  mit  folgenden  Erschei- 
nungon,  die  schon  der  vorausgeeilt(>n  Frühjahrsvegetation  entsprechen. 
Im  Tiergarten  bat  Savtlucus  nitfra  schon  L«aobblätter  weit  entfaltet, 
wie  ein  von  Herrn  Kitlnieister  v  S«  omen  ktir/,  vorlter  mir  über- 
gebener  aus  dem  Tiergarten  frisch  geptiiuktcr  Zweig  der  Geselischait 
anschaulich  ütiiitc  Im  Vorgarten  der  Bollcvuestrasse  stehtfrimW«  elattor 
in  Hliifo,  worauf  mich  Herr  Cruuier  aufmerksam  machte;  in  einem 
der  Sonne  ausgesetzten  Vorgarten  stand  wiederum  Cifdonia  japcnica 
in  BlQte. 

Von  besonderem  Interesse  ist  noeli  der  Algenwnchs  in  den  Gr&ben 

und  Sümpfen  hinter  dem  Halensee  im  Grunewald,  den  Herr  Stud.  G. 
Eich  holz  am  29.  December  dort  antraf.    Es  wuchsen  dort 

Vidvooc  globatoTf  meist  mit  Tochtercolonien  versehen;  Zyynema^  Meso- 
carpus  und  Sjmuupjrtt  waten  viel  in  vegetirenden  Fäden  vorhanden, 
die  nur  das  rn^cNsöhnlirhi'  /i  i;;t»'n.  <iass  zahlrt'ich«'  (VItropfen  auf  den 
Chloruplj)'llkurp»'ii»sa.sst;u,  uib-nbai-  (.'in  Effect  dfr  uumIi  igercn  Temperatur. 
^amentlich  viele  Desmidiaceen,  l.  1.  auch  in  Zellteilung,  zeigten  sich 
dort,  so  Tetmemaru»  gtxmulaeua^  Stauraatrum  jjvlytnorp/ium,  St,  iwsldiim, 
Bt,  ßtreijerumf  (JlaUerium  fintaium^  Cl,  LmmtOj  Gl,  mottUiferum^  Barn- 
htnna  ßnbusonä  in  Fiden  bis  zu  circa  100  Zellen,  Demtdum 
Stoarttü,  Bkuurinm  amuttmy  Eu.  eU(jaus  forma  apmomm,  8[^aeT<h 
wo&ma  aecedens  stets  nur  in  einzelnen  Zellen,  ('osmariinii  mcurhita^  0, 
CifCIMlIW,  Micrasterias  (-feitiiin,  Ilifoloth^ca  dissilu'na^  iHdyinoprium  Gre- 
vütei^  Xuntliidiuin  fasciculntum^  Ernuoaphne.ra  viridis.  Ausserdem 
wnrden  noch  bemerkt  Choracmm^  (Jphi-  rijtivtit ,  Pedl'is'rum  fetrati  und 
llajfa/vsij/Jivn  Bmunii  in  Schöner  Entwicklung  an  Kiefernadeln. 

Es  ist  bemerkenswert  und  verdient  hier  besonders  hervorgehoben 
ZU  werden,  dass  V.  B.  Wittrock  in  seiner  sebOnen  Arbeit  ,0m 
snOns  och  isens  Flora,  sArskildt  i  de  arktiska  trakteroa*  (ans 
£.  liordenskiöld,  Stndies  oeh  forskingar  fSranledda  af  mina  resor 
i  hflga  uordens,  Stockholm  ebenfalls  viele  Detm^Ümxae  und 

Zjfgtuma  aus  der  Schnee^  und  Eisflora  auffährt. 
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P.  Mftgnas: 


4.  (olitgeleilt  io  der  Sitsuog  vom  8.  Februar  1884.)  —  Lonicera 

tatarha  und  L,  Pendymemm  hatten  im  üniversitütsßarteß  und  Tier- 
garten» Bpiraea  sorhtfolin  im  Tiergarten  bereits  Ende  Januar  frische 
Blattknospen  entfaltet,  und  Gaiaitthus  niridis  stand  bereits  Ende  Januar 
in  Vorgärten  am  n^non  Kanal  in  voller  Blötp.  Herr  Prof.  Jacobs- 
thal  hat  mir  wirdci iin»  freundlichst  von  ihm  am  3.  Februar  am  Kur- 
fiufiit'ndanun  bei  Bt^rlin  augetroftene  frische  Pflanzen  zugesandt.  Be- 
sonders benjerkeoswert  sind  darunter  Verrmica  ■^a-sico  in  Blüte  und 
mit  jungen  schon  siemlicb  weit  entwickelten  Frachtkapseln,  wahr- 
scheinlich aberwinterte  Herbststocke,  Centaurm  Cyamu,  Qberwinterter 
gestauchter  Stengel  mit  grünen  Blättern,  der  mit  kleinem  unentfaltet 
gebliebenen  Köpfchen  iMidt^t,  Anthemts  A//-j'e«.«f/v  aus  vorjährigem  Stengel 
blfibend,  St-eUann  riipfiia  und  Vioifi  tri't'olor.  Währen<l  die  ersteren  ein 
Voraneilen  der  Vrtjrt.ition  im  milden  Wint*r  präsentiren,  entsprechen 
die  letzt^^ren  der  vom  Herbst  in  den  milden  Winter  fortgesetzten 
Vegetation. 

5.  lieber  einige  abnorme  Vegetationserscheinungen 
im  Herbste  1884.  (Vorgetragen  in  der  Sitzung  vom  12.  September 
1884.)  ~  Der  diesjährige  Sommer  zeichnete  sich  durch  andauernd 
trockene  und  warme  sonnige  Witterang  sehr  aus,  der  erst  vom  letzten 
Drittel  des  August  an  Niederschläge  folgten.  In  Folge  dieser  Witterung 
trat  bei  einigen  Arten  ein  anomales  Austreiben  und  Blühen  im  Herbste 
ein,  das  in  zweierlei  verschiedener  Weise  veranlasst  wurde. 

Bei  den  einen  wirkte  dii^  Witteruni;  durch  ihre  fortgesetzte 
Wärme  und  bewirkte,  dass  die  unlerl>rocl*cne  Vegetation  wieder  er- 
wachte. Dies  tritt  namentlich  an  solchen  Standorten  ein,  di«?  nicht  zu 
trocken  gelegen  sind.  So  blühte  im  Prittcr  Walde  bei  JMisdroy  Vacci- 
niwu  Myr^im  in  einzelnen  Stöcken  zum  zweiten  Male  gleichzeitig  mit 
dem  £nde  August  normal  allgemein  zum  zweiten  Male  blähenden  Vacc, 
väia  Idam,  wodurch  beiläufig  bemerkt  auch  noch  eine  andere  Gelegen- 
heit, als  dun  h  die  verspäteten  Blüten  des  Vacr.  yhjrttllus  im  Frftb- 
jahre,  zur  Bildung  des  Bastardes  gegeben  wird«  Vacr.  ulightomm 
zeigte  eben  dort  ><  lir  häutig  einen  kräftigen  zweiten  Austrieb  in  Form 
zahlreicher  autrechter  SjurKSf  Viele  Bäume,  wie  namentliel»  Eichen 
und  Buchen,  zeigten  einen  />\veit.Mi  und  sogar  einen  drii  ten  Austrieb, 
sodass  an  die.sen  Aesten  drei  «lahtesringe  ia  ejutni  Jahic  gebildet 
bind,  wie  die  Untersuchung  ergab.  Alle  diese  Erscheinungen  wurden 
durch  die  fortgesetzte  Wärme  bewirkt. 

Aehnlich  verhielt  es  sich  mit  einer  scbOnen  Magnolie  {Matjudia 
ohavata  Thnbg.),  die  auf  dem  etwas  gesenkten  Rasen  (der  daher 
feuchten  Boden  hat)  im  Winkel  <ler  f^enti/strasse  mit  der  König- 
grätzerstrasse  im  Tiergarten  steht,  und  der  im  AuLnist  /.um  zweiten  Mile 
blühte.  Im  degensatze  zu  den  Icild  zu  besprechenden  Fällen  waren 
es  an  dieser  Magnolie  die  obersten  Zweige,  deren  terminale  zur 
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Ueberwinterung  beRtimmten  Endknospen  sich  anomalor  Weise  berate 
im  niidauernrl  warmen  August  zu  den  filflten  entfaltet  hatten,  die  fionst 
»Tst  im  Knilijalire  zur  Entwicklunf?  ffelan^jeii.  Hier  brachte  ganx  au8- 
sciiJiessiich  dif*  hohe  andaiicrndf»  Wnrmc  dpr  Sonne  <lie  über  dns  Normale 
hinausg<'hende  Kntwiekliitiü  lirrvdi-,  uml  <l«;mgemn«s  wirkt«'  <lie  Sonne 
am  intensivsten  auf  dif  oluMsttu  Zwcip:*-  (h<  Ixbliitterten  Batinies, 
deren  filütenknospcn  sie  zuerst  zur  Eiilfaltung  bnulite,  von  wu  das 
Aufbrechen  der  Knospen  langsam  nach  unten  in  der  oberen  Hilfte 
fortschritt.  l>ie  £ndknospen  der  unteren  Zweige  der  Magnolie  blieben 
sämtlich  geschlossen. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  einer  Aii/.ahl  von  Bäumen  von 
Attsculiui  Ilt'yjjuctiMtanuiH  und  Tiito  yrandijüli»,  die  ebenfalls  an  einzelnen 
Zweigen  ihrf  sonst  erst  im  närhsten  Frül\jabre  eintretende  Entwicklung 
bereits  Aiitanii  September  erreichten. 

In  Berlin  hatten  m  der  Strasse  „Unter  den  Linden "  ein*'  An/.ah! 
Bäume  von  AtmciduA  JIi^//oc(i:itauuin  an  zahlreichen  Aesten  zum  zweiten 
Male  firisches  Laub  aufgetrieben,  und  waren  viele  zur  Blüte  gelaugt. 
Untersuchte  man  diese  Bäume  genauer,  so  zeigte  sich*  dasa  ausnahmslos 
es  die  unteren  Aeste  waren,  die  ausgetrieben  hatten,  während  die 
Knospen  der  obersten  Aeste  ausnahmslos  geschlossen  blieben,  und  daas 
ferner  alle  ausgetriebenen  Aeste  (oder  noch  besser  gesagt  die  ganze 
Region  des  Baumes,  wo  Aeste  ausgetrieben  haben)  ihre  diesjährigen 
Blätter  abgeworfen  hatten .  während  an  df-n  oberen  Aesten  nnrh  da« 
alte,  wiewohl  stlion  stark  .•iiiiiewelktr  Laiil»  f,'»'blii'hi'n  war.  Sänulii-hp 
Bäume  mit  ausgeirieUMit-n  At  stcii  .sind  nach  der  geringen  St&rki^  des 
Stammes  zu  schliessen  not  It  ziemlich  jung. 

Um  die  Erscheinungen  zu  verstehen,  roüHsen  wir  uns  verg'-gin- 
wärtigen,  dass  das  alte  Laub  von  den  Aesten  abgefallen  war  in  Folge 
des  trockenen  Sommers,  d.  h.  in  Folge  des  durch  den  heissen  regen- 
armen  Sommer  bedingten  tiefen  Standes  des  Grundwassers,  woher 
auch  alle  benachbart  stehenden  jungen  Bf^ume,  wie  z.  ß.  Linden, 
bereits  stark  angewelktes,  an  den  Blatträndern  weit  eingetrocknetes 
Laub  trugen.  Die  unteren  Aeste  sind  es.  die  in  Folge  dessen  ihre 
Blätter  verloren.  Als  nun  in  fler  zweiten  Hälfte  des  August  die  Kr^en 
eintraten  und  den  Uruiidwasserstand  wieflrr  erliöhten,  die  Wur/<fln 
daher  aus  dem  Boden  lebhaft  Wasser  autualini**n,  ila  brachen  wieder 
die  Knospen  derjenigen  Zweige  aus,  die  ihre  Blätter  verloren  hatten, 
während  die,  wenn  auch  an  den  Rändern  bereits  stark  einge- 
trocknete and  eingerollte  Blätter  tragenden  oberen  Zweige  ruhend 
blieben.  Aehiilich  hatte  Vortr.  schon  fräber  an  A,  .s<  iäus  Hi'/>j,  r.,siamtm 
und  anderen  Bäumen  beobachtet,  dasn  duieh  Hitze  und  Trockenheit 
oder  auch  durch  äussere  Verletzungen  r,.  B.  Raupenfrass  veranlasste 
Unterbrechimg  tier  Vegetation  «las  friilizeitigere  Austreiben  der  für  »Ih- 
nächste  Vegetatiouäperiode  beistimmten  knospen  bei  Eintritt  günt^uger 
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Witterung  sehr  wesontlicli  mitbedingt  (v^  rgl..  z.  B.  Sitzungsberichte 
der  Gesellschaft  naturfor.si-hendcr  Freunde  zu  Berlin  aus  dem  Jahre 
1874  S.  12,  13  ).  Aehntich  hat  auch  Aecherson  beobachtet,  darain 
der  Oase  Dacbl  viele  Bfluroe,  wie  Weinstoelc,  Aprikose,  Pflaume,  Apfel, 
Granatapfel,  Salüt  Safgaf  F.  trols  des  günstigen  Klimas  ihre  eio- 
jrihri<^a>n  Blätter  verloren  und  erst  4— ;*>  Wochen  nach  dem  Abfall 
der  Blätter  wieder  neu  austrieben.  Eine  Ausnahnae  machte  nur  der 
Pfir'^M'libaum  daselbst  (Verecl.  P.  Ascherson:  Vorlfmfiirer  Bericht  über 
die  hütanisclieij  Ergi'l»nisse  der  K  d  Ii  1  f's"t<cljen  Kxpeditidii  /,ur  Krf'orsehung 
der  libyschen  Wüste  in  Hotan.  Zi  itimg       Jahrg.  I.s74      t)i4— 1)46.) 

Bei  Aescultts  waren  es,  wie  gesagt,  im  Gegensätze  zur  Ma^noUa 
die  unteren  Aeste,  die  in  Folge  des  tiefen  Standes  des  Grundwassers 
ihre  Bl&tter  abgeworfen,  und  deren  Endknospen  in  Folge  des  ein- 
getretenen Regens  wieder  austrieben  und  sahlreieh  zur  Blilte  ge- 
langten. Ael  iili  hes  Hess  sich  noch  an  vielen  anderen  Orten  Berlins*) 
an  Aesculus  beobac  hten. 

Aehnliches  beobachtete  i«-h  an  unserer  grossblätterigen  Linde 
Tüia  grandifclin  Ebrh,  {T.  jdatijphyllos  8cop.).  Am  10.  September 
zeigten  sicli  am  Platze  vor  dem  Neuen  Thore  zu  Berlin  alle  Bäume 
derselben  mit  welkem  Laube  und  manche  an  den  unteren  Aejiteu  voll- 
stand ig  entblättert,  wihrend  die  unter  ihnen  stehenden  Bäume  von 
TiUa  parvifoHa  noch  vollständig  frisches  grfines  lAnh  trugen.  Von 
den  Bäumen  der  T,  tfrandtfoita  ^  deren  untere  Aeste  entblättert  sind, 
haben  zwei  benachbarte  Bäume  an  diesen  unteren  entblätterten  Aesten 
wieder  frisches  Laub  ausgetrieben,  während  die  oberen  Aeste,  die  noch 
welke  eingeschrumpfte  Blätter  trugen,  nicht  ausgetrieben  haben.  Wir 
haben  also  hier  dietteibe  Erscheinung  wie  bei  Aeaculua  HippocatUmum 
vor  uns. 

Besonders  deutlirh  lässt  sich  hier  der  Zusammenhang  mit  dem 
tiefen  Stande  des  Grundwassers  erkennen.  TUiu  j>arviJ'olia  prangte 
deshalb  noch  in  vollständig  frischem  grünen  Laube»  weil  ihre  Wurzeln 
tiefer  gehen,  als  die  der  '1\  grandifolüi.   Letztere  wurde  daher  von 


»)  NaehtrSirli'  lie  Anmerkunj,'.  Beim  Besuche  der  Naturforscher -Ver.-<ainn)lung 
7.a  Magdeburg  hatte  ich  (ielpgeuheit  rliesflhp  Kr^cltehiung  in  i*iiiciii  .«chOnen  Bei- 
npieit  zu  beubachten.  Während  in  den  dt  r  Kllie  näheren  Orten  ^iUntlidie  Bäume 
TOD  Ae$aiki»  H^ppoeattauum  noch  ihr  lieuriges  Laah  tnigmi,  teuften  am  19.  September 
die  in  der  von  der  Elbe  zieinlicli  entfernten  Wilhelui^tra^^e  aiisrpflanzton  jungen  Bäum- 
eben  der  A.JHppocoMtauum  .stark  iingewelktcs  I..ttuh.  l)ic  \\'ilhehn!«ira.s.se  zieht  vuu  ( ).st  nach 
West.  Auf  der  Nord^ieite,  die  also  der  Sonne  den  grö:*.steu  Teil  des  TageH  aoRge- 
aetatt  ist,  haben  viele  dieser  BVnrochen  an  vielen  Aesten  aehon  alles  Laob  ▼eiloreu 
und  von  diesen  hal)eu  zwei  Baumchen  wieder  vidlstiindii:  di.'  niii  lisfjfihrigen  Kno<ipeii. 
auHgetrieben  und  stAudeu  iu  BlUte.  Auf  der  be^^ichatteti  ii  Sii^Niite  der  Strasse  hin- 
^^eu  waren  die  angeweli^teii  Blttlter  nicht  zum  Abfall  l-i^Uji^t,  und  hat  daher  kein 
Bäumchen  ansgetrieben. 
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dem  Sinken  dos  GrundwasHors  weit  stärker  aflieirt*),  und  elx^nso  erklärt 
es  sich,  dass  im  all|(eineinen  die  jungen  Bäume  von  Aesculus  lUppo- 
cnstfinum  stärki-r  davon  afilicirt  werden,  als  die  älteren  Bäume,  deren 
Wurzelsysteni  tiefer  tr^hf. 

Wir  sehen  also,  da.ss  bei  der  feuclitsteheiidon  Mtignuli'a  die  con- 
tiDuirlich  erwärmende  Sonne  das  Austreihen  der  Knospen  veranlagst 
hatte,  und  demgemäss  das  Austreiben  zuerst  an  den  obersten  am  meisten 
erwärmten  Knospen  auftrat  und  von  da  nach  unten  fortschritt.  Bei 
AueuiuB  and  TUiet  hingegen  hatte  die  anhaltende  Hitse  das  Sinken 
des  Grundwaesers  und  dieses  die  von  unten  nach  oben  fortech reitende 
Entblätterung  der  Bäume  hervorgerufen  ;  der  danach  eintretende  Regen 
hat  wiederum  den  Austrieb  der  bereits  entblätterten  unteren  Aeste 
veranlasst. 


€.    Mjkologischeii  Inhalts. 

6.  Heber  eine  neue  Chytrid iee.  —  leb  beobachtete  dieselbe 
in  den  Zellen  eines  sterilen  Zyynema^  das  Herr  Studiosus  G.  Elch  holz 
in  den  Sümpfen  dt's  Grunewaldes  bei  Berlin  am  29.  Deeember  1883 
angetroffen  und  gesammelt  hatte. 

Die  Vhytridiee  gehört  zur  Gattung  oder  Untergattung  Olpidium 
A.Br.,  deren  Glieder  bekanntlieh  sich  in  der  befallenen  Wirtszelle 
entwickeln,  und  deren  Zoosporangien  einen  Fortsatz  treiben,  der  die 
Membran  der  Wirtszpllr'  nach  aussen  durchbohrt,  und  durch  den  die 
Zoosporen  tiach  aussen  austreten. 

In  den  befallenen  /iygnema -  ZeWpn  zieht  sich  der  plasmatisrlie 
Inhalt  mit  dem  Primordialschlaucbe  von  der  Zellwandung  zurück;  nur 
da  wo  der  oder  die  Schwärmer  in  die  WirtsseUe  eingedrungen  sind, 
bleibt  er  an  der  Wandung  halten.  Ans  den  eingedrungenen  Schwärmern 
entwickeln  sich  Zoosporangien  und  Dauerzellen.  Die  Zoosporangien 
sitzen  der  Oberfläche  des  zusammengezogenen  Inhalts  breit  auf,  zuweilen 
jedoch  noch  deutlich  von  dem  ganz  dünnen  ausgedehnten  Primordial- 
schlaucbe üborzofjen,  sind  ktigolig  und  treiben  von  dorn  d^r  Zellwandung 
nächsteu  Punkte  ilirt  r  OborfliU  ho  einen  kurzen  Fortsatz.,  der  die  Zell- 
wand durclibohrt  und  ätch,  sobald  er  nach  aussen  gelaugt  ist,  dicht 

1)  Nftehtrlj^.  Anm.   Eine  Bestitignug  tndet  die«e  AnBchMimg  dvreii  swd 

Rpnltacli'TiTiirpu  ÜDser  Mitirlip«!  Hr-rr  A.  Tnfiifffr  bpiii"rl;rr>  /m  kleinem  Vortr.if,'«, 
•lUsii  aeiii  Vat^^r  dcu  frHhzeitigereu  Abfall  de-s  Laul)«s  eiues  Baume?«  von  Tiiia  grit»' 
üftUo  Ehrh.  vor  sdneiu  Hause  dadurch  vermeidet,  dam  er  den  Baum  mit  einer 
tiefeit  Lebmkttte  umgeben  hat,  m  die  er  tSgUoh  Wasaer  schüttet»  duieh  weleka  Be- 
wäflflemng  flor  T?aiini  r-hcn  sein  I^aub  länger  brhSlt  —  Auf  cirifT  am  ^1.  .So|itember 
im  Bodethal  im  Har/e  (rema(^ht«n  Excursiou  prangten  die  an  de^^flen  Wänden 
wachsenden  Bütime  von  T.  gra^wliJMa  im  Oegenwitze  zu  Berlin  noch  im  vollen 
lAnbadiiinidce,  weil  ihre  im  Aachen  Boden  auf  den  feUigen  Wänden  de«  Bodethaies 
aaKgebreiteteii  Wnndn  durch  dns  an  dien»  Wiud«n  hinabrian«^  Winer  be- 
feuchtet weiden. 
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über  der  Wandaof^  der  Wirtraelle  AfTnot.  sodass  also  kein  langer  Halg 
aussen  hervorsteht,  wie  er  bei  anderen  Olpidien  auftritt.  Durch  diesen 
kurzen  Hfils  entleeren  sich  die  mit  einer  Wimper  verseli^iMMi  ^rhwarmer 
naeh  auss»Mi  Die  Dauerzellen  des  Ülpidinin  liiiiKt  Jien  iMirl-  ii  «irh  in 
dem  zusatiiiii<'iig«?zogenen  Inhalt:  sie  sind  von  einer  starken  Mt mbinn 
umgeben  und  zeigen  iouen  einen  stark  lichtbrechenden,  ölartigen 
Tropfen.  An  der  dieken  Membnui  erkennt  man  Öfter  mehr  oder  minder 
deutlieh  mebartig  verteilte  dfinnere  punktförmige  Stellen.  Ton  den ' 
befallenen  Zygnema  l^Wt^ti  verging  leicht  die  Membran,  nnd  blieben  die 
zusammengezogenen  InhaltskOrper  mit  der  eingeschlossenen  Dauer- 
zelle zurück  Irh  betrachte  dieses  Oljndium  als  den  Typus  einer 
neuen  Art.  dit'  ich  Olpidium  zjfffn€fnl4^4duni  P.Magn.  nenne.  Sie 
traf  in  dt-r  Cultur  foiistant  nur  auf  Z}i(jitc>nfi  auf,  trotzdem  i?i  d<^nj- 
seiben  Cnltiirelase  Sjurogyrtt  und  Me^socarpm  reichlich  gediehen,  die 
ganz  unlwriilift  von  dem  O/pt'dmm  blieben. 

Am  näcIiKten  scheint  das  Olpidium  dem  Chytridtuni  zu  stehen, 
das  Soro ki  n  auf  faulenden  Confervaceen  (Confervac^s  en  putr^faotion) 
bei  Taschkend  beobachtet  hat  and  in  seinem  Apercu  systematiqne  des 
CbytridiaceeSt  recolt^s  en  Russie  et  dans  TAsie  centrale  (Archives 
botaniques  du  Nnrd  de  la  France  IH8:^  p.  32)  hinter  Olpüinm  a^ncu- 
fafvm  A.ßr.  beschreibt  und  abbildet,  ohne  es  zn  benennen.  Doch 
scheint  h*  i  diesem  die  eigentämliche  Zusammensiehung  des  Inhalts 
nicht  einzutreten. 

Die  herumgereichten  Zfirlinun^on  hat  Herr  Stud,  G.  RichhoU 
freundlichst  beim  Vortragenden  nach  der  Natur  gezeichnet, 

7.  Die  neue  Krankheit  des  Weinstocks,  der  falsche 
Hehlthau,  bei  Berlin.  (Vorgetragen  in  der  Sitsung  am  12.  De- 
eember  1884.)  —  Peronotpora  viticola  Berk.,  die  die  neue  ans  Amerika 
eingewanderte  Krankheit,  den  falschen  Mehltbau,  auf  dem  Weinstoeke 
erzeugt,  ist  nun  auch  in  die  Umgegend  von  Berlin  eingewandert.  Sie 
wurde  diesen  Herbst  in  Ciiirten  in  Wilmersdorf  und  Pankow  bei  Berlin 
beobachtet  und  ist  von  Herrn  P.  Sydow  bereits  in  seiner  MycothecÄ 
marchica  Nr  6.'»<>  aus  Wilmersdorf  lif  rausgetjeben  worden.  Wie  in 
der  Garten^citung  (Organ  des  Vereiii.s  zur  Befönlfrung  des  Garten- 
baues iu  den  königlich  preussischen  Staaten  etc.)  Ii.  Jahrg.  Berlin  1883 
&  11—18  von  mir  anseinandergesetst,  treten  die  ConidieBtriger  der 
Penmotpera  nur  an  der  Unterseite  der  Blätter  heraus  und  erscheinen 
dort  als  ein  weisslich  grauer  Fils,  dessen  Auftreten  von  den  hervor- 
ragenden Blattnerven  aus  beginnt. 

Dieser  Fils  des  falschen  Mehlthaues  unterscheidet  sich  von  dem 
schon  immer  in  nnserf  r  ( n'i^cnd  li;hifig  anft(etretenen,  £rtVi«?i7/)  genannten 
Bliitttilze ,  womit  niati  ihn  vcrwci-liseln  künnt»^,  tnit  blossem  Ani^e 
schon  leicht  iladiircli,  da.ss  auch  di«'  kleinsten  i"l<  rk« n  des  Erineum 
nach  der  nicht  befallenen  Seite  bucktdartig  aufgetriebeu  werden,  während 
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die  Flecken  des  falschen  Mehltliaues  stets  in  der  Ebene  des  Blatte?? 
bleiben.  Mit  dem  echtr-n  Mehlthau.  Oiclmm  Tücken^  ist  er  nicht  gut 
zu  verwechseln.  Dieser  überzif^ht  als  we  isser  schleierartig<'r  Anfliisf, 
nicht  oifjontlich  als  filziger  Ueber/.iiij.  namentlich  die  Oberseite  und 
auch  die  Unterseite  der  Blätter;  er  gleicht  darin  dem  bekannten,  auch 
auf  allen  anderen  Culturpllanzen,  wie  Gurken,  Rosen  etc.  etc.  so  häutig 
auftretenden  Mehltban,  der  von  verschiedenen  Arten  von  Oidiumf  oder 
riehtiger  gesagt  Etymphsf  gebildet  wird. 

Es  wäre  selir  interessant  sein  Auftreten  in  der  Hark  Brandenbuiig, 
und  speciell  bei  Berlin,  im  nächsten  Jahre  recht  genau  zu  beobachten« 
namentlich  wo  möglich  auch  die  Zeit  seines  ersten  Erscheinens  und 
dio  Ausdehnung  seiner  Verbreitung.  Wenn  der  Pilz  bei  uns  keine 
Dauersporen  (Oosporen)  gebildet  hat,  wäre  es  recht  wohl  möglich, 
dass  die  Krankiieit  im  nächsten  Jahre  nicht  wi<>der  auttritt  oder  erst 
spät  im  Jahre  erscheint  in  Folge  neuer  EiuwauiitTung.  An  den  von 
mir  untersuchten  Blättern  fand  ich  keine  Oosporen  im  Gewebe. 


AbbMNll  de«  Bot.  Voruina  I.  UniiHluob  XXVI. 
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KldUdid  A]g»-8aiiDdiuig  m  Idplui 

Von 

W.  Retzdorff. 

In  der  Vereinssitzung  am  12.  Dezember  1884  legte  Herr  W. 
Rptzdorff  (»ine  Sammlung  von  Algen  vor,  welche  er  von  Herrn 
Erich  ,J.  13 lock  in  Helgoland  erhalten  hatte,  und  welche  sfimtlich 
aus  der  L'nigelmng  dieser  Insel  stammen.  Die  Algen,  45  ;ui  der  Zahl, 
sind  ausserordentlich  schön  auf  Cartonpapier  aufgezogun,  und  hat  es 
Herr  Block  verstanden,  auch  die  zierlicheren  Arten,  wie  Me»oyloea 
vermieiUai  in^  Ceramnm  nodomm  und  rubrum,  JDüshfwip^n  foenieuiaeeti», 
Mgpoglouum  alatuin,  JPtäota  phrnomt  Polyt^/honia  ftigreBemB^  P/aoomMim 
ooctitttMURy  ßpangomoi'pha  eyntofa,  Ciadojjhora  Lthnauniana^  Hypw 
purjturasceus ,  Desmarestia  aculeata  und  andere  besonders  gat  and 
anschaulich  zu  präparircn.  Herr  Block  ist  geneigt,  einige  derartige 
Sammlungen  zu  sehr  billigem  Preise  abzugeben* 
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VuI, 

Dr.  Otto  Kuntze. 

Als  irli  ili«»  auf  incirKT  Roisr-  um  die  Erdo  ^osainnu'It«;n  Clematis- 
Art<  II  >yst<  iiiatisi  li  hos^timmfu  wollte  fühlte  ich  tlen  Mangel  einer 
einheitlirlMMi  Beaibeiiuiifi  dieser  Pflanzengattuu^  und  die  daraus  resul- 
tirende  rnsicherheit  in  der  Bestimmung  der  einzelnen  Arten.  Das 
gab  mir  Veranlassung,  mich  eingebend  mit  diesen  Pflanzen  su  be- 
schäftigen und  sie  auch  in  den  Gulturen  und  in  den  Herbarien  tu 
Studiren:  ich  nahm  Gelegenheit,  die  botanischen  Gärten  und  Museen 
zu  Berlin,  Kew,  British  Museum,  dann  in  Leyden,  Briissel 
und  Paris  wegen  Cff^nafis  zu  revidiren.    So  entstand  diese  Arbeit. 

I.iiiiif''  hf>>;chvi<^h  im  Jahre  17<'»'>,  einschliesslich  der  iintf*r  ^^ra^^e 
aufgeführltn,  nur  IH  Species.  /n  d*^n('ii  pr  spiitt  r  (7.  maritima  hinzu- 
fügte, wogei;en  i'V  Atrmjf'ue  siinricii  Aiinn  \\y.^\i\'u'>t-.  In  de  Candolle's 
Systenia  naturale  sind  1818  einschliesslich  Naraw/ia  87  Arten  auf- 
gestellt ;  derselbe  hat  allein  82  neue  Arten  verOiTentHcbt.  In  Stendel^s 
Nomenciator  sind  im  Jatire  1840  ausschliesslich  der  nicht  zu  CHtmaU» 
gehörigen  Pflanzennamen  127  Arten  mit  fast  ebensoviel  Synonymen 
angenommen  word«>n.  In  meinem  Register  sind  etwa  600  Arten  und 
Synonyma  aufgezählt,  die  it  h  auf  <_)«)  Arten,  etwa  KX)  Unterarten  und 
6  Bastarde  zurückführe.  Ks  sind  mithin  üIht  fKM),  oder  wenn  man 
die  Suhsppcjf''^  i\\<  Sp(>(*ies  z\vfit»'n  K;ui;^n  s.  als  P«'titet>  esprccs.  Micro- 
species  aülVa>sl,  tiber  4<>('  Namen  zu  dru  Synonymen  zu  verweisen. 

l^m  dieses  rapide  Anwachsen  der  riditig  aufgest<dlten  und  ver- 
meintlichen Arten  zu  verstehen,  muss  man  berficl(mchtigen,  wie  die 
Species  gemacht  wurden.  Linno  klärte  die  Wissensebaft  der  bis 
dahin  bekannten  Pflanzen  durch  Beschreibungen  mit  knappen  scharfen 
Diagnosen;  die  Variabilität  ward  dabei  zienilich  \>  i na.  hlässigt,  selbst 
bei  den  von  ihm  oft  weit  umgren/.ten  Arten;  diu  Varietäten  wurden 
keines  besonderen  Namens  gewürdigt.  Die  Autoren  naeh  Unne.  sn 
aufli  A.  P  de  ('aiidolle  waren  in  dem  rilaiiheri  nnwandrlharer,  ^m'- 
schailrner  S|)»jtii  <  lirfangen  und  Ijeschriehen  Itoiia  ti<le  fa^l  jeili«  etwas 
abweidiende  Ftuin  iler  in  den  llerharien  gefundenen  Ptianzen  als  be- 
soudere  Art,  namentlich  wenn  da^  betreffende  Exemplar  aus  fernen 
Landen  stammte.  Varietäten  wurden  nur  selten  zugelassen;  de  Can* 
doUe  fährt  bei  91  Arten  nur  16  auf,  ich  dagegen  ausser  den  100 
Subspecies  nahezu  240  Varietäten  und  Sobvarietäten.  An  eine  kritische 
Sichtung  der  Arten,  an  eine  genaue  vergleichende  Angabe  der  Unter- 
scheidungsmerkmale der  lerschiedenen  VUmaiis-ktlMk  ward  so  gut  wie 

6» 


uiyiii^od  by  Google 


84 


0.  Kuiitse: 


nicht  gedacht :  /.w.-ir  wurde  eine  Gruppirung  versuclit,  aber  es  winden 
auch,  wi>  i<  ii  nin  Ii  zoigon  werde,  in  diese  Sectionen  nicht  zugehörige 
Species  willkürlich  eingereiht;  die  Diagnosen  waren  sehablonenartig 
und  entbehrten  auch  wohl  manchmal  jedes  Unterschiedes.  Die  Diagnosen, 
wie  sie  einzeln  von  verschiedenen  Autoren  aufgestellt  waren,  wurden 
in  den  Sammelwerken  der  Linneiflchen  Sohule  auf  Autoritäten  hin 
ruhig  aneinander  gereiht  und  nacheinander  abgedruekt. 

Erst  in  den  grosseren  exotischen  Florenwerken,  namentlich  Tor- 
rey  &  (^^y^y  Flora  of  North  America,  in  Hooker  fil.  &  Thomson 
Flora  of  British  India,  in  Miquel  Flora  Indiae  Batavae,  Ben t harn 
Flora  Australiensis  und  Flora  Hongkonpensis ,  Hooker  Handbook  of 
the  New  Zealand  flora,  Harvcy  &  Sonder  Flora  Capensis,  Oliver 
Flora  of  tropical  Africa  und  in  den  Publicationen  von  Maximowicz 
über  Nordostasien  linden  wir  mehr  oder  minder  eine  systematische  Sich- 
tung der  OüoNoAv-Arten.  Aber  hier  wurden  die  Grenzen  der  betreffen- 
den Florengebiete  nicht  selten  auch  als  Artgrensen  angenommen  und 
die  oft  gleichen,  aber  andersbenannten  Arten  aus  benachbarten  und 
entfernteren  Gebieten  minder  berücksichtigt;  meist  geschah  dies  gar 
nicht  und  zuweilen  recht  unglücklich,  indem  Vergleiche  mit  entfernten 
Arten  anderer  Länder  anc^cstellt  wurden. 

Demselben  Gebrauch,  die  Species  I5nderweis<>  aufzustoHen,  unter- 
lagen auch  die  von  Reisenden  oder  von  deron  hotnnischcn  Monographen 
einzeln  neuverflfTentlichten  Arten.  Man  kaan  dies  verzeihlich  iiiulea 
und  es  auch  kaum  anders  erwarten,  so  lange  noch  keine  einheitliche 
Sichtung  der  ganaen  Gattung  vorliegt;  denn  das  in  einseinen,  meist 
noch  nicht  iloristisch  behandelten  Gegenden  gesammelte  Material, 
welches  voraussichfiich  manche  neue  Speeles  oder  Basse  enthilt,  wfirde 
veralten,  wollte  man  es  nicht  mit  etwas  Vernachlässigung  der  ver- 
wandten oder  gleichen  Arten  aus  anderen  Lfindern  beschreiben.  Würde 
man  doch  sonst  gezwungen  sein ,  die  ganze  Gattung  monographisch 
zu  behandi  In,  und  dazn  fehlt  den  meisten  dieser  Autoren,  welche  ver- 
einzelte Species  aufstelien,  Gelegenheit;  dazu  bedarf  es  der  ge- 
nauen Durchsicht  der  grössei.-ii  iierbarien,  also  auch  einer  Reise  nach 
einigen  europäischen  Hauptstädten,  sowie  der  Benutzung  eines  Bücher- 
schatzes, wie  er  nirgends  voUstftadig  beisammen  au  finden  ist  Dann 
mtssen  auch  alle  vorher  unvollkommen  beschriebenen  Arten  erforscht 
werden,  was  mit  noch  mehr  Umstindea  verknüpft  ist 

Das  Aufstellen  der  Arten  nach  Florengebieten  ist  fast  ein  Dogma 
geworden ;  man  hat  sich  in  die  Anschauung  bineingeiebt,  datss  Pflanzen 
aus  entfernten  Oobieten  verschieden  sein  müssen;  nnn  beschreibt  oder 
beschri*'h  m.ui  sii'  oft  als  verschiedene  Arten,  womit  sich  alsdann  der 
irrige  Zirkeksciiluss  leicht  erklärt,  dass  die  weit  entfernten  Floren- 
gebiete in  Betreff  der  Arten  derselben  Gattung  sehr  verschieden  seien. 
Das  Aufstellen  der  Arten  nach  Florengebieten  wird  auch  dadurch  be- 
fördert, dass  manche  Herbarien,  so  auch  das  grösate  der  Welt,  das  in 
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Kow,  die  Spocies  nach  Florengebieten  geordnet  haben.  Werden  dann 
die  Arten  aus  wenig  erforBehten  Zwischengebieten  bekannt,  so  treten 

systematische  Schwierigkeiten  ein,  die  der  Monograph  m  beseitigen  hat. 

Die  Prianzen  richten  sieh  nun  nicht  nach  den  publicirten  Dia- 
gnosen, sondern  variiren  unter'. Bcrüclvsichtigung  des  Gesamtgebietes, 
wenn  sie  auch  in  manclien  Gebieten  mehr  constant  auftreten,  stets,  so 
dass  es  nur  erübrigt,  die  Grenzen  der  Formenkreise  festzustellen,  die 
Art  des  Zasammenbanges  der  einzelnen  verschiedenartigen,  lokal  mehr 
oder  weniger  constanten  Bussen ,  deren  Vorkommen  und  ihre  Unter- 
schiede darsnstellen.  Wenn  ich  nun  von  66  bra.  166  Species  rede,  die 
ich  SU  beschreiben  hatte,  so  will  ich  bei  Olematia  dem  ebenso  undefinir- 
baren  wie  herrschenden,  aber  im  Gebrauch  als  Notbehelf  schwer  zu 
vermeidenden  Speciesliegriff  eine  Concession  machen;  ich  habe  die 
Subspecies  bezüglich  der  Isomenclatur  genau  so  wif^  Species  behandeU 
und  überlassne  m  dem  persönlichen  l'rteil  eines  .leden,  ol)  er  nur  die 
grösseren  Formenkreise,  die  ich  hier  kurzweg  Species  nenne,  oder  öb 
er  auch  meine  Subspecies  als  Species  betrachten  will;  ich  habe  daher 
auch  keinerlei  Yerftndemng  der  Benennungen  und  Autorencitation  vor- 
genommen, wie  es  sonst  bei  Degradation  von  Arten  leider  öblieh  ist; 
ich  sagte  leider,  denn  wohin  soll  es  fihren,  wenn  mit  der  besseren 
Erkenntnis  der  Zwischenformen  die  Arten  oder  Formenkreise  immer 
weiter  begrenzt  werden  mflssen  nnd  nun  die  bis  dahin  geltenden  Namen 
für  eingezogene  Species  umgeändert  würden?  Andrerseits  erwarte  ich 
von  den  Vertretern  der  Anschauung  kk  iner^r  Formenkreise  als  Species, 
dass  sie  die  Namen  meiner  Subspecies  auch  als  Artennamen  respec- 
tiren  —  es  hiesse  doch  nur  eine  Prämie  auf  leichtfertige  Artenfabrika- 
tion setzen,  wollte  man  blos  die  Namen  der  als  Arten  aufgestellten 
Pflanzen  beibehalten;  eine  Wiederholung  gleicher  I>]amen  bei  Species 
und  Subspecies  habe  ich  aus  diesen  Erwftgungen  auch  vermieden.  Es 
darf  dann  auch  die. Subspecies,  welche  mit  dem  Hauptnamen  sich  ur- 
sprünglich deckte,  keinen  blonderen  Namen  erhalten;  ich  schlage  vor, 
in  solchen  Fällen  die  Benennung  normali»  ohne  Autorencitation  an  ge- 
brauchen, z.  B.  CL  recta  L.  em.  subsp.  nornmlü. 

Manche  werden  einige  meiner  Varietäten,  Suhvariotäten,  welche 
zuweilen  von  höherem  Hypteniatischen  Hantr  als  mehrere  ehemalige 
Arten  sind,  noch  als  Species  anj>chen;  von  einem  beschränkteren 
Standpunkte  haben  aucli  solche  Forscher  recht,  wenn  sie  sich  lediglich 
auf  die  von  ihnen  beobachtete  Gonstanz  einer  Form  versteifen.  Aber 
je  genauer  eine  Gattung  bekannt  und  studirt  wird,  um  so  mehr  werden 
auch  solche  Lokalformen,  die  offenbar  nicht  selten  constant  sind,  be- 
kannt und  damit  auch  um  so  mehr  Zwiscbenformen,  sodass  man  dann 
immer  mehr  dahin  gelangt,  grössere  Formenkreise  su  ziehen.  Ich  bin 
(rtter  gefragt  worden,  ob  ich  auf  meiner  wegen  Clematts  unternommenen 
Reise  nach  Kew,  Paris  etc.  recht  viele  neue  Arten  gefunden  habe,  und 
konnte  doch  höchstens  antworten,  dass  ich  mit  weniger  Arten  zurack- 
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gekohlt  soi,  als  ich  vorher  glaubte  aniK^hmen  zu  snllr-n.  Bfi  Al)u;nMi- 
zung  der  Arten  knnn  nur  <las  jotzt  bekannte  Foiilen  il.  i  Zwiselien- 
oder  UeberRang.NtoruK  n  massgebend  sein.  Es  wird  nie  «  ine  Einigung 
über  den  Specicsbcgriff  möglich  sein;  ich  kenne  blos  Formenkreise 
und  habe  mich  hter&ber')  des  Weiteren  geäussert.  Hier  habe  ich  es 
nochmals  mit  eioer  einfacheren  Methode  versucht  und,  wie  gesagt,  die 
Art  der  Beschreibung  dem  herrschenden  Gebrauch  über  Speciesbe- 
handinng  mehr  angepasst,  indem  ich  die  Formenkreise  als  Spocies, 
Subspeeies,  Varietiiten ,  Snbvaritäten  zusammenfasse;  dass  dies  beim 
besten  Willen  nicht  immer  durchführbar  ist,  wird  sich  später  zHuon. 

Der  Müiuti:ra|ili  einer  ganzen  (Jnttiing  steht  auf  f^inr-ni  n;in/. 
dereri  Standpunk«  ai.-^  der  Lokalllm  i-i  ■.  »  r  hat  alle  die  uiiUeM'lu  iebenen, 
ihm  neu  bekanntgewordenen  Pllanzenformen  aus  allen  Regionen  zu 
berfieksichtigen,  daif  nichts  negiren  und  soll  eine  einheitliche  .Ueber- 
sicht  mit  den  Torhandenen  Unterschieden  der  Pflanzen  geben.  Kein 
Wunder,  dass  er  zur  Aufstellung  grosserer  Formenkreise  gelangt  und 
seihst  diese  manchmal  noch  auf  sehr  geringfügige  I  ntcrsi  li<  idimgs* 
merkmale  hin  trennen  wird,  um  ni<  !if  illzugrosse  Formenkn  i-^«^  zu 
orhnlten.  Die  Ifnnptsache  bleibt,  Mhait  die  unters<-heidenden  Merk- 
male hervoi'/.uheheii.  Das  Aneinamli  ionln'Mi  iTf^drinkonlos  nn (abgeschrie- 
bener Speciesiliatiiiosen,  die  niaiii^linuil  diitzeiidweise  krin*ii  l'nterschied 
erkennen  lassen,  entsj>rit!lit  uit  lit  einer  wissenschaftiielieu  Monographie. 
Ebensowenig  sind  lange  Beschreibungen  «'inzelner  Prianzt  iiia^lividuen 
in  einer  solchen  Monographie  am  Platz,  wie  es  z.  6.  in  dem  mit  vor- 
treinichen  Abbildungen  versehenen  Werke  von  LavalHe,  Les  Cle- 
matites  a  grandes  fleurs  stattfand.  Die  Einteilung  der  Cäww/w -Arten 
in  gross-  und  kleinblütige  ist  ül)erhaupt  eine  verfehlte.  Es  musste 
den  langen  Beschreibungen  einzelner  Individuen,  »lie  als  Speeles  auf- 
gestellt werden,  wvnijxston>^  o{ne  Clavi^  annlytien  beigegeben  werden, 
worin  alle  sonst  bekannrcn  abweichendeti  I  riinien.  Varietäten,  Arten, 
oder  wie  man  sie  >un.st  nennen  mag,  kui/.um  alle  Verwandten  der 
ganzen  Gruppe  zu  berücksichtigen  sind.  Wenn  di(^  Liebhaber  der 
Petites  especes  sich  dieser  Anfonlerung  fügen  wollten würden  sie 
meist  anderer  Meinung  werden.  — 

Die  bisherige  Sectionseinteilung  von  Vlematü  konnte  nicht  beibe« 
halten  werden.  Atmgem  wird  bereits  von  verschiedenen  Autoren  cassirt, 
auch  von  Bentham  iS:  Hooker  in  den  Genera  plantarum.  Dies  mit 
Recht,  denn  die  petaloiden  Staminodien  bilden  den  einzigen  Unter- 
schied, aber  di<^se  finden  sich  auch  bei  d-  n  wiMblichen  Blüten  der 
diöcischen  Clematis  kvif^n  aus  Amerika  tuid  Australien  in  d^r  lu'iji'l, 
ferner  l>ei  VI.  smtlacifolia  var.  petaloided,  bei  C7.  zri/lanica  und  niaiitdi- 
mal  auch  bei  6Y.  /ieraclei/o/ia.  Dann  giebt  es  2  Arten,  die  man  von 
gewissen  Subspecies  der  Cl,  af-pma  (d.  i.  Atratjme)  nur  durch  di*; 

»)  HetltuUik  Uer  8pecie»-Be*ichreibuuy:  uml  IJuhu«.  M^juujjraj  iiic  »1er  eiutu»  b 
fachblttttrigen  und  lirautig«ii  Brombeeren.  Ldpcig  1879, 
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fehlenden  Petala  untotf^ehpidon  kann;  es  tsiml  dies  Cf.  RohertJtiana  und 
Cl.  PseudoatrnfjMie.  Schliesslich  sind  die  priinitiven  Kas^jpn  der  OL 
alpina  so  nahe  mit  OL  jajxmica  verwandt,  dass  sie  sich  eigentlicli  nur 
dnrcb  zartere  nnd  etwas  anders  gefärbte  (scbmutzigrotbraan  anstatt 
blftaltchviolette)  Sepalen  untersobeiden j  ein  Unterschied,  der  noeh 
daso  bei  einer  seltenen  Rasse  von  Ol.  alpwa  fehlt,  (▼ielleieht  durch 
Atavismus  verschwunden  ist)  cfr.  0/.  alpina  var.  Fusijamaua.  Aach 
stehen  GL  fo^cmica  und  die  ihr  sehr  ähnlichen  primitiven  Rassen  der 
OL  alj'ina,  namentlich  Subsp.  ochotensis  mit  linealen  Staminodien,  in 
solchem  i;eo;,'raji!iis(  hon  Connex,  dass  die  Ahstammang  der  Ol.  alpma 
von  OL  j'ijjfnii'xi  kaum  zweifelhalt  sein  k;mn 

Naravelia  DC.  auf  Atrngmp  Zf')/Iaiii<  n  \j,  Cl/'matia  seylmnen 
Poiret  begründet,  beruht  zunächst  Huf  der  Eigcnschalt,  dass  die  3 
endstftndigeo  Blftttchen  des  5-zählig  gefiederten  Gattes  ~  generally 
cfr.  Hk.  k  Th.  1.  c,  also  nicht  immer  —  abortirt  sind,  wodurch  die 
sowieso  rankenden  Bl&ttchenstiele  als  freie  Wickelranken  erscheinen. 
Indes  es  giebt,  wie  angedeut('t.  hei  NaraveUa  ae^tnnea  anefa  suweüeo 
Blätter  mit  nicht  abortirten  Endblättchen :  ausserdem  ist  dieser  Abortus 
nicht  auf  dioso  6Vr///a//',s  Gruppe  hoschränkt.  Namentlich  bei  0/.  ftt^ca 
und  don  »lavon  ab/ u leitenden  Arten  C^.  Ajanenrns,  Vinma.  »SiWiV,  Vitt' 
<''lln  hnden  sich  manchmal,  bei  den  erstereu  sn^^ar  meist,  die  1 — 3 
(Mnlständigen  ßlättchen  der  einzelnen  Blätter  abortirt;  man  findet  dies 
auch  abgebildet,  z.  B.  in  Lavallee  1.  c.  t.  15 — 20.  Der  Luterschied, 
den  de  Oaadolle  im  Sjst.  nat  macht:  Garpella  sessilia  und  Garpella 
stipitata  trifft  nicht  zu  und  ist  von  ihm  schon  im  Prodromus  nidit 
mehr  erwähnt;  bei  den  schmäler-frilchtigen  O^otiv- Arten  sind  die 
Stiele  stets  deutlicher  und  in  der  Flora  of  British  India  wird  Clmatu 
auch  richtig  mit  sessile  or  stalked  achenes  charakterisirt.  Nun  könnte 
man  nur  noch  fr^ltond  machon,  dass  Xamvelia  fleischif^  keulenförmipre 
Staminodien  be/..  l'ctala  hat;  allein  OL  sritifadfolia  var.  petalotden  hat 
ähnliche  Staminoditiu  und  bei  Nnravdia  =  Cl.  zeyU^nim  var.  apefnfn 
fehl*»n  sie.  Ueberhaupt  ist  OL  muave/iotdes  —  hedysurij'olia  Llk.  I.  k 
Th.  mit  CL  zeylauica  so  nahe  verwandt,  dass  gewisse  Formen  sich  nur 
durch  die  erwähnten  2  Eigenschaften:  abortirte  Endblättchen  und 
fleischige  Staminodien  unterscheiden;  diese  aber  sind  nicht  immer 
vorhanden.  Die  Abstammung  kann  nmsoweniger  xweifelbaft  sein,  als 
nur  diese  2  Arten  gedrehte  Früchte  haben. 

Die  Haupteinteilung  der  Clematis  in  de  Candolle's  Prodromus 
in  dio  Seitionen:  Flammula  mit  71,  ferner  in  ViticeUa,  Cheirop/ns  und 
Atrnyene  mit  je  5  .\rten  zei^t  also  sciir  kleine  Gruppen,  wälirt'n*! 
die  llauptmen^f  i>eisamm«Mi  ld«'ibt  und  in  5  Paragraphen  jL^etcilt  wird, 
wobei  der  Huichtum,  bei.  die  Armut  der  Intiorescenzen  und  die  Blätter 
in  Bezug  auf  Anzahl  der  Blättchen  als  ziemlich  verfehlte  Einteilongs- 
prinsipien  gelten,  da  bei  vielen  Arten  dies  sehr  variabel  ist  Die  3 
kleinen  Sectionen  sind  nicht  richtig  begrflndet:  1)  Abragmt  behandelten 


üigmzed  by  Google 


88 


0.  Kuittse: 


wir  schon;  2)  VkiceWi  ist  aui'  die  Patenschaft  caudae  carpeUoruni 
ebarbatae  begründet,  was  mitunter  als  kalile  Frut  litgiitVcl  (-schwänie) 
missverstaudeu  worden  ist.  Diese  Eigenschaft  tohlt  auch  CL  Vtoma 
und  Simm  nicht»  und  man  kann  von  allen  diesen  Arten  mit  Asa  Gray 
eine  var.  USott^ü^  und  UmoHißü  unterseheiden;  dabei  fehlt  es  nicht 
an  mancherlei  Zwischenformen,  z.  B.  ist  oft  nur  der  untere  Teil  behaart 
oder  bärtig;  aucli  di(^  europaisdim  Exemplare  der  OL  IV/;Ve/7a  ändern 
mit  liehaarten  und  kahlen  Frucbtgriifeln.  Dieses  Merkmal  genfigt 
also  Umiin  zu  der  Begründung  einer  Subspecie«,  geschweige  zu  der 
einer  Section.  Ausserdem  hatte  de  Candoile  not  h  ßyn'da  trotz 
der  damals  unbekannten  Früchte  zu  seiner  Section  Viticetla  gestellt, 
aber  diese  hat  seiir  bärtige  lange  Fruchtgriffel. 

Nun  hat  AI  a  x  i  m  o  w  i  c  z')  die  Section  I  'iticcHa  anders  zu  begründen 
gesucht;  er  hat  dabei  die  FrQchte  namentlich  von  Cl.  ßorida  berück- 
sichtigt und  beseh  reibt  die  caudae  carpellornm  als  pubescentes  vel 
plumosae;  es  giebt  aber  auch  kahle  bei  Cl,  Viticdla.  Nach  ihm  sollen 
in  dieser  Section  die  Sepala  basi  attenuata  praefloratione  margine  iiivo- 
luta  sein,  doch  sind  diese  Eigenschaften  auch  bei  anderen  Clematü- 
Arteii  häufig;  dann  wird  aiicjcgeben:  Innovationen  floriferfie  ex  ligno 
vctusto  breves,  unde  tioresccntia  vernalis;  inrissinie  plantae  herbaceae. 
Der  2.  Satz,  welcher  also  eine  Ausnahme  l)'  (lin^t,  (  i  (ordert  mindestens 
eine  Ergänzung,  welche  krautige  Ptlanzcu  man  zur  Section  Viticdla 
stellen  soll.  Maximowicz  stellt  nur  seine  CV,  hrackyttra  dazu,  aber 
diese  hat  weder  die  geforderten  Sepala  ,  noch  stets  nur  1 — ^Sblfitige 
Blfitenstiele.  Ferner  ist  auch  der  Charakter,  dass  die  BlGten  nur  im  Früh- 
jahr aus  altem  Holze  hervorbrechen  sollen,  nicht  haltbar,  denn  Cl,ßorida 
und  VUiceäa  blühen  bei  uns  bis  in  den  Herbst-)  und  treiben,  besonders 
wenn  sie,  wie  so  häufig,  im  Herbste  zuruckgeschnittcn  werden,  im 
nächsten  Frühling  neue  Jahro>trii  be  mit  reichlichen  Blüten  bis  zum 
Spätherbst.  Ich  meine,  am  ii  dieser  Versuch,  die  Section  Vüicella 
aufrecht  zu  erhalten,  ist  nicht  glücklich. 

Was  nun  die  Section  Cheiro^si's  betrifft,  so  beruht  sie  ursprünglich 
auf  der  Gattung  MuraUa  Adans.  (Fam.  des  pl),  welche  sich  von  ver- 
wandten Gattungen  durch  Kelch  und  Blumenblätter  ausseichnen  sollte. 
Doch  fand  man  die  verwachsenen  kelchartigen  Hochblätter  der  CV. 
ckrhcta  auch  nicht  unmittelbar  unter,  sondern  entfernt  von  der  Blute 
und  musste  diese  Anschauung,  dass  sie  Kelche  seien,  aufgeben.  Nun 
ist  aber  Cl.  cirrhom  nur  eine  Rasse  der  Cl.  nepahmsis  und  letztere 
ist  nach  Buchanan's  Vermutung  eine  Varietät  von  67.  montana. 
Wenigstens  unterscheiden  »icii  Ol,  tujjalentits  und  nxmUana  blos  durch 

>)  In  Bulletin  Ac  Pitenb.  IX  p.  r,?^i.  üD«. 

Vprgl  auch  Tliomas  Moore  .Tnckmann,  Tlie  Clematis,  und  dessen 
nahezu  würtliehe  Uöbersetzuajf ,  welche  durch  einigt*  weitt^ro  Angaben  ergänzt  ist: 
Hartwig  und  Heinemauit^s  Cleniftiis-Werk,  worin  die  gürtueriache  Qruppiruog 
der  bierber  gehörigen  Ckw^H»  geradeeu  nach  den  •Tahreaieitai  bogriUidet  wiri. 
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das  VorhandenBein  bei.  Fehlen  dieser  kelchartigen  Bractera.  1d  der 

That  stellte  auch  de  Candolle  alle  diese  Arten  zur  Section  (Vwirojjst's^ 
aber  das  Unterbringen  von  Cl.  montana  bei  der  Section  Cheiropais  ist 
nicht  conscquent,  da  diese  Art  die  geforderten  kekhartigen  Rraetren 
nicht  besitzt  Auj^serdeni  hei  Cl.  cirrhmn  fine  var.  fnlinfi>-hrnrt,.nia 
bekannt  geworden,  welche  also  auch  die  Sectionsbegrüiidung  durch- 
löchert, ferner  sind  an  der  ßaüis  verwachsene  schmale  Bracfeen 
eine  hauhge,  fast  regelmässige  Erscheinung  bei  Clematis,  und  wenn 
breite  Bracteen  bei  anderen  Arten  x.  B.  d.  f<mgicttuda^  viüota^ 
peruviana  auch  oberhalb  verwachsen  vorkommen,  ist  das  bei  diesen 
Arten  eine  so  unbeständige  Eigenschaft,  dass  man  darauf  kaum  Va- 
rietftten  begründen  kann.  Ob  sie  bei  der  nur  in  1  Exemplar  bekannten, 
aber  wohl  isolirten  Speeles  Cl.  milhfdiolata  constant  ist,  bleibt  zweifel- 
haft ;  doch  diese  ist  wiederum  nirlit  cheiropsoid.  Dieses  Merkmal  — 
kelcharti^'e  Involucra  an  einblütigen  axillären  Inflorescenzen  —  taugt 
also  nicht  mv  Sectionsbegründung. 

Hooker  fil.  und  Thomson  versuchten  daher  in  der  Flora  ot 
Brttiaii  India  der  Section  C^eiropti»  eine  andere  Begr&ndung  m  geben, 
nämlich:  BlOten  blattwinkelstftndig  gcbasehelt»  Blfitenstiele  einblAtig. 
Leider  ist  das  auch  nicht  immer  richtig,  denn  bei  arrhoM  sowohl 
(cfr.  Bot.  Mag.  t.  959)  als  bei  (U,  montana  (f.  imtllfora),  sowie  bei  VI. 
o^lriff,  welche  nach  Bentham  &  Hook  er  (cfr.  gen.  pl.)  zu  Ch'iropsüi 
gehört,  gicbt  es  manchmal  bez.  oft  einzelne  axilläre  Blüten;  ferner 
haben  mit  Ausnahme  von  CV.  nrrhnsn  und  der  noch  wenig  bekannten 
C7.  ncfrifolia^  alle  zu  CJi'ifojfgis  ütellbaren  Arten  auch  Varietäten  mit 
blattwinkclständigcn  beblätterten  Bliitenzweigen.  Die:>e  Sectionsbe- 
gründung ist  also  nicht  stichhaltig,  da  sie  Varietäten  von  Cl.  montana^ 
alpina,  losiafitha  etc.  in  verschiedene  Sectionen  verweisen  muss. 

Edge Worth  hatte  eine  Section  B^eanikera  auf  Cl.  barbeüata 
=  japonka  begründet,  welche  —  meist  nur  an  den  äusseren  Staminen  — 
introrse  Antheren  besitst.  Hooker  fil  und  Thomson  tiehen  diese 
Section  zu  Chei'rapsis  und  stellten  noch  ihre  (7.  ncntangtila  mit  intror- 
sen  Antheren  dazu;  in<les  letztere  ist  nicht  immer  cheiropsoid,  und 
Baillon  gi*'ht  aueh  C^.  ^Nnravelia)  te.ijlanica  als  mit  introrsen  Antheren 
versehen  an.  H»'i  b  t/jcrer  Art  ist  di»'<''  Kigenschaft  nicht  immer 
vorhandf'ii.  Ausserdem  fand  ich  noch  intror^se  Antheren  an  äusseren 
Staminen  b»ii  CY.  ulpina^  Hohertsiana,  Piiei/doatrogene  in  der  Regel  und 
bei  Cl.  irUegrifolia  njanclimal.  Diese  Eigenschaft,  welche  bei  sehr 
xottigen  breiteren  Filamenten  zuerst  auftritt,  wobei  die  Aussenseite 
dicbt  behaart  und  die  Innenseite  kahl  oder  schwach  behaart  ist,  und 
wobei. die  Antheren  von  der  dichtxottigen  Behaarung  nach  innen  sn 
gedrängt  wurden,  eine  Eigenschaft,  die  sich  dann  auch  noch  bei  den 
calvescenten  Abarten  und  Tochterarten  findet,  ist  also  nicht  geeignet 
zur  Sectionsbegründung  zu  dienen;  denn  ?ie  findet  sich  bei  zwei  Arten 
inconstant  und  ist  auch  nicht  auf  cheiropäoide  Arten  beschränkt. 
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Damit  fehlt  aber  jedwede  Sectionseinteilung  von  Clei/mfts.  Neuer- 
dings hat  Dun  Decaisne')  eine  Section  Tubufosae  heraui»gegriffen, 
welche  auf  OL  heracfeifclia  basirt  und  aueser  dreizfthligen  BUttern 
byaciothenartige  Bifiten  hat;  es  ist  indes  noch  eine  andere  Art  mit 
fiederiffen  BlSttern  bekannt  geworden,  nimlich  CA  pnmota  Naxim., 
und  ausserdem  iconnte  ich  dieselh.  n  <  it:<'ii<irtigeu  Blüten,  deren  schmale, 
oberhalb  etwas  g»  fliigelte  Sepala  sich  während  der  Blütezeit  noch 
zurückrnllon.  audi  als  Varietäten  einiger  kletternder  Arti'n,  nämlich 

von  C/.  Jhirhdnorn'avn  ( var.  alnfn)  und  ^'A  qmrilis  m.'II".  /> 'fo<-iiifJnflora^ 
bekannt  geben,  sodass  auch  dii  sc  "^icti-  ii  TuhH-i-fitt*'  uirhl  aiii^cnommen 
werden  kann.  I>aiin  hat  uocli  Luvalh'C  1.  c.  diverse  Sectionen  auige- 
Stellt^  die  keine  ernsthafte  Erwägung  verdienen;  sie  entsprechen  kaaro 
meinen  Spccies,  sind  auf  einige  sehönbifihcnde  Culturpflanzen  ohne  allen 
Zusammenhang  mit  verwandten  wilden  Arten,  s.  T.  ohne  Unterschiede, 
a.  T.  in  W  idersprach  mit  dem  Text  der  Artbesch  reihungen  constmirt*). 

Sind  nun  die  Sectionen.  welche  de  Ca n doli e  annahm,  nicht 
haltbar,  so  braiu  lit  n  wir  Ober  <len  Tnwert  «lor  Gattungen,  welche 
Spach  einst  darauf  l>ez.  noch  auf  CL  Vioma  und  orientalis  basirt 
hatte,  kein  Wort  zu  verlieren. 

Hier  ist  die  Gattung  Clainatis  in  dem  Sinne  von  Bentliam  & 
Hocker,  Gen.  plant,  angenommen,  nur  das&  aus  obenerwähnten 
Grfinden  die  Gattung  Natixvdia  dazu  gezogcu  wurde,  ohne  dass  letztere 
eine  besondere  Section  bildet  Indes  ist  die  Abgrenzung  der  CUmaiideae 
von  den  Anmcneae^  erstere  mit  Sepala  valvata,  letztere  mit  Sepala 
imbricata,  nicht  durchgreifend,  dabei  Arten  von  Clmnuis,  welche  breit- 
geflügelte Sepala  haben,  deren  Flügelrand  sich  in  der  Knospenlage 
einwärts  legt,  wohl  Ausnahmen  mit  imbricater  Kelchlage  vorkommen; 
bei  ülematta  vilhmi  und  Mec/unn'ana  ist  es  mir  zw^ifi^llos ,  denn  da 
kommen  valvat'^  und  ind)ricate  Sepala  zugleich  vor,  ebenso  bei  VI. 
Dou^/a»n,  von  der  ich  nur  wenige  Kxemplare  gesehen;  von  einigen 
anderen  Arten  ist  es  mir  wahrscheinlich,  doch  fehlte  mir  geeignetes 
Utttersuehungsmaterial.    Es  muss  demnach  der  Unterschied  andere 

')  lü  Nouveilea  archives  du  Museum  d^hiatoire  nat.  l^s  I>'88. 

>)  Di%  Widenpradie  im  Text  besttglich  der  Diagrnoso.n  der  ijeetioueu  und 

Arten  sini  so  häutig,  diis.s  die.-ies  mit  sscliitueu  und  exiictcn  AM  iMmiL'' n  lYu  -n: 
stAmoieu  Vüu  Bergeron  —  versehi-ue  Werk  wisHensilial'tiii  h  he/üj^lich  des  Texte-s 
geringeu  Wert  hat;  ich  will  uur  weuigc  Beiüpiük  ciiireu.  Sectiou  ArmtuU^:  les 
•tyles  fttt  lieu  d*6(re  glabm  comme  diez  Im  MpeceH  de  la  »ection  JAiaHmon,  da» 
gegeu  bei  Sectio  Kr'n^ntfmnn:  »tj'lo  puberulo  vcl  barliaiu.  -  Zur  iSectiou  h'rimienumy 
die  trutices  uou  .smndeutes  uee  volubilcH  haben  soll,  zieht  er  (7.  i  i/lnulrica  uud  sagt 
8.  44  von  dieser ;  cctte  espece  peut-ttrc  cuusiderie  coinuie  grimj[)aute  . . .  lea  petiule« 
oirrUftitti  Ini  pemettent  de  s'dever  .  .  .  i  4  metres.  —  Die  FUmdue  sollen  nur 
teruate  Blätter  haben  und  sich  dadurch  von  den  Patetitt»  uTitrr,  h- idi  ri :  daLrcifon 
bildet  er  t.  V.  VI.  die  ßuridar  pinnat  uud  f^Uns  mit  ternaten  Hlättern  ab  und 
die  zu  den  Paienu»  geät^^Ute  tamtgitiom  wird  eut.Hprecb&ud  der  Abbildung  uur  mit 
einfachen  und  ternaten  BUUteni  beechriebett.  Vergl.  auch  die  Widerspritehe  La* 
TalUe'a  bei  CL  iuUsrtfoHa  X  ^'UkeUa, 
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gofasst  werden,  ähnlich  wie  ihn  Asn  Gray  im  Manual  of  thc  botany 
of  V.  St.  mit  Sepals  valvate  in  the  hud ,  nr  wiili  thc  odf^es  bent  in- 
wanls  entgprjon  Sopals  imhrieato«!  in  thc  bud  schon  fast  richtig  ^repeben 
hat,  nämlich:  Sepala  valvata  aut  f^i  imhricata,  alis  prat^llorati'>n*^  in- 
diiplicatis  für  Cfernntis  und  Sppnla  iinbricata  sine  aiis  praeHoraiione 
induplicalis  tür  die  übrifjcn  Kanum  ulaeeen;  vergl.  bei  6'/.  Doiiglasii. 

leb  kann,  wie  oben  ausgeführt,  keine  der  bisher  giltigen  Sectionen 
anerkennen;  es  erübrigt  nun  eine  Neubegrfindung  su  versuchen.  Das 
ist  aber  nach  meinen  Erfahrungen  bei  Ctematiit  ein  vergebliches  Be- 
mühen; ich  habe  /wni  folgende  Einteilung,  welche  biologische  Äebn- 
lichkeiten  nebeneinander  bringt,  also  einer  sogenannten  natürlichen 
Systematik  entspricht,  vorsiu  ht.  um  die  grosse  Menge  der  Formen- 
krcisc  gnippiren  zw  k/Winfii ;  doch  sind  oft  AiisnahintMi  an  anderer 
Stelle  angegeben,  und  icli  habe  mehr  Wert  auf  einen  scharfen  analytitschcn 
Schlüssel  gelegt,  welcher  <lie  I  nterschiede  der  einzelnen  Arten  hervor- 
b<^  Ein  wirklich  natürlichem  System,  welches  die  genetischen  Be- 
ziehungen zum  Ausdruck  bringt,  Iftsst  sich  Überhaupt  nicht  in  einer 
nacheinander  folgenden  Beschreibung  der  Arten  geben;  es  wird  das  nur 
>u  tstammbaumartiger  Form  bildlich  geschehen  kOnnen. 

Ich  gruppirte  die  (J/eniotüi.\rten  in: 
a.  Scandentes:  Lianen  od  im  kletternde  Halbsträueher;  das  Klettern 
geschieht  mit  rankenden  lil-ittchenstielen.    L)iese  unterscheide  ich  in 

1.  Srainlcntes  e  |h' r  u  1  a  tae :  die  meist  beblätterten,  nicht  ver- 
kiininiertt-n  lilütenzweige  entspringen  nicht  au.^  Ruhezeit  knospen ; 

2.  Scandentes  perulatac:  die  mehr  o*ier  weniger  verkümmerten 
BIfitensweige  entspringen  aus  Ruhezeitknospen ;  deren  Rente  per- 
sistiren  meist  oder  sind  an  den  Ansatsstellen  leicht  erkeantlicb; 

b^3.  E scandentes:  nicbtklettemde  perennirende  Krlluter,  Standen 
oder  Strftucber;  die  Blättchenstiele  haben  die  Eigenschaft  su 
umklammern  verloren,  sodass  auch  die  längeren  gestreckten 
Formen  nicht  klettern.    Oft  aufrecht,  meist  unter  1  m  lang. 
Oer  Unterschied  ist,  wie  gesagt,  nicht  durchgreifend    nher  die 
biologischen  (üeiehheiten  werden  dadurch  «  im'jermassen  ziu-^ainnien- 
gefa.«8t.    Bei  den  iVrulaten  ist  der  Steugei  walirejui  sehr  ungünstiger 
klimatischer  Jahreszeiten,  als  starke  Winter,  extrem  dürre  Jahreszeiten, 
kurxe  Vegetationsxeit  zwar  nicht  verkümmert,  aber  es  haben  sich 
Arten  herausgebildet,  welche  nur  verkümmerte  Blütenzweige  aus  einer 
schon  vorperiodisch,  d.  h.  in  der  der  Vegetaüonsnnterbrediung  vorher- 
gehenden Periode  entwickelten  Knospe  treiben.    Bei  den  Escandentes 
ist  dagegen  der  oberirdische  kletternde  Stengel  durch  (ursprungliches) 
F>frieren  oder  Vertrocknen  ganz  verloren  gegangen,  oder  er  ist  unter- 
irdisch kn»Mhen«l  geworden  und  e^  .<ind  .lahrestriebe  entstanden,  die 
meist  autVeelit  sind  otl*  r  zuweilen  zu  sparrijjen,  aufrechten  Sträuchern 
verholzten.  Maneliuwtl  .><ind  jodoidi  auch  heim  Kinvvandcrn  in  klimatisch 
günstigere  Regionen)  diePerulaten  wieder  eperulat  geworden  und  manche 
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0.  Knntze: 


Escandentcn  gewöhnten  sich  wiodor  (Ins  Klettern  an ;  andererseits 
cxistirt  noi  h  «  in  weiteres  Stadium  df^r  Verlvümmerung,  nämlich  dass 
aus  Escandt'iUcii  uiib('lilätt«'>rtp  Ki;iut«'r  mit  wurznlständigen  Blatt- 
rofietten  und  Blutenständen  wurden.  Doeh  mit  all  den  Verkümmerungen 
gehen  in  der  Regel  kleine  Veränderungen  in  den  Blüten  parallel  und 
die  letzterwfthnte  ftusserste  Verkümmerung  von  ClemaHa  nennt  man 
dann  FuUatäia  bez.  Ammone»  Da  indes  die  Sepalen  nicht  mehr 
klappig  und  indapHeat  sind,  und  die  Stengel»  wenn  sie  sich  aus  dem 
wurzclstandigon  Blutenstand  blatttrai^end  erheben,  nicht  mehr  gegen- 
ständige Blätter  haben,  so  ist  jetzt  die  Gattung  genügend  isolirt. 

Wir  haben  die«e  CTrnppirnnir'^n  mangels  besserer  umsomehr  r.u 
benutzen,  als  die  Unt^-rsrliiiMlc  hei  di-n  CA'/zm/w- Arten  an  sieh  nicht  • 
bedeutend  sind.  Alle  Arten  la^sen  sich  von  67.  Vitn/f»/  alileiten.  und 
erst  mit  der  steigenden  Diti'erenxirung  der  Varietäten  und  Rassen 
treten  grössere  Unterschiede  auf.  Es  scheint  mir  die  wesentlichste 
Aufgabe  eines  Monographen  zn  sein,  diese  allmähliche  Diiferenzirung  der 
Bassen  zu  erforschen  und  darzulegen;  sonst  gelangt  man  —  voraus- 
g^tzt  dass  man  alle  die  zahlreichen , 'Manchem  recht  unbequemen 
Zwischenformen  in  wissenschaftlicher  Weise  berücksichtigt  —  zu  un- 
geheuerlichen, ganz  unübersichtlichen  Snmmelspecies.  Aus  den  anfäng- 
lich oft  schlecht  diffr'renzirten  Arten  werden  dnnn  bei  weiterer  Dif- 
ferenziruiii^  ^ul  unterschiedene  Arten,  und  das  lässt  sich  bei  Cleatatü 
noch  zienili«  Ii  ;;enau  verfolgen  und  nachweisen. 

Betrachten  wir  einmal  unsere  gewöhnliche  Cl.  Vitalba  genauer, 
so  werden  wir  Stöcke  tinden,  die  fast  nur  einfachgefiederte  Blätter 
mit  ganzrandigen ,  fast  kahlen  Blättchen  besitzen;  die  Inflorescenzen 
bestehen  aus  dreigabeligen  Blfitenstielen  und  sind  meist  rispenartig 
auf  b»  blätterten  Zweigen  gehäuft,  aber  in  den  Blattachseln  am  Ende 
der  Liane  linden  >irh  oft  nur  dreiblütige,  schliesslich  nur  einblütige 
Blfitenstandc  auf  unbeblätterten  oder  fast  fehlenden  Zweigen.  Die 
Blrltter  der  Blütf nsiande  und  der  MTkiiniHierien,  bei.  ixiirzeren  Blüt<»n- 
zweige  sind  nu  i^t  einfachiT  /.usaniiumi^esetzt  als  die  .Stengelblätter 
oder  ganz  eiidach ;  je  lutlier  die  Blätter  an  einem  reicheren  Blüten- 
zwcigc  stehen,  um  so  einfacher  werden  sie,  bis  sie  zuoberst  iineal- 
lanzettliche  Hochblätter  werden.  Manche  Zweige  enthalten  auf  dem- 
selben Stock  auch  eingeschnitten  oder  gelappt  gezähnte  Blättchen,  die 
oft  mehr  behaart  sind;  manchmal  geht  die  Teilung  oder  Lappung  der 
Blättchen  soweit,  dass  die  Blätter  doppeltzusammengesetzt')  erscheinen. 
Alles  dieses  kommt  zuweilen  auf  einem  und  demselben  Stock  vor. 

')  Die  (luiiiteltzusanniieiiu'e'^ctzttu  BlUtter  bczeicbuel  uiau  bei  VlmintU  meist 
ah  liipiuuat;  ilas  i-t  jcilui-li  nicht  ziitrefteud;  dciiu  die  uutereii  rMltr  alle  Fieder- 
verzweiguugeu  solcher  Jiliittcr  üiud  meist  nur  teruat. '  Kä  fehlte  bislier  lür  diese 
Blattform  eine  B«nemiung,  und  habe  ich  dafttr  ,,ll«iDinuUfonD'^.  d.  h.  nnch  Art  dert 
nomiaLeii  Blatter  \on  (  lenioiis  Flnnnuulu.  aulüfcwendet ;  es  gohiT.  11  il;vzu  Xo  4—6  der 
gegebenen  hrmafi-rheji  Figuren;  zwiseheu  ft  und  0  e.\i>tirt  noch  eine  Form  mit 
8  PiMreu  ternaten  Kiederu,  .Nu.  fi  ii>t  wolil  aufli  al.n  triieruut  Ijezeiihuet  worüeu. 
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Wir  finden  also  im  gfinstigen  Falle  folgende  U  Eigenschaften  anfeiner 

Aber  gewiss  nicht  sutreffeBd;  idi  bexdchne  No.  9  alt  tritemak  Biu>ru»t  No.  4  ist 
nur  rine  Aluirt  dfr  Fl!iiiiiiiiilif'>riiii  ii  mn!  l  i-i  cinitaia  mit  den  anderen  Sorten  der 
Flainmulituriueu  meist  auf  iluiiLselbeti  st*  u^'el  xu  üudeu. 


Da  bei  <Hm4it{$  noch  einige  Blattbenennungen  von  venebiedenen  Autoren 

uDKloich  angewandt  wurden,  so  erkUn  ich  hier  die  vtm  mir  gebrmehte  ^Bedeutung 

der  betrcffond»')!  Kuü'^tan-.lrnckP: 

Xo.  1  ternaU  ^lauchu  ueuncu  auch  die^e  Biattt'urm  iduuat,  aber  de  Can. 
d olle  bat  „pinnat**  fBr  No.  1  vermieden,  und  ich  wende  pinnat  nur  fttr  No.  2  nnd  S 
an;  mehr  al^  .s  FioderpaarA  kommen  bd  OmaH»  nur  selten  nnd  Munnbmsweise 

VOri  Z.  B.  \m  Cl.  rcila  uftrmidi». 

Nr.  2  und  3  pinnat.  iJie  l^zeichuung  „inipari-'  iit  »teu  weggelaHüeu ,  weil 
die  pinnaten  Arien  bd  OemaH»  nnr  unpaarig  gefiederte  BUttter  haben»  mit  Ansnahme 
von  Cl.  zeylamca,  Vionva  und  deren  nächst  verwandten  Arten,  bd  welchen  da« 
Gegenteil  be)<ouders  bf-sdiriebiMi  ist. 

No.  4—6  flammuliform,  bez.  Nu.  4  auch  alä  bltemat,  wie  ubeu  erläutert. 

Ko.  7—^  Mpinnal. 

No.  y— 11  bfflauiiuuliform  btz  .Nu.  0  aii<ii  al>  trltcmal. 

.KU  siibbitornat,  gubbiflanimuliform,  subbiplnnat,  subtriternat,  8ub- 
llammuUforni  werden  lilattfunueu  beuuuut,  bei  deueu  die  letzte  Teilung  der  Blätt- 
ehen  sur  Erreichung  des  Bitematen  .  .  .  Biflammuliformen  nicht  vollstlndig  ward. 
Die  AuÄdrBekc  triflde  bez.  trilobe,  plnnailflde,  plnnatMobo  l'.l  itr  r  sind  von  den 
Autoreu  gleichmäßig  angewendet  wurden.  Triaect  und  pinnatiaect,  welches  von 
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0.  Euntze: 


Pflanze  vereint:  1.  fammuliforme,  pinnate,  tern&te,  einfache  Blätter; 
2.  kahle,  bohaarte  Blätter;  3.  «i^ansraiidige ,  gezähnte  Blättchen; 
4.  rispipe,  (Iroihlütige,  einblütige  Inflorescenzen.  Es  tiiult  n  sich  nnn 
einip^o  dioser  Eigenschaften  mehr  rassonartig  ausü^cprägt,  und  je  nach 
der  verBchiedenartigen  Conibination  der  vier  Vnriatit)n8reihon  erhalten 
wir  darnach  verschiedene  Subspecies  uml  Varietäten.  Jedoch  die 
einfocherao  Formen  von  67.  Vitalha  \n  B«^zii{,'  auf  Blatter  und  Blüten- 
fltand  finden  sidi  allein  vorkommend  nur  bei  peralateo  und  nicht 
kletternden  Rassen,  sie  sind  mehr  oder  weniger  mit  einigen  neuen 
Eigenschaften  der  Filamente  und  Sepala  oombinirt,  sodass  wir  sie 
dann  als  besondere  Arten  betrachten.  Wonn  Clfmath  Vitafhn  koino 
Gplofjonhoit  zum  Klettern  h;it .  lauft  sie  den  Boden  entlang  und 
treibt  einfach«'  aufrechte  Zweige;  so  machen  es  wohl  alle  Arten,  und 
manchmal  entstehen  daraus  auch  neue  Rassen  indem  der  Stengel 
dann  leiciit  unterirdisch  wird;  so  ist  es  z.  B.  uüt  Ol.  (jentinnoides  der 
Fall,  weldie  Perd.  von  Hüller  trotz  ihrer  grossen  habitaellen 
Versehiedenheit  mit  Recht  nur  als  Varietit  zar  CSF.  ürüttan  stellt;  die 
aufrechten  Zweige,  welche  aus  dem  fioden  hervorwacbsen,  erscheinen 
dann  als  niedrige  Kräuter  mit  den  einfacheren  Blättern  der  Inflores- 
cenzen ,  und  diese  selbst  sind  mehr  oder  weniger  armblütig.  Doch 
sind  solche  äusserste  Verkiimmenmjren  rnif  dürre  unfruchtl>are  Re- 
gionen meist  mit  besonders  schn^f^em  1\ !iiiia\vr(  lisel  beschränkt.  So 
ist  es  auch  bei  Cl.  recta  var.  mmyarira  niii  einlialien  Blättern  der 
Fall,  die  sieb  als  eine  extreme  Verkümmerungsform  der  OL  VUalha 
in  den  dfirreo  und  mit  aasserordentlichen  Klimaeztremen  versehenen 
Steppen  und  WAsten  nördlich  vom  Himalaya,  in  welchem  Q,  Vitalba 
au  Hause  ist,  erklärt. 

Mit  dieser  Reduction  der  ganzen  Pflanze  auf  die  Intloresceozen 
verbinden  sich  manchmal  —  also  nicht  immer  —  kleine  Blütenver- 
ändeningen.  Die  BlQten  werden  manchmal  grösser,  manchmal  werden 
die  Staubfäden  sparj^amer  und  dafür  die  Filamente  etwas  Im  iter;  die 
breiteren  Filameute  drängen  die  Antherenliältten  etwas  auseinander, 
wodurch  ein  sichtbares  Gonnectiv  entsteht  und  die  Antheren  mehr  iso- 
lirt,  länger  an  den  Filamenten  herabwachsen;  manchmal  werden  die 
Filamente  auch  nach  Art  der  Sepala  etwas  behaart.  Aus  der  Cf.  rtda 
smgnrica  haben  sich  verschiedene  Rassen  entwickelt,  die  Blätter  haben 
sich  geteilt  —  eine  bei  Clemntts  sehr  verbreitete  Eigenschaft  — ,  die 
Stengel  sind  grösser,  manchmal  kletternd  und  reichblütig  geworden; 

verschiedeuen  Aut/>rea  Mcb  im  Sinne  von  ternateu  und  iiinnateii  Blfttteru  bei  demoH» 
g«licmcht  wird,  woide  ick  iillui&Uä  nur  für  M  ittrlnustieUoM  turuate  und  pinittle 
Bl&tter  au,  bei  denen  es  menit  zweifelhaft  und  8cliwaiikeud  ist ,  ob  sie  zo  teniateu 
oder  trifidea  bez.  piuuateu  oder  piiutatifideD  Blätteru  geküreu. 

Die  BUitttdluBgen  hdkerer  Oidnung  »ind  bei  VUmati»  üut  »tet«  ohne  genane 
AiaMMuBg  der  Biittdien,  elso  Multlweti  trlplumtisecty  quairltenuitlseet. 
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solche  Formen,  welche  behaarte,  d.  h.  sepalaihnliche  Filamento  er- 
hielten, habe  II  sich  zu  einer  neuen  Art  aafigebildet,  die  man  Cl.  orm. 
talig  nennt,  und  bei  der  die  breiten  sparsamen  (einreihigen)  Filamente 
genau  so  wie  bei  analogen  Formen  von  6V.  recta  schmäler  mehrreihig 
wurden,  aber  die  RohanruiiL'  nit  ht  verloren.  Diese  67.  orientaim,  die 
sich  in  ihren  nöniiichwn  i  onm  ri  von  i^cwissen  Formen  df»r  Ol.  reet/i 
lediglieh  durch  die  behaarten  Filamenie  unterscheidet,  hat  bei  ihrer 
mehr  nach  dem  Sflden  su  erfolgenden  Verbreitung  —  sie  iBt  über 
Indien,  Arabien  bez.  fiber  Madagaskar  nach  Afrika  bis  sum  Cap  ge- 
drungen —  manche  neue  Differenzirung  erfahren. 

Die  Sepala  wurden  z.  B.  nicht  selten  dickfleiscbig,  verloren 
damit  mehr  oder  weniger  die  Fig^nschaft,  sich  flach  auszubreiten, 
wurden  hIho  aufrecht  giockenffM  niit(:  die  Blüten  wurden  dadurch  auch 
schwerer  und  iii<  k»'iid.  D^rarti^;  vt  ränderte  CL  vrlp.ntnfts  nennt  man 
CV.  niUuiui^  Bucha naniutta,  und  weim  sie  wiederum  armbiutig  erscheinen, 
bevdcbnet  man  sie  als  neue  Arten.  Eine  derselben  ist  z  B.ÜL  ßtscuf 
die  sich  von  d,  Vioma  kaum  specifisch  Irennen  lilsst  Bei  (M,  Vioma 
Iftsst  es  sich  nun  ziemlich  genau  verfolgen,  wie  die  dicken  saftigen 
Sepalen  geflQgelte  Ränder  erhalten.  Trocknen  nämlich  diese  dicken 
Sepala  langsam  ein,  so  bleibt  ein  <m habener  Rand  stehen;  es  giebt 
aber  aueh  wild*-  R.'i>«eii.  wo  dies  stattfand,  wo  die  erhabenen  Ränder 
bei  den  dünner  gewurderit  ii  .^epalen  nach  innen  bez.  aufrecht  stehen 
bleiben,  und  wo  der  Rand  z.  T.  breiter  gewachsen  ist;  es  ist  dies  Cl. 
iSunsii,  an  welche  eich  CL  Väicdla  durch  zahlreiche  Uebergänge  an- 
scbliesst,  bei  denen  diese  KelehHfigel  noch  breiter  geworden  sind  und 
wfthrend  der  Knospenlage  nach  innen  stehend  oder  eingeklappt,  nach 
derselben  fla(  h  ausgebreitet  sind.  Die  flügellosen  Sepalen  der  Cl.  Fi- 
tatba  sind  auch  meist  etwas  fleischig  und  die  schwach  geflügelten  Sepalen 
AtT  Cl.  rerta  und  orterifa/i's  erklären  sich  wie  bei  f  7.  SimÄiV  entstanden. 

Wir  hal)en  nNo  noch  folgende  Eigenschaften  /nr  rntcrscheidnng 
der  Cleniatis  Aiu  i)  kennen  gelernt:  .'>.  Ilt-ischige,  gioekige,  nickende 
Sepalen  bez.  Blüten  lui  Gegensatz  zu  häutigen,  ausgebreiteten,  aufrechten 
Sepalen  bes.  Bifiten;  6.  geflügelte  nach  innen  gerichtete,  bes.  wenn 
breiter  wachsend,  eingefaltete  (induplicate),  später  ausgebreitete  Kdeh- 
flügel;  7.  flache,  ursprfinglich  einreihige  Filamente  mit  seitlichen  Ad- 
thercn  (selten  werden  sie  bei  sehr  zottigen  Filamenten  sogar  intrors, 
rückenständig);  damit  sind  combinirt:  sichtbare  Connective  und  längere 
Antheren  (doch  linden  sich  bei  maneln-n  Arten  die  fuisseren  und  inneren 
Staminen  verschieden  ;  8.  sepalaartip;  behaarte  Filamente. 

Die  Blutenfarbe  bietet  nur  wenig  Aulans  zur  Verwertung  bei 
Speciesbeschreibungcn.  Sie  ändert  bei  den  meisten  Arten  von  einem 
schmutzigen  Weiss  ins  Gelbliche  und  Grfinliche;  bei  wenigen  Arten 
(CL  reeUt  subsp.  fmtieosa,  mon^oUcaf  CL  wtentoÜB  snbsp.  fiova^  CL 
ItoberUncmu)  tritt  ein  mehr  oder  weniger  glänzendes  Gelb  wa^  häufiger 
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int  »lie  purpurne  Farbe,  die  schon  bei  Cl.  Orientalin  zuweilen  etwas 
entwickelt,  ausgeprägter  bei  den  einzelblütigen  Arten,  und  awar  den 
nordisehen  CL  fiuca,  Vwma  und  FiUbaßa^iind  deren  Zweigarten  Ol, 
vnUgrifdia,  Dwglasii^  Seottü  etc.,  sowie'der  afrikamschen  (X,  vHImo 
hittfig  auftritt»  sieh  bis  sum  dunklen  Violett  steigert  (bei  Ol.  fiorida 
seheint  es  blos  eine  Culturrasse  zu  sein),  aber'wesentlich  davon  bedingt 
ist,  wie  die  Sepala  behaart  sind;  dvun  bei  filziicor  Bohnnning,  wie  sie 
namentlich  aii«5serhalb  nicht  selten  ist,  verseliwindet  die  purpurne  bis 
viobitte  Faibc  vftlli»;.  Die  hyacinthoiihliiti|(eü  Abkömmlinge  der  Cl. 
Burhananiana  mit  nacli  aussen  sich  krummenden  oder  umrollenden 
Se palen,  also  Cl.  amüacifclia,  j^innataf  heradeifoliay  besitzen  auch  blaue 
bis  purpurne  Petala,  deren  Farbe  aber  ebenfalls  darcb  filzige  Behaarung 
vernichtet  wird.  C9.  alpma  ändert  bl&ulich  oder  gelblich. 

Wenig  Wert  hat  die  lederige,  häutige  bez.  nigrescente  Eigenschaft 
der  Blätter  zur  Speciesbegrundung ;  die  lederigen  Blätter,  mehr  oder 
minder  im  trocknen  Zustand  mit  hervorstehendem  Adernetz  (Retieulation) 
combinirt,  sind  wesentlich  ein  Produet  troi  kiier  Regionen,  und  lässt 
sich  diese  Eigenschaft  meist  nur  zur  Rasseubeschreibung  verwerten. 
Gehen  die  6'/cwia<w -Arten  in  tropische  Regionen,  so  werden  sie  auch 
gern  lederartig  und  immergrün  oder  aber  nigresceut  abfällig  ((^, 
rteta,  dimca)  oder  stark  behaart;  alles  Eigenschaften,  die  bei  Cttmatk' 
Arten  untergeordnet  und  ziemlich  veränderlich  sind. 

Die  Behaarung  der  Früchte  (ausgenommen  den  Fruchtgriffd), 
die  Gestalt  der  Früchte,  die  Lange  der  Stamioen  im  Verhältnis  EU 
Griffeln  und  Sepalen  bot  mir  selten  Anhalt  zur  specifisehen  Verwertung. 

Die  se<  hskantig  er?  f  tm  hten  Stengel  werden  in  den  w^armen  Re- 
gionen zuweilen  rundlu  Ii  dadurch ,  dass  sieh  die  GefUssbOndel  in  den 
Furchen  stärker  ausbildeu^  es  ist  dies  namentlich  bei  CL  dioica^  die 
gans  Amerika  bewohnt,  der  Fall;  aber  schon  de  Candolle  be- 
obachtete f&r  eine  Subspecies  der  Cl.  dioioay  nämlich  terieea  EB.K., 
welche  von  Mexico  in  den  Hochgebirgen  bis  über  die  Tropenxone  hiaans 
in  Südamerika  sich  findet  und  so  die  leichteste  Gelegenheit  hat,  tro- 
pisch zu  werden,  drei  Varietäten:  1.  atritUtda  striis  10—12,  2.  tereii- 
Gaulis  non  striata  (vielmehr  striis  20—21),  3.  eostata  costis  6.  Es 
wäre  recht  erwünselit,  wenn  man  di»'  vicl^^ostaltige  Ol,  dioica .  aus 
welcher  etwa  öü  Species  bisher  gemaciit  wonien  sind,  auf  dieses  Merkmal 
hm  teilen  könnte,  wie  es  Eichler  in  der  Flora  brasiliensis  versuchte; 
indes  das  Merkmal  ist  an  sich  zum  Unterscheiden  nicht  fassbar 
genug,  Arten  bet.  Subspecies^  denen  Eich  1er  die  eine  der  8  Eigen- 
schaftea  zuschreibt,  sind  später  auch  anders  insofern  bekanntgeworden, 
und  es  bleibt  kaum  ein  anderes  Verfahren  äbrig,  als  dem  Beispiel 
von  Grisebach*)  und  Eichler  au  folgen,  welche  schon  reichlich 


>)  Flora  ot  tbe  British  Weat  ludiao  Bland«  p.  1. 
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unter  fliesen  angeblichen  Arten  aurijiräiinit  hatten,  und  letzteres  nur 
noch  rnohr  thiin  Die  Variabilität  ist  in  mnnf'hen  Formenkreisen 
von  Clemuii.s  no*-li  ärger  als  bei  Cf.  dioiai,  von  weU'her  übrigens  auch 
B.  Seemann  einst  schrieb';:  I  have  taken  considerable  pains  to  dis- 
Cover  8ome  Bp«cilic  distinction  betwcen  the  Americaln  species  of 
(Memaiü  wUh  dimbing  frutioose  stems.  paniculate,  generally  dioeciovs 
flowers,  4  «epalf»  and  plumoae  carpels,  but  1  have  failed  in  doing  so; 
tbe  plantB  vary  from  an  extreme  glabrou»  to  a  very  villous  statr,  flie 
leaves  fmm  --implo  tu  liif^hiy  pinnatisect  in  one  and  tlu*  snnip  iiniividiiiil. 

Dil'  Bläft'T  vieU'r  (ymifittH- x\rU'n  toilen  sich  nicht  sflti-ii ;  bei 
d<*n  R«isspn  nnt  nicht  li*'r/.t(jiini^'i  ri  liliiUciu  ^^dit  »lies  zuweilen  in  ein 
für  den  damit  nicht  Vertrauten  fast  unglaublidies  Extrem  über,  so 
ändert  z.  ß.  Cl.  reeta  amgariea  lauzettlich,  einfachblättrig  bis  subgp. 
maritivM  biflaiDiDuliromi  mit  linealen  Zipfeln,  OL  onenkiU$  io  Asien 
pinnat  hin  var.  tubtripmnata,  CV.  hexapeta/a  in  Australien  temat  bis 
subsp.  MüUeriaiM  quadritemat  mit  ladenfßrmigen  Zipfeln,  Ol-  viliom 
in  Afrika  subsp.  s/mthulatn  einfacliblfittcrig,  verkehrt  eiförmig  bis 
subsp.  nnfifhif\y/{(i  4  f>  pinnatisoct  fadlirli,  ('1.  rin-hom  in  Kuropa  ein- 
fachblättPH!?  bis  var  />tile<iricn  subtrit»  i  nalis<'ii  mit  ünealen  Zipfeln, 
('(.  iiHiuiiti  in  Asien  piriiiat  bis  subspi-cics  tt, thusijJta  plurisoct  mit 
lint  alen  oder  fast  füdlichen  Zipfeln  ,  alinlich  CL  Simau  aus  Amerika, 
in  var.  fitifera^  Ci.  VäieeUa  in  Europa  und  Amerika  in  2  Variet&ten 
Waiteri  and  SüthorffC  CV.  dioiea  in  Amerika  tcrnat  bis  flammuliform 
und  tritemat;  die  von  Ol.  dtoim  abstammenden  Vi.  Beemamtiwi  subtri- 
pinnat  mit  ovalen  Blättchen  und  (  V.  tm'fUfotüäa  3— 4-pinnati8eet  mit 
fast  fädlichen  Zipfeln.    (Jf.  nlpinn  ändert  von  temat  bis  triternat. 

Manch*»  .■\iitortMi  z,.  B  de  t'a  ii  d o  1 1  c ,  wenden  bei  Cfpmaft's  die 
Aus<lrii<'ko  t<'rnnt.  piiinar  gar  nicht  an,  sondern  sagen  von  allr-n  (Ue- 

Blättern,  sie  seien  nur  schnittig  geteilt,  also  ternatisect,  pinna- 
tisect etc. ;  da  aber  doch  manche  Arten ,  z.  B.  YUalha^  sehr  deut- 
liche und  langgestielte  Blittchen  haben,  so  habe  ieh  mieb,  wie  schon 
nfther  anf^egeben»  denjenigen  Autoren  angeschlossen,  die  hierin  mehr 
nnterscheiden  und  die  gestielten  Blätter  als  temat.  pinnat  etc.  bezeichnen. 
Nun  sind  gewisse,  regelmässig  wiederkehrende  Erscheinungen  be- 
zuglich der  Blattteilung  zu  constatiron.  Wenn  sich  ein  breites  Blatt 
teilt,  wie  wir  es  7..  R  bei  (V.  fnnmfoii'a^  fiexo/f^nfa .  rillnsa  etc.  be- 
üba«'.hten  können,  -n  sind  <lii'  ilarans  rt'sultirenden  Hassen  oder  Arten 
schmalblätterig  und  l»leil»en  oft  khijiblätterig.  P'erner  sind  die  herz- 
förmigen Blättor  weniger  zur  Teilung  geneigt,  ausgenommen  wenn  sie 
grob  gezähnt  sind;  letztere  werden  dann  meist  erst  dreilappig.  Die 
penilaten  tematen  Arten  teilen  ihre  Blätter  besonders  getn;  es  ist 
dies  ancb  mit  den  am  meisten  verkttmmerten  einfacbblätterigen 

>)  The  botauy  of  the  vojrage  of  Uer  Uaj.  St.  Herald  p.  267. 
AthMiaL  dM  B«t.  Vwr.  Mr  BMudMb.  XXVL  7 
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^'lie.UHh'iiten  Arten  fl^r  Fall,  wobei  zu  Itcaclitcn  sein  dürfte,  dass  alle 
diese  Arteu  von  pinnatcii,  bez.  flamniulil"orni«*n  Arten  abstammen. 
Teilt  »ich  bei  einem  ternaten  Blatt  nur  das  Endblfttteben,  so  entatdit 
ein  einfach  gefiedertes  Blatt;  teilen  sieh  auch  die  Settenbl&ttcheD»  so 
wird  es  biternat;  teilen  sich  die  BlSttchen  eines  pinnaten  Blattes,  so 
v.  irrl  rs  flammulifonn.  Das  ist  namentlich  bei  OL  dioioa  snbap.  w- 
yiiiuiiia  der  Fall,  von  der  die  anderen  amerikanischen  Rassen  der 
Jt'urif  nf>staninien  dürften,  da  von  allen  Rassen  der  ('^.  Jioira  nur  die 
Subspceies  dryivinva  nah^^steliende  auss<'rani<rik;mis('he  Verwandte, 
nämlirii  die  japaiiisrhe  C '.  ./yy<</.»/<«,  hat  Aehnlieb  teilt  sieb  Cl.  hexa- 
^iUa  in  ^euseeland  CV.  uli^äm,  eine  ursprünglich  ternate  Art,  ändert 
bis  triternat,  die  Subsp.  maerojjetala  habe  ich  aacb  flammulifonn 
gesehen.  Andere  Arten  behalten  dagegen  ihre  Blattform  siemlich 
fest  bei;  es  sind  dies  namentlich  die  ganzrandig-blätteriRen.  Man 
hat  dies  von  Fall  za  Fall  zu  eonstatiren;  denn  nur  der  Erfolg  gilt 
auch  hei  den  Pflanzen,  und  jede  AhiH  rniifät,  die  sur  Regel  wird,  kann 
als  specitisf'hes  oder  hAheres  Mirkmal  {gelten.  — 

L)a!^s  die  bisl)i>t ii,'(;n  Diagnosen  eine  kritische  Nachprüfung  er- 
fonlerten,  luag  man  aus  den  Beschreibungen  unserer  wenigen  euro- 
päischen Arten  ermessen,  von  denen  man  «inehmen  sollte,  dasa  sie 
als  wenige  Arten  einer  Gattung,  die  meist  am  Anfang  des  Systems 
bez-  der  Bücher  steht,  eine  frisehkr&ftige,  besonders  gründliche  Be- 
handlung erhalten  haben  müssten,  die  aber  selten  einmal  vollständig 
richtig  beschriel).  II  sind.  So  soll  sich  Cl.  Vitalba  z.  B.  von  CL  Flammula 
dureh  einfacli  gefiederte  Blätter  unterscheiden,  aber  letztere  hat 
manchni.'il  nur  einfach  gefiederte  Hliitter.  ferner  in  der  Regel  gar 
keine  doppeltg^^tiederten,  sondern  tiammuliforme  Blätter,  welche  auch 
bei  europäischer  CY.  Vitalba  gar  nicht  selten  und  bei  deren  asiatischen 
Bassen  sogar  Regel  sind.  Gans  derselbe  Unterschied  ist  auch  mit 
CL  reeta  hinfällig;  nur  hat  enrop&ische  nda  häufiger  gefiederte, 
seltener  (in  Spanien,  häufig  in  Asien)  flaromuliforme  Blätter  und 
ausserdem  sind  bei  Cl.  Flammulu,  die  übrigens  nur  eine  kletternde 
Rasse  von  CL  nxtu  ist,  einfach  pinnatc  Blätter  gar  nicht  selten,  be- 
sonders bei  niedrigen  Exemplaren.  So  soll  CL  cirrhoaa  nach  manchen 
BesehiPibungen  nur  einfach«',  ungeteilte  Blätter  haben,  v^ährend  abge- 
sehen von  den  scblitzblütterigen  Varietäten  die  sterilen  Zweige  oft 
oder  meist  ternate  Blätter  besitzen.  So  soll  reeta  nach  manchen 
Diagnosen  nur  aufrecht  wachsen,,  keine  herzförmigen  Blättdien  haben, 
nur  krautig  und  hohlstengelig  sein,  nur  Sepala  mit  ausserhalb  kahlem 
Mittelfeld  (Discus)  haben,  so  soll  CL  Vitk^la  nur  kahle  Griflfel  und 
Flaii'inuln  nur  Stumpfe  Sepala  besitzen,  so  sollen  sich  bei  Cl.  alpina 
nur  biternnte  Pdäfter  und  nur  axillare  Blüten  finden  und  dieselbe  soll 
nur  ein  Klett«  i sirauch  sein;  alles  Eigenschaften,  die  auch  bei  uns  in 
Kuropa  mehr  oder  minder  oft  Ausnahmen  erleiden.    Nim,  ich  will 
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damit  nur  auf  die  Sehwierigkoit  hindeuten,  etwas  Vnllkommpnes  und 
Fehlerfreies  zu  leisten;  auch  Uiciue  Monographie  macht  nicht  den 
Anspruch  darauf;  »ic  ist  der  erste  derartige  Versuch  für  die  ganse 
Gattung  und  boU  ku  weiterer  UnteTsuehung  anregen.  Uebrigens  ist 
nahezu  der  vierte  Teil  der  beschriebenen  Arten,  Sabspeeies  nnd  Varie- 
tftten  hier  zum  ersten  Male  veröftentlicht. 

behliesslich  mö(  htr  idi  .»s  in  diesen  einleitenden  Worten  noch- 
mals hetonen,  dass  ich  auf  die  Ausarhi  ituiip^  pines  exacten  analytischen 
SchlufHf'ls  jwhr  Wort  legte,  als  auf  lange  Beschreibungen,  dif^  stets 
mehr  oder  minder  auf  einzelnen  Exemplaren  baHireii.  miiividu«  !!  aus- 
fallen und  die  Unterschiede  meist  schwierig  oder  nicht  erkennen 
lassen.  Der  Lokalflorist  hat  auch  hier  anders  xa  verfkhren  als  der 
Monograpb  und  in  seinen  Beschreibungent  die  nur  Vorarbeiten  f&r  den 
Monogrsplien  sind,  recht  viele  Details  su  geben,  damit  der  Monograph 
finden  möge,  was  er  -mm  Unterscheiden  braucht;  dieses  aber  kann 
der  Lokalflorist  gar  nielil  voraussehen.  Indem  dann  der  Monograph 
sich  melir  auf  die  Unti  rsi  hit  de  beschränkt,  ergeben  sich  gleichwohl 
aus  den  in  derClavis  zu  lici  ücksichtifjenden,  viel  zahlreicheren  Eipfenschaf- 
ten  als  es  in  einer  best^hränkton  l'lora  nötig  ist,  so  ausführliche  Be- 
schreibungen, wie  sie  durchschnittlich  bisher  nicht  geliefert  wurden. 


Sectio  1.  SCAKDENTES  EPEROLATAE. 
Prntices  vel  suiFrutices  petiolulis  eirrhiformibus  scandentes;  basis 
ramomm  florigeromm  sine  perula  (hibernaculo).  (Speeles  plurimae 
foliis  cauKnis  ternatis,  efr.  Sect  II.) 

A.  $TYU  nUFORMBS. 

a.  Fi lam  en ta  glabra. — (Sepala  per aothesin  patentia haod  violacea, 
flores  band  nutantes.  Etc.:  d.  VäieeUa  et  CL  HuUm»  vor.ßammHt 
mibgiabri»  campaniflorae  et  :\-  violaceae;  smiLicifoUa  sepalis  intus 
db  purpureis  revolutis;  OL  dünca  rarissime  Aoribns  nutantibus.) 

t 

Stamina  omnia  mutiea  connectivo  haud  producto;  anthe- 
rae  breves;  filamcnta  anthoris  multo  longiora.    (Exe.:  67. 
dioica  rarius  conuectivo  producto,  neque  vero  supra  aotheras.) 

• 

Flores  Semper  hermaphroditi;  stamina  plurisenata.  (Se- 
pala  sordide  alba^;  species  asiaticae  et  enropaeae.) 

1)  Cl.  Yitalba  L   Sepala  exalata  obtasa  crassiuscula  obovata  vel 

oblonfca  1 — l'  ^  cm  longa;  inflorescentiae  normaV  ^  terminales,  in- 
terdum  simpliciores  excepta-'i  trirhotome  pini  uiatac  vel  subcymosae 
d  donaae.   Folia  caulina  Hamiuuiiformia  vel  putnata;  foliola  lata  ple- 
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rumque  cordata  dentata;  folia  floralia  tornata  simplicia  triloba  vp] 
lanceolata;  sepala  utriuque  velutina.  —  Asia.  Europa  (ex  Africa  non 
,  vidi,  cfr.  Boiss.  fl.  or).  "Variat: 

I.  Subspeciea  foliis  caulüU«  ^ufimis  flanunulifonniba»  (liaud  i»r«  bitematü). 

a.  tianriana  Roxb.  pro  sp^nie.  Foliola  int^errima  plabra  -  Wight 
k.  t.  [y^^i.  —  Indiae  oriontalis  peoiDBulae»  Himalaya!!*),  Ceylon. 
Europa  (!!  rariuB  inter  h 

1.  obovaia  Royle.    Foliola  breviora  ovata  aouminata. 

2.  acuminatissivi a  O.Ktze.  Foliola e  basi  roiundata  anguste  lan- 
ceolata (1:5;  acumioatissima.  —  Ceylon !  Pendschab! (herb,  kew.) 

3.  HokenaektriOX^tiab.  FaliolaobtuBa.  — MoatesMilagiri  (!  Ho- 
henacker in  01118.  brit). 

ff.  CimiiiigU  O.Ktxe.  Foliola  integerrima  pubeseentia.  —  In&alae  Phi- 
lippinae  (!  Cuming  in  mne.  bot.  berol.  etc.). 

y.  hrpvicatidata  DC.  pro  fp.    Foliola  dentata  vel  ineif^a  ^labra.  — 
Sibina   Cliina  bor^alis  frequenter  Japonia  ot  Fnropa  rarius;  India 
orientalis:   Mnlahar,  Concan  etc.  'mus.  bot.  berol.),  Timor!,  Java 
rarius  (!  Zulliiiger,  iiius.  bot.  berol.),  Cochinchina. 

«.  javana  DG.  p.  sp.  Foliola  dentata  pubeseentia.  —  Asia  tropica  et 
gnbtropica  usque  ad  Timor  et  Philippinas;  in  Java  freqaentissimei 
l^epalia  (I  eub  nom.  Ol.  dentata  Wall,  in  msc        mns.  bot.  berol.)' 

1.  iypica.    Florp.»?  trichotomi,  foliola  2—5  cm  longa. 

2.  Silbuniflora  O.Ktze.  Flores  haud  trichotomi,  laterales  abortivi, 
axillares  s^olitr-irii  vol  foliato-racemosi.   Mons  Malawar  in  .TavaÜ 

'd.  1 1  icrophylla  O.Ktze.    Foliola  ter  minora,  iateralia  ±.  1  cm 
longa.  —  Java  (Ambravaü) 

H.  Snbapecies  foUis  cwliiiis  pinnatis. 

(.  grata  Wall.  p.  sp.  (nee  Oliver).  Foliola  dentata  vel  lobata,  pubeseentia 
vel  tomentosa.  —  Wallich  plantae  as.  t.  98. — A^iuuiia!  flima- 

inya^    China  australis!    (in  Africa  deest\ 

<.  subumbeliata  Sulp  Kurz  p.  sp.  Foliola  integerrima  pubebceutia  vel 
tomentosa.       liiniia  (Kurz,  forent  flora  of  Burma). 

^.  tauricii  Bess.  p.  sp ,  ^yulan  pro  var.  Foliola  dentata  vel  lobata, 
glabra  vel  snbglabn.  =  var.  «yruu«  BoiM.  —  Himalaya  (!  Gl,  üott' 
data  Royle  in  mns.  bot  bruxell.),  Syria,  Gaucasne,  Asia  minor, 
Europa  excl.  Scandinavia  et  Rossia  plurima.  —  Variat  foliolis 
integris  acutis  et 
2.  ohtvsifoliidd  O.Ktz»'.  Foliola  obttisa  rotiindata  lobato^ere» 
oata.  —  Colitur:  Gharlottenburg  in  horte  »Flora* II 

Die  ttblielMn  Zeidien  \  und  I!  bodmiten:  1  in  Heriwrieo  gesehen,  !f  ia  dtr 
Natur  beobachtet  be/.  seihst  gesammelt;  sift  sind  in  der  Begd  nur  Im!  neuen  oder 
bemerkenawerten  Funden  angewendet. 
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8.  laeiniata  O.Ktse.  Foliola  ladoiata.  —  fierol.  cnlta  (!  herb. 

Yatkc).   Caschmiria  0  JacquemoDt  heib.  kew.). 
normalla«  Foliola  iotegerrima  vel  nonnalU  paucidentata  glabra  vel 

siihj^lahra.  —  Cum  spd  in  "Rnrop?i  froquentius.  Variat:  scandens, 
intloroscentüs  paui  itoliali-,  lotis  caudis  carpollomm  barbatis  pt 

2.  evanido-barhata  0  Ktze.  Caudae  carpellorura  Buperne  gla- 
brae  vel  pilis  evanescentibus.  —  Haud  raro. 

3.  inugrata  DC.  InBoretoentia  nultifoliata  MiB  laoeeoIatiB. 

Forma  eulta  anomala  caalibas  ampntatis  (?).  —  Charlottea- 
bnrg  »Flora*!! 

4.  prostrata  O.Ktzo.  Caules  prostrati  ramis  florigeris  erectis 
vel  adscendentibus.  —  RüdcrBdorf  florae  berol.!!,  Thariogia: 
Heringen!  Gallia:  Mancy! 

Cl*  Tltanw  Ixm,  8p«e.766.  SlyDOiiyinii  zu  ^^  und  >:  hrnmaHo«  Wieresb.  (mit 

mehr  )?ellilicheu  Sepalen),  bellojentU  Ciamlir..  rreintto  Jord. ,  dumota  .Saliüb.,  dumota 
QviAg..  oJovU^ihyUa  (tandg.,  »eandeti$  Borkh. .  »epium  \Am.,  trantim*  (^andif.,  rlrgi- 
nianu  liort  bot.  jtlur.  (Berlio«  Paris,  Lejileui!)  nee  L.  AusüerUem:  büentata  DC. 
(:=  y;  es  konmieii  v-6  numdmial  biteniat  tot,  ood  ist  dieser  llberillssigtt  Name 
Drssclie  zur  VerwecIiaetuDg  der  Subitpeoiei^  gewe-seu).  lana  Wall.  (A),  ßoribunda  Salp. 
Kurz  f^).  tndica  Heyne  in  'Roth  («).  Juughuhyiiarta  De  Vriese  {8  angeblich  teniat, 
aber  die  ^tengelblätter  sind  doppeltzusammengesetzt  laut  Original-Exemplar  in  Liey- 
denl  MiqQel  hat  daher  schon  diese  Art  degiadirt;  es  Ist  aber  keine  bMondain  Ab* 
art).  LetchmmiUiana  Moritz  Cat.  uec  DC.  is),  thalktrmdc*  Horan.  msc.  heib.  kew.(y). 
Fenier  Almgrne  Japrmlm  Wii^ht  herl>.  itt),  A.  indica  Heyne  herb.  («). 

Cienuitü  üauriatia  M-udu  Uk.  t.  &  Tb.  FloTa  of  British  iudia  Ut  Weiter  nichts 
als  eine  Cl.  ViuMa  mit  Bltttem,  deren  natere  Fiedem  temai  sind,  wie  dies  ancb 
bei  euroii"iischer  l'üalha  mit  unter  vorkommt.  Es  ist  re<ltt  lieiiaTken^wt'rt.  (la='s  jtp 
rade  eine  der  älteren  Abbildungen,  die  in  Plenck,  ic.  pl.  t.  44'^  welche  auch  in  der 
Flora  Lundinensis.Ton  Curtis  t.  87  reprududrt  ist,  solche  temate  Fiedem  s.  T. 
aeigt,  wlhrend  Ct.  Oouriana  mir  nur  tod  Wight  (ie.  I.  t  9SS,  M4)  abgebildet  be> 
kannt  wurde,  und  davon  zeigt  t.  '■•;^4  nur  pinfacTi  tjcfiedertc  Blätter,  «odass  man  t. 
934  fOr  VI.  i  üatba  nomuilit  demoostrireu  kann,  da  sou^t  kein  Unterschied  mehr  exiatirt. 
Nnn  trennen  swsr  die  Autoren  der  Flora  of  British  India,  welche  bereits  C9.  jbvofM 
DC,  zu  CY.  (Jnuriana  ziehen,  davon  noch  Cl.  grata  Wallich;  vergleicht  mau  aber 
Wallich  pl,  as.  t.  98,  80  findet  mau  eine  iiiunuto  Form  mit  ^i»  g-'liii'pten  BIiitt<lien, 
wie  äe  auch  bei  der  Subspeciea  jatana  häuüg  vorkonuneui  dritte  Teil  aller 

ron  mir  gesehenen  fisemplare  von  asiatisdaer  CIL  gnua  hat  vcaben  teraate  Fiedem. 
Die  afrikanische  t'l.  grvlm  OÜTer  gehOrt  gar  nicht  hierher,  cfr.  CY.  orimtali».  Im 
Qbrigen  «chreibpn  •^rhon  Hk.  f.  et  Tb.  1.  o  ('l.  Gauriana  rei«embles  Cl.  VitaVxi  nnd  is 
very  variable.  Da  indes  auck  pinnate  kable  Formen  aus  dem  Himalaja  mebrfiacb 
bekannt  geworden  sind,  and  sonst  kein  üntersehied  existtrt,  so  kann  CX.  OmuHam 
Buxb.  nur  noch  ab  eine  Rasse  der  früher  beschriebenen  CY.  Vitalbu  gelten.  Die  Sub- 
species  ß  dllrtt«-  mich  in  Südehimi  vorkommen,  da  sich  CY.  partifoiMi  var.  vonrudii 
nur  aus  ihr  eutwickelt  haben  kann.  Daü  oben  citirte  Bild  von  Plenck  zeigt  auch 
inoberst  in  den  Btettachsdn  elnadbltttige  bfloreseeaien,  die  idi  (8.  9t)  berate  be- 
handelte.  Cl.  Vitalba  S»t  eine  Liane,  die  ich  bis  2&  cm  Umfuig  =  8  cm  Durchmes» 
ser  beobachtet  habe.  -  Da  ich  ziemlich  viel  fY^wui/ü-Exemplare  aus  Nordafrika, 
apeciell  Algier  und  Marocco,  gesehen,  aber  in  den  verschiedensten  Herbarien  nie 
eine  afHkaiJiehe  CL  Vitatba,  so  scheint  mir  die  Angabe  ron  Boissier,  welcher  denn 


Digitized  by  Google 


102 


0.  Kuutze: 


geograpbbche  Area  auch  fUr  Nordafiika  anuit;1't,  auf  einem  Irrtum  zu  beruhen;  auch 
ist  sie  in  Desfontaines'  Flora  atlautica  et< .  dort  nicht  augei^olHTi.  fJlrichwohl  Wilre 
die  Verbreitung  dieser  Art  analog  Cl.  cirrhota  und  Cl.  recta  suhsp.  ih^rthiu  denkbar. 

G.  purrflobB.  Sepala  acuta  alata  l'  ^— ^  cm  longa  alismembrap 
naeeiB  praeiloratione  induplieatis;  infloreBcentiae  laxae  paaciflorae. 

Cfr.  Mo.  ao. 

*  * 

PloroB  dioici  vel  polygaini;  flores  foemioei  eum  (in  No.  4 
sine)  stamiDodii»  vel  staminibiiB  vniserialibas. 

2)  Cl.  dioica  L.  cmeiid.  Planta  amerioaiia  eperuiata  vcl  subspecies 
ternatae  interdum  basi  ramorum  florigeroram  perulatae*,  infloreBcentiao 
trichotome  paniculatae  vel  subeymosae  bracteis  inferioribuB  ±  foliaceiB, 
rarissime  foliato-racemosae;  sepala  4  ovata  saepe  acuta  exalata;  sta- 
minodia  styloB  baud  snpeiantia.  Folia  caulina  teroata  pinnata  flaai- 
muliformia,  rarius  biflaniimiiiformia ;  foliola  plonimqiip  membranaoea 
ovata  cordata  acuta  vel  suliorbiciilaiia  rarius  anhuste  laiicoolata.  Per 
totam  Americ  a  III  lemperataiD  et  tropicam  divuigata.  Variat: 

I,  fhibspedes  folü«  cauliaii  tentatis  (z=  Cl.  dtoie«  var.  anHUemti»  £iclil.  em.) 

«.  Tlrglntana  L.  p.  sp.    Foliola  dentata  glabra  vel  Bnbglabra.  — 

Wats.  dendrol.  I.  t.  74  (non  vidi).  —  Canada  —  Florida  —  Missis- 
sippi; teste  cl.  Jos.  F.  James')  naquc  ad  Rocky  Mountains:  Ne- 
braska, Kans.is,  Arkansas,  New  Mexico,  British  America,  Winuipeg 
Lako  ^Di  uuimuDd).  iu  bort,  europ.  ooliturll  —  Variat  foliolis 
ovatis  et 

2.  hahamiea  O.Ktse.  Foliola  ±  linearia.  —  Bahama  (!  in  herbario 
kewensi). 

haTaMnsia  U.B.K.  p.  sp.  Foliola  dentata  pubescentia  vel  ±  oehraceo- 
sericea.  —  Meiico  (!  mus,  bot.  beroL),  Cuba  (Ramon  de  la  Sagra, 

bist.  Cub.  t  1). 

y,  doniinica  Lam.  p.  sp.  (1786).  Foliola  intcRf  rrima  vel  paucidcntata 
pul)pscentia  vel  +  ocliraceo-scriroa.  —  Carolina,  Louisiana'  (('/. 
holoserlrcn  Purscil  [1^14^.  Jamcs  pru  var.  a\  New  Mr-xico,  Mexico, 
Cuba,  Dominica.  —  Variat  foliolis  uvatis  (1  :  V  2)  acutis  et 
2,  anguttifoUola  O.Ktze.  Foliola  angusta  (1:2';^— 4).  — 
Mexico  (!  Ehrenbeig,  in  mns.  bot.  berol.). 
normalia.  Foliola  integerrima  rarius  paucidentata  glabra  vel 
subglabra.  —  Niagara  0!  L  pmtcidentaUi  cum  o),  iosnlae  Antillanae, 
Mexico,  Nova  Granata,  Venezuela,  Buenos  Ayres.  —  Sloane  Cat 
Jamaic  i  U       —  Variat  foliis  membranaceis  et 
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2.  Eiekleriana  O.Ktae.  =  hcmtrimna  Ekbl*  nee  Jusb.  FolioU 
eoriacea  retieuUta.  —  Montevideo,  Oaba,  St.  Domiogo. 

IL  SnlrapeiaM  foliU  caulinU  plvriniB  pioiiAti»  (folia  floral^  temata  limpUdaqne)  = 

a,  dMea  V.  bra»Uaiut  Eiehler.' 

1.  amerlcana  HilL  sensu  DG.  p.  sp.    Foliola  integerrima  glabra.  — 

Mexico ;  ins.  Guadeloupe,  Martinique,  Jamaica;  Venezuela  (— oari- 
pensis  H.B.K.  =  caracasnna  VC),  Brasilia:  prOT.  Minas  GeraSs. — 
6V.  florid^  iisis  Albin.  annot.  1  f.  7  —  Cd.  virgmutna  Vn\7A. 
4.  cordjita  Purscli  p,  sp.  Fuliola  df^ntnta  {jlabra  vpI  sul>i;labra.  — 
Virpiiiia,  Rocky  Mountains:  Muiitaaa  ut^quo  ad  New  Mexico,  Oregon. 
Cauada:  baskathchawan,  Caiiforuia  (  ligusticifolia  Isutt.),  ins. 
Martinique,  Brasilia  (=  hrantiana  StHIL  nee  DG.).  Yariat: 

1.  typica,  Foliola  angusta  (1 : 2—3)  grosse  dentata. 

2.  hrtvifolia  Torrey.  Foliola  partinr  triloba,  i.  e.  folia  subflam- 
muliforniia  iiit>  r<l\im  otiam  Hammuliformia.  —  Haud  raro  cum 
4  1.    In  bort  bot.  berol.  cultaü 

^.  sericea  H.B  K.  p.  sp.    Foliola  dentata  vel  ±  lissa  pubescentia 
sericea  vel  loinontosa.  Variat: 

1.  typica.  Foliola  integra.  —  Oaliforfiin  ',\\\<\.va\\^  (^—--  lujusti^  tfoHn 
var.  califoruica  Watson),  Arizona,  Mtxico,  Ecuador,  iVruvia, 
Bolivia.  Argentina  (!  Lorentz  et  Hieronymus  herb.  0.  Hoffmann). 

—  Flore  de  Serres  IV  t  B76,  Journ.  bort.  soc.  2  p.  315  sub 
nom.  Gf.  Orahami  Bth. 

2.  Drutnmondii  Torrey  et  Gray  p.  sp.   Foliola  inoisa  triloba. 

—  Rocky  Mountains:  Colorado,  Arizona,  Toxas,  Mexico, 
nervata  Bth.  p.  ^ip.    FoUola  pluritida  lobis  Uuearibus.  — 
Cum  var.  priori  inveiiitur. 

i-  ü  \anuiiu  a.  tucanu  O.Ktze.    Tota  phinta  griseo-pilosa. 

b.  oehracea  O.Ktze.  Tota  planta  ochraceo-pilosa. 
brafllllatta  DG.  p.  sp.,  Eiciiler  p.  var.  Vi,  äüdeae,  Foliola  inte- 
gerrima rarins  paucidentata  pubeseentia  vel  sericea.  —  Mexico  us^ 
que  ad  Uruguay  per  totani  American»  tropicara.  —  Vi  llo/.o.  Flora 
flum.  t.  135  sub  nom.  CV.  inieym;  Delessert,  ic.  1  t.  1.  —  Variat: 
2.  subylabra  O.Ktze  Foliola  subglabra.  Forma  frequens  sub- 
spec,  americana  (Mill.)  proxiina, 

TU.  SubH|)ecies  foliis  caulinis  pluriiiiis  flaniiDuIiforiiiilMis  vel  l>iflainnuilitornul)iis  (foHu 
ramorum  äongerorum  piuuata  teruata  «mpüciaj  foliola  i<ulie.sc«'iitiii  vcl  Kl*^ra>ceutia 
haud  toDientosa)  —  Cl.  dMea     autirttlU  Eichlcr  cm. 

Cat68byana  Pursch  p.  sp,  (liil4;.  nnjitntiu't  var.  .!aiin  dioim 
var.  amUaiis  Eicbler).  Folia  tlauuiiulilorniiu  bittinala  pinuata 
vel  floralia  ternata  Bimplicia,  foliola  ovuta  acuminata  (1:1'/»-  >3j. 
Variat  s 

1.  variabiltB  O.Ktseb  Foliola  valde  variabilia  in  eadem  Stirpe: 
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triloba  dentata  inte^errima.  —  Florida!  Cuba!  Portorico!  et 
teste  ei.  James:  Alabama,  Georgia,  Carolina. 
2.  fluvtiv ensis  Vellozo  p.  sj>.    Foüoln  integorrimn.  --  Mexico, 
Costariea,  Portorico,  Nova  üranata,  HnisiliM   —  Fl.  tluni.  \.  133. 
b.  nutuitis  E!«'hl.  in  msr,    Flon  s  mitantfs  pedicelii»  graci- 
libuö.  -    Fortoricu  (!  Mus.  büL  bcrnl.). 
8w  dentieulafa  Velloco  p.  sp.  (1827)  (-    /i^mitctfolia  v,  ^evifoUa 
Torrey  et  Gray  [1838]  p.  p.  nenipe  formae  haod  rarae  foliolis 
latoralibua  ternatis).  Foliola  dentata.  —  America  borealis  ao- 
glica  (Saskat-schawan !)  u^que  ad  Americam  australem  tempera- 
tam.  (CL  Hilarii  f.  Intifdia  jdurtderitnta).  —  Flora  flum.  t.  134. 
b,  umhellulifer a  Ei*'hl.  in  lirrl)  Martii.    Kami  paniculae 
'  umhpllifornie.s  subsessil»  ^.  —  Prov.  Rio  dt'  Janeiro :  Pa- 
raiiyba  (!  mus.  bot.  briixel.).  California:  San  l)i(»go  (I  Kew.) 
4.  Hilarii  Spreng,  p.  sp.    Foliola  triluhu  lobo  hhmHo  longiore 
integro.  —  California  (=z  Cl.  HtjusticifUm  v.  foltolü  ttmatü 
paueiden(atu)y  Mexico,  Brasilia  australis,  Uruguay,  t  In  var. 
1—4  inflorescentiae  panlculatae  vel  fascicttlato-^iibcymosae^ 
masculinae  pleninujue  iiiagis  fasciculatae ,  foomininae  foliato- 
laxiflorao  vel  etiam  foliatj^-racemosae  .«^unt  vel 
6.  Plnkenetii  DC  p.  j^p.    Onincs  intlore.'<c«ntiae  toliato-iaee- 
mosae  laxitlorao  nniliiHorae.  —  (Mus.  brit. :  specinit  ii  typicuni, 
sed  tantuui  intloresceiitiu,  ('atesl/y  legit,  ubi?;    Arizona  [Tan- 
ners CannOD  ex  herb.  Lemmon],  Mexico  (!  Pavon).  — Caules 
scandentes  foKis  flammuliformibus,  haud,  ut  DC.  soripsit,  re- 
penteB  foHis  tomatis. 
eanipestris  St.  Hil.  p.  sp.   Folia  caiilina  Hammuliformia  vel  biflam- 
muliforraia  vel  superiora  simpüciora;  foliola  anguste  ovata,  lanceo- 
lata  (1:3    8)  vel  in  var.  2  et  vi  angustiora  (1  ;^    14).  plerumiiue 
integerrima.  —  Brnsilia  australis  usquo  ad  Pntaj^uniam.  —  Eichler. 
Flora  Brasil.  Xlll  t.  .ia.      Variat  foiiolis  lanc-ojatis  (1  :3— 8)  vel 

2.  mcndocina  PhiHppi  p.  sp.  Foliola  pariini  (inferiora  praecipue) 
latiora  triloba  ut  in  subsp.  Hilarii^  partim  angusta.  —  Bra- 
silia australis  —  Uruguay.  (Ctf.  c^/otco  ?.  brasitimn»  Lorents 
437      Flora  Entreriana  l'  .'iß).   In  hortis  europaois  cultaü 

3.  anguatisaimo  O.Ktze.  Foliola  angusta  sublinearia  (1 : 8 — 14). 

Argentina,  I*atagonia. 
X.  acapuleenHlH  Ilk.      Arn.  p.  sp.    Folia  caulina  bitlaraniuliformia 
(tritcrnata,  bipinnata),  foliola  lat»'  ovata  1:1 ' a,    2'  ,)  integerriraa.  — 
Mexico;  verosimiliter  etiam  in  Andibus  Ainericae  australis. 

n.  dioicH  L.  amueii.  acad.  V.  ji.  S'.iH.  S)'.  76J>  Syiu  Tivnia.  snweit  sie  u«ich 
nicht  erwäUut  sind:  VLaßtü»  St.  Hil.  (Pi,  biM>a  i>t.  Hil  '/  iu  Steud.,  bonarimtiä  Jun». 
(I  Original  im  Firi«w  bot  Hua.,  kt  mir  da  BlUteuEweig,  dessen  fehlende  Stengel» 
bUttCer  JedoiMla  itinnat  oder  flunmitllfonn  sind,  wfthreud  bei  tt.  iannriami  EicUer, 
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fr«Idie  sieli  von  normaler  dkie»  unr  dnfeh  Merige  Blitter  unterscheidet,  und  welche 

zu  Act  AbtiiMiinfr  wornuf  I,iii!it»  dipHC  Art  hp'^Tüiidrte  iiäniürli  Stuüii*'  Taf.  Jan».  1. 
t.  28  streue  iifkast,  die  Blütter  aiu  gauzeu  Stcugel,  der  laät  vuUkummeu  iui  Berliner 
Herfaar.  liegt,  uur  dreifälilig  üim\),  tl  braetteoa  Hoench  (DC.  alellte  irrtUmtidi  t1. 
Irarteato  »Is  gnosnuidjgblättrige  Abart  zu  <  V.  rir^ntimio:  sio  wird  von  Moench  mit 
pinnntpn  (ausser  tpmafpiil  P.lättfrn  bfM'lirielKii ,  während  tirgimana  muh  PL',  üur 
ternate  gezähnte  Blätter  hat;  nun  kommt  zvfiu  rirgmiaua  auch  mit  gnuzruudigen 
und  nach  Torr^  ft.  Gray.  Hooker,  Junes  (der  CaUti^ma  daiujddit)  auch  mit  pia* 
nat«u  und  bitemateu  Bltitt<  n!  uiauchiual  vor;  dunu  darf  mul  aber  diese  abweichen- 
den Varietäten  nicht  noch  ^ih  liesoudere  Xrtfu  aufführen.  IH'  hat  ahfr  r«eine  var. 
bracteala  nocLmaU  alä  CV.  duma  L.  uud  tt.  yiairu  DC.  hetichnebeu,  uud  die  Formen 
mit  pinoaten,  kMtn,  gaosrandigen  Bttttem,  abo  iraetaata  Homich  llihrt  er  als  <7. 

americana  Mill.  Uud  raracaaauii  =.  tarijieitaia  auf.  Jumes  h'^f  auf  lUc  lit^haaruug, 
wif  e-H  Kcheiut,  keinen  ^Vf•rt  uud  identiticirt  var.  brtuteata  mit  htüo»f:ricea  Pur!*(h. 
TorTc>'8  var.  bruumia  üu  iigtiKüijdiu  entji|jricbt  ditjser  Art  von  MiHiuch,  dereu  Namen 
aber  dem  älteren  von  Miller  weidten  nusa).  Cf.  euuadmii»  Hill.  («>,  9mtdnUiB\i.  ( !^), 
toHMw  DC.  (  7;  Original  im  J'iirisfT  hv>\.  Museum  ohne  Au^uIh:  des  J>taiitlort>  s  mid 
Sammlers:  die  Angabe  von  IX'.:  in  Jndia  orieutali  Miwe  ist  gewiss  nicht  richtig,  denn 
die  Analyse  einer  BltttenliUo.s]>e  ergub  die  Zugehörigkeit  zu  (Y.  dimca,  da  kahle 
Stamimodien  vorhamlen  sind,  und  die  i'Hanze  sielt  bc/ilgUch  Behaarung  n.  s.  w.  sonst 
mit  «iibsj»  hotosericea  deckt;  |)C,  xlicinr  die  ftn  iltiii  Fniphtpxpmplar  noch  vorhan- 
denen hiufeukuoApen  ttberseheu  zu  haben,  da  er  tlure«  iguuti  «chrieb^,  ewd^j'^iia 
Ii  neb.  (a),  ditcd»  (latd.  {Ph  tlmiamkMrvm  Griaeb.  Jfmetenu  Kaf., /fontead« 
Planch.  &  Triaaa  (tf),  jrafrmn»  Salish.  (a,),  gUbr«  DC.       IJmdotiana  Tlaiieh. 

gro*$(t  Bth  (iß;,  (juaddtifxie  I'iT-j  '.i)  Iliienktaua  Prefl  (■»;),  r,i'ihi<a'ui  IMaUch.  & 
Triaua  ^»).  J/ocüuona  Uuu,  uunUevidaui»  Siirengel  ~  tr'Uoba  St.  Uil.  UUarU: 
die  Angabe  nur  ternater  filfttter  ist  unrkhiig;  die  Originalexemplare  in  Beriin  haben 
a.  T.  62äblig  gefiederte  Blätter) .  paUida  A.  Eich.,  parrtßora  Raf.  (dlct.  1814  u)f 
ftettmyli  uvirii  Tiircz  ift),  }H>jti!ij<tliii  Tun;'  lAj,  potifaiitha  IMamh.  iriscr.  {Ö},  ]>oltfrej)/uila 
Berk,  pubem:evt  Btb.  (,7),  iiirtchii  Dietr.  ätrabeiiatia  Vt».  («;  Oesati  vergleicht 
sie  riclitig  mit  der  tob  ihm  nicht  gesehenen  rntttdoeitut^  welche  aber  viele  Ovarien 
und  fadenfiirmlK«  l't  tala  habe;  in  den  Petalis  Pbilippi's  vermutet  er  mit  Hecht  nur 
Staminodien  uud  die  Anzahl  di  r  nvarien  schwankt  in  den  verschietlenartii^fii  \tiA\- 
gamen  Blüteuj,  suUrilobo  N  v.iC,,  ihoUrtroidea  £>teud.  (!        Ferner  .^Krt^cn«*  pdygatna 

Jaeq.  der  1768  pnblicirte  Namen  wire  dem  von  H.  B.  K  und  Lunarek  vcfan> 
ziehen,  weim  man  die  beiden  Subspecies  /)  und  7,  die  sich  aber  nach  taasenartig 
getrennt  finden,  zunammeu  beueunen  wolttr). 

iiUchler  svhlie^st  von  CV.  diotcu  zwur  «lyuin/Hc,  »cricm,  JiiUtni,  cam^trU, 
bomriataU  aus,  aber  die  Ausbildung  der  tieftssbttndel  in  den  Furehen  des  sedia- 
kantigen  St<^ugeU  ii»t  variabel  (vergl.  S.  «J6);  sodass  diene-s  Merkmal  nicht  upeci- 
tisohp*»  lif  tnitzt  wenleii  knTUi;  es  wUnlen  dadurch  .sonst  vi'dlitr  «gleiche  Kn-'<;i  n  in 
zwei  Ari»^n  geteilt;  Jliiaru  uud  campcslrU  «ind  durch  die  später  bekannt  gewordene 
il.  mendctina  verbunden,  bei  welcher  die  Tnlnng  der  dreilapipigen  BlKttehen  nvr 
z.  T.  perfect  wurde;  dcn  u  Stengel  ist  Ubrig*  ii^  uiich  variabel,  meist  aber  rundlich. 
Wenn  .lame«  1.  c.  unter  i  L  nV«/!«!«»-«  die  ;»  Arien  vou  Pursch:  '7.  lutliMerieca,  (Jo- 
tethyana,  cordata  vereinigt,  su  hat  er  eigentlich  auch  schon  den  ganzen  Formenkreis 
der  di<}ifa  nahem  umfasst;  denn  AobamVea  reprasentirt  die  flLdgen  Kaasen,  «ordatm  die 
tiederigen  Ka.<iseu  uud  ( 'atnJn/onu  die  mit  dt  jipplt  ziHammeuge.setzt^n  Blättern  Da«» 
er  nebenher  noch  JJrunwiondii  Toncy  &.  (irav  uud  Ugtuticijolia  Ntiit.  ex  Torroy  &  Gray 
besonders  auiTIllirt.  ist  wohl  nur  eine  unbewusste  Couces.Hiun  au  die  Auturität,  welche 
das  Urteil  so  leicht  betnngeu  macht.  Uebrigens  beruht  die  Aufstellung  der  i.%  U- 
fMtkij^m  nur  darauf,  dass  Torrtgr  <k  Urajr  Uberseben  hatten,  dass  VI,  e^rdaia  mit 
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IMwigen  BlSttern  beschrieben  ist,  und  dasa  dicnelben  Autoren  ureprttnglich  t'l.  Ca- 
tetbyana  nicht  erkannt  liatten;  später  in  dfii  Su))plemeuteu  isolireu  sie  zwar  dieselbe 
wieder  von  virgmiana^  ziehen  aber  die  gleiche,  von  ihnen  zuerst  verüftenüichte 
d  UsuMdßOia  nicht  ein;  Toa  t%.  Dnmmiondii  mgen  ai«  in  den  Snpplementen,  dnas 
diese  manchmal  ungeteilte  Blfttter  habe  und  von  Cl.  kdotrieea  vielleicht  nicht  spe- 
cifiscli  vprschieden  sei.  Doch  erkennt  auch  .Tamps  Am  ixf  riiis^pn  UnttTschicfl  von  (.-'/. 
ftirgmiana  uud  ligxi^icijolia  an,  indem  t-r  uieiut,  wir  t«eieu  vuu  der  Aehulichkeit  bei- 
der I«  folgern  bonditigt,  dui  tine  d«r  Vertr^  od«r  AbkMuDliagr  der  «nderen  Mi« 

Nun  ist  der  Name  t'l.  virginiuna  I..  ein  Jahr  frtlhor  ptiblicirt  al?  f  7.  diolca  L. 
Wenn  es  nicht  wunderlich  klänge,  von  t'/.  virginiaita  var.  omericana^  bra$Uimia,  ha- 
9mBiuut  actqmkauit  etc.  zu  reden,  so  wttrde  ich  ihm  Als  Bezeichnung  fUr  den  grOe- 
•ecen  Fonnenlurds  den  Voimg  gelten;  so  aber  mache  ich  von  dem  Becht  der  Namen- 
auswahl,  falls  jeniiind  oinc  Speeles  zweimal  heHrhrioy) ,  Gebrauch  uud  wende  den 
Namen  VI.  dioica  datllr  an.  Ohnehin  haben  schon  Uriaebacb  und  Hächler  diesen 
Namen  im  erweiterten  Sinne  eingebürgert.  Wollte  man  beide  Namen  Terwerfen,  so 
käme  die  Bezeichnung  Cl.  americama  Hill,  zunächst  in  Betracht;  der  Name  wäre 
sehr  bezeichnend  für  die  häutigste  uud  iu  den  meisten  Gegeu  lt  n  .  nnmentlich  in 
Stldamerika  Torherrscbeoden  Art,  aber  Miller  hat  audi  diese  Art  unter  mehreren 
Nnmen  pnblicirt.  Dann  wOrde  Airogene  ixAi^ama  Jneq.  die  nichatilteete  Benennung 
•ein;  es  wäre  der  Name  ct  fdjffoma  in  keiner  Weiae  su  benttitnoden,  ftdia  man 
die  anderen  Namen  verwirft 

Nun  noch  einige  Worte  Uber  die  Abkunft  und  Entwickelung  dieses  Formen- 
kreiaee.  Die  Hauptfrage  bl«bt  die:  etanunea  die  teraaten  Bassen  von  den  jiiana- 
toi  Bassen  ab  oder  umgekehrt?  Wenn  aus  einer  pinnateu  Kasse  eine  rein  temate 
wird,  so  pflegen  bei  Clemati»  stet-?  noch  andere  Wriindertinpcn ,  namentlich  in  der 
BlUte,  vor  sich  zu  gehen^  das  ist  hier  aber  mcUt  der  Füll.  Auch  haben  wir  für 
die  pianatem  Baise  der  Of.  üaka  keine  ansliadisehea  subdiScisehen  nichsten  Ver- 
wandten mit  spitzen  Se))alen.  Dagegen  sind  Cl.  tipn/dia  und  C7.  vtr^ifikin«'  oft 
recht  schwierig  zu  unterscheiden;  wenn  nämlich  virginimux  zwittrier  ift ,  ist  blos 
noch  der  Unterschied  vorbanden,  dass  apüjoUa  mehrreihige  Stamineu  und  wenig 
Fmditkttoten  hat,  wogegen  vbyiHiima  einreihige  8tamin«i  nnd  cablreiGfaere  Fmcht- 
knoten  hat.  Ob  aber  Cl.  apiijMn  und  rlrghiinna  direct  von  einander  abstammen 
oder  nur  Gcschwisterarten  sind,  die  dauu  aun  (Y.  Vüaiba  subsj).  trevicaudala  ent- 
standen sein  dUrlieu  uud  vielleicht  einen  polaren  gemeinschaftlichen  £ntstehungs* 
herd  liabea,  kann  nnr  gearatniaest  werden.  Zweifellos  dagegen  dttrfite  sein,  dass 
,  die  filzigen,  qranzrandigblättritreii  nnd  doppeltzii'.amTnerceserztbliiffrjgeu  Rassen  rein 
iim"rik!iuiHcbe«  Product  »ind.  Die  tropischeu  Rassen  werden  gern  uigre.sceut  oder 
tilzig  oder  lederig,  sie  erhalten  nicht  selten  reichere  luHorescenzeu,  und  diese 
rerUeren  die  Winterknospen,  die  sich  am  Grunde  der  BlUteuxweige  bei  den  teraa* 
fen  Ras^^eu  zuweilen  nocli  fiinleii,  vollstüiidii;  Au-;  die^^en  vollständig  eperulaten 
Kassen  sind  nun  in  Amerika  neue  perulate  vereinzelt  vorkommende  Kassen  entstan- 
den, die  sich  den  nnchiedenen  Snbepeeies  aufOgen,  welche  aber  zum  Teil  neue 
Eigenschaften  erhielten,  «odaaa  wir  sie  als  besondere  Arten  behandeln  mBssen.  £s 
sind  die«  (  'i  pemlata,  peruviana,  nuUejolioUi ,  üeenianni,  la$iantha,  die  wir  unter  den 
Perulat^e  behandeln,  femer.  Jedenfalls  südamerikauisch-untarutisch  entstanden  ,  Cl. 
hmaptuda^  die  in  Neuseeland,  Tasmanien,  Austratien  aufe  Nene  sn  varürea  begann, 
mehrfach,  trotzdem  ursprünglich  sehr  ausgeprägt  perulat,  wieder  ejierulat  wurde, 
.sodass  wir  sie  als  die  nächste,  fast  ebenso  reich  variirendc  Verwandte  -ItT  (  ?  dioirtt 
hier  nun  behandeln  wollen.  Sie  konnte  aber  ebeu»uwohl  zu  den  i\-ruULac  gestellt 
wefiea;  daa  i«(  aber  mit  der  unprUagüdi  pemlaten  iX  dkka  auch  der  FalL 

8)  Cl.liexa|ietalaL.lU.  Planta  ooTo-sehuidicataBmaQicaauBtralieDBiB 
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penilata  vel  (in  subspeeiebns  pluriternatis  praecipue)  partim  eperulata; 
flores  axillares  pauci  racemosi  faBcicuIati  rariua  solitarii  vel  subpaoi^ 
colati ;  inHoresGentiae  plerumqoe  efoliatae  braeteis  ±  subulatia  basi  sacpa 
eonnatis;  sepala  4—8  lata  1  :  1—2)  vel  ±  angusta  (1:3—8)  alata 
ve!  angusta  exalata  acuta  vol  obtusa,  alba  viridala  flavida;  starainodia 
stylos  haud  superantia.  Folia  tornata  2  —  4-ternata  rarius  flammuli- 
formia;  t'oliola  plerumque  coriacea  integerrima  vel  lobata ,  rariuB 
deotata.    Variat ; 

L  Snbtpeeies  UM»  tenwtis  vel  in  i  {  nf  subbiterBads  nü  Douoallis  Utonwtii. 

inflorescentiis  plurifloris. 

n.  normall».  Liana  robusta,  foliola  lata  (1 :  l'/i— 2)  magna  3—8  cm 

longa  coriacea  glabra  vel  sub^lahra;  sopala  alba  lata  (1  :  1 — 2) 
vel  ±  flavi(lo-viri<iula  augusita  (1:3 — 5)  magna  J',, — 3  cm  longa; 
inflorpscontia  pube^cens  vel  tomcntosa.  —  Nova  Z<*lan(Ha.  —  Variat: 

1.  tudivtsa  Wüld.  p.  t>p.    Foliola  integerrima  vel  paulo  crenu- 
lata;  sepala  lata  (1 : 1-2). 

2.  lobata  Hk.  Bot.  Hag.  4398.  Foliola  deatato-lobata;  sepala 
lata  (l :        pleramque  4  vel 

ht  anguatieepala    O.Ktze.      Sepalu    angusta  (1:3—5) 
plerumque  6—8  —  U.  Colensoi  Flora  Novae  Zelandiae 
t  1  nee  Handbook  of  Now  /"alaml  flura 
foetlda  Kaoiil  p.  sp.   Sepala  '      1'  .,  cni  longa;  foliola  lata  i  mem- 
branaceu  imuura  (1—3  cm  Iüuku)  subglabra  vel  ochracco-sericea, 
cet  ut.  «.  —  Raoiil,  Choix  N.  Z  t.  22.  —  Variat  loliolis  integer- 
rimis  vel  dentatis,  sepalis  latis  (I  :2 — 3)  et 
2.  porvif  Iota  A.Cann.  p.  sp.  Sepala  angusta  (1 8);  foliola 
plerumqae  duplo  minora.  —  Novae  Zelandiae  pars  septentri- 
onalis  et  media.    Variat   IViliolis  acutis  vel  obtusis,  praeterea 

a.  dentato  O.Kt/,»'    Koliola  dentata.  —  (!  raus,  bot  berol.) 
—  Bot.  Reg.  'iV2  1    44  sub  nom.  Cl.  hexasepala. 

b.  fnfetjerrima  O.Kt^^e.    Foliola  edentata.  —  (mus.  bot 
berol. !) 

7.  niarata  Armstrong  p.  sp.  Frutex  scandens  vel  prostratuer  foliola 
angusta  (1 : 6--8)  majora  (—  2'/,  cm  longa)  coriacea  vel  mem- 
branacea  interdum  triloba.  —  Nova  Zelandia  (»at  Caaterbury  and 
Nelaoo  common*). 

6,  llneariM  Kirk  in  msc.  Foliola  linearia  (1 : 15—20)  maxima  (—  12  cm 
longa)  integerrima  vel  lateralia  basi  semibaslata.  —  Nova  Zelandia: 
Mungoroa  (!  Kirk,  berb.  kow.) 

t.  media  O.Ktze.  Folia  uiunia  ternaia^glabra  foliola  triloba  vel  trifida 
vel  palmatitida  lobis  paucidcutatis  vel  Serratia  brcvibus  (1  :  1-  2)  vel 
angustis  (1 : 3  -  5).  (CL  mdivita  V.  deoomp<mla  Kirk  msc  in  berb.  kew., 
Ol,  CoUmoi  Hk.  p.  p.  nempe  formae  ternatae.)  Nova  Zelandia  band  nuro. 
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i  braehystenion  Gunn  in  msc.  p.  sp.  Folia  glabra  partim  biternata, 
pluriraa  teruata  foliolis  trilobis  vel  integerrimis  band  dentatis 
ovalil.Ds  —  Tasmania  (!  Gunn  193:>.  herb.  kr-w.). 

ij.  Tai  Iviiisouiaua  Colenso  p.  sp  Folia  t<  rnatn  partim  bitt'rnata 
ocbraceo-pubcscentia;  foliola  i  2  cm  lon-ia  iiit.-^ra  (iontata  lobata 
▼el  triloba  lobis  ovatis  vel  augustis.  -  Nova  Zelaiidia  (!  herb,  liew., 
!  miis.  brit  fliib  nom.  Cl.  »orhifolfa  Howard  p.  p.) 

IJ.  Siili>(>»'(  it's  tnliis  fenmtiM,  Horilnj«  iiMllari])us  m  !  tenjiiimlilms  l  rariii-»  2. 

p.  depiiupi  rata  Hk.  f.  Suft'rutex  prostratns:  toliola  minima  (3  ram—1 
cm  lungUy  aiigiista  (1  :3 — siib*  uriaera  subglabra  vol  pubc  scontia. 
(Ol,  quadrilnuctmtvUa  Colen.so).  —  Nova  Zolandia:  ilawke  liay, 
Lake  Rotoatara,  Canterfoury. 

III.  SulwpedeH  l'olÜM  pluriniiH  bitiTii.itis  r.iriin  tluiinuulilunnibu!*. 

».  t'ülensoi  Hk  f  <Hnn»lbook  nfc  Fl.  N.  7.>  p.  sp.  em.  Fnlinla 
irreguiariter  denlalo-lobata  ±  2  cm  longa  uvaU.  —  Nova  Zolaiuiia. 
2.  Fawceuii  Ferd.  v.  Müll.  p.  sp,  Foliola  inciso-dentata.  — 
Australia:  fUchmond  River. 

K.  rutlfolla  Hk.  f.  Foliola  tnloba  minora  (0,6—1  cm  longa).  —  Novae 
Zelandiac  pars  media  copio»e. 

X.  microphylla  DC.  p.  sp.  Foliola  infegerrima  vel  partim  triloba 
ovalia  oblonga  (!  :  2  'Aj  obtnsa  rariiis  acuta  i  —  mncnnmliita  R.ßrown 
in  mfJcr.  !  imis  brit.i  1—2  cm  longa.  -  Tasmania,  Australia. 

M.  lineariloiia  Stt  iid,  p.  ssj».  cm.  Foliola  lincnri-lancoolata  (1  r  4— lOi 
acuta  vel  obtu^sa  2 — 4  cm  longa.  ■ —  ilk.  Fi.  Tasmaniae  t.  1  excl. 
forma  latifolia.  —  Tasmania,  Australia. 

IV,  SubHj>e«'ies  |iliiri.sccta  iil  ruiiii|in'  H— 4-l«>rii!\t:»  (xiiftruricos  jiriKtniti;. 

v.  leptopb.vlla  Kt  nl  v.  Müll.  p.  >\) .  Htti.  p.  var.  Folia  trirprnata 
foliolis  baepe  tniuüis  lobis  liiir.iri-lanteolatiti  ^i^  -  \  cm  longis.  — 
Australia  (!  mut«.  bot.  berol.,  berb.  kew.,  mus.  brit  ). 

L  MQlleri  O.Ktze.  Folia  mulHsecta  (quadriternatisccta)  segmentis 
ttltimia  subfilamentosis  petioluHs  vix  latioribus  2—5  mm  longis.  — 
Australia  (Ferd.  v.  Holler  cum  v  \  herb,  kew.,  mue  brit). 

Cl.  hexftpetala       f.  ^upi»!        rar.  271.   syuuu^ma:  cl.  Ior»teri  (imol. 
hcxuttfiala  DC,  iiUajrijolia  FufSter  uec  L.,  odortUa  Bank«  mscr..  paniiulatu  tJniel.  uw 

Thbg.;  diese  für  o^.  V^roxx  fttr  \  oder  ^:  i'l.  ttenop/t^Ut  Fraa.  Der  Name  hexa- 
petala  ist  VüU  PC  in  ftexn-^fy^fu  uinircnntli'rt  Wdph  ii;  l  iii  Aiiilfn  r  würdt  vicllrii  lif 
Heber  IteMtpttala  tiageu,  da  diu  Mciuuu^eu,  wie  mau  eiureiliige  blumcuartig  gefiirbtc 
Biatenhailblätter  zu  besejchnen  hat»  nielit  su  allen  Zeiten  Qbereinfitimiuteii.  Man  mW 
aber  einuial  {<t'KebeiM;  Nanicu.  die  ja  oft  ungeschickt  sind  oder  .«»|iUtyr  \v*'ril.  ii, 
uicht  üliue  /.wiufreudsten  (irunil  .linlfrii,  imd  <I»t  Iii -^t  liier  iiirbf  vor,  da  in  dem 
Naiuen  nur  «iiiie  frlüiere  Au6ciiauiing!:«wei»e  zur  «ieituug  kununt;  Hob.  Brown  be- 
DMUite  »ueh  eine  VI,  tttnoptt^  und  ich  «ehe  nicht  ein,  weahalb  man  diese  histori* 
•eben  Kunea  inderti  «oll. 
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TTookcr  hnfto  im  .Tnlin-  I8t"7  für  Neuseeland  5  Arten  aus  diesem  dort  allein 
vorkommenden  Fonneiikreis  aufge.-<tellt  bt«.  auerkaiuit,  wobei  er  jetlucU  selbiit  au- 
giebt,  dam  dieM  5  Arten  «ehr  verKaderlich  seieR  und  alle  in  einander  Übergingen. 
Einerseits  sind  nun  nach  dieser  Zeit  ver.Hchiedene  neue  Has>irn  bi-kaunt  icewonlen, 
die  aueh  eine,  wie  mir  sciieiut.  /weifelloic  Verbinduuff  mit  dfu  iiii^trali-rhrn  itu  lir- 
fach  teruaten  Raiten  darütelleu,  /.uual  aucli  die  schmalblättrig tiu  iia^neu  nit  bt  lilos 
au«  Auatoilien  aondem  aneb  aus  Nensieeland  jetzt  bekannt  nind:  anderersdt«  kann 
UsL*  Einteilunt^sprinxip  Hooker's  för  die  NeusceländiMchen  Arten  nicht  mehr  aufrecht 
erhalton  werden.  Es  «liiid  die-te  5  anK*'ldichen  Arten  sämtlich  mit  l(»butaten  Blättern 
bekannt  geworleo.  &Uu  kann  dic-n  kdu  be^ndercs  Merkmal  für  CV.  hcxapetala  im 
engeren  Sinne  sein;  iHe  Brdte  der  Sepala  varürt  ebeneowobl  bei  den  gnws>  ab 
kIeiubIiUiv:en  und  kkniiMätf  rigen  Art«n  und  möchte  ich  nicht  die  Sopalen  von  (?, 
foHida  Kaoul,  wie  »ie  im  '  »riginalbild  (gezeichnet  sind,  al»  linear  bezeichnen,  wie  es 
iu  dem  Handbook  of  New  Zcalund  Flora  ge.-<clüeht.  Auch  die  Behaarung  der  Blätter 
and  LailoTefloenxen  ist  bei  VI.  fofUtta  und  der  »piter  aufgeatellten  pan/^lorit  so  vari* 
abel.  dftjw  ich  dunuif  hin  keine  Trennunt^  zuirestehen  kann. 

Merkwürdig  int  tlm  Vorkommen  adit  breiter  und  nelir  schmaler  JSejjalen,  be» 
flonden  bd  der  Hauptra>ifte  a.  Es  kommt  diese  Erscheinung  flcbon  bei  einer  ver> 
wandten  diOcischen  Art  in  Amerika,  bei  VL  perttmoit»,  vor.  Dort  finden  wir  die.He 
Eii^enscbaft  niamlinMl  iiiurrlialii  rinfr  Ttifl(ir*»'^f»en/  und  :<ehen  wir  anrh  dii-  Ent- 
Htehuug.  Die  ricr.sei'alit,^'»  iiIiUcu  haben  doppelt  ao  breite,  die  achtäepaligen  halb  ho 
brefte,  aber  ebenso  lange  Sepalen.  £e  findet  also  eine  einfache  Theilung  der  Sepalen 
nt&tt  Die  schmalen  langen  8cpalen  bleiben  npater  +  kon.stant,  auch  wenn  sie  in 
geringerer  Anzahl  erHcheiueu.  Eine  aimlfirc  Er>(heiuung  kann  mau  Uhrisens  auch 
bei  uuüeren  Culturtormen  der  i  L  j'onäa  vcrtolgen.  FUr  VL  ku-ajmtala  ist  das 
Aendern  von  breiten  zu  schntalra  Sepalen  auch  durch  die  Cultur  bewiesen:  Aua 
der  Originalpflanze,  welche  in  t.  4:i'.»S  des  Bot.  Mag.  abj;ebildet  ist,  ent^itand  durch 
StPf-klinir-^ Vermehrung  die  .schmalblutige  Kas-sp  wcU  he  in  dem  HandWok  of  N.  Z.  F. 
nur  als  Cl.  htxaj.etti{a  gilt.  Mr.  Nichuhun  vom  Kew  (lardeu  teilte  mir  mit:  ITrom 
(7.  intHnaa  var.  Mofa  figured  in  Bot.  Hag.  was  taken  a  braneh  and  planted  in  ^e 
Wintergarden;  now  it  priMluce.s  sometimes  onlj-  flowers  wifh  narrow  greeni.sh  nepal» 
and  other  time«  after  ahout  3 — :>  month.s  ouly  flowers  with  tiroad  whitish  riC])al8. 
Ich  sah  1  Expl.  am  3.  Man  1882  gesammelt  mit  schmalen  grünlichgelbeu  Sepalen  und 
nach  dieser  Zeit  soll  derselbe  Stock  wieder  einmal  mit  weissen  breiteren  Sepalen 
u'fMniit  haben.  Ei*  sind  also  aus  den  weissen  Sepalen .  wie  nich  .solch»'  lei  d*  « 
uächstverwandten  cheirojisoiden  amerikani.scheu  Tochterartcu  der  CL,  dioteu  hndeu, 
liei  Cl.  hexajictula  grllnlichgelbe  geworden,  wie  stdche  bei  Cl.  dhiea  selbst  vorkommen; 
man  darf  dies  wühl  aU  einen  atavistisdien  KHckschlag  erklären. 

Diese  gelblich  grüne  Fiirl>uiig  pr'ii^r  -ii  h  bei  den  anderMi  IJa-^i  n  vnu  Cl. 
hesu^pHala  manilimal  stärker  aun  und  zeigt  «ich  auch,  wenn  ^die  8cpala  wieder 
etwas  breiter  werden.  Wenn  sie  besonders  stark  auftritt,  zeigen  sieb  mitunter  bei 
verschiedenen  Rassen  die  Filamente,  Staminodien  oder  auch  die  Antheren  etwas 
rot  gefärbt. 

Die  Teilung  der  Blättcheu  bin  iu.s  itusserste  Extrem  la.sst  sich  tttufeuwei^ 
verfolgen;  sie  weicht  von  der  der  amerikanischen  Verwandten  wesenükli  dadntcli 

ab,  dies  sie  vorherrschentl  ternat,  also  i— 4-t^rnat,  nicht  tiedrig  und  nur  selten 

llannniilif'on!)  rrt'nlt,'f  Tr-dm  h  iriebt  llooker  auch  vnn  dt-r  Varietät  ntf{j,dm  «loy-e- 
nauute  liipinuaie  Hlütter  an,  und  die-sc  tiudeu  .sich  auch  Itel  den  nahe  verwandten 
Rassen  mknphptta  und  ttttfari/ütia  (cfr.  Flora  Tasm.  t.  1),  bei  denen  die  Teilung 
der  gelappten  Hlüttch' n  di  r  Subspecies  nifdia  l>e/  bnu-hyttenum  nur  vollkom- 
mener geworden  i«t.  Die  liei  '  V.  dioica  aiidtrH  auftretende  BlSttchfiiteilung  als 
bei  Cl.  UexttfctoUt  erhlärt  :iiuh  vielleicht  dadurch,  das4  b«a  CL  diiticu  die  grubge> 
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xtimten  Blüfttchen  der  Subuped»  virtfiuiunn  den  Ausgang  itildeo,  und  eine  mahrfftche 
Telliiiig  (kr  reich lioluren  Zahnlnldiiiii;  <ler  BlattTftuder  eDtst^r^'«  I'f »d  ■tHfctindet, 

währeiid  Lei  Cl.  Iti.my  io!/,  die  wiilir^^dii  iiilidic  Strinimr^v^-^i^  var.  ii.dirina  ganzrniidtge 
BlättcbtiU  beüitiist.  soduss  die  Tciluug  nicht  m»  leicht  uud  viel  uiirtigeliuü«.siger  er- 
folgte.  MftD  kann  die  UnregelfuSjMig'keit;  der  Blatttdlong  bei  media,  ssn  der  ich  auch 
die  häufigen  teniaien  Variesiiteii  von  ( ••liu»<ü  yMir.  si-hwer  bt'schreibtn;  ItaUl  siu«l  <iie 
Blüttdien  fie<lerartig  wt  llii:  golajiiit,  Uild  fintTtTförmig  gespalfeii  mit  hrfitcii  "t'ter 
äciiuialeii,  guuicruuitigen  oder  gezähnten  Ziptelii.  E»  kaou  d;UiU  uicLt  \Vuu<ier 
nehmen,  dan  aus  dieser  primitiven  Tdlungitfomi  andere  recbt  ungleich«  BaHüen  nil 
doppelt  oder  mehrfudi  geteilt«'!)  Bliittdieii  entstaiiileii. 

Nun  habe  ich  die  (iründe  darzulegen,  weshalb  ich  <-'t.  herupetali  var.  indixita 
fttr  die  Stauimra^se  der  übrigen  halte.  Dazu  beilurf  e.s  zuerst  der  lieautwortung 
der  Torfrage,  ob  etwa  verschiedene  Arten  nach  Neu-Seeland  und  Anatialien  dnge- 
wandert  ^fScw  Von  diittisduu  Arten  kommt  als  v«'rwandt  nur  m.rl)  ci  »ristata  in 
Auüti-aJieD  und  JVdvuesit^u  in  Bctradif ;  diese  bat  laugvurHteheude  Ciiöueetiye  welche 
ndst  alfl  abgegliedert«,  gefärbt«  Auhüugsei  enreheineu.  wie  me  weder  Cl.  hexapetala 
noch  die  amerikani«che  Cl.  dwica  hat;  üe  bat  un^tebeinbare  Sepala,  und  wenn  diese 
grösser  mid  ^v^■i•;^i  wfTdrn  wie  bei  der  Verkiinim('riing'<rft^'^f  ' 'trixtatn  ';irlj«p.  'jnt- 
tiunoiJc»,  au  wenleu  diu  Cuuuective  eher  grüaser  uud  diu  rUaaicutu  breiter,  wie  bei 
allra  VerkttmmerungsTamMi.  Das  ist  aber  bei  unHerer  Art,  welche  wie  Vt.  dhka 
gar  keine  .sichtbaren  oder  ftusaerst  kurze,  nicht  gegliederte  Connei  tive  hat,  keiues- 
wcg.s  der  Fall.  Wir  1  i.nnen  es  daher  als  sicher  annebuMU.  dasa  C<.  Ae«if^a<a  nicht 
?0U  L'l.  uriMtatu  stammt. 

Nun  wSre  es  denkbar,  das«  zweierlei  Rassen  der  C7.  tUaira  ans  Amerika 
antarktisch  eingewandert  seien,  etwa  uo«  h  die  Subs|».  cami^iriit  iSt.  Hil ,  die  sogar 
antarkti^di  und  hczllirlich  der  .schmalen  Blättcheu  der  australi.'ichen  SuVii^petües 
nUcroyhj/Ua  sehr  ähnlich  i»t.  Aber  eiuerAuitK  »lad  deren  lineale  ijepalen  nur  durch 
Teilung  von  einer  gross«  und  breitsqialigen  Kasse  ableitbar,  wSbrend  VL  tHoina 
tQvtpeiUrU  kleine  ovale  Scpalc  hat,  auch  sind  die  Inflitrenceuzen  von  (7  hexapetala 
—  trotz  <ler  gegenfeiliirf'Ji  Aiii,''nl>en  —  ui»ht  ri.'^pig  wie  oft  bei  (V.  <lloica  var.  cttm- 
pestrUf  souduru  armblUtig  bis  trauhig,  andererdeiUt  erklären  sich  (vcrgl.  oben)  durch 
Veittadening  der  Blattteilung  bei  Ct.  fuau^^etala  die  vorhandenen  Rassen  einfacher 
entStau  leu,  und  .sie  sind  in  der  That  durch  zahlreiche  vermittelnde  Fonnt  ii  mit 
einander  verknüpft,  die  man  scbwerlicli  .il-j  byl!ri<l;ir  wirtl  betrachten  dürten.  — 
Wenn  man  die  normale  Cl.  hcxajtetvla  verwandtichaitlicb  unterbringen  sollte,  ohne 
das  Vaterlaad  su  kennen,  mitsste  man  sie  swisehen  dl  kiiaitcfttf,  eine  der  eheirop^ 
8oii?ori  'f'ucliterarten  von  Cl.  d'unca,  und  (  'l.  dioim  var.  lur/Jeriana,  der  U-rnateu  ganz- 
randij;;  und  lederblättrigeu  Abart  aus  dem  sUdlicbureu  Teil  von  Südamerika,  stellenj 
4.  h.  es  ist  eine  nahezu  cheiropaoide  Toclitemrt  von  CL  dioiea  var.  JEEeAfenano.  In 
Beng  aut  r  i  t'^es  Wachstum  und  kletternden  o<ier  liegenden  Habitus  zeigt  die.ser 
Fornieukrci.s  ziemluhe  Extreme;  dip  var,  hu!!i-l.s,i  wird  von  Hookt  r  mit  uft  '  ^  Fu.s.h 
starken  .StÄmmeu  angegeben.  Su  .stark  »lud  mir  .^clb.st  CL  VUalba,  die  cheiro^oide 
O.  wtaHtann  vaä  CL  dkka  var.  vbgMmm  nicht  bekannt 

4)  GL  ibtrenflis  Baker.  Planta  madagascariensis  frinnatifolia  fline 

staminodiis.  Folia  caulina  pinnuta  glabra  vel  pubernla  membnuiaoea; 
foliola  ovalia  obtuaa  vel  acuta  basi  cnneata  vcl  rotundata;  florea  pa- 

niculati  subcymosi  vel  rriromosi  parvi:  sepala  angusta  lanceolata  vel 
obtusa  cxtus  velutiiia  intus  ulahra;  lilamenta  glabra  (an  semp<>r!^)-, 
Btamina  sine  connectivo  protiuito;  carpella  suborbintlaria  compressa 
lODge  caudata  plumosa.  —  Madagascar.     Yariat  toiiuiis  ücutatis 
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ß.  mUmtnUi  liakfr  p.  sp.    Foliola  intcgerrinia.  —  Madapascar! 

Cl.  tbarentvU  Haker  im  Juurn.  Linn.  snc.  i»hi  p.  2ti4  uacli  Fruchtexcmplareu  be- 
Bdiriobeu,  (lauu  aln  ('/.  edetuain  in  weibiitlier  Blüte.  Diese  Art  war  »rhoii  Iftnger 
unter  ilem  NmmO)  MAeofa  HiliieDbefg  &  ßojer  mit  männlichen  Bluten  in  deu  Her- 
Imritn  Inkaiinr.  f,»>t7tfrc  Boiicnniiny^  erViielt  aber  keinerlei  Bcsehrf^ihuug  und  ist 
nur  eiuiual  vuu  Baillun  dtirt  wurden  Die  Zusaninieiigehörigkeit  der  3  verschieden 
beiwnateu  VogetetionNzustände  (weibliche,  mKDBlicbe  fhichttimgende  Sxenplare)  su 
dner  flpedett  bat  mir  Ht^rr  Bakef  peri^nnlich  /ug^e^Hianden  und  Lst  auch  betreff  der 
Bliitfxpmfitr  ausser  Zweif»'!,  »la  iiPtif'r(liii<_'-<  Exemplare  mit  wentff  irezfthnten  Blätt- 
dten  bekannt  wurden.  £h  i^t  die  einzige  diüciijcbe  ( VntMi<t«-Art  in  MadagaMkar  —  in 
Afrika  MlbRt  fehlen  diOdiiehe  Tftllig  —  nnd  sie  Ist  von  Tiden  Reiaenden  (Bojer, 
Kitebing.  Parker.  Baron,  Hildehraodt,  Boivin)  dort  gonammelt  worden.  (H,iiMidiata 
Baillon  l  l^''^.!}  uiivi-llknnimpn  bekannt,  srhHnt  mir  fin  Synonym  zu  sein 

Von  diocisiiien  Arten  ohne  vorragendes  t'ounectiv  gleit  es  nur  in  Amerika  ähn- 
Udie  liederblattrige  IUsm«,  und  in  der  Tbat  wda«  ich  mir  ein  einsiges  vntendwi- 

dendes  Merkmal  an/ugebeii.  nämlich  da.HH  (  '/.  dimca  ^iibAp.  »merinma,  cnrdtiUi,  bran- 
Imiin,  thV  ut-r  in  Betracht  k<iiiini)-ii.  stetM  8tamino<lien  oder  Stamina  In  den  weib- 
lichen HtUtcu  besitzen.  Wie  «ich  die  mänulicheu  Exemplare  unterscheiden,  weLu» 
idh  nidit  aaxngebea  Nun  «ind  aber  nur  wenige  weiUldie  Pflaaten  von  CT.  ilnreiMj* 
mir  bekannt  gewonlen.  sodas»  e«  gar  nidit  UBwahndidBlidi  iet,  daae  noeh  sokbe 
mit  Stamiuwlien  gefunden  werden. 

Gleichwohl  getraue  ich  mir  diese  Pflanzen  nicht  zu  einer  Art  zusammen  z:u 
»teilen,  da  direkte  genetische  fienehungen  der  Pflanzen  swiadiea  Amerika  und 
Mad.iira=ik.ir  zn  dp«  Sflrftnbfitfn  jx^hfirrn.  Auch  eine  «liri'ktt^  Abstammung  von 
(  '/.  l  iiaiba,  die  aUo  ein  CV.  dioiai  gleiches  Produkt  zur  Folge  gehabt  hätte,  bezwei- 
fde  ich,  da  Ct.  Vitafba  auf  Vadagaskar  und  In  Afrika  felilt  Dagegen  giebt  en 
Abkömmlinge  von  Ct.  orleiUnli*  mit  fa.st  oder  z.  T.  iranz  kahlgewonlf  ru  ii  Fila- 
menten, cfx.CI.  Oür.ri'i  auch  andere  behflartfilamentfwe  r/pTn  /fM-.Vrten  liabfii  calves- 
ceute  Batten,  und  eine  iiolche  Kause  von  tV.  oriaualü,  zugleich  diüciäcb  geworden, 
nAdkle  ich  in  Cl.  ibateutU  Temnten.  tat  bemerkenswert,  dam  9  calve«eente  Arten 
et,  mi/'uiji)lüt  und  <-'/.  hertuhijolia,  die  aus  triftigen  GrOuden  von  der  behaart» 
filametifonen  ci.  gr^rHU  abziili  iti  n  sind,  nicht  .selten  Hubdiöci.sch  .'*in<l,  und  das«  von 
einer  a.siati»Ghen  kahlliiameutusen  wahrt^cheiu liehen  Tocbterart  der  C?.  orUntalu^ 
DlmUeh  i»«imive/jo»dw,  die  mbdiodache  <7.  MyfoRiea  ahitammt 

t  t 

Stamina  connectivo  paulo  producto  vel  exteriora  mutica; 
anthfrae   lifu-ares  loculis  rnnniventibus  intcriorps  vel 
omne»  filanicntis  longions  vel  s  itbaeq  uilongae  (J>epala  ± 
membranacea  saepe  paulo  alata)        t  t  t).  —  Speeles  unica: 

6)  OK  rect»  L  em.  Folüt  simplieia  integerrima  indn  maltiseeta 
f  e)  folia  pinoata  flammttUfomiia  vel  Donnalla  ternata,  laro  in  mibgp. 
eaalibtts  eroetis  omnia  (eroata;  foliola  pleiumqae  integra  basi  atleiuiata 

glabra  ±.  crusinseala,  rarius  dentata  cordata  pilosa  membranacea; 

?tppala  ovata  acuta  vel  obtu^a  parte  media  (disco)  nervis  limitata  aut 
si  alata  alis  {)ra''fl<>r!ition('  irulnplirfitis  alhida  vel  in  a— «y  flava;  in- 
rioremM;iitia  triilietonio  niuhitiora  sA  paucitlora  floribus  erectis.  — 
Asia  temperatu,  Europa,  Atrica  mediterranea.  Variat: 
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I.  Subipedn  «reetee  htnd  scandentm. 
§  FraUce»  ranio^i  tlorihiH  -b  tluvis  (tolia  ^iinplinia;  fiUiuentA  naepe  basi  diUlAta 
jMuicft;  nm  florigeri  faftsü  perulati  uiü>  rel  pauciflori;  sepala  plennD^ue  acato). 

a.  fruticosa  Turcx.  p.  sp.  Rami  bast  perulati  brevjssimi  1— 4>flori;  . 
foHa  lanceolata  integerrima  vel  ineiso-deDtata.  —  Asia  eeotrallf» 

ttsqtio  ad  Moiigoliam! 

1.  viridis  TurcÄ.  GlahriuHcula. 

2.  t  aue s (' t  u  s  Tti rcz .  Caiiescens. 

ß.  uainioiihylhi  Maxim,  p.  8p.    Folia  ininuta  coriacea  pinuatitida, 

ranii  imijlori  bievissimi  -    Ghinae  prov.  Kansu. 
7.  iiiou^uiica  O.Ktze.    Folia  magna  d   niembranacca  pinnatititla; 

rami  elongati  5--<»-flori.  —  China  ceiitraliborealis  (!  David  »toutes 

les  mootagneB"  in  mns.  bot.  paris.,  berol.). 

§  §  .Suftriitice.««  pauciraiuo!»i  vel  eramosi  fioribua  albiüü  vindulin  rrilumeuU  rarius 
basi  dilatata  uni-  vel  pluriaerialia;  inflcvesceiitiae  pand«  v«l  multiflorae;  sepala  aeute 

Tel  olttusa). 

X  Folia  simplida  aut  si  «er  tn .  seguitniis  liasi  (  «iiifliieiitihna  (rami  florigeri  baai 

iu  6  perulati,  iu  cet.  ±  eperuluti). 

a.  songarica  Bungo  p.  sp.  Sulfrutex  parvus  ramis  elongatis  arnuis 
e  perula  ortis  pauci-  vel  multifloris;  folia  integra  oblongo-lanceoiata 
lonp^  in  fM'tioliiin  rittonuata;  sopala  obtiisa  vol  acuta,  albida  vel 
viridula  extii^  [iul)cscpntia :  Hlanionta  ao(jiiilaia  v»>l  basi  dilatata. 

1.  integr ijoi in  Sclireiik.  Folia  intcgerrinia  vel  paucidentata 
plerumque  glauea  rigida. 

2.  OtbUriana  Bongard  p.  sp.  em.  Folia  deatata  vel  pauIo 
ineisa,  saepe  minas  glauca  minus  rigida  (Ac  Pit  six.  serie 
1845  vol.  VI  =  iV  2.  Teü  t.  1). 

Mongolia  chinensis,  Sibiria  australis,  Turkestaaia»  praesertim  in 
desertis  et  niontibus  lapidosis,  —  In  hortis  europaeis  culta  (!!), 
ubi  duplo  major  foliis  pinnatisectis  baud  glaucis  variat. 
f.  atipleiiifolia  Scbrcak  p.  sp.;  Trautv.  p.  var.  67.  svni]  uucae.  Folia 
plurinia   simplicia,  ineisa  vel  piunatilida;  sepala  albida  obtusa; 
raiui  »'longati  pluriflori  rarius  e  perulis  orti.  —  Songaria,  Alt^haaia. 
4-  ispalianica  Boiss.  p.  sp.  Folia  pinnatifida  vel  pinnatisecta ;  sopala 
acuta,  cet  ut  t.     Persia!  Afghania  (!  Oriflith  in  mus.  bot.  paris.). 
ii.  angnstifoUa  Jacq.  p.  sp.    Folia  pinnatifida  lobis  trisectis  vel 
partim  siniplicibus  linearilms      eoriacen  reticulata^  sepala  4  S 
extiis  f^labra  vfl  vcliitina  plerumque  obtusa;  flares  solitarii  magni 
vel  parvi     trichotome  subcywinsi  ;  rami  Horigeri  jtb'ninique  eperulati. 
2.  lasinntha  Fifcb.  p.  sp.    Sepala  magna  extu.s  velutina;  tlores 
solitarii.  —  China  boiealiä,  Sibiria  orientaliß.   In  bortis  euro- 
paeis culta!  !f  ubi  foliis  membranaceis  lobis  lanceolatis  basi 
magis  attenuatis  fioribus  oumerosioribns  minoribas  variat  — 
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Jacq.  pl  rar.  I  104  segmentis  onmibus  basi  confluentibnf ; 
Lodd.  cab.  t  918  forma  culta  aegmentiB  lanceolatis  fere  pa^ 
tiolulatis. 

XX  Pflli»  oompodta.  foUolia  ^  petiolulatia  (tami  eperulAti  loogicaiilea  nepeflatulosi). 

^.  lathyrifolia  Bess.  p.  sp. ;  Lcdobour  p.  var.  (Jl.  rectae.  Folia  partim 
flammuliformia  ±  membranacea;  sepala  pleromque  obtusa  extus 
snbglabra  vel  marginibus  alatis  velutinis.  —  Sibiria,  araa  easpia, 

Japonia  (Yokuhama!  herb,  k^w.),  Binpania:  Ripoll  !  Tremoln  in  herb, 
brux.),  Bi"lsa  Arn2;on  (!  Bonleie  in  herb.  0.  HofFna.)-  Bot.  Mag.  t.  61. 
».  nOFDialis  Foliolu  pinnata  vol  nonnnlla  simplicinra  cot  ut  p.  Fo- 
lioin j)lt'ruii)que  lancoolata  jjliilna  iiitf^rt  rriin.i ;  pariiculae  subcymosae 
teniiinalcs  vel  in  speciminibus  niagnis  etiam  axillares.  —  Plenck  ic 
t.  441  Cl.  reckt  sed  foliolis  nojuiullis  triscctis,  Rcbb.  ic.  Ii.  germ. 
iV.,  etc.  Sibiria!  Mandscharia!  Japonia!  Europa  media  et  australiB. 
Yariat: 

a)  quoad  infloreaceotiam: 

1.  corytnboMa  Poir.  p.  8p.   Paotealae  subcymosae. 

2.  bracteosa  (Banks)  DC.    Laxe  panicnlata  bracteosa. 

3.  vmh>'Untn  f{(hh,  Florcs  umhelliformes.  —  Rahus: 
intcr  .Mau  i'  hing  ot  Barby  (!  herb.  Vatke). 

4.  aolituriij io ra  O.Ktze.  Flores  axillares  1—2,  terminales 
1 — b.  —  In  bort.  kew.  culta! !  Japonia  (!  Bisset,  herb,  kew.), 
Italia  (! !  Locamo).  Culta  io  borto  bot  beroL  sub  nom. 
GMaiana,  etiam  forma  bexasepala  sub  nom*  r«c«a  grmtdi- 
fLara  (vel  macrantha),  sine  dabio  e  snbsp.  QKt^tt/tifdia  f. 
hexni>€t<da  Pallas  orta. 

b)  quoad  stamina: 

5.  MaijnuHtana  O.Ktze.  Floros  dioici  ,  foeminini  sine 
staminodiis.  —  In  bort.  univ.  berol  olim  culta  (!  herb. 
Magnus  et  mus.  bot.  berol.) 

6.  plenifiora  bort.   Flores  pleoi.  —  In  bort  kew.  eulttl 

c)  quoad  folia: 

7.  ohtuaifoliola  O.Ktse.  Foliola  suborbicnlaria  d=  obtusa 

(Cl.  paniculaf't  f.  /n/jmaea).  —  Japonia,  Handscburia  abi 
etiam  f.  acutifoliola. 

8.  VI  nett  lata  0.  Ktse.   FoUola  macolata.  —  la  bort  bot. 

pari.s.  \\ 

9.  atrictn  W<  ridorotli  |<  sp.  Foliola  cordata  lata  (1:1— IVi) 
pilosa  dentata  rugusa;  petioli  paulo  cirrhosi.  —  In  hortis 
bot  kew.,  bruxell.,  paris.  ooliturü,  pleniniqae  fiO^TO  cm 
alta  Tel  in  h.  paris.  cum  speciebus  aliis  Clematidis  «ztra 
ordinem  usque  ad  2  m  alta;  spontanea  rariua.  An  CL 

recta  X  yitollia? 
Akkamdi.  dM  IM.  V«r.  f.  BruHtosb.  XXVL  q 
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0.  Kautz«: 


d)  quoad  sppala: 

lÜ.  laaioaepala  O.Ktzo.     Sopala  cxtns  vflutiua  ut  in  v. 
lasiantha  Fisch,  sed  folia  piuiiata  t'üliolis  late  lanceolatis. 
—  In  horto  bot  berol.  olim  (1861)  sab  nom.  Ol,  hexa- 
petala  culta  et  sine  dubio  e  subsp.  angustifolia  var.  Uui* 
amha  orta  (t  herb,  horti  bot  berol.)> 
«.  brachyura  Maxim,  p.  sp.»  Folia  plurima  vel  omnia  ternata,  noD- 
nulla  simplicia  vel  pinnata-  inflorescentiac  axillares  1 — oo  -  florae. 
Japonin.  —  Variat:  foliola  lata  rorincfa  zh  obtusa  {-— pnm'rtätita  f- 
pavrtfiofu  Miq.  Teste  cl.  Maxim,  pedunculis  uaifloris,  sed  etiam 
multidoris!)  et 

2.  trifoLiata  O.Ktzo.   Foliola  +  membraiiacea  acuta.  —  Herb, 
lugd.,  planta  cnlta  1831,  ex  herb.  Bisbop.  1842!  (cfr,  momf- 
tchmea  t.  crientalü  Haxim.  GaucasoB,  bort  Kiov.  in  Prim.  fl. 
Amur.)  \ 
IL  Sttl»ped.es  debiles  parvae:  »uberectae  prostratac,  haud  vel  pftnlo  Mtadentes 

(eperulaCaei  caulea  raro  fistulosi). 

X.  teruiflora  D€.  p.  sp.    Folia  plurima  pinnata,  cet.  pinnatisecta  , 
simplietora,  intcnluin  nigricantia.  —  China,  Japoaia  rarius.  — 
Vanat  folioHs  latis  (1  : 1%— 3)  et 

2.  Lonyiloba  DC  p.  sp.  Foliolu  augusta  (1  ;4 — G).  —  China, 
Japonia  (!  mus.  brit.,  herb.  lugd.). 

tt.  mamlseliiirlea  Rupr.  p.  sp.   (Maxim,  p.  var.  ad  »).  Polia  haud 
nigricantia  partim  llammuliformia  cet.  ut  >•  Variat  foliolis  lanceo- 
latis vel  obtusis  interdum  subcordatis.  Acribus  subcymosis  et 
%  pauciflora  0.  Ktze.    Flores  Holitarii  axillares  vel  temi.  — > 
Mandschuria  (!  Wilford  inus,  bot.  horol.) 

y.  maritima  L.  p.  sp.  Folia  haud  nigricantia  partim  liiHammulil'ormia 
partim  simpliciora  sed  foliolis  trilohifj  vel  linearibus;  paueiflora 
vel  :i  paniculata.  Gaules  prostrati  aonnuUi  interdum  erecti  ut 
subsp.  tathyrifolinj  interdum  scandentes  ut  subsp.  Ffammula,  — 
Reh.  io.  fl.  germ.  IV  t  61—63  cum  var.  allis.  —  Variat: 

3.  tUnophylta  Heldr.  Foliola  et  segmenta  linearia  (l :  4—15). 
—  Syria,  Libanon,  Cephalonia,  Montenegro,  Dalmatia  Monfal- 
cone,  Lissa),  Veneria,  Nitsa,  Marseille,  Montpellier,  Huy^res 

m.  Subspectes  «Ite  Bcudentes  (epenilatae;  cauln  raro  fistulös!). 
X  Folia  nigricantia  membranaofla.  (Sepala  acuta  tarins  obtnaa ) 

(.  chlnensls  Rets.  p.  sp.  Folia  pinnata;  subdioica  ovariis  paucis.  — 
China  australis.  —  Rets.  obs.  II  t  2  sed  sepala  siccitate  nigri- 
cantia  sub  anthesi  alba  sunt.  —  Variat  peduncuKs  paueifloris  et 

2.  minor  Lour.  p.  sp.   Pedunculus  multiHorus. 

3.  lineartsepala  O.Ktze.  Sepala  linearia  (1 ;  5— 16)  —  l'/i  cm 
longa.  —  Canton  (!  mus.  brit,  Lamout). 
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4.  uneinata  Champ.  p.  sp.  FoHola  ncorvato-aeumiiiAtm.  — 
Hongkong! 

Ö.  Ha  nceana  O.Ktze.  Foliola  UnoftriE  (1 : 10).  —  (I  HanoB  1476 

in  herb,  brux.) 

o.  amoyPTisis  O  Kt/.«-.  Folia  partim  flammuliformia  —China:  Amoy 
{!  Fortiitit'  in  iiius.  l>ot.  pari«  )  ül.  tritemata  Fortuae  (nöC  DC.)  10 

Lonflöti  Jourti   Hot.  1^47  p.  45. 
XX  i'olux  humi  nitrrii  iuitiä  >  rassiuHc-uk  re)  coriacea.  (SepaU  obtuaa  rarius  acuta.) 

«.  IHuifenlata  Tbbg.  p  sp.  Folia  plurtma  pinoata  erassnimala.  In- 
florescentia  plerunK^uo  paniculata.  —  Japooia,  Maadschuria,  Gorea. 
Regio  mediterranea:  Algeria  (Bona,  Bernard!  Alger,  Bernard!  Phi- 

lippeville,  Raver(;ip !  mus.  bot.  berol.),  Italia  rarius  F/ammula 
Jo/.  pinnatis  \  Van  Heurck  lierb.  brux.  2201;  Billot,  ex  Neapoli! 
Kow!       Varia t  foliolis  plerumque  latis  obtusis  vel  acatis  magDis 
(3 — 5  cm  ioogii«)  Pt 

2.  pnrvifolin  O.Ktzc.  FoHola  l'/j— 3  cm  longa.  —  Japonia! 
in  bort,  europ.  I! 

3.  (jrnndifoUa  O.KtM.  FoUoki  4--7  cm  longa,  —  la  horlo  bot 
berolin.  coHtnr  e  foima  normali  orta. 

4.  tneisifoliola  O.Kt2e.  Foliola  ineisa.  —  Japonia (!  Herb.  Ittgd.). 
6,  lanceolata  O.Ktzc.    FoHola  aogusta  (1:3—5).  —  Algeria 

(cum  forma  latifoliola). 
6.  Wich  ftrnjKi  0.  Kize.   liiflorescentiae  axillares  1 — 3-florae.  — 
Yokuhaiiia  (!  Wiebura,  imis.  bot.  berol.)- 

1.  prostrnta  0. Ktze.  Gaulis  longe  prostratus  rami»  tlorigeris 
erectis.  —  Japonia.  ^ 

8.  tortHo*a  O.Ktze.   Filamenta  -±  tonuosa  antheris  minoritMiB. 

—  Japonia:  Ojakuen  (!  Hilgendorf,  mus.  bot  beroL) 

«.  Flanimnla  L.  p.  sp.  Folia  plorima  flammulifonnia;  foliola  crassiov- 
cuia  plerumque  ovata  utrinque  acuminata;  intlorescentia  plerumque 
paniculatn.  Reh.  ic.  fl.  gerni.  IV  61— 1>3.  Scblechten«!al-Hal!ier, 
Flora  V.  Denis«  hl  XI  98;"), 6,  etc.  —  IVr^ia,  Syria,  Asia  minor,  Cau- 
casus,  regiu  niedihu  ranea  usque  Maroecu,  KoK^ia  europaea  australis. 
—  Variat  sepalis  obtusis  et 

2.  acuiüepala  O.Ktxe.  Sepala  acuta.  —  Asta  minor,  Syria, 
Persia;  Gallia:  Montpellier;  Hispania  (!  mus.  bot  berol.);  in 
hortis  interdum  culta  (Paris,  Stuttgart). 

Z.  pauetfloro  O.Ktze.   Flores  aaiilareB  pauci;  alte  ecandejiB. 

—  Kow  culta !! 

4,  eviinidobarbata  0  Kt7.o.  Caiulae  larpt  norum  stiprrne  minUfl 
barbatae.  —  Ilaud  raro,  ctiain  culta  in  hortis  anuliris!? 

b.  /rayrans  Ten.  p.  sp.,  DC  p.  var.  Foliola  piurima  iategra 
obtusa  lata.  —  Ten.  fl.  neap.  1  t  48.—  Baad  raro,  etiam  culta 
in  hört  germaniciet! 
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6.  cae»pxto$a  Scop.  p.  sp.,  Beb.  p.  var.  FoUa  plurima  incisa 

lobata.  —  Haud  raro. 

7.  trirompoaifn  O.Ktze.  Folia  biflamraulifürmia  (=  tricomposita) 
i^uperiora  bipinuata  vel  siropliciora,  folioliä  plurimiä  iutegris 
aogastis.  Sttbsp.  marüima  simttiB  wä  ieandens.  Rarine : 
Hispania,  Gallia,  Italia  etc.  (!  in  berb.  enrop.  mas.  bot  berol.) 

8.  rubella  Pers.  p.  sp.,  DG.  p.  var.  Sepala  extus  rubella.  — 
(!  Mus.  lugd.)  Fonna  autumnalis?  Oct  1884  Kr-w!  flos  moratns. 

«f,  Kirilowi  Maxim,  p  Folia  (oriacea  -»-  reticulata  cft.  ut  e.  — 

Sepala  obtusa  vel  eiuargiaata  ut  iuterdum  in  ^,  ^.  Fekiog  (!  Kirilow). 

Cl.  recU  Ifc  (emeod.)  sp.  767.  Weitere  Syituii.vme  ( /.  bitemaia  (sphAlniate 
tritentalaj  Sieh.  &  Ziu-c  Wi-  I'f  iX).  r-ntgpUota  Si  .tp.  (  von  DC.  fraglich  zu  '  V.  nrrhota 
gestellt,  mit  zusammeD^'VKeutvu  Blättern  uud  BlUteustäudeu,  hat  schuu  Reiuheub&ch 
«1 C2.  Flammila  richtiu  (;estellt catuMevlata  La^.  (^\  cnun/olia  CKoch  nee.  Bth.  t^). 
eritpu  Thbg.  ner  L.  (r),  divertijolia  (\\\.,  ererta  All.  (i),  hexapetnJa  Pall.  nec  L.  f.  (^), 
hüjkiTtai  Mill  jitbatii  Bisch.  (?).  odorain  Weud..  hört,  (q),  ori'HtnlU  Seen  nec  L.  (jj). 
Falliian  Cimel.        $almgitiea  Bge.  Mirka  Lau.  (^i,  4iuaP('i>/«t«  l^iiib.  («mit- 

folia  DC.  =  («rfti/i]/üi  BA.  (X  Mni(|(drxi  Da),  TiMnyi;  hoTt  beioL  wntrcMiM^o 
Schur  (i  var.  «/mffi);  unciiMta  EbiMibg«  wao.  (q),  virgiuKa  Thhg.  tCite  Huiin.  («), 
Vitalba  japvnica  Houtt.  (5). 

So  gruu  der  Fonneukreia  der  CL  recta  erscheint,  wie  ich  ihn  hier  gezugeu 
Imb«»  und  m  Tenelüedaii  audi  deasen  Bodglidler  ajnd,  so  wenig  iat  es  mir  doeh 
möglich,  zwischen  den  einzelneu  manchmal  nur  schwierig  zu  unterschtiilt  inleu  5^ab- 
sppcics  iT)Er«-ii(iwo  eine  gerechtfertigte  (Frenze  zu  ziehen.  Die  bekanntcsteu  Formen  C7. 
Fianimtiln  uud  reria,  welche  Linn6  neben  mariiinvi  aufstellte  uud  die  mau  vorher 
nebt  unler  Flamiu^a  »uwmmenftMwte,  sind  nr  durch  den  Uettenidea  oder  auf« 
rechtf»  Habitus  Terschieden.  I)».s.s  (,'/.  r^ctn  nur  krauticr  -iei.  wie  manche  Floristen 
DC.'ä  Ajijfftbe  \  übertragen,  ist  irrig;  audere  Flohäteu  gebeu  sie  richtiger  als 
«uffimtlcos  ADj  in  den  botaniachen  Gärten  Usst  sie  sidi  insolnni  too  iniiiu(«eAiiH«i, 
mantimot  lathjfrifplia  nicht  unterscheiden.  Auch  diese  werden  von  Terschiedenen 
Autoren  mit  recta  vereint;  mmuhrhurir,!  wu  Maxiuiowicz;  mnritimft  win!  lald  zti 
recta  bald  zu  Flattmuüa  gestellt;  lathyrijolm  fUhrt  Ledebour  ab  fi>^'UOU>m  von  recto 

auf.  Diese  S  Bassen  haben  nun  die  Blattform  der  Flammula,  nur  sind  sie  nicht 
kletternd,  sondern  +  gestreckt.   Andererseit.s  fiillt  e.s  Maximowicz  (I  c.  p.  ödS) 

9cbw<»r.  Cl  mmuhrfnirir,! ,  die  ni.unlmial  recht  holzig  uinl.  vou  Cl.  pan^  ilaui  zu 
treuneu,  uud  er  wei.-*.«  weiter  keinen  Unterschied  alc>  deu  kleiterndeu  Habitus  uud 
die  jugendliche  Behaaruniar  atifssufUbren.  Indes  die  Behaarung  ftndert  (meist  mit 
der  niauchuial  uctzi^  h«  rvor>tehenil  geäderten  Blnttol>erflä(the)  bei  atlen  Bassen 
diesen  FonuenkreiscH  uud  Ut,  wenn  überhaupt,  nur  schwach  vorhanden. 

Äudcrer^eitä  sind  mir  .sowohl  vou  japanischer  yankuiata  ali^  von  der  mittellän- 
dischen Flammula  niedrig  gebliebene  bltlihende  Exemplare  bekannt  geworden,  die  nicht 
im  geringsten  von  Cl.  recta  nonnali*  versi-hieden  sind.  Schon  DC  giebt  von  recia  eine 
kletternde  var.  riti4ulota  »n  und  von  Cl.  Flammula  schreibt  er:  junior  interdum 
suberecta.  Ich  sah  solche  erecte  Formen,  die  mit  auderer  Flammula  zugleich  gesam- 
melt waren,  in  voller  Blttte;  diese  sind  metst  nur  pinnat,  dann  nennt  man  sie  reete ; 
haben  sie  dopi'P't  zii<aininengeset4!te  Blätter,  so  .sind  .solche  erecte  Ramsen,  wIp  sie 
europäisch  uameatUub  aus  äpauiea  bekaunt  wurden ,  von  der  äubspecie^  lath}fr{folia 
nicht  zu  unterscheiden.  Auch  die  kletternde  Ct.  pankulata  aus  Japan  und  Ct,  FUm- 
mxtlo  aus  dem  Mittelmeergebiet  sind  weiter  nicht  verschieden ,  als  dass  eratere  in 
der  Begel  pinnate  und  seltener  flammnliforme  Blfttter,  letztere  dagegen  midur  Ibm- 
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raiilif'imi«»  ul-!  pinnat«  TÜNtter  bp^ifzf.  Tu  Alfrifi"  «''"liHnt  ilie  rein  läiiiiatp  kletternde 
Form,  also  panictätita  häutiger  zu  üein.  In  der  Kultur  wird  Flammuta  manchmal 
groBsblBttrij?,  dann  sind  die  BlKtt«r  minder  geteilt  und  werden  pinnat;  wenn  nicbt 
vereinzelte  Blättehen  noch  gespalten  wären .  wttrde  dieae  KttltUfform ,  welche  das 
Berliner  Herbar.  z.  B.  von  Ville  d'Avray  besitzt,  gar  nicht  von  pom'ruhta  zu  unter- 
«Ksbeiden  sem;  eine  solche  Kulturform  exisUrte  auch  früher  im  ButAniHcben  Garten 
in  Berlin.  Wae  nnn  Vt.  mtariUmti  betrifft,  welche  mandie  Autoren,  weil  de  s.  T. 
aufrechte  Stengel  hat,  wie  fichon  Linn^  angiclit .  zu  ^7.  rf/-ia  n<>rm«/M  stellen,  wah- 
rend andere  diene  in  der  Regel  geHtreckte  StrandpHanze.  weil  »ie  manchmal  kletternd 
wird,  zu  Cl.  Flammula  bringen,  so  beweist  sie  doch  nur,  dass  die  gezogenen  Art- 
irraiBen  ItOnatlieh  rind.  Doch  steht  ne  der  Rmso  aiy«fitf/«I«a  nlhw  und  nnteieebddet 
-lieh  vnii  ihr,  wpnn  man  von  den  Kxmiilarcu  mit  mohrfnch  zusaminptitressfTztcn 
Blättern  absiebt,  durch  nicht  ho  leilemrtige  Blätter,  deren  Teile  »eltener  basal  verbunden 
Hiud.  In  derThat  haben  Reichenimch  u.  A  ,  denen  auch  Nyman  folgt,  migrutijdiamt 
marttHwi  «MnopAyB'f  einfach  ideutifidrt  Die  echte  sibiri.sche  tmg^i^tifolioy  mit  oft  ein- 
?Axm\  Rlflton  und  lederigeu.  liervorstehMirl  cr^  init^rt»  n  HKittrm,  ühnelt  nun  mehr 
Mmgarica  und  ist  auch  uur  eine  Kusse  von  ihr  mit  stark  geteilten  Blättern,  aber  sie 
bldbt  in  der  Kultur  nicht  bestandig.  Die  Blttten  werden  manehnai  kleiner  und 
m^r  rispig,  die  Blätter  werden  weteh,  ohne  hervorstelieudes  .\dernetz,  und  besser 
geteilt,  soda-S!»  man  soMh-  Kiilturformen  nicht  niobr  von  Lithyrijoli!  nnt-r-i Heiden 
kann.  Auch  aus  dem  8tamniUude  sind  intermediäre  Formen  mehrfach  bekannt  ge- 
worden, «Oda»  man  selbst  die  extremen  Raaaen  umgaritn  nnd  mtsuMfoUu  nicht  als 
Arten  gelten  lassen  kanu.  Wulrr  das  kletternde,  gestreckte,  aufrechte  Wachstum, 
noch  die  eiuzfln^  n  oder  rispigeu  l;liit»^n,  noch  die  einfacheu,  ±  geteilten  o<ler  völlig 
geteilten,  also  /.usommeugeäctzteu  Blatter  bilden  bei  diesem  Formeukreia  einen  An- 
halt anr  speiifischen  Abgrensunif. 

Alle  in  B<ziiLr  mif  die  Blattform  nielir  rliflVrfii/irtm  Kas-iiMi  liieses  Formen- 
'creises  haben  an  jungen  Pflanzen  unterhalb  einfache  Blätter,  die  in  dreilappige, 
ternate,  piuuate,  flammalifonut'  allmählich  fibergehen;  es  scheint  die^i  eutwickeluug«;- 
gesehichtlieh  auf  Abstammung  von  eiaiachblättriger  Kax.sc  hinzudeuten.  Wenn  nun 
die  Pflanzen  iiii'dri;r  bleilipn.  so  kummf-n  lifi  den  Rassen  mit  pinnatcn  oder  fliunniuli- 
formen  Blättern  diese  einfachen  und  ternateu  Blätter  häufiger  vor  als  die  aorm&leüt 
und  da  auch  die  Hoehhlltter  —  wie  fast  bei  allen  tlsmatif-Arten  —  wiedermn  m>- 
cinfacbt  sind,  so  können  wohl  auch  Zwergformen  mit  nur  einfachen  und  tematem 
Rlattf*rii  pntstelien;  mhIcIh'  sind  \\^  brachyura  bez.  trijoHun  hfkunnt,  und  daraus 
scheint  aich  in  Astasien  der  Fonnenkreis  L'L  hedytarijoiw  entwickelt  xu  haben,  der 
ausser  kletterndem  Habitus  auch  perulate  Bttttenawing«  erhielt.  Uebrigens  bildet 
Beb.  ic.  fl.  germ.,  mit  anderen  Ka.H.sen  dieses  Formenkreises,  von  Cl.  recta  eine  var. 
»ax'iiilis  Wierzb.  ab,  bei  wcMh-t  ilic  unteren  einfachen  Blätter  charakteristi-ich  sein 
AoUen,  aber  Schur  machte  daraut  aufmerksam,  dass  die  unteren  einfacheren  Blätter 
hei  C7.  rseta  eine  regdmissige  Erscheinung  seien. 

Wir  lernten  .schon  bei  der  amerikanischen  C/.  dioica  kennen,  da».s  die  tropi- 
schen Ras.spn  zuweilen  nifrricant  werden;  solche  Ra-ssen  haben  .sirh  nun  \m  Vf.  recta 
viel  i^cliärier  in  den  8ub.spccic8  (hi$iauu  und  amiyenM  ausgeprägt,  wobei  inde.s  mau- 
dierlei  Ueberginge  vorhanden  sind;  selbst  sll^yaimnische  panieuttäa  ist  manchmal  ni- 
grescent,  und  chinmtU  ist  eigentlich  nur  eine  uigre.sccnte  Rasse  von  pauieuUila. 

Zur  Bcirrcnzung  von  < n-ria  und  F/nnnnu/ti  wird  meist  angegebpu,  das-  die 
.SepHlcu  au^^serhalb  bis  auf  den  Hand  kahl  und  dass  sie  an  dem  oberen  Ende  :«tumpf 
itelim.  Aber  die  asiatischeu  Formen  von  rerta  sowohl  als  von  angud\folio  haben  rb 
til/it;o  bis  lahh^  An-xen-*  ii<Mi  t!<  r  Sf  )  akn  nml  dio  spitzen  ^'epalen  sind  dadurch  be 
dingt,  dass  die  getlUgclteu  Autiäugsel  aehr  ächwack  entwickelt  fänd;  bei  asiatischer 
FUMmUa  sind  apitse  Sepala  aasdieinend  hiuflger  als  stumpfe,  und  bei  den  meisten 


Digitized  by  Google 


118 


O.  Kiiiitae: 


Kaeeeu  «lieaes  Fomeukreues  ist  diesem  Merkniftl  »ehr  veränderlich.  D&a  ist  aber 
auch  bei  C7.  oritnMi$  der  Patl.  umI  desbalb  ist  es  umiehtig,  Fltmmv/a  mit  angeblich 
nur  stumpfen  Sepalcn  von  U.  orimtnli»  mit  augeblich  nur  spiteen  Scpatai  EU  unt«r- 
schoidcii.  Bt  i  <if'n  einzeln-  und  lT"^-^*  rlilütiL'pn  Hassen  von  rectn  komineu  die  »geflü- 
gelten Keldiränder  mehr  zum  Vorschein,  und  bei  den  sparrig-st rauchigen  Basken 
scheiBen  die  breiten  gelbes  Sepalen  mdst  spite  ni  sein. 

Ich  hätte  diese  gelbbUtluniden  strau<-hit(eu  Subspecies  gern  isolirt  als  Species 
(d.  fmticiun  einen'l  )  lictiainIfU ,  iber  «io  sind  nur  direkt,  d.  h.  ohne  vorher  schlaff 
und  kletternd  geworden  i^u  Avin,  vcrbulzte  Fonueu  der  prinütivitteu  Rasse  wi^u- 
riea.  Der  üntendiied  von  tongerka  und  Jrutkom  soll  nach  ttasimowics  sein: 
Filanienta  linraria  rami  elongati  für  Cf.  »'»«/■irlra  Filameiita  l,a~;i  dilatata.  rami 
breve»  tUr  U.  jruticom.  Nun  hat  aber  Abbe  David  (1  Muü.  Paris  etc.,  cfr.  Subsp. 
nvmgolica)  reichliche  Exemplare  ans  Nordehiaa  mitgebracht,  welche  i'ilamenta  baai 
dilatata,  rami  elongati  multitluri  besitzen,  sodass  sie  sich  von  »mt^ariem  nmr  diitch 
gelbe  T?l'iT«iifarbc  und  holzigere  Steugel  nntPTsrhcMcii :  ilie  .\nt?aVie  für  mugaricn 
filameuut  linearia  trifit  nicht  immer  zu,  deim  ea  giebt  auch  grUulich  bltthende 
(!  f  entt)  nad  weissbltttige  tongarica  mit  basal  brriteren  fllameoten.  Wie  b«  Cl, 
orimlatiM  ist  diese  Bügeuschaft  der  Filamente  meist  auf  einreihige  Stamiua  beachfMnkt 
und  verliert  sich  innerhalb  nonst  •^'leiclicr  Ka^srn  -uliaM  «Iii-  ."^tamiua  wieder  mehr- 
reihig werden.  Und  wie  bei  U.  ortetUaJi$  bietet  auch  tüer  <Ue  gelbe.  grUuliche  und 
treisse  Farbe  der  Sepalen  kdnen  durehgreifenden  Unteracfaied  zur  Spedessondemng. 

Wenn  sich  die  einfachen  Blatter  der  ,S»b.-,p.  simgarica  mehr  teilen  und  die  oft 
fast  wurzelst äJndigen  Aeste  mehr  krautig  entwickeln,  so  nennt  man  -olrhf  Formen 
aqtlmijoiKi,  ispahwuca,  anguttijdia.  Wie  schon  erwähnt,  Lit  migu^tijoii/i  in  der 
Xnltur  niebt  konstant,  und  ebenso  verind«rt  sieb  die  Steppenpflasse  «on^tirwa,  sobald 
.sie  längere  Zeit  in  unserem  Klima  und  Garteulodeu  kulti\-irf  «  inl,  Wenn  ich  z.  B.  die 
erat  vor  kurzem  eingeführte  mmgwrka,  wie  ich  sie  in  der  S|iätb"schen  Baumschule 
fand,  mit  der  lange  im  Berliner  botanischen  Garten  kultivirteu  verglddie,  so  tiude 
ich  nur  wenig  Achnlichkeit;  auch  hier  wie  l>ei  imgutHfolia  haben  sich  die  lederigen 
steifen  Blätter  verlnren  und  sind  geteihnr  den  iii.  ht  mehr  steifen,  hüberen  Sten- 
geln geworden.  Da  die  Blüten  vereinzelt  geblieben  üiud.  nicht  ±l  c.vmus  wurden, 
lisat  flkh  Mdi  keine  hybride  Einwirktiog  annehmen.  Ueberhaupt  .^d  in  der 
Kttitnr  in  unsere  Gärten,  also  unter  ):I>ii  |,>  u  Boden-  und  Klimaverhältnissen,  alle 
diese  naheverwandten  Rassen,  die  unter  dm  Xam^n  fni^nffi/a/ia,  Geblentiufi,  f.ifh./n- 
j'oHoy  mantUdmricot  tongarica,  tem^iora  nebeneinander  im  Berliner  botaniitcheu  Garten 
«idi  befinden,  so  gläch  geworden,  dass  man  sie  kamn  noch  untersebeidai  kann.  Da 
sie  nun  als  kräftige  Stauden  nicht  der  Erneuerung  durch  .Samen  unterworfen  ge- 
wesen sind  und  höchstens  einmal  bei  einer  Platzverüuderiiutr  'ler  systernatisehea 
fieetaulage  versetzt  wurden  &iud,  so  Uegt  auch  keiu  Aulass  vor,  diese  mor])bolog;i- 
iduD  yerindaangen  durch  etwaige  Verwechselnngen  au  erklären.  Aach  ist  die 

eigintttmliche  anfUlH/oli  i  rar.  latinnthn  zu  rfün  noniudi$  Utaioaepiüa  geworden  und 
die  rmgvitijiilia  f.  hej-it}>tfa/u  Pallas  mit  vereinzelten  Blüten  ist  zur  rectu  norttuUi» 
toUtarttfioru  geworden;  es  liaben  sich  dabei  die  i  charukterisii-schen  Eigenschaften 
der  flepalen  erhalten,  sodass  ttber  die  Verftnderung,  welciie  nur  tlie  Blätter  betrinkt 
kein  Zweifel  aufkommen  kann.  Also  die  Knlfnr  lehrt  die  rnlie<täinli;_'kei(  dieser 
Formen,  und  die  Herbarien  zeigen  uns  zahlreiche  Zwincheuformeu  aua  den  ätauuu- 
lindem,  Rodass  wir  nieht  sfigem  dfiifen,  sie  su  eineai  FonnenkreiB  za  Tereinen. 

Die  äubspe<  ie<  $<n^anca  var.  iiitefri/i/lia,  als  die  primitivste  v<in  allen,  erklärt 
sich  als  eine  iu  dt  u  iniier&siuti.*icheti  Stopj  ^ii  pnt?*tjuid«'ue  extreme,  d.  h.  bis  auf  die 
Inflorescenzen  mit  lanzettlicheu  Hochblättern  bcj^chrünkte  Verkümmerung»rasiie  von 
Cl  Fifotto,  dio  als  besonderer  Formenkreis  au  behandeln  ist,  weil  sich  noch  Untw- 
ichindo  in  dAO  Staminen  uml  Sepalen  eingestellt  baben,  wie  dies  bei  twlAren  Ver- 
kflnincrttnganiiaen  meist  auch  der  Fall  ist.  Die  anderen  VerkttmmemngHrasiMi  dar 
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Viutlbtt,  alsu  C7.  m(nU(ma,  tri/obfi,  porvilobn  ctc,  sind  kletternd  gebliebeu,  und  mir  die 
Jahrestriebe  sind  +  verändert;  hier  ist  aber  der  oberirdische  Stengel  verkümmert, 
AUS  der  VVur/.cl  oder  au^  Wiuterkno.'^pen  an  rudimentärea  Stengeln  sind  dann  arm- 
Utttiffe'InfloresceDzen  entstanden  und  zwar  in  Jenen  Zonen  nördllcli  Tom  Hiniftlajn 
mit  fxtr>  msteii  KlimaveränderungeD.  Es  ist  da«  zwar  mir  pidp  Hypothese;  doch  kennen 
wir  sonst  gerade  von  Ci.  yiiaib<i  die  äuaaentte  VerkUmmerungsform  nicht,  während  wir 
sie  fast  von  den  meuten  Uauiitarten  sidierer  Terfolgcn  können.  Eutwiekett  rieh 
nva  CV.  »oiigitrica  mehr  stfancldg,  so  bleiben  die  Wiuterknos])en  am  Grunde  der  meist 
kurzen  BlUtonzweige  crlmltf^ü;  eutwirki-lto  sie  sich  aber  üppiger  krautiger,  wobei 
die  Stengel  oft  hohl  wunlen,  so  sehen  wir  diese  Winterknositen  mehr  und  mehr 
Tersehwonden.  Aue  den  knutigeren,  niedrigen,  schlnffim  Raeeen  wurden  dann  in 
wärmeren  Regionen  die  kletternden,  sohwaohholzigcu  Arten,  die  dann  neue  Namen 
erhielten,  und  deren  Stengel  infi^t  iiiihf  mehr  liolil  i-tt,  doi^li  habe  ich  sowohl  japa- 
nische als  uordathkauische  p^mkuUüa  wie  auch  FUrmmiäa  liohUtengUg  beobachtet. 
Aber  diese  kletternden  Raesen,  insbesondere  ftmmtutn  und  flammiula^  bÜeben  mandi- 
mal  auch  auf  der  einfacheren  Kntwickelung  stehen  und  wurden  in  ungünstigeren 
(ieiticteu  wieder  /weririi?.  !>pr  genetische  Zua&mmenb«og  innerhalb  dieser  Formen- 
reihe  lassl  »ich  wie  t'oigl  darnteUett: 


fnaieoaa 


I  nanrufpkylla 


i/aiiu 


tnougolica 
itjMih'mica 


mtfutttjoli 


I 


marUima 


mandtchurica  -j- 
rteta  »ormalit  — ^ 


Kirilom 
amo^cnai* 


\  tdthyrijolid  I 

\  brachyura 


Bei  Benennung  diesem  Fornionkreises  hatte  idi  die  Wahl  zwischen  den  Namen 
<7.  rfcUi  und  (V,  Flamnnila  1,.  niiwdlil  mm  Iptztorpr  Name  imliffcrenter,  ni<lifs- 
sagender  ist  und  dej^hatb  vor/uxiehen  wäre,  so  habe  ich  doch  den  ersteren  Namen 
beTorsttgt,  weil  er  den  genetischen  Benebungeo  insofern  mehr  Bedmung  trägt,  als 
er  andeutet,  duss  der  Formeukreis  ursprünglich  erecte  nnd  vorzugsweise  ereote 
Pflanzen  enthiUt,  wftbrend  FUmmula  aar  fttr  .eine  kletternde  Basse  gilt 


t   t  t 

Stamina  omnia  connectivo  longo  producto;  loculi  antiie 
rarum  discreti  in  margine  vel  l'acie  interiore  coniiectivi 

Biti  s=  aotberae  marginales  vel  introrsae.  (Sepala  

sine  marKiaibuB  alatis;  connectiva  haad  articulata.) 


X 

Foliola  termtnalia  band  abortiva. 

0)  GL  naraTelioldeB  O.Ktse.  Folia  eaulioa  pinnata;  foliola  eori- 
acea  nigosa  Bubglabra  ovata  vel  cordata  acuminata  plerumque  grosse 
deiitato;  flores  panicalati  vel  nimini  axillares  tematl  solitarü;  sepala 
ovata  aeata  extus  tomentosa  intus  glabra  (purpuTM?)  haud  revoluta; 
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filament<a  lata;  carpella  int*  rduin  spiralit<>r  torta,  —  India  orientaliB, 
regio  tropica  et  subtropica:  Concan,  Belgaiun,  Kbaj«ia.  — 

Cl*  wumvelloldes  O.Etze.  =  a,  hedj/mri/alia  Hk.  f.  &  Th.  nec  DC.  Die 

Pflanzp  vcii  Pe  raii<lon»'  ist  rine  rohi  tonnte  "Rn-!«»»,  flcren  Blättdifii  in  i\cr  Kof^d 
gaiizrandig  uud  nicht  rugos  sind,  deren  ^cpala  länger,  weissUcb  und  obwohl  etwas 
saftig,  do«h  nicht  m»  dick  und  nicht  m  filzig  wie  bei  dieser  Art  sind,  und  deren 
StamiuA  nicht  80  auseinander  ircdrnugte  Antberen  nud  mindcrbreitc,  minderlauge 
Connective  haben.  Betrefl'  der  Verweclisfhnjfr  dieser  Art  mit  ( '/.  hedymtrijoli't  vergl. 
die  AnuerkuDg  bei  letzterer.  Von  Vi.  mmtveiioidest  welche  zuweilen  etwas  gedrehte 
Frttdil»  hat,  wie  dies  bri  CV.  seji/omV»  fitst  xur  Regel  wvrde,  —  eine  mir  «onst  bei 
Ctematit  unbekannte  Eigcns<  li:ift  —  kann  (  7.  ziyhiuicu  nur  ahstaranien,  bei  wel- 
rli'  T  <iie  drei  endstäudigen  Blättchen  jedes  Blattes  abortirt  und  die  äusseren  8ta- 
mma  z.  T.  fleischige  Stamiuodien  geworden  sind.  Dagegen  kt  die  Abätammuug 
der  Or.  «aratdiddet  selbst  mir  nicht  genflgend  klar  geworden.  £itte  nahe  Ver- 
wandte von  ' '/.  Vitalbii,  mit  der  sie  gewisse  Aehnli«.'hkeiten  hat,  dürfte  sie  deshalb 
nicht  sein,  weil  die  marginalen  Autherenfacher  nur  bei  deren  entfernten  Verwand- 
ten vorkommen.  Es  kommt  dann  O.  Buehantmimia  iu  Betracht;  doch  wenn  man 
auch  eine  Abänderung  mit  kahlen  Filamenten  zugeben  kann,  wie  »ie  /..  B.  bei  der 
vou  If^tzter  Art  ahzuleitendi"ii  f  v.  piumttn  und  Ucrrwhifnfin  mit  iihuliclien  Autlioreu 
und  Counectiveu  vorkomiuen,  so  «iud  doch  die  Kepaleu  ausgebreitet  olieublUtig, 
nkht  anfrecht.  Wir  haben  es  vielleieht  mit  anem  AbkSmmling  vou  CY.  onWoto 
Wifhiitma  zu  thun,  die  sieh  von  C7.  HuclKnumiana  nur  durch  nicht  aufrechte  Sepala 
nnteracheidet;  der  geographiacben  Verbreitung  nach  wäre  dies  wohl  miigUcb. 

7)  Cl.  smllacifolia  Wallii  h-  Folia  caulina  sitnplicia  ovata  ±  cori- 
acea  maxinia  (10—25  cm  lon^a)  vel  partim  teiiiata,  Horalia  saepe 
lanceolata  glabra  vel  subtub  pubescentia  intcgra  vcl  obsolete  dentata; 
flores  paDteulati  racemoBi  vel  summi  axilläres  ternati  soHtarii;  sepala 
4^6  ovata  vel  oblonga  acuta  extus  fusco^tomentosa  intus  dt  purpurea 
vel  albida  (ex  Wigbt)  erecta  mox  revoluta;  filamenta  dilatata ;  antherae 
marginales  vol  staminum  exteriorum  +  abortivae.  —  Bot.  Mag.  t. 
4259;  Wall.  pl.  As.  rar.  t.  WiRbt,  illustr.  t.  l.  -  Himalaya  a 
Nepalia  usque  Yunnaii,  per  p<uinKuIa8  iodicas  insolasque  adjacentea 
sundait-as  et  philijtpinas.  —  Variat: 

a.  Munroana  Wight  p.  sp.   Hk.  f.  &  Th.  pro  syn.  *»«j7«ciyb/i««).  Folia 
caulina  plurima  teriiata;  loliola  cauliua  haud  cordata.  —  .Nilagiri! 
Sikkim!  Kort.h  Canara.  —  Yariat  foliis  edentatis,  sepalis  magnis, 
Btaminibus  longis,  floribns  numerosis  et 
2.  äff  int  9  Wigbt  p.  sp.  (Miq.  p.  syn.  tmäadfBUat),   Folia  ter- 
nata  dentata,  sepala. duplo  rainora,  stamina  brevia,  pedunculi 
uniflori.   (Non  vidi ) 

ß.  nornialia»  Folia  omnia  simplicia  maxima  plemmque  eordata  vel 

Fuperiora  angusta  basi  rutundata;   sepala  extus  fusco-tomentosa 
intus  purpurea ;  staminodia  desunt.  —  Variat  foliis  acutis  cordatia, 
petiolis  haud  dilataii«,  caudis  carpelloruu»  allm-barbatis  et 
2.  ZoUingeri  Turcz.  p.  sp.    Folia  obtusa.    -  Raro:  Java! 
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3.  auhpeltata  Wall.  p.  ^).   Folia  basi  angustissime  peltata.  — 
India  oricntalis.    *Nün  vidi.) 

4.  chrysnrarpa  o.Ktzp.   rawla*'  (  Mrpelloruuj  fiUvo-barbatac.  — 
Ceylon  (!  Tliwaiten,  muv  Intt.  hfrol.). 

5.  coriacea  Kortli.  |>.  sp.  Banis  petiuloruiii  oppositorum  connata 
dilatata  interdum  lobata.  —  Java  (Gede),  Borneo! 

7-  petalofdea  O.KtKe.  Staminodia  numerosa  loogissima  sepalfs  inter- 
dum longiora  lineari-lanceolata;  stamina  interiora  fertilta.  —  Palney 
Mountains!  —  Variat  staminodiis  siccitatf»  haud  nigrirantibus  et 
2.  1IO  raveli'florn  0  Ktzc.  Stanilnodia  exteriora  longissima  r^icci- 
tate  nigricantia,  stamina  interiora  brevia  partim  fertilia  band 
niirncantia.  —  Assam  {!  Simons,  horh.  lugd.). 
«,  glaudnloHa  Blume  p.  sp.    Monoica.  -  Java. 
Andersonl  Clarke  in  msc.  p.  sp.   Sepala  subglabra  extus  viridia; 
filamenta  purpurea.  —  Sikkim  1000—1600  m  (!  Clarke.  Kew). 

Cl.  sniilacifolia  \Va!li(  li  in  Asiat,  ro^^onrclie?*  XIII  414  =-  tnulnriv  r  Rltimr, 
Bei  gtnuJuhtti  Blume  ut  der  Blattrami  kuurpelig  (uicbt  drUsiir)  gezüLut,  doch  au- 
deit  du  Mf  ein  und  deraelben  Vümm,  wi«  schon  Itiquol  aut^ab;  als  monOdscbe 
ForTi)  ist  sie  Äbtr  ueu ,  und  deshalb  der  Name  für  eine  Varietüt  brizuliehalten. 
Dip  Alt^^tanuHung  der  (w'.,' -  V(.i!  '  '  /  ^  -  .  ,  .  O  '  In/,  von  deren  ternater 
Tochtcrart  CV.  ^n<a/<«  erscheint  mir  zweitellos.  ist  gleit-h.<am  eiue  tropisch  klet- 
ternde 07.  heracfeij'olia;  nicht  dass  «e  von  dieser  etwa  abstammt,  sondern  beide  sind 
gleicher  Ahstanimun}?  von  Cl.  liuchitunuiinut  Uvi.  grueiln  und  (ieschwisterarfen.  welche 
einige  bei^ouders  tnerkwünli^e  EigeiHchaften  jxenieinsani  haben:  Die  ausHeu  fil/,igeu 
Sepala,  ilie  ijiueu  gefiirbt  .sind,  rollen  sich  wälireud  der  Ulütczeit  zurück,  vergL  Bot. 
Haf-  t.  42ft9;  die  Fih«tneuCe  sind  kahl,  s.  Teil  steril  oder  die  Pflaozen  far  montt» 
ci^rb  :  ff-nu  r  ist  eiue  Kigenschaft  atavistiscli  in  ilor  vnr.  i  ->r/  !  Kurtli  .uifiref  roten, 
welche  nur  bei  L-'/.  tmhaunmitnn  var.  couvala  und  deren  l'e.Hceudeuz  sich  luauchmal 
findet,  n&mlieh  daw  die  gegenätäuiügen  Blattstiele  stipulaartig  verltfiitert  und  beehcr- 
Mtig  Terwadieen  sind. 

X  X 

Petiolttii  terminales  aphylli  cirrhosi. 

8  (  Cl.  zeylanica  (L.)  Poiret.  Folia  foliolis  2  oppositis  et  petiohilis  ce- 
teris  3  cirrhosis  vel  folia  floralia  interdum  ternata  simplicia;  foliola  5—7- 
n*»rvia  lata  acuta  intetrfTrinin  vol  jinucidontata  •  conncpn:  stamitiodia 
()— iL'  «-ariiosa  flava  sie«  itatc  tu^rir;mti;i  raru  \)  st-palis  plrriini(|iH'  l<)iif?i- 
ora;  tlores  paniculati;  sepala  4  -,')  coiiaica  ovata  acuta  i'xtus  tüineuloija 
viridula  caduca  liaud  revoluta;  stamina  plana  haud  uigrioantia  brevia; 
carpella  oblonga  plerumque  spiraliter  torta  basi  attenuata.  —  Ic: 
Roxb.  Gorom.  U  t.  188.  —  Indiae  orientalis  peniosolae  a  Nepalia 
(regio  subtropica)  usque  ad  insulas  philippinas  aondaicasque.  —  Variat: 

I.  Snbepeeies  regateres:  staminodiis  (=  petftüs  nectAriifoimibuii)  clavatis  sep*!» 

supcnuitibns. 

a.  normalis.    Foliola  ±  oordata  subtus  pnbescentia  vel  tomentosa. 
Sabsp.  frequentissima. 
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ß.  erlabrescens  0.  Ktze.  Folioln  ronlnfa  subtns  in  n^^rvis  maximis 
tantuui  puhorula.  —  Karins.  Bcnpalia  (I  llo(^i^t'^.  nnis.  bot.  berol.). 

y.  neglecta  O.Ktze.  Foliola  basi  attrtniata  v<  1  luaxima  basi  rotundata 
subtua  pubeseentia  vel  subglabia.  —  Java  (!  ^agel,  raus,  berol.), 
Indiae  er.  peninsnla  (!  coli.  var.)> 

lanrilbUa  Wallieh  p.  sp.  Foliola  lanceolata  glabra  vel  foliola 
maxima  iDtenliiiD  basi  suboordata.  Minos  frequoDS. 

n.  SulMpedes  itregulues:  atiminodüB  nollis  vel  brevibiifl  yü  adeultribu  vel  capite 
globow  coronatis  (foli*  plerumque  ut  in  y). 

«.  apelala  O.Ktze.  Staniinodia  desunt.     CoromaDdel  (!  Mae^  Wight). 

4.  trevipetalH  O.Ktze.  Staminodia  clavata,  scd  ^^epalis  haud  longiora. 
—  Pciitnsula  Indiae  or.  (!  WightX  Canara  (!  Hohenacker,  mus  lugd.). 

^.  pilulifera  Hatiro  p.  sp.  Staniinodia  Hliforraia  eapite  gioboso  Coro- 
na ta.  —  TsinGfYune  prov,  Canton  (!  Kew). 

^.  tilipetala  n  kt/**.  Staminodia  acicularia.  —  Sumatra  (Doehoel 
Korth.  herb,  iugd.),  lus.  pbilippiiiae  ^!  Cumiog). 

Cl.  Seylanlea  Poiret  suppl.  II   2*J6.    Atragtne  zeyl.  L.,  Xomve/ia  zeyl.  DC,  K. 

FinMlnijsünirmn  Wall,  ffinn  auch  bei  auilereti '  j/'.ii-Art€ii  öfter  zu  be^jbucliteude  Vege- 
tatiüiiäfunu,  bei  weiclier  hu  den  uubelxucliteieu  Frucktiuiutcu  die  bchaurteu  üriffel  zwar 
nlebt  Ungar  waebMa«  aber  die  Beluaaning:  des  Griffels  federig  wie  an  reifen  Frltch' 
ten  wird),  üeber  die  Kiii/i>liiiiiLr  'li  r  flatfiiiiir  S<trnrtlHt  vergl.  S.  ^1.  Koxburgh 
bildet  die  Pflauze,  welche  ich  iu  Indien  nur  in  Frucht  äuuuuelte.  mit  gelben  I'elaien 
(Staminodienj,  graugrllnen  Hepalen  und  3teili^rer  Wickelranke  ab;  let/tere.n  ut  auch 
die  Begel  und  die  gegenteilige  Angabe  iu  der  Flura  uf  Itriti.sh  ludia  uichc  zutreffend: 
leaves  8-foliate,  terminal  teallet  genenilly  trunsfornied  in  u  tdulril  L  h  !uil  <  mir 
Steilige  Tendrils  geedbeui  es  sind  alsu  ursiirUuti^Ucli  ö^hlig  gelietlirte  Jilätter,  vüu  . 
denen  die  oberen  8  Bltttcben  nboiHit  sind;  nur  "bei  den  einfadieren  Hoehblftttem  sind 
die  endstftndigen  Blüttchen  iinuu  hmal  nicht  abortirt.  Dane  dieBlittcheu  in  eine  Ten- 
dril  verändi  rt  ^pien.  ist  andi  wr.lil  nur  chv  ntirii  liiiiri'  A iitTa'j''tiug.  du  die  Blättchen- 
stiele bei  kletternder  Uemati»  so  wie  so  ranken  und  bei  untrer  Art  keiueswegü 
grOMMT  gewoidai  eind.  Ebenio  ist  die  Angabe  (fkr  A'araveiia:  flowers  in  axiUary 
1  -  flowered  peduade«  nur  für  U.  «faiyoNatra  riclitig,  da  CY.  aei/tanica  meist  rispige 
Inflorescenüen  hat 

Die  'X'reunuug  der  lV,  Umrtjolut  von  uylanica  ist  nicht  gerechtfertigt,  da  e« 
sahlreiohe  ZwisebenfoTmen  giebt,  aowobl  bezügUcb  der  fiebaarung  —  Miquel  sagt 

bei  CY.  »eylanien  rarius  glabrata.  11k.  f.  Th  soniotinies  jiubejiceut  o»  the  nerve.s 
only  —  als  bezilglich  der  herzförmigen  Blattl  u<i'::  Irii't.  rp  scheint  oft  auf  einer 
und  derselben  Pflanze  verschieden  zu  sein,  tlu  uiei^«t  nur  liie  grö.s.sten  Bliitter  herd- 
förmig sind,  während  die  kleineren  fluralea  BUtter  renchmSlerte  Bams  haben;  docb 
giebt  es  auch  j;ni-isblättriir«'  T'a-sfii  mit  r*j»itzer  Blattbasis.  Au>><Til(  m  sind  flic  fiulen- 
fönoigen  bez.  liueareu  Petala  bei  den  bvbaartblättengen  KuH^en  hüuäger,  und  die 
kenligen  Petala  fehlen  bei  kahlblatterigen  Bassen  nicbt;  diese  nicht  keulenfOnoigen 
Petala  dürfen  daher  nicht  als  für  VI.  tmaif^ia  bedingend  angesehen  werd'  u . 
es  t.  B.  in  der  Flora  of  Üritish  ludia  geschieht,  woi^rtrrn  \'>.  .^^nljjiz  Kurz  iu  der 
Flora  of  Burma  keuleuiurmige  i'etala  der  (Jl.  hmnjoiia  zu.schrtiot.  E»  »iud  die«ie 
Kigensdnflen  ohne  Coirelation  zur  Blattform  und  Biettbehaaruug.  Die  Abstainmang 
von  CV.  iiaravetioide»  \nt  zweifellos;  denn  die  Sllbspecic!)  iijyttit/'h  wenn  man  Ii-  uieiüt 
abortirtea  Endbl&ttohen  binmfligt,  ist  von  uttrandoide»  nicht  au  uAterttdieidett. 
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<  )hu«Uiu  haben  nur  diese  2  ÄrU'xi  gedrehte  Frttckte.  U.  u^tmica  gehört  su  den 
kräftigereu  der  klettoradeu  Arteu. 

9)  Gl.  dasyoneim  (Rorth.)  O.Ktze.  Folia  trinenria  duplo  minoia 

±  nirnibranacoa  ovata  acuta  pleruDique  pubescentia;  ftorcs  axillares 
solitarii;  staminodia  acicularia  cot.  ut  in  spfic.  praec  —  Borneo  (IKort- 
bala),  Java  (!  Zollioger),  Siam  (!  Kob.  Scbomburgk»  mus.  bot  berol.}. 

€1.  iftsyoneiirft  O.Ktze.  =  2(arttv$lia  Ja*yoneura  KoTth.  in  Ned.  Kmidk. 

Arch.  1.  2(i8  sclilies;!t  «ich  au  (/.  zei/fttuira  /ilipetofa  an;  ich  habe  jedoch  nur  eiuzeK 
MütiLTf  K\t-inii].irf  «rfsi'li-'ii  (Miq.  irichf  si«»  aiuh  n'^iiif,'  [?]  au):  f^s  «ind  fenicr  ilie 
kleineren  breiten,  zarteren,  dreiuervigen  Klälter  auH  den  weiteutfemt€re«  Fundorten 
(Bonieo,  Java,  Siam)  tthereiiiBtiininend,  flodas»  es  richtiger  sein  dttifte,  dicMm  he- 
sonderen  Focmenlueis  toh  Ct,  fmj/hmco  getieont  m  eihalteD. 

b. 

FilameDta^pilosa.  (Connecttva haud vel ± producta;  aotherae 
plerumqae  longae.) 

t 

Sepala  per  anthesin  patentia.  (Flore«  pleninique  erecti.) 

« 

Inflorescenti  ao  cptTiiiatac  multi-  vcl  p  lu  ri  f  lorao  vel  po- 
dunculi  suinmi  axillarem  uttitlori.  —  k>pecies  unica: 

10)  t'l.  Orientalin  L.  Folia  caulina  pinnata  vel  flammuliformia;  fo- 
liola  lata  vel  anpusta,  integra  vel  lobato-dentata,  glabra  :»  glauca  vel 
siibtus  piibpj^ceiiUa  rariu«  tompntosa;  infloreseontiac  ploruTnquo  tricho- 
lonin  ;'.—  /-  -  riorae;  sepala  subcoiiacea  vel  niembranacra,  flava  ocbracea 
viridula  vel  plerumquc  albida,  acuta  vel  obtuea,  paulo  alaia  alis  prae- 
doratione  induplieatifi;  filamenta  uniierialia  basi  latiore  vel  pluriserialia 
±  linearia  ^  Asia  exc.  regione  boreali  et  japonica,  Äfrica  exe^  re- 
gione  mediterranea,  Fnropa:  area  caspia,  ins.  Tiaos.  —  Variat: 

L  Sttlspeciea  folü»  canlioi«  plurimia  9-  S-compoutia  plerumqae  flammulifoniiibiu. 

(FoUa  floralia  d:  umplidora.) 

aornaUi.   FoHola  glabra  ±  glauca,  sepala  alabastraque  acuta. 

Yariat: 

1.  //  ava  M^incfa  p.  sp.   Sepala  flava  vel  ocbracea  extns  ±  glabra 

marginibus  veintinis  :  inflorescentiaepaucifloraesuperne  interdom 
uniflorae.  bubvarietatcs:  nhhtsifoHda,  amtifdiola,  anguati- 
fotioUi  (1  :3— 10),  iutijolii'id  (1  :  1 '  — inU yrif  nliola  ^  (ohnti- 
/oiiala  nuDC  in  caulibiiä  diversis  nunc  in  eadem  i^tirpu  inveni- 
UDtur.  —  Sibiria,  Altai,  Turkestania,  Himalaya,  Caucasus.  In 
hortis  earopaeis  colitor,  ubi  etiam  forma  eutta  floribus  pallidis 
(sttbvar.  ndfurea  I  bort,  berol.  1847)  orta  et  forma  filamentiB 
subglabris  baud  raro  est. 

2.  dauriea  Pens.  p.  6p.  (Lav.  p.  syo.  Vi  or.).  Sepala  extns 
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iotasque  sordido  rubiginosa  vel  flavido-  aut  viridulo-macnlata 
(cet.  ut  a  1).    Variat  : 

a.  Ppr.iannit  O  KiLc  Füliola  lata  (.1  :  .-b2)  integerriraa.  — 
Daliuriä  ('  herb.  Juss.);  in  horto  paris.  olim  (1820)  culta 
(!  mua.  bot  berol.). 

b.  Tkomtiinii  O.Ktse.  Foliola  angusta  (1:5—10)  pauci- 
dentata  lobata.  Tibet  (Hk.  f.  &  Thoms.,  mag.  bot.  berol}* 

c.  Dyeri  Clarke  p.  sp.  in  msc  Filameota  snbglabra.  — 
Himalaya  (!  Clarkr^,  Ktnv). 

3.  nlhidn  Klotzscli  p.  sp.  Scpala  albida  (davida  raritis  viridula) 
extus  -ii  velutiiia;  intlorese^eiiiiae  pleruimnio  paniculata*'.  — 
Subspecie»  frequeotissima  praecipue  in  logiuiiibus  tropici»  et 
subtropicis.  Foliola  plerumque  grosse  dentata  vel  lobata  vel 
paalo  incisa.  Yariat: 

a.  ohtU9%folia  Hk.  f.  &  Th.  Foliola  lata  obtusa. 

b.  Mas  so  n  i<i  n  II  DC.  p.  Sp.  Foliola  lata  acuta  inciso-dentata. 

—  Peninsula  indica  (!  sub  nom.  quinqmßora  ex  herb. 
Rottlf'riano,  Kew);  Africa:  Abysfinia  Transvaal,  Cap  etc. 

c  vul (juris  Trautv.  Foliola  oblouga  obtusa  vel  acuta.  — 
Abia  minor,  Syria  etc. 

d.  angustifol ia  Ledeb.  Foliola  liiieari-lanc<iolata  {l:b — 10). . 

—  Persia,  Songaria, 

e.  fa$eieulata  O.Ktxe.  Paucillora;  llores  in  ramis  brevi- 
btts  ±  faäciculati  vel  summi  axillares  sdltarii  oet.  ut  sob- 
var.  vulgär  IM.  —  Turkestaaia  (!  mus.  paris.  sub  nom.  6Y, 
Wilfordi  ?  nec  Maxim.). 

^  graveolens  Lindley  p.  sp.  (Lav.  p  ^yn.  CV.  orientnlts).  Folia  glabra 
±  glauca;  scpala  ±  obtusa  vel  einargiiiata,  alabastra  obtu^^a.  Variat: 

1.  Lindleyana  0. Ktze.  Sepala  tlava  vel  flavido-viridula  nunc 
omnia  obtusa  nunc  emarginata;  Hores  pauci.  —  Flore  des  Serres 
1 376.  —  Tartaria  cbinensis  4000  m.  In  bortis  europaeis  colitor. 

2.  Eookeriana  O.Ktse.  Sepala  apice  obtusa  alata  disco  ipso 
tantum  apiculato  cet.  ut  ß  l.  OL  graveolens  Hk.  nec  Lind- 
ley in  Bot  Mag.  4495.  ^  Himalaya  australis  3650  m.  Id 
hortis  europ.  coliturü 

3.  Alf rhiaonii  0  K^7.(^.  Scpala  alUida;  floref  pauci  paniculati; 
folia  flammuliformia ;  tVdiola  ovata  lobata.  -  -  Afghania  (!  Ku- 
rum  Valley,  Aitchisori  614  718  nius.  bot.  berol.  etc.). 

4.  auhtripinnata  O.Ktze.  Sepala  alba;  llores  pauci  Tel  pani- 
culati; folia  bipinnata;  foliola  angusta  lobata.  —  (3.  iHtrvi/b^ib 
Hk.  f.  et  Th.  nec  £dgw.  —  Himalaya:  Gurhwal  (Falconer 
herb.  ind.  Comp,  ß),  Kunawer  2000  m. 

7.  Thnnbergii  Steudel  p.  sp.   Folia  >  pubescentia  vel  glabres^centta 
raritts  sttbtus  tomentosa;  sepala  acuta.  —  Harv.  thes.  cap.  1.  t  8. 
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—  Asit:  China,  Tnrkestania  {IGapas,  muB.  paris.  sub  nom.  OL  er, 

▼.  turkestnna  Franchet,  cfr.  Ana.  sc.  nat.  Paris  1883  p.  214),  Af^hania 
(I  Aitchiaon  41f>,  Kew),  Caucasus  (S(  hirwan,  Elisabethpal!  Uoheo- 
ackfr.  mus.  liiRd  l  Caschmiria  f!  2^)94<)  Clark*'.  Kew;  Jacquemont  in 
herb,  var.),  Bombay  (IDalzell,  Kcwi    iMaHairascar!    Per  totam 
Africaio  pxc.  regione  mpditerranea.  —  Variat  toliis  cauliois  flam- 
muliformibus,  foliolis  ovatis  H:  lobatis  vel  dentatis,  Horibus  pani- 
cnlatis  albidis  vel  extns  flavidis  vel  viridulis  et 
2.  lutea  Jacqaemont  p.  sp.  in  msc.   Folia  et  infloresoentiae 
normalia;  sepala  lutea;  stamina  parporea.  —  Gaachiniria 
(!  Jacquem.  Kew). 
^.  rtr t ricata  Bunge  p.  sp.  Folia  subtripinnatisecta  lobis  angustis; 
intloresepntiao  pauciflorac  inferiores  triflorae  summae  uniHorae; 
t1»)res  lat-tc  citrina.  —  China  boralisj  Himalaja  (sub  nom.  OL 
parvtj'oiia  Edgw.,  an  albitiora  ?). 
4  glabrescena  O.Ktze.   Folia  normalia  glabrescentia;  flores  al- 
bidi  panicnlati  vel  racemosi.  —  Africa  eztratropica  (et  tni- 
piea?)  band  raro.  Sabsp.  a  nomudU  var.  *Uhida  proxima. 
6.  pauciflora  O.Ktze.   Polia  normalia  subglabra;  Acres  albidi 
in  intloreseentiis  unifloris  rarius  trifloris  longissime  pedunculatt 
Africa  noqtiaton'ali.s  (1  Malange  4ö4,  V.  Mechow  dt  Teasa 
in  niup.  bot   bcrol.  etc.). 
*.  brachiata  Thbg.  p.  sp.    Fulia  &  pubt  scentia;  «epala  obtusa.  — 
Bot.  Reg.  2.  t.  97  sed  loliib  inferioribus  Hammuliformibus.  —  Harv. 
thes.  Cap.  I  t  9.  —  Cum  <y  praecipue  in  Africa  australi.  — Variat: 
8.  »ubglabra  O.Ktze.  F^liola  subglabra  (subsp.  grav9oUn»  proxi- 
ma). —  Hadagascar  (!  Gowan,  mos.  brit.)«  Cap  (I  Krebs,  E^klan, 
2Seyher,  mus.  bot  berol.). 

IL  SuUsp«dm  foliis  cnuliniH  )iiiuiatis    (Sepula  acuta  vel  obtusa  tlbidft  vtl  pwlo 

viri'lula  vd  ll.iviiiii,  exdis  ±  velutina.) 

1.  YV'ightiana  Uallich  p.  sp.  Folioia  pubescentia  rarius  4-  tomentosa. 

—  India  oritiitalis  aiittrior  usque  ad  H.  Wolgam  in  Europa;  Ma- 
dagasciU  ,  Africa  exc.  regione  meditcrranea.  —  Variat: 

1.  tyii  ica.  Folioia  lata  (1 :  l'/4— IVt)  oordata  «tentata  vel  pauci- 
loba  membranacea. 

a.  glauceacent  Fres.  p.  sp.  FoHola  pubeseentia. 

b.  inciso-dentata  Rieh.  p.  sp.    Folioia  Sntos  toniontosa. 
—  Rieh.  flor.  Abyssin.  l  t.  1  (sepalis  aeutis  obtnsis  et 

emarginati.m. 

2.  longecaudatn  Ledeb.  p.  sp.  Foliola  fdurima  ±  triloba  lobis 
angustis  t*  edentatis.  —  Europa  a«!  tl  Wolfram  deserta  caa- 
pia!  Songaria!   Persia,  Samarkand!  Kurdistan! 

3.  pseudobMchananiana  O.Ktie.  Folioia  lala  ovtta  ±  viUosa 
rngosa;  sepala  subearnosa  snberecta  ±  lUacioa  vel  extns  fer^ 
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rugineo-villosa.  —  Wight  ic.  III.  t.  935.  —  Himalaya  (!  Kew); 
Nila^^iri  (!  Schmidt  in  mos.  bot  beroL;  1486  Hobeaaeker  in 

herb.  O.Hoffm.). 

4.  Ho/f mannt  Vatke  in  ms<"    p.  sp.    Foliola  anguste  ovata 
acuta  coriacea  reticulata  suljtus  toiiK'ntüsa.    -  VI.  <fratu  Hodm. 
—  Madagascar  '!  mus.  bot.  berol.,  kew.). 
^  slmeuta  Freseoins  p.  sp.  FoHola  glabra  vel  subglabra  pleramqae 
deotata  Tel  serrala.  —  India  Orientalist  Nilaitiri  (1  4674  p.  p,  Wight 
ex  herb.  Rottl.,  Kew),  Arabia:  Yemen  (!  Botta  1837,  mus.  paris.); 
MadagaHCar  (Hildebrandt,  Thompson);  Africa:  Abyssinia,  Angola, 
Canierun,  Transvaal,  Cap.  —  Variat  foliis^  ovatis  (1    l'/«-  *2)  et 

2.  brevifoliola  0. Ktze.    Foliola  cordata  orbicularia  vel  reni 
formia.  —  Congo  (!  ßuchner,  mus.  bot.  berol.). 

3.  longi/olioiaOKt'ie.  Foliola  ovato-lanceolata fl:3).  -Arabia, 
Africa,  band  Aro. 

CI.  orlenUiHs  L.  .sp.  7«>6.  Weitere  Synou.vina:  Mtcltai$  tibirico  uud  orieiUtiit» 
Spach;  U.  dahuricri,  davurieu  auct.  —  duuricn  Fers,  ejt  ÜC,  uec  Koch  (DC.  hat  «lies« 
▼OB  lAvallte  ricbtiii;  zu  (V.  orititialit  gesogene  Pflaiue  iiuofeni  UAaeh  brncihrieben, 
als  sie  aac'h  dem  'irisfinalexenipliir  i|t»pi>eU  zusanimeugesetzt«,  nicht  aher  einfach 
ternat«  Steogelbl&tter  \mt)i  glauca  Willd,  (a)i  globo*,i  Koyle  litfiy,  grata  Oliv,  ueo 
WalUeli  (in  Aftik«  kommt  FiSToAs  und  deren  Subapecies  ^rtua  nieht  vor;  Oliver 
hat  darunter  vorzugsweise  C7  MtenloA'«  var.  Wightima  verstanden,  z.  T.  ist  dne 
neue  Spe«ic,s  d.  Ol,veri  ilaniit  vprmiächt;  diese  hat  äussen"  Lililr  Sf;iniiii;i  iiimI  war 
auf  1  Bogen  zugleich  mit  Wttjktttma  gebettet  worden;  daher  die  V'crwecbäeluugen); 
hirmtta  OnilL  &  Perr.  (!  7);  hi/tudrfea  Hanfo;  Kerrii  Stend.  (A);  mia-oeuapit  Baker 
(!  y);  (hveninc.  Harvey  (a  mit  schmäleren  Pihimeuten.  eine  bei  (  7.  orieuhJi»  ziemlich 
veraudorliche  Eigenschaft);  Petrrtift»'!  Klot/«irh  It);  »muj<i>ha  Siov.  nec  B>?«.  («); 
lenuijolut  Kojle;  Toume/artii  DC.  (f.  brwicaudatu'i  dee«t  in  herb.  Tournef.^;  trUobi 
Thbg.  oec  Heyne;  vmdijhn  Bert.  mise.  XIX  7  t  8  (die  nicht  seltene  Hittelforro 
von  7  und  ■).  Ft  rinT  ^^elii  rt;  mich  Ifk.  f  »1  Tli  zu  (7.  anentij,»:  VI.  futrpijolia 
Edgew.,  mit  angeblich  nur  einblütigen  Blüteut^fieleu;  da  aber  die  BlUtcn  nicht  bekannt 
sind  und  die  obersten  BiUten  bei  CY.  onctUalU  u.  a.  Arten  oft  einbUltig  sind,  so  ist 
diese  Pflanze  nnbeedombar;  sie  kannte  ebensowohl  zn  CY.  r«va  oder  naitau  gehören, 
was  unentücheidbur  ist,  da  Blüten  fehlen.  Eine  andere  Speciej^  deleurla.  die  wahr- 
scheinlich zu  •  'A  oder  zu  ( '/.  Jituhaiumidwi  gehört,  ist  ( /.  mr*(tri(tt<i  Hance,  ebenfalls 
ohne  Blüten  bekannt.  Neue  Charaktere,  die  vuu  denen  liekanutcr  (7«jw^* -Arten 
«bwdehea,  Meten  die  Diagnosen  dieser  angeblichen  Arten  nicht  Von  Abiiildungein 
seien  nnrb  citirt:  IHIl.  elth.  119  f.  145  («  1— .3  <1  !i  brztli,'Iirh  «Itir  Blütenfiirtie 
eine  Mitteiform);  Lav.  Cl^m.  t.  21  (LavaUte,  der  sonst  gern  Petitcä  e^pt^ue;»  auCstellt, 
seieht  graeealetu  und  dintriea  SV  CT.  ori««lalit). 

Die  mannigfaltigen  kletternden  Vlanatit-Fotmok  mit  behaarten  Filamenten,  aus- 
gebreiteten äepaleu,  1  imiatrn  inii  r  nulirfach  zuäammcage.*»ptzteii  Blättern  tni'1  normal 
mebrblUtigen  luÜorescenzen,  geben  so  sciir  in  einander  über,  da.Hd  sich  nirgends  eine 
goeehtfeitigte  GienM  neben  liest;  ieh  habe  sie  deshalb  unter  dem  Namen  OL  »ieataUß 
zusammengeiMSt.  Diese  Formeureihe  hat  eine  recht  verschieilenartige  Bdmadlttitg 
ertahren.  DC.  schon  kannte  vom  Cwp  eine  kahlblätterige  „Art"  (7.  M(u$oniana,  die 
der  Beschreibung  von  DC.  nach  kaum  von  orienialu  zu  treouen  uud  in  der  That  von 
miwdiehUlUieadeD  atiatlMhai  Baasen  »fasht  Im  geringvleii  rersehiedMi  ist.  Biuvey 
in  der  Vkm  capsnms  negirt  di«  kaUblittcrigai  Baaien,  liehtCY.  Uanohiana  m  nm. 
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bayii,  aber  ich  habe  aus  Südafrika  miAtlesteu«  ebensoviel  kablblätterige  als  behaart* 
blätterige  Exemplare  erei^ehen;  er  hat  zuerst  auf  die  Corretadon  der  stumpfen  Se* 
pftlen  mit  stumpfen  Kno.spen  und  npitzeu  Sepaleu  mit  siüt/j  n  Knu.spen  aufmerksam 
gemacht;  aber  i-iiif;uli  i:i'tifilt>rrfii  I!ii«'^fTi.  dit*  in  Afrika  liiuifij^fr  sind,  läsat 

sich  dieser  Uuterschie*!  wegen  nicht  t*eltener  Variabilität  der  ciepala  auf  derselben 
Pflknue  nicht  mehr  «uAreeht  erhalten.  Auch  bd  i«a  flammalifoTmen  Rassen  giebt 
es  eit^outlich  dreierlei  5>c|»ala:  spitze,  stumpfe  und  .stumpfe  mit  isolirt  gespitztem 
Mittelfelde;  ind<^H  p-i  int  ho-i>«pr  die  T'iitfrschipde  möglichst  scharf  innerhalb  einea 
Formeukreiseä  zu  churakterisiren ,  damit  nuiu  wenigstens  die  Extreme  bezeichnen 
kann,  aus  denen  sieh  ja  manchmal  neue  Rassen  entwiekelten.  —  Oliver  in  der  Flein 
of  Trojjjcal  Airicii  reflucirte  die  hierher  gehörigen  Formen  und  beschriebenen  Arten 
auf  3,  uümlich  'J'/iu)ibtr>/>i.  wo/u  er  auch  die  kahlblätterigen  Formen  stellt,  mmfmiti», 
wozu  er  eine  behaarte  Varietät  aulätellt  und  Qrata,  die  er.  wie  oben  augegeben,  haupt- 
sichtieh  mit  WigkUtota  verwechselte ;  einen  fasslwren  Unterschied  swisehen  diesen  S  Är^ 
ten  giebt  er  aber  nicht  an  zumal  da  er  sicli  des  Untersrhridungsmittel«!  der  Rehaa- 
runc:  iintl  der  einfach  oder  doppelt  zusammengesetzten  Blätter  begiebt.  —  Hk.  f.  &  Tb. 
in  der  Flora  of  British  India  unterscheiden  bei  unserem  Formenkreke  nur  3  Arten: 
er.  oritnUdi*  und  graaeoleiu  durch  stumpfe  oder  spitn  Sepftlen  angeblich  TeTSchiedoi, 
eoUAt  mit  doi)pelt  zusammf ntro^^ptzten  kahlen  Blättern,  ff-mpr  Wightitma  mit  bebaurten 
einfach  gefiederten  Blättern  und  angeblich  nur  stumpfen  Sepalen.  Indes  letztere 
Bnsse  hnt  ebensowohl  spitze  Sepalen  und  ist  nnchtrlglieh  mich  kahlbifttterig  (=  n- 
mcn«!«)  aus  Asien  bekannt  geworden ;  bei  <  7.  oriswlato  flUireu  iliese  Autoren  VI.  I<mg9- 
enuJaia  Tvedel»  inid  pitrrijnlln  Eidgew.  als  Synonyma  auf.  welche  behaarte  Blätter 
haben.  Ueberhaupt  läuA  die  behaartblätterigen  lias^en  mit  doppelt  zusammengesetzten 
Blftttem  später  leidilich  au«  Asien  bekannt  geworden;  diese  lassen  sidi  aber  in  den 
häufigen  UMsblÜtigen  Formen  gar  nicht  von  der  afrikanischen  Thunbergii  unter- 
scheiden. Ausserdem  ziehen  diese  Autoren  tjrirvfolnis  Bot  Mag  4495  zu  ihrer  Cl. 
ortetuaii»,  bei  derselben  ist  aber  der  Flügelraud  der  Sepala  in  der  Uegel  stumpf,  sie 
ist  wegen  4es  separat  gespitzten  Mittelfeldes  der  Sepalen  dne  IQttelfonn  swisdien 
qrare>4ent  und  irriathJit.  Die  Blütenfarben  sind  tlliriijpns  bei  diesen  3  Arten  der 
Flora  uf  Hriti-th  India  nicht  blos  Gelb  oder  Gelb  mit  Purpur,  sondern  mindestens 
ebenso  häutig  weisslicb,  gelblich  oder  grUuUch-weiss,  wie  bei  den  afrikanischen  Rassen. 
Die  Thntflnehe.  dass  die  gelbbltttigen  Bassen  nur  in  Büttelasien  bez.  Nordcbinn 
ausser  ander^farLiu^rii  vrrkoninirn,  zei^t  uns  d<"ii  Trsprung  die.ses  Formenkreiso^ ;  er 
schliesst  sich  un  ctie  tiederteili^cu  (nicht  tic<lerblätterigeuj  Bassen  vun  C7.  recto,  also 
an  die  Subspedes  mongo/ü  a  (mit  gleichen  gelben  Bisten)  und  itptAaniie«  (die  Hk.  f 
&  Th.  sogar  zu  orienttJi»  Atellen,  trotzdem  sie  weiseldiiti;,'^  i>r  im  l  kahle  Filamente 
hat)  an  und  umfasst  kletternd  gewordene  Abkömmlinge  deraelben  mit  behaarten 
Filamenten  und  besser  got.eilteu  Blättern. 

Namentlich  die  gelben  f^epala,  die  bei  S  Rassen  von  O.  rteta  und  4  fiusen  von 
(Y.  one*ttri(#>  völlig  gleich  tind  mit  genau  denselben  einreihigen  basal  verbreiterten 
Filamenten  zugleich  -M\  fiiiib  n  blio<:>it'n  irgend  welche  andere  Genesis  au.i.  Ohne- 
hin ist  ausser  den  behaarten  i  ilameuteu  zwiücheu  kletternden  kahlblätterigen  flam* 
•  mnliforraen  Rassen  von  Ci.  rteta  und  iß.  orientalt»,  von  letstever  soweit  es  blassblfltige 
.\barten  mit  schmalen  Filamenten  betrifft,  .son5t  k<  iii  Unterschied;  f  rst  die  troi.ischen 
Rassen  von  Cl.  orimUilu  erhalten  breitere,  behaartere  und  meist  gezähnte  Blätter,  und 
sind  dann  leichter  von  Cl,  rtxia  .lubsp.  Flammu/a  zu  unterscheiden.  Allem  Anschein 
nach  sind  die  blassblutigen  und  gelb- bez.  grtinlichblütigen  primitiven  Abarten  sowohl 
dircct  von  gleichfarbigen  Kassen  der  C.  rcrt  !,  als  auch  die  weiasbitttigen  Abartea 
aus  gefärbtblUhendeu  Bausen  der  Ci.  orieuiatit  eutstaudeu. 

Die  mittelasiatisehen  Rassen  von  tV.  orimiuJU»  sind  nicht  Mos  meist  sehmfler> 
bUltterig  (i>ei  flunnt!»  meist  ein  Zeichen  jüngst  entstandener  Blattttnlungi.  -«ie  haben 
aueh  meist  aimblütige  Inftorascenaen  und  erinnern  auch  insofern  mehr  au  die  fieder- 
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teiügea  Rassen  der  U.  recta;  im  ist  jedoch  wohl  zu  imteräcbeideii.  ob  nur  die  ubersteu 
ftziUireD  BIitt«D  —  wie  «onst  Much  nicht  selten  bei  anderen  risj.igcu  Limatk-Ajim 
—  einblüti<.M  I iiflore-icen/eH  besitzen,  oder  ob  die  Kauze  Pflanze  nur  dergldclien  liat; 
in  (!ir>«i'ni  Falle  baben  wir  68,  ftoalog  anderen  einblOtigea  t/emotfiVArten,  mit  neuen 

Fomienkrei.sea  zu  thtiu. 

€1.  Welwitechii  —  cfr.  sub  sect  Escandentes  No.  54  ->  Polia 
integra  1—2  pionatitida  vel  partim  secta. 

«  * 

Flores  omnes  solitarii  longepodunculati  axillares.  (Pedun- 
culi  epcrulati.  Plantar  scandentes  afiicanae  SQpalis  Aavido^albidis 
membranaceis  pateatibas.} 

11)  CI.  eomniatata  O.Ktse.  Polia  caulina  flammuHformia;  foliola 
ovata  =L  dentata  vel  inciso-lobata  subglabra;  sepala  extns  pubescentia 

±2  cm  longa,  lata  (1  :  -t  1'  4)  apieibus  variis:  acutis  obtu^iis  einarginatis 
in  eadem  Stirpe.  —  Africa  tropica:  Angola  (!  12iöa.  Welw.). 

Cl*  cMmntata  n.  sp.   SAmtlich»  ullllre  BlQtenstiele  aind  Unblutig ;  wir 

haben  es  hier  also  wie  bei  den  analogen  Cl.  jun-n,  l'iirmn,  Viti'  dttt,  Inugirttuda,  gmud*- 
ßora  u.  s.  w.,  welche  durch  crccte  Sepala  und  iiirkfiide  Blüten  wesfnfli'-h  difffriren, 
mit  einer  zur  Kegel  {^^ewordeneu  VerkUunueruug  iat«  nilcr  Blüten  und  aller  Blüten- 
zweige  zu  than;  dabei  sind  die  in  der  Regel  blattlosen  Bllltenatiele  lang  geblieben 
(bis  14  cm  lang!)  und  überragen  die  Blfttter  meist  An  Stelle  der  zald reicheren 
kleineren  Blüten  erscheinen  die  einzelnen  BliUtii  tn-üsser.  Da  Schulzkiio-pcti 
am  Grunde  der  BlUteuzweige  fehlen,  'ut  die  Veraudeniug  der  BlUtenzweige  Kaum  auf 
klinatieche  Unmcben  surttolunftthren.  Wabrscheinliclt  ist  es  eine  bessere  Anpassung 
an  Insektenbetriubtting.  insofern  ilic  t'nil«tiindigen  leichter  sichtbaren  i^lOteu  bevor- 
zugt eri^cheinen.  Die  von  Welwitsch  gesammelte  Pflanze  steht  der  L'l.  <wient<tll$ 
suhspecies  hraehitoa  nahe.  Die  i'rimitiven  aHiati.4chüu  mei^t  spitz.sepaligen  Formen 
von  O.  orientalig,  welche  armblUtig  und  oberhalb  manchmal  einbl&tig  sind,  sind 
zwar  zi('iiili(')i  .';iiiili<  Ii .  untersc  heiden  ^vh  aber  ausserdem  doich  ausserhalb  kahlfls 
Mittelfeld  der  mei^t  andere  geiUrbteu  äepaleu. 

12)  Cl.  psendograndiflora  O.Ktse.  Folia  pinnata  folioli»  integris 
duplo  vel  quater  majoribus  cet.  ut  in  11.  -  Africa:  Angola 
300-8(K)  m  (W<ilwitsch  1218,  1219!  herb  k«'w  ,  mus.  hrit.)-   -  Vari.'U: 

1.  macr<iphylf a  0. Ktze.    Foliola  —  14  cm  longa  basi  cofflaa 

2.  microj/h^Ua  O.kue.   Foliola  — 7  cm  longa  hsiai  rotuuUata. 

Cl.  pseudograudiüora  n.  .sp.  ist  von  <  V  grmtdißnra  DC,  womit  sie  in  Oliver'» 
Flora  of  Triii  iciil  Afri  a,  in-u\veit  es  die  Kxenij'larr  vi  ii  Welwitsch  betrift't,  vcrwcch- 
äelt  worden  ist,  wedcutlich  verschiedeuj  deuo  .«je  hat  weder  aufrechte  nodi  an  der 
Spitze  zurBckgebogene  noch  so  auffallend  grosse  und  gelbgrQne  Sepaten;  sie  ist  der 
Ct.  conimutatd  analog  und  v«)n  Ct.  arienttJit  subsp.  »mhcu^i»  wahrMheiuhch  abzuleiten, 
pif'-"'  ' iV'schwisterarit  n  w.  lrhi"  von  v<>r'^(li!<»denen  Subsitecie.s  einer  Art  n1>«fammpn, 
sind  ohne  directe  Be/ieiiungen  m  einander,  in  der  Regel  mehr  difieren^irt  und  daher 
besser  als  besondere  Arten  zu  behandeln.  Es  ist  ausseidein  die  Uflglicfakeit  nidit 
au.sge.schlos.sen,  das»  (7.  pmtJogrnndißoru  eine  wieder  kletternd  gewordene  d.villoaa 
Bubep.  Jiqieri  «d;  aUo  aaalof^  der  folgenden  Art. 
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13)  Cl.  dissecta  Baker.  Rami  »candentes  graciles  apice  pilosi; 
folia  glahia  trifida  segmentis  deltoidr-is  decompnsitis  lobis  ultimis 
parvis  linearibus  aeutis;  flores  Holitarii  .-ixinnrcs  folio  subapquilnngi; 
Bepala  oblonga  (->-  IV,  cm  longa)  margiae  torueutosa.  —  Madagascar 
(Baron  2037!  Kew). 

CI.  dissecta  Baker  Jouru.  Liiui.  Soc.  XX.  87  ist  von  der  staudenartigen  C3. 
r,ih>$a  .subsp.  pimpineilijo/in  uur  dorcb  Idetterndeii  Habitus,  kahle  Bl&tter  und  etwM 
zartere  BiUten  verachieden. 

Plantae  asiatieae  ±  perulatae: 

CI.  tibetana.  Cfr.  No.  im.   Sepala  crassa;  flon«  sabradicalee 

vel  fasciculati  in  vnuh  scandente. 

ri.  t'riopoda.  Clr.  No  47.  Sepala  albida  membranaoea;  pe- 
dunculi  vci  rami  florigeri  uniilorl  basijperulati. 

t  t 

Sepala  per  antbesin  erecta  eonniventia  vel  apice  reenr- 
vata  Tel  postremo  revoluta.  (Florae  plerumqae  nataDtes.) 

laflorescentiae  pluriflorae  vel  panteulatae  triebotomae. 

14)  (-1.  iiutuiis  Koyle.  Folia  caulina  Haniniulilonm.i  (olnsla  ovata 
lanceolata  intcgerrima  dentata  lubata  vel  r*  Hü^a,  plerumque  pubefi- 
eentia ;  sepala  oblonga  albida  flavida  vel  soidide  rubiginosa  a«ata  vd 
obtusa  extus  pubescentia  vel  tomentosa;  rami  Hörigen  raro  basi  peru- 
lati.  —  Himalaya  terraeque  adjacentes  snbtropieae  (Pendschab^  Paras- 
aath)  08que  ad  Mandschuriam.  —  Yariat: 

a.  nornialis.  Foliola  integra  dentata  vel  paucilobata  lata  (1  : 2—3) 
cordata:  ttores  plerumque  majores  tlavidi ;  sopala  1  Va— 4  cm  longa, 
'/«— 2  cm  lata.  —  Variat  foiiolis  erenato-dfMitalia  et 

2.  inciao-äentata  O.Ktze.  toiiola  inciso- dentata.  —  Iiimalaya 
haud  raro. 

3.  Edgeworthii  O.Ktte.  Flores  panri  ut  in  y.  ^  Himalaja 
1400—2000  m  (sab  oom.  tomentosa  Edgew.  mse.;  Snbatboo! 
L^dy  Dalwin,  Kew). 

^.  Jacqaemontii  O.Ktze.    Foliola  lanceolata  (1:4—5)  integerrima 

vel  paucidentata;  flurM-^  niediocres:  <f'pala  ochracpa  intus  subpur- 
purea.  —  Simla  (»i^öüOO'  sublrequens  io  nemoribus*  Jac<|iae- 
mont!  Kew). 

^.  latisecta  Maxim,  p.  var.  ad  6.  Foliola  latit»ecta;  Hores  minoreB 
albidi ;  sepala  I^IV»  cm  longa,  '/^  -  V«  cm  lata;  lllaneiita  iaterdiim 
partim  subglabra.  —  Bot.  Mag.  t.  6642  (sed  sepala  taatom  oobaeren- 
tia);  Regel  Gart.  1861, 1 342.  —  MandHchuria  (in  borto  kew.  cultaü), 

s,  aelhiiaifoUa  Turcs.  p.  sp.  Foliola  plorisecta  lobis  liaearibns  sab- 

AUMn41.      B«4.  V«r.  C  tnmätäk.  XXTl.  S 
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tililuriuibus  cet  ut  y.  —  China  borealis,  MoiigoHa  (!  iu  mus.  bot. 
kew.,  paris.,  berol.). 
I.  pseodoeonvftte  O.Ktae.   Foliola  integra  glabra,  basie  petiolonim 
oppoBitoram  diUtata  coDnato  ut  in  OL  SuehofiMnaita  y.  eomtata. 
HimalAya  (!  Walltch»  mua.  brit). 

CL  BatanB  Eoyle,  iU  51.  Die  kletteruden  Kassen  mit  behaarten  Filamenten  und 
MfreohteuSifalra  riad  in  den  uraprOtigUdie»,  d.  h.  d.  crimttn/ü  am  niclwten  stehen- 
den  FoimeB  nit  mehrblUtigen  luflorci^cenzoi  —  es  sind  die»  CY.  nutam  und  Bucha' 

uftninnfi  —  zuweilen  nicht  loicht  zti  trennpfi;  erstere  Itat  fl.ituniuliffrmo .  Iftzfere 
piaoate  Blätter.  Sie  haben  sieb  aber  zu  lUnaeu  ausgebildet,  denen  wiederum  ver 
addedene  andere  Arten  den  Ursprung  Terdanken.  Cl.  nufan»  ist  aueh  im  Himalaya 
meiat  gelblich  blühend  (in  der  Flora  of  Britisli  India  werden  sie  sogar  nur  so  ftnjjre- 
peben,  aber  bräunliche  sind  dorf  auf  fi  nicht  selten),  zuweilen  siml  sie  auch  im  llima- 
iaya  Kuhlitxblätterig  und  kleinbliitii; ,  sü«taM  ein  Unterschied  mit  der  chinesischen 
O.  attkufdfoKa  ttttitettrt  nleht  ersiebtlidi  ist.  Eh  rind  alle  ZwiedieDfonDen  von  nn« 
geteilten  bis  zu  fast  fadenfürmig  jjreteiUen  Blättern  vorhanden;  letztere  sah  ich  z  B. 
im  KfW  Hfrftarium  vuii  Ru'^hdl  bei  Pekins;  {fesanimelt;  zuweilen  sind  auch  die 
Blätter  am  Hauptstengel  minder  zerteilt,  als  die  an  d«n  Zweigen.  Da  sehr  nalie- 
Btehende  Aytea  (Q.  laaiai*dra,  japoitiett),  die  »ch  wenentli«^  nur  durch  oonatantere  Aua- 
bilduTic  der  Wiiitrr'Kti<>-!iif>n  am  Blüteuzweigj^runde  und  durch  arme  Tuflorescenzen 
untersciieideu,  vom  Himalaja  bis  Japan  vorkummcn.  .su  ist  auch  noch  da^  Vurkommen 
der  uugeteiltbUUterigen  normalen  Rasse  nördlich  und  uordü.'ttUcb  vom  Himalaya  zu 
erwarten.  Diese  Art  gtäOH  su  denen  mit  mindorkrKftigen  aehwaehholsigeii  Stengeln. 

15)  (i.  Itiichiiminiana  DC.  cm.  Folia  caulina  pinnata  Foliola 
5 — 7  intet^ra  lata  -i  dentata  r.iro  lobata,  quoad  puhopcontiani  vald«» 
varialjiiiu;  t^eijala  oblonga  Havicla  acuta  vel  obtusa  «ubglabra  vel  to- 
mentosa,  —  Himala^ra  1000—4000  m !!  —  Variat: 

L  Subspedes  sepatis  exalatis.  (Sejiala  intus  pubescentia.) 
a.  normaiis.  Foliola  sepalaque  pubescentia ;  foliola  plerumque  nigo.sa ; 
sepala  pattllum  craesa.  —  Golitar  id  horto  parisieoBÜ!  —  Yariat 
foliolia  ovaÜB  integris  et 
2.  vüifoUa  Wallich  p.  Bp.   Foliola  suborbicolaria  ±  quinque- 
lobata.  —  Haud  raro. 
p,  connata  DC.  p.  sp.    Foliola  sopalaqup  «xlabra  vol  ,'5ubi?la!)ra :  foliola 
plorumque  band  rugotsa;  sepala  teiiuiora  Üavida,  raro  sordide  rubi- 
ginosa.  —  Variat  potiolis  nornialibtis  et 
2.  latipes  O.Klze.    Basels  petioluruiu  oppositoruin  applanata  late 
connata  1—3  cm  lata.  —  Hand  raro. 
7.  lasiosepala  O.Ktze.  Foliola  glabra;  Bepala  tomentosa.  —  Khasia 

(!  Hk.  &  Th.,  mos.  bot.  berol). 
«.  grewIUlora  DG.  p.  Bp.  Foliola  sepalaque  ±  tomentosa;  foKola  ru- 
gosa  eoriaceai  sepala  erassa  ±  fttlvo-hireuta.  —  Bot.  Hag.  1 6369. 
—  Rarius. 

(.  Tariabilis  O.Ktz«-     Folia  catilina  partim  teraata;  foliola  rugosa 
pubescentia.  —  Culta  in  horto  kew.ü 
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1 1  SubspeeiM  aqnlu  apiee  ftlati«.  (S^wU  intn«  plenimgue  gUbra.) 

^  aUta  O.KtKe.  Sepala  angusta  (1 : 6—8)  3—5  mm  lata,  IVt— 2Vs  cm 

longa  saperne.-K  late  alata  post  antheain  ±  revoluta.  —  Otschmiria 
(!  Jacquemnnt,  Falconer),  Ncpalia  (!  Jacquemontt,  Assam,  GarhwaU 
(!  Edgew.j,  Sirala  (\  Hk.l  Sikkim  (!  Hk.i.  ^  Variat: 

1.  locvifi  O.Kt/*'.    Foliola  lativia  i^ubglabra. 

2.  ruyoaa  O.Ktze.    Foiiola  rugosa  pubescentia. 

Cl.  Buchananianu  DO.  S.v-^t  I  l  io  eiueud.  Hierzu  (  '/.  buctmrtr.t  Bu<:hanaii 
p.  p.;  Jiuchfinirua  IH'.  erroli.;  lUichiiuouia  Sjin'Tig.;  tochwun  Wall  ;  veno$4i  liojle  (u  : 
vdutimt  EA\i\\.  (ß).  lu  der  Flora  ofBritisli  Iialia  werdeu  u  d  uucli  getrennt  auf- 
geführt, aber  Behaarung  üt  so  sehr  variabel,  dass  diaae  Trennung  jctxt,  wo 
vir]  jnrlir  Z\M%dienfoniien  hekauiit  siud.  nicht  inelir  irereflitfcrTift  »  richeitit :  olniehiH 
äiud  Fonncu  wie  lafi'wp<th>  und  alata  oiit  den  früher  g^ft^beueu  Diagnosen  uivhc 
llberein«tiniinend.  Da^troKcn  lyiebt  es  rein  temate  Ba^^ien.  welche  von  Hk.  f.  &  Tb. 

mit  (3.  liuihiitiiintana  eiuf.ii  Ii  iil<  til itirirl  uordi'ti  ^ili'l  ,  iiaiKÜi  h  (  7.  graeiU»  —  mn- 
pfer'i-'nvis  EiIltm'.,  die  tiiati  initni<'-ri:ji-  al-  xilr,].,  rj.-,  .mf/uiii  liiii>'ii  Imf  die  idi  aber 
als  weiter  differeuxirt  unter  den  i'erulateu  jj;etreuut  zu  bcliaudelu  vurziehe,  zumal 
man  sonst  auch  die  noch  mehr  diflSevenzirten  iotui/ttfin,  keraelet/oliu^  (Kuminata 
und  andere  ternate  verwandte  Spedes  daxu  nehmen  nnissto.  Hk.  f.  &  Tli.  untcr- 
><  heiilen  srhlir^-lifh  die  verwandte  >'!.  umfitin-ria  von  der  Kalilbliitteri^'f u  '  Bu- 
cAimaiixnw  (CL  connntn)  auch  nur  (iurcli  temate  iiltttier,  e«  wäre  deuiuach  nicht 
gaas  richtig,  die  temate  (7.  grffdfit  !Bdgw.  zu  Cf.  Ihiehattaninna  emnnta  zu  stellen. 
Die  angeblichen  Unterschiede  von  ,»  *  .tilanients  linear  taiierin^?  t»>  a  point.  (IhinKnt.s 
linear.  tilanient8  linear  below  filif  uriu  ubdve**  sind  nicht  tassbar,  und  die  normale 
Rasse  von  O.  BudumauiuiKi  hat  auch  zuweilen  uugorippte  Sepaleu,  d.  h.  :>ie  ^iud 
nicht  immer  dick,  sodass  auch  dieser  ITutersdüed  der  Flora  of  British  India  wegßUU. 
Allerdings  ^ehen  die  extremen  Formen,  also  cmtuntn  und  grriviiji<ym  sdir  verschieden 
aus,  aber  die  Mittelftinneu  »ind  m  zahlreich  bekannt  geworden. 

CV.  lsuchaii,minna  HcbUexst  sich  neben  der  flaromnlifbrmen  cY.  nutant  als  erect- 
sepallge  Rasse  unmittelbar  au  CV.  /^A«  au;  iu  i'l.  orientiäi»  var.  pteud/AMiehar 
naniann  ist  eine  intermediäre  Form  vorhanden;  solche  scheinen  aber  selten  zu  sein. 

Pedaneuü  axillares  uniflori  solitarii  plerumqup  longis- 
simi  (rarissime  triflori  floribus  latoralibus  abortivit»). 

O 

Lianae  at'ricanau    Folia  cauliua  tantum  pinnata;  foliola 
dentata  terminalia  nunquam  abortiva;  flores  erecti  Tel 
nutantes.  (Sepala  magna  ovata  2—4  cm  longa.) 

16)  Cl.  lerraudiflura  DC  Foliola  subglabra;  sepala  oxtus  velutiiia 
luteo-viridia  minus  crassa  apice  revoluta;  bracteae  subuliformes.  — 
Bot.  Reg.  t  1234  sub  nom.  (Jl.  <JUarantha  Liadley.  —  Sierra  Leone! 

17)  Gl.  langleauda  Stead.  Foliola  aabtns  tomentosa;  aepala 
eittis  foWo-lanata  crassa  apice  erecta;  bracteae  foliaeeae  ovatae  inter- 
dam  connatae.  —  Abyssinia  (!  Scbimper). 

€1.  grandiaei«  DC.  Syst.  I.  l&i  und  Cl.  lomgleMida  Stead.  in  Rieh.  Ii. 
Ahysdii.  I  9  sind  nahe  verwandte  Arten,  die  hei  vermehrter  Kenntnis  vielleicht 
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uoch  zu  eiuem  Formeukreis  vereinifrt  wonloii  ilürlr.ii:  >it'  (iiifpr«fh»Mileii  sich  von 
grossblütiger  CV.  ßmlumuttimui,  wenn  man  »iiese  sich  mit  einblttiigeu  iJlüteustäudeu 
vorstellt,  kaitni;  man  vevgl.  e.  B.  Bot.  lf«f.  t.  636»  «od  Bot.  Reg.  t.  1S34.  Da 
inile-sseu  C{.  Duehmtnuana  in  Afrika  unbeknuiit  ist,  so  erübriy^t  nur  die  Annahme, 
dass  diese  Arten  mit  erecten  Sepalen  und  ein/t  hirn  Blfifoti  nus  'Icn  sonst  >i[lcichen 
oder  doch  sehr  ähnlichen  Subspecie.s  vou  CV.  arteniiüi*  Wigtunmii  und  ümenaU  direct 
entstanden  seien.  Die  von  Oliver  mit  Unrecht  su  Of.  grandifiora  gesogenoi  Eiemplare 
von  Welwitsch  aus  Angola,  worauf  ich  VI.  pgitniA^imdijlorn  liotrründete,  vertreten  viel- 
leicht eine  intermediäre  It.isM-  Dic-e  afrikaniHchen  eiuzellilütigcn  Vlcm<iti»  mit  erecten 
Sepalen  und  behaarten  Filaaieuteu  unterHcheideu  »ich  von  den  verwandten  Arten 
(18—21)  ans  der  gemfesIgtMn  borealen  Zone  dadoreti,  dam  die  Btttter  pinnat  und 
(2^zflluielr  sind,  wühroiirl  tüc  letzteren  Arten  urs|)rüu|i:lich  ilnjipelt  7ii«nmnieniro'^i"tztp 
Blätter  haben  und  vou  Cl.  uutan»  abzuleiten  läud;  weuu  uuu  au^dk  die  Blatter  bei 
manchen  redacirten  Formen  dieser  borealen  Arten  einfiuih  pinnat  sind,  so  sind  doch 
diese  Blätter  };nnzraudi<^  dikI  lürlit  <;( /aliuelt.  Auch  scheumi  die  afrihanisdten 
Arten  kräftigere,  holzigere,  höberkletterade  Stengel  sn  haben. 

O  O 

Suffrutices  scandcntes  rcgiotiis  boroalis  ti'uiporatae.  Fo- 
lift  eanHna  flammuliformia  subflaminuliformia  aut  si  pin- 
Data,  folioHs  integerrimis  ^el  nnidentatlB  vel  lobatiB 
haud  regulariter  dentatie;  foliola  terminalia  saepe  abor* 
tiva  pdtiolulis  oirrbiformibuB.   Flores  nutanteB. 

18)  Cl.  ftiBca  Turcz.  Sepala  fusco-tomentosa  crassa  obtusiuscula 
vel  acuta  sioe  marginibus  alatis  apice  clauBa  vel  paollum  recurvata.  — 
Ae.  Pet.  VU  4, 2;  Regel,  Gart.  1864,  t  456;  Lav.  Glem.  t.  20.^  Ama  bore- 

ali-orfentalis :  Sibiria  (Baikal  .  Maiui^churia  usqae  ad  KamtscbatkaiD, 

Sachalin,  Japonia  (Hakodate),  insulae  kurilenses.  —  Variat: 

«.  normalis.  Foliola  intpfjra  n  hasi  cuneata  ovato-lanceolata  (1:2  —  3) 

subglahra  vcl  nonnuUa  ioiiola  triloba  4  curdata;  folia3 — 4-juga  vel 
2.  M iddendorffii  Rej?.  i'^  Til.    Folia  '2-ju£ja. 
p.  obtusit'üHola  0.  Ktze.     Foliola   oinnia  suborbicularia  vel  ovata 

(l:!'/«— IVs)  obtufia  pabescentia;  folia  2— 3-juga.  — Mandsebiiria 

(1  »GoaBt  Lat  44-4V>«  CWilford  laoB!  mns.  bot  berol). 
7.  amurensiB  O.Ktze.  Foliola  omnia  lata  (1:  IV4— 1'/»)  e  basi  cor- 

data  longe  acuminata  subglabra.  Amur  (!  Maxim.,  nuis.  lugdO 
(«.  ereeta  pygmaea  haud  scaadena,  cfr.  CL  ajeaurmt  ^0.  ö7.) 

Cl.  foaea  Turcz.  in  Bull.  Most-.  1844i  p.  60.  Synouym:  CV.  kantttchnitca  Bge. 
&  Meyer  («).  Diese  Art  .schliesst  .sich  aU  einzelbläti^  Ra.<8e  der  CL  nulan»  an, 
doch  .sind  ausserdem  die  Sepaleu  sehr  ilick  uml  /MitlixiW'Aij:  ^^rwurdru.  Ein  annln<;e«! 
Verändern  der  Sepalen  Huden  wir  innerhalb  des  Formeukreiseä  vuu  U.  Jiut  hummunM 
(die  von  Cl.  nulm»  nvt  dnreh  pinnate  Btiltter  abweicht),  wo  die  Sub.specie.s  grewiißor,! 
von  den  numialen  Bassen  muh  >liirch  sehr  dicke  und  zottige  So  palen  ver.Hcbie<lea  iitt. 
l»ie  braune  Hehaarnir^  der  Segalen  {'! .  Jum^i  nnterdrückt,  wie  bei  nihil 'tirkfil/iysepa- 
Ugeu  Cleniatistomieu  die  Blütenlarbe,  und  .sobald  sich  dieser  Filz  verliert,  bilden  sich  ge- 
flbbte  Sepalen  heraus;  eine  solche  Baue  nennt  Maxiuowicz  var.  mofocea.  Diese  iat  aber 
von  der  amerikanisdien  iX  Vivrm  nicht  vendiieden,  vnd  wenn  ich  Mituahnaswaae 
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''l.  Vinnui  al»  eine  „Species"  Ifliaiiflele,  ro  trp<'r^>iieht  e«  nur,  um  nicht  zu  unge- 
heure Fonuenkreiüe  £U  erhalten;  deuu  an  IVonu/  scbUesst  sich  Vt,  Himtü  und 
ruictU«  dtiRli  ganz  allmftbliche  VerlUiderutigeii  an,  sodasa  Dan  audi  diese  noeh  dazu 
nelimen  mUs.st»'  und  aus  allen  diesen  4  flo  nahe  Terwaiidten  Kormeukreiseu  haben  dck 
dann  riiio  Aiizal»!  >faiiiItMiartiuiT  Zwi-rirrR«Mf'n  lif^rrxHsjrohildet,  die  «ich  ±  lüekenlo« 
au.scblie.<<8en.  31au  i.st  iiUo  gezwungen,  künstliche  üreuKün  zu  ziehen  und  muss  aich 
daiauf  besetvSnkeii  die  Beziehungen  der  eimselnen  Formenkreise  m  einander  mSg- 
lichst  genau  zu  erfors«  In  u.  Die  abortirten  Eudhlüttcheu  der  C7.  fusca,  welche  schon 
S.  87  hesprochen  sind,  ha''('n  Mrh  anf  dert^ti  Toilitt-rarteu  t'i.  l'ioriui,  ä»u/i,  Vitireffti 
vererbt,  doch  aind  sie  wwier  bei  U.  juku  uoch  bei  letzteren  eine  völlig  cou-siaute 
ErrJieinnng,  und  bei  den  entfernter  verwandten  europSisdicn  Baaeen  der  Vt.  l'ititelh 
treten  sie  apemm  aof. 

19)  Cl.  Viorna  L.  Sepala  (  olorata  glabra  vel  cancscentia;  cet. 
ut  in  Cl.  fvsca.  Foliola  glabra  vel  pubosopritia  plerumquc  acuta;  caudae 
carpelloruni  plcrumque  barbatae.  —  Asui:  Amur  («);  America  septen* 
trionalis.  —  Variat: 

a.  Ttolncea  Maxim,  p.  var.  OL  fweae,  Sepala  violaoea  pilis  paucis 
±  crispiB  ochracseiB  munita.  —  Amur;  in  hortis  botanids  colitar 

(!!  Berol.). 

fi.  reticalata  Walt.  p.  8p.  Sepala  extus  canescentia  pilis  parvisi  rectis 
adpressis  munita.  —  Amoricae  septentrionalis  pars  orientalis:  St. 
Louis  (Mississippi)  ustiuc  ail  Floridam ;  Louisiana,  IVxas,  Mexico.  — 
Variat:  sepala  ph  ruiiKiu«»  sordide  violacea  vel  purpurea;  foliola  ± 
coriacea  puberula  aeut«i  et 

2.  membranaeea  O.Ktze.  Foliola  haad  coriacea.  — Qaadraio. 
In  hoitis  botanicis  colta  (!  Halle,  !  Paris). 

3.  flavida  O.Ktie.   Sepala  extue  flavida  intas  apiee  rosea. 
Bot  Hag.  t.  6674;  Lav.  dem.  t.  16. 

4  Sargenti  Lav.  p.  sp.    Caudae  carpellorum  ebarbatae  puhe- 

rulae        Lav  Clcni.  t.  18.  —  St.  Louis-Mississippi  (1  119 

Efi^t'is  in  licrl».  ( i.IKifftn.). 
ö.  oötus  t/oi ioia  O.ktze.    Foliola  obtusa.  ^  Mexico  (!  Schiede), 

St.  Louis  ^!  Engelmann,  mus.  bot.  berol.),  Carolina  {J.  Beyrich, 

mns.  bot.  berol.). 

Y'  normaUa.  Sepala  extus  glabra  vtolaeea  vel  sordide  purpurea 
raritts  palHda;  foliola  membranaeea  acuta  glabra  vel  subglabra.  — 
Diu.  elth.  t.  144;  Jacq.  ecl.  pl.  t.  32;  t.  17,  —  Americae 

spptontiiotialis  pars  orientalis,  Mexico;  in  hortis  europaeis  colitur! ! 

6.  cuccinea  AsaGray.  Foliola  obtusa  glauca  glabra;  sepala  »xtus 
glabra  rubra.  —  Bot.  Maij.  1.  6r)!:>4;  Lav.  Clem.  t.  19  suh  nom. 
Cl,  (ejctnam  Buckley.  — Texas;  in  hortis  europaeis  culta ! !  —  Yariat 
gepalis  latis  (1-  1'/,  cm)  magnis,  2—3  cm  longis  extus  coccincis 
intus  albidis  vel  flavidis  crassissimis  et 
2.  p  arptflorQ  Lav.  Sepala  minora  (—2  cm  longa)  daplo  aagnsti- 
ora,  minus  eraaaa  utrinqne  ooceiDea. 
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3.  s^greeienftis  CKtzo.   Scpala  magna  crassa  utrinque  otocure 
rubra.  —  la  horto  segreziensi  ctilta  (ex.  La?.  1.  c). 

CL  Tioma  L.  spec.  766u  Syo.:  CT.  eaeeiiMa  Biig«liittiui  (die  QmfvAi» 

Varietät  gleiche»  Xamens  ist  später  vnn  KTTtrrlmiinn  nntfr  l^f  isfiiiimuiiff  von  A.  Oray 
zur  Art  erhoben  wordeu,  was  aber  schon  lange  vorher  unter  deui  Namen  CV.  texeim* 
von  Buckley  geschehen  war;  neuerdings  ist  sie  von  Jame«  wieder  als  Varietftt  lu 
a.  Ttcma  gebogen  wordeu  ) ;  (  V.  Vitckeri  Carr. ,  a.  Fitchuri  Saig.  (=  Sargeiai)  nee 
Toney  &  f'ray;  ro»ai  Sm.  (Pj.  Viorii.i  7irvigir<i  Spach. 

Ich  habe  iu  Uehereindtinmung  mit  Aita  Gray>)  VI.  Vioma  auf  die  uQgetlQgel- 
ten  fiasDen  bescbrftnkt,  wahrend  James  1.  &  die  aehwaehgcflUgelte  Ct  Färkert 
(=  ßimtü),  welche  VL  VüieMa  lubep.  erU^  ebenso  nahe  steht,  zu  Cl.  Im^dm  ddit, 
kann  aber  weder  von  C7.  «•»vWnm  nocli  von  (V.  rfiirulata  »  inmi  Ix  tHi  k>ii  htiguugs- 
werteu  Unterschied  erkennen;  denn  l'l.  i'iiynut  blüht  nelir  heutig  rot  (ctKcmea  ist  nur 
reiner  rot),  wird  schon  nm  Jaequin  Ed.  p.  BS  derartig  abgebildet  und  von  Oraj 
eelbat  als  ^usually  a  dull  reddi<;h  purplc"  ani^egeben;  ausserdem  ist  oxrinra  var- 
negn-Jruiti*  von  dunklerer  Farbe,  wübretid  die  .Subfjpeeies  (V.  reti  ulout  mit  freudig 
geltirbteu  .Scpuleu  (ctr.  Bot.  M;ig.  t.  tj:**T4]  vorkommt,  sodass  uur  cüe  stumpfen 
BUtter  als  Unterschied  Terhleiben.  Stunpfblftttrige  VarietAten  finden  sieh  auch 
sonst  bei  Cl.  Vu'nui;  vergl.  die  behaart-  und  vit)lettblütige  ('/.  Vionut  rctieulnio  T«r. 
<)i>tuH'<j(^ioi'i ;  sie  finden  sich  au«li  bei  den  verwandten  Arteu  (V.  junay  Simsä, 
\  iticdla.  Kbeuaowenig  lassen  sich  für  CK  retieu/aia  Walter  <Ue  reticulaten  BlWter 
spedfisch  verwerten,  da  solche  an  sich  sehr  verXaderlich  bei  allen  diesen  Arten 
sind;  auch  die  Sub*p»Hies  rocchiea  ist  zuwrili  ii  »twu  rffi'  ul  iT.  (iray  kannte  noch 
keine  ungehärteten  Fruvht^riffel  iiei  <  /.  l  iormt  bey«  deren  Subspecies  retkulotn,  aber 
diese  sind  durch  Lavallte  (cfr.  Sargmti)  in  der  Kultur  bekannt  geworden,  und  idi 
habe  Hulcbe  Voll  >t  Louis-MiSäisüippi  gestehen.  Mit  Hilfe  der  oft  aus  Amerika  nach 
euntpiiischeu  (iärtcii  imii' rtirten  >*SäMKTcif-Ti  dij'I  riiau/cn  li.iln  ii  wir  überhaupt  über 
dies«  Arteu  mehr  Autsehluss  erhalten,  als  uns  die  amerikauiscbeu  Jk>tauiker  gat>eu. 

Alle  diese  Arten  indem  klein-  und  grossUtttig,  kuns-  und  langbllltig;  lets- 
teree  hängt  davon  ab.  oh  die  S'epalen  breit  und  kurzgespitzt  o<ler  schmäler  und 
langgesj'itzt  sind;  deniuncli  iThalteu  die  HlUten  ein  reeht  verschietUiits  Aus-;ilicn: 
die  kurz'Cpaligeu  Kassen  sind  bei  CV.  l'ioma  an  <ler  Spitze  mehr  geschlosaeu,  die 
langsepaligen  haben  nebr  auswBrts  gebogene  Spitzen;  vergl  z.  B.  Fav.  t.  19  dii 
zwei  Varietäten  der  Subspeiies  ioc<iuea.  Gray  begründet  einen  angebliehen  Unter* 
schied  von  Cl  \  {orna  und  rrf>ni!<rfn  hierauf  und  S'  liri  iVit  ''!.  T7<^»(fi  bez.  c'vWn*-« 
«ehr  dicke  Sepalcü  und  ziemlich  gcschlos,sene  Blüten  zu.  wiihrend  Cl.  reficuiata 
weniger  dicke  zugespitzte  Sepalen  haben  soll;  ich  brauche  aber  bk»  auf  Cl.  toeekun 
var.  j(u  r:ßora  I.av.  t.  11'  mit  w<  iiiLrrr  '  <  ii  schmalen  spitzen  Sc]  alen  uud  Bot.  Ma^ 
t.  üo'.)4  und  t.  iib74  hinzuweisen,  um  darzuthun,  das.»  CV.  rctietäota  manchmal  dickere 
uud  minder  zugespitzte  Scpaleu  als  Cl  Vioma  cixcineu  hat,  uud  dass  diej^  Eigen» 
Schaft  bei  Vu/ma  selbst  veränderlich  ist. 

Die  var.  ciolwen,  welche  Miixiniuu ii /,  au  jiitca  stellt,  ist  in  der  Kultur 
verschieden:  die  Behaarung  der  iiepaleu  ist  manchmal  schwach  vorbanden,  die 
Haare  etwas  kraus  und  heUbrUunlich  oder  glatt  canescent  wie  bei  der  Subepedes 
retieitkto. 

20;  (i.  Simsil  Swoet  (1827).  Sepal'i  aiii^uste  al.-irn  parte  iiiodia 
vel  inferiore  latiüsima  alis  lateralibus  nullius  vel  erecti:»,  ahs  apicalibus 

1)  Keriew  of  tbe  Xurtb  American  elimbiug  sj'ccitis  of  (Ueniatis  with  Compound 
leaves  and  tbick  or  thicki»h  ereut  sepala,  1881  iu  Bot  Hag.  ad  t.  6694. 
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planis  vel  crispis;  (rt.  ut  in  Cl.  Vioi-na.  —  Bot.  Mag.  t.  1816  sub  nom. 
Cl  rordato  Sims.      Anu  ricae  septentriooalis  pars  occidentalis:  Mis- 

si.süippi  ad  iMcxico.  —  Vari.it: 

«  Pitcheri  Torrey  i  Gray  p.  sp.  (1B38).  Foliola  pluruua  uiLi'gra  ± 
coriacea  rcticulata;  sepala  crassa  plerumque  apic^  tantum  alata. 
—  Lav.  Okm,  t.  16.  —  In  bort,  europaeis  colitur  (Kew  !!). 

fi,  normallB.  Foliola  plarima  integra  membranaeeaj  aepala  aubmem- 

branacea  totis  marginibus  anguste  (1—2  mm  late)  alata  alis  erectis 
Tel  apice  paullum  dilatatis.  —  Variat  grandiflora  albo-barbata  et 

2.  micr  fi  nt/ni  O.Ktzr-.   Sepala  duplo  minora  (1    1'  ^  cm  longa). 
—  In  iioitis  eurupacis  culta  ''!!  ili'iiiomann,  Erfurt). 

3.  chrysocni  pa  f).  Ktze.   Caudac  carpellorum  ochracoo-barbatae 
Keiituiiky  (I  sub  nom.  Cl.  Vwrtui  in  mus.  bot.  beroi. ,  liooker). 

Y.  lobata  O.KtKe.  Foliola  omnia  lobata  lobitt  latie  ±  obtusia  mem- 
branacea.  —  Mexico  (!  Boundary  survoy  by  Emory  etc.,  in  mua. 
bot  beroL). 

8.  filifera  Btii.  p.  ap.,  Gray  p.  var.  Foliola  maltifida  lobis  angaatia.  — 

Mexico, 
a  —  i  variant; 

1.  Itiostylis  AsaGray.  Caudae  carpellorum  glabrae;  filameata 
minus  pilosa. 

2.  lasiostylis  AsaGray.  Caudao  carpellorum  parte  inferiore  vel 
totae  barbatae  vel  adpresse  pilosae;  tilamenta  dense  piloaa. 

CU  Slmsil  Sweet  borU  Urit.  11.  =  cordata  Hirns  Bot.  Hag.  U  1816,  iH.  ert^w  x 
Vioma  hört.?  ex  Focke.  Htenii  wahncheinlieli  Cl  Aottn  James  uec  Toirejr.  Die 

schwachgefltlfjekeu  Sepala  charakterisiren  (liefen  Formenkreifl;  entweder  sisd  die 
etwas  deiachig  dicken  Sepalen  blos  an  der  Spitze  1— '!  mm  breit  peflüpelt  —  es  ist 
da«  bei  den  laog^epaligen  Kassen  mehr  der  Fall  — ,  oder  e«  »ind  die  Käoder  der 
dflmier  gewordenen  Sepalen  von  der  Bwia  an  geflflgcit;  dann  sind  aber  die  FlttgeU 
rftuder  «uterbalb  bocbnlen^  2  mm  breit  und  »teben  seukrecbt  xur  übrigen  Fläche 
der  Sepaleu.  Ich  habe  dic:«  an  lebenden  Exemplaren  erkennen  können;  aber  ich 
Labe  auch  die  Erfahrung  gemacht,  dass  die  dicken  Sepala  von  VI.  Vioma  beim 
Trocknen  in  der  Regel  dftnn  werden  nnd  MUraebt  atdien  bleibmde  BSnder  erhalten, 
•sodass  oft  nur  no.  h  'Ite  olicrlialti  iiuih  schmal  geflötroltm  Hjdtzeu  zum  Uuterstheideu 
Von  Herltarieuexemplareu  genügen  mllsuieu.  Da  Li.  Sinum  vorzugsweise  in  den  trocknen 
we!>tamerikani.<»cben  Regionen  sich  findet,  so  liegt  ea  nahe,  die  Entstehung  der 
sohnialeu  und  aufrechieu  FlUgelrftnder  durdi  eine  »oUIh'  Anstrocknuug  der  dicken 
Sepaliii  III  «Icr  lebenden  I'rtauze  zu  erklären;  mit  dieser  Hypothese  harmouirt, 
d»&H  ;£unäcliMt  die  laugsepaligeu  Itadsen,  wu  die  ikelcbsjtitxeu  zurUckgebugen  sind, 
als  soerat  dem  Trocknen  ausgesetzt,  zuerst  bes.  öfter  schwachgetlUgelt  wurden.  Ik 
erklärt  dch  dann  nuch  leicht,  dadsdie-se  Kelchräuder.  aU  sie  breiter  wurden  —  solche 
Ka><sf»n  iK-riTit  nmti  diiiiu  <'!.  >'ri>tp<!  Itpz.  Vitir^Jla  —  in  der  Knoi^jieiilage  nach  innen 
gerichtet  Sinti.  \V  enu  diese  .sich  ^puter  mehr  ausbreiteu,  su  int  das  eine  CoUi$equeuz  der 
breiter  gewordenen  Sepnlafllkgel.  Die  breitflttgetigen  Baasen,  die  teh  ab  CY.  PUtefOn 
zusammenfasse,  finden  sich  zuiiiichst  in  den  feuchtwarmen  aUdlichen  Gebieten  am 
und  östlich  vom  Mississip])!,  wo  CV.  Üinuii  mit  ihren  sehr  sclunal  getlttgelten  Sciialen, 
bei  ihrer  Einwanderung  aus  trockenen  in  diese  gilnstigeren  Gebiete,  Uelegeuheit  faud, 
aieb  ttppignr  ma  entwickeln  and  die  geflOgetten  Keldirftnder  m  Terbreitem. 
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Diese  zwisdieD  (X  Viorm  und  CY.  Vüicella  eriapa  in  der  Mitte  stelicude  Art  Gl. 
StmtS  Sweet  =:  conhto  finns,  welch«  von  den  Autoren  bald  su  critpa  gestellt,  bald 
mit  Vioma  bez.  reticulnUi  TergUdmi  wanle.  ist  zuerst  von  Sims  unter  dem  falschen 
Xamen  ctyrjata  PiifRch.  tipr  indes  nur  mit  ?  citirt  wir<l  Bot.  Mag.  t.  18 iß  abgebildet 
worden;  doch  sind  die  Kelchliügel,  wie  schun  angegeben,  auch  schmäler  aU  dort 
ftbgetaildet.  Sweet  Knderte  den  Komeo  in  /Xauit  um,  da  eordate  Panch  ebe  andere 
Art  ist;  cfir.  Vh  dioica  subsp.  cordata.  Später  haben  Torrey  &  Gray  die  I*flanze  als 
Cl.  Piirher!  bekannt  gegeben,  ohne  jedocli  (h'<"  r-harakforistischen  Eigenschaftpn  der 
Sepala  klar  zu  dlaguosticirenj  diese  äiud  in  den  citirteu  Abbildungen  zu  erkennen; 
jedoeh  werden  die  Sepala  ancb  mandunal  dtinnwandig.  Eine  Hybride  CI.  eriqNr  x 
V{(,ma  könnte  nicht  anders  anudien  als  ( V.  JSimni,  aber  es  ist  gar  kein  A&lialt  vor- 
bandent  aosonebmen.  dass  CIL  Sbnni  in  £uropa  ao  entatanden  aeL 

21)  Cl.  Titlcella  L.  emend.  Sepala  iatc  alata  parte  superiore 
latisflim«  alis  patolis»  cet  at'in  Cl.  Ftonm;  Quo  magis  alata  sepala 
BVDt,  eo  minus  eampanulatas  flos  est.  Sepala  cotonita  miDus  eniBsa 
glabra  Tel  velutina  alis  membranaceis  explanatia  ±  crispis  extus  ple- 

nimque  velutinis  aestivatione  induplicatis.  —  America  borealis  tempe- 
rata  et  subtropira.  Europa  australis  (in  media  parte  culta  vel  quasi 
8pontanea)i  Asia  minor.  —  Variat: 

L  Snbipaolei  gmndifloiae  lepalis  iVi— 6  cm  longii. 
X  Foliola  integn      nominlla  pa.ttctlobatai 

«K  crispa  L.  p.  sp.  Sepala  angustioca  (1 :  2Vs— 4)  magis  campanulata 
minas  late  alata  rosea  vel  violacea.  —  Dill.  eltb.  t.  73  f.  84;  Asa 
Giay,  gen.  fl.  am.  t.  2;  Ijiv.  GUm.  t  14;  Bot.  reg.  32,  t.  60;  Bot. 
Mag.  t.  1 892.  —  Americae  borealis  pars  austro-orientalis,  in  bort, 
europ.  coliturü  Variat: 

1.  j)ilo8tylts  O.KUe.  Caiula«'  carpellorum  tomontosae  vel  pub^- 
centes  vel  hasi  paulo  barhatae;  lilamenta  doiisp  pilosa. 

2.  leiont^iU  O.Ktze.    Caudae  carpellorum  glabrae.  —  Rärins. 
fi,  normaUfl.   Sepala  obovata  (1 : 1—2 Vi)  vel  suborbieulaHa  subito 

acmninata  minus  eampannlata  maxime  alata.  —  Yariat: 

1.  püo9tyl%a  O.Ktse.  Caudae  tomentosae  vel  pnbescentes.  —  La?. 
t*9  sab  Dom.  Cl.  dütorta.  —  America  boroalis,  rarius;  Europa 
australis. 

2.  leioatylis  O.Ktze.  Caudae  glabrae,  lilamonta  f^ubglabra,  — 
Bot.  Mag.  t.  565;  Reh  ic.  W.  germ.  IV.  4öi3H;  etc.  —  America 
rarius;  Europa  australi.';,  Asia  minor,  Caucasus.  —  Sepala 
plerumque  viulacea,  2-3  cm  longa;  foliola  plerumque glabra  vel 

b.  villoaa  CKoch  in  msc.  Foliola  snbtus  villosa.—  Italia, 

Ttercia,  Graeeia,  Asia  minor 
e.  gigamtiflota  O.Ktie.    Sepala  —4  cm  longa  et  lata 

yiolacea.  —  Ida  (!  Sintenis,  iter  trojanum);  —  in  hortis 

artefacta. 

d.  maxima  CKtae.  Sepala  —6  cm  longa,  3  cm  lata  ro- 
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sea.  Sub  nom.  C?.  roaea  cnlta,  ex  agro  ticinensi  (!  mus. 

bot.  bcrol.) 

e.  rubra  O.Ktzf».    Srpiila  roson  latiora  (1:1    l'/J  miaora 
(l'/z — 4  cm).  —  (jra«eia  (<-x  Silttli  ):  in  lnutis. 

f.  rubiginoaa  Hort.    Sepala  rubiginuj*a.  —  in  hurtis. 
alhifiora  Hort.   Sepala  alba.  —  In  hortis. 

h.  purpureo'ftiamentacea  O.Ktse.  Filamentad:purpurea. 
—  In  hortis. 

i.  p  nie  hello  Pen.  p.  sp.  Flores  pleni.  ~  In  hortis. 
XX  FoHoIa  omnift  lidniata  lobt«  linearibM  v«l  angiiatfa. 

7.  Walteri  Pursch  p.  sp ,  Gray  p.  var.  Sepala  elliptica  (cx  Pursch) 
vel  obovata  apice  late  alata,  violacea  pttrpurea  vel  alba;  tilamenta 

et  c.niflHo  farpcllorum  plerunique  dense  pilosa  Amprioa:  Texas, 
Carolina,  Floiirla!  —  Variat  x  palis  plerumquc  Fubitn  actiniinatis  et 
2.  linenrHoha  ÜC.  p.  Sp  Si'pala  lofige  ariiniiiiala.  —  Dt  losH. 
ic.  1 1.  3  an  recte  quoad  sepala?  —  America:  Carolina  (uou  vidij. 
bibthorpii  O.Ktze.  Sepala  late  alata;  tilamenta  subglabra;  caudae 
carpellorain  pleramque  glabrae;  carpellae  saepe  hirsutao.  —  Sibth. 
fl.  gr.  t  517.  —  Graecia;  Asia  minor,  Syria  (Balansa,  Wiedemann 
in  berb.  kew.).  —  Foliola  plerumquc  acuta  membranacea  glabra  vel 

2.  obtuailoba  0  Ktze.    Foliola  lobis  obtusis. 

3.  cor  in  cm  O.Ktze.    Foliola  coriacea. 

4.  villosa  O.Ktze.    Foliola  subtus  canescentia. 

n.SiilHpc<-i*  s  p.irviflornr  ^epalis  '/j-  1'  i»  ni  Ifinjfi-*    (SVpalii  olinvata  «-tiliifo  aciiiniunta.'k 

f.  canipaitiflüra  iirot  p.  sj)  ,  VVillk.  it  Lanf^f»  p.  var.  Fitlia  jilabra 
flammuliformia  vfl  piiinata;  sopala  —1  »ni  Umv::\  palliilc  coerulea, 
albida  vel  viridula  parte  superiore  tantuui  alata;  tilamenta  sub- 
glabra; caudae  glabrae  vel  tomentosae.  Lodd.  cab.  t.  987;  DC. 
bort  genev.  t.  12  sab  nom.  Ol.  parmfUn-a,  —  Lnsitania,  Hispania. 
In  hortis  bot.  eolitur.'I  ~  Variat: 
2,  amaricann  O.Ktze.  Humilis ;  sepala  rosea  (sub  nom.  Ol, 
criapa  in  liorto  beiol.  ciiltaü,  olim  iiy62)  in  horte  kewensü). 
revoluta  Desf.  p.  sp.  Sepala  -  !'/•  cm  lonjja  violaco.-i  totis  mar- 
ginibus  alatis;  tlores  interdum  parvi  et  niaji)n«s  in  eadom  Stirpe; 
tilamenta  subglabra;  caudae  carpellorum  tomentosae  vel  glabrae. 
Media  inter  .sub.sp.  cuTnjjamjiora  et  normalis.  —  Muntenegro  {}  muu. 
bot  berol.).  In  hortis  cultal!  Foliola  glabra  vel 

2.  $c andern s  Ruter  p.  sp.,  Porta  &  Rigo  p.  var.  Foliola  subtus 
villosa.  —  Calabria  (!  mus.  bot  berol). 

3.  nana  Carriere.    FoUola  glabra;  suffnitex  haud  scandens.  — 
In  hortis  culta. 

€SI«  Vllleella  L.  spee.  762  «nmd.  Weitete  Sjmonym»:  CS.  otcoftsiMij  Standuh . 
hoKOia  Pen.  ei  Jus»,  (im  Herbw.  Joseien  tend  ich  swar  diese  Pfluue,  aber  die 


Digitized  by  Google 


138 


0.  Kuntse; 


Früchte  feliltcu  iaim;  mmt  ist  diese  Abnoniiitüt  mit  etwas  SÄfti^jen  frUcbteu  nicht 
mdir  bekumt;  ich  habe  sie  daher  in  der  AuMhtung  der  Varietfiten  we|?f[elas9eQ); 
ef^kidruo  auct.  americ.  et  alior.  iior  Sims  (8iou  bildete  Bot.  Mkl'.  1IC><|  mit«  r  «lern 
Namen  rr/ündrv-n  (Jie  iltir'ii  z.  T.  g^aiize  oder  iinre{j:elmit>.^ip  fie<lerartiL'  ir'lapi  fe 
Stengelldfttter,  z.  T.  sitzeutle  Blätt^heu  cbarakteriitisthe  Hybride  ''/.  nitojrijoiia 
X  I'MeeUa  ab;  nun  sind  die  ifi  Amerika,  wie  ee  scheint,  nicht  gerade  seltoien 
fiolett-  bez  blaublütijren  Varietäten  mit  breiter  geHü^elten  Sepaleu.  die  zwischen 
C7.  iri'gpa  und  (7.  VifircUo  vermitteln,  von  amerikanisclj-ti  Autuf  ti  al-  f  '.  rul.nJrkn 
in  der  Kegel  benannt  und  zu  t'L  crispa  meist  g&i»tellt  worden,  und  I*availee  bildete 
auch  t.  18  eine  solche  amerikanische  Rasse  als  ct^indriea  ab ;  aber  die  tt.  ej^ndrka 
Sims  hat  jene  alten  Hybriden  vt»u  < /.  integrijoHa  eiireiien.  z.  T.  fie<lerlap|dgen 
Stenffclblätter  und  ist  also  eine  andere  I'flanze.  liic  brfit-itzrnden  Fiederab- 
ächuitte  oder  die  z.  T.  sitzenden  Blattchcu  ^iud  aber  auch  da^  einzige  Merkmal 
(▼eupl.  bei  No.  67).  woran  man  an  abgebildeten  Exemplaren  sicher  diese  Hybriden 
Von  Cl.  ViticfUa  »nterscluiden  kann,  und  ich  stelle  dalirr  alt^cblMcfe  (iartciiiillanzen 
aas  diesem  Vcrwauidteukrein  uhne  soK  lie  ülätter  zu  Vi.  l  itictilai  die  Couiusiou  in 
der  liierattf  beKftgUcben  Synunyjnic  ist  i;eradezu  enichreckUch  und  kann  nnr  derart 
gelXtttert  werden);  dittorta  Lav.  t.  il  ~  l  iomo  Andrews  repos.  t.  71  (Mittelform 
vnti  OL  ilud  ß);  tittulrtiti»  bort.  Koch;  luyvOr!»  Sili.sb.  (ß)-.  ouVnWm  Weudl.  uec  L. 
(»);  reticuUuu  Wat».  ilfcudr.  1  t.  72  (uou  vidi;  i:ttnlüiiyti  C  Kocli.  (Milieltcrui  von 
»  und  »tHata  Raf.;  «ünmonlM Schrad.  (4);  Vü^tBa  tamfani/om,  crtaj^n  ttddtoidea 
Spach.  Ferner  gehört  zu  Cl.  l  iticOa  der  vnmiitete  Bastard  bes.  Blendling  O.  omi- 
panißora  X  f  iticella  0.  Kin  li. 

Von  Abbildiniiieu  seien  noch  erwähnt;  Lav.  Clem.  t.  7  und  ö,  Li.  Hii- 
eeßa  und  Cl.  coh<}H,,.ij!ora;  er  bildet  eine  kleinblütige  VtHreUa  und  eine  auffallend 
groHsblUtitfe  eamjHntijlora  ab,  iiuilaMä  besttglich  der  Scjiala  kaum  i  in  rnrerachied 
in  der  (Inis-c  uinl  (ir^talt  zu  erkennen  i<t  Xnii  I  tliatipff  t  er,  das.s  letztere  eine 
sehr  hochkietterude  und  l'UktUa  eine  niedrige  l'tlanzr  sei;  indes  was  ich  in  ver- 
schiedenen Gurten  als  eamf  on^ora  gesehen,  war  in  der  Regel  ^"on  zarterem  Wuchs 
ab  VUkeBa  norwulü;  letztere  habe  ich  mit  bis  2  cm  dicken  hulzigen  Stengeln  ge- 
sehen. Es  wird  eben  von  allen  diesen  Kassen  schwächere  un«l  kräftige  Formen 
geben,  und  die  vuu  Lavallee  abgebildete  l'llauice  der  t'L  camjtattijltjru  ist  ufieubar 
eine  Kolturform,  da  die  Blttten  besonders  gross  sind.  Wahrscheinlieh  stammt  diese 
in  Segrez  kultivirte  Form  aus  dem  Pariser  botanischen  Garten,  wo  diverse  Clemati»- 
Arten  auf  einem  lockeren  mit  Mörtel  (oder  (tii)s)  dun  hmischtcn  Boden  eine  doppelte 
Hübe  als  somt  erreichen,  z.  B.  CL  rc-ta  v.  nortinUi/f .  ( l.  lurwleijolin  vur.  IkwüUana, 
d.  enattmoH  (iategrtfiiUa  X  Vükdla)  etc.  Damit  diirlte  es  auch  susammenhängen, 
da.ss  bei  dort  licr^famnn  nden  Exeiii]  larrn  die  Bliitfuzweigc  subc.j'uiös  gch  iufr  ■«iud, 
denn  auch  die  tultivirteu  kraitigereu  Exemplare  von  Cl.  ViticrUa,  jittritin  und  deren 
Hybride  erhalten  in  den  QJlrten  statt  einblütige  dreiblätige  InflorSiicenzen ,  und  an 
den  Enden  grösserer  Zweige  häuten  sie  sidi  subcymtb.  FQr  ^a■willlnlich  hat  aiier 
die  kleinblütige  caw]'/!inß«r»  eiuldiltiije  axillare  Inlioresi  cnzcn.  Xiiii  Mit  I  r  ik,(  ii  die 
l^'rage  ufteu,  ob  diese  subcymÜJM;  i*dau2e  etwa  eine  Ci.  mia  subsi».  I  'lanmtiia  x.  J'»t»- 
eetta  sd,  was  dem  Vorkommen  nach,  der  Infloresceuz  und  den  kleineren  weissen 
oder  blrt.ssblauen  Sepaleu  gemiiss  /u  vcrniuteti  wäri';  <lagegea  spricht  jtMloch, 

dasö  dieser  schon  bekannte  l'.a<r  nl  ^ebartete  Fnuhttrritlid,  otVenorc  und  ,ii:lTttlite 
Blüten  mit  meiüt  U  Opalen  hat  und  den  sturkeu  üeruch  von  <  re^-ru  i  iammiäa 
besitzt,  der  aber  der  compan^wt  fehlt;  im  übrigen  sind  kleinblOtige  Rassen  v^on 
verschiedener  Abstammung  bei  VI.  l'iticeUa  bekannt.  —  Mir  will  die  Ci.  ca>np>inijiora 
eher  als  ein«»  kh'inbliltij/e  kurza.stige  VerkiinuncnniLfslorm  trockener  (iegcuden  er- 
scheinen, die  dann  W(dil  aucli  zuweilen  wivder  lioehklettemd  wurde. 

Ausserdem  sind  Ton  der  amerikanischen  L'L  criipn  in  Euro|ia  kleinbltttign 
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Caltiirfnrtncii  mtstanden,  die  Ton  Ct.  cuv^pauUlota  ftitwer  der  roteu  BMltenfiirbe 

gar  nicht  verschie<leu  "in«!. 

Asa  Uraj  1.  c.  glaubt  (vergl.  auch  üeuera  Ü.  Am.  p.  16),  t'l.  arUpa  DC.  sei 
eine  europCieehe  Pflaiue,  weil  DG.  sie  ssu  aeiner  Section  Vitieettu  gestellt  und  zu 
Cl.  cainj'auSßorn  bemerkt  hatte:  media  iiitt-r  Cl.  Vitinlhrm  ef  'V  ritipttm.  Docli  diese 
Kolgerung  ist.  soweit  es  ('/.  cnnj^i  im  eut,'eren  Sinne  lietritli.  unrichti;?;  zunäcli^t 
ist  üi  den  uuro|»äi^beii  Kulturen  auch  Vi.  crUpi  amerU^auischer  Abätanimung  uut 
kfthlen  Oriffeln  bekaniit  geworden,  und  mtlmteii  aiK&  die  spSter  bekMint  j^wordeoen 

Cl.  Sivitii  \'9,T.  leiOKtylU  und  Vniri  a  var.  ."^ftrijeuf!  vu  D'*  "-  S'i  i  ti>iii  l'iV  >  irf  ^tnlU 
werden;  die.selbe  bez.  die  kahl^^riftcligeu  iia-<ttieu  würcu  abo  Amerika  nicht  fremd. 
CXmidU  rritpa,  welche  in  europäischen  GBrten  kvltivirt  wird,  ist  in  der  Beitel  rot- 
blütig  und  laugsepalig,  wie  solche  Abarten  in  Eiirttpa  nicht  V(»rlu>ninjen.  Die  rot- 
blühende  j^ri*'' bi^r  bo  Abart  U\  breit sopaliir  I'nd  wenn  es  aucb  in  njrojiiiischeu 
GiLrteu  L'L  crUpi  mit  breiten  Sepaieu  (vergl.  z.  B.  v.  mixi»Mj,  viuleiit-n  oder  kleinen 
BlQten  giebt,  so  sind  diese  doeh  ohne  Zweifel  «tis  Amerika.  Pa£:e;.'eQ  sind  aus 
Amerika  euch  andere  Ijreitsejalige  FoniKU  (v«'r^:l.  z.  J>.  subsj»  M«//o/i)  lickannt  ge- 
worden; es  exintirt  al-o  k'  iii  'liircbLrrcifender  riitersrbicd  LezÜL'iit  b  iler  (ie.-.talt  der 
Sepalen,  nur  das^  in  Amerika  ausserdem  noch  schmiilsepalige  l  ormeu  existiren,  Ub 
in  Amerika  ausser  den  filzig*  und  kahlgriffeligen  noch  t  ärtiggriffelige  Formen  existiren, 
möchte  ich  bezweitVdn;  ich  habe  wouiijstens  keine  gesehen :  es  berulicn  vielleicht  die 
Aiii,'al>rn  auf  der  Confiision  mit  Cl.  riilimlrira.  Da  nun  t'tiropäi^cbe  IVfü-e//«  ziemlich 
häurig  filzige  (jriffel  hat  —  die  gegenteilige  Angabe  in  einigen  Flurcuwerkeu  ist 
nieht  ««treffend  — ,  so  fiUlt  auch  dieser  Unterschied.  Aus  Amerika  sind  jedenfalls' in 
einer  iiit<'r:,'Uicialeu  oder  wariurr  ii  Periode  nur  breitsei-alige  Abarten  nach  Eurojta 
gewandert,  wo  sie  sich  nur  im  Siblen  erhalten  und  /.  T.  zu  kleinblütigen,  til/ig- 
Ulttterigeu  und  ächlitzblätterigen  neuen  Ivas.sen  verändert  haben;  die  neuen  schlitz- 
blätterigen Bassen  seheinen  sich  bes<Miders  in  Kleinal»ien  und  Syrien,  dem  äussersteu 
I'unkt,  bis  wohin  '  Viticrlla  in  der  alten  Welt  von  Westen  her  g(!drun:ren  ist,  aus- 
gebreitet zu  babou.  Polareu  t'rttprunges  ist  VI.  Viiicellu  wohl  nicht,  da  sonst  die 
niehstverwandten  Arten  CV.  Vioma  und  C7.  Simrii  aucii  tm^  sulcheu  Ursprunges 
sein  mnssten  und  in  Europa  nieht  fehlen  dttrften.  Nach  Indien  und  Ostasien  zeigt 
Li.  VUiceU,t  keine  Beziehungen,  und  die  unter  I><">  Sd  tiun  17.'/.  ".i  ircstellten 
aatatischen  Arten  Cl.ßoHda  Thbg.  und  bracieaia  ä.Kur;^  sind  nicht  mUier  verwandt. 
De  CandoUe  kannte  schon  Vitittfl-t  mit  zweierlei  Blüten,  wobei  die  tiestalt  der  Sepalen 
und  doen  glockenartige  Zusamnieust«llung  auf  derstdiien  l'tlanze  verschieden  ist; 
Differenzen,  auf  (Inn-n  die  I'nfi  r-*  Ii- iiltinu:  li»  r  amerikauiscdieii  und  <ler  euro|iäischen 
Koiweu  bez.  bisherigen  Arten  berulit:  er  schrieb  Syst.  1  161:  J;'loribus  aliitt  maguis 
aliis  dinUdlo  minoribu«  in  iisdem  speciminibus  interdum  mixtis;  flares  minefes»  qui 
imperfccti  videntnr,  habent  sepab  oblonga  acuminata  crasaiuscuhi  conniventm. 

B. 

0TYLI  BREVI88IMI  CRASSO-^UBULATt  HAUD  FILIFORMES. 

(Carpella  Ute  rostrata.) 
32)  €1.  bracteata  (Roxb.)  Sulp.  Kan,  Herbacea  debilis  vel  suf- 
fruticof^a  scandetis,  caulis  ^  tomentosus;  foHa  caulina  flammuliforinia 
pinnata;  foliola  +  glanca  glabra  suhglaitra  inembranacoa  ovata  oblooga 
vel  (in  ß  7)  angnsta  iiitegerrima,  hasi  conlata  rotutulata  vol  attentiata, 
apice  obtusa  miicronulata  vel  acuta.  IVflunniltis  uniflorus  jtxillaris 
folio  suhaequilonffiiH  flor*>  pr«M-t«»  f< .  (»-bibractfatiis:  si-pala  4-0 
albi<la  vel  (ex  Roxb.j  dilute  cocruka  ubluiisra  vol  Ifinronlata  (1:2  -8) 
«xtus  pttbeBcentia  aerieea  1',,— 3';,,  cm  longa  marginibusj  alatis  aesti- 
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vatione  induplieatis  apice  haud  latioribus;  tilamenta  glabra;  carpetia 
tOTn(»ntosa;  antherae  tilnmentis  longiores;  stamina  «epalis  ninlto  brcvi- 
ora  connectivo  interduni  paulo  proflticto.  —  Rop;i()  tropica  vel  subtro- 
pica:  Bengalia  horealis,  Himalaya  australis.  Assam  (frequens),  Birma, 
Yuaiian,  China  australis  (Kiang  Su,  Kwangsi).  —  Variat  foliolis  ple- 
rarnqne  latis  et 

ß.  Stronachfi  Hance  p.  sp.    PoHola  anguste  lanceolata  (1:6^8); 

sepala  magna  — 4  cm  longa, 
y.  leptomera  Hance  p.  sp.   Folia  anguste  lanceolata;  sepala  parva 

^-2  cm  longa. 

CL  bracteat«  Sulp.  Kurz  in  Jouru.  A!<iat.  Soc.  Beugal.  XLIII.  1874  = 
ThaKemm  braeieattm  Roxb  —  ('/.  Cahnia  Han.  es  WalL;  mdeal«  Wall.  Diese 

Pflanze,  wrli  ho  ich  mir  m-i  i-f^MUfi:,''  können  U-rnfe,  Imf  mit  (Y.  ViiicrUa  kt^iiip  Vfr" 
wandtsfhaft;  weder  sind  die  (iriffel  ladlicli,  noch  die  Sepala  oberhalb  breiter  geim- 
gelt,  noch  die  Filamente  Iwhaart  Am  mristen  i«t  diese  Art  mit  ßorida  Ter- 
wandt,  von  der  sie  sich  durcli  stetes  fchlendo  SolnitzknoMpen  am  (Jrunde  des  BtfttOl- 
stir-li-i  uml  flurtli  vcrkiir/fo  (irift'el  untfrsclieidct.  Em  dürften  ('(.  hractmla  und 
/fönt/«  Geschwisterarten  sein,  die  von  Cl.  parifiloba  Gasdu.  abzuleiteu  sind;  Vl.Jlarida 
i»t  nur  dne  elnselblOtige  Form  der  ±:  pemlaten  Ct.  ptwikba,  und  die  nllchatTer- 
WMidt(!  brneteata  scheint  nur  eine  eperulato  Rasse  mit  verkürzten  (iriff'eln  zu  sein.  — 
T)a  der  Name  '7.  hr>;r(.ota  M-'-n«  ii  -dli-t  ffVr  eine  Subspecie.s  von  '7.  dinia  nieht  mehr 
giltig  i^t,  äo  hat  der  von  r>uiji.  kurz  auf  Uoxburgh"-*  ältester  Kcnennung  begründete 
Name:  braeteala  den  Vorzug  vor  dem  apäler  publidrten  Lt  Cadmia.  —  Die  Varie- 
tttten.  welche  Hance  als  cbineflimlie  Arten  aufgestellt  hat.  habe  ich  zwar  nicht 
gesehen;  den  recht  aui^fllhrlichen  Be^chreihuniren  nach  •*iud  sie  ilirr  von  der  normalen 
Ra^se  uur  durch  .->clunale  Blätter  vcri^iiedeu,  ß  au^äerdeni  noch  durcli  grüHitere 
Bluten.  Er  kommen  aber  echmale  und  brntere  Blftttcben  atiweileo  auf  einer  Pflsnae 
vor,  und  bis  3'/x  cm  lange  Sopalen  finden  lirb  auch  ausserhalb  China,  und  unitekehrt 
fehlt  die  kleinblütigere  nomnrilc  Ibisse  in  China  nicht  Die  wahrscheinliche  .Stauunart 
VI.  parvtloba  ändert  auch  mit  grossen  und  kleinen  Blüten,  sowie  mit  dammulilbroieu 
bes.  bitematen  und  teilweiae  einfaeberen  BlStteni.  t%  brneteata  bat  den  Namen 
Von  den  zwei  blattnrfii^rii  Brnftrrn  M,-  niri>t  am  Blilron-rii  1  YnTb  inilen  sind;  bei  (7. 
ftitrida  uud  mehrercu  anderen  Arten  tiutleu  dukhe  «ich  aber  auch.  Dadurch  dass 
bei  O.  VUkeUa  die  GriflSel  zur  Fruchtreife  meist  abortireu  und  abfallen,  ähneln  »ich 
die  FrOehte  die.-^er  zwei  Arten ;  aber  VI.  breeteata  bat  von  Anfang  an  keine  oder 
wenigstens  keine  fttdiicben  tiriffeL 

Sectio  11.    SCANDKNTES  i'ERULATAE. 

Fniticps  vel  Htjftrnticor^  petioluH?^  cirrhiforitiiftiis  scuiidontos:  basis 
ramoriini  tlori:;*  Kiriiin  |)i  iiilata  (hiberiiaculataj  vel  iu  ^io.  2y  et  3Ü 
»tipuiacea  aut  stipulis  axillaribus. 

A. 

Filamenta  glabra.  (Sepala  per  antheBin  patentia.) 

a. 

Flores  cheiropsoideft  (L  e.  pedunculi  uniflori  plnres  ^et 
solitarii  axillares  efoliati  ante  vel  cum  foliia  e  perula 
orti)  Tel  partim  imperfecte  cheiropsoidee  (i.  e.  flores 
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clieiropsoides  interdum  ramo  brevi  foliato  pauci-  (1—5-) 
floro  haml  panieulato  mixti).  (Sepala  alata  alis  aestivationc  in- 
duplicatis  extu«  pubescentia  vel  tomentosa;  in  No.  28  floa  igootos.) 

t 

Plores bermaphroditi;  atamina  plnriserialia; plantae aai- 
aiicae  enropaeac.   (Stamina  obtasa  vel  apiculata  haud  aristota; 
antherae  ±  longae  filamentis  subaeqnilongae.) 

CI.  innntana  Buchanan  {—  Hamilton)  ex  DC.  Folia  tcraata; 
bractrjii'  <  alycitornios  dosunt  -  Wall.  pl.  as.  t.  217;  Bot.  Kcg.  t.  53; 
R«'v.  Imrt.  1856,  43;  Lav.  Clcm.  t.  22.  —  Variat: 

L  SabftpecieK  imperfecte  cheiropsoides.  (Hcdoiinili  uxiilare.s  ramorum  floriceroruin 

Iiernlaforiim  soUtarii  sme  ]n'riil:i  lua^ali ) 

«.  I^illianisii  AsaCiiaY  p.  sp.  Foliola  3— 5-lobii  vol  3—5  flfutibus 
nmnita  sublus  imhcscfiitin ;  <i'pala  viridnia  vel  alba  ^  2  cm  longa 
ovata  iltl'  jj — 2)  acuta  staiuinibus  loiigiora.  —  Japoiiia:  Simoda, 
Yokoska  (!  Savatier). 

^  Blaaetii  O.Ktxe.  Sepala  db  1  cm  longa  saborbicularia  obtuBa  vel 
apiculata  staminibus  snbacquilonga;  cet  ut  in  —  Japonia:  Saau- 
gaya,  Oyama  (I  Bisset  1317,  1»13  mu8.  brit)* 

7.  sinehuilgiea  O.Ktze.  Foliola  glabra  mucronulito-dentata;  sepala 
maxima  (zV  3' g  cm  longa)  ocbrae-eo-albida  lanceolata  (1:?^3) 
staminibuH  multo  longiora.  -  Sikkim  2üO0 — 3300  m  (!  Hooker; 
Öinchuog!  Anderson,  mus.  beroL). 

n  Hub^pecies  perfecte  cheiropsuideii. 

«  normalis.  Flores  foHis  mnrtanei.  —  Hiraalaya  2<X)0~4000  m 
(Indus  usqiie  ad  Ü.  Brahmaputra);  Khasia  supra  13<H)  m,  —  Va- 
riat: Foliri  plf'niin(|ii('  ;;iabra  ovata  lanceolata  (1  :  1'  j, — 2)  dentata 
haud  lobala,  4—7  cm  longa;  pcduncuii  plerumque  plures  e  perula, 
cbracteati  foliis  longiorcs;  dores  plerumque  erecti;  sepala  plerum- 
que alba  acata  1—2  cm  longa  extas  subglabra  vel 

2.  e dentata  O.Ktse.  Foliola  integerrima.  —  Rarina  (!.  Wallich, 
mus.  bot.  bcrol.). 

3.  ineisa  O.Ktze.  Foliola  incisa.  —  Kumaon  (!  mus.  brit  etc.). 

4.  jynhegcens  O.Ktze.    Foliola  suhtus  pubescentia;  sepala  extus 
tonirnto«a.  —  humaon  (!  mus.  bot,  berol),  Manipur  (!  Kew)  etc. 

5.  anyuHti/o/io/a  O.Ktze.  Foliola  aoguste  lanceolata  (l:3~i>). 

—  Kumaon  23U»  m. 

6.  hrevijoliola  O.Ktze.  Foliola  rotundata  parva,  1 — ?  em  longa. 

—  Sikkim  (!  Kew),  Kumaon  (!  mua.  bot  berol). 

7.  antmoniflora  Don  p.  ap.  Sepala  3— 4Vs  cm  longa.  Hima- 
laya  occidentalia;  in  hortia  europaeis  cultaü  Bot.  Hag.  t  4UGi. 
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S.  ohtuaiaepala  O.KUe.  Sepala  obtosa  (parvi^vel  grandiflora). 

Haud  raro. 

9.  ftavida  O.Ktzo.   Sepala  ll;ivi<l:i    Kx  Hk.  f.  &  Th.  (cfr.  8ub»p.  7). 

10.  ruhen s  O.Ktze.    Sepala  ruljeutia.    Ex  Hk.  f.  &  Th. 

11.  Hvtantiflora  O.Ktze.    Flores  tiutantcs.    Kumaon ,  Khasia 
(!  iau8.  bot.  berol.)« 

12.  unifiora  O.Ktze.  Peduaculus  axillaris  Bolitaritis  e  perula.  — 
Kbasta  (!  mos.  bot.  berol)* 

13.  brevt'peduneulatn  O.Ktze.  Peduocnli  foliis  breviores.  —  Hi> 
mnl.Tya  (!  mus.  bot.  bfirol.). 

i.  praecox  O.Ktzo  Flon-s  ante  folia  ovoluti;  cet.  ut  in  a.  F<>1ioh  in 
vornatione  pubesccntia ;  sf'pala  pnrvn  (  1 '  5,  cm  lonna)  obtnsa. — 
Sikkini  ii3(JU  in  (Hk.  f.  !  mus.  bot  berol.j.  —  Variat  Iruticosa  scao- 
denK  et 

2.  herhaeea  O.Rtse.   Gaulis  gracilis  sarmentosus. 

n.  luontarm  T^ndiau.iu  f  -  Haiiiilf  )  r\  Pf.  .y-t.  I  p  164  Ci.oihm'n  Wall.: 
<:t.  J'uiniuuua  Wallich;   Anaitone  curla  Walluii  PX  Hk.  f  &  Tli.    Dieu  ist  eiue  der 

krSftiirsten  LianeD,  wenigsten»  wu  die  nadi  Euroj  a  importirten  Pflaosen  betrUlt' 

•lofh  htittc  ich  (iclej»e!iheit.  unter  der  Rulispecies  pn  emr  auch  zartere  Has-sen  davon 
bekannt  zn  ;;e1>en  Aixli  -oTi^t  i-^f  fli^-^p  Art  recht  vieljjestaltig .  nowcif  mau  c,^ 
uach  ]Ierl>arieuexem]>lareii  l>i'urtciieti  kann  ZumU:li.st  ut  üie  uicLt  rein  «  iieiropsuid; 
M  giebt  aberbaupt  au<i«er  tX  arrhrnt  nnd  der  wenig  bekannten  CH.  aeenfiü'i  kdne 
rein  <lieiri)|H<ii(liMi  .Xrtcn.  Die  inipf  rfiv  t  clifinipsoide  Hhh^p  aus  dem  innmlaya  ist 
als  (  7.  j,>int/<tna  von  Kew  aus  versandt  worden,  und  dir  japanischen  Kannen  sind  da- 
von nur  wenig  verscLiedeu ;  denkt  man  sich  diese  vereinzelten  beblätterten  Blöten- 
xweig«  hinweg,  no  ist  der  Keat  in  der  That  nvr  Vi.  mo^ana,  wie  nie  den  Beschrei'- 
hiniL'<"Ti  Tiiti  li  ^(  iri  «A\.  Bisher  ist  n^iT  ili>^  iinrin.il''  ' '/.  iih'u;ni),:  iimoIi  nirht  aus  .Ta|ian 
bekiuint  «ri  wordcn.  Cf  tnmutma  kauQ  nur  als  eine  perulate  cbeirupäüide.  kletternd 
^rolilielieue  Abänderung  von  t7.  Vitana  aufgrt'asst  werden;  in  den  iinperfeet.  clidrop- 
i3nideu  Bausen  denselben  mit  nicht  iierulaten  !;lnt>  i^tielen  am  BlUten/.weiir  haben 
wir  lif TL'nii'j:-'t"itrmen.  Wenn  soWif  Rassen  z.  T.  einfarlip  dreilappi^e  BlSfter  ha- 
ben, nennt  man  .'^ie  cv.  uUoIm,  aiud  die  Blätter  duppelt  zusammeugesetstt,  VI.  parriloba. 
die  Tollkommenste  cheiropsoide  RaKee  mit  nur  einfachen  Blattern  i^t  Vt.  attrifoHa. 
Dann  jiiebt  es  noch  zwei  iieruhite  Arten,  welche  ( /.  Vi/a/ba  noch  näher  stehen,  in- 
sofern die  Sepalen' un^eHUgelt  sinil:  i'K  mibutipulnt"  nii  1  '  ;  / VV-'  Von  ihm  rw 
VI.  moniautt  noniui/U  gestellten  \  arietäten  können  blu^  *i  und  .i,  5  vind  «>  und  lu 
nicht  nebeneinander  rorkommen;  es  ktanen  sich  aho  i  (oder  3)  mit  4,  &  (oder  6) 
7,  8,  (oder  lo)  11,  rj.  13  combiniren;  wir  haben  mithin  neun  Conibinationsrfilspn. 
Da  indessen  die  von  der  j^ewöhnlichen  Combination  als  abweichend  aufgeführten 
Eiuzulforwen  sidi  —  soweit  iiekanut  —  in  der  Kegel  nicht  untereinander  combini- 
ren, so  können  sie  auch  als  Varietäten  der  einfachenni  Darstellung  wegen  anfgefithrt 
werden;  es  /eijj;t  dieses  Beispiel  aber,  duss  eine  Si;'  r.lination  der  VarietKtOl  nidlt 
iumer  durcbiUhrbar  i»t,  da  dii»«  Varietäten  sich  cumbinireu  können. 

24)  Cl*  aeerifolia  Maxim.  Folia  simplida  snborbictdaria  irregu- 
lariter  ö— 7-palmatiloba  subglabra  lobis  acutis  deatatis;  bracteae  de- 
Bunt;  Hores  subpraecoces  (sab  anthesi  nondam  vel  minus  e?olati)  perfecta 
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(•heiropsoides  pluren  ex  hibornaculo  fnlij<  lr>n>rior'  s  :  f-epala  (4? — 6 — 8) 
alba  magna  ^3  4Vs  cm  looga).  —  i  tkui)^  Bietäcbueider). 

ca.  acerifoUa  Biaxin»,  in  BuUäk;  Mose.  1879.  Es  sind  mir  nur  blüheudeZweige 
unt  uDToUkonuneD  Ausgebildeteu  Blättern  bekannt  geworden;  nun  wire  es  nicht  an« 
«leuklinr.  dass.  wie  bei  der  foli^enden  Art.  die  Soinnierttiebe  aucb  dreizählige  Blätter 
belassen;  dftim  kriimt»  man  lifse  IMlanze  al<  S'uli<ti<  r if^  zu  *'(  numtaua  seueu.  Ihre 
HcUarfgwclilifzteu  HläUer  enispretheu  deuen.  wie  nie  Ini  dtr  nonlustttsiatischen  Sub- 
«peeies  von  VUMa.  aliio  breeicoudafa  (PC.)  mdiit  mkommea;  die  Oeneala  iat  mit^ 
hin  anacheinenil  eine  unabliKngige  von  den  im  Himalaya  vorkommenden  R«a«en  der 

2b)  Cl.  cirrbosn  L  Bractoae  ±  latae  (1:1—2  rarius  1:3)  scssiles 
involttcrate  connatae  rarius  petiolatae;  flos  Bupra  involucrum  pedicel* 
latus  vel  KesRilis  et  post  antheBin  p('<Hc«l1o  excrescente,  quae  pars  pe« 
dicelli  plerLinque  tineta  carnosa  tomentosa  et  interdum  tobuloea  est 
Perfecte  cheiropsoidos;  pedunculi  plerumque  tbiiis  hieviores;  cet.  varia- 
bilis  ut  r''.  7inmfnna  nommlin  tbliolis  glahris  vel  subglabris  dentatis 
rarins  oticritatis  angustis  vpI  latis  nniti?  vel  obtusis,  sopalis  parvis 
vel  ni;iKtii>  a(•llti^^  vpI  nhtusis  alhis  vel  tla\ iilo-viridulis  vel  rnbontibus, 
floribus  «  nH-üs  vel  iii^jaiitilnis .  ptMluneulii;  cüiifertis  vel  Hulitariis.  — 
Uimalaya,  Syria,  Asia  minor,  regio  meditcrranea  (exc.  Aegyptoj,  Ma- 
rocco,  Lusitania.  ^  Variat: 

tt.  nepaleiutls  DC.  p.  sp.   FoHa  omnia  vel  plurima  teraata;  foHola 
integerrima  vel  dentata  ovata  vel 
2.  angnstifoliola  O.Rtze.    Foüola  aogafita  (1  td—ß).  ^  Om 

rt  1  in  Himalaya  tompnrata. 
p,  het(TopbyIla  (>Kt/.p.    Folia  partim  simplicia  triloba  partim  tcrnaia 

lobi8  v.  l  Joliolis  angu.^^tis.  —  Himalaya:  KumaonüUUOm  (!  Jstracbcy 

&  Winterbottom;  !  Madden,  Kew). 
y.  atava  O.Ktzc    Folia  airaplicia  iiitegra  ^-  dentata  partim  ternata 

foliolis  latifi  iotegris.  —  Bot.  Mag.  t  21  (unde  ?).  —  Regio  medi- 

terraDea»  vidi  sab  nom.  Ci,  bnefica  Clus,  in  mus.  bot.  berol.  (unde  ?), 

Cyprus  (!  Kotschy  No.  479).  —  CL  crefira  foliiß  pyri  incisis  nunc 

singidarilKit*  nunc  tornis  Toiirnef.;  ('l.  eirrhottu  L.  ex  Arcaiigeli  fl. 

ital  :  foglie  seraplici  (pielle  dei  rami  ternate.    lo  borto  bot.  paris. 

olim  (1822)  culta  inius.  bot.  berol).  —  Variat  : 
2  svht  r Hvl'd  0  Kt/,e.    Polin  vel  foliola  iiicisa  vel  triloba.  — 
Cyprus  (!  Kotbiliy  ai,  o^t)  in  luus.  bot,  berol.). 
<.  normalis.  Folia  omnia  integra  sabcordaka  ovata  dentata.  —  A 

Syria  ad  occidentem  verans  vulgaris.  —  fiot  Mag.  1070;  Sibtb.  fl. 

graec.  öl 7;  etc.  —  Variat; 

1.  st/he rr Chi  0  Kr/      FnüicDsa  erecta  vel  adscendens  haud 
scaodens.  —  ! !  culta  in  borto  kew. 

2.  »candena  O.Ktze.  Liaoa  alte  scandens. 
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b.  y  iyantiflora  O.Ktze.   Sepala  — 5  cm  longa,  3  cm  lata. 
—  Algeria:  Coiistaiiiine  (!  CUoulette,  mus  brit.)- 

c.  »uhedtntata0.1&.\s»,  Folia  subiotegerrima  plerumque  lao- 
ceolata  angustiora  haud  conlata.  —  Beyratb,  Smyrna  etc. 

d.  obiutifotia  O.Kix»,  Folia  obtusa  crenata.  —  Haod  raro. 
t.  Bemitriloba  Lag.  p.  spec    Folia  simplicia  inciso-lobata  triüda  vel 

trisecta  —  Regio  meditcrranea  occidontalis:  Italia  ctc,  sed  etiam 
Palarstina  (!  Delessort,  muH  hat.  hrTol.). 
4.  baleaiica  Rieh  p  ?p.  Folia  niultisocta.  vel  t^rnata  foliolis  multi« 
soctis  lobin  linearihus;  folia  ramonini  stt  riliiim  saepe  magis  con)- 
posita  quam  folia  ramonnu  tV  rtiliuiii.  —  R^  gio  mediterranea  oeciden» 
Ulis.  —  Plerumque  Bcaodens  (! !)  floribus  albis,  braeteis  calyciformi- 
bu8  vel 

2.  foltato-braeUaia  O.Ktse.  Bracteae  foliaceae  liberao  pctio- 
lis  tantum  paulo  connatis.  —  Bot.  Mag.  t,  959  (sub  nom.  CL 
cali/cina).  —  Sicilia  (l  Gasparini.  hfib.  lugd  ).  Menorca. 

8.  jjur  f/ uralt  cell  s  O.Ktze.  Sepala  intus  purpunjscpntia  vel 
brunneo-maculata  striata  punctata.  —  Insulac  l)alt'ancae. 

4.  ininivia  O.Ktze.  Subacaulis,  caulis  — 10  cm  longus  subterra- 
neuB  bibernaeulis  confertis,  ramis  annuiB.  —  Majorca  (!  1825 
GambeBsedeB,  muB.  pariB.). 

Cl.  clrrhosa  L.  sp.  7üt>    .synouyma:  aäyäua  XiL        moutana  var.?  Buckau. 
z=.  moiHaiM  DOB  (a);pedieelM«  Sweet  (onprttngUeh  «Is  Var.  tob  rirrkota  Ini  DC.,  ioA 

zeigen  siimtliche  vou  DC.  citirte  zahlreiche  .Abbilduniren .  welche  nicht  peilicellate 
Bluten,  rl.  h  krino  im  Involucrum  scsticlte  Blüten  besirzen  iolU-n,  doch  solche  BiUten 
bez.  Frueht-iliele  uwi  tlie  Aufstellung  dieser  Varietät  beruht  also  auf  Irrtum;  Godroii 
und  Grenier  schrdbai  rielitig:  fleum  plnfl  ov  moiii«  pMioelMes  daus  Tinvolucre,  aber 
selbst  die  scheinbar  sitzenden  Blüten  verliCujiern  wälireud  der  FruchtbiHinitr  »liesen 
Stiel);  paltfmorpha  Viv.  var.  triloba  Moria  (■).  var.  MultUecUi  Morls  i^j;  Atra^me  cirrhomi 
Pen.;  A.  haleaHea  Pers.:  Vhetrnpn$  bnkariea,  n'rrhow,  ele^nns  Spaiih. 

Die  Himalaya-Rassi  Ii  srhlicsscn  sich  der  (  7.  matitona  unmittelbar  m;  der 
Unterschied  liegt  lediglich  in  den  vorhaixb  iu  n  llrticteen;  bei  (  V.  »umuma  var.  nor- 
mulü  ist  der  Peduuculus  unterhalb  hex.  mit  den  Bracteea,  bei  Cl.  cirrhota  oberhalb 
der  Bracteen  aborCirt  Ab  Stelle  des  oberhalb  abortirten  Bltttenatiettdlefi  tritt  dn 
linders  entwickelter,  tri^-llirliter ,  oft  nibri^t  r  >rit  l,  ndcher  sich  main  hmal  erst  beim 
Verblühen  entwickelt  uijil  vtrliingert.  J'irsr  Ki->  ii>(  1  aft  ist  offenbar  der  normale 
Zustand;  L>C  keimt  sie  blos  von  Vi.  cirrhota  nomioJi«;  mir  ist  sie  Toii  allen  Sul>> 
spedea  reidilich  bekannt  geworden.  Nun  sseigen  sclion  die  Himalaya^Baaeeo  dne 
Vereinfachung  der  Blätter  in  der  Subsjtecies  heiercjihytta ,  wa^  übrigens  von  Don 
Prod.  fl.  nepal.  angedeutet  wird  Die  mir  bekannt  gewordenen  Exemplare  dieser 
iJubäpecies  entsprechen  der  (.V.  uMMi/una  »ormalU  var  uuguttijolüJu  ;  es  wird  aber  auch 
eine  breiterblfttterig«  Basse  dort  g«ben ,  und  diese  wttrde  von  der  Subspecies  atata 
nicht  zu  trennen  sein.  Währriid  DO  im  IVriilroTmis  flit'  trrnaten  Blätter  bei 
U.  cirrhota  ganz  uegirt,  was  sich  in  andere  Florenwerke  (Bui&sier  etc.)  vererbt  hat, 
hatte  er  vorher  richtig,  den  älteren  Aatoren  folgend,  die  Blftttw  als  ttttttc  triaecta 
beschrieben;  allerding.s  sind  an  Blütensweigeii,  die  man  meist  nur  in  den  Herbarien 
lin'b  f .  tcnmfi'  Hlutt^  r  si  lfen,  dagegen  scheinen  .«if^  an  den  später  sich  aus  den 
Wiulerkuoäpeu  eutwickeludcu  aterUeu  Zweigen  ziemlich  regelmäüaig  vorzukonuuen. 
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Auch  eino  nTulr-rr  AnLrft'n'  vnn  DC,  uäinlicli  dass  (1.  cWrln^on  mirmaUi  cm  liorh- 
klett«ruiler  »Strauch  sei.  der  durch  sein  (iewicht  Bäume  uiirl  Sträucber  uiederdrücke, 
fautn  nnr  manchiiial  rfehtie'  sefn ;  denn  dn  von  mir  )Bresehene<i  EzampUr  in  Kew  iit 
ein  kurzer  Strauch,  und  von  der  Sulispecies  fto/^^onV-j  «ah  ich  eine  nulHMSMle  Zwergfom, 
die  mit  den  Resten  der  jfi1ir!ic!i<»n  ['prtibf  aus  il.  iicn  die  Blüten  7\\  irf\hi:\\  i'flegen, 
ilicht  gedrängt  bedeckt  war.  Auch  winl  Li.  urrhota  als  au  Zäunen  und  in  Maquis 
waebflend  angegeben;  Willkomm  und  Lmfe  bezeldinen  de  ferner  ale  kriechend 
(sarment^H) .  ausserdem  aU  kletternd,  wohei  die  llberwint^mden  gebogenen  Blatt 
stiele  als  Hanken  dienen ;  diese  sind  al>er  an  den  Herbaricnexemplaren  keineswegs 
immer  vorhanden.  Mau  hat  also  iasoferu  drei  weseutüch  verschiedene  Rassen  zu 
unterscheiden.  Dämlich  sabaeatile,  niedrifr  etraiicbige,  Uetterade.  Vielleicht  ist 
die  Erklärung  rii  hticr.  flass  die  Himalaya-iras;»  n  bei  ihrem  westlichen  Vnrflrinsren  in 
den  trockeaeo  Gebieten  icwischeu  dort  und  dem  Mittelraeer  verzwergten,  zugleich  vor- 
hemehend  «infuhe  BUtter  erhielten,  und  dass  entt  in  gi\ustigeren  (tegenden  des 
Hittelmeerea  dieae  Zwergnsae  z.  T  wieder  kletternd  wurde  und  wie<lerum  z.  T. 
mehr  t*»rn!»tp  Blätter  erhielt.  Die  BlStter  der  weiter  we>tlii1i  vorgedrungenen 
Pflau/en  teilten  sich  dauu  uicUt  selteu,  woraus  die  mehr  wedtlichcu,  im  Odtea 
«eltemeTen  Rassen  $emUr{loba  nnd  hclenrita  ratstabden.  Diese  sind  indes  durch  zahl* 
reiche  Zwischenformen  mit  der  uugeteütblättrrigen  Rasse  verbiiiiilfn .  die  Ter* 
schicdcnen  Blattforroen  fiiirleu  sich  sosrur  mam  luniil  auf  und  derselben  Itlansre, 
dodaäs  ich.  trotz  Bois.sier  und  Uriiiebach,  mich  nur  (iodrou  &.  Greuier,  Cambe-sse^les, 
Willkomm  A  Lange,  Moria,  '^^viiuil,  Arcaugeli  etc.  UBchliessen  kann,  welche  die- 
selben als  Varietäten  r<m  Vi.  citrK>'»a  betrachten.  Nach  c'ambcssedct^  sollen  die 
schlit/M  ittrri::;en  Formen  mehr  iu  den  Gebirgen,  die  ganzblfttterigen  mehr  in  der 
Ebene  vorkommen. 

Die  Angaben,  daM  £e  BlQtenatiele  «tete  kilnier  als  die  BlStter  and  nie 

einzeln  seien,  dass  die  Bracteeu  stets  verwachsen  und  stets  breit  seicDt  Änden  Ans» 
nahmen,  wie  man  schon  an  den  citirten  Abbildungen  kann. 

Immergrün  siu<l  diese  Rosücu  von  CV.  drrluua  nur  im  geeigneten  Klima.  >Sic 
blflbe»  im  Freien  Ten  Septemhw  bis  Fehmu;  es  aiod  also  sogenannte  Winterbitther; 
das  ist  schon  im  Himalay«  der  FW,  nnd  im  Uittelmeergebiet,  wie  es  schetot,  eine 
ererbte  Eigenschaft. 

Cl.  trlloba  Tar.  oligantha.  Imperfecte  cheiropsoides ;  bractoae 
oonnatae  desunt;  folia  ternata  triloba  integerrima.  Gfr.  No.  32. 

t  t 

FloroH  (lioici  vc!  polygami;  Htamina  florum  he  r  ni  aj*  h  r  o - 
ditorun»  uniserialia;  plantae  americanao  austrulienbes. 
(Stamina  matica  vel  apiculata  band  aristata.) 

26)  Cl.  lasiaiitha  Nutt.  em.  Perfecte  vel  impcrfort»'  <  li<'iiopPoi- 
dos;  folia  tornata  plerumqiie  noninill.'i  tjtiinato-pinimta  vel  subtiammu- 
liforniin:  foliola  ovata  acuta  deiitata  vel  lobata  haud  roriaeea  ;  sepala 
alba  obluuKa  obtiisa  1  -3  cm  longa;  Hores  erecti  peduiiculi.s  longis 
folia  ±  äuperautibu» ;  carpella  glabra  vel  pilbescentia.  — Torrey,  Mei. 
Boandaty  t.  1.  —  Per  totam  Califoraiam.  —  Variat: 
«u  pandllora  Natt  p.  sp.  Folia  minora  S-^oata;  foliola  1—2  em 
longa  subglabra. 

ß.  normaliH.  Folia  majora  pubeseentia  3— ö-oata;  florea  maximi. 

abtasdl.  lin  M«!.  V«r.  f.  fiianucnb.  XX\L  «U 
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yHbudoligimticifoHa  O.Ktze.  Folia  partim  subflammuliformia.  — 
California  (!  Whitewater,  Kew,  !  Mexican  Iwundary  survey  1850, 
mag.  paris.). 

ff.  &llax  O.Rt3te.  Impeifecte  cheiropsoides ;  peduacuU  ponil&ti  partim 
desant;  inflorescentiae  basi  perulatae  foliato-  racemofiae  panciiiorae, 

oet.  ut  in  ß.  California  (!  Bri<lf?os,  raus.  bot.  berol).  —  dioica 
V,  Mukenetii  differt  foliis  caiUinis  flammuliformibus,  ramis  florigeris 
basi  eperulatis  multifloris  parrifloris. 

Cl.  lasHuilha  JTiitt  (em.)  iu  Torrey  &  (iray  Fl.  N.  Am.T.  p. ».  Syn.  Cl  tfuttaltii 

C.Koch  —  (V.  pariHßirrtt  Nutt.  iD  ToTTey  &  Itray  (<la  eine  (Y.  panißma  scIkui  esi- 
.stirtc.  li.irft'  r  Kncli  ih-u  Xanirn  *reäii<lert,  wubri  <r  über.-^ali,  <lass  »Hes  Turrfv 
Gray  iu  «len  äupplciueutfu  zum  1.  Ikud  Uert'iL-*  iu  U.  ptmriilo,;,  g^tliau  hatten). 
Ct.  lamtmtha  ist  die  der  Vt.  mantmia  Analoge  diSciscIie  dt  cheiropxuide  ktettenid  ge- 
bliebene Kasse  vuu  < '/.  diviea  snlwp.  eardiita  l'iirsdi.  Die  rein  (-hoiropsoiden  Exeni' 
plan'  fiif*if>r  ziemlich  ffut  bekannt  srevvoniciifii  Art  .sind  relativ  selten:  swiscben  « 
und  ß,  die  iNuttall  getreuut  als  Arteu  auilithrt,  exi.stireu  Mittelforiueu. 

27)  Cl.  Seemanni  O.Ktse.  Imperfecte  cheiropsoides;  perula  ramis 

brevissimis  pluribus  paueifloris  .  oiif.  rtis;  folia  flamm uliformia  foliolis 
lobatis  vel  biHamnnuliformia,  interdum  biternata  bipinnata;  foliola 
.parva  glabra  ovata  haud  dpntatfi  haud  eoriacoa;  peduiiniü  foliis  longio- 
ren;  sepala  (5  -  6)  alba  oblonga  obtusa  1 — I'.k  cm  lonpa;  bract*'ao  niillae 
vei  angustae.  —  Peruvia  („10— IKKX)'  common  about  thc  vilIap;o  of 
Andahuagcas",  Pcaree  !  —  Quebrada  de  Obrajilla  &  San  Mateo,  iMa- 
thews  !  Kew  •-  Rio  Gosnipeta,  Whiteley  !  mus.  brit  —  Gay  596  !  mm. 
bot.  paris.). 

Cl.  Seemaiiiii  n.  «p.  =  pnerulmütrophyUn  ni.  olim  iu  msc.  Von  Seemann 
uacli  einer  Notiz  im  Kew  Herbar  als  „very  close  aud  probably  idcntical  witli  LI.  hextf 
Mpala  and  CY.  paueißam'*  ehanlcteridrt.    Diene  Arten  aiiid  nftbe  Tenraodt  und  Ton 

verschie«lenen  Sul).-*|)eeie.'<  der  (7.  dioioi  abzuleiten.  (7.  >'ce//irniHi  ist  die  imi'erfect 
obeirupHuidu ,  perulute,  kletternd  i;ebliebene  Ka.H,4e  vuu  (.'/.  diutKi  äulKsp.  ncafulceuM 
und  weicht  von  der  vorigeu  Art  Cl.  /mumtUut  {—  j  ftucißora)  durch  die  der  aeaput- 
eoMit  eigenan  UflammulifonDen  Blätter  ab,  wShnud  hcx<qttial<i,  wie  sehou  au:^ge- 
führt .  von  der  fernatfii  fV  i/;,„V,(  sub-[i  rinm;.//,'»  .iti/iil<  if'  ii  i-t.  AI-  wcit.  r  difff- 
reuzirte.  uicüt  direct  verwaudte  Karden  vuu  be^oudtrer  lukalcr  Verbreitung  tiind  sie 
'  kener  ab  besondere  Arten  za  beihandeln. 

Cl.  hexapetala.  Forma«  imperfecte  cheiropsoides  differunt  fo- 
liis tantum  ternatis  coriaceis  iriflorescentiis  efoliatis  et  formae  mem- 
branaceifoliae  sepalis  Havido-viriduiis  angustis.   Cfr.  ^o.  '6, 

€L  arlstata.  Formae  panciiiorae  saepe  eperulatae  sunt  antheris 
arisUitie.  Cfr.  No.  40. 

28)  €1.  aphyllu  O.Ktze.  Dioica,  aphylla;  caules  virides;  p«tioli 
aphylli  cirrhotii;  dorei»  pauci  (i— 5)  ±  cbeiropsoides;  caudae  carpel< 
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lorum  longo  barbata«;  flos  .  —  Novh  Zelandia  (!  Kew  herbarium: 
1)  Armstrong,  in  Banks  Ppniiisula  3.^3  in  «very  rarp";  2)  Hector  & 
Buclianan  U«H)— m  Huvanau,  »This  plant  is  tbuud  ia  intertwincd 
masses  of  Icafletss  Sterns  od  rocks  and  creeping  up  sbrubs*'). 

Cl.  aphjlla  n.  sp.  I>ie  blattlosen  Wickelrankcn  siml  iinverzweigt,  spitz  aus- 
laufend ohne  alle  An>a(;^üt«lleu  etwtiiger  Blättclien :  <ler  Steueret  im  uuch  iui  Alter 
nufTalloud  grUn.  Da  auf  Neuneelaiul  nur  (?.  hfjr.tpeiräa  in  vcrücliiodeneu  Raraen  vor- 
koroint,  Ko  k«nii  tde  nur  au»  einer  denelben  entj^tandeii  «ein;  aus  welcher,  Ussiftich 
jetzt  ui<:hi  entHclieiilen.  Vietlddit  bt  diese  Pftaoae  wegen  ihrer  Blattlodgkeit  \m- 
her  öfter  ttberseliea  worden- 

b. 

Flores  baud  clteiropaoides,  panicolati  vel  paaei  (race- 
nofii.  temi  vel  solitarii)  in  ramis  foliatis.  (Rami  florigeri 

sorotroi  interdum  eperalati.) 
t  ^ 

Flores  hormapbroditi;  «itnmina  plnrtserialia;  plantae 

asiaticae. 
* 

Polia  canlina  band  ternata  sed  pinnata  vel  decompOBita. 

29)  Cl.  mibstipiilata  O.Ktzo.  Folia  et  flores  Cl.  Vüalhqe,  sed 
basin  rnmorum  tloriütMoruin  ffnilntfi  vel  foliis  2  rarius  3  4  reniformi- 
bujä  vrl  orliieularibus  )  l  cm  k»ii;;i^  ses^jilibns  (tlisita.  folia  basila- 
ria  Htipuliformia  etiam  ba»i  vcl  in  axiiliä  ranio:^  evobitos  iion  proforon- 
tibns  interdviii  Hiveniuntur.  —  Indiae  orieotalis  peninsula  anterior:  Ma- 
labar  (I A.  C.  Limagini  ex  herb.  Martü  in  mus.  bot.  bruxell);  Concaa, 
var.  3  (!  Stocks,  mus.  bot  paris.);  Nilagiri  U  Perottet  1840,  ia  mos. 
bot.  paris.).  —  Variat: 

1.  obtnsa  O.Kt^e.  Folia  penilata  et  stipulacea  obtusa  intop^orrima. 

2.  ac^ia  O.Ktte.  Folia  perulata  et  stipulacea  acuta  deotata. 

rabfMimlata  u.  sp.  ist  die  am  wenii^ten  Terfiaderte  pemUte  Foim  Toa 

i  V./'iH.  i.  Es  >i!iil  hier  die  Sehutzk.nos|ieu  wahrscheinlich  als  ein  Sdiutz  gef^n  dl« 
jiilirli' h  1  .Mttl  interniittirende  iiu^ir-iiieitie  Tr>'.  ki  nln  if  in  dm  slldwestlicheu  Pro- 
vinzen VorderiudieuK  euf  •^tainleu.  Die  Knuj«i»eufichupp«n  aui  «iruude  der  Blütenzweige 
flind  in  der  Regel  grüne,  eigenartig  getttattet«  NieAerblStter,  oft  nur  paarweise;  aber 
diese  iwheinharen  Nebenblätter  sind  eine  regehnSiMig  gewordene  Erscheinung;  sie 
';omineu  tiianchmal  »♦(»ij.ir  an  unterhalb  der  IlliUenzuf i-rf  stehenden  Blättern  axillär 
vor;  äie  erklären  iüch  d.iuu  uh  aus  Schut/kuo!i[ieu  eui.siaudcue  Nieilerblätter,  wobei 
die  zu  sehlltseodeu  Zw«ige  be».  Zweigltnitspoi  Dicht  «der  nicht  reebtxtitig  zur  Ent> 
Wickelung  gekommen  ^^nd.  .\us  Mittelamerika  ist  eine  analoge,  aber  diiicische  Art 
bekannt  geworden :  vergl.  No.  39  U.  stiyuiaiat  welche  »olcbe  scheinbare  NebenhUtter 
in  allen  Blattwinkeln  be^itjtt. 

30)  Cl.  parviloba  Card.  &  Cbamp.  em.  Folia  caulina  flammilli- 
formia  0»iteniata)  rarius  pinnata,  floralia  etiam  ternata  sinplicia;  ioflo- 

10» 
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resceiitia*'  ibliatac  U-llorac  Uixao;  sopala  oblonjja  acuta  iiiarginihus 
pra<'rt<)rnti(inp  in(lupli(':atis  alba ,  viridula  .  .  .  oxtiis  pul)(*se«'ntia  vel 
villosa;  uatherae  breves  muticae  vel  ioterdum  councetivo  breviter 
producto.  —  Tariat: 

o.  HormallB.  Foliacaulinabiternata;  foliola  pubescentia  mtegerrima; 

sepala  2—3  cm  longa.  —  Hongkong. 
ß,  poberala  Hk.  f.  &  Th.  p.  sp.   Folia  caulina  fiammuliforniia ;  fnli  1 1 

[>iih"<centia  paucidentata;  sepala  1—2  cm  longa — Himalaya,  Kluisn. 
7.  Fieroti  Miq.  p.  sp.    Folia  (Miilina  tiammuliforniia  vol  bitMiiaia; 
foliola  paucidentata  pauciloba  vel  partim  intotrc  rim;i  suhulabra.  - 
Japoiiia.  —  Variat:  sepala  1—3  cm  louga,  eauda«;  iarpelbrum  albo- 
barbatae  et  ' 

2.  grandifloru  O.Ktze.  Sepala  —5  cm  longa.  —  Kiusiu. 

3.  oehraeto-barbaia  O.Ktse.  Caudae  earpeUorani  ochraceo- 
plumosae. 

6.  Maximowicziaua  Francbet  Sav.  p.  »p  Polin  caulina  flammnli- 
fonnia  vel  biternata;  foliola  integerrima  subglabra;  sepala  parva. 
—  Japooia:  Yokoska! 

CI.  pftrvllol»  tiard.  ft  CIuuDp.  iu  Kew  Jonni.  1849,  I.  S4l ,  ist  der  älteste 

Name  fllr  die  aus  verscliiedeiipii  Liiiidcrn  mir  vt  r^iiiiodeueii  Namen  behijrteu  (  lemutit- 
K;\>>(ii,  dip  vou  Vi/fi/lui  sich  mir  «ladun  Ii  iint<  r,-icheid«'H,  dass  die  Blilt*»n^tä!i<!p  pfruhit 
uud  uruil)lUtig,  feruer  die  Kelclibiiitter  gn»sser  und  gellügcU  vk  urdeu,  welclu-  Flüi^il 
in  der  Knonpenlage  eingefiiltet  sind.  In  Beeng  auf  Behurung  und  Serratur  der 
Blätter  audert  .-iie  äluilich  wie  Ci.  Vifa/l»i.  llitjuel  sclireibt  dieser  l'flan/e  purpiirut 
Filamente  zu.  doeh  ist  da^  Idos  eiue  Vrniiatini£f .  die  auf  iltnr  Ni^rrescenz  bertiht^ 
die  Filamente  vou  CV.  ViudL<i  werdeu  nmut  lmial  Ijeiju  Truekueu  ebeuso  dunkel.  — 
Hk.  f.  &  Th.  hatteu  anpfttiigUch.  wie  sie  in  der  Flora  of  Britisli  India  lieri«bti- 
geu.  diese  PHnir/f  mit  nutitn*  verwi^ch-^rlt  niirl  unter  diesem  Niiineii  atirli  vf-r-siiudt: 
ihre  Einreibung  dicjicr  Art  unter  die  Arten  (iline  vorgezogene  Cnnnectivc  iüt  aber 
ebensowenig  wie  die  von  trücha  gerechtfertigt  (bei  gmiia^  ijMia  liegt  ein  Versdien  vor, 
da  sie  im  Text  selbst  mit  vurgexugeneu  Cuuueetiven  angegeben  wird);  denn  bei  allen 
Iieniliirtii  Arten  koniiiirn  +  regolmiissig  kleine  und  bei  miuulieu  .\rfen  aufb  liingere 
Turgezogeue  Counective  vor.  Die  Jajiauische  p<irvilaba  hat,  wie  auch  die  folgende  Art, 
mapnhmal  brannbebaarle  Fraehtsdiwinse.  Jedenfalls  nur  eine  amblUtige  Kultur^ 
raase  tob  CT.  jmmtfoia  ist  die  folgende  Art. 

31)  Ol.  florida  Thbg.  Flores  1—3  in  ranio  foliato  cpt  ut  \nCl. 
parviloha ,  cujus  taiitiiin  tbriiia  culta  essp  vidottir  Folia  plcrumquo 
integerrima:  s^epaia  4— S  magna  2'\,- s  cm  longa,  laiiccolata  vel  lata 
acuta  in  parte  media  lalissim»  viridula  llavido-albida  alba  liiacina 
±  Tiolaoea  atropurpurea,  interdum  ülamenlia  tinctin,  interdnm  bicolora 
eepalis  filamentis  varie  coloratis;  interdum  flore  pleno;  caadae  ear- 
pellorum  albo-  rariaa  ochraceo-barbatae .  longo  barbatae  vel  supeme 
glabrae,  interdum  circinnatim  ineurvatae:  gemma  llorifera  interdum 
torta.  —  Japonia,  Obina  (Ningpo,  Fokien);  an  spontanea?  in  hortin 
saepe  colitar.  —  Variat: 
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«.  normaliH.  Foliola  glabra  vel  subglahra;  scpala  extus  pubescentin. 

1.  lata  O.Ktzc     Foliulu  s'aopo  rordata  lata  (1 :  IV4 — l^/J»  sepala 
4  plonimfjiK'  lata  aut,  si  (>  aiimistiora. 

2.  ai,<iiistti  O.Ktiie.    Foünla  si'|ial;i<ju*i  janceolata  (1:2 — ^3). 

i^.  lanngiuoHa  Limllcy  p.  sp.    Foliola  subtus  ^  lauugino»a;  sepala 
eztufi  tomentosa. 

1.  lata  O.Ktxe.  Foliola  saepe  cordata  lata;  sepala  4  lata  aut, 
si  6—8,  angostiora. 

2.  angusia  O.Ktze.   Foliola  sepalaque  lanceolaU. 

Omnes  variotates  in  liortis  europaeis  sine  dubio  artefactae  variant: 
b.  ternafn  O.Kt/o.    FoHn  canlina  ternata; 
V..  niniplicif  ül la  U.Kue.    Folia  caulina  siinplicia  (lioralia 
ioterduin  ternata). 

€1.  florida  Thl>}r.  n«)r.  jap.  |i.  840.  Synonyma:  Atmgene  ßorid<t  Pers.;  -1.  in- 
dien  I'.'sf ;  (  f/  V  //"  j'i^rhli  S|)aoh  Forncr  i 'mvtiiit  afbn  Jai  km.  (manchmal  nur  mir 
uiufaclien  BlätttTUl);  ameie»  Lav.;  ai>ctm>Hoidf3  Huiitte;  atrofoiiyurett  Sjtae;  ÄureJitnu 
äriotiy  Ooiffon;  omrea  Sieb.;  hMnr  Bot.  Hag.  (io  den  tttiten  giebt  ev  recht  yer- 
■Hihiedenarti^  gefärbte  Kultursorton,  die  man  bicalor  nennen  kann);  c<mdidt»tima  Le> 
moiuc;  cotni/ta  Lindlpy  nee  VC:  deUcuta  Crijjps;  Foriuuei  Moore  (Höre  pleno);  (Jcrn 
ßaker  ^Kutwpe  uiei^t  gtHlrelit)j  graudi/iora  Dauve^ae  uec  DC;  hiihnieHM  Fraiichet 
&  Sav.  rr  aepalis  Intüt  Ii :  iVt— ^1  paHim  mperoe  latusiiiiM  ut  in  a.  fliorida  x  l^i- 
ffll,t\  ciWowara  1hG7.  In  (Mowara  war  ich  atich;  es  ist  eine  äusserst  kultivirte 
ticgHKl.  WO  <lie  PManz«'  scliwerlicU  wild  i»«t;  die  von  Lavallee  I.  e.  t.  4  abgebildete 
U.  Iiidotmiti»  hat  viel  grüä«ere  und  breitere  äepaleu  aL;  *Ue  Savutier'üche  PdaAze; 
ihre  Infloresoeniten  aind  mdirbUltig  geworden,  und  sie  ist  xvrdfellos  in  Europ» 
.•stark  'inri  li  Kultur  vrr.'iTi'l-  rr):  //njc-TK,»/«!  Maxim. '!  „-.rvala  "siiliito  arnmirjata" ' ') 
•lie  isepaleu  sind  laiutettlich,  1  ciu  breit,  2Vs  cui  laug  und  in  der  Mitt«  oder  unterhalb 
am  breiceaten;  sie  oisd  naich  der  Spiizezu  allufthlicb  vorgezogen,  abo  wieliei  w.  (m> 
/^tutu,  Ton  dessen  violt-ttblütigen  Hassen  ich  ( v.  ll(ina>^k«nut  nicht  unterscheiden  kann; 
der  Fmi'lort,  3(»0  m  ludier  HUv^'  I  iiirlif  wi  it  von  .ler  volkn  i' In  n  [4:  6<H)(K>|»  Kinwohner] 
ätadt  Niugi>u,  gtswakrt  keine  Ctaruutie  t'Ur  ein  spontanes  V Orkoiuuieui  die  Subspecie» 
tanuginmi  wint  Ton  demitelhen  Standort  Kingp»  angegeben  und  ist  tob  Haneoek 
und  Fortune  dort  gesamnielf  worden);  //«iryt  And.  Henry:  Jajt<yinrtt  hört.;  imperiuli» 
l'arre;  /«»»j'n«  Jacknian  Moure;  K<i»<ujnnim<i  Siel).:  hitijolia  Lenioine;  Ltnrsimiami 
And.  Ueury;  LuImu  Luluiij  nuigtüjivra  Uufiugg.;  ntotutrmn  Vau  Houtt«;  onnitu 
Lemoine;  jHUtm  Uorren  %l  Dcne.  (man  yentelit  darunter  eine  der  Mbieitig  bltUieo- 
den  Sorren  mit  durch  Stccklingsvermehrung  dreixftblig  gewurii«  imn  Hlätlern);  per- 
Jc*tii  Simon  Louis;  pu/chfrnnni  ('ri|ips;  jiurptirea  Oipps  ne  nii  lim  tl  -ubrar.  c);  reyitme 

.\iid.  Ucury;  llauLiUcrn  l'arre;  Sieloidi  Ihm  (bicolor  llore  pleno  nei.ss  uud  purpuru); 
•StoiiifMAii  Moore;  Sgnunua  vei  Hyntetitinn  And.  Hcnrj;  hinbridgeiuit  Cripps;  Van 
Iloullti  <  arn  (manchmal  subvar.  (  l;  y>{fifiii  .lackui.  &  Moore;  VcrtcUa/dtii  ('arre; 
lioJiiien  Spae  ncc  IK". ;  \\  dlitoiii  Willisoll.  Ausseniem  sind  noch  eine  Menge  nicht  regel- 
ret;ht<5r  (Järtnernaiuen,  sowie  verschiedene  I)o])pclüttmüU  für  Hybriden  ;(wiächea  ver- 
meintUeheu  Arten,  wdrhe  mau  zu  it  ßorida  zu  stellen  hat,  nnfgestellt  woidea.  Die 
i'lnii.t!i-<-W'''Tkc  Von  Jackman  Mnftrc.  Martwi^^  II»  inmaun,  Lavallee  geben  Uber 
dieiHt  j^ürtueridcbeu  Nanieu  UU'I  Kreuzungen  innerhalb  dei4  Funuenkreises  von  Ci. 
Jhrida  oft  Au&cblasD  und  bilden  auch  eine  Aninhl  derselben  ab.  Von  sonscigea  Ab- 

*)  Unter  folia  Tel  sepala  subito  acuminata  Ter^itehe  ich  folia  vel  «epala  ubtusa 
subito  in  apicem  triangulärem  aheuatJa. 
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Uldiiogdu  seien  uoch  rjtirt:  iioU  Mag.  8^4.  3^8»;  Bot  r^.  1055,  XXIV  25;  Fluru 
de»  sem«  48?,  811,  852,  1176,  im.  Wan  LavaU«  t  6  als  CiT.  /«nAi  ablnldet,  ist 
eine  Kulturfonu  von  (V.  ßiyr^du  x  ViticeJin, 

pjp  tir-prün^rli' lic  f  ■'.  AW/f/rf  ThUi;.  ist  chic  L-rrnilii  Lwois-;  nml  ni  füllt  Mülipude 
üarteujillauze  mir  rütliciien  Staniiuodieu;  grüuli<  liwcis«e  .Sejialen  hiu«1  auch  U. 
p€irmt0ta  nh^tl selten;  die  SubspedesVom^MuMri  entspricht  mit  AuMmhme  dernmieh- 
mftl  blaugefärbten  Sepaleu  vollstän<lig ''einer  arniMiUi^eu  (7.  parrt'UAa  normalit,  und 
die  iKirmalf  Fnnn  von  fioridu  mehr  der  ( /.  p<trvilalxi  /V/fr    Dass  nunCl.ßo- 

ruhi  nicht  blos  ciubliitige  Iuflure.sc«U2eu  hat,  kann  tmu  ati  unseren  Kullurvarietäteu 
hftuilg  «rkeunen;  auch  die  langen  bftrtigeD*  Fniebtgriffel  sind  übcranatunmend 
mit  < jxirviloba:  dajj;%'ftn  fehlt  nähere  verwaiuUsi  haftliihe  Beziehung  zu  (  V.  VHkdIn. 
(fleichwohl  ^ind  die(irenzen  zwischen  diesen  liciden  Arten,  besonders  hei  den  Kultnr- 
sorten,  nicht  immer  leicht  zu  erkennen,  wie  hei  der  Hybride  C'i.ßortdit  x  Viitceih 
besinroeben  werden  soll. 

3^  ..  Die  nicht  seltenen  (iartenziichtungen  mit  teriiarfn  und  einfiichen  Stengelblät- 
t«rn  sind  auf  europäische  Stecklingsvennehriiiijr  zuriK-kzufllhren.  Ks  werden  oft  ter- 
minale Triebe,  welche  bei  VlatmUa  an  Blütenzweigen  meist  einfachere  JJliitter  tragen, 
zm  Stecklingavennebrnng  benutzt;  daran»  Kiml  dann  hier  und  bei  (X.ßorida  x  VUicetta 
gar  tiirht  s-flrcn  l  oii-f.uit  wv\  diinlnvi''!r  t  infcu  rbffittrijjrr'  hn.  t'^niatf  KultTirras-eis 
entstanden i  nicht  daas  mau  sie  etwa  absichtlich  gezüchtet  hätte,  vielmehr  sind  bei 
der  massenhaften  Vermehrung  aus  Stecklingen  solche  florale  Triebe  mit  rerwendet 
vonten,  und  daraus  entstanden  diese  ein&cherbl&tterigen  Bassm;  mandiinal  schlagen 
aus  solchen  liufm  litLitrcriLTii  Kulriir^nrf'ii  /wfii^f  mit  doppelt  zusammengesetzten 
Blättern  ma,  ^^icherlich  eine  atavistist  iie  Krsi  tieiutiug.  Durch  das  Verfahren  der 
Oürtker,  im  Herbst  diese  Pflanzen  U»t  hi»  zur  Wurzel  znrQckzüschneMen,  geht 
auch  die  piTulate  Eii^euschaft  und  ausschliessliche  FrUhlinusHor  verloren,  und  es 
entsteben  spälerblühemb-  l^v.  l.i-  in  len  Herh.st  blühende  eierulaft-  Hassen. 

Ich  habe  uueh  eine  var.  htcmiafa  sub  uum.  CY.  aaurea  iu  der  Ciurtnerlehraustalt 
bei  Potsdam  kennen  gelemt»  jedoch  nicht  in  Blttte,  daher  sweifelhaft 

♦  » 

Folia   caulina  ternata  vel    in   No    8i*  partim  simplicia 
(cfr.  CLßorida  subvar.  b,  c  ranii^  tiorigeriiä  1— 3-lloris  foiiatis). 

O 

Folia  pUrima  simplioia;  sopala  magna  alata.  —  Speeles 

UDica: 

'^'2)  Cl.  triloba  Heyne  ex  Hotli.  Folia  phirima  simplicia  partim 
triluba  partim  ovata  acuta  integerriniu,  uontiiilla  i«.'niatu  in  eatleiu 
Btirpe;  sepala  alba  oblonga  acuta  IV,— cm  longa,  marginibus 
alatiB  aestivatione  indaplicatts,  extus  pubescentia;  antberae  ±  longae 
obtusae  vel  connectivo  paulo  producto.  India  orientalis:  Dekkaa, 
Conean,  Khasia.  —  Variat: 

1.  normah'.t.    Iiiflorescontia  foliata  laxe  paniculata. 

2.  r,h\j(intli(i  O.ktzL'.    Rani!  Hörigen  breviores  Ibliato-racemoBi, 
interdam  Mores  aomiuili  cheiropsoides, 

Cl.  trilolw  Heyne  in  Roth,  Not.  sp.  251  ist  eine  «wischen  CV.  parvOata  and 

Cl.  minituua  stebeudt  Hasse  mit  Vorherrschemi  einfachen  Blättern;  sie  ist  entweder 
eine  in  Bezug  auf  filättw  vereinfachte  U.parvUoba  oder  eine  impeifeet  cheitopioide 
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( l.  maiitnna  mit  i.  T.  eiufuchereu  Blätteru.  Eiue  dritte  Erklöruug  ^icheiut  mir  aus- 
getwliloM«»  zu  aeiu.  Die  Knoapen  »nil  oft  so  «chmal  wie  bei  Vt./t0rida  (1:3^). 
C'/.  tri/aba  soll  au  krftftiger  Klettentnueh  ieili. 

0  O 

Folia  caulinu  u^riiata;  flores  pa  ii  ic  u  1  .-i  t  i;  scpala  m;ir<;i- 
nibus  tomcutusis  haud  vcl  vix  ulatiä  all>ida  parva  4  1 

cm  longa. 

33)  €1.  apfIMla  DG.  Foliola  membranaeea  subgtabra  vel  pubes- 
centia  incisa  vel  denuta  vel  (in  7)  integerrima;  sepala  oboyata  ovata 
acuta  v»d  obtusa;  anthorae  ovnt.tf  vol  lineares  inuticao  vel  pauIo  api- 
(Hilatno  filnmr>ntis  breviore»  rariuM  subaequilongae;  iilamenta  haud  to- 

riil')<;(    —  Variat : 

a.  uurinalit».    Fuliula  ineina  vel  inciso-dcntata  j  antherao  muticao. 

~  Japonia  haud  raro. 
fi.  niponenflis  O.Ktze.  FoHola  incisa  vel  iociso^dentata;  Btamiaa  api- 

cttlata.  i.  e.  conneetivo  paulo  producto.  —  1d  hortia  earopaeis  coli- 

tttr  (!l  Spaetli  berol.  i,  e  Japonia  introducta. 
y.  Franebeti  O.Ktsse.  Foliola  intef^crrima  vel  untdentata,  cet  ut  in  <^ 

—  Japonia:  Tasima  (!  nius.  bot.  paris.). 
d.  a|ii<*uliita  Hk.  f.  ä:  Tli  p.  sp.    Foliola  grosse  dentata;  connectiva 

paulo  producta.  —  india  Orientalin:  Khasia,  Nuuklow,  Churra. 

01.  aplirolla  DC.  syst  I.  14».  a.  üaunann  VAr.  frifatiattf  Hk.  f.  &  Th.  in 
herb»  (6)  We^f'U  'li  r  nocli  iini,'i:IIÜKoltcn  schniiilcn  kleiiKüi  Sejuilen  ist  Cl.  apH/olia 
ausser  der  Hainintilifoniifat  '  ',  •tJmtijiult'fit  die  iN  r  ' ".  IV/d'/.  r  n.l '  li-it^sfchpudr  pTiilfite 
Art,  uüterHcheidet  nich  ai>or  diinh  die  mei-<t  rtiii  «iruiidf!  tlcr  BlUteuzweige  vorhau- 
deuen  Winterknospen .  durch  constsnt  t^mafe  Blätter  am  Hanptiteiigel.  nanehnal 
spitxe  Sepnl«'!!  nml  /.uwt'iU'u  ;i;iinilat<.'  stamiiiA  bez.  Ct'iinocfive;  iil.s  CL  djurulaUt  ist 
sif  AUS  Vonierindif-n  bosoliriclM^ii  wordt-ii.  TM'o  ansrhoiiunid  spltenore  SuIm!..  Framheti, 
die  wir  iii  lusc.  luit  var.  cdaUida^)  Frauclitt  &  Kuutze  be/.eichuet  liatteu.  iiliuelt  der 
folgeiiden  Art;  dies«  ist  aber  ganx  anderen  Ursprnngee  und  durch  lederartige  kahle 
BlütKir,  /,.  T.  liinifort'  AnrlKTr  i!,  inei>*t  lüiitrere  Sei  .tl<  n  v<  'hirikn.  Scliwißriger 
ist  .schou  der  IJuteriiclued  vud  nonualer  Cl.  iijnijoiii  mit  zwittrigeu  Formen  der  IM, 
dttkcu  mhmu  iirgminmt;  üolche  niud  abur  uur  mit  einer  Eeilie  Stamiiia  und  mit 
zahlfeichen  Fmelitknotcu  venehen,  wShreod  CT.  upüßUa  mdimihige  Stamiiia  niid 
meiat  nur  wenige  Fruchtknoten  hat. 

34)  CK  h«'d.vsarifolia  DC  Folia  roriacca  jilahra  rarius  subglabra, 
intom»rrinia;  sepala  uLtluiiga  obiu;;u  vel  acuta;  aiitiierae  lineares  vel 
partim  oblongae  »apiculo  brevi  obtuso*,  interiorcs  vel  omaeä  tilamento 


1)  Da  der  Name  alcvt'itn  uls  Sulwpecic.«  von  Cl.  ibar^t$ü  schon  iMstebt,  und  ich 
wegen  der  ^ireitigeu  AiiHiclitcii  Uber  .Siieciu^wert  den  Subiipecieenaniein  gleiehe  Be- 
handluug.mit  Speciesnamen  auKedeihen  lasse,  so  war  für  Cl  «fiißflw  aabep.  «deattta 
«in  anderer  Stoni  so  wUden. 
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0.  Kiklltie: 


.  aequilongae  vel  longiores;  Hlamenta  ßtricta  iiuud  torulosa, — Bot.  Mag. 
t.  599.  —  Variat: 

nornialla.  Foliola  e  basi  atteiraata  laneeolata  (1 :  2V|— 3).  — 
Binna,  Co«  iiinchina,  China  auirtralis,  Pormosa. 
ß.  oreophila  Hance  p.  sp.    Foliola  gnbcordata  anguBte  laneeolata 
(1:2—8):  sqnnmne  hibemaculi  membranaceae  ±  cadncae.  —  China, 

cum  a  t'roqur'titer. 
y.  Aniiaiidi  Fraiicliet  p.  sp.  in  mso.   Foliola  eordata  angurte  laneeo- 
lata (1;;2— o);  squamac  liibernaculi  eoriaceae  persistentes.  ~  Fran- 
ehet  tab.  Ined.  —  Tibet  orientalis! 
Meyenfana  Walpers  p.  sp.  Foliola  cordata  lata  acuta  (1 : 
maxima  -8  cm  longa.  —  Rärins  Hongkong!;  inoulae  Linkin 
(Loochoo)!;  Cap  Syngmoon  (!  Meyen,  mns.  bot.  berol.). 

Cl.  hedysarifolitt  DC.  syst.  1.  i+H  liat  uat-li  Hot.  Ma«.  t.  599  >\u-  vou  PC. 
im  ProdroimiH  liierzii  ciärt  wird,  stumpfe  kleintj  Coouectivtj  uuU  Ureizählige  kalüc 
Blfttter.  die  iu  der  K«gel  niebt  ruazeliifr  dnd;  dies  eotapricht  der  in  Hiuteriodien 
weit  Vi  rbreitttt  n  r.  in  tr-rnatt  ii  tiiitl  in  dr-r  Ke^el  peniliiteu  kletterndeu  Jltasm  von 
VI.  rectoy  welche  in  Beutliaui's  Floru  Uungkougeiuis  als  U.  iJ<yenifma  ,eniend.}  aiifge- 
fltbrt  ut.  Was  nun  Uk.  1  &  Th.  in  der  Flora  indica  &h  hcdymnjd,a  beäuhreibeo 
nnd  wosn  aie  bemerken,  dan  «ie  UImt  die  Idoutität  mit  der  Derschen  Art  nicbr 
sicher  seiou,  ziiuial  sie  das  Hove'srhe  Exemplar  im  Hritischen  Museum  Mitlit  in  Blüte 
fanden,  tso  ist  das  eine  ganz  andere  Art,  die  i<  li  < /.  uarawiioida  benannte;  dieselbe 
hat  pinnate,  ntnaelige,  etwas  beUaarte  und  grob^'e/ühnt«  Blatter  am  Haupt^tengel, 
kuree  8epala  und  lan^norgezogene  breite,  spitze  Cuunective  mit  lateralen  Antbeien. 
Bezttglirli  der  BKUe  halte  ich  deniiifioh  mir  B«it.  Mag.  t.  599  für  diese  Art  niusH- 
gühend,  und  dies^e»  Citat  winl  auch  von  iik.  i.  &  Th.  in  der  Flora  of  British  ludia 
bei  hiägtmifttia  Hk.  f.  &  Th.  nee  DC.  =  nanrndimde»  O.Ktae.  ausgescUoMen. 

Zu  n.  ßicdy$anjolia  1>C.  gehiirt  Vi.  Hothae  Suli».  Kura  (Forest  flora  of  British 
Birma  I.  17)  wahrscheinlich;  die  Beschreibung  ist  aber  nicht  au.sführlii Ii  [,'euug;  e« 
konnte  diese  Art  vou  Kurz  vielleicht  auch  zur  folgenden  Art  CV.  crtmtjoiia  ßth.  ge- 
hören; dodi  ist  letztere  bisher  blos  von  Hongkong  bekannt  geworden. 

35)  Cl.  crassii'olia  Bth.  Foliola  glabra  crassa  eoriacea  late 
laneeolata  (1:2);  flores  laxe  paniculati;  sepala  anguste  laneeolata 
(1:4—6);  tilamenta  luxuiiantia  lorulosa  .  antlierae  breves  rauticae. — 
Hongkong  (Wilford!  herb.  kew. ;  ^iaumalill!  mus.  bot.  berol.i  VVrightl 
herb.  Ingd.) 

n.  crasslfolla  I'tL.  Fl  lloiit;k.  7  ist  rjff,  iil  ;ir  nur  eine  ursprHuglich  kraukliafU' 
Abweichung  vuu  Vi.  hedymrtjidia  mit  wuchernden  verlängerten,  hin  und  her  gebogenen 
Filamenten,  deren  Antbereu  nun  kleiner  erscheinen;  diese  Äbnormitiit,  welche  noust 
nur  noch  Ton  CY.  rtxta  sub.sp.  pauiculnta  var.  (oruliMo  bekannt  ist,  scheint  hier  COBStUt 
lffwor<l*>n  /n  «pfti,  ■\V*>!)jü'sff  Uü  ist  iliese  Pf5;ui>'i-  diinli  iln  i  Saiiimlcr  von  der  Insel 
Hongkong  mitgebracijt  worden.  En  ist  aucn  noust  eine  üppigere  iiasve,  die  lan- 
lettliehen  BUtter  sind  gross  und  breit,  xiemtich  dick,  die  Rispen  sdbr  sparrig,  die 
ßiatenstiele  unter  der  Blttte  keulig  vepürkt  und  etwas  abj^'est-hnllrt;.  Ihre  ^unalen 
fast  liiiealen  spitzen  iSepalen  finden  -ii  h  derart  nur  noch  bei  Ct.  recl«  ekitttntU  und 
Li.  heäyturijoiia,  bei  diesen  über  nicht  völlig  uunütaut. 


Digitized  by  Google 


MuuugrapUie  der  (lattuag  ClemAtia. 


153 


t  t 

Flore?!  füniri  rarius  polygami  staniiiiibiis  florum  herma- 
phrodito  nnn  plmiinquc  uni.scrialibu^;  plantae  aiiiui  ica- 
nae  australienäes  nioluccanae  (et  cochinchinenses?). 

• 

ADtherae  band  appendtculatae,  sedobtusae  vel  conncctivo 
prodttcto  brefissimo  baud  articalato.  Staminodia  florum 
foemiDeoram  stylis  breviora. 

O 

Stipttlae  aullae. 

Plerumque  epcrulatae,  aut  si  peruiatae  foliis  caulinis 
tPrnatis  vel  inf lorf scf^n t i i s  efoliatis. 

Cl.  dioicA  »ubsp.  «— ^.  Folia  teniata*,  rami  solitarü  e  perula 
rara.  —  America.   Ctr.  No  2. 

Cl.  h^xapetala.  Inflorescentiae  rfoliatae  baud  late  bracteatae. 
^  Nova  Zelandia,  Anstralia.  Cfr.  Ko.  3. 

Rami  florigeri  perulati  foliati  vel  lato-bracteati  (Speciea 
americanao  foHis  caulinis  2- 4-oompo8tti8.) 
36)  €1.  penilata  0.  Ktze.    Rami  Horigeri  plures  ex  hiberaacalo, 

conferti  partim  longi  foliati  racemosi  vel  paniculati  partim  brevissimi; 
folia  flanmiuliformia  vel  Hnrjilia  ^impliciorn :  fdliola  ovata  ianeeolai.a 
glabra  subjilulira  intn^orrima  2— 6  cm  longa;  .scpala  iancf^olata  '  1  cm 
longa  sordidf  all»i<la  exlus  puboscentia  marginibus  toiiiüntosii«  prae- 
ttoratiooe  hautl  induplicatis;  bracteae  foliaceae  vcl  ^uiiitnae  lanceolatae 
lineares.  —  Brasilia  (!  Sello,  in  mus.  bot.  berol.  etc.;  prov.  Rio  Grande! 
Gaudicbaud  1883  No.  1162,  in  mos.  bot.  paris.). 

Cl*  peruiata  ii.  «p.  briugt  au»  oiuer  W  iuterknoäjte  /.ahlreirli«;  (Ms  RHiten 
snf  s.  T.  kurzen  nur  — lO  cm  lautren  fast  blattlosen  Zweigen,  die  über  uiclit  cli«i- 
ropsoid.  !40i)derii  db  venwei^^t  ^«iud,  uud  uclieu  diesen  auf  bis  fus8lao|)reu  Zweiji^n  be* 

Itliittrrtf  Iii>]M  ii  li^rvor.  S'ir  ■«i  lili*s>t  als  i  prnlaff.  fj\*<t  cIn  iniii-i.iiMp  f*as<(- '7. 
divv-a  »ubsp.  i  'ategbyana  VAT.  ßumineiiM»  au  und  ist  durch  die  zahlreichen  Zweige  in 
jeder  Winterknespe  »(ugeaeicluiet 

37)  Cl.  peruviana  DC.  Rami  florigeri  basi  perulati  aut  brevcs  ' 
efoliati  pedunculo  lonp^n  1 — ö-floro  aut  longi  foliati  {)•  duiiculis  axil- 
laribus  eperulati?  1— 5-th)ris;  folia  Hamimilifonnia  vel  pinnaU;  foliola 
e  batji  rotundata  vcl  cordata  ovata  acuta  vel  obtusa  subtus  pubescentia 
vel  villosa  grosse  dentata  vel  lobala;  flores  subcymosi;  sepala  4  lata 
vel  interdun  — 8  (nempe  pro  sepalo  1  lato  sepala  2  duplo  angustiora), 
2  cm  longa  flavido^alba  extos  puberula  marginibus  praefloratione  in* 
duplicatis  baud  tomentosis ;  bracteae  latae  flavidae.  —  Peruvia  iDombey! 
mus,  bot.  berol.,  paris.;  »Tama*!  Ruis,  mus.  bot. berol.). 
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O.  Kaatce: 


CL  peruviauA  DC.  syst.  i.  141  ist  ciue  ])eruliit(i  ilaase  voq  Cl.  äUuai  Auh^i). 
C^etbjfoM  VW.  «fantfcttfato,  also  der  vorigeo  Art  nahe  Terwandt,  hat  mdi  aber 

ziemlich  abweifheud  entwickelt;  «lie  Blättt-heu  sind  kh-iiier  (1— '2  cm)  und  /iemlicb 
behaart,  die  BIttteu  dagegen  gros.s  und  >j>arsam;  ebenso  sind  die  Bnntoen  gr(5s8er 
inid  hellfarbig.  DiePtlanze  Hcheint  prontrat  zu  sein,  nicht  zu  klettern,  wie  Dl',  au- 
giebt,  da  die  BlUteiusweige  einseitig  aufetdgen.  Die  Blute»  an  d«k  Berliner  Exem- 
plaren sind  iiii  lif  rispiir,  sondern  3— 5blüti[r  rbrnsrrfin^i^  oder  in  drii  ..liprst«u 
Blattwiukeln  einxelu.  Die  4*  und  8- blättrigen  Sejtalcu  komm(>u  auf  dcnmelbeu 
Stengel  vor;  je  zwei  schmale  Sepala  ersetzen  ein  «bensolauges  Sepalum. 

38)  Cl.  millefoliolata  Eichler.  Tota  planta  ctiam  bracteae  et 
sepala  (lensissiinc  tomentosa;  ranii  Hörigen'  3— 5-riori  {lartini  (primi- 
geni)  basi  perulati  vd  supori  (sorotini)  sine  hiborn;i<ul(>;  tViüa  miilti- 
secta  (3  4-pinnaia)  begnK  ntis  ultiiiiis«  laneeolato-linearibus  (1:4 — ä) 
3—5  Olm  iongis;  sepala  4  lata  acuta  —  1  em  longa;  bracteae  latae 
basi  connatae.  —  Peruvia  (!  Besser  in  mus.  bot.  berol.)* 

Cl.  millefoliolata  Eichler  in  Martins  Ü.  bmi^il.  XIII.  l&O  reiht  f<icb  der 
vorigen  Art  au.  dodi  .«»ind  Zwischenfurmen  unbekannt;  die  breiton  Hracteen  und 
ebenaträuääigeu  Blüten  hissen  diese  Abstammung  vermuten,  die  weitere  Difl'ereuziruug 
liegt  in  den  tlxigen,  sehr  feb  certmlten  Blattern  —  eine  bei  sehr  Temchiedenen 
cy<iM<rfi* -Arten  auftretende  Er-«  bt  iinniü  fvorul.  tf.  '.»7).  Ikn  li  ist  auch  die  Annahme 
sulä«sig,  das«  äie  vuu  der  tilzig blättrigen  Cl.  dimca  subap.  «mcea  abtjtauiDt,  die  iii 
Südamerika  ebeufalb  wie  In  Nordamerika  (var.  tienvtfa)  mit  fein  xerteilteu  Blftttem 
TOTkommen  kftnnte. 

0  O 

Stipulae  axillares.  —  Öpecies  uniea: 

39)  Cl.  stipnlato  O.Ktxe.  Scaodens  sabglabra;  folia  flammuli- 
foimia;  foliola  cordala  ovata  acuta  dentata  snbnigncaotia  3-  b  cm 
longa;  stipulae  iinifornies  dentatae  axillares  ±  1  cm  longao  persistentes 
subsessiles;  inflorescentiap  paniculatae-  Horrs  dioici,  cet.  ut  in  CL  dioiea 
subsp.  Cateshi/nva  var.  ämtic/a/n.  — Mexico  (1  Sumichrast);  Costarica 
(1  Polakowsky)  in  mus.  bot.  berol. 

Cl.  stipnlata  n.  ap.  weicht  von  CL  mAttipufata  durch  dlOdMhe  BlQten  und 

nigresceule  Blätter  ab:  auch  zeigt  sie  ausgeprägter  und  in  allen  lilattstiel- 
ach<«elu  die.se  scheinbami  NelH-nl)liitter.  l'olakow.sky ,  welcher  die.sc  Art  ohne 
Blüteu  und  Früclite  sammelte,  machte  Hchuu  in  der  Liuuaea  vuL  41  p.  ;>46  auf  die 
höchst  merkwürdig»  und  bei  VtmiäU  mmt  nicht  vorhandoie  Eigenschaft  der  Sdpulat 
aufmerksam,  un*!  Alexander  Braun,  der  diese  JUattzweige  aus  ('»»starica  bestimmte, 
hatte  sie  richtig  als  eine  CltDuntit  erkannt.  Daun  i>t  noch  ein  miiujiliches  BliUen- 
exemplar  aus  Mexico  bekannt  geworden,  und  diesei»  deckt  sich  in  Bezug  auf  alle 
Eigenaehaften  ao  genau  mit  der  Form  au»  Co.starica,  dafls  man  auf  eine  annge- 
prlgfte,  wenig  variable,  in  Mitfclainf ri!>a  weil  vt'r'in  irt  tc  Art  folgern  muas.  — 

Waü  uuu  die  Nebenblätter  betrifft,  »o  lernten  wir  bei  VI.  Jittcltanunüma  «ubsp. 
MtMHrfn,  ebenso  bH  den  nahe  verwandten  Cf.  nvtatu  mthsp.  pteitdoemiuaa  und  (t.  acu- 
mmatrt  subsp  Li »■  h'-u.mit.'nHt  VAT.  Ktriiice'i  aucli  eine  andre  Sorte  tal-clier  Npl)enblätter 
keaaen,  die  auü  der  Verlireiteruug  der  Blattatielbaaia  entetaadeu  «ind.  .Nnn  machte 
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ich  auf  merkwürrtige  Beziehungen  voti  Tli.i/i'-ir},ni-\rfm  mit  f  'ffm-'fl^-Xrti'n  aufmerl^sam 
luacheu.  Au  sich  iat  die  Ab^stammuiig  <ie^  <  iciius  Thniicmm  von  C  '/eiiiaiU  wnhrscheiulicher 
ab  die  umgekehrte;  dieM  beiden  GattuoKCiii  Rind  nädiatmwandt;  nun  k5nnen 
wohl  aiH  kletterüiieii  il»  *  tHsirthlärterifron  Cfemftf!«- Arten  durch  VerkümmerimiB:  bis  auf 
die  Wurzel  verzwcrgte  KB-s.-.(  n  nlnie  ueucenständigc  Blätter  eiit-stelien,  und  wenn  die 
Blätter  uicht  mehr  gcgeuätündig  sind,  könucu  ^ich  die  ab\vech.^eluden  Blätter  wohl  auch 
an  wieder  stengeliff  eewordenen  Pflansen  erhalten  —  es  konnte  also  »w  Vtmnatit  wohl 
Thalietrum  atifffleitot  worden.  Cmgckehrt  aus  Kraittiirfn  J'fliiuzeu  <ibn*^  'rTf!.rfTi- 
8täudige  Blätter  «ird  iiiiiimprniflir  durch  öpidtjeres  Wocbtttutu  ein  Strauch  oder 
Kletterblrauch  mit  gegeu«t«u»ligtii  Blättern  werden ;  also  die  Ableitung  der  tyemaiit 
von  Th^Mnau  iat  auigeBcblomen.  Nun  neigt  VI.  Uta/Lo  subsp.  brevinmdata,  die  auch 
tliaHifmidei  Horao.  genannt  ward,  nnffallende  Aohnlirlikcittii  uii'l  ilii  Vt-r- 
waudtschaft  mit  Thalietrum,  npeciell  mit  zwitterigeu  Tiuilicf mm- Arten  ;  wenn  man  äich 
vorstellt,  dass  Ct.  Vit<Mn  bremeaudtOa  bis  auf  die  Wurzel  verkflnimerte^  ohne  dass  die 
BIfttter  ausser  in  ihrer  (irösse  und  decusnaten  Stellunt;  wesentlich  verftndert  würden, 
und  später  Sfi  iiirt  l  mit  aliwf  <  hselnden  Bi.iffprn  triebe,  so  könnte  da«  vortjestellte  Bild 
einem  ThalU-trum  bis  auf  die  uuge<>chuäbeltcn  Carpelle  uur  eutaprecheu.  ,Nuu  kommen 
bei  U.  bmOtala  =  ThtJietrum  brmtetoum  aud)  griffdiose  Narben  vor,  also  auch  dieee 
Veränderung  liegt  nicht  ausser  dem  Bereich  dar  5Iöglichkcit.  Ich  hatte  jedoch  diese 
Speculatioueu ,  die  zum  XaclifiT^cliP»  d^r  l?H<pnd''ti  tiadi  fiit^iiri'chtiidon  zwitfri<r»*n 
Uittelformen  (bcaouder.s  in  ,)iittelasien  und  im  hüctisteu  iiimalayag:ebiet;  anregen 
sollten,  im  Hannseript  nnterdrftdit,  als  mir  bdra  Bestimmen  meiner  7'JWi«frfnn-Arten 
«ehr  beachtenswerte  lokale  Uelcreinstininiungen  gewisser  Artfn  lez.  Kassen  uuffi>  !i  ii ; 
,■!(•  fitiilt  n  sich  namentlich  die  obenerwähnten  drei  <  tnmitU  ArtKU  mit  aufl  Verbreite- 
rung der  Blattstiel basis  hervurgegaugeueu  falschen  Nebenblättern  auf  dasselbe  geo> 
graphisebe  Areal  beschrftnkt,  wie  Thalietntm  janmietm,  welches  gleichartige,  aus 
der  Blattstielbasis  entatandcni-  falsche  Nebenblätter  besitzt;  ferner  kommen  die 
diöcischen  7/w//iVrn<m  Arien  mit  (7.  dioicu  in  JNord- Amerika  zusammen  vor;  die 
zwittrigen  ähulicheQ  Arten  ohne  Nebenblätter  decken  sich  geographisch  auch  au- 
nSheraiL  IMe  VerkOmmernngsrasseu  Imdera  im  allgoneinen  sehr  mannichfUtig; 
einer  .■solchen  vr^rdankt  wahrschein! ich  'J'fialirtrwt  «cinon  ^r^;  rini;,';  einer  aodeten 
Anemone,  worüber  bei  U.  Ifoujfiani  noch  eiuigc  Erörterungen  folgen. 

Antherae  appendicuUtae,  appendices  ±  articalatae  lo- 
calis coDtiguis  concolores;  staminodiaflorumfoeniineoruiD 

stylis  longiora. 

40)  ri.  aristata  R.6r.  in  DC.  em.   Foliola  caulina  ternata  vel  * 

in  siilxpf'ci'^biiH  nonnnlH«  simplictM  :  foliola  hanrl  lobat;i:  >;r'pala  4  albida 
pleruiin|ue  oblonga  pleiuiinnic  acuta  vel  lirieari-ianceolata  cxtus  piihes- 
centia  vrl  aiabra;  antherae  oblongae  vel  lineare»,  interiores  iilamento 
pkrunuiue  iungiores.  —  Variat: 

L  öabq^ecies  paniculatae  vel  fasciculatae  pluriMorae  scandcuto»  Moribus  miuoribus. 

(äepala  ^Jt-  Vjj  cm  loug^  exalata.) 
X  Appendices  antherarum  ±  Vt  nun  longae;  paniculae  db  laxae.  (Foliola  integerrinia.) 

a.  glycinoides  DC.  p.  sp.,  Ferd.Mfiller  p.  var.  Foliola  membra- 
nacea  ±  nigreeceotia  glabra  ovata  acuta  rarius  cordata ;  patiienlae 
laiiflorae  raro  basi  perulatae;  appendices  antherarum  breves 
±        mm   longae   plerumqne  obtasae.  —  Uisnlae  moluc- 
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caDae  (!  Chr.  Smith    R;il)arLarat  [Timor]  !  A.  B  Moyor:  Celchos! 
ßeccari),  Nova  Caledonia  Ireiiuentissinif»:  An^tralia  (Queensland, 
New  South  Wales);  Coehinchina?  {Vf.  dioicu  Lour.  —  CL  Loureiriatm 
DC.  forma  polysperma,  specimen  typicum  ignotum). 
^  Plekerlngii  AsaGray  p.  sp.  Foliola  coriacea  haud  vel  m  nigre^»- 
centia,  eet  ut  in  «.    Vitt,  Nova  Caledonia  (!  sub  nom.  glycinoide»  var., 
eortacea  Balansa  in  mus.  bot  paris.);  Australia  orientalis  (!  Brisbane 
river,  Anialia  Dietrich,  in  mus.  bot.  berol.). 
7.  coccnlifoliii  A.Cunn.  p.  sp.    Folia  caulina  phirima  vel  omnia 
simplicia  integerrinia  «rlabra  lata  (1  :  1  —  1'  ^-).  —  Vanat: 
1.  Oxllivrayanu  O.Ktze.     Folia   elliptica  utnnc|ue  acuta.  — 

Pines  Isle,  Nova  Caledonia  (!  Gillivray  etc.). 
%  Leiekhardtiana  O.Ktze.    Folia  cordata  ovata  obtusa  vel 
acuta.  —  AoBtralia  (!  1842  Leichhardtf  muB.  bot  berol.); 
Mortblk  Island;  Lord  Howe*8  Island;  Nova  Caledonia  (!  Gillivray). 

XX  Appendices  utherenini  Vi— ^Vt  cm  longae;  panicul««  d:  denM«.  (Foliola 

mtcgenima  nrius  dentota.) 

4.  normallB.  Folia  eordata  ovata  acuta  vel  rarius  obtusa  glabra 
±  ooriacea  integerrima  vel  serrata  dentata;  panirulac  breves  ± 
dcnsiflorae  basi  sa<^pe  perulatae.  —  Hot.  Reg  III.  t  2:)S;  I.odd.  cab. 
t.  62t'  (forma  scrratitofitt).  —  Australia,  Tasinania;  var.  1  rarius  [r']: 
ßotaiiy  bay,  Bluc  Mountains  (!  mus.  bot.  berol.)  —  Variat: 

1.  bitviapi/cndicuLata  O.Ktite.     Appcodices  antlierärum  ± 
1  cm  longae  obtusae. 

2.  longiajtpendioulata  O.Ktse.   Appendices  antberarom  1% — 
8'/a  cm  longae  acntae. 

t.  pnbeMeBB  Hügel  p.  sp.  Foliola  subtns  pnbesccntia  vel  hiräuta, 
cet  ut  in  7.  —  Australia  praecipuc  in  parte  ocridentali;  Tasmania 
(var.  2.    !  Gunn  77.3,  mus.  bot.  berol.).  —  Variat: 

1.  breviappendiculaia  CKtze.    Appendices  antherarum  db 

1  cm  lonpao  ohtusae. 

^.  l  Olli)  iuppendic  Iii  ata  O.Ktzc    Appeudices  anthcraruiu  i: 

2  cra  longae  acutae. 

i.  confertissima  O.Ktze.  Folia  coriacea  glabra  duplo  minora;  pani- 
culae  (thyrsoideae)  confertissimae  folia  vis  superantes;  antherae 
longo  appendiculatae.  Variat  foliolis  cordatis  vel  basi  cuneatis 
integerrimis  vel  dentatis.  —  Tasmania  (!  Gunn  262;  !  ex  horto 
kew.  1830  in  mus.  bot.  beroL). 

n.  Subopeeies  InflorewentÜR  l«^3>floii8  floribux  majoribus. 

^.  Gunalaiia  O.Ktze.  Seandens;  folia  ternata;  pedunculus  axillaris 
1— S-floros;  sepala  2—3  em  longa.  —  Tasmania  (!  Gunn  !  Scbayer; 
in  horto  kew.  olim  culta,  mus.  bot. berol.  etc.);  Australia:  Swan 
river  (!  Dmmmond  in  mus.  bot  paris.). 
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tesmanica  O.KIko.  Siiflfrutcx  humilis  haud  scandnns  sed  repens 
vr«l  subfr-rranous  nbfireviatus  ()  -8  turionibus  eroctis;  folia  tcrnata 
partim  simplicia  triloba  ^lobis  anfjupti!««  vH  intofjra  lancftolata; 
ppdiinrnli  unitloi  i ;  sopala  al!i:i  alata  inai^na  "2'  ^ — 4  cm  longa.  — 
iaMiiaiiiu  (!  varii.s  U)ci.s  Gunii,  .Kew  sub  iiüiii.  6V.  gentianoides.) 

(.  procnmlieiis  O.KUe.  Gaulis  —1  m  longus,  repea»  apice  adscen» 
dente  ramin  creetis  foliati^  paucifloriB;  folia  integra;  flores  3—5 
BoHtarü  axillares 'longtpeduncttlati  minores  ut  in  snbsp.  gadianatd». 
—  Tasmania  (!  sub  nom.       gmtianoideB  var.  scandens  Gunn). 

«.  gentianoidoB  DG  p.  sp.,  Ferd.Müll.  p.  var.  Gaulis  subterraneus 
r*»pf»ns  vel  abbrovintiis :  rami  onM'ti  snlitarii  v(^l  multicipitps  pauoi- 
tlori  vol  iiniHori  -  cm  aiti  vel  fruticosi  erecti  —1  m  alti; 
folia  simplicia  Iaiic<H>]ata  infegerrima  vel  paueidentata  glabra:  se- 
pala  alba  2' ^ — 4  cm  lunga  angui^ta  vel  lata;  appendices  anthera- 
ruin  '/jj— 2  mm  longae.  —  Del.  ic.  1  t.  5.  —  Australia,  Tasmania, 
in  rogionibus  sterilibus. 

€1.  arlitato  R^rown  ex  DC.  syst  1. 14?  emend.  ^jrnonjnia:      «on'Mw  DC. 

ined.  in  herliariis  pUiribiis;  aj-pe^idimlnta  Ferd.MttU.;  r/ii«(rdli«  Lodd. ;  cognata  (Wulf.) 
St«adel;  coriacea  DC;  diludor  Stoiid.;  tJ/{j>ti'(i  Endl.;  GUbcrtinua  Turcz. ;  iudiritti 
Sieud.  üi'r  Willd.;  ttvmytia'it  H.lir.  —  sieuouejut/a  DC.  Dies  Ist  eiue  in  Australieu 
au!i»4erordentli<^h  Teriliid«rliche  Alt,  die  glddiwoM  doi«h  die  gegliederten  meist  hell* 
jreftirl  trii  AiiIi.'iiiL'sf !  drr  >irli  lorllhrendeii  AriflifTcnhälftrMi  awr  fi:r''kf'iin-/'.eicluiet  ist; 
alle  audcrcu  Lleintitis-ArtGü  mit  vur{;:e/ogeucu  Cüuuectiveu  scbiebeu  die  Autheren  dt 
anseiiuu)d<9'  und  haben  keine  Rltgoglieilerten  ConnecliveL  In  Australien  ist  weder  die 
Oonsistetiz  der  Blätter,  deroa  (irösso.  Beluiaruug,  Semtiir,  iioeh  die  Lüiii,^'  der  .\utliereii* 
a>!hr«ii<r-'f»l  auf  gewis'ie  Formen  si»  Ije-icliränkt.  (la>>  man  ilnrauf  hin  gut  iiifl<  rt  nzirtc 
Arten  uuterücbeideu  könnte;  einzelne  Kassen  .sind  allerdings  ziemlich  extrem  ausge- 
bildet; ich  habe  aher  Gelegenheit  gehabt,  eine  Anzahl  Zwisehenfoniieii  zu  ebarak- 
terisireii  dif  ]!.  iithani  in  der  Flora  australieu ^^is  nicht  berilcksichtigt  oder  z.  T.  nicht 
irekannt  tiat.  Au-^--  rliaUi  A u-tralirn'.-  i<t  ilic-e  Art  niiiiiler  vari.ibf  l.  <](<  wird  in  der 
lualayischcu  Inselwelt  als  iSubspecics  glycinoide*  der  Li.  tMly*arijo(vi  aus  Uinterindien 
und  China  riemlieh  lUinlieh  und  sihert  sieh  deren  anderen  nlehsten  Verwandten,  der 
ni^rieanteu  ( /.  chinenns,  welche  manchmal  Kiil)«li(icisch  i.st,  aber  stet^  pinnate  iStengcl- 
blitttor  linr,  nooh  dadiirob,  das.s  sie  uigricanr  nml  diiicisrh  ist.  Wir  haben  es  wahr 
üicheiuhib  mit  einer  diödsch  uud  mehr  uigricant  gewordeneu  U.  htdytanjUui  m 
thun;  damit  hnrmonirt  auch,  dass  die  Sepaln  bei  normaler  Tiermhl  «chmal  nnd  die 
Aütheren  /  T.  /iemli<  li  lang  sind.  < '/  hrdyKirijolin  geht  bis  auf  die  Philippinen.  Cl. 
aritiiüu  uördlicb  bis  Celfbes ;  do«  li  ist  vou  dort  die  t'A-n«»/» »  Flora  wrnitT  bekannt,  sodass 
wir  iet/t  noch  nicht  die  etwaigen  Zwischeuformeu  kennen  Mit  den  neuseeländischen 
KasseuderG7.A««qperafait(tCV.<irt«^ofawobl  kaiUD  genetisch veibiUMten  und Ton  ihnen  auch 
dem  Vorkommen  nach  getrennt;  die  itriniifiven  Hit-i.sen  beider  Speeles  sind  geograidiisth 
völlig  geschieden.  Nur  VI.  Uexapetiilu  subsp.  microyhtfUu  und  die  armbliUigen  Bassen 
der  aritiata  Icrtthreu  sich  in  Tasmanien  und  Australien,  und  daraus  scheint  tt.  etUo- 
riimUt  :=  (Y.  htauda  Hk.  hjrhridir  entatandeu  zu  sein.  Ct.  hmapetala  hat  weder 
.^uthereimibiuigsel  nocb  lange  Autheren,  und  wenn  dir"  Sfpalen  schmal  wif  l>ri 
itnaieiUi  sind,  treten  tue  in  der  Kegel  zahlreicher  als  bei  letzterer  auf.  Bei  Li.  Uedy- 
aarifeUn  finden  ndi  ^e  langen  Antheren  mit  vorgezogenen  CbmieetiTen,  die  hei  nn* 
serer  Art  dorcfa  dichteres  Znaaromenwacbseii  der  AntherenhiUlea  «hgesdintrt  worden 
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sind;  diaie  Anliani^Mel.  die  in  Aiisfralieii  iäugcr  wurdeu,  huden  sich  auch  an  den 
Stauüuodien  üttr  weiblichen  Blüten  mitunter  uuch  ahgegliedcrt  und  uft  uodi  heller 
gefürbt;  man  kiwii  dttdiireh  auch  die  weiUiebeii  Exemplare  ihntielier  Russen  v<mi  CY. 
heetapeta/a  und  (7.  arisUtUt.  dir  frUhrr  üftrr  vpnvp.  hselt  wurrlni /  iintpr.scheidni. 

Die  Subspecies  coeatlij'olia  mit  vurberräcbeud  einfachen  Blättersi  vun  der  bisher 
nnr  die  exstramste  hvsfnmige,  stampflilfittrig«  Form  beedtrieben  war.  Ihndet  »ich 
au  li.  und  wie  es  «tcheint  häufiger,  mit  spitaeu  und  nicht  her;!f*inuigcn  Blättern; 
dir  I-iliitttT  wprdeti  zuweilen  '/irmlirh  nro^-^  und  7  — '.'nervig.  Aof  Lord  Howe'a 
li^laud  aoll  dieae  l'Hauise  nach  <iillirray  ziemüth  häuhg  sein. 

nie  C7.  gent{tmoide$  wird  schon  von  Ferd.T.  HUller  ab  Abart  zu  arittata  ge- 
zogen: sie  ist  allerdings  von  den  normalen  Rassen  sehr  verscliiedcn .  al>er  durch 
^  >  »  damit  lückenlos  verknüpft  Xadi  Honki  r.  flora  Ta-iiiaiiiac.  wird  genüntoides 
manchmal  2-3'  hoch,  huäichig  und  an  Waldrändern  kletternd;  oft  ist  es  al>er  nur 
ein  niedriges  Kraut 

Das  andere.Extrem  iunerhnllt  dieses  Fonnt  u'  rri^es  ist  die  .Sultspecie«*  immudi» 
(=  TBT.  eorioMa  Bth.),  welche  nach  Hoolter  mauchuml  bis  100  Fuss  lang  kletterL 

41)  CL  cttliorloidM  DC.  (sensu  Bth.)  Folta  catdioa  blternaUi 
subflammaliformia  vel  ternata  foliolis  trilobis;  Mola  ±  coriaeea  haud 
dentata  rarius  obscure  denticulata  glabra  lobis  angustis,  foltola  sape- 
riora  angusta  parva;  inflorese^^ntiae  1— r>-florae;  sepala  4—5  oblonga 
acuta  subglabra;  antherao  longiappendiculatae.  An  Cl.  arüttntn  x  ^h>  -ra- 
petala)  micropkyliat  —  Australiae  pars  aufitro-orientalis,  Tasmaaia! 

CL  eitt«rl«ld«ft  DC.  syst.  L  158  ist  ats  CT.  hkmdit  durch  Hooker  besser  be- 
kannt gewordai  und  von  Benthum  in  der  Flora  auRtnilieu.-^iH  als  Varietät  m  C7. 

(irhfrrtn  {;>"/<f'jen  wordon  Wenn  '7.  dUorioidf»  eine  nulir  f tindätf riirt^  R:\^=ie  von 
(  '/.  artttiittt  witre,  wie  solche  von  anderen  Arten  (z.  B.  '  <H,ucn,  iirx'q>€(atfi,  n/pina) 
bekannt  sind ,  so  dürften  wohl  andere  tdlbiättrige  Rassen  von  Cl.  ariafata  nicht 
fehlen;  mir  will  en  scheinen,  als  sei  ( V.  r//7<jno*f/«*  eine  hybride  Ras,se  vou(V  nrittiün 
mit  Cl.  hejutpetala  subsp.  microplij^la,  was  der  geographischen  Verbreitung  nach  wohl 
möglich  iat. 

B. 

FlLAMElNTA  PILOSA 

(in  OL  (Hweri  ülameDta  exteriora  glabra). 

a. 

Filamenta  exteriora  aotheris  introrsis')  vel  nulHB. 
(Sepala  ±:  erecta,  flores  saepe  cheiropsoides*). 

+ 

Staminodia  vel  petala  nuUa. 

42)  CL  acntangula  Hk.  f.  &  Th.  Folia  canlina  biflammaliformia 
vel  2^3-pinnata;  inflorescentiae  imperfecte  cheiropsoides;  sepala 
parva  {±  1  cm)  oblonga  acuta  ochracea  vel  alhida  ±  <;arnosa.  Suf- 
fnitex  scandeiiH  perulis  saepe  imperfectiH  subfoliaceis.  Variat  floribus 
axillaribus  pluribtts  vel  solitariis.  —  Khasia! 

>)  Cfr,  p.  it»  sub  f  1 1- 
'->}  0fr.  p.  140  sttb  a. 
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CK  acMtantrula  Ilk  f  &  Th .  Fl.  iiifl.  p  b,  schlieHst  sich  unmittelbar  der 
U.  hutuu»  Wall.  au.  vuu  der  sie  durch  armblUtigera  ±  clieiropsoide  luflur&iceuzea 
und  introrw  Autlieren  «bweidtt;  die  letitera  Mgeiuehftft  sehcmt  —-  auch  bei  <I«u 
folgnden  Arten  —  rtun-h  reicliliüherc  zottijire  Behaartiu^  auf  der  AusscusL'ite  der 
Filanienfp  hf>rror!;ebrucht  zu  sein  wulni  tlii*  ±-  raiidsttitidi^en  Aulhereii  iliinli  die 
extrur-«  ili'pigere  Behaarung  imdi  Icr  kahlen  oder  uiiuderbehaarteu  luueni^eite  ge- 
drfiagt  waid«p|  auch  bei  cY.  iutegnj.>i,u  findet  man  glekhe  Zuatände  mucbnMl  untar 
aolcben  BediDs;iiiigeii. 

4H)  V\.  Japonica  Thl)g.  Folia  ternata;  foliola  inte^ra  rarius  tii- 
loba;  llorch  »  iH-iropsoi^les  vol  (in  «)  in  ramis  brovissimis;  sepala  magna 
(l' 3  CD))  plerumque  oblonga  oehracco-purpurea  carnosa.  Suffrutcx 
sfandenf)  vel  prostratuf«.  —  Bot.  Mag.  1 4794;  Flore  des  serres  1 956. 

Himalaya,  Khasia  (sub  no«.  OL  barheUata  Edgw.),  Japooia.  — 
Variat: 

«.  normalK   Folia  ternata  foliolie  intcf^ris;  foliola  ovata  lanceolata 
integerrinia  vel  inaoqunlitor  sorrata  dentala;  flores  solitarii  vel 

plures  axill.ut's.       Himalayn,  Japonia. 

sabbiteniata  O.Ktzi.    Folia  ternata  tuliolis  trilobis:  sepala  +  vi- 
olacea.  —  Himalaya  (N.W.  Nila  valley  3800  m  !  Dutbie;  Ku- 
maon  2800  m  !  Strachey  ^  WiDterbottom  in  10118.  brit). 
y.  dentato-incfaa  O.Ktve.  Folia  ternata;  foliola  ineiso-dentata  rarius 
paucilobata.  —  Kbasia;  in  horto  kewenai  olim  colta  sub  nom.  CV. 

barheilaUi  (!  Kj*w). 
«.  nroph^ila  Franchet  p.  sp.  Flores  imperfecta  cbeiropsoides;  foliola 
sepalari'K-  anguatiora  (1:4—0).  ~  China  eeptentrionalis  (!  Simon, 
muB.  pariii.). 

Cl.  JapODlea  Thbg.  Fl.  jap.  240.  Die  •Thenberg'sdie  Pflanse  ist  erat  to 

neuerer  Zeit  besser  lickaiiut  geworden,  sodas-*  es  nicht  verwundern  darf,  wenn  sie 
in  der  Fluni  of  Hritisii  ludia  unter  einem  anderen  Namen  (V.  Utrbcllutn  E<lgw.  auf- 
geführt wird.  Eh  ist  die  vüllküuimeuste  perulate  Ru<<:«e  von  CV.  »u/oii«  mit  temateu 
Blatten  und  introraen  Antheren.  Die  Subspecie:«  ur,^^yii,i  i.tt  imperfeot  cbdropaoid 
und  nähert  sich  mehr  der  VI.  Insimulr  ^  « <  !r!ir  lAw  Mittt  tra^sp  von  VI.  Jopmim  und 
U.  nuUm»  kt.  Vi.  JiipmHM  bat  in  der  Beikel  dicke  wattige,  äcbmuUiigbrauue  Sei«al»; 
werden  diese  dttnner  und  reiner  jiuVpum  oder  blau  gefUrbt,  ao  nenne  leb  wlebe  fiaaae 
&.  FmidatOrx^ue  und  wenn  <Ue  ±  sterilen  Antheren  der  iusiierea  Stainitta  va- 
scbmindeB  sind,  ao  nenut  man  solche  JUaaen  Q.  uifkuu 

44)  Cl.  HobortMiana  Aitoh.  &  Hemsley.  Folia  2— 3-teraata; 
ilorea  maiimi  solitarii  louge  pedunculati;  sepala  oblonga  5^  ein 
longa  citrina  meoiibranacea;  stamina  omnia  fertilia  partim  filamen- 
tis  latioribas  coloratis.  SuiTrutex  prostratas  vel  abbreviatus  ramis 
pancifoliatis  erectis  interdum  subradicalibus.  —  Afghania,  3500  m 
Kamm  valley. 

Cl.  Bobertsiaiw  Aitchi«on  &  Hemsley  Joarn.  lin.  Soe.  ISSl  p.  M  e.  t  ist  eine 
der  weiter  entwickelten  Barnen  von  VL  a^ttth  «leren  veibiflitent  petnloiie  Staml* 
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uoilien  wieder  fruc]ifli;ir,  initliorPTirrriLrf^n'l  trPw.inU'ii  -in*l.  nui]  /war  -rlilif-st  nie  sich 
der  tV.  (t/jMiut  tiubsji.  mncrivpfUilii  (»der  »ibtriat  var.  vuUiUeriUi-ramcm  bez.  ritlzamat^i 
m\  d.  h.  w  ist  dne  liochalpiiie  ¥«m,  bei  welcher  aiUNMnlem  die  Bltttealwlie  «eh5n 
g«lb  gewoTdea  ist 

4;"))  Cl.  Pseudoatrageiie  O.KUe.  Folia  1— ;3-ternaU;  tiores  so- 
litarii  axillares  cttm  foliis  e  perula  orti  vd  in  ramis  brevibus  basi 
perulatis  paucifoliatiB  torminalesj  sepala  3—4  cm  longa  pnrpurea 
violacea  membranacea  ovata  vel  oblonga  acuta;  suffnitcx  scand« ns  vel 
prOBtratus  interdum  abbreviatos  ramis  paucifoliatis  erectis.  —  America 
borealis.  —  Variat: 

a.  normalis.  Folia  omnia  tPinata  toliolis  integris;  foliola  ovata  inte- 
gerrima  vel  -ii  (unilateralitorj  creniUato- serraUu  —  Oregon;  Colo- 
rado; New  York;  Caiiada. 

ti.  Wenderotiiioides  O.Ktze.  Folia  tcrnata  foliolis  ±  trilobis.  — 
Utah  (Kaiielo  !  Sieber  Kew,  ubi  olim  etiam  cutta). 

7.  pMudoalplna  O.Ktze.  Folia  bitemata.  —  Colorado  3000  m 
(!  Hk.  &  Gray);  Mexican  Boandary  !;  New  Mexico  (!  Pendler  io 
lirrbariis  pluribus). 

6.  subtriteniata  O  Ktz«-  Folia  4  tritornata.  —  Dakota  (BlackhillB 
!  Gray) ;  Colorado  (-spriags  !  Marcus  £.  Jones). 

d*  PwndeatnMrMie  u.  sp.  =  CV.  atpina  var.  oetooMi«  Onqr  p.  p.  (nee  Bagd 

&  Tiliiii:  —  Atrngnie  iirhotrti.ü»  I'xllas,  welche  uicht  apeuil  ist).  Die  (iattuiiü^  Atrngate 
basirtc  auf  stAmiuoiden  iVtiüeu.  wodurch  sie  sich  uur  vuu  Ciemtti»  uuters<;heiden  ttoUte; 
der  Haupt  Vertreter  war  Vi.  (iJpiua,  dt^neu  var.  oefudauit,  welche  Palla.^  als^  An  auf* 
«teilte,  wird  von  den  meisten  Autoren  (Pallas,  DC.  im  Prodromiifl,  Leddmr  etc.)  mit 
liiu  aTrii  Pt  talcii  anfi-«"'frf  brn :  sio  tinrinf  sirli  alior  auch  upetal  uud  iu  der  Bexchreihungf 
der  (V.  oc/tnteutU  iu  1>C.  nyM.  ist  da vou  im  Uegeo^tz  zur  darüberstehenden  DiagnoM 
»ueli  eine  Andeutung  tregehen.  Diese  npetale  Form  tritt  jedocli  TwtMi»Tt%  anf; 
es  ist.  wie  auch  Jaiiies  in  ■>mu'T  Revision  der  iiordamerikauischen  i  '/rm.r'.i  kür/lii-h 
miffnltf  rlif  \',irii'tal  mit  .liiicari'n  antliwiitrufrviiiieu  l'et.ilm  '  il  Ii.  ohue  alle  I*e- 
tala;  die  gewöhulich  vorkommende  iu  den  Rocky  mouutaias.  Es  ist  nicht  uur  die 
bitemate  nordamerikanisehe  CV.  «dyma  vorherrsehend  apetal,  sondern  auch,  was  die 
amcrikuui.sclieu  RotAniker  üherseheu  hubcu.  die  temate  und  subbitemate,  ja  sogar 
die  triternate  RÄ.'<se.  Wir  haben  e.H  also  offeu^iar  mit  einem  primitiven  Fomienkrei* 
zu  thuu,  aud  dem  üich  .tpäter  erüt  die  CV.  aJpinn  mit  iiuÜierenlo.Hen  uud  breiten-u 
petalaartigen  Stanunodien  entwickelte,  ond  dieser  Formenkreis  steht  der  (7.  ji^iMiea 
viel  näher;  er  unterscheidet  sich  uur  durch  zartere,  uicht  mehr  rteischige,  dagegen 
mehr  purpurn  oder  Mau  gefärbte  Sepala.  Es  dürfte  daher  wohl  gerechtfertigt  seiu. 
diesen  FuruR-ukrei»,  der  erst  iu  Nordamerika  weitere  Variation  zeigt,  ucsundcrs  zu 
behandeln  und  su  benennen.  Ans  dem  paciflsebett  Asien  und  Japan  ist  mir  O, 
VteuiLvantgau!  noch  nidit  lickaunt  geworden;  doch  i^t  auch  <lie  uächst&bnlicbe  Cl. 
alpina  V.  oclioietuu$  vou  dort  uur  wenig  iu  den  Herbarien  xu  linden,  und  zweifele  ich 
nicht,  dass  erstere  auch  dort  rorkommt. 

t  t 

Staininodia  petaloidea.  —  Specie«  unica: 
46)  €1.  alpina  (L.)  MUl.  FoHa  1— 3-ternate;  dorea  magni  soli- 
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tarii  axillares  cum  follis  e  perula  ort!  vel  io  famis  brevibiM  terminatos; 
sopnk  mpinbranacea  ovata  vel  laneeolata  purpureo-violacea  eoeruloa 
lilacina  flavida  vel  albida.  Per  totam  regionem  borealein  temperatam 
pleramque  in  montibus,  —  Maxime  variabilis. 

L  Stibäpecies  petalü  latis  obtu-sis  vel  emarginati.s  rariu»i  nonnullis  acutb. 
X  ^epaU  ±:  coemlea  (rarüsime  ocbraceo-parpurea). 

m  oecidentalis  Hornom.  p.  sp.  (1815).  Folia  ternata  foliolis  inte- 
jj^rrimis  vel  paucidentatia  vel  ramorura  sterilium  lobatis,  —  America 
boiealis.       Variat  quoad  sepala  et  pe.taln  tit  in  7,  praeterea: 

1.  vtirtt ciliar is  DC.  p.  sp.  (1818).  SuftVutex  scandens;  flores 
cum  foliis  cheiropsoides  in  perulis  oppositis.  —  Bot  Mag.  887, 
Gray,  Gen.  fl.  Am.  t.  1. 

2.  repeng  O.Ktze.  Snffrutex  prostratas;  floreflcnm  foliis  eheirop- 
roides  in  pemlis  unilateralibus.  Ol.  vertieiiUtrii  Nees  too 
Eseoheck  &,  Sinning,  Samml.  schOnbl.  Ccw.  t.  02  (!  optime  sed 
folioli»  nonnulliH  lobatis  «t  in  ß).  —  Utah  (1  MarcQS  £.  Jones 
No.  1882  ot         in  mus.  bot.  berol.  etc.). 

3.  typica.  Suffrutex  prostratns  vel  abbreviatus  ramis  uni- 
lateralibus erectis  brevibus  foliafis  imitloris,  Hure  longipeduneu- 
lato  pedunculo  post  anthesin  chuigato.  —  Cascade  Mountains 
(!  Lyall);  Saskatschewan  (!  Bourgeau,  in  mns.  bot  berol). 

ii.  Wenderothil  Sebldl.  p.  sp.  Folia  ternata  foliolis  lobatis.  —  Lodd. 
Gabi  t  260  sab  nom,  (U.  auHnaea.  —  Japonia;  America  borealis 
(Kakibia  Cascafle!  Boiirt?<'au  in  herb,  kew);  Europa  in  alpibus 
(Bevers  2000  m  !,  Engadin!  legit  Krättli;  Tirol!  legit  Gander, 
spocTTnon  fnüolo  torminali  tantuni  trilobo,  formae  «  proximum);  in 
liortib  bot.  ('ulta  (Berol.  jam  anno  1S45!!). 

7.  uormalis.    Folia  ramorum  llorigcronini  biternata  raro  tritrrnata; 
folia  cetera  saepe  ternata.  —  Japonia,  Sibiria  orientaiis,  Mamisehuria, 
China  borealis,  America  bofealis  larius,  Europa:  Pyrenaci,  Alpe», 
Garpatbes,  Lapponia  fennica.  -i-  Variat: 
1.  qaoad  habitum: 

a.  bilaurali»  O.Ktie.  Suffrutex  scandens;  flores  cum  folüs 
in  perulis  oppositis. 

b.  untlaffTdl i-cheiropsoides  O.K\/j\  Sutfrutrx  proftni- 
tus;  flores  cuin  folÜR  <>  pfrulis  unilaltMalibus;  gemmae, 
quae  in  terraiu  iiiversae  sunt,  ±  abortivae. 

c  unilaterati'ramosa  O.Ktze.  Suffrutex  prostratus ;  flores 
0  perulis  unilateralibUB  in  ramis  brevibns  foliatis  solitarii 
terminales  ±  ereeti.     Haud  raro. 

d.  rhitomatoaa  O.Ktze.  Gaulis  subtenanens  repens  ramis 
singulis  erectis  annuis  paucifoliatis  nnifloris.  —  Barius. 

Afctom  4m  B««.  V«r.  «r  Bmatebi.  XZVL  11 
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0.  Kuntze: 


e.  caeapttosa  0. Ktze,  SuflTrutex  snbterraneus  abbreviatus 
multic^P''  rnmis  phiribuj?  f^rectisj  annuis  p;nirifoliatis  uniflo- 
ris.  —  Eugadiii  (!  Hk.)  Toi  d»?  Tcrda  Pedemontaous  (!  Kch. 
1843);  in  horto  paris.  oliin  ('ulta! 

2.  qnoud  petalorum  (ätamioodioi-uin;  proportiouem  ad  bUoiina  : 

a.  maeropetala  O.Ktse.  PdUla  Btuninibas  lonipiora. 

b.  meäopetala  O.Ktae.  Pelala  stamiiiibtts  aequilonga. 

c.  micropetala  O.Ktze.  Petala  staminibttS  bmiora. 

3.  qnoad  petalorum  proportionem  ad  sepala: 

a.  maeroaepaia  O.Ktze.    Sepala  petalis  longiora. 

b.  intrro.>)Pf>nhi  O  K t .  Sepala  petalis aeqailooga.  —  RariaB. 

4.  quoad  sopalorum  latitudineiii: 

a.  latisepaln  O.Ktze     Sepala  lata  (\:V'., — 2). 

\i.  angustinepalu  O.Kue.     Sepala  angusta  (1  :  4). 

Banns. 

5.  qnoad  sepalomm  magaitadmem: 

tk.  parviflora  O.Ktze.  Sepala  2—3  cm  longa. 

b.  grandiflura  O.Ktse.  Sepala  3—6  cm  longa.  »  Rärins. 

6.  quoad  longitudinem  caudarum  carpellorum : 

a.  iongicaudata  O.Ktso.  Cauda«  —  4 cm longae.  —  Montes 
Carpathes ! !  ctt*. 

b.  brevicaudata  Ü.KUe.    Caudac     2  cm  longa. 

7.  quoad  pubescentiam  caudaruni  carpellorum: 

a.  alho-harbata  O.Ktie.  Gandae  albo-pilosae. 

b.  futeo'harbata  O.Ktse.  Gaudae  fnsoo-pilosae.  —  Japonia. 

8.  qnoad  folia: 

b.  triUrnata  O.Ktze.  Folia  i  triternata.  —  Sibiria;  Eu- 
ropa: Berchtesgaden.  Tirol,  Uelvetia  (Saleve);  America: 
Colorado  (!  Engelmann). 

9.  quoad  Hepalonim  colorem: 

b.  Fuaijamana  O.KtÄO.    Sepala  ochraceo- purpurea  ut  in 
VL  ^micat  sed  m^braiuusea.  —  Japonia:  Fusgama 
(!  TschoDOski  in  mns.  bot  berol.  etc.). 
Ic  :  Bot  Hag.  t  580  snb  nom.  alpma  v.  aualinaea^  forma  ob  petala 
partim  coerulea  acuta  suhsp  nuxcropetaloB  afliniB;  Reh.  ic.  fl.  gern.  IV 
SchldL-Hallier,  Flora  JU.  989,  etc. 

X  X  Sepalft  atbida  plerumqae  panllmn  ibvida. 

6.  8iblrlca  L  Folia  l — 3-teniata  plerumque  biternata,  rarius  i  tri- 
ternata ^!  Schrenk  in  mus.  bot.  bruxell.;  Baikal!  Kadde  in  mus. 
bot  berol).  --  Bot  Mag.  t  1961;  Pallas  fl.  roas.  t  76  snb  mm. 
Air.  alpina,  —  Asia  borealis  ab  Uralo,  terra  samojedica  ad  Stbi- 
riam,  sed  in  parte  pacifica  rarins;  in  alpibns  enropaets  rarissime; 
in  hortis  bot  cnltaü  —  Yariat  nt  7  snb  1 — ^7,  cetemm: 
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2,  aäaica  hört,  berol.  Sepala  albida,  potala  siceitate  nigricantia 
(Goenilea  ?).  —  Altai  (!  Bunge;  io  hoitis  earopaeis  olim  culta!). 

II.  SniMpeeics  petalis  Imcaribits  aemnimtis  Tel^Huioeolatis, 

I.  ochotonsis  Fall.  p.  sp.,  iiegel  &  Tilintc  p.  v.ir.  Folia  1— 3-ternata; 
sepala  violacea;  petala  linearia.  —  Cum  subspecicbus  platypctalia 
in  terris  boreali-pacificis.  —  Variat  sepalis  4  (ut  semper  in  CS. 
^pmcl)  et 

2.  htxasepala  O.Ktu.  Sepala  6.  Ochotsk  (!  Steller,  in  mns. 

bot.  berol.). 

i.  iiiacropcitala  f/dob.  p.  sp  Folia  siibhitornata  hiternata  flammuli- 
lormia  vel  bipinnata;  petala  lanceolata  nuiTT  rosissima  pluriserialia 
partim  magna  sopalis  4r  concolora.  —  Ledeb,  H.  alt.  t.  11.  — 
iJavuria,  Mandsdiuria,  Mongolia,  China  borealis.  Europa  rarissime : 
Untersberg  (!  Funke  in  mus.  bot.  berol).  —  Variat  sepalis  violaceis 
magois  3— 4  em  longis  et 

2.  rupettrtB  Tnrcs.  p.  sp.  Sepala  pam  2'3Vt  em  longa.  (!) 

3.  alhiflQTa  Haxim.   FloreB  albi.  —  Mongolia:  Alaschau  fre> 
qnenter. 

CU  ttlpina  Hill.  dict.  O.  ö  =  Mragene  alpina  L.  8jrnonyma:  Atragene  ameri- 
ema  f^BM.  =  CT.  am.  Point  (a)  ii«e  HlÜ.;  CV  AlrageiM  Kit.;  Atr.  outtriMa  Soop., 
Wenderoth  (fi);  Atr.  ('lemitide*  Crantz  (7);  Air.  cofuvtbiaun  Nutt..  Torrey  &  Gray 
mh  Cl.  (a  eine  laugKcpalige  Varietät);  Atr.  cordaUt  Wenderoth  (P);  Vt.  Mifua 
THm^\.  fa  mit  etwas  gezähnten  Blättchen);  U.  oeddaudu  DC.  («j;  Üf.  oehttauit 
P<>ir.  (•);  Mr.  ptatgaepah  Tmnt.  t,  Mqrer  («fr.  Rtgü  &  Tiling,  7);  Ahr.  tpadma 

Weiuin.  (7):    O.  Wendfrofh:',  Prpud.  (ß).  —  i'hfiropsiii  ,ttpe*tr,'  SpM^h. 

£a  ist  nicht  gerechtfertigt,  auf  Grund  der  temutcn  und  biteruaten  Blätter 
«lie      filpinn  in  S  Arten:  17.  verHeiUim»  und  tUfina  seara  strietnm  an  tmnen;  bd 

der  IdasshUUigeu  Ra«*.-«  f  '-l,<ru;,  .ind  die  Mittelforiiien  häufig,  bd  den  blaubltUigeu 
i^t  <lii'  ti'rnrttp  in  Amerika  allerding;«  häufiijtT.  ftbor  ^uiiMtenintr  pxi<?tiren  au<li  lioi 
O.  vrricili'irU,  welchen  Naiueu  die  amerikani^cbeu  Botaniker  bisher  für  <ien  alteren  • 
(M.  oeeidentüti»  Honeniaiiti  anwendeten;  «ie  geben  Or.  vertidttarü  an  den  stertten  , 
Zweimen  mit  gelappten  BUittera  an,  aber  nach  der  guten  Abbildung  in  Neej«  von 
Rsenbeck  und  Sinuiug  t  02  kommen  solche  auch  an  BUltenzweitreii  vnr  und  gemäss 
dem  Text  /,u  t.  92  sind  sowohl  die  Seitcnblättcheu  ab  auch  das  Eudblättcheu 
nanehna]  gelappt.  Anderendt«  ist  tmti'  der  Abweisang  der  Wenderoth'sdien 
AiilmI'C  in  Koch'.s  Svnojtsis  dieselbe  subbiterimtf  Ka>st'  in  den  europfii'^chen  Alpen 
nicht  gerade  selten;  ich  habe  deshalb  eiiiiiro  Fundorte  zur  Sub.Hp.  Wmfifmihii  con- 
«tatirt;  Übrigens  beschreibt  ächun  Ja^^uiu  Ii.  aut^tr.  241  die  t'l.  alpina:  toüa  .subbiter* 
nata  folioIU  tenwtis  ad  bMim  nonnunquam  eontaentibaa.  Die  sterilen  Zweige  der 
floral  bitematcn  67.  afpmn  nomuih*  haben  aufsi^rrdfiii  mpi=;t  teniate  Blillter.  Bei  der 
blaublUtigen  japanisdieu  t/.  ulpma  finden  aich  auch  au  den  BlUteuaweigen  subbi- 
teraate  BIfttter. 

Wa.H  nun  die  Be-^chreiboDgen  ierCLafpina  in  IU'/m^  aufHaUtn-  <1<  r  Pfliui^^rn 
Itffriffr,  lio  sind  sie  mfUt  recht  einneitig,  lückenhaft  und  wider-<pri  i  hciiil.  In  der 
Hegel  suU  nur  ein  kletternder  Strauch  sein;  aber  Iauu6  schrieb  ^chon  zu  Air, 
alpinai  foUft  mdioalift,  scapi  «nifleri.  Das  ist  alleidinga  manchinal  der  Flatl,  aber  in 
den  Flerenwerken  meiet  negirt  &m  (Bot  Mag.  t  887)  icbrieb  «ehr  riditig:  on 

II* 
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0.  JLuntce: 


v»-rv  clt^vat««!  iii<iuutaiiH  tlie  A/rtqene  <m$irittcti  is  entirely  iLstitute  of  thf^p  "ar 
lueutoäe  staUu  and  tbe  whole  piaut  coanists  mcrely  of  two  radical  leaveä  with  a 
aolitaiy  Itower  sniipoitedl  oa  %  seape. 

Wir  haben  bei  Cl,  nljnim  5  verschiedenf  Kassen  in  npj5ug  auf  Wachstum  r.w 
unterscheiden,  deren  Extreme  sich  gar  nicht  mehr  ähnlich,  aber  durch  Mittelfi  rmcn 
reichlich  mit  einander  verbunden  sind :  1)  Die  Pflanze  klettert  und  entwickelt  regt-l- 
raeht  gegenstlndige  cheiropsoide  Blüten  ohne  alle  beblitterten  Blfiteustiele;  die 
Blätter  krimnifn  al^o  mit  ilcn  finMiUij^'^t'n  T?lntfMi>tifloii  ans  p\wt  WinterknoHpe 
hervor^  die  Blüten  und  Blätter  der  2  gegcustäodigcu  WiAtcrknuspen  bilden  gewisser- 
in«M«n  doen  Quirl;  deshalb  auch  der  Name  cei^iW/iori«  fOr  dne  amerikaniwhe  Baase; 
8)  Sobald  di<  l'tl;ujze  längs*  der  Erde  läuft,  bilden  sich  die  eheiropsoidcH  lüüiter  und 
Bülten  nnr  dli.Th.ilb,  also  tin>titi^  aus;  die  Klntpustiele  bleiben  aber  noch  )inbp- 
blättert,  uuverluugert  3)  Bei  diecieu  eiuseiti^biUheudeu  Baiweu,  deren  laufender 
Stengel  sich  oft  nicht  ausbreiten  kann  and  Terkttminert,  treilen  aus  der  Winter* 
knospe  verlängerte,  mit  1—2  Hlätterpaaren  versehene  BlQtenstiele  hervor;  der  ober- 
halb der  Blätter  iK-finftliche  Teil  tlc^  P.ltUmstieles  verlängert  sich  meist  nach  der 
Blütezeit  t»ehr  beträchtlich  (vuu  3  cm  z.  B.  zur  Blütezeit  bi«  zu  24  cm  zur  Fruckt- 
>dt!).  4)  Der  hinfende  Stengel  der  soeben  besebrieheneu  Varietät  wird  nnterlfdiaGh, 
bleibt  aber  noch  verlängert,  ft)  Der  unterirdische  Mtengel  (da.s  Khizom)  verktirzt 
.nich,  nnd  es  entsteht  ein  alpiu-rasenartiger  Ilabitu.H;  die  persistenten  gehStiffpn  l'e- 
rula  au  den  Lurzvenweigten  Khizomeu  lassen  durUbcr  keinen  Zweifel  obwalten.  Auch 
die  afliatisefaen  nnd  atnerikanisehen  Rassen  indem  derart.  Wenn  nun  der  oberirdiadie 
Trieb  Ijei  der  4.  oder  5  Vegetatioujifonn  jülirlirli  nicht  vrdlig  abstirbt,  wie  es  z.  B. 
bei  der  Sub.sjiecie'^  u^ddentulU  noruutJU  ntauchnial  zu  sein  Hcheiut,  so  dUrften  sich 
wohl  auch  auü  den  erkennbar  aungcbildeteu  Winterknospen  in  den  Winkeln  der 
sin  oder  swei  BtKtter|taare  an  dem  kurzen  anfreebten  8t4»ige1  im  nächsten  Jahre 
wirtelige  gegeni^tiindi^  rbpirojisniilo  ßlutcn  ausbilden;  &s  wäre  dies  also  eine  sechste 
Veigetatiousform.  die  ich  iude^  nicht  entwickelt  gesehen  habe. 

HaximowicK  1.  c.  meint  Ct.  maeropeiala  von  tt.  Mjnna  durch  spitzte  gleiehfbibigie 
Petala  trennen  zu  können,  uliwolil  er  >^hi>tfuxis  mit  nii'ist  siiit/.pti  fetalen  bez.  Sta- 
uiinodif  n  zu  u'/'/nn  »teilt;  doch  giebt  Ncilrt-irli  iuk  Ii  Mauliclit'  rt  talt  n  von  europäischer 
d'jMiia  an,  und  ähnlich  sind  sie  uebst  z.  T.  spitzen  Fetalen  auch  Bot.  mag.  630  als 
var.  atutriaea  abgebildet.  Oleidiwohl  ist  mäenpä^«  eine  ausgeprägt  ariatisdie  Rawie, 
die  gleich  der  var.  *ibiricii  in  I'!iro|t,i  nur  sehr  selten  Torkommt.  Beide  sind  in  Europa 
vereinzelt  sicherlich  .selbständig  unii  tiiiafiliSn!^'»  von  den  asiatischen  gleichen  Ra.s.sen 
entstanden.  Die  l'etaleu,  wenn  sie  zahlreicher  sich  ausbilden,  wie  dat»  bei  Subsp. 
miurttpetaia  die  Regel  ist  und  bei  (  V.  d^tim  nitmno/tc  seltener  sieh  findet,  idnd  ungldcb- 
laiig  und  uugleichbreit,  die  äus.seren  sind  dann  breiter  und  grösser;  in  der  R<»gel 
sind  bei  letzterer  8-12  l'etala  vorhanden,  von  denen  al)er  oft  nur  die  äussersten 
4  breitspatelig  »iud,  während  die  inneren  sich  der  Gestalt  der  Filamente  nähern. 

In  Bezog  auf  geographische  Verbreitung  der  Rassen  ist  bemerkenswert,  dasa 
dif  s  cri-  ll  asiatischen  Ha-^-^cn  nicht  übrr  den  Tral  hinaus  nach  Europa  i^edninpen 
üiud  und  im  Himalaya  und  Kaukasus  fehlen;  Subsjiecies  tilnrica  kommt  nur  bis  zum 
Ural  vor  und  die  europäischen  Rassen  zeigen  nur  Beziehungen  zu  den  nordamerika» 
uischen.  Von  Japan  (bi^/..  dem  benachbarten  Festlaade)  aus,  wo  man  eigentflraliebe 
Varietäten  findet  <•/..  H.  FuHiJuDinna  mit  hrannen  S'fpalpn  vric  loli  he  CV.  Jttpmtica  hat. 
ferner  var.  /tuohlHtrlKtUi),  hat  sich  wahrscheinlich  dieser  Formenkrets  ursprünglich 
▼erbreitet 


Aotberae  haud  introrgao  omnos*  aequales  terminales 

vei  margiuaies). 


b. 
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Sepala  patentia.   (Floren  pkrumquo  ereeti;  sepala  ovata  acuta 

vel  obtuäa.) 
* 

Folia  caulina  tianimulifürniia  vel  pinnata  vel  ternata  fo- 

liolis  trisectis. 
47)  €1.  Oliferl  O.Ktxe.  Scftodens;  folia  canliiw  flammiilifoniiia; 
foliola  pubeacentia  ovata  acnka  integra;  flores  paniculati  in  ramis  ' 
basi  partim  perulatis;  filamcnta  exteriora  glabra,  ioteriora  j>il()sa; 
«<  |)h1:<  -illida.      Abyssinia  (!  2f3(X)  m  logit  Scbimper,  in  herb.  kew.  et 
mm.  brit.  sub  mm,  d.  grata  Oliv.  p.  p.). 

CI«  01iT«ri  n.  «p.  iit  die  dndge  Ctmiaity  welche  z.  T.  kable,  *.  T.  behaarte 

Kilaiiieute  inuerhalb  einer  BlUtc  hat.  Die  Pflanze  ist  nur  von  Scbiuiper  {gesammelt 
Wonleu,  und  zwar  lietrt  sie  mit  Cl.  (<irientitli»)  W'ightiaim  auf  '.-^Iticlicm  Boi^eii,  wo- 
durch die  Verwechselung  iu  Oliver'«  Flora  ol  tropical  Atrika  imt  ü.  ynüu  Wallich 
«atstandeu  ist;  letstere  hat  nur  kahle  Filameote  und  kommt  in  Afrika  gar  nicht 

vor.  Die  Notiz  /.u  Cl.  qriita  Oliver  (uec  Wallieh)  inner  Alamenti  niore  or  le.-*«  pilo:<e 
liezieht  sich  nur  auf  diese  Exemplare  von  Schimper.  Dtrso  r/f//-(//u'  Art  kann  nur 
von  Cl,  ^orietUali$i  Thunberyii  abst^mnitiii:  sie  ist  etwaa  perulai  gewonleu. 

4S)  CL  eriopoda  Maxim.  Scandens;  folia  subflammuiiformia; 
foliola  iüubglabra  secta  vel  incisa  lobis  angustis;  pedunculi  axillares 
basi  ^  perulati  uniflori  bracteis  foliaceisi  filamenta  ornnia  pilosa; 
sepala  albida.  —  V;iri;it: 

1.  nor malt's,  i^oliola  Hocta  vel  partita  l(>l)is  sublinearibttB  pau- 
cidentatis.  —  Japonia  (specimen  cultum,  Siebolü). 

2.  Wilfordi  Maxim,  pro  var.  dubia  Cf.  or&nialü,  Foliola  iuciäo- 
deotata  lobis  ovatis  ?el  lanceoUtis.  —  Handsehnria  (!  Lat 
44-46^,  coast,  Wüfoid  in  mos.  bot  berol). 

Gl.  eriopoda  Maxim ,  in  Ball.  Ac.  Petersb.  IX.  601  c.  tnb.,  ist  eine  wenig  bekannt« 
cheifofooidt  fiaMe  von  CL  orientalU;  von  axillitr-einblOtigen,  ±  perulaten  Chuiatu- 
Fotmen  mit  auflgobreiteteu  Scpnlcn  und  btliaarten  Filameuteu  kommt  nur  noch  Vt 
ilbcumn  in  Vcrirlpirb;  (!ir>c  li  it  alx  r  kemlc  RlUteu  und -saftige  dicke  Sepala.  Da 
iudföi  VL  eriojHxia  aehr  wenig  bekannt  weil  auch  bei  der  mehrbtUtigeu  U.  orieu- 
laH»  die  oberen  Blflten  nieht  aelteu  axHlir  einxetn  sind,  femer  weil  bei  den  perulateu 
Ponuen  der  <7.  rcctn,  welche  als  verwandt  in  Betracht  gezogen  werden  mOastea, 
sich  ein-  bis  mehrbliltitrf  Tnflorfst'pnzen  linden,  s.,  ^icheint  es  mir  noch  nicht  zweifeU 
luü  zu  sein,  ob  Cl  cn<>{W(i  stets  nur  einblütige  luilore«cenzen  hat.  Wären  die  In- 
itoreeoepaen  z.  T.  mehrbllltig.  so  wflvde  der  Untetacbied  von  <  v.  iMeudo-arimUaU»  nur 
in  dem  kletlenidea  Habitue  bestehen. 

Cfr.  specie»  affineB  erectaä  vel  euberectas  ülameotis  pilosis : 

Cl.  tiliotaiia  (No.  56)  sepalis  crassis  purpareis. 

€1.  fwenilo-orleiitalla  (No.  53)  floribns  ±  panicvlatis. 
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0.  Kvntse: 


♦  * 

Folia  omuia  teruata  vel  floralia  bimpHcia.  —  Species 

miie»: 

49)  Cl.  manritiAiia  Lam.  Faliola  e  b&si  cordata  rotundata  vel 
cnneata  ovata  vel  oblonga  pleromque  acuta. Berrataj  infloresceiitiae 
triehotomae  paucifloiae  vel  paniculatae;  sepala  allnda  membraoacea 
«lata  alis  nestivatione  induplicatis.  —  Delesa.  ic  L  2.  —  Madagascar^ 
Manritiiis,  lUuDioD.  —  Variat: 

L  Snbspecies  hnnulis  erecta  vd  nnneiitosa  hftud  acuideiM. 

hamlllB  O.KtzA.  V4^1  m  alta  vel  longa,  pauciflora  vel  multifiora; 
foliola  membranacea  vel 

2.  cortacea  O.Ktze.    Foliola  eoriacea.  —  Maaritius  (I  Balfonr» 
Kew);  Madagasear  (i  Baroi^  Kew). 

II.  Subspecies  scandeutes.  (Foliola  menibmu&cea.) 

normalis.  Inflorescentiae  paadflorad  floribus  plerarnque  3—5.  — 

Frequeoter. 

y.  laxÜlora  Baker  p.  sp.   Inflorescentiae  multiflorae;  sepala  parva 

(4-  1  an  longa).  —  Madagascar. 
4.  ätrigilloäa  Baker  p.  sp.  lütlorescetitiae  tuultitlorae;  sepala  uiagua 
{V/9—2  cm  longa).  —  Madagascar. 

Cl.  manrittana  Lam.  lUct.  2.  p.  42.  Synouyiiia:  CV.  jurialU  Coinni.;  »arco- 
phaga  Comm. ;  Soitnerafi  Pers.;  tr\/iora  Valllj  uraitümma  Coium.    Dies  ist  die  eiu- 

»g«  teraate  penilate  Raste  tob  Ct.  iiriMtaUt,  die  aber  nnr  toh  Hadagakar  «nd  be- 

uachbarteu  Ttisoln  liokanat  i,a'^vnnlf>n  ist.  Ehr^flpni  war  sie  mir  aniiWittiir  iiud  klet- 
terud  bekanut;  dauu  leriite  mau  rüicUblUtig  uud  auch  uicht  kletternd  keimeu; 
da  uuu  alle  vier  müglicben  Kombinationen  von  kletternd  bez.  nicht  kletternd,  arm» 
bes.  reicbblütig  lu  kaimL  sind,  so  kauu  mau  diese  lokal  besdiränkteu  Ka**eu  uur  als 
zu  einem  Fonin-iikreis  gebörig  bebaudeln.  Auf  Mauritius  uml  Iiriiiiinu  ^uW  (.-^  die 
einzige  Uenutiia-Ait  seiuj  sie  dürfte  dauu  alau  vüu  Madagaskar  aus  dorthin  Ver- 
breitung gefandaii  haben. 

t  t 

Sepala  erecta.   (Fiores  plerumqae  nutanteä.) 

« 

Folia  ternata  vel  simplieia. 

50)  Cl.  loasifolia  DO.  ^uti'rutex  sarnientosus  vel  paullum  scandetis; 
fulta  plurima  BimpKcia  cordata  suborbicularia  acuta  lobata  dentata 
ferragindO'hirsata;  folia  superiora  vd  ramealia  nonnulla  tomata  folioKs 
minoribus  duplo  angustioriboB  band  cordatis;  pedunculi  l-'-S-ilori 
axillares;  styli  parte  inferiore  dense  barbati.  Sepala  non  vidi.  — 
Himalaya:  Sikkim  (Rugno  16Ü0  m  I!  No.  6833  io  ums.  bot.  berol.  et 
herbario  meo);  ^epalia. 

CK  loieifella  Da  ^t.  HO.  Diese  Art  ist  toü  Da  wet  auf  einen  Blatt- 
aveig  ebne  Blüten  nnd  Fvtlchte  l  egrOndet  worden;  Encbanen  balle  sie  zn  CY.te««. 
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»wm*,  (1.  Ii.  Buclvmnnimia  im  weitesten  Piiitie,  gestellt;  eiu  Äbküniiuliug  von  letz- 
terer Art  iat  iu  der  iliat;  üiti  ^hUesMt  »ick  als  eiafachblätterige  armbl&tige 
peraUte  Basn  an  die  teraate  Toditwnrt  von  AieAamafiuiiM,  aUo  Ct  gratäi»  s=  /«tu- 
fi^llt  I>(in,  auct.  an;  ich  sammelte  sie  im  Rugnothate  bei  Dnrseliiliiitr.  Ihre  ^Tosseu 
ßlätter  8111(1  nur  einfach  und  von  der  Gestalt  und  Eigenschaft  wie  die  Eudbiättchen 
bei  C7.  gracilu;  sie  ähneln  einem  kleinen  Weinblatt  sehr.  Die  kleineren,  bez.  viel 
whmftleren.  nicht  herzf&rmigeD  tematen  Blätter  atiid  tine  leeondäre  Büdang';  denn 
^ie  stelif^n  in  1  r  f!r^;d  jiicht  am  Hauptstenpe!,  üondern  an  Verzweigungen,  oder  sie 
sind  am  HauxiU^teiigei  vereinzelt  und  mehr  oberhalb.  Es  ist  das  also  gerade  umge- 
kehrt wie  lonit  bei  teniaten  ChmaiU'kTteti,  wo  die  teroaten  Blätter  «m  Haupt^teugel 
und  die  einfaehereu  Blatter  nur  an  tloraleu  Zweigen  bracteenartig  sich  finden.  Bs 
kxuiu  kein  Zweifel  sein,  flusn  bei  dieser  Art  die  ternaten  schmalen  Blättcheii  nus  dein 
gröt»eren  herzförmigen,  fast  runden  Ülatt  entstanden  ttiudi  und  damit  erhalten  wir 
auch  dne  Erklimng  Ittr  die  EatRldini^  der  folgenden  Art  Ich  Tetmute,  dan  es 
anch  eine  kahlblltterige  Abart  giebt. 

51;  Cl.  acnminata  DC.  emend.  Fnitex  scandens;  foli.a  (auliiia 
ternata;  foliola  integra  ovata  acuta  vel  lanceolata  (1  :2 — 5);  iiillores- 
Guitiae  trichotoiDAe  paociflorae  vel  panieolatae;  sepala  d:  cmBsa  mar- 
ginibüB  tomeiitosis  baad  alatiB.  —  flimalaya,  India  orieDtalis;  Java, 

Tinior.  —  Variat: 

a.  Wallichü  Hk.  f.  <&  Tb.  Foliola  lanceolata  (1:3-5)  mtegerrima 
vf'l  (lenticulata  glahra  vel  subglabra  inombranacoa ;  inflorcscentiae 
axillares  1- ö-Hornf;  sopala  1 — 1' .  fm  longa  ovata  (1:1V» — 2) 
acuta  extus  pubpscentia  subpurpurea.  —  Hiraalaya  haud  raro. 
Clarkei  O.Ktzo.  Foliola  -i-  lata  (1  :2~-4);  flores  pauci;  sepala  mi- 
nora  {±  1  cm  longa)  ovalia  obtusinscula  extits  pubescentia.  — 
Himalaya  (!  Clarke,  Hk.  f.). 
y.  normallB.  Foliola  lata  (l;2-'3)  db  ooriaeea  glabra  integerriina; 
Hores  9— Qc   paniculati;  sepala  parva  ' 1  cm  longa  oblonga 
(1 : 2—3)  viridula  ocbracea  extus  glabra  marginibuH  tomentosis.  — 
Himalaya:  Sikkim  1600—2300  m  haud  raroU,  Assam.  (=  i.nkki' 
mengis  Hk.  f.  &  Th.), 
ä.  LescheiiHultiana  DC.  p.  sp    Foliola  lancoolata  (1:3—4)  dentata 
serrulata  luriuB  edentaU,  pube^^ccntia;  iullorescentiae  paucillorae 
(1—9);  sepala  magna  cm  longa  ovata  acnta  extns  tomen- 

tosa.  —  India  orientalis :  Kilagiri  (!  IjeBebenault  in  mus.  bot  paris.); 
Sumatra,  Java  (1300~2iKXl  m  band  raroü),  Timor.  —  Variat: 
1.  griaea  O.Ktxe.    Iota  planta  grisco-pilosa.  —  Harius:  Java  etc. 
b.  tomp.ntoüa  O.Ktze.    Folia  iitnnque  tomentosa.  —  Java 
(!  ZolÜngpr  929  in  mus.  bot.  borol.). 
%fvfv(i  Zoll,  et  Alor.  p.  sp.   Ochraceo  pilosa  vel  .sepala  tantui« 
oehracea;  caudae  carpellorum  haud  aureo-barbatae.  —  FrequcuJer 
3.  chrysocarpa  0. Ktze.  Tota  planta i.  fusco- vel  flavido-pUosai 
caudae  carpellomm  anreo-baibatae.  —  Java  band  raro. 
1—3  variant: 

b.  edeniata  O.Ktae.  Foliola  integerrima.  —  Java! 
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0.  Kants«: 


GL  MwatBftte  DC ,  syst.  T  148.  Synonyma:  Ct.  NcmtkUma  DC.  =  Tri- 
gvla  iri/olia  Noronb.:  CV.  trinervi»  Buch.:  VI.  ju/ra  (ö;  die  obersten  axilltren  Blüten 
sind  zuweil*»n.  wie  bei  alle«  Arten,  einhlüfiir.  iirul  es  ist  nur  ein  I>ruckfebler.  wenn  in 
Miquel  flora  Indiae  Bat.  I.  2  p.  :i  „7-flori"  anstatt  1-flori  steht  Diese  Art  besitzt 
die  Mhmalen  temateu  Bltttter  der  Venweigfaiigen  der  CL  hat^fatio  und  krau  den 
80usti^»'ii  Eii;riiachaften  uacli  wi  lche  nur  eine  Verwandtschaft  mit  VI.  Bur/Kimmiana 
bekundeil,  nur  als  eiue  constant  ternat  i^ewordene  Tocht^rart  vi>ii  ('!.  itHwfoUa  be- 
trachtet werden ,  welche  ursprünglich  einxel-  und  groasblütig  ist,  aber  mit  der  Ver- 
mehmng;  der  Bluten  m  Bispen  euch  kletnere  Blttten  erhielt,  —  wie  solche  Fille 
radl  voi)  ntirlr-rf-r  ( Y<wa/i»-Arten  Itckamif  ^itul. 

Wenn  man  die  Subspecie«  twmialU  mit  Letchentmhiana  vergleicht,  so  glaubt 
man  awd  selir  Terschiedene  Arten  vor  riek  an  haben ,  aber  nonMÜ»  (▼.  tOäümmtU 
Hk.  f.  &  Tb.)  »uht  so  allmählich  in  die  Subapedes  W,Jlichii  Hk.  f.  &  Th.  über,  da«s 
die  Autoreu  der  Flora  of  British  Iiidia  diese  zwei  in  ihren  Extremen  par  nicht 
älmlicUen  lia^seu  zu  einer  Art  vereinigten ;  die  Basse  LttcheHouitiamt  dagegen  ist 
nur  eine  stark  behaarte  Abweichung  von  der  Suhspeefes  HUUcAh,  bex.  Tielldeht 
umgekehrt,  also  Walfiehii  eine  kahlblSttrige  Fom  der  Le§ekmimUtiana,  soweit  es  nicht 
etwa  Gcschwisterrassen  sind. 

Die  Subspecies  LetcJttnaultiana  ittt  auf  den  Suudainseln  allein  verbreitet^  aber 
sie  kommt  nach  zwei  im  Pariser  botaidsdiMi  HnseQm  befindlichen  Originalexanplaren 
von  L< -^i  li-  iiaiilt  auch  in  den  Nilagiribergen  Vorderindiens  v«r.  Leschenault's  Hand- 
schrift dazu  lautet:  „Mdutagne  dp  Nfllii^erry  No.  14,  noni.  itidifr'Mie  Solfkate";  DC. 
giebt  dies  nicht  au  und  scheint  ein  drittes  jetzt  dort  nicht  beäudlichen  Exemplar 
gesehoi  su  habra.  >~  Von  den  Snndainieln  ist  sonst  weiter  keine  ereetsepalige 
(Vewif/f/v  Art  mit  behaartt-n  FihnitiitPii  bekannt  tr<'«'orili;  u ;  es  ist  bei  der  nahen 
Verwandtschaft  der  L9*cUanmkiauu  mit  VI.  UM»\folvt  und  dem  alleinigen  Vorkunuueu 
^  anderen  nftcMdem  verwandten  Arten  im  Bimalaya  eine  Einwanderung  Ton 
dort  her  also  anninehmen. 

52)  Cl.  graeilis  Ed?;w.  em.  Folia  ternata  vel  floralia  interdum 
siniplifia :  foHola  conlata  suborl)iciilana  vel  lata  ai  uiiiiiiata  (1  :  1 — l'/j) 
plerumque  ^ubtriloba;  llores  pauci  tiicholüuii  vel  lacemoüi  vel  pani- 
eolati  \  sepala  oblonga  marginibas  tomentosis  vel  io  subspede  7  apioe 
alatis.  —  Himalaja.  —  Yariat: 

amplerleanlis  Kdgw.  p,  sp.  Foliola  glabra  vel  svbglabra  iderum- 
que  laevia ;  sepala  minus  craBsa  extus  subglabra  liattd  alata.  Variat: 
2.  latf/'r  fi  0.  Ktze.  Pettoli  oppositi  basi  lati  connati.  —  Hima^ 
layn  2.-'.(Ki— ^XX)  ni. 
ß.  noriuuliä.    Foliola  subtu»  pubescenlia  ±  rugosa;  sepala  minus« 
crassa  extus  pubescentia  haud  alata.  —  Himalaya  haud  raro 
(!  Simla,  Kumaon,  Sikkim;  Edgw.,  Strachey  et  Winterbottom, 
Haddeo,  Hk.  f.,  Grifütb). 
7.  hyaetDthillara  O.Ktse.  Sepala  apice  alata  mm  revointa;  cet  nt  in 
fi,  —  Himalaya  (\  Royle,  moB.  brit.;  Simla!  Jacqaemont  2292»  maa. 
bot*  paris. ;  Sikkim!!  in  muH.  bot.  berol.  et  berbario  meo). 
«.  grewlifloroides  0.  Ktze    Foliola  villosa  vel  tomentopa  nigosa;  se- 
pala crassa  ^  fulvo-tomeatoaa.  —  JSepalia  (!  WaJIich,  mus.  brit.; 
I  Don,  mus.  bot.  berol.). 
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CI.  frnii'üb  Edgw.  Traua.  Liiiu.  Süc.  XX  24  einend.  Hyn.  Vi,  ioa$4jotia 
Don  et  auct.  plur.  nee  DC;  Muthanani  Don  nee  DC.  In  der  Flora  of  Brituli  India 
sind  die  nicht  cheiropaoiden  tVe«ui/w-Arteu  mit  behaartvn  Filamenten  und  erecten 
Sppalpii  iii  eine  flammuliformp  Art  —  u.  uutaim,  eine  Ar!  mit  ternaten  Blattern  = 
ncuminata  uud  iu.drei  piimate  Arten,  die  ich  xur  CV.  JiudM>uiuiatm  ziehe,  unterscliieden. 
Es  giebt  nun  von  CT.  Buehancmiana  Meb  temate  Ranen,  die  mit  Ct.  aatminatü  nidit» 
direct  zu  thun  haben,  welche  aber  jeuLT  Einteilung  zufolge  in  der  Flora  of  British 
India  völlig  negirt  worden  sind.  Diese  nicht  seltenen  und  verschiedenartigen  ternaten 
Baaiieu  von  L'l,  Ituchananivnn,  die  uianchm&l  anublütig  und  etwaa  perulat  ttiud, 
habe  leh  unter  dem  Namen  tob  il.  fraeiii»  ?ereini|^;  dieser  Formeoknii  ist  der 
Ausgangspunkt  aiitlerer  Arten  gewonlrn ,  und  ''!.  <"  umimd  i  ist  rlavon  —  wie  dchon 
ausgeführt  —  eine  Enkelart;  i'l.  loanjolia  steht  dazwischen.  Audererseit^s  sind  O. 
heraäeifotiaj,  die  sich  der  äubspecies  hifacinthifiom  alti  erecte  eflcondeute  Rasse  an- 
sdilieut,  uxid  CK.  tmUaeifalkt  tob  CIL  graeäit  ahmilüte». 

•  • 

Folia   caulina   flammuliform i a   subflammuliforniia  vel 
pinnat&y  floralia  ternata  simplicia.  —  SSpecieif  unica: 

53)  Cl.  lasiandra  Maxim.  Foltola  ovata  acuta  vel  ovato  laiu  eolata 
iDtegra  vel  1— 2-loba  subglabra  serrata;  prdunculi  Bolitarii  axillares 

iiniflori  vcl  imperfectc  cheircp-oi'les  foliin  vix  lungiore«  vel  fasciriilnti 
in  raiiiis  bn'vissimis  paucilbliatis ;  sepala  ochracea  albida  oblonya  acuta 
(1 :2— 3)  ±  IVf  cm  longa  haud  crasBa;  ülameota  birsuta.  —  Kiusiu 
(!  Maxim  ). 

Cl.  lasiandra  Maxim  .  in  Bull  ar.  rotersl».  IX.  586,  steht  zwiwhen  Ct.  niUaju 
ttlid  jayouiea;  von  eratcrer  unterscheidet  sie  sich  durch  anue,  mehr  cheirvpsoide 
Blttteo ,  zottige  Filamente  und  meist  «nfadiera  Blfttter,  von  letsterer  doieli  nldit 
introrse  Filamente,  nicht  lleiscliige  Sefialeit  und  nicht  ausschliesslich  temate  Blltter. 

Cl.  nntana  fonna  ±  perulata  mfloreBcentiis  trichotomis  ±.  niitl- 
tifloris  filamentiB  pobesceDtibus. 

Sectio  IIL  ESCANDENTE& 

SufTratkra  iierbae  rarius  frutices  bumiles  haud  scandentes;  po- 
tioli  baud  cirrhiformes.  (Flores  saepe  solitarü  (enninales  vel  axillares; 
inflorescentiae  ±  multiflorae  tantum  in  Gl,  reda,  fumata,  kerad^cNa^ 
pteuda-ofieniali,) 

Für  die  Zwergformeu,  soweit  sie  bisher  schon  behandelt  und  hier  nur  kun 
auüjsefllhTt  sind,  wurden  bei  Ausarbeitung  den  analytischen  Schlüssels  nur  solche 
Kicf'nsohaften  brrück'^ic'litii:!.  wcli  hc  von  ilii  >.  ii  ZwiTirfurnieu  bekannt  sind;  U'tzterc 
sind  in  der  Hegel  nicht  in  dem  Muäue  veränderlich  aU  die  kletterudeu  UauptrasseOt 
sodass  die  Ausarbeitung  dieses  Sdilllssels  verdnfacht  werden  konnte. 

A 

Caudae  carpellorum  nullae  vel  abortivae. 
D.  brnot^^ata  f.  bumilis.    Styli  haud  iHiformes  vel  ouUi;  sepala 
ianceolata  vel  oblonga  apice  haud  latiora;  cfr.  ^o  22. 
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€1.  YitieelU  formae  humile».  St^li  ftlifortues;  sepala  apice  laii- 
ora;  cfr.  ^o.  21, 

B. 

Caudae  carpellorum  longae  barbatae.  . 

a. 

Sepala  non  hyaeinthinora  (cfr.  snb  b),  erecta  vel  pateDtia. 
(Sepala  pleramque  lata,  1 : 1—3.) 
t 

Filamenta  glabra;  eepala  patentia. 

* 

Flore»  umneB  hermaptiroditi. 
O 

Hractfae  Ifberae  haud  calycifornü- coiniHiae. 
Cl.  iitoiilHiiii  sut)!>p.  praecox  var.  herbacea.    Floret»  cheirop- 
soides;  folia  ternataj  cfr.  No.  *23. 

CK  reeta  sabsp.  er^ctae,  Flom  plerumque  haud  eheiropsoidee 
aat  st  imperfecte  cheiropsoides  ut  interdum  in  subsp.  a  fi,  foliis  sim* 
plicibus;  folia  variabilia,  raro  et  baad  omnia  ternata;  cfr.  No.  5. 

O  0 

Bracteae  calyciforroi-connatae. 
€1.  eirrliOBa  var.  aubtreeta  et  minima}  cfr.  No.  25. 

Flores  dioici  aut  si  polywami,  staiiiinibus  Horum  her- 
maphruditoruiu  uoi serialibus. 
O 

Antherae  haud  appendieulatao. 

Cl.  recta  var.  Magnusiana.  Folia  piniiata;  flores  subcymosi, 
foemmei  sine  staminodiis;  cfr.  No.  5, 

Cl*  hexapetala  subsp.  depauperata  etc.  Folia  teroata;  inflo- 
rescentiae  pauciflorae;  flores  foeminei  staminodüs  vel  stamimbas  bie- 
vibuB}  cfr.  No.  3. 

O  O 

Antherae  appendiculatae  (staminodi a  lori^a) 
€1.  aristata  »ubsp.  gentianoidea  etc.    Folia  omoia  äuupiicitt 
vel  partim  teroata;  cfr.  I^o.  di). 

t  t 

Filamenta  pilosa.  ^Sepala  patentia  vel  erecta.) 

Petala  4— eo  vel  stamiaa  ezteriora  antheris  introrsis. 
Cl.  Robertstana.  Petala  0;  sepala  6—8  cm  longa  citrina;  cfr. 
No.  43. 

Cl.  Pseudoatragene  formae  prostratae.  Petala  i);  sepala  2->4  cm 
longa  purpureo-violacea;  cfr.  No.  44. 
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Ci.  alpinu  formnc  proatrataef  rhiaomatosaef  ea^sf/itosae, 
Petala  4— 1'2}  cl'r.  Wo.  45. 

Pctalu  doäuntf  aatüerae  haud  introrsae, 

O 

Sepala  patentia. 

Sepala  mciubranacea  parva  (l  — l'/^  ciu  longa)  vol  in  No. 
56  ±  2  cm  longa  minus  membranaeea;  flore«  erecti  in- 
florescentiae  axillares  et  terminales  ±  paniculatae. 

54 j  Cl.  p8Cudo*ori(^ntali8  O.Ktze.  Caulc--  orocti  vol  sulM  icdi; 
raini  thuiiicii  ex  liibernaculo  orti;  folia  cauliiia  Hiiiiitmililormia;  toliola 
glabra  ovaUi  inri<o-<1(»ntata ;  sopala  alba  r»  l  cm  lunga.  —  Persia; 
Teheran,  l.spalian     AuclH^r-Eloy  4ü25,  4026,  in  mus.  paris.). 

Cl.  pseiido-oriontaHs  (»  Kt/c.  n.  sp  is(  eiii«^  zwisihcn  (V.  rMa  -ii1i>ji  ispa- 
Imuicit  uod  VL  oriaudia  v.  alhiilo  riteheuüt;  KasMw;  die  Blätter  «iud  kaiint  mehr  ge- 
teilt ala  'bd  enterer,  d»r  Stengel  uoch  tildit  kletten^  «H«  tiei  letzterer;  würeu  die 
Filanimte  kahl,  so  wiird«:  innn  ücm;  PÜaiUie  xii  ('/.  r.rito  stilh-n;  da  sie  aber  behtum 
■iiiitl  -I'  :itobt  sie  '-'/.  ori'jtitili^  ii'i!i-r  vitii  wolohi-r  sit-  sii*h  aber  ^•enii«:t'ud  durdi 
Wiutcrkuuäpeu  am  (irunde  der  Jiliiteuzweige  uud  uicht  kletterudeu  Hübitiu  unter- 
uchddet.  Ks  ist  doe  der  sicherlich  nur  oft  Qbersehenen  primitiTeu  uml  nicht  hybri- 
(Ivü  Zwiyrla'iitVinin.ri  von  (7.  r-.Y«  iiiid  (/.  orieutuli».  Iii  Brüsseler  und  Tx>udoiier 
Her'  iri'  u  -;iSi  • 'Vi  -.uh-h  ;  <  ri  1  ifi  t  •  /..  siiberecle  CL  orientdi*:  mir  i«t  aber  die  ^{otix 
liber  die  Fuudurte  abliaudeii  gekommeu. 

55)  GL  Welwitschit  Hiera  in  msc.  Gaules  erecti  vel  debiles; 

fol'a  simplicia  1 — 2-pinnatifida  v*'l  partim  sccta  lobis  oblongiu  2  cm 
latis    ti-H  cm  longis  rfpandis  tJubglabrin;  inHorcscentia  trichotoma; 
sepala  ovata  1'  ,  vm  Inniia  utrinque  puberula.  —  Afhca:  Angola 
Weiwitäch  l^il,  Kew,  mus.  brit.;. 

Cl.  Wcllfitschll  Ilierii  iu  ins«-,  ist  eine  .1  >iii!dlUig  und  reicherldiltig  ge- 
wordene Mh^«'  It  r  ;<frikiinis(  beJi  ( /.  vlll-mi  sulisp.  «<-«6m  >  Wf-lr  ln«  /.  T.  auch 
wie<ier  kletternd  geworden  zu  sein  richeiut;  es  ist  al^o  eine  zu  CV.  orientaU»  zurück- 
schlagend©  Form.   Ob  liylirid? 

öO)  Ci.  Mechowiana  O.Ktxo.  Cauios  orccti  rigidi  tomentosi; 
folia  piniiatn  :  foüola  petioln!:itn  obov-it;»  ripirf  £,'rn<so  dpntnta  8  cm 
loni^a  et  f)  1111  lata  siihtns  loiin  iito^a  iutioresfeiuiae  raeemosae  rariu;< 
paiiiculutac,  7-11-atini  apic»'  paukulato  confertae;  tlores  laterales 
plcrumque  subsessiles  rarius  loiigc  pedicellati;  sepala  alba  extus  to- 
mentosa  dH  2  cm  longa  ellipticu  obtusa  vel  acuta  valvata  vel  imbricata 
atata  alis  praefloratione  induplicatis;  Htamina  et  carpella  nnmerosa 
pilosa.  Africa  aequatorialin  occidentalis:  Malange  (1  410,  von 
Mechow  &  Tensx  in  mug.  bot  berol.  etCw). 
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Cl«  Mechuwiaua  u.  s[t.  ist  eise  vuu  CI.  ri/lostt  auhsy.  normalU  zweit'elloä  ab- 
stanunende,  aher  dureli  tnubige ,  seltener  rispi«;«-  InflonsMenzen .  di«  auf  dw  Spitae 
der  Stenpel  (uder  irrössL-ren  Zweige?)  risjiii:;  uder  «tnwiSö förmig:  augehäuft  siud  — 
bei  Cl.  vUlota  liäuteu  .sich  die  oiublüri>j:eii  IiiHnre-soeuzeu  liöchsteus  suUymös  — , 
teruer  durch  klemeru  uulrecUU:  lilUteu  unt  v<irhtirrjM:liuud  iuibricateu,  dabei  aber 
in  d«r  Xnwpenlage  noeli  induidicAteii  Sepalen,  welche  nacb  Augftben  d«r  Entdecker 
wein  sind,  Tencfaiedeo. 


Sepala  =fc  crassa  magna  2—5  cui  longa;  tlores  nutantes. 
Gaules  simplices  uniflori  aut  si  ramosi,  inflorescentiis 
ODifloris  vel  rarisBime  trifloris  (floribns  lateratibus  ± 
abortivis);  flores  eolitarii  axillares  sunt  apice  iDterdum 

snbeymosi. 

57)  Cl.  ttbetana  O.Ktse.  Folta  caulina  fUinmuIifonnia;  foKola 
glahra  vel  pubenila,  integra  vel  lobata,  angasta  vel  lata;  sepala  extus 
subglabra  marginibus  tomentosis  sordide  purpurca  crassa  2 — iV/g  cm 
longa  exalatji ;  nin  minioroRisr  inia.  —  Kumaon,  Tibet  (33(.I0  -  oOOüm 
Straclicy  et  Winterbottom;  Kew,  nms.  brit.,  bruxHl  paris).  —  Variat: 
tt.  iionnalis  0.  Ktzc.    Gaulis  ^   abortivus  subcrectup;  v«.!  Horeiä  sub- 

radicales  longe  pedunculati,  pedunculis  — 20  cm  longis. 
ß,  debilla  O.Kt«e.   Gaulis  deeambens;  Itores  solitarii  axillares  vel 
penilati  fasdcolati  minus  longe  pedunculati. 

Cl.  tibetmia  UiCtze.  ii.  ar».  Wie  iu  Afrika  die  dort  meist  btiiaiirteru  U  orieu- 
t«M>  (Sub-sj).  Tkunhergn  und  Wii/hfiaua)  zu  knutigen  ZwergTaaaea  Veranlassuuf;  ge- 
gebiai  hat,  die  d<irt  ausstrordentlicb  verbreitet  uud  veräuderlich  sind  (vir;,'!.  No.  bS 
VI.  villotn),  »0  wcheiut  am  li  in  luuerasien  uud  iiu  Iiühen  Hinialayn  VI.  ori^  iri  dis  zu 
Bolchen  Zwergra«äeu  verktiuimert  2u  »dui  dieselben  tünd  aber  noch  wenig  bekannt. 
<X.  (jSflfona  ist  eine  pandlele  Lokalnune  zur  afrikaniMihen  C9.  t-ttfoM,  nur  das«  de, 
9\fi  von  der  kahlen  flammulifoniieu  VI.  <>rimt<ilU  var.  varmalit  abgezwGii,^t,  nicht  zuttig 
ist,  wie  in  dflr  R<»irpl  'Ii'?  afrikrniisrhe  (  7.  «V/o»«,-  aucli  ist  letztere  niclit  nrspriniK'Uch 
Üauuuulifonn ,  »«ouderu  iiiunai,  teruat  oder  eiufachblurrrig,  uud  daraus  eutstaudeu 
dvrdi  BUtttchttDteilung  mehrere  neue  lUwsen.  Ob  «olehe  teilblftttrjge  Raas»  rieh 
auch  noch  bei  Cl.  tibeumu  fiuden  werdeu?  Für  Inuerasieii  möchte  ich  es  vermuten: 
sie  bieteu  vielleicht  auch  uoch  manche  Zwischeuformeii  zu  Anentotte.  Ferner  fehlen 
CV.  Ubttmta  die  bei  der  folgenden  Art  entwickelten  8ei»alallügel ;  ob  aber  immer  ? 

Or.  Hhttma,  aoweit  rie  jetst  bekannt  iit,  eeUieeat  lidi  besonders  in  ß  der  C!I. 
ttrienalia  var.  ihturJcn  subvar.  T/kwhto»«»  an ;  Strachey  uud  Wiutf  rluittom  bezeichneten 
sie  Cl.  unißoral  im  ^auu8cri|)t;  im  JPariäcr  Mui^eum  exbttirt  ein  Kxeni|dar,  wurau 
sich  H  kurze  hin  SO  cm  lange,  awflFechte,  einblütige  Jahretitriebe  gehiiuft  linden  und 
nur  ein  Z»«  i^c  mehrblutig  und  gestreckt  ist;  letsteres  wie  unter  ß  beschrieben  und 
sonst  für  sjili  vorkoninif^iiil :  so  verschieden  also  «  und  A  erscheinini,  so  kann  man 
sie  doch  nicht  specifiwh  trennen. 

58)  n.  TiUosa  DG.  em.  Caales  erocti  herbacei  vel  squantwe 
fruticoBi,  rariiis  e  eaulc  rhizomatO}<io  adsoendentes;  folia  maxinic  vari- 

abilia  plonim(|nc  hirsuta  vel  tomentosa :  flos  in  caiilibus  siniplicibus 
plerumque  solitariuH  temiinalit*  vel  tlore^  (>ol)tarii  partim  axillares  in 
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c.iulibus  ramosis  '  subcymosi;  .sopala  2—5  cm  longa  ovata  vel  Bubor- 
bicularia  4,  rarius  ä  vei  6,  apice  variabilia  nunc  acuta  nunc  obtusa  vel 
emarginata,  extus  vol  ntrinque  ±  grispo-tomontosa  aut,  si  ±  giabra, 
lactea  rubra  violacea,  valvata  vel  imltricata ,  nlatn  prapfloratione 
indupliiatis*,  -  Madagascar;  Africa  tropica  ot  australis.  —  Variat: 

I.  Subspecip^  iiH£r<'l»livI!ue:  fVilia  iniuinia  2      oni  Ikiiij.i  internodiLs  minnra.  fPlantftC 
berbaoeae  vei  äufi'rutico.'^ae  20— 4<>  um  altae  plerumque  eraaiuHae,  rarius  caule»  re- 
pentes  »bbreviat!  ntnis  erectis  unifloru;  foUa  pubesceotift  t«l  himtto.) 

a.  triiida  Hk.  p.  sp.    Folia  ternata  partim  triti<la  t  inciso-dentata. 

—  Hk.  ic.  pl.  t.  V.K  —  Madagascar  haud  raro.  —  Variat  foliis  parvis 
— 3  cm  longis.  aepalis  maxtmis  4-5  cm  longis  et 

2.  longipea  Freyn  p.  9p.  Folia  majora  —6  cm  longa;  sepala 
minora  —3  cm  longa.  —  Madagascar  f  Rutenberg), 
ii.  Bakerl  0  Ktze.   Folta  tritida  et  plurisecta  lobis  linearitnis  in  eadem 

stirf*«'  ^  Maflagascar  (!  HiML'braiidt  3(187  otr.) 
Y-  oliiü;oph>lla  Hk.  p.  sp.    Folia  tcraata;  foliola  plurisecta  se^iiientis 
lineari-laneeolatis  2-5  mm  Ioii^mh  '/u-  1  mm  latis.  —  Hk.  ic.  pl. 
t.  80.  —  Madagascar  haud  raro.  —  Variat: 
2.  Hildebrandtii  O.Ktze.  PoUa  media  internodiis  breviora  et 
snba^quilonga  in  eadem  Stirpe.  —  (Hildebrandt  No.  3877,  snffm- 
tex  procnmbens.)  f.  transiena  ad  Bubsp.  fim^m^ll^^Uanu 

n.  StttMpecw«  mediM:  folia  in  eauUs  media  parte  interoodüs  aalmeqnilonga  pMm 

4—8  cm  longft.   (Saflrtttices  parvi  20-  60  ciu  alti  iutcrdum  rainoxi  erecti  vel  caalea 
repentc«  abbrevlBti  ramis  erectis;  folia  hirsuta  vel  pul)e!«centia ) 

B.  normalis.    Folia  pinnata  vel  superinrn  tf»rnata  et  simplicia;  foliola 
ovata  (1:1'  i  acuta  grosse  dentata  pauciloba  vel  ±  incisa. 

—  Madagascar.  Africa:  Mozarabique   -  Angola  — Cap.  —  Variat: 

1.  Bojeri  Hk.  p.  sp.  Folia  dentata  vel  pauciloba.  —  Hk.  ic.  p).  t  10. 

2.  Kirkit  Oliv.  p.  sp.    Folia  majora  ±  incisa,  lobata  dentata. 
t.  emirnenaifl  O.Ktae.  Folia  ternata,  cet.  ut  in  «.  —  Madagascar :  prov. 

Emima  (1  Bqier,  mus.  bot.  berol.  etc.;  Hildebrandt  3877a.  et  ab  aliia 
peregrinatoribus  in  herbariit^  pluribus). 
i,  pimpineliifoUa  (Bojer)  Hk.  p.  sp.  Folia  H— 4  pinnatisecta  lobia 
lineari-lanceolatis  (1:4-6;  4— H  mm  lontnV,  11'  .,  mra  latis.  — 
Hk.  ic.  pl.  t.  TT.  —  Mada^ra-^car ;  Africa  australis  ornM-ntalis  '  Wal- 
lich ,  foliis  toniriito.'^ist,  Kew  No.  30:  Wonderfont «mu,  iNelson,  foliis 
pubescentibus  Kew  >i0  32).  —  Variat  plerumque  pubescens  vel 
2.  tranitvaaltea  O.Ktze.  FoKa  paulo  majora  4-  tomentosa. 

III.  SuUpecias  macroithjUoe:  folia  mag^na  8—  12  cm  longa  iuternodüs  multo  longiora. 
(Oftnlee  cnta.  vel  rigidi  in  plerumque  »impUces  — */imalti,  intt— i»nmoel 
— l>/t  V  eltt,  erecti  rariiu  a4aoenclente.s;  foliola  rel  aegmenla  ±  ennaftln  oblongn 

vel  angu^tiora.) 

^  spathnlifoiia  O.Ktse.  Folia  simplicia  subsetHiilia  obovata  cnneata 
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grosso,  dentata  '  10  cm  lonsrn.  H -4  rm  lata  —  Africa  c^>ntralis, 
—  Variat  foliis  subglabrin  (OoanRo!  Poiiirn  in  mii«  bot.  heiol.)  et 
2.  Teuazti  O.Ktz(^.    Tota  plant:»  scii»  rn  ;  tolia  opposita  vel 

b.  verticiLlata  0.  Ktm     Folia  plurima  ternatim  vel  in 
eamlibttS  aliis  qBaternatim  vertictUata.  ^Malange  (!  Meehow 
&  TeuBc,  3ri5  ifi  mus.  bot.  beroK  etc.). 
p.  ehrysocarpa  Welw.  p.  sp.  ex  Oliv.  Pvbeseens  irel  birsuta;  folia 
trisecta  vel  pinnatisocta  vel  lohata  lobis  plerumque  intogris.  — 
Africa  tropica.  —  Variat  caudis  carpellorum  aureo-  vel  albo  barbatis 
(f.  !eurncai-p<i)^  praeteron : 

1.  Poyyet  O.Ktzo,  Folia  partim  iiitegra  partim  tritida.  —  Mas- 
sumbo  (!  Poggc,  imis.  bot.  Im  ioI) 

2.  stipulata  O.Ktze.  Folia  partim  integra  tritida  partim  pin- 
natiseeta;  folia  pinoatisecta  segmcntis  infimis  modo  stipalaniin 
aessilibus.  — Africa:  regio  M\  albi  (!  Potherick,  Speke Grant) 
Angola  (!  Welwitsch,  1222  p.  p,,  Kow , 

3.  angoUnais  O.Ktze.  Hirsata;  folia  plurima  piDiiatilida  vel 
pinnata  lobis  —  H  cni  lon^is  1  cm  latis  vel  folia  ramorum  «im- 
pliciora.  —  Angola  (!  Welw.  1222  p  p..  mu«.  bot.  berol.  . 

u  argentea  Welw.  p.  sp.  in  msc  Velutiiia  vel  lununtosa;  folia  pin- 
nata; luliola  magna  augu.sta  ti)  paucidüutata.  —  Angola 
(!  Welw.  1220). 

iu  acabloaiflilia  DC.  p.  sp.  Tomentosa;  folia  plurima  Babflammuli- 
formia  vel  flammuliformia ;  foliola  vel  segmenta  angaata  (1:4—6) 

— 5  cm  longa.  -    Angola  (!  Welw.  1221  p.  p.);  loco  ignoto  in  mna. 
bot.  paris.!;  Congo:  Feira  (!  Buchner  in  mus.  bot.  berol.). 
Jw.  Stanley!  Hk.  p.  sp.    Tomentosa  birsutn  vel  pttbcsccntia ;  folia 
2 — 3-pinnata  vel  2— 3-pinnatitida  »egmentis  oblongis  (1:3—5) — 2 
cm  longis.  —  Variat: 

1.  tomentoaa  O.Ktze.  Fülia  tomentosa,  incana.  —  Hk.  ic.  pl. 
t  58t).  —  Africa  aeqnatorialis  —  Gap. 

2.  kirauta  O.Ktae.  Folia  (fuseo-)  hirsuta.  —  Madagascar  (!  Baron, 
2004,  [8],Kew);  AfricaaastralisO  Goldfelder,  Baines,  25.  Kew). 

Si,  puhesceuii  O.Ktze.  Folia  pubescentia  viridia.  —  Africa:  My- 
assa  (!  Simons  in  mus.  brit.,  34) 
fi..  aiiethifoliu  '^Bojor)  Hk.  p.  sp.    Sfiic^n  pubesccns  vel  ?nbc:lnhra ; 
folia  4— fS-piiinatisecta  lobis  t?ui)tiiiiürmilMis  (1:()--10)  cm 
longis  ±  1  nun  latis.    -  Hk.  ic.  pl.  t.  ix.       Ma<lagascar  (!  Lyall); 
Africa  austro-occidentalis:  Klippfoutein  (!  Nelson,  Kew,  31;.  — 
2.  brevifolia  O.Ktae.  Folia  minora  lobis  tantum  2—^  mm 
longie.  —  Madagascar  (!  Baron,  Kew,  17). 
Geterom  omnes  aabspeeiea  variant: 
quoad  sepalornm  c^lorem: 

a.  ineaua  O.Ktze.   Sepala  utrinque  tomentoaa  incaoa. 
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b.  Inctea  O.Ktze.  Sepala  pubescentia  Yel  extus  tomentosa, 
lactea  vel  pnilido  rosea. 

c.  piirpurpn  O.Ktzo.    sppala  intu8  glabresoetitia  extns 

pnI>osr*Mitia  rubra  vel  ±  violacea. 
quuaii  .^epaionini  apic^'m: 

(1.  acutisejinlo  O  Ktze.    Sepala  omnia  acuta. 
6.  ohiutittpala  O.Ktze.  Sepala  omnia  obtusa  vel  emar- 
icinata. 

f.  varitaepaia  O.Ktse.  Sepala  apioe  vanabilia,  acuta  ob> 
tusa  emarginata 

Gl*  vlllon  DC.  Ryat  IM.  Sjnonyna  (Xematopnt  mumolm»  Rojer  (a),  jwi^- 
neilijolia  B4)jer  in  msc  Unter  tV  villom  habe  ich  die  iu  Mälag'R.'<cftr  und  io  gaiut 
Afrika  mit  Aufnahme  des  nönllichen  Teiles  1»fz  'Ist  Wil-:t<-n4reckeii  weitverbrei- 
teten und  :iehr  veranderlicbeu  zwergig  und  ein/t-lnbliitig  gewordenen  Ilaa^a  von 
CSr.  «ruaaalU  lubsp.  TkumbetgH  bes.  H'i^urtui  Kuwmineogefaflst  Aoicheiiieiid  kt 
nur  siil)>])  Wight'uina  näch^tverwaudt;  indes  da  bei  Zwergrasseu  die  tloralen  Blätter 
mehr  /.um  Aindruck  kommen,  so  ifit  die  Ableitung  von  Hubsj».  Thunbergii  ebenso- 
wohl zul&H.sig  und  wahr-icheiulicb  Es  kommt  Cl.  vUlosa  meist  nur  in  Ueaelbchaft 
ton  <  '/.  ori«nifdi$  in  Mittel-  und  Südafrika  vor;  andere  VlematU-ktUm  fehlen  dort  ent- 
weder, <i(li>r  die  »onntigeu  .selteneu  -tld-  und  niitti  lrifrikaiiisrhpn  Arten  lassen  >iich  nur 
TO»  W.  orieuiali$  oder  U.  viUosa  ableiten ;  m  kmu  daher  übej-  den  Ursprung  der  CL 
riUam  kaum  ein  Zweifel  herrdchen.  t't.  cUlota  ist  «ino  Steppenform  der  CY.  orienUHtt 
die  aber  recht  vielg&<4taltig  wurde. 

Am  iiä-  yi^tru  stillt  di  r  ("  nrifr,t:ii,'H  ll'yfuiaua  die  pj;;ejirlirli*>  ('f.  viUtua  DC, 
welche  »pater  von  Hookcr  ab  ( /.  Bojt  ri  beschrieben  wurde;  dann  glebt  e«  ntxdi 
weitere  Verkfimmerangsrassen.  bei  denen  die  gefiederten  Blfttter  einfitetaer  bis  gans 
einfach  wurden;  alle  diese  Zwergfumien  «eigen  nun  Öfter  die  Eigenschaften:  1) 
luxtiriin  ii.  iiidt  in  dif  lUSttiT  t-^rös.sor.  die  i'flanze  safticf^r  wnrde:  2)  die  Blätter 
zur  <iren/e  der  Mügiichkeit  zu  teilen.  Ed  genügt  aber  ein  Blick  Uber  die  jetzt  pu- 
bUdrten  xahlreidieii  Varietäten,  nin  alle  nötigen  Uebergangsformen  fn  erkennen. 

Eine  dieser  seblitKldiittrii^en  Rhshcu.  und  zwur  eine  filzigbehaarte,  hatte  DC. 
norh  iinfor  doni  N'auien  mubuni/oim  bekuunt  gegeben;  leider  waren  die  Origin.il- 
exemplare  im  l'im»er  bot.  Mu^um  uhue  Fundurtj^augube.  Dieselben  dud  von  DC.  mit 
derXotix:  «habitat  Terodimiliier  in  India"  beacbrielien;  daraus  erklKrt  sieb,  dam  U. 
viU'iS'i  hl  /.  tcabiotijitiia  in  der  Flora  <d'  liriti-ih  India  als  zweifellmlte  rtlanzen  und  in 
der  Flora  of  tropical  Africa  gar  ni»bt  beliandtdt.  dagetfeu  von  Hookcr  Jio/  Oliver 
als  liojeri  und  •^taitlvyi  uocbmiils  beschrieben  wurden.  Letztere  Ua^iäe  ist  nur  eine 
Form  der  •oi&ion/iafü»  mit  manchmal  geteilteren  Blittem;  die  durch  mich  so  «uiM/aii« 
t:estellt('Ti  Exemplare  von  Wehvitsrb  zieht  (Mivtr  dirfi  f  zu  '7.  St.rn'ryi.  Ich  konnte 
aber  bei  meinem  letzten  Besuch  im  i:'ariiH:r  bütauiächeu  Mu:icum  die  völlige  Identität 
dieeer  Pflamce  von  Welwitseh  mit  dem  Originalezemplar  ron  letAiimfelia  etmatatiren. 
UebrigenH  zieht  Oliver  auch  einlach  gelietlertc  Formen  zu  tUmüryi  und  macht  bei  C7. 
Kirkii  auf  dt-ren  nahe  Verwandtschaft  sowohl  mir  r'.  r„jrrl  als  ' Sr^nJ.  ,/,'  aufmi  rk- 
mm.  Da«  Origiualexemplar  vuu  U.  viUota  halt  die  Mitte  zwischen  den  kaum  verfehle- 
deoea  Raaeen  Jinjeri  und  KirHL  —  Baker  hat  zuerst  einige  der  extrem  allerdings 
vedlt  unglelcb  anssdienden  !iaM^t>n  /.usatumenirezogeu.  und  zw»r  zunächst  die  oligo» 
phyllen  Arten  unter  sich  uinl  <\tiuu  'lifsf  mir  /.'f/r;-:,-  ihcr  n\n-\i  iIit  ZiHamnifiili.ui^ 
der  extremsten  Kassen  erscheint  durdi  verschi^Hicne  von  mir  neulicschriebene  Varie- 
ttten  sweifellos,  und  ist  die  Eatstdrang  gewisser  Rassen  auweilen  eine  mehrfache; 
sie  Usst  sieb  etwa,  wie  folgt,  bis  jetxt  Terfolgen: 
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normaliM 


—  ennmmti»  —  Unigipet  ~  triftla  —  Bnlcri  —  olii^nphylla  —  HUdt- 
brfmdtu  —  pimpiueU^alia  —  bnetjotiit  —  (metkijaUa, 

—  atmlegi  vftr.  himOa  et  ptAetetM. 

—  tpathulijalin  —  Poggei  —  ehrytoearpa  —  argaUta  —  «eoMM- 

Jolia  —  Stmdeyi  —  tranmattJica  ■ —  ((""^'n ''>/''" 

ist  besonders  beachteoüwert,  dann  die  Sepalen  mauchinai  imbricftt,  maocbmal 
TalTit  Rind;  atets  aber  liiid  die  geflllgelteD  Binder  in  der  Knospenlage  indnpliea(, 
auch  bd  den  fanliricateii  Formen;  die  valTaten  Formen  adieinen  binflger  an  ada. 

O  O 

SepaU  erecta,   (Flores  ±  nutaate«  soHtari!  terminiles  longe  pe- 
duneulati;  raro  nonnulli  axillares;  plantae  herimceae  vel  soffrutioosae 
parvae  (20—70  cm  altae)  plernmqne  eramosae  erectae  glabne  vel  pubes- 
eentes  rarias  tomentOMe;  lilamenta  plenunqua  den««  hiiwita.) 

Folia  3— 8-pari-pinnata  foliolis  terminalibus  ±  abortifis 
petiolulis  terminalibus  cirrhiformibus. 

59)  et  ij&nensiB  (Regel  &  Tiliog  p.  var.)  O.Ktze  Caulifl 

erectus  simplox  -  25  cm  altus  panciflorus;  foliola  ovafo  lanctnilata 
(1:2*  .,— 4")  integerrima;  sepala  erassa  sine  marginibus  alatis  pxtus 
fttsco  tonieotosa,  —  Maodschuria,  Kamtschatka  (!  mus.  bot.  berolj. 

CL  a|a*eui»  n.  ap.  &  TUing  hatten  diese  Pflaaae  als  Varietlt  zu 

('/.  ßi*ra  gestellt.  Da  indes  alle  verzwer^en  R&sf^en  von  f'l.  Vümin,  SVmxi;  und 
l'üieelia.  welche  mmt  von  Cl.jiuca  nur  wenig  und  stufen wei»e  veiNchiedeu  siud,  als 
besondere  Pormenkreise  {dt,  No.  40—04)  behandelt  weiden,  ao  gcachicSit  diea  mit  der 
ZwergiaMe  von  CK.  /uiea  ebeniaUa. 


Folia  simplieia  lata  iotegra  (efr.  :   <<>).  —  Speeies  naica: 

GO)  OL  integrlfblia  L.  Folia  simplieia  integerrima  mro  groBfie 
paaeidentata,  lata  (1:1—2)  acuta  vel  obtnsa  vel  tanceolata  (1:3—4) 
glabra  vel  ±  pubeseentia;  sepala  4  rarius  3-  5  brevi-  vel  longi-acaminata 
paullum  orassa  margtnibas  tomentosis  vel  .l  alatis  alis  aestivationo  io- 
duplicatis;  sepala  extas  griseo-  vel  fulvo-tomentofla  aut,  si  •  glabra,  -h 
sordide  purpurea  vel  violacea;  filamenta  hirsnta  oxd.  ;^  var ,  f^xtcriora 
Fappc  antheris  iiitiorsis.  —  America  et  Asia  borealis,  Europa;  in 
Asiac  parte  pacitira  ignota.  —  Variat: 

a..  ocbroieu€4i  Ait.  p.  ap.  Folia  luembranacca  vel  subcoriacea;  se- 
pala minus  oassa  aeaminata  pleromqne  apice  tantum  alata  vel 
sine  marginibus  alatis  extns  serioea  vel  hinmta  ocbroleuea.  — 
Tratt.  areh.  t  209.  —  Americae  borealis  pars  aüaotioa;  in  Europa 
cultaü  —  Variat  foliis  glabrescentibus  et 
2.  tomentosa  Torrey  et  Gray.  Folia  paulo  tomeotosa.  —  Forma 
glabrescens  variat: 
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a.  parviftora  O.Ktse.  Sepftla  breviora  subito  acuminata. 

b.  cylindriea  Yatke  in  m8c.'|  Se|>ala  longiora;  flores  magis 

cylindrici. 

c  eriapifiora  O.RkM.  Se(»ala  apice  eriBpo-alata.  Hand 

raro. 

i\.  inriso-d'  nfnfn  0.  Ktr.e.    Folia  pauUum  incipo-dcritata. 
e.  .9ithverticiUiifti  (VKt/o.    Folia  partim  terimtim  verti- 
cillata.  -  Forraa  abnorniis  cultu  in  hört.  bot.  berol. 
ovata  Purseh  p.  sp.,  James  pro  synon.  CL  ochn^eucae.  Folia  coriacea 
glabra;  sepala  crasBa  glabriascula  Bordide  purpurea  haud  alata.  — 
Americae  septentrionalis  pars  atlantica  australis.  —  Varial: 
2.  »uhglahra  O.Ktze.   Pilamenta  sabglabra;  caudae  carpellorum 
Sttbnttdae.  —  »Meziean  boundary*  (t  Eagle  Pass.  in  mas.  bot* 

y.  Frcniontii  S.  Watson  p.  sp.,  Jamop  p.  var.  ^7.  ochroleucm.  Suffru- 
ticMJsa  ruluistior:  folia  coriacea  glahreacentia  latissima  (1  :  1  l'A.) 
intof^errima  v<-l  gi  o.^h'  dentata ;  sepala  minus  crassa  apit  e  crispo- 
alata  looge  acuminata  extus  subglabra  purpurea  —  Lodd.  bot.  cab. 
t.  661  sab  nom.  C/.  ochroUuea,  —  Kansas! 
s.  nornalf§.  Folia  membranacea  vet  subcoriai^  glabra  sabglabra 
vol  pttbescentia;  sepala  niinus.crassa  vel  membranacea  marginibus 
tomentosis  exalatis  vel  alatis,  alis  variabilibas  vel  apice  tantum 
angustis  crispis  vel  toto  margine  angustis  planis  vel  toto  margine 
angustis  et  apien  latioribus:  tilamenta  hirstita  —  Bot.  Mag.  t.  f>5: 
Traft,  arch.  t.  14'.).  R<'li.  ic.  fl.  gerni.  IV.  4GU;i;  etc.  —  Europa: 
ba\;iria,  Austria,  S<  rbia,  Kossia  roeridionaliä,  Cauca»us,  Graecia, 
(Laeonia,  Sibth.),  Lusitaoia  (!  Vaillanfc  1703,  in  ums.  bot.  paris.; 
Tancos  et  Beja!  Baron  de  Barva|,  Kew ; !  Ruis,  mus.  bot  berol.).  Asia 
minor:  Phrygia  (!  Deets,  mus.  bot  beroL).  Sibiria  occidentalis, 
Altai;  Songaria.  —  Variat  plirumque  eramosa  uniflora  '/^  m 
alta  foliis  ovato  lanceolatis  0  :  1'  »  .3),  scpalis  violaceis  vel  sordide 
pnrpurois  '  2  <  ni  longis  stamina  longe  »uperantibus,  caudis  car- 
pellorum  albo-liarliatis  2 — 3  cm  longis  et 

2.  dumosn  Neilr.   Gaulis  —1  m  altus  ramosub  Bubscaudens  vol 
debili.s  pluriflorus. 

8.  angusttfoUn  Fisch,  ex  OC.  Folia  angusfte  lancoolata  (1  «.S— 4). 

4.  latiföiitt  O.Ktse.  Folia  suborbicnlaria  (1 :  IVt)*  ^  Caaeasns, 
Sibiria,  Songaria  (!  mus.  bot  berol  ete.);  Altai,  in  borto  bot 
berol.  olim   isthH)  sub  nom.  V9X,  aengariea  cnlta. 
Forma  typica  variat  ceterum: 

b.  }>n  r  V  i  fi o  r  <t  O.Ktze.  Sepala  1 — 1 cm  longa  staminibuB 
subaequilonga. 

c.  yrandiflora  Besä.    Sepala  3 — 5  cm  longaJjBtamiaibus 
8-'4-plo  longiora. 

Abbuil.  4m  Hst.  Vw.  t.  Bnadmk.  UTI,  i« 
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0.  Kuntse: 


(1.  coerulea  O.Ktze.    Sepala  pallide  coerulea  —  Pest. 

e.  rosea  0.  Ktze.    Sepala  rubra.   ~  Chersoncsus  taurica. 

f.  verticillata  O.Ktze.    Kolia  ternatim  verticillata.  —  Wa- 
gram  apud  Yieanam  Q,  in  bertMirio  cl.  Magnusii). 

g.  fuBco-harhata  O.Ktse.  Ganda«  carpellonim  fnseo-bar* 
batae.  Ex  herb.  DC.! 

b.  langicaudata  O.Ktse.   Oandae  earpelloram  5—6  cm 
longae  (I  Kew). 

Cl.  integrirolia  L.  apec  7G7.  Weitere  SyuoQjma:  tUtmgata  Traft.  (4);  HaH- 
«9iit  bort,  GJKodi  («);  Bagdn  hon.  ex  herb.  CKoeh  (•);  me/tiMtfa  Scop.  (d);  «ifiaiif 
Cmntx  «);  •eneea  IDito.  («):  uinflorn  Balli.  (u);  Vionm  iningrifoUm  Spildi.  Diese 
Art,  welche  in  Europa  und  Asien  nur  mit  lil/igeu  Filainenten  und  bärtigen  Oriffeln 
vorkommt,  kann  sich  nur  auä  U.  V<nrrm  entwickelt  habeu,  uud  zwar  als  eine  auf 
di«  cinbllltige  loHtweaeeiut  mit  eiiifuih«!  biwstMiuirtigeii  BMtteni  venwergto  Borne, 
die  dann  auch  gjOiwer  gewordnt  die  einfachen  Blätter  beibehielt.  In  Cl.  o*'tii»,  die 
Cha]iniRn  /ii '  7.  Vi'rtnut  und  Jamps  zu  ochroleuai  zieht,  haben  wir  noch  e'mv  T'elitTiraugs- 
fonu.  Mau  hat  von  C'/.  integrijvlin  L.  spiUer  VI.  ochroleuai  uuterschif den ;  die  Diflereuz 
Higt  aber  nvr  in  d«r  diditenn  Bchaaniiig  der  Keldiblfttt«*,  iradinrh  dia  betHmdeve 
Farbe  der  Sepala,  wie  bei  allen  »olchen  tv«mrfü -Arten,  nicht  zum  Vorschein  kommt 
(cfr.  Cl.  tfülosa,  Vioma,  mniJaci/oiia,  herarleij'olia  etc.).  Nun  sind  aber  von  Cl,  ochroleura 
auch  schwach  behaarte  Sei^ala  und  cntj^prechcnd  mehr  gefärbte  Rassen  bekannt  ge- 
worden; Loddiges  biMet  Ct.  ochrolmca  derart  ab,  und  .Tames  »teilt  die  purpurfarbige 
Fremontü  zu  (7.  tichrolenca.  Ppr  T'nfprsrhiffl  hezüjrlich  der  Farbe  tiutl  }^  1  inrunsj 
der  Sepalen  wäre  ako  H])e(  itisch  hinfällig,  weil  nicht  durchgreifend j  unsere  europä- 
iidie  und  anatinhe  vuet;rij,ii,i  zeigt  nbrigenB  nicht  selten  nur  ein  edinintngee 
Purjtur.  —  Auek  ist  es  beat-litf-nswert .  dass  die  muat  Übereinstimmenden  anerika.. 
nisolien  und  europni^ch-^siiitbchen  SubHpecies  beiil»'  di<'  son^t  seltene  Riirpnsrhaft 
introrser  Antherea  be^itzeu,  wenn  sie  auch  bei  die.sur  Art  nicht  conatant  auftreten. 
Was  nvn  die  Gestalt  der  Sepalen  betrUft,  so  finden  wir  bei  enroptiseh-asiatisdien 
EiKemplaren  eine  .<u>lcbe  Variabilität,  da.H.s  nie  jene  von  aXtama^  Cl.  ShuHvoA  Ct.Vitice/la 
noch  übertrifft ;  die  fJestalt  iat  eutwe<ler  wie  bei  einer  dieser  3  Arten  oder  e<s  finden 
sich  verschiedengestaltete  Sepalen  aut  einer  uud  derselben  IHaiuq.  Mithin  la.<)sen 
rieh  danaf  keine  Arten-Üntenwhiede.  audi  nicht  twiaehen  ■  enroplaseiiett  nnd 
amerikauiflchen  Raitsen  begründen;  e8  mu88  vielmehr  angenommen  werden,  daj!.s  die 
ver«chiedenartip;e  Ansbildunf?  der  Kolchrändfr  eine  ttelb.ständig  erworbene .  von  Cl. 
Vioma  ±:  abweichende  Eigenschaft  ist.  Erna  etwaige  Ableitung  solcher  eurupäischeu 
Venaen,  weldie  in  Besag  auf  Sepala  der  a.  FSUmO»  Bhnlieh  sind,  Ton  d.  rUietUa, 
i^t  dei^halb  nicht  gerechtforfijrt .  weil  europ;ii-i(  he  '  '!.  l  ificl/a  gar  nicht  die  znttigen 
Filamente,  uud  weil  CY.  I  ttieeiia  Uberhaupt  nicht  die  stark  gebarteten  Fracbtgrift'el 
wie  europtische  Cl.  integrlfolui  hat;  letztere  eutMpricht  den  nur  in  Amenlca  vorkom- 
menden Rassen  der  Cl.  Vioma  mit  zottigen  Filamenten  nnd  birtigen  Griffeln.  Ansser- 
dem  giebt  es  in  Auvri!  ;i  wv\i  Varietäten  mit  calvescenfcn  Filameiiteu  und  (trifTeln, 
analog  gleichen  Varietäten  der  CL  Vioma  uud  deren  Tochterarten  Cl.  htmni  und 
Fifiddla;  diese  catTeseenten  VarietKten  von  C7.  inteyrifoliA  fanden  keine  Ver> 
breitung  nach  Europa  uud  Asiuii.  Die  rundblättrigen  Varietäten  sind  dagegen  nicht 
auf  Amerika  beschränkt  geMif  i  i  ,  leiin  bei  der  w  ^ta  iati^ohen  var.  latt/olia  finden 
wir  genau  so  rundliche  Blätter,  wie  sie  bei  den  amerikauischon  Subspecies  ochr^lemea 
nnd  JVsHiMitf*  manchmal  Torkommen.  In  Europa  sehdnen  die  nindblättrigai  Fotmen 
selten  zu  sein;  ich  sah  nur  ein  £xemplar  aus  Mähreu,  daa  aber  au'den  Verzwei- 
gnngea  schnUUere  Bluter  und  kleinere  Blttten  besass;  die  admüUeren  BtAtter  finden 
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aicb  ebeolMls  bei  v«nweigteD  BxenpUuren  Ton  aehrohnea.  —  Du  Fehlen  der  Ct, 

integrij'iJin  in  fi-tasien  und  Jnpau  scheint  gegen  eine  ehemalige  circuniitolare  Ent- 
stehung die«er  Art  zu  sprechen  und  gestattet  nur  «Iii»  Annahme  einer  lokal  isolirteu 
Verbreitung  vuu  Nordamerika  nach  Europa -Asien;  letztere:«  ist  auch  bei  der  ver- 
wmndten  VI,  ViHeeUa  der  Fall,  welche  ebenfalls  in  Ostaden  fehlt.  Der  grieehiaehe 
Fiinflort  wird  von  fioi^^^irr  an^-pzwrifolt ;  jetzt  ist  (7.  ivl- •jnj'diti  aber  sogar  aus 
Kleinasien  bekannt  geworden;  auch  in  Portugal,  woher  ich  s,vi  voa  drei  äammieru 
sah,  dürfte  sie  wild  sein. 

Beachtenswert  sind  Doeh  die  Varietftten  vtrtieäinta  und  nAKriieUlata,  be- 
HondrrK,  wi  il  sie  diese  deutliche  bei  Anemmie  öfter  vorkommende  Fi:roii-rliaft  lif^itzm, 
wodurch  die  geriugeu  Unterschiede  dieser  (iattuag  von  ClawaU  noch  vermiudcrt 
wenlen  leb  konnte  ausserdem  noch  bei  C7.  viltma  subgp.  Hj>at/,ut{jolifi  rar.  vertkilkaQ 
wirteligc  .Stengelblätter  cousf  atireu.  Die  Varietät  rrrtidUiita  sah  ich  einmal  ToUkommen 
ausgebildet;  an  einem  anderen  Exemplar,  d;»-  im  Bf-rliin  r  liMtaniTheu  Museum  be- 
ftodlich  iüt,  vom  gleicheu  .Staudort,  zeigt  si<  Ii  nur  e  i  u  solcher  Blattwirtel.  Die 
Varietät  oder  vielmehr  Abnormitftt  whrvrHeülata  wirft  vidlekht  auf  die  EntAtehung 
dir  «  r  Hi<{«-nsc1iart  T/n  ltt:  der  Hauptstengel  tritgt  nur  normal  gegenständige  Bliitter 
und  '\-\  (•iten  al'Lri  ijr>»  iiPii ;  an  der  Itruchatelle  Mud  min  swd  Zweige  mit  Je  3— 4 
Wirtein  von  je  h  Hl(itt4!rn  eutütanden. 


/\/\/ 
/\/\/ 

Polia  piDDatft  folloHs  torminalibas  haud  abortlvie  pe- 
tiolulis  haud  cirrhiformibuB  vel  folia  simplicia  necta 

segmentiti  Unearibas. 

X 

Folia  pinnata;  foliola  lata  (1:2—3)  integra  vel  panciloba 

lobis  latis. 

61)  Gl.  Seottll  Porter.  Villosa;  folia  ^5-pariptnData  cum 
foliolo  impari ;  foliola  corfacea  ovata  lanceolata  integra  vel  inferne  in- 

terdum  ^—S-loba;  sep&la  ovata  acuta  2 — 3  cm  lon^n  crassa  extus  ±. 
tomentosa  sordide  purpurea.  —  Colorado  (1  3üüü  m,  Jones  etc.). 

Cl.  ^k^«»ttU  Porter  iu  SyttOjM.  il.  Ck>lor.  1  ist  eine  verzwergte  Cl.  Viorua  mit 
Aadeirigen  bea.  anbflammaiiformen,  ledevigen  Blättern. 

62)  Cl*  Bigelowii  Torrcy  n(^c  James.  Subglabrar  caulis  erectus 
1— .'»-florus  16 — ^30  cm  altuf,  folia  3— 4-paripinnata  cum  foliolo  Impari 
vel  subflammnliformi.T :  folioin  mf^mbratiacoa  vel  cnriaron  roticiilatn  ijla- 
bra  ovata  lanc''o!;»t;i  ititf'^ira  v«-]  iiift'rm-  inciso-lolata ;  st-pala  oblonga 
obtusa  npice  pauilurn  alata  haud  ciu.s^^a  glabra  margifiibus  tomentosis 
±  1  cm  longa.  -  New  Mexico!,  Colorado  {!  Kew). 

Cl.  Bigelowii  Torrey.  in  Railroad  exp.  IV.  6t,  wird  von  AaaQray,  Bot  Mag. 

<i.594  fraglifh  zu  Vf.  l'Uchcr,       Shtmi  tro-trllt;  es  ist  fiiip  Zwcrirnisse  davon,  die 
cb  auch  aua  Colorado  gediehen  habe.  U.  ikona  Jauea  klettert  und  ist  =  (JL  Ointmi 
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0.  Kantse: 


X  X 

Folia  pinDatisecta  vel  plnriseeta  segmentis  angustin 
(1 : 10 — 30).  (Gaulis  erectus  simpIex  plerumque  uniflonifi  dore  nutante.) 

63)  €1.  BaMwIntf  Torrcy  &  Gray.  Sepala  pallidc  puipurea 
(rosea)  parte  Buperiore  latiBsinia  ±  longe  acuminata  alata  alis  aesti> 
mtione  induplieatis  apice  r«curvata  extas  glabra  alls  velutiois.  Herba 
parva  (—25  cm  «ilta)  foliis  2 — 6,  glabra  vel  subglabra;  folia  inferiora 
(auf.  si  2,  omnia)  simplicia  trisecta  partim  pinnatisecta  segmentis  2—7 
cm  loQgis.  —  Floridal  Texas  (1  Hall). 

CI.  Baldwliitl  Torrey  &  Qnj,  Flora  N.A.  1. 8  ist  eine  von  a.  Vititdla  snlwp. 
Weiimrt  ond  zwar  Ton  ttosr  rotbliUiueu  Abart  abstammpinlo  Zwcr^rasse,  welche  damit 

aiK'h  venveeli^plt  woHf^ii:  iili  lialir  ilif»«p  oft  mir  einblütige,  zweibliittrii'p  iniil  ni»  - 
drig.ste  aller  zwergigcu  ( /««'/'w-Arteu  auch  uutcr  «lern  Nuuteu  CV.  «TMpo  tuler  Imen- 
ritabM  in  den  Herbarien  geAinAen;  CY.  m'tpa  ist  aber  =  CLVitictU^^  und  t%uwril«ha 
wird  von  Chapinann  u.  A.  mit  » /.  W'alteri  ideutilicirt.  Das  j(et>ifraphisclie  Vorkom- 
meu  von  l'ahiinn  ':  tmd  'V.  VitinlUi  \y-,lteri  ist  das  gleiclie  Die  BlätKT  sind  nach 
Art  der  letÄtfreu  liueaiisch  gctült.  Die  uju  meisteu  rcducirte  Form  vim  VI.  D-.  Idwinu 
ist  eine  ganx  einfacliblftttr^  BaMM  anaki^  VL  integri/alia  und  Ct.  viUa$a  «ubnp. 
tpathu/rtttt :  aber  die  i^rnsM^reu  uud  blattrei<  lirn  ii  Exemplare  voll  (V.  ßaUmnU  WtH 
fiedenpalüg  uud  var.  7  der  i'olgeudeu  Art  äbulicli. 

ü4)  CI.  Douglasii  Hk.  Sepala  4—5  obscure  puipurea  vel  atro- 
purpurea  parte  inferiore  vel  media  latissima  pauUum  acuminata  vel 
obtusiuBCttla,  anguBte  alata  alis  aeBtivatione  induplieatis  extUB  birsuta. 

Herba  parva  vel  magna  —70  cm  alta  folÜB  8—10,  plemmqu<'  rt  lanata 
(vel  in  7  subglabra);  folia  inferiora  inierdum  subintegra  vel  plerumque 

2 — 3-secta;  tVilia  summa  intenliim  siihinvoItKTiformia  basi  pauUuni  eon- 
nata  lobis  inhmis  scssiÜbus  lolio  medio  cviato :  sepala  plfTiimtnip 
valvnta  vel  (f.  /w/xr/f/Z/M/t/r^  0  Ktxe.) imbrieata  staniinibus  plerumque 
luuliü  longiora  vel  (f.  ^^evtse^aia  O.KUü.)  subaequilonga.  -  Rocky 
Mountains.  —  Variat  cetenim: 

o.  normalis.  Tota  planta     hirButa  vel  panllum  lanata;  folia  2—3- 
pinnatiseeta  lobis  linearibus  1—3  em  longis,  P/«— ^  mm  latis; 
sepala  apice  recurvata  vel 
2.  erecftsejHila  O.Ktze.    Sepala  liaud  recurvata.    -  Colorado 
(Springs  !  M.E.Jones  No.  24  in  herb.  O.HoflFm.  f.  pnlsafillnides). 

ß,  Wyethii  Nntt.  p.  sp.,  .lamfs  p.  syn.  a.  Tota  planta  ^  liiisuta 
vel  paulhim  laiiat;i ;  lolia  inteiioia  subintegra  tritida  cetera  1—2- 
pinnatisecta;  .sepala  apice  subcrecta. 

7.  Jone§ii  O.Ktse.  Tota  planta  subglabra  (specim.  majora  —70  em 
alta);  folia  bipinnatisecia  lobis  laneeolatis  2 — ^7  em  longia  — 1  em 
latiB.  —  Utah  (2600  m!  Harens  £.  Jones,  in  mus,  bot  berol.)* 

Cl*  l)uugla.sü  Hk.  t1.  am.  bor.  1.  1  cum  1. 1.  I'i*  -  i^i,  wie  L'l.  JJaldtcimi,  U.  vii- 
Lmt  tubsp  chry^ocariHi  etc.,  Cl,  nOa  «iilwp.,  eine  ursprüuglioh  mit  «inladMo  Blftttem 
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verüeheuc,  aber  z.  T.  sehr  ädilitsiblättrig  gutvurdeue  Zwergnusäc,  uud  zwar  deu  BlUtea 
unch  wabncbdnUcli  toh  tt.  Simtii.  Docb  könnte  tucli  Cl.  l'iama  als  Elternart  in 

Fnitr«'  kommen:  dann  würden,  wi«  hei  ( '/.  hite^rij'oiiu,  di«  Flügel  der  .Sejiula  als  später 
eut^tandeu  anzunehmen  i^ein.  Sie  «  heiut  auf  die  Rocky  Mountains  he>«cbräuiJit  uud 
/iemlich  veränderlich  zu  >«ciu;  ich  habe  nur  einige  Exemplare  gcüeheu,  weldie  riele 
Untmehiede  zeigte»,  i  temntia  Jiou^a$ü  ist  vef(m  ihrer  Benehungen  «i  JMtitiWa 
interiHtant ;  wir  lentf'  ii  ^'iion  hei  CL  tuieffrijoHn  var.  iTticUUitn  und  mhr-rticHlata 
uud  bei  C'/.  viUotti  üubäp.  tpat/miijvtm  subv.  verttcUlata  auemoQeiiäbulidie  Erächei- 
nun^en  keimen,  insofern  die  Btttter  nicht  mehr  dpcoMirt  (ond.  Bd  CY.  »Tldm 
nml  Dmiglatü  tinden  sich  iiuMerdeui  nianchm.il  iinbricate  Se])ula  wie  bei  AiienMitet 
je<lüch  »iu<!  «Ho  Flügel  in  der  Kti<»i:|)f-til.\ir*'  indriplif  at  wa<  U  '\  l'uisntiHa  uicbf  di  r  Fall 
ist.  Bei  ( /.  U'  u^iusn  xiud  /uwciieu  die  obersten  biiitter  in  ähnlicher  VV'eüe  iuvuiucrat 
ab  bd  FuttafUla,  indem  darch  je  xwei  ditauide  nnteritte  Tledem  und  Verkttnut^ 
des  Slittelteile.s  ein  sei  hsteiligcs  Involucmm  aua  zwei  g>  ll^talldig(■n  Hlättern,  «lie 
an  der  stielartigen  Hasis  efwa.s  s<iH-idiir  verwachsen  sind,  entj«teht.  Bei  l\üsa(Wa, 
wulche  auiicheiueud  eine  .steugellu.sc  VcrKununcruugäfurut  ymClentuiU  iät,  hiiid  dieüe 
Involii«ralbtätt«r  noch  mehr  und  in  deu  einzelnen  Teilen  meist  gleichartig  verhldnert; 
CS  ist  wegen  der  verwacliscnen  Ilasis  oft  schwer  /u  enfs*  Im  iili  u .  ob  dieses  luvo- 
lui  rtim  !»us  zwei,  drei  oder  mehr  Hlättern  besteht.  Meist  nimmt  man  der  Harmonie 
mit  den  auderen  Anemonen  wegeu  «lie  Itreizalil  uu,  uud  da.s  scheint  aualug  den 
meist  »echsMtiaUgfen  BltttenhlUlen  audi  wohl  melst'der  Fall  so  sein.  Neilreieh  be> 
schreibt  das  Invoincniui  von  Pi^i^utilii  als  3— 4 -blättrig.  l<h  habe  nun  gefunden, 
'I  ISS  nicht  Idos  die  Hlätter  oft  nur  |j.iarweise  aus  den»  Kbizom  hervorwachseu,  sou- 
deru  daks  auch  vou  den  sechs  Abschnitt«a  de««  Involucrum  sich  mauclunal  zwei 
irrOwwr  und  atirker  ijoteilt  entwickeln.  Da«  spricht,  meiner  Meinung  nacb,  für 
die  nähere  Verwandts<hatt  mir  '7-nuiht.  Fursch  hatte  Ubrii^rii-  ilir  Fulsatillen  zu 
(  Irmati*  ge.Ht«Ut  und  apeciell  unter  (7.  hirmttvuivut  lUe  umehkaui.scheu  lU^MU  der 
Anmane  PuUntUla  T.  patmi»  beschrielien  Diefle  amerikanischen  Rassen,  welche  wie 
'  ihnigiaxi,  zuweilen  fQnfsepalige  iilüten  hnlicn.  ändern  nun  in  Beittg  auf  die 
lUartfonn  ziemlidi  -t.irk;  manchmal  bat  dii  -i'  .1  !'ul-~,ii','!.i  pntenyt  so  fein  zerteilte 
und  ssutliK-liaarige  Uliitter  wie  U.  Jhugimii  uiyniuUt»,  welche  in  Bexug  auf  Blatter 
der  AueuMme  (Pul:-  pratetiM  (M.  ffleich  ist;  manchmal  sind  sie  weniger  UJid  grrdter 
gntdlt.  fai*t  kahl  wie  bei  Ci  h'wrjinsn  subsp.  Jtmtmt,  dann  aber  auch  meist  minder 
/Hsanimentresef  zf .  f'f>r  eitr«  ii.ii-i  Iü  u  1  j-rnt' ntU  bez.  rtrintn  in  .Tajjati.  ('^//i'  iu 
Sibirieu,  Kaukiu<us,  aluieln  die  nickeu«lcn.  st^hwar/.violetten,  ausserhalb  zottigen 
Blumen  der  (7.  Dm^ntü  anniterordentlich.  Ausserilem  linden  sieb  bei  i  7.  flaagfami  wie 
ci  /'»Uatillu  .•sc])alen.  die  an  der  Spitze  i^eradc  oder  zurückgeliogen  sind.  Aber 
'r  fy  alled«  «i  ist  h<U,i/i//a,  so  weit  l>is  jetzt  bekannt,  i^eiilli'i'tif!  vi  fi  ' '/rf,;<//,V  initer- 
■"•hitslen:  Hie  Fubatilleu  sind  vorherr.'^ciiend  3ziiltlig  geworden,  haben  <leu  normal 
beblStterten  Stenfrel  verluren,  die  Sepale»  wurden  regelmlbMiif  imbricat»  und  deren 
Flügel  sind  nicht  nielir  induplicat  in  der  Knospenlaije  .\usserdem  ist  noch  ein 
^i'ccifisclu  r  Unterschied  ItetreflnCV.  IhmglittH  entstanden,  niinilich  die  Filame  nte  wurden 
i  ald  -  diese  Erscheinung  Ist  aber  auch  innerhalb  Clematis  mehrfach  bekannt  —  uu(i  die 
iiuiMeren  ätamina  sind  hei  Jhd»atiU«i  vikM  selten  etwas  kidner  geworden;  doch  ist 
tlie  .Xutralte  für  !\tlmtiV  i  in  Endlicher.  Bentham  Hookcr,  gen.  pl.  „staminibus  ex- 
tcrioril^u^  niutati^  jrlaiidiiliforiiiibus-'  nicht  immer  bez.  nicht  lur  alle  Arten  richtig, 
iusuferu  diene  Stainiua  wohl  meist  kleiner,  aber  oft  alle  antherentrageud  ."ätid. 
V'idleicht  bringt  uns  das  bessere  Bekanutvrerden  der  ( /.  Lfimghmi  mehr  Aufschlnas 
ülier  die  Heziehnm^n  n  von  J'ulm/Uia  m  Uennfi*.  Ueber  die  Beuehvngen  Ton  Clasiitf/a 
zu  Thaiictrum  vcrgl.  bei  Nu. 
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0.  Kants e: 


b. 

Sepala  h yacinthiflora:  initio  antheseos  erccta  «onni- 
ventia  <v*\  mox  +  rf'volnta.  (Sepala  anfruj^ta  [1  :  3— 15J  apic»*  ple- 
rumque  aHgut^te  alaia;  iilamctita  siibglabra  larius  glaberrinia;  connec- 
tiva  ±  producta;  inflorescentiae  plcrunique  pluriflorae  cetcrum  valde 
▼artabiles  saepe  in  eadem  Stirpe.) 

65)  Cl.  pinnata  Maxim.  Folia  bijugo-pinnata  cum  uupari; 
flores  hermaphroditi.  —  Heibaeea  (vel  fruticoBu  ?)  («uberecta  vel  debüis; 
foUola  glabra  subglabra  ovata  laneeolata  (1:1V2"3)  —9  cm  longa 
grosse  inciso  dentata  inferiora  interdum  triloba  vel  trisecta;  inflores- 
ccntia  triflora  vel  i  paniculata;  sepala  IV» — 2  cni  longa  2—5  mm  lata 
ochroleuca  vel  colore  coeruleo  suftusa  extu8  puberula  vel  subglabra 
marginibus  tonientdsis;  filamenta  subglabra.  —  China  borealis  (Peking 
I  Tartarinow.  !  lin  tsclineidcr'.  —  Variat: 

*x.  norriuilis.    Planta  8uberecta  liruia. 

ß.  Tartarinowii  Maxim,  p.  sp.   Gaules  debiles  graciles. 

CI.  piunata  Maxim.,  Bull.  ac.  refcr.-il».  IX.  591.  gehört  zu  »K-u  liyacintheuhlUtiiijen 
t'lcmatit- Arten,  »«Iclu'  aut'uiii;^  aufmlit«-.  s|*äter  aiis;:eltreitete  Ix*/,  zurückgerollte 
SepAlen  haben;  es  ist  daher  eiue  Gruppiruiig  in  vVrteu  mit  nur  aufrechten  und  nur 
«nsKebreiteten  St'palen.  wwlurGli  Uoximowks  Iwntrinoteii  von  Li.  pimuaa  trennt, 
nicht  ^oreihtVrtijft.  l)jo  Filanu-nte  siixl  an  rlt  r  '»"l  if/'r-  wenitjstriis  i  rw.i>  Vinhaart 
und  nicht  völlig  kahl,  wie  Maxiuiowicz  aiigiebtj  duch  wird  wobl  auch  miiuchmal 
wie  lei  der  fulgeuden  Art,  gans  Inhle  geben.  CV.  pinmu  kann  nar  eine  vewweigte 
c'i.  ßu^amauuata  lein  und  schUesät  «icb  der  Subspedes  ahaa  an. 

l>6)  Cl.  iH^raelelfolia  DC.  Folia  teriiatn;  Hores  polygami  Suffru- 
ticosa  erecta  pauciramosa  vel  delnlis,  rariiis  in  specimiuibus  cultis 
fruticosa  — i*  m  alta  multiraniosn.  plenmKnir-  rhiüomate  subtcrrant'O  re- 
pcnte;  loliülai— 14em  loii^a  Miborbiculaiia  v<»l  ovato-lanceolata,  rugosa 
vel  laevia,  paucilobata  grosse  dentata  vel  repanda,  coriacea  vel  mem- 
branacea,  villosa  vel  snbglabra,  subcordata  vel  basi  cuneata;  foliolum 
tenninale  longe  vel  breviter  petiolulatum;  inflorectceotiae  maiime  varia^ 
biles  saepe  in  eadeoi  Stirpe:  .Flores  mox  in  axillis  folioruni  fasciculati 
(vel  solitarii!)  mox  pedunculo  conimuni  tulti  (capitati  vel  verticillati 
vel  umbelliformi's !)  alii  ««»s-rsilf^s  alii  ptMlict  llati,  mox  flores  sesfälles  cum 
pedicoÜntis  io  axilln  eadeni  iiit»Tniixti.  mox  ix'iluiicuhis  elongatus  ad 
jntervalla  iHsnculis  pluribus  tlüiuui  omistus ;  tl<*rcs  (»cciirrunt  vel  omnes 
masculi  vel  omoes  foemiuei,  vel  luonoici  lü-i  iiuiphroditi  nempe  cum 
paaeis  masculis  mixti,  variant  etiam  quoad  magnitudinem  ita,  ut  daplo 
minores  non  rari  sunt*   Sepala  angnsta  1-4  cm  longa,  mm 
lata  &  pallide  coerulea  aut,  si  extus  velatina,  cinerea  albida.  —  Sihiria 
orientalis»  Cbina  borealis,  Japonia;  in  bortis  earopaeis  cultaÜ  —  Variat: 


Digitized  by  Google 


H oBognphie  d«r  Gattung  dontii. 


18S 


I.  Subttpecies  erectac  sepalia  oueruleiä,  i.  e.  extus  subglabru.   (Foiia  Hubgl&brai 

Horn  nngnL) 

normalis.  Folia  caulina  vel  omnia  foliolis  terminalibuB  suboiin- 
ciilariboB  (1:1—1'/«)  basi  cordatis  ?el  rotuiidatiB.  —  China  bore- 
alisl  Japonia  teste  d.  Maxim.  —  Tariat: 

1.  tuhuloaa  Tufca.  p.  8p  Caulcs  —1  m  alti  Tix  ramosi,  her- 
bacei  vel  inferne  paullun)  ligiiosi.  —  Bot.  Mag.  t.  4268  et 
6801.    Flore  de»  sern»  3,  196  etc.;  Dcoe.  IUt.  Q^m.  tub. 

t.  9  et  11.  -  Variat: 

a.  mirrophiilln  0  Ktzc.  Foüola  terminalia  4—7  cm  longa 
et  lata.  —  In  horto  berol.  aimo  1837—1842  culta  (!  mus. 
bot  berol.j. 

b.  macrophyUaO.Yk.\3A,  Foliola  termiludia  9^16  cm  longa 
et  lata.  —  In  horto  bot.  berol.  enlta,  e  var.  mMr^p^iüb 

verisiiniliter  ortaü 

2.  maxima  O.Ktze.    Gaules  duplo  majores  fmtieofii  eqnarrose 

ramosi.    Forma  culta  in  horto  bot.  paris.ü 
1    2  vnriant  ceterum  foliolis  lobatis  incisis  dentatis  repandis.  — 
ß.  Hiividiaua  Dcne.  p.  f^p. ,  Franchet  p.  var.    Foliola  omnia  lanceo- 
iaia  (1  :  l'/j— 2'/»);  caules  herbacei  puberuli  (!!  Kew)  vel  canes- 
eoDtes  (teste  cL  Dcne.).  —  Dene.  B^.  GI6m.  tnb.  t  10.  —  China 
borealisl  In  hortis  ciütaU 

IL  SulMi»e«ie«  ereetaA  «epalis  albk  vel  «qplinb,  L  e.  «itiit  ItmieiitosiK  iutv>  ±  coe> 
ruldB.  (Foliola  subglabfa  pobeBcentia  vill«Ma.} 

^.  atana  Sieb,  et  Zuce.  p.  sp.,  Maxim,  p.  sytt  Of.  tubulota»,  Florea 
parvi;  sepala  ±  1  cm  longa.  —  Variat: 

1.  Decuisneana  0. Ktze.  Suffrutex;  foliola  lanceolata  basi  ctt- 
neata  «ubglabia  (non  vidi).  —  Drnn  Röv  Cloni.  tub.  t.  12. 

2.  Maximotriczinna  O.Ktze.  Folioiuni  terminale  suhorbicularc; 
foliola  -♦  inciso-dentata  basi  conlata  vcl  rotundata  subglabra. 
—  Japonia  d  Muxiui.  iu  mus.  bot.  berol.). 

3.  8üvatUrotd€9  O.Ktce.  Frntex  altas  erectua  aquariosni; 
foliola  triloba  villosa.  —  Culta  in  horto  paris.!!  snb  aom.  Cl. 
Savatieru 

«.  LaYallet  Dcne.  p.  sp.  em.    Flores  magni;  sepala  IVt— S'/t  cm 

longa.  —  Japonia.  —  Variat: 

1.  Innrfioiata  O.  Ktz(>  Foliola  omnia  basi  cuneata  ±:  laoceo- 
lata  —  IViie.  Rev.  Cleni.  tub.  t.  14, 

2.  K ousaboiun  Dcne.  p.  .sp.  emend.  Foliola  terminalia  basi 
subcordata  vel  rotundata.  —  Variat: 

a.  ffionot  ca  Lavall^e»  Flores  monoici.  —  Dene.  R4v.  Cltei« 
tub.  t  13. 

b.  affin* B  O.Ktte.  Flores  licrmaphroditi.  —  Kew  cultal! 
ex  horto  Lavall6e;  in  horto  Spaethiano  berolinensil! 
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0.  Knuts«: 


in.   8ub«l)ecies  jirostrata 

•.  8aTatieri  Dcne.  p.  sp.,  Franchet  p.  var.  Cauks  j*uiüieiitosi;  lolia 
villosa;  flores  parvi;  sepala  tomentoBa.  Forma  culta  e  subsp.  CL 
tioH»  orta  teste  cl.  Franchet  — :  Dcne.  R^v.  Cl^m.  tub.  t.  16. 

Cl.  her»cle!foI!»  I>C.  Syst.  I.  M8  =  mure^i  hurt .  tauriM.  iicc  Lhullev  -t  llonkeri 
Dcoe.  =  tubtUota  var.  Jiookeri  Hk  in  Bot.  Mag.  6tiO),  war  binher  unter  dem  iNameii 
(V.  tiAutout]  AUR  (MoM  and  Vt.  ttwtf  wua  Japan  bekanDt.  In  Trimen*«  JootboI  of 
1)()tauy  XX IT.  2G4  machte  zuerst  Forbea  daraof  aufmerksant.  dan^s  (7.  herndeißilin 
[)V.  der  dafllr  auzuweudeiide  ältere  Xame  «ei;  ich  kaun  die«  nach  Elinsicbt  des 
0rigiualexeiii|ilare8  uur  bestätigen.  AlIcrdiugH  ist  die  I^Cäcbreiiiuiiy^  vuu  de  Cau- 
•loUe:  „eaule  scandente" eine  irrige Aimahme.  und„fblÜApiuiifttiitectis*'i«ta]ateniatfMclis 
zu  vernteheii;  die.se  teils  uuriditiye  teil.s  iu(üii.*f(|»K'iite  lU'schreit-iiuc  — DC.  iiennt 
sonst  teriiate  ('leniatis  nicht  inuuatisect  —  i^t  l'rsjw'lic  u^eweseii ,  da.ss  Cl.  hemclei- 
joliu  bisher  verkannt  wordim  ist.  Masiniowicz  hat  das  \  ordieust,  die  ausserordeut- 
liche  Variabilit&t  dieser  Art  zuerst  richtiir  gekennsseiebnet  im  bähen;  die  in  „  "  g<e« 
setzten  Worte  in  meiner  Beschreibung  sind  wfirtürh  ^is  .luf  lio  er;fäuzendf'n  Kin- 
ücbaltuugeu  aus  der  Bedcbreibutig  vuu  Müximowicz  citirtj  er  bat  Am  meist«  im 
Vateriimde  der  Pflanxen  gesammelle  Material  nntenucbea  können  and  auf  die  mdst 
übereim^timmeude  Veründcrlicbkeit  der  jii|»ani8chen  und  chtnesisciieu  Kxemidare  lun- 
ijfwii  scii.  Vu^ll^  r  fl8»i7)  hatte  l>ec4iisiie  nur  (V.  Paridi'inn  ^hivm  al-i  zweigt. 
.Spater  (l8sa  publicirtj  hat  iMai^ue  eine  lH.'<«chrüukte  .\uzabl  Kulturtomien  »tudirt, 
4  Arten  {Ol.  Haokeri,  LavatM,  JCtmttAotan,  JSani/i«rt)  darauf  ItegrOadet  und  mit 
guten  Abbildungen  vi-rsehen  im  Maniiscrijtt  hinterlafuten.  l)ies(M  ist  nach  fleinem 
Tode  unter  'lern  Titc!  „Revision  iles  Clörnatitt-s  tubuleuses  '  in  dt  ii  Ncnvclles  archive-s 
du  Muäcum,  2.  herie  IV.  l'.'ö  214.  abgedrucia  wortleü.  Lavallee  teilt  1.  c. 
79— 8S  mitf  daaa  Dccaisue  über  doi  Wert  fieiner  Arten  aum  Teil  anderer  Heinung 
geworden  war,  und  /.ug,  ol)W<dil  er  einem  sehr  leichten  .Si.cciesbcirriff  hulditft«,  2 
Arteil  {Cl.  JltHtkeri  und  KoiuidiMtaii)  ein;  er  erkennt  nur  ö  .\rteu  an,  von  denen  aber, 
wie  Irf^vallee  selbst  citirt,  bereite  2  (C7.  JJavidtanu  und  i^iv-dun)  vorher  vuu  Franchet 
caaairt  waren,  sodass  eigentlicb  nur  noch  CLtuhtUoB«,  Man§  und  Lavnllei  Terbleiben, 
die  sich  nur  durch  variAblo  UlUten^'rrisse  und  äussere  BeJi  i  iniuir  der  Sepaleu 
unterscheiden.  Ich  lernte  in  Berlin,  Kew,  l'aris  weiten'  b  Kniturraiweu  kenneu, 
die  auf  keine  der  7  von  Decaiiine  anisrenonuueucu  Arten  passen.  Uiimlich  v.  nuirhuu, 
jMmäinna  f.  puberula.  MaMmamttiatta.  SiKOieroide*  und  >ißuia.  Nach  alledem  kann 
jc5i  mich  nur  der  Aii"«cb:untnt,'  v>ni  Maxtiiiowicz  anscliliesst  ii.  .illi-  (lirsi-  F'iriiicu 
uur  eine  Art  bez.  einen  Formeukreis  bildeu.  LI.  hcrndajoini  ist  eine  verzwergie 
eaeaadente     graeiiu  Tar.  h^/aehttkifiara, 

UYfiRlDAB. 

a.  Spontaneae  dubiae. 
CL  rectÄ  X  Vitalba,  cfr.  No.  5,  Cl.  renn  nohnnlut  v.  atrieta. 
Cl.  ari^tata  X  liexapetala,  cfr.  So.  4u,  Cl.  ctitorioide». 
Ui.  orieuUUs  X  viUwMl,  cir.  iNo.  ö4,  CL  Welwäachü 

b.  Ottltae. 

ü7)  Cl.  florida  X  Viticeila  Guasco  =-  CL  Guascoi  Lemaire. 
Snffruticosa  fruticosa  scandeos;  folia  caulioa  flammullforoiia  biternata 
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pinnat»  vfl  in  formis  cultis  (b..  c.)  tornata  vol  smiplicia;  t'oliola  ovata 
acuta  rariu8  laiiceolata  vel  conlata  lata,  picrumque  integeriiiua  glabra 
vel  pabescentm;  ftore»  solitaril  rarius  3—5  in  ramis  brevibna  pand- 
foliatis  basi  intordum  penilatis,  plcrumqae  niitantes,  eoerulei  vel 
varie  eolorati;  sepala  patentia  4 — B  obovata  br^vitor  vel  subito  acuini- 
naU  2— (5  cm  longa  alis  latis  acsHvatione  induplicatis  extas  veluti- 
nis:  tilamcnta  glabra;  anthorae  longao  conneetivo  prodiuto:  carpolla 
ri  iiumoroPM  raiKÜs  Innj^is  parte  inferiore  vel  tota  allx»-  rruins  aureo- 
harlmtis  vt  l  piilicscenlibus.  —  in  bortis  saepe  colitur,  ulji  inaxime  va- 
riabilis  quoad  inagnitudineni  et  colorem  sepalorum,  occurrit  etiani  ple- 
Diflora  et  staminibuB  eoloratis,  ceterum 

b.  ternata  O.Ktze.  Folia  caulina  maxima  teraata. 

e.  monophylla  O.Kted/  Folia  caalina  maxima  simplicia. 

Ol.  Moridii  X  Vitloellft  ist  zuorst  von  l'<  Uiiasco.  einem  Luxpmluiri;or,  ao« 
„(  i.  cuervlxi  grundifittra*^  uud  Viticella  \ixr.  }mrj'urfa  geifUc'htet,  im  Jahre  1857  von 
LemBve  in  LIHustntion  horticole  beRclirieUen  und  t.  117  nl^bildet  worden, 
danu  in  T'.<  lu  hört.  7.  37  uud  I8f.4,  1«.  Sjrnouynia:  (7.  Vitidln  x  imtojim^m 
Murrt'li  (Hl  Ig.  hurt.  '  '.   VHicclhi  X  fiaktmemii»  Lav. ;    (7.  Ad'i  .I.ickin.: 

L'rififmt  Crijips;  deroiuciint  Lmoiiihc  i'juw.  Cic.  <ji.  X>  Ji.  X  Vit.);  JrmtcojurtentU 
Binx  <f.  forrifpliu  pinnata);  fuigen»  Simon  Loui«.  AyftpiVa  Simon  Louis,  Gtt^rin; 

Jiu-k-vumi  Jn(  kMi.  (lllu^tr,  hortjc.  18(»4);  iutemtciLa  ]\i\\u\T*l  nCC  BouiUny;  $iiity^nijica- 
Jackiii.  (meist  var.  i;);  iiKimiorala  .liukm.:  mwlevtit  (iiu^rin;  uigrirriy,^  Simon  Louis; 
piituratti  Jackin.j  JUmttüttt  DauvcHse;  i-uMUi  Jai'kui.;  rubrotio/firr<t  Jackm.;  mbrinu 
NoUe  (ß.  Xß'  X  ^i*')t  ^fudün  Sim.  Louis;  ttivHnn  Jackm.;  vmoaa  Krampen  in 
Revue  hört.  IHUU  p.  18;J  mit  Albildiiug  ''  uiircV'lirli  (  l.  nJpiuti  x  putm»,  wan  al^tT  m- 
fort  beKweitclt  wu^;  auch  l'ehleu  dib^er  Kultnr-f(>rt4B  Petala,  behaarte  Filaiueute  uud 
Winterknu»])eu  fQr  die  Inftoreacenzen;  dieae  Eigenschaften  mUmte  aber  eine  CV.  «rf* 
pm«  X  ßorida  haben;  ea  liegt  %weifelaohnet  wie  so  bftnlig  in  (iärten.  eine  Namens- 
verweihfrlunj;  vor.  niu-^s  Vitii>lla  statt  alyinn  jjfcsetzt  werilen;  Irit^r/ii  /wVtx 
tenom  Lav.  —  Viticeita  V.  vatom  bütt.  tt.  des  serre«  J3,  1364)j  W.  VUiKtlUi  M"oreana 
Jackm.;  ^btiom' Noble.  Außerdem  viele  nicht  regelrechte  GSrtnenuimen.  Die  gXrt- 
ueriHchcn  Spielarten  sind  nirht  Kelten  gemäM  var.  b.  und  <-.  mit  tematen  oder  ein- 
fachen lilätlem  am  Haii|>tMt(  ug(-l  vtrselnii .  wjvfi,  wie  l>ei  dt-n  E!f«Tii  durch  Stvek- 
liugüveruic-Lruug  erüi-u^t  worden  iät.  Die  l  ntefüchiedu  im  Vergkicli  mit  den  Eitern  üiud 
durch  wiederholte  mannigfaliiii;«  Kreusungen  und  KulturverSuderungeu  —  c  B.  auch 
Versehwinden  der  tioralen  Winlerknospcn  dureh  herh.stUelies  Zurüek.-tchneiden  der 
I'tlanze  —  IUI iir  «»der  minder  verwisehl,  .•*o<hi.'«ti  der  I5ast4inl  in  triaucheu  Formen 
nur  schwer  au  »eineu  EigtfnHchutteu  urkcuueu  ist.  t'L  jtoriila  uud  ViticrMa  üteliuu 
9swar  genetisch  und  syetematiech  wdt  Tun  einander  entfernt,  wenn  sie  auch  von  UC. 
uebenciuuuder  gestellt  wunlen.  CY.  jiondii  gehört  zu  den  peruluteu  Ahkonimliugeu 
der  < '/.  Vitidbit.  ilire  du-  his  dreiidütigeu  HiUt^uiut«  kommen  aus  Wiuterkuospeu,  die 
uuruiale  Form  ü»t  weiaahlütiL,',  <Ue  FiUimeute  sind  kahl,  die  Blüte  meist  aufrecht, 
die  ausgebreiteten  Sepaleu  meiAt  iangzugeapitst  uud  in  der  Mitte  am  breitesten, 
die  Frtiehte  sind  meist  zn]ilr.'i>  Ii,  luii.:L"f'srliwäuzt  uu<l  biirtit;.  I »ie  (Miroj  iiix  hc.  meist 
aur  Züchtung  verweudcLe  0/.  VUiceUa  dagegen  hat  einblütige  BlUteuüätcheu  ohue 
Wiateriknoiipen  am  Grunde,  sie  stammt  Y(m  den  owlaepaligeu  Arten  mit  behaarten 
Filamenten  au;<  der  X'erwandt.Hchaft  von  ( v  tyrietitu/is.  ihre  Blüten  sind  nickend,  die  meist 
Tidcffii  S<[  iili  'iiil  v>  rk' lirl  •  ilVirmiti,  aUi»  ul>erlMli>  breiter  und  jil'U/lieh  zugespitzt, 
ihre  FrUchte  bilden  ^<llh  meii^i  H^Hrtauu  au»  uud  habeu  uugcbartete  db  aburtireude 
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O.  Xnntte: 


Griffel.  Es  älud  iil.io  urspriLn^licb  zaiilreiche  Uuteracbiede  vorliaudeuj  diente  Ter- 
«chwiDden  aber  dureli  die  Kultur  mehr  oder  mindor:  Q.Jhrida  ist  elwlilklU  violett 
geworden;  deren  breitaepalige  Kultursorten  «ind  aueli  nicht  langzugttBpitst;  die 

Wiuterkiiospfin  kommeii  nicht  zur  Er-i'-h'-intinir  wenn  die  Ptlauze  im  Herbst  zn- 
rückge«chuituju  wird;  die  grossblUtigeu  Kultur.-<urteu  vou  CV.  /ioriäa  erbalteu  auch 
nickende  BlOten.  O.  VtHc^tn  in  europäischen  Ramsen,  die  aur  Zttehtung  benutit 
wurden,  hat  niei.-tt  last  kahle  Filanieutc.  Es  Ideibt  niauihmal  zur  Unterscheidung  der 
Hybride  vun  VI  ßonda  nur  die  olKivate  tiostalt  der  Scpftla  nliritj;^.  wahrend  die  Sqiala 
vuu  O.jioridii  iu  uiler  unter  der  glitte  am  brtitüslen  ^iud.  i'agegeu  ist  die  Hybride 
von  t?.  Vitie^ta  durcb  meist  5  -  8-«e|tftlige,  grössere,  nicht  grlockige  Blütea,  belmarte, 
lanifo  FruchtirriftVI  in  der  \U-'i^\  leicliter  zu  nnterscheideu.  l»iese  Hybridf-  i^r  rSfter 
abgebildet  wurden;  ausser  den  bereits  citirteu  sei  uocb  Lav.  (Jlem- 1.  Vllb.  erwähnt. 

4>8)  Cl.  ilorida  X  Integrifblia  (Durand)  =  GL  Burundi  Du- 
rand. Suffniticoaa  1,:26 — X^m  na  alta;  folia  siniplida  (an  Semper?) 
ovata  acuta  subglabra;  fJoros  llun^«M■o^;i  i)utant«'s;  inflorescentiae  \—'6- 
flürae;  sepala  4—«)  magna  3'/,,  -  4  (0)  ein  longa  1'  a— -  ^"n»  l^ita  acuta 
obscurc  vitvlai  ca  pat(»nti;i  aüs  disco  latioribu.s;  t<taniiua  (basi  »'ooruleai 
piiosa  api< »'  villosa;  carpelia  nunierosa  cau<lis  fusco-j  baibatis.  Floret 
Majo— Oct.  —  lu  iiüitib  culta  (!!  Krlurt,  Hciiiemann}. 

Gl»  llorlda  X  Inte^riroHa  i-st  gemäss  den  Angaiieu  iu  den  L'lematis- Werken 
von  Jackmtin  ^.  M- -  ri  unl  HürtwiiLir  «S.  Hiin-niintii  von  LMirand  iVfres  an-  <-''.  <nte- 
ijrijoiia  und  ItuiUQntQM  gezüchtet  und  unter  den  .Numeu  CV.  iiüyrijotüi  Dumudi  oder 
»ch<iivr/:oreH»  in  den  Handel  gebracht  wonlcn.  £8  muss  zur  Züchtung  eine  der  einftch- 
biiittriifen  dun.MdLlütii,'en  Kultur.surteu  von  '  jloritLt  verwendet  worden  sein;  vou 
Vi.  jioriJ't  i>l  riie  durcii  nicht  kb  ttcrndiu  ll:ibitun  und  zottige  Fihimfiire  leicht  zu 
unterscheiden;  von  L'L  •utvynjoiüi  durcli  balbsirauchi^jeu,  reichbliltigeu  Habitus  mit 
offenen  BlUteu,  dunklere  grümere  zahlreichere  Sepalen,  gefärbte  minder  uottige 
Filamente. 

(iy)  Cl,  iiit*':ti;ritolia  x  Viticolla  Loudon  —  CL  ci/lindnca  Sims. 
MiliVuticosa,  i-aultisi  Ü,ä((— 2  iii  alii  v<'l  lorigi,  minüres  crccti,  loagiorcs 
\  prostniti  vel  paullum  «c^andentes;  folia  variabilia  in  eadem  Stirpe 
nunc  simplicia  (rarios  omnia  simplieia)  nunc  triloba  vel  pinnatifida  ra- 
riu8  »ecta  lobis  ba»!  ±  lata  sessilibus  nune  pinnata  foUolia  intimiH  saepe 
sessilibus,  plenimqne  glabra  haud  dentata;  f(dia  pinnata  saepe  foliis 
dimplicibus  intermixta;  flores  solitarii  longo  pedunculati  nutantes  axil- 
lares vel  apice  suhcymosi;  scpala  or<M  tn  vidhio'a  coenilea  rarius  ro- 
sea  1*  ..    '2^  Inntra   ^   I  cni  lata  acuta  alata.  alis  crispis  apice 

latioribus  tlisro  miilto  aiii;ii<uoribus  vrlutiiiir«;  siaaiina  villosa;  carpelia 
numerosa  caudi.s  albo-bailtaiis.  Bot.  Mag.  t.  1160;  Del.  ic.  t.  4  (se- 
pala-  faUso  delineata);  Rev.  hört.  1852  p.  341;  Lav.  t  10  et  12.  — 
Sponte  iiata  inU  r  parentes  in  hortis.  —  Variat: 

1.  media  O.ktxG.  Oaulis  1—2  m  longuB  debilis  vel  aubscandens. 
—  In  liortis  angliois  orta  et  culta.  —  Variat  foliolis  vel  lobie 
latiB  (1  :  l'/4 — 2^)t  sepalis  eoeruleiB  vel  vtolaceis  et 
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b.  rotea  Bonamy;  sepaU  rosea.  —  1d  horto  cl.  Bonamy 

orta,  uuQC  in  liortis  culta. 
c  angustifolia  0.  Ktxe.   Foliola  plurima  anpustc  lanceolata 

(1 :  3—5)  —  In  hortis  botanicis  (paris. ,  beiol. ,  lipsien^^i) 

olim  culta  nom.|  VI  cißlindrica  vel  Ol.  coeruka  hoit. 

augi.  (I  niuti.  bot.  Ixuol.) 

2.  minor  O.Ktze.  Gaulis  (),«  in  longut;  sub<?rettus  vcl  pro- 
Btratus;  folia  plurima  baud  coiuposita.  Verisimiliter  Cl.  inte- 
grifolia  X  (integrrfofia  X  Väieella),  —  In  hortis  botanicis  be- 
roL(!!)  bruzelCn;  inter  CL  integrifolia  hodie  culta. 

3.  erio$temon  Dcne.  Gaulis  3—4  m  altus  subscaudens;  ^ folia 
plurima  compoBita,  pinnata  foliolis  inlinuH  saepe  sessilibuB 
iM>teri8  petiolulatis  —  Aut  forma  culta  luxuriaiis  (bort.  bot. 
Paris.!!)  aut  vcrisimiliter  CL  (inlegrifoUa  Xj'itice//aJ  X  Vi^i' 
cella  (hört.  bot.  beroi.ü). 

CL  üitegriruliA  X  Yitleella  London.  Encycl.  öftre«)  \u  9.  «x  Lnv.  Synonyma: 

/Uryroj,,-  Lav. ;  (  limaUeri  hört.;  cylimir'  /  h  rt.  bot.  (Paris.  Jü-rUii.  rrui^.  Hoiiii,  liCiit/inf) 
mteifnjotia  vftT.  iteterejAtf/ia  Regel  iiidtx  »cw.  hört.  bot.  l'ettr-ib.  l«iiö  ik  <>I.  \mi  p. 
35;  fjftmdrica  w.  llatdertmu  C.Kocb  —  JImdertmi  bort.  =  «yHnärka  X  '  «Vfc«*! 
C.Koch  imlv.x  sam.  hört  h^tt.  herul.  1><55  p.  l.'.  cytindricaXinlrgnjolia  vel  iutegri/olia  X 
retku/fitu  C*.  K.if  };  T>»>inlrol.  I.  4»4  _-  ,',./f.rihi  I!,-n.ft,-«m;  hrtrr.  -  VU:. viir.  ff'-..J'Tit(nt! 
Uort-i  divttrtcata  Kev.  hurt,  uec  .lar«|.;  dif-rnjo/iu  L)C  ;  iiUerinediii  Umminy  z-.  ditermjolia 
coeruiea  Banamjf;  coeruka  bort,  aii^l.  et  horti  berol.  olim.  Diese  Hybride  istüchon  im 
vurigeu  Jahrhundert  in  en^^lisi  heii  (iiirt.t'u.  wahrsrhemlich  aa*  WneriK  uii  i  Ii  ;r  CY.  I 
cf//n.  also  erisp».  uti*l  ( '/.  iute^rijiilia  «'iit>faii'trTi ;  1<h  Ii  te!ihMi  Lr'^uaiicro  Auyal'i  u  lariH  er; 
aie  dürfte  luehnuala  cjjtstaudeu  »tm,  da  es  oreit-  und  .sehr  scluualblatirjjji'  iiiittlurc 
Formen  g^ebt.^  fand  in  die  meitten  botanlHcben'  Gärten  Antnabme  und  hat 
dort  ofteubar  KU( kkrenziingen  mit  den  Eltern  u  i  il  l»  !.  Hiiim  ist  diese  Hybride  noch 
in  den  liauuLschult  n  v  ,ii  Motiainy  fri  rc!*  /wisr  h«  n  den  Klterii  \<>-7.  ni-i  eiiroiniist  hor 
Viticella  eut.staudcu.  Moore  Ik  Juckniau  halti-u  dit>e  l'tiHii/.e,  ivelche  am- 
mdateu  anter  dem  Namen  Bmdertoai  aug^pflanxt  sieb  flndet,  (—  doch  versteht  man 
Wühl  auch  uuter  diesem  Naimu  andere  Hybride»;  die  (iarteaiiauieu  .-«iud  oft  iinzu- 
verlttiitfig)  auch  für  eine  Jlybride  vuu  ( /.  tntfjrijol>n  mit  y,iirrJ/,i;  üarliweisb.ir  i;e- 
sttchtet  ist  aie  allcrdiiigs^uoth  uicht  wordcu.  Lavallee  l.  c.  wendet  «ich  uim  gcjjon 
die  hybride  firkUrung  mit  allerlei  Argumenta;  sunttchst  wird  die  Fertilitttt  dagegen 
augefQhrt,  aber  die  j^czllchteteu  ClfmutU  Hyltriden  sind  >amtli('h  iVrtil;  dann  be- 
liauptet  er  drci.st:  „aucuue  des  deux  idant.e>(  (( V.  tiitegrijolta.  Vthcllu)  n  a  d  ailleur« 
des  elamines  poilue^i  et  apiculeen,  aucuue  u'a  dcd  uvaireit  pubes^ecuti,  uucuue  eufiu 
ue  preeente  de  carpeltes  »unnoutt»  d^aa  style  per«i:ttant  hitvni  de  poik  sititvniieR"^ 
nun  bildet  er  aber  t.  \U.  Cl.  Viiiceila  selbst  mit  beliaarttru  a|)iculatou  Staminen  ah» 
oud  tY.  int'ynjotiit  hat  .samtliche  vou  ihm  Terneinteu  Eij^eui^chuiteu ! 

Dieae  Hybride,  besonders  Viu  uuuoi  ,  Ist  zuwdkn  mit  CL  integrij'olia  verwecbcielt 
worden;  dodi  besitzen  die  Hybriden  Ton  CY.  Megri/tdia  in  der  Kegel  eine  Eigeiufchaft. 
die  sonst  unbekannt  i!*f  un  l  sich  bei  liedert eiligen  Abarten  einfafbblanri::^  r 
Arten  uicht  hudet:  e^«  teilt  sich  meii^t  blus  eine  Anzahl  der  Blatter,  uud  vou  <Üe«>eu 
die  mosten  unvoUIcommeo,  indem  die  Teil^itQcke  uuregt  Imä^tdg  breit  auf  dem  Hittel- 
nerr  aitaen  und  oft  gar  nicht  gegenaUindig  sind.  Daran  eritennt  mau  die  Hybriden 
▼OQ  er.  mtigriftHa  leicbt;  nnr  bei  grosseren  fiiemplareu  teilen  sieb  aaeb  einstelu« 
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Blütter  vuUätUuilig  zu  geiietlerteu  üläUcru;  Uauu  aliur  Mud  gar  uicht  «selttu  die 
unti^riitRD  zwei  ßlättchen  einen  Itlftttex  ititzeud  während  die  oSeten  BlSttclien  lnM*r- 

ifef*ti«'lt  siud,  was  iiin;|i  nur  Hyl)ri<lfii  von  ct.  uih<jrlioli.,  eii^cii  i!<t.  iu  der  Mv^A 
hvAV/.i  diese  H.vliriilr  iiirlit  ^olcli  iiiif'n'cliti'u  wio  (7.  uml  tlii- 

lilUtellstiek'  siud  u»  uxü  dreittu  liraclftu  verselicii,  wah  .sich  Wi  ktzt-nr  nu  iit  tiudtl. 
Von  it.  /or»d«  X  iuieyrijiyfia  uiiterKcbeidet  *w  nich  durch  kleiuere.  {riockit;  gestellto 
Sei'aU'U  mit  relativ  scliuialt-u  Fluy;i  lu.  Ef*  kann  kt  iu  ZweiCtd  !*eiu,  dd£M  die^c  Hy- 
bride von  (H/*«/ri/(>/(fi  .sowold  mit  ..iiifrikaiiisi  her  Viticf.U't  [  r,U)','}  iils  mit  i  iir'i:  ii^i  hcr 
yHkeUa  uuU«tuudcii  ist,  aber  lu  «leu  Eigeu«cliatlt  u  la.süt  .sieb  dur  Vt;r.'<tluedclif  (  r^jiruiig 
kmum  erkennen. 

70)  CI.  int(^(irrifolia  x  Vionia  O.Ktzo  :  Cf.  <l{nrri'rof,'  Jacq. 
ecl.  pl.  l.  Erecta  vcl  apicc  (l<'l>ilis  '  ,  '  m  alta;  tolia  piimata 
(vcrisimiliter  ptiatn  varinhilia  ut  in  No  ^V.y  (oliola  ovata  ulalira  par- 
tim basi  lata  ses>ilia;  sr|).ila  f*re«-ta  connivnitia  <>l»ItMii:a  a«  uta  suIjco- 
riacoa  apice  revoluta  alis  angiistis  iindulatis  apir»-  iiaiul  latiuiibuü  eoe- 
rulea  extus  pubescentia.      In  hortis  aiiglicis  verisiiuiliicr  orta. 

CU  Integrlfolla  X  Yi<irnii.  Al>  ciiir  sulrla-  Hyliriilf  iikm  IiIo  idi  (  /.  ,\'n-ttri- 
crtir  .faf'i  (uff  KeviM*  bort.;  unscbeu.  Janjuiii  t  itirt  liivrzii.  wi»  «-  '',!  iniu  '  l'unm 
-Vudrewf*  Kei>üs.  71.  Vermutlich  ist  «ie  in  tuglistbeu  (iarivu  uu«  CV.  y>i>ri;,i  (  Hi^taudt-u ; 
die  nufsitsenden  Blllttchen,  wie  loie  .Taciiiiin  auch  abhildet,  sind  —  lie^onderx  wie  ei* 
liier  der  Fall  ist>  das!!i  dir  it  utcrsicn  l^lattt  hcn  d(->  RlattO;)  /nsaniun  ii  vorwarhiteii 
LTHcboinrn  —  für  Hybriilt'ii  dtr  ('/.  iiti'^/njnfi,,  (•h.irakttri-'!i>i  h;  ili--  ylo.  k»'iilornii;;t')) 
WlUeu  mit  lauger  ^suj^e^tpiUcteu,  sihiualyttiügfltfu  N.i-alt*»  las^tm  bti  tleu  housiigeii 
Eigfeuwbnften  dieser  niedrigen  IHanze  nur  auf  die  Einwirkung  von  C7.  Vinma  foigi^rn 
IHi  sr  \  ermutliclit-  Hyliride  ist  vnii  iKt  Zwer^^Ta-*-'"  von  < /.  .•^Ihim,,,  also  C'/.  Bigrtami. 
durch  ttpitze  tiepaleo  und  k.  T.  breiti^itzende  Blätrcben  vers<hle«lcn. 

71)  Cl.  integrifolia  x  i"<*i*ta  Louioiue  ---  CV.  aiomuticu  Lenne 
&  CKoeh.  Lat.  dem.  t  9.  Suffruticoija  »abereota  vel  debilis 
0,5—2  m  longa  haad  ücaniJens  subglabra;  folia  nunc  Minplicia  nunc 
triloba  vel  pinnatifida  rariuH  secta  lobis  interdum  late  sessilibus  ple- 

nimtjuf^  intogprriniis;  Hoics  lon^e  pedunculati  paiiiculati  cyniosi  odora- 
tissimi  plurinii  «'n-di :  s<*pala  -  pati'iitia  sordi«!«'  viola»oa  1  -J'  .  cm 
longa,  4—8  ttim  lata  acuta  vf*i  obtusa  tnart^iriibn«  alatis.  alis  disco 
multo  angustioribus  apico  partim  lathitil  u-  erispih  t'Xtus  v»'lutinis:  ti- 
lamenta  apice  pilosa  :  styli  albo-barUati ,  lim  tus  ....  In  hortis  co 
litur  (Kewü  in  horto  .Spacthiano  bcrol.!!  llcinfinanniauo  <:rfiiil.! !). 

Cl.  Intcirrifolia  X  rccta  i»t  von  I.cnioino  tr''/ii*  iif^'t  und  als  ( '/.  tr<<:t„  hii- 
brida  in  ilen  Handel  ircbracbt  wordon  -  i-tr.  ll;irtMii:  \  Ili-Mn  niaiiii  I.  c  Gt.  ^Awu 
frUter  ist  die-se  Hybride  vüu  Lenne  und  Khi  h  ;iude\  .-t-m  burt.  iitrul.  1S55  app.  i>. 
16)  beMhrieben  woriien;  die  von  O.Koch  iu  ««einur  Dendrola^rie  1.  484  binzaicefOgten 
Synonyme  oder  v()rany:estellt<'n  Namen  Uohun  n  l'aJr.  und  rin!,ur.,  [x  .  i:eliören  aber 
ui<'ht  m  die.-ier  Hybride,  lu  deu  (vürteu  tiudet  mau  äie  ausserdem  unter  dem  Na- 
men CV.  coemUa  odura/a;  O.  Pvtuüi  liort.  gefaUrtauch  hierher  und  uieht  z»  eriottemm,  wie 
Decaiane  veimotete ,  der  diet«  Pflanze  gar  niebt  sab.  ^('arri<  re  reihe  in  der  Bevve 
horticole  Toa  1877  aas  einem  Briefe  tou  liertin  iii  VerMulIea  uit,  dws  letxterer  die 
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Ftliinze  Voll  Toi/At  in  Lyon  ««rwas  uac)i  I84i»  crlialt<>ii  uml  ihr  deu  troerpnwiirriijpti 
NanicQ  (coemJen  oJurata  gegelieu  hjklKj."  Die  Augaljeu  vüu  Armaoil  (»ontier  in  Fou- 
teofly  aax  Koxc.t.  wo  diese  IHUaae  entHtaudeo  sein  mll.  idnd  ttuklar  und  geheimai»* 

voll:  il(>s.<on  Wrinutuntf.  <1ä^<<  dia^e  Pflaiize  eine  (7.  Vidreilu  x  Flaummln  »ei,  vA 
nii  lit  zii  Iit'!^ruttii,'<'ii.  weil  >\c  /.nwcWvw  <ii*  <  i.rf^iirrnnhi  liei)  hroit  aufsitzenden  Blatt- 
tiederk'ik  zeij^t  (autb  aut  K«H;h'.>icbfu  OriK'iiialexeniiiiare  ii*t  «lies  der  Fall),  wie  sie 
nur      H.vlnrtd«!]  von  (.?.  inttyrifoiiti  \^itxen,  und  weil  die  Pflanxe  nicht  litettert, 

wiilireiid  (7  Miic'lla  x  Flammvl,!  tilcliiig  kU'trert;  aucb  hat  letztere  kahle  Fila- 
iiieiite  iitiil  li»'Ilen'  Blüten.  Wa<  die  (Järtner  unter  i'L  rrerta  /ti^brnlii  {aUo  g^ezileh- 
t«t€  itUegrijolvi  X  'Cf///),  VI.  oicruJra  (Hianiln  und  urtminlua  beiiitzeu  Ilud  verneudeu, 

int  viUüfir  identisch.  Von  CY.  inte^rijoHn  X  ^ifwefla  unteneheidet  «ich  diese  Hybride 

■lup  ii  rf  ii^iitT«'  Ititl  >rr-  '  ii/ni .  aiH^fel^reitete  S^-palen,  die  au  der  Spitzi'  nicht  immer 
verbreitt!rt  sind,  und  ilurth  nUrk  (wie  rtcfa  Flattmuta)  riechende  BlUtcu  mit  ücbwiU 
fher  behnarten  Filiunenten;  »uch  Ut  «a  meiot  reicher  Tertetdt.  Die  Hl*nze  blllbt 
iUterreichlich  vom  Juni  bis  in  den  Herbst. 

7-2)  (Jl.  recta  X  Viticella  .lackinan  -  -  Cl.  tritemat»  A.  Pyr. 
DC.  i'sine  tluiibuf«  et  fructibus)  -  viotacea  Alph. DC.  Meiu.  so«-, 
pliys.  Cen&ve  XI  67  t.  1  Frutex  scandens;  folia  flammnliformia  vel 
2— Soternata  partim  pinnata  vel  floralia  simpliciora .  foHola  ovata 
acuta  glabra  crassiuscula  integemma  vel  paucilobata;  infloreMeDtiae 
trichotomae  subcymosae  paucillorae  vel  fas>  i«  ulate  paniculatae; 
flores  odorati  ±.  er«»<':ti;  sfpala  4— ü  patontia  obovata  obtusa  vrI 
omargiiiatM  r  irids  Mcntiu-Jcula  ♦  1'  .  cm  lonfra  4 — 8  ein  5ata  anfju^tp 
alata,  aiis  ph  runupn'  apin-  hitioribus,  copruh-a  vel  palliil»'  puipurea: 
Hlanionta  glabra-  styli  all>«>-barbati  —  Ex  horto  Vau  Han^j  lugtluno- 
batavo  aimo  IT^^.il    In  liortis  butanicis  berol.  paris.  kewcQsü!  culta. 

ri.  n-rlii  ( Flammulu)  X' \itfcella  .lai  Kuini  i-r  in  n  ^^^•rkp^l  von  Moore  <k 
Jaoknuiu  he/.,  ilarlwij;  und  lidueniaiiu  »L*  CV.  thtmmulti  roseo-ptirjiurt^i  Jackniau 
besehrieben  und  soll  „nux  nattiriicher  Befruchtung  zwischen  Ct.  Fl«iimula  und  Vüi- 

"Ihi  eiit>tantlen  sein."  Master^:  erwähnt  sie  iu  Jianleners  Chrüuiele  I87rj  ji.  y  (cfr, 
n- L'i  iuf'  horticwlt-  |m7.')  p  unter  den  Neuheiten  des  Jahn  -  ISTt  'ihn.-  w.  iit-ro 
.\npiheu  Ich  habe  CL  Fianmuütt  nmiü  fmi-punnj  die  sehr  reioliUch  blühen  foll,  noch 
nicht  geifdien. 

IMe  in  den  butanisdien  (üirten  aiiirejtllanzle  ' /.  pmV'ic^m,  die  Vun  Alph.  DO. 
1  <•.  ;;tit  abirel-ildi-t  ist  liliilif  st-hr  >elten:  im  Berliner  «iarten  erinnert  sieh  Nie- 
mand, .>ie  blühend  gesehen  zu  haben.  A.  1".  De  t'andulle  »«lirieb  .■iogar  zu  äciuer 
hiermit  identijtcben  t'l.  tritemain:  noiidum  in  liorti«  Horait.  Im  Pariser  nml  Kvw- 
Herbarium  sab  ieh  dii  se  Pflanzi-  aus  ilt'ui  Jahre  iJs.So  bltlbend  t^eKainmell ;  auch 
fuid  ich  .sie  vereiuMslt  iu  Frueitt.    l  ebet  <leu  Üri»|»ruug  wi«aett  die  beiden 

DC.  nichtH  auzugebeu.  Nun  fand  ich  diene  Pflanze  im  Britiüb  Mttüettm  ex  horto  Van 
Haren  Lugd.  bat ;  npater  int  itie  an«  dem  l'ariser  (jari^n  und  dem  dee  Herrn  üar- 
raud  in  Lausann«-  <  tni-  ni'if  r  i  Atr>i,ji-ii.  iri'"ni,rt-:  I>est'.  l>ekaunt  geworden;  als 
Hülche  miU  ich  nie  vuui  .liUtrc  i  ml  purjturueu,  sechd^epaligeu  BlUteu  geaammelt 
in  Leyden.  Diesfe  Hybride  untentcheidet  oich  yon  der  vorigen  dnreh  mehrfiMsh 
zusaniujt'nj:t--(itzte  lilatt«r.  kb'tteni'b'n  Wurlis.  iitllblaue  Blüten  mit  meii*t  seeh.H, 
ifewöhnÜL-h  siiuiipien  ,^(  |ial«'n,  halile  Filanjentt-  \\»n  normaler  (7.  Vifuetla  iat  sie 
dur>  h  die  äubcyuiuiieu  oder  reidiblüiigeu  iiitlurettcvii/eu,  au;»gebruttite  bla^ae  ideiue 
Sepaten  und  gebartete  Fracbtgriffel  vencbieden;  die  blas«-  und  ]deinbiatig>e,  «owie 
manchmal  aubeymoM;      VitkeUa  sttbft|i.  fm^an^on  Ut  dieeer  Hybride  etwas  ihn- 
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licU;  ItiUturti  uuter.4ulitä<iet  Hieb  a'aer  aussur  daa  mehr  btaueu  Bliituu  üadi  durch 
ausgebreitet«,  n\m  nicht  elofkig  sr^^tellt«.  meiMt  aihlr«ichere  (9  anittatt  4)  Sepal«ii 

Uliil  lao^'e  liartiife  :^tui>f  irr  uhordrter.  in<  ht  hSrfiger}  Frucht^rilfel.  

Wu-t  Forke.  l'rianz»Mimi>nlilinifP  S.  l».  iiU  Vitirr/la  X  Flavmnifi  Uberscbrifts- 
weLse  1/CizcioUmil.  gilt  nur  für  die  DC.'.sclieu  Sccliuucü  dt«  (ieuus.  Ausserdem  erwfthnt 
Pocke:  (Jy.  ImHightMa  X  Vitiedla  var  Ifendermmi ;  eü  würde  diei  nach  meiaer  Nomen- 
ilatiir  ' ■',  rf.ir'V/ /  X  !iit- ,;n[''-'!)ji  X  yifi-c'hi  sein;  dazu  soll  ("/.  Jackm  ttl  ^rphfVren. 
Diese  Kreuzurti;  ist  inir  deshalb  UQwahrächeiulicli,  weil  </.  Jackmanl  nicht  die/..  T. 
bKitflitseadeu  BlattHedem  be«itRt.  wie  ^tie  den  Hybriden  von  iiut-ßrijulm  eij^eu 
sind}  auch  l><>inerkt  Pocke  Mll»t,  dMS  in  den  Oftrten  maneherlei  unter  CV.  ü'eiidflr' 
«mi  Ter4tanden  wird. 

Nu»  seien  die  bereite  besjirochenen  gegeaseitiKen  bez.  genelischen 
Beziebungen  der  einzelnon  Portnenkreim  fiberKtehtticb  zusammenge- 
stellt;  ich  habo  in  der  folgenden  Tabelle,  um  die  Uobcrsieht  zu  er- 
Ipitlitf'rn,  nur  dio  wichtigsten  nenaiiftretendon  Eigenschafton  b»»i  jedor 
Toclit<'rart  orwälmt.    Abkür/aingf  n  wie  Oxalat  für  ungoHögelto,  alat  für 
getlfiL' 'lt(^  Scpala.  Hamm.,  pinnat,  ternat  für  flammtiliformo  pinnato,  ter- 
nate  BUiitor  dt'S  HauptsttMigols,  pomlat  für  hcliut^knospen  am  Grunde  der 
Blütciuwcigo,  brauchen  nicht  weiter  erörtert  zu  worden.   Ich  halio  die 
laufenden  Nummern  der  systematischen  Anordnung  jeder  Art  beigefügt, 
teils  um  schnelleres  Naehschlagen  des  Textes  zu  ermöglichen,  teils  am 
zu  zeigen,  wie  die  systematische  Reihenfolge,  welche  auf  Aneinander- 
reihung <b'r  ftlmlichen  Arten  beruht,  sich  nicht  mit  der  stammbanm- 
artigen,  d.  h.  natfirlichen  Anordnuni^  deckt  und  decken  kann:  einen 
geneti'-*  lu'ti  Ausdruck  können  unsere  sogenannten  natürlichen  Systeme 
nie  eili;illfn  weil  sich  die  Eti<l/\\ l  i;;.'  eines  H;iumes  nicht  gleichmässig 
«oonliniren  lassen,  oliiic  dass  die  Natürliclikeit  der  btammbaumartigen 
tiruppirung  verloren  geht.  —  (^Tabelle  S.  192.) 

BezQglieh  der  geographischen  Wanderungen  lassen  sich  folgende 
Hauptzfige  festhalten: 

1.  Verbreitung  in  Asien  und  Europa:  OL  Vüalba,  im  Himalaya- 
Gebirge,  wo  (7.  Vitalin  am  meisten  variirt,  ist  die  wahrscheinliche 
ftlteste  Heimat  der  Cl.  Viudbai  von  dieser  sind  die  anderen  Arten  ab- 
zuleiten. 

2  Vniii  Iliuialayn  strahlen  aus  z.  B.  Cl,  siai/drij'olia,  zryluutca^ 
ii(:uhttnti:>i  sub.'^p  T.t sciiuiiiuütaiia  ex  C'/.  Ivtisifolia  in  der  Richtung  nach 
den  Sundainseln  uiul  ßorneo  (endemische  Arien  fehlen  den  Sundaintieln); 
ferner  CL  j>i^<»ticti,  Ju  nideifidia  ex  (X  graeüi  nach  Japan  bin. 

3.  Vom  Himalaya  subtropisch  über  Syrien  nach  dem  Hittelmeer- 
gebiet, einschliesslich  Nordafrika :  Cl.  cirr/tasa» 

4.  Wesentlich  nördlich  gebliebene  Verbreitung  aus  innerasiatischen 
Steppen  nach  Kuropa,  Nordafrika  und  China:  Cl.  rrrf,>. 

5.  AVesentlich  «^funii  lic  V^'rbreituiiu  aus  ItinerasiatiKchen  Steppen 
n;n  li  WVst-,  0<t-.  >tiil.isu  ii  Hinterindien,  Japan  und  Sundainseln) 
uadi  iMiti'  l   und  Siidafrika  bez.  iMadagaäcar:  CL  orieiuaiis  ^ex  recta). 
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6.  Verbreitung:  aus  Nordostasieo  nach  Nordamerika:  Ol.  Vutmaj 
aipma,  dioicfj       0'.  Vitnlha. 

7.  VoriirtMtung  aus  Nordamorika  uarh  SüdaiiPTika  t  6V.  dloirti. 

8.  Vt!il>rc'itunp  aus  Sfidainerika  wdvXi  N^useflarul  und  von  dort 
in  besonderen  Kassien  nach  Australien:  VI.  hexapetala  cx  67.  cUoiea. 

9.  Verbreitung  aus  Nordamerika  nach  Europa  und  Westasien:  (M. 
wtegrifclia^  alpöta  und  6V.  VükeUa, 

10.  Voi])reitang  von  Nordostasien  nOrdlich  bis  zum  Ural  und 
Samojedenhuid :  nur       alpina  v.  aibinca. 

11.  Verbreitung  von  Hinterindien  oder  den  südostasiatischen  (ma- 
^ayischen)  Inseln  Fia<'h  Australien:  (V.  aristatn  (px  67.  Iiedytinrifoli(i). 

12.  Mndaijaskar  und  Südmittelafrika  haben  einen  eiulemiseiiea 
grösseren  Fcnnjenkreis  für  sich:  67.  viä<jsu^  die  aus  dortiger  UL  oricn- 
Udi»  als  Steppenform  ableitbar  ist.  — 

Ich  habe  nodi  die  fossilen  Arten  von  Clematü  zu  bettprechen;  es 
sind  deren  bisher  nur  fünf  publicirt  worden,  von  denen  ich  aber  nur 
eine  oder  zwei  als  vielleicht  zu  C/emntis  gehörig  zugestehen  katni  Es 
ist  dies  zunächst  (M.  radohojauo  Unger  in  Syll.  plant,  foss.  1H<)6  t  14: 
achaenio  ohlongo  in  stylum  plures  lineas  longnm  cnrvattim  harbatum 
producto;  iti  schisto  nmrgaceo  (tertiario)  ad  Hadolnijuiii  ('Ktatiae.  Es 
ist  ein  Samenkorn ,  dn?  ehfnsowohl  xu  Anemaue^  Dii/as  und  Stevtruui 
(Geutn)  gehören  kann;  doch  möchte  CL^mtin  als  einem,  wenigstens 
in  Bezug  zu  Anemone^  älteren  Genns  den  Vorsag  lassen.  —  d.  Sibirin- 
koß  Nath.f  ein  Blattabdruck  aus  anscheinend  reeenten  vulkanischen 
japMteehen  Ablagerungen,  wird  vom  Verf.  noch  mit  Smiltue,  Dto»cor«Mf 
Ooriarutf  Plantago,  Mvmdus  verglichen  und  ist  also  auch  abgesehen 
von  dem  unbestimmten  geologischen  Alter  von  sehr  zweifelhaftem  fos- 
silen Werte,  es  könnte  ein  Teilblättchen  von  67.  rtcta  jHtnü>df!hr  sein. 

Dagegen  gehören  67.  trichiurn  und  Vimos  ITeer.  '» nin<j>'itftiit 
A  Br.  nicht  zu  Clemati».  Die  Heer  sehen  beiden  Arien  sind  in  der 
Oeninger  ln.sektenschicht ,  trichiura  au.sserdcm  in  Radoboj  und  im 
Gyprisschiefer  Nordböhmens  gefunden  worden;  sie  haben  absolut  unge- 
härtete f&dlicbe  bes.  borstenartige  Fruchtfortsfttze,  wie  solche  bei 
ntaU»  nie  vorkommen;  ausserdem  sind  die  Frfichte  völlig  regelmftssig 
und  allseitig  gleiehmässig  ausgebildet  und  lassen  (Heer  II.  tert.  helv. 
III  t.  108  f.  2  und  Hb)  einen  inneren  Kern  erkennen  bez.  vermuten;  die 
6Yw^'///'.-Frii<  litc  sind  nh"r  ^  einseitig  oder  schif^f  nusgebildet  und 
ohne  bcsünfl»-M'ii  K< ni.  Diese  zwei  Ih^'^rVclu-n  I't'trt'tai'ti  n  passen  am 
meisten  noch  auf  hallircife  Früchte  von  Ix  f^rauiitcn  Taniceen.  deren 
Speisen  den  Kern  oft  fest  einschlicssen ;  ich  stelle  sie  daher  zu  Pami- 
eum,  das  aus  den  Oeninger  Schichten  ohnehin  schon  bekannt  ist,  und 
bezeichne  sie  als  Panieum  trichmtwn  und  Panicum  Panoa.  —  CV.  oentn- 
gensin  A.Br.  „carpellis  Sttborlnriilatis  breviter  caudatis*  ist  otT.  nhar  üar 
kein  Carpell  und  als  vegetabilisches  Fos>il  iiherhaupt  zweifeliiaft;  der 
krailenartige  Abdruck  findet  nichts  Analoges  bei  CHen»aiü»  — 
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Index  Clematidum. 


L  Ctoaer»  «btoleU  et  syiMinTvileft. 

Afrai,'ene  L.  86,  101,  10&,  iSa,  144,  149,  |  Hcclatis  Spach  126. 

Cieiniitls  Moeucb  — . 
ClenuitoiMb  Bo^a  176. 
Chtiiopris  Spach  88,  144,  163. 
Fbunmula  Rupp.  — . 


Miiralta  Adaas.  88. 
Xaravelia  DC.  87.  122,  123. 
Trigula  Noronli.  168. 
Viorua  Ttrs..  fj.h.  90.  134,  178. 
ViticelU  DüL,  Moeneh  88,  188,  149. 


Anemoniflora  Lav.  <=  Gl.  montaoa). 

Aromatira  I.av  r  -:  Cl.  anmatica). 
A-ipitlautbora  Spach  (:=:  Cl.  aristatA). 
Atragene  DC.  86. 
B«bMaDthera  Eägw.  89. 
Cheiroi)si;<  DC  88. 
Eiioijtemou  Lar.  00. 


IIL  Speeles, 

tea|iul*  *  iisiH  Ilk.     .\iü.  =  dioiea  IM. 
nrorifolia  Maxini.  Xu.  24.  —  142. 
acamiuatA  DC.  etu.  So.  51.  —  167. 
aeatoniniUi  Hk.  f.  &  Th.  No.  49.  —  168. 
Ada  .hi<  km.  —  tlori^a  X  Viticella  185. 
aclhuslfolii«  'I'iir.z   —  niifiUH  129. 
atttuis  Sr.  Uli.  =  dioica  104. 
affinia  Wight    -  smilacifoUa  leu. 
ftjanensls  (Aeg.  &  TU.)  O.Ktw.  No.  59. 

176. 

alata  O.Kcae.  —  liuchauauiaua  131. 
alba  Jackm.  =  flonda  14'.>. 
albida  KlotrHcU  —  orieDtalis  184. 
aipiiia  (L.)  .Mill.  No  46.  n7i 
alpina  X  pi^U'nD  Krampen  ^  flurida  X 

Viticella  186. 
amele«  Lav.  =  florida  140. 
ani"l'>  X  l^f^^UM  Lav.  — -  llitridu  — . 
atuvrieana  Mill.  ^  dioica  1U3. 
»mericaua  (Sims)  l'oir.  —  alpioa  168. 
auejeasis  O.Ktze.  =  recta  116. 
amplexicaulb  E<lj?w.  =  i,'raiilis  16H, 
amarensto  CKuse.     fnsca  132. 


IL  SeetlOBCB  olwoletM. 

Floridae  Lav.  90. 


Mcelatis  Luv  126. 
l'ateute.H  Lav.  90. 
Tubulosae  Dcne.  90. 
Uniigefae  Lar  90. 
Viticella  DC.  88. 
ViticeUae  Läv.  — . 

Anderson!  Clariie  ex  Ktie.  =  nnilact- 

t'olia  121 

aucmuuiüura  Duu      moutaoa  141. 
anemonoides  Hoiitte  ^  florida  149. 

anethiHttta  (Bojer)  Hk.  =  villoaa  174. 

»nsrustifolia  .lacq.  —  recta  llt». 
apetaia  ü.Kue.  —  ämilacitulia  122. 
aphTlla  O.Ktze.  No.  Sa  —  146. 
upit-ulala  Llk.  f.  Sl  Tb.  =  apiifolia  161. 
apiifolia  DC.  N'o.  :\">.  —  151 
apptudiculata  F.3IÜU.  =  aristata  167. 
aquifoUa  Stend.  :=  apiifolia  ^. 
argentea  Wetw.  ex  Ktze.  =  villoaa  174. 
Vriiüindl  Frandiet  =  hedysarifolia  U>2. 
arisUla  K.  Br.  ex  DC.  No.  40.  -  {Ue) 
166  (170). 

aristata  X  bexapetala  =  cliturioides  168. 
aromatica  Lvuue  &  Koch  =  integiifolia 

X  recta  188. 
afiootieDsis  Standiali  =  Vitioella  187. 
aspleuifolia  Schrenk      recta  US. 
atava  O.Ktze.  =  i  irrh<"«i  148. 
Atrageoe  lüt.  ^  alpiua  163. 

18* 
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0.  Kuntze: 


fttroj^urpurpa  f^pne  =  florida  149.  ' 

Auriliaui  Briolay-Ciuiffon  =  florida  14U.  i 

•natnUji  Lodd.  =:  uistata  167.  | 

anatriM»  (Scop.)  Wand.  :=:^  ulpiua  163. 

axiiren  bort.  taur.  =  heracleifolia  184. 

azurea  Sieb.  ^  florida  149. 

baoeata  Pen.  =  Vitieella  187. 

Bakeri  n.Kt/.\  ^  villosa  173. 

Baldwinii  Torr.  &  (Irav  \(  r.5.  —  180. 

balearica  Kicb.  =  cirrliona  144. 

banatica  Wienb.  =  Vitalba  101. 

barbellata  Edgw.  =  japonica  IM. 

Iiellojeiirtis  (laiidog.  =  VitaÜta  101.  , 

Bergerolli  Lav.  =  iutegritolia  X  Viti- 
eella 187. 

bicolor  Bot.  Mag.  =  florida  14'.». 

Bigelowii  .Taiiipj?  —  Sini.sii  179. 

Bigelowii  lorrcy  Nu,  G2.  —  I7y. 

biloba  St.  Hfl.  <8teud.)  =:  dioica  104. 

BtMetii  O.Ktze.  —  montaua  141, 

biternata  Pf.  —  Vifall*a  loi. 

bitemata  Sieb.  &  Zucc,  =  recu  116. 

blaoda  Hk.  =  clitorioides  168. 

Bojeri  Hk.  =  viUosa  173. 

bonarienfi"  Jtiss.,  Eicbl.     diniVa  iu4. 

brachlata  Thbg.  =  ohcntaiis  liä. 

braehyitemoB  Guim  ex  Ktet,  =  hexape- 
Ula  108. 

brachyura  ftluxim.  =  rccta  114. 

bnctcata  (Huxb.)  äulp.  kurz  Nu.  '22. 
—  1S9  (161». 

bractcata  Hoench  =  dioica  106. 

bra<:t*'Hin  r.Hnk.s  —  reota  113.  ! 

braailiaaa  DO.,  St.  HU.  =  dioica  103.  , 

bl«TlG«iidftta  DC.  =  Vitalba  100.  | 

1»r«Tlp«U1a  OJEtase.  =  ninilacifolia  122.  , 

buraniara  Buchau.  —  Bucbauaniana  et  | 
acumiuata  181.  1 

Baehanasi  Don  =  gradlia  160. 

Bucbanaiii  Spreng.  =  liurhanaiiiaua  131.  ^ 

Bnohananiana  !><".  -'m.  Nu.  n>.  —  iho. 

Bucbauiaua  DC.       liiu  hauauiana  131. 

CSadmia  Hom.  =  biacteata  140. 

caettariata  Hauce  ~  orienlali«  vel  Bn- 
cbaiianiaua  126. 

cae^pitoi»  Scup.  —  recta  116. 

ealjciiia  Ait  =  eirrhosa  144. 

eamiMUiiflora  Brut.  =  Viticeila  137. 

campaoiHi  r»  X  Vitieella  C.Koch  =  Vi- 
tieella 13«t. 

WMpMtrla  St.  Hil.  =  dioica  104. 

eana  Wall.  =  Vitalba  lOl. 

ffm^^jjftMia  Uiu.  s=  dioiea  105. 


ranaliculat«  tAg.  =  recta  116. 
candidiüi«ima  Lemuiue  ~  flurida  149. 
capensis  Poir.  ^  Pulsatilla  eap.  — . 
caracasaiia  DC.  =  dioica  103. 
caripfn-i>i  M  B.K.  =  dioica  103. 
Catesbjaua  l'ur^cb  ~  dioica  103. 
catidata  Hk.  =:  diuioa  105. 
Cbaudleri  bort  =■  iutegrifolia  X  Vitl* 

cella  1H7. 
clüueu.siä  RaVi.  =~  recta,  114. 
cbloTantha  Liudley  =  gfrandiflora  181. 
chrysof^rpa  Welw.  ~^  villosa  174. 
eirrhosa  L.  No.  25.  ~  I4r?  fiTu). 
Clarkei  U.Ktze.  =  acumiuaui  167. 
oUtoriotdea  DC.  emead.  Noi  41.  —'158. 
coccinoa  (iray,  Kiigflni.  —  Viurua  133. 
cuccnlifoHa  .\.('»nn.  =  ari^tata  160. 
coerulca  Liudley  =  florida  i4a. 
ooeralea  Boiiamy,  iiort  berol.  =  iategri- 

folia  X  ^'itic^'lla  187. 
corrtil-a  oflnnita  Arnmiid  (ioutier  =  ijj- 

icgrihdia  X  rc*^!*  l^**- 
oognata  Steud ,  Wulf.  —  arbtata  157. 
Coleusoi  Hk.  f.  =  iHxapctala  107.  los. 
cohimKinua  Natt,  ex  Tonrey  &  tiray  — 

alpiua  163. 

cOBBittote  O.Ktae.  NFo.  11.  —  188. 

comosa  DC.      dioica  105. 
«•oiiferflssfma  O  Ktze.  =  aristuta  166, 
coiuiata  Wall.  =  Bucbauaiii&ua  130. 
«ordate  Piinch  =  dioica  108. 
cordata  Boyle  =  Viun>a  100. 
cordata  Sims  —  Sinisii  13fr 
cordifülia  Moeuch  -  dioica  loö, 
cofiacea  Korth.  =  «miladfoUa  Iii. 
i-oriacoa  DC  —  aristjita  157. 
coryniluisa  I'oir.  =-  recta  113. 
craüsifolia  Btb.  No.  36.  —  152. 
craarifolia  CKocb  =  reeta  116. 
crcnata  Jonl.  =  Vitalla  IUI. 
Crippsii  Cripi  .h  r   tlorida  X  Vitieella  185. 
crispa  L.      Vitieella  13tJ. 
erispa  auct.  p.  p.  =  Simsü  186. 
crispa  Tbliir.  ^  recta  116. 
cri-|'.i  X  Viurua  bort.  t..  .Siiusii  135,  186. 
Cumiugii  U.K.tze.  ~  Vitalba  100. 
cylindrica  Rims  =  iategnnfolia  X  Viti- 
eella INO. 

cyliudrica  auct.,  Lav.  =  Vitieella  138. 
cyüudricii  v.  Heudensoni  CiLoch  =  iute- 

grifolia  X  Vitieella  187. 
cyliudrica  X  integrifolia  CKooh  =^  IB- 

tegrifolia  X  Vittoella  187. 
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cylindrica  X  Vitiwlia  C.Kocii  =_  iute-  1 

grifoliA  X  ViticeUa 
dnliiiricH  C.Kodi  =  intAgrifolia  X  I 

f;i  IS**. 

(lahurita  !»H<:t,  —  liuiinai  -. 
dMyoneiin  (Eortb.)  O.Ktae.  No.  9. — 198. 

daurica  I'atr.  ex  Pers.  --  oriiinnlis  i'>:; 
Davfdfaua  I>(-iio       beracleifoUa  ISd.  j 
<lavuri<a  =  dauriai, 
«•bllii»  O.KtKe.  =:  tibetaiM  172. 
«lelicata  Cripi»«  -    flurida  14'.». 
detitutii  Willi.       Mtallni  KK». 
dentatO'Iuvisa  c  Kiiv.  ^  ji^iouicu  l&U. 
(leuticulata  Vell.  =  dioica  1U4. 
depftuperata  Hk.  t  -  lu-xai  etalit  i«ih. 
devonioiisis   Laromlie  Vuuv  Oi  Cie,  — 

tluritia  X  Viticulla  Iba.  . 
dioica  Lour  Mo.  S.  —  102  (153>.  | 
ilidit'u  LtjOi.  —  ariNtata  156. 
«liscolor  (iunl.  =  tli<ti<f\  in'», 
üiiicolur  äteuU.  - .  arlHtatii  157. 
dliseeto  Baker  No.  18.  —  139. 
dutortA  Lav.  n  Vitüella  i.J»i. 
divari<  Uta  Jaoq.  =  iut^grifolia  X  Vior- 

ua  18!*. 

divaricata  Rev.  hört.  =  int^rifoüa  X 

VUicella  l«7. 
div(>r'>it<)]tn  DC,  Honamy  "  mtegrifolia 

X  VititTlIa  lb7. 
diveraifolia  Gil.  —  recta  1I6. 
domiBica  r^iiii        lioicii  Wi. 
Donfflas^ü  Hk  No.  (;4.  — 
Dninimondii  Torr.     Graj  —  dioica  loa. 
dumoaa  Saliab..  OwAog,     Vitalba  101. 
Duraiiili  Ihiraad  =  llorida  X  iutegri- 

lulia  184J 
Dyeri  C'larke  —  urieiiiali.«»  124. 
«dMtato  Baker  z   i\»r*;mi»  ill. 
elUptira  Eiidl  =  ari.-itata  i'ü. 
el<.ii":it:i  Tr.itr        i!!t<"j;riri.li;i  178. 
euiirueu»!^  n.Kt/>.-.      villo^a  IIA 
ereeta  AU.  =::.  recta  116. 
erecta  bybrida  Leinoiue  =  iotegrifoUa 

X  ri'i  ta  18«.  I 
eriot»oda  Maxiiu.  Nu  48.  —  (12U)  1C6.  . 
niofttemon  T)ene.  -    intCKrifolia  X  Viti  | 

I  '  '1.1    I  ^<7.  ; 

fülUx  <*  Kize.      la.Mautliii  t4t>.  ' 
Fawcettü  F  Mdll.  —  li«xaj»etala  lU».  i 
flllfen  Btb.  =  Simni  m.  \ 
fllipetala  OKt/e.  -    Hutilaiifolia  U2. 
Fiuslaysouituia  (Nar.j  Wall.  =  xeyla- 
Dica  12ä. 


Flamiuuia  Ii.      recta  Uö. 
Plammnla  rooeopurpurea  Jadua.  =:  reote 
X  Viticeila  18B. 

Flamnnilastnim  Gris.      dioica  106. 
tlava  Moiiuch      unttatali«  Iii, 
naveMoiM  Raf.  =:  dioiim  io&. 
floribiinda  I'latich.  &  Triaiia  --  dioica  106. 
fli.rii  lüMla  Kur/  -    Vitalba  101. 

Itoriüa  1  Itl'g:.  No.  31.  —  148. 
florida  Lav.  ]>.  p.  —  florida  X  ViticeUa 

m. 

florida  Xiittegrifulia  Durand  No.  ü8,  18(.. 
tioritla  X  lauuginosa  Uort.  —  florida  — 
florida  X  patens  bort  :^  florida  — 
llorida  X  Vilict'lladuttJwoNo.e?  — 184. 
Il(»ridt'iisi.s  ,\li»ins.  —  dioica  1<I3. 
lluiuiuensi*  Veil.  .    dioica  1(»4.  . 
foetld«  Raoul     hexapetala  107 
i'orstcri  (Jrnel.  =  hexaiiet«la  106. 
Ffirtnini  Moore  :    tlorida  149. 
Ii  raiiclieli  «J.Ktze.  ^  apülblia  151. 
fragrans  Saliab.  =  dioica  106. 
l'ragrauH  Teuore  ^  recta  116. 
trniirof'urt^-Qüis  Kios  =  llorida  X  Vitl- 
colla  186. 

Premontll  S.Wats.  =  integrifblia  177. 

fruticoha  Tiircz.  =  recta  112. 

tuli;eu.-i  isituüu  Louis  flofida  X  Viti- 
ceUa 185. 

fttlva  ZolL  =  aeuminata  187. 

fttriaii»  Couim.  =  niauriiiaDa  IM. 

fuM'ii  Tiin-z  No.  l>^.    -  132. 

(»auriaua  lioxb.  =  Vitalba  luo. 

Gauriana  v.  trifoliata  Hk.  f.  &  Tk.  s= 
HiJÜfolia  161. 

(Jeolcriaua  ßge  -   recta  IIS. 

Ii  CHI  iiaKo:      llorida  Uü. 

gentlanoldea  £>C  =  aristota  167. 

(üIIk  rtiaua  Türe/.  =  arintata  167. 

trlul  ra  IK,'.      dioica  lo5. 

glabresccnä  U.JbLtze.      ^tiylauica  Iii. 

glaadttlow  Blume  =  «milaeifolia  Itl. 

glauca  Wüld.  =.  orieuulix  126. 

._r|n,i,f^<r.'iH  Fres.        orioiifali-»  1SJ6. 

glotioäa  itoyle  =  orieutali«  126. 
glyelnoldea  DO.  =  arlataU  166. 

Gouriana      Gauriaua  — . 
Goudotiaua  i'laiic  ii.  ik,  Triao.=:  dioica  106. 
graciliii  iiklgw.  em.  No.  61.  -  168. 
Grahami  Bth.  k  dioica  108^ 
grautliliora  DauveiM  s=  llorida  149. 
gnuidltlora  r>C.  No  l«.  —  I8i. 
grau  üoffitt.  =  oricjitalia  126. 
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grata  Oliv.  =  orieutalifi  et  Olireri  126. 
gnlU  Wallidi  =  Vitalba  100. 
CMVMitBB  Linin.  =z  oricutaiis  114, 
prewifflora  TX'.  -  Uucbaniuiiana  130. 
greirUfloroidra  O.Ktze.  =  gnracUis  la». 
groam  Bth.  :=  dioiea 
Gnadelupae  Pent.  --  dioica  io:>. 
Gda«      Lf-m.  -   Horida  X  V'itk'ella  184, 
Qnnuiana  U,Ktze.  =  aristata  lö6. 
Haenkeaii«  Pml  =:  dioica  105. 
hakouensis  Praocb.  &  Sav.  —  florida  149. 
bakonensis  X  pfit^n^  Lnv.  -  flurida  !4'.». 
hakonenais  X  Viticella  =  tiocida  X  ^  i- 

ticella  19b. 
Hancockiana  Maxim.  =:  tlorida  149.  ' 
Uartwegi  hört.  —  intcfjrifolia  178.  i 
bavaneBSb  E.B.JC.      dioica  1U2. 
iMdrMriroll«  DC.  No.  34.  -  161. 
liedjMulfolia  Hk.  f.  ft  Tb.  =  naraTeli- 

oidps  120  flS'i). 
Headersolm  hört.  =  integrifolia  X  Viti- 

cella  187. 
Henrj'i  Aud.  Henry      florida  149. 
heracleifolia  PC  Nu  t,*.  _  irj 
beterophjrlla  üJbLtze.  =  cirrbosA  143. 
kexftiMtel*  L.  f.  Ko.  3.  —  106,  (I4u, 

lU,  170). 
bcxapptala  Pallas  —  rrcta  IK*. 
hexaäepala  DC.  =  bexajtetala  lOW. 
fifkrü  Spreng.  =:  dioiea  104. 
birsuta  Guill.  &  Perr.  -    orieiitalis  1S6. 
hir.»!Uti>.^iiiia  Piir.scb  =  Auenione  IBl. 
hispaoica  Mill.  =  recta  llö. 
Hofiinaiiiii  Vatke  =^  orientalis  IM. 
holosericea  Pursch  =:  dioica  1U2. 
Hooknri  Pcnc  -    hpmcleifolia  184. 
Horbne  Sulp.  Kurz      bedy.sarifoUa  15.*. 
Huegelii  CKooh  =  iniegrifoUa  178. 
kttnills  ().Kt2!e.      maarillftiia  166. 
hyacinthiflora  0.  Ktze.  :    gracilis  168. 
hybrida  Sim.  Louis,  (iueriu  =  Üurida  X 

Viticella  186. 
hybrida  Ueudersoü  bort  intei^folia 

X  Viticella  1«7. 
bjRudrica  Muuro  ^  Orientalin  vni. 
Jackmaiii  Jackm.     üor.  X  Viticella  185. 
JacquemontU  O.Ktm.  =  antaiis  129. 
Japonica  Tbbg.  X  i.  4:?.  if)«. 
japonica  bort  ~  tlorida  149. 
Javau  DC.  =  Vitalba  ino. 
javanica  Steud.  ^  .iavaiw  — . 
ibarenslH  Buker  No.  4.  —  liO.  ' 
imperialia  Carrö      florida  149.  I 


iuciKCHlentata  lücb.  -    urieutaLii)  126. 
inetinata  Soop.  =  ititei^folia  178. 
indica  (IL-vuc)  lluth      Vitalba  101. 
indiwa  WilM.  —  lii  xap**tala  107. 
iudivisa  Steud.  =  aristata  157. 
imidiORa  Bidlloii  =r  ibarenslR  111. 
in>sii;ais  .Tackm.  &  Moore  =  florida  149. 
iusulen^i^  bort..  ('.  Kooli  ^  \'iticeUa  138, 
iategra  Vell.  =  dioica  103. 
intcgrlfolla  L.  No  60.  —  176. 
integrifolia  Font.  =s  hoxapctala  108. 
)nt(;grifolia  vnr.  hf»f<TophylU  =  iutegri- 

foUa  X  Viticella  187. 
integrifoUa  Durand!' Durand  =  florida  X 

iutegrifolia  180. 
iutoeritulia  In  tt  ropbylla  Begel  =  ittte- 

grifolia  X  \  iticclla  187. 
integrifoUa  X  cylitidriea  C.Eoeb  in- 

tegrifolia  X  Vitin'lla  1h7. 
iutegrifolia  X  I  tiuii: iuoaa bort.  ^  florida 

X  iutegritüiia  im. 
Intcgiifalla  X  reeta  Lemobe  No.7i.  188. 
inteirrifolia  X  rt  ticulatu  CKoeb.  t_  in- 

iulegrifoüaX  ViornaU.KUe.No.7u.  188. 
Inte^rifolU  X  VitleellaLoud.No.  68. 186. 
intermedia  Bouamjr  =  iategrifolia  X  Vi- 

tirclla  187. 
luteriuedia  Bill.  —  florida  X  Viticella  18ö. 
iutricata  Hge.  ="  onmtalia  13!6.' 
Jonraii  O.Ktze.  =^  Douglasii  18ii. 
i!«pahanica  Hoiss.      n-rta  112. 
jubatu  Üisch.      rectal  116. 
Jungbiibniana  Vriese  =  Vitalba  loi. 
kamtacbatica  Bge.  &  Kleyen     fljflca  13*2. 
Kas;\:,'uriiraa  Sieb.       florida  14'.». 
Kerrii  i^teud.      orieutaU^i  126. 
KJrilowl  Maxim.  =  recta  116. 
Kirkii  Oliv.  —  viUosa  173. 
Kousiilintau  I'nii'        li<Tai  I>  if.iüa  188. 
lanugiiiosa  Ltudc  ~  Honda  14*.* 
lauugiuo.sa  X  dorida  bort.  =-  ilorida  — . 
lanuginom  X  IHiteHs  bort.  —  florida  — 
laniighiosa  X  Viticella  Morren  =  florida 

X  Viticella  18&. 
laHlandra  Maxim.  Nu.  63.  —  169. 
lasiantba  Fiaeb.  =  recta  11:2. 
1a.s!an(ha  Nutt.  ex  Torrey  &  Gray  No. 

26.  —  145. 
lasioM^pala  O.Kt/.e.  liucbauauianaiao. 
lathyrifeUa  Bewt.  =^  recta  IIS. 

latifiilia  I.r-rnninp  :    finrida  149. 
latLboeta  Maum.  —  nutans  129. 
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laorifeUa  Wall.  :=  jteylaoica  m.  | 

Lavallei  T)cno       lierecldfolia  18.'} 
T.)iwsoniana  Aiul.  Henry       Honda  149  I 
laxillora  li&ler  ^   uiauritiaua  lt)6. 
leptonera  Hance  =  bracteata  140. 
leptophjrlla  Fei-<I.MUU.=^]iexapeta1a  ins. 
LeschfnauUiana  T)C.  =  ft<-iiminatii  iiu 
LeädieuuuUiaua  MoriU       \italba  lot. 
ligastidfolia  Natt.  =  dioica  IM.  104. 
UneariH  Kirk  =  hexa[)etala  K*?. 
lincarifoUa  Steud.  —  liexapetala  106. 
Uuearilobtt  DC  —  Viiicella  137. 
■«••Ifolbi  DC.  No.  fiO.  —  166. 
loasifolia  r>(»ii.  aiict.  =  tJrra^'ilia  169. 
lobata  n  Krzr>.  -  Sin^ii 
lougecainlaia  lA^tkh.       oriciiUliü  126. 
loagicanda  f^^teud.  No.  17.  ~  131. 
longUolia  nc  =  recta  ii  i. 
loii^pe-  Pr>  vii  r=  villosa  IT;; 
Luiireiriaua  DC.  ^  aristata  IM. 
lügvhm  Saliab.  =.  Viticella  188. 
LoJoiii  Lttlon  =  fiorida  14'.) 
!ut.a  .Tacqueiii.  =  Orientalin  Ii.'). 
atucro|»«tAla  l.<<5«leb.      alpiua  lü'-i. 
magnifiea  Jackm.     llor.  X  Viticella  186. 
inat<i)itiora  HoiTnij^.  =r  florida  149. 
maiHlschnrloa  Hupr.  r-  m»a  114 
iuarata  Anii^tr.      hexapetala  107. 
Maritina  L.  =r  recta  114. 
mannorata  Jackm  ^  tlor.X  Viticella  Ihö.  ' 
"^T:t-- 1  !»('.       Orientalin  1'24. 
uiauritiaua  I..\iu.  Nu.  49.  —  166 
Maxlmowteslana  Fr.  ft  Sav.  =  parvi- 

loba  14H. 

H«chowiana  O.Ktze.  No  ^:>.  —  171. 
media  O.Ktze.  =  bexapetala  107.  | 
medumea  Flanch.  it  Triana  =  dioica  106.  | 
mmdocina  iMiil.  =  di()i<:8  l<i4. 
Mpyeniana  Walp.  —  hedy-arifMlia  162. 
iuicrn<u>titiH  Bilker  —  orieutalis  liß.  , 
nleruphylla  DC.  =  hexapetala  108.  | 
Blllefoliolata  Eichl.  No.  S8.  -  154. 
minor  T/mr.  -  rfcta  lU  1 
Mo<:iuiuna  Dou  ~  diuica  105.  . 
modeata  Gufein  =  florida  X  Viticella  186.  I 
■MffOllca  O.Ktze.  -    re>-ta  112. 
monstrusa  Hotitte  =  Horida  149.  ' 
montana  Buchao.  ex  DC.  .\'o.  23.  —  141. 
nontaiia  Don  var.  Bach.  ~  eirrhoM  144. 
nontevidensiä  S}>r.  =   didica  106. 
miiomnulata  R.Br.       bexapctala  108. 
Mülleri  O.Kt2c.      hexapetala  log 
■unMM  Wight  :^  imiladfolia  ISO.  | 


nanaophylla  Ifaxim.  s=r  reeta  IIS. 

uaimulen.si.s  =  nepalensia  — . 

naravelloides  D  Ktxf.  No.  6.  —  119  (158). 

ncgleeta  O  Kuce.  =  smilacifolia  122. 

aepalensfe  DC.  =  dn^osa  146. 

nepaulensi-*      nepalensi.s  — 

tiorvata  Htli.  liinica 

nigrioaii«  i<m.  homa  ~  Ilünda  X  Viti- 
cella 186. 

niponensls  O.Kts6.  =  apiifolia  161. 

Noronhiaua  DO  =  ««'irminata  I6H. 

Qutous  Craotz      intet^ritoUa  178. 

nutana  Eidiler  t=  dioica  1U4. 

DutanK  Royle  Xo.  14.    -  129  (169). 

Nuttallii  (\Koch  =  lasiantha  146. 

obliqua  Dougl.      alpiua  163. 

obiiialMiola  O.Ktae.  =:  fteaca  182. 

uccidentali8  cnnriieui.)DC.  ~  alpiua  161. 

ocbotensls  (Pall.)  Poir.  =  alpina  163. 

ochroleuca  Alt.  =  integrifolia  176. 

odootophyUa  Gandg.      Vitalba  loi. 

odorata  Bankn       hexapetala  lOB. 

odorafa  Wall.  =  montana  142. 

üdorata  Wend  ,  hört.  =:  recta  U6. 

odorata  ooerulea  hört  =  integrifolia  X 
recta  188. 

Oeningen?'!'«  .A.Br  >^fiec  fossilisV?  I9|. 

oligophjiia  Hk.  =  ?iUosa  173. 

Olirerl  OJStae.  =  No.  47.  —  |6öl 

oreophila  Hance  =  hedyaarifoUa  I69L 

orieotalis  L.  No  lü.  —  123. 

orientJtlis  fieeu.      recta  116.  * 

orientalifl  Wendl.  =  Vitioella  188. 

omnta  Lemuiue  ^    tlorida  149. 

orata  Piir^ch  —  infourifnlia  177. 

Oweuiae  Harv.  —  Orientalin  126. 

PaUaaii  Gmel.  =  recta  116. 

pallida  A.Rich.  =  dioiea  106. 

paniculata  Thbir  —  n»rta  115 

pauiculata  Omel.  :=  hexapetala  108, 

PauoB  Heer  sp.  foMÜis  &  Paniewn  Fm- 
U08  O.Ktze.  181. 

Parkinsoniana  Col.  —  heTapefah  103, 

parviflora  A.Cuiui.  =  hexapetala  107. 

parvlfloia  DC.  =:  Vitioella  187. 

parviflora  Nutt.  ex  Tocr.  &  Onj  =  Up 
si.iutha  146. 

parvillora  Kaf.  =:  dioica  106. 

psrnfoUa  JUgw..  Hk.  £  41%.  =  orieo. 
talis  116-126. 

pafTlloha  Oaid.  4t  Shaaq^.  No.  SO.  ~ 

(102^  147. 

paleoB  Hovfeft  &  Dona,  s  florida  16». 
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pftiolflAi»  Nutt  =s  Inrimtlui  146. 

peflkellata  Sweet  =^  cirrln>-^;i  1 14. 
peuusilviiTiica  Ttircz.  =  dioira  i"!> 
liertecta  8im.  Louis  =  äorida  14y. 
9«niUte  O.Rlie  No.  86.  —  I6S. 
p<'ruvIanÄ  DC.  No.  37.  —  153. 
pelAloldoH  O.Ktzp.  =  Hmila«  if,,lin  121. 
Petersiaua  Klutzsch  =  orieiitaltH  1126. 
Tlekerhiyll  AMOniy     arktate  166. 
pictiimta  Jackm.      flor.  X  Vifi««llÄ  186. 
Pierotl  Miq.  =  parvilni  ;i 
pllullfera  Hance  ~  snülaeitulia  122. 
i^ini^m«lllfi»ll«  Hk.  ■    TUlom  17». 
pinnat«  Maxim.  No.  65  —  iS-> 
Pltcheri  Torr.  &  Gray    .  Sim^W  lai. 
Pitcheri  Carri^re,  Sarg.  =:  Viormi  l'M 
Plnkenetii  DC.  —  dioiea  104. 
Poizati  hört.  =  integrifolia  X*^-^ 
polyantha  Flaiich.  =:=  dioiea  10.'», 
polyccphala  B«rt.  ~  (lioica  I0i>. 
polygama  (.Tacq.)  O.Ktse.  =  didca  106. 
polymorpba  Yiv  —  cirrhow  144, 
polypefala  J'oir.  :     Arifmon**  ^\<.  —. 
popuUfolia  'J'urcz.  -  dioiea  lOü. 
jftutmL  O.Rtze.  =  montaim  US 
promnben»  O.Ktze.  =  arii^tata  157. 
VWliMipiw  O.Ktse.  =  PaeiidoatTagrae 
160. 

PMadMtnigeii«  O.Etze.  No.  46. 160, 170. 
pteadoconnata  O.Ktxe  —  nutaafl  130. 
pseudoerrandlflora  (»Kfze  No.  I  i.  128. 
pseadoU^asttoirolia  O.KUß.  —  lasian- 
til»  146. 

pMüdoiDkropliylU  0  Ktse.  =  SeanaDoi 

14« 

pscudu-orieutülb  O.Ktze.  No.  54.  — 
(166)  171. 

poberal«  Hk.  f.  &  Tb.  =  parvilolM  148. 

piibcscpiis  Bth.  =  dioira  lO'v 
pttb«iM:«iiH  ÜUgel  =  nri8tata  15G. 
pnldMlU  Pm.  =  VitioeUa  1S7. 
pulcherrima  Gripps  =  flnrida  149. 
Ptmduana  Wall.  •    raontavia  142. 
purpurea  Cripjm  =  tlorida  149. 
Pnnehtt  Dietr.  =  dioiea  106. 
quadribracteolata  Cot.  -   liexapetAla  I08. 
radübojaua  Unerr  «p  fosHli«? 
reet«  L,  em.  No.  6  —  iii  (170). 
iwla  X  ViteU»  ^  raste  ▼.  »triete  118. 
rwU  X  Tltlcella  Jackm.  No.  Vi.  -  189. 
retinae  .^ud  Henry       florida  14y. 
Keuaultü  Dauve«ge  =  Uorida  X  Viti- 
oelk  186. 


Rendatleni  darrt  =  Honda  140. 
reticulato  Walt.  =  Vioriia  133 

refirül:it;i  Wat-.  —  ^'iHpflüa  138. 
reticulata  auct.   -  Simsii  136. 
revolnta  Desf  =  Vldcellft  1.17. 
Robert*«iana  Aiteh.  &  Heual.  No.  44. 

I  !'•'.'  i'170). 

roüfaiJounmy  =  iutegrif.X  Viticella.  187. 

Tosea  Smith  =  Yiorna  134. 

rulM'lla  Pers.    _  recta  1 10. 
'  ruhella  .1..  kn,       tlorida  X  Vitiwlla  1%. 

rubro-viola<  t'u  .laekin.  =^  tlorida  X  ^  i^*- 
oella  186. 
!  rupestriH  Tiircz.      al|nna  \^Y^ 

rnUfoliii  Hk.  f.       l:f  x  ij  t  tala  Iok. 

jvabriiiu  Nolde  —  llorida  X  N  iti«?lla  ixö. 

wUtt^nea  Bge.  r=  recta  llfi. 

sarcopliiiLTA  Connu.  -    nmnritiMW  166. 

S;tri:()i»i  I,;iv        X'ioruft  r^."^. 

Savutieri  (»ciie.      beracleüulia  184. 

saxieola  Hils.  &  Bojer  =  ibarenoi*  III. 

scabiositolia  DC        villosa  l74. 

■»fand«  IIS  Horkli.  =  Virnl!  l'ii. 
j  scHiidt'U-i  Huter      Viticella  137. 

ftchillhtgil  CKoeh  =:  VidcelU  ISa 

Soottii  .laiiies  —  .Simsii  135. 

Scotlii  Porter  .\o  r>l.  —  I7y. 

SüiUiaiiui  O  Ktxe.  No.  27.  —  146. 

fleniltrilolM  Lag.  =:  cirrhosa  I4i. 

aempoHorens  Durand  =^  florida  X  inte- 
LTifoUa  1S6. 
1  Hepiimi  Laiu.  =  Vitalba  101.  . 
I  serleea  H.B.K.  =  dioica  103. 

sericea  3Iichx.  --  iutogrifolia  178. 

.Sibiriakofti  Nathorst  .-^p.  fosülia  101. 

.sibirica  Luin.  -    recta  116. 

tibirte«  (L.)  MiU.  —  alpina  162. 

Sibtliorpil  (».Ktze.  -  Viticella  187. 

Siebtddi  I'iiu       Horida  14!>. 

aimeiuiis  Fres  —  orieutalis  I2b. 

Slwli  Sweet  No.  90.  —  134. 

sincimniriea  O.Ktze.  ^  nontana  141. 

I  sillilaciluUa  Wall.  Nu.  7.  =.  120. 
smilaiciliA  Blniue  --  «niladfolia  121.  . 
aonruica  Bge.  z.  recta  112. 

sony-arira  Siev  =  ori^ntalH  1-26. 

Sonuenttii  Pers.  —  niauritiaüa  16(». 

Mongorica     songarica  — . 

Borbifolia  Heward  =:  hexapetala  108. 
j  Hpathiilffolfa  n.KtzP.       villnsa  I7S. 
I  .splendid»  Sim.  Loui»  —  florida  X  Viti- 
i     calla  186. 
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>'r.ui«!i-;!iii  Muitrc  —  llnrida  14'.». 
StHul(>}i   Hk.  t.  =  villusa  174. 
aUiu»  Siel«.  &  Zucc.  heracIdfoUa  183. 
»tenorctala  Il.Br.  :    ariulfttA  1&7.  | 
stfuojilivlla  Vr<\H.       Ii»_'xaii«'(;ilii  108. 
srouose|ii(!a  1>C.  ~  arUtaia  1&7. 
8tlpalata  oJCtae.  No.  S&.  »  154. 
üimta  Hat.      Viticella  m. 

1 

strifta  Womkr.      mri  ii:'. 
8trigiUo.<«a  Baker  —  uiauritiaua  IGti.  | 
jftrobeliaaa        ^  4iofc8  106.  . 
Ktrouachii  Hauee  -  braet«*ta  140.  ' 
>n:ivf"ilr>ji-  S<ili-li         rtH'ta  II'-.  j 
subbiterttaU  üKt/.t-  =  japuuka  lu'.i.  j 
mbpeltat»  Wall.  =  umilacifoIiA  190. 
mlMliiiiilftUl  O.Ktz'e  No  2.).  -  147.  | 
siilfrit.'V.i  N.  V  E.  =  loä. 
sulitrillMrii  Wulp.  —  subtriluba  — . 
gabtritt  riiat«  OJ^txe.  n  Pseudoatra-  i 
geue  160.  I 
siihumlicllata  Siilj».  Kurz  --_  \'itaU»a  100. 
>til(.it:i  Wall.  ^  brauteata  NU.  i 
8>'uie(.-*i  }aim  And,  Henry  —  Jtorida  149. 
Tartarinowli  Maxim.     iiiunata  ISS.  j 
tiif«m.inl(  ;i  o.Ktzo.      aristafn  167. 
taurica  Bt^.      \  italba  luu. 
tenuillora  DC.  =■  ternillom  116. 
tesuifolia  Polr.  =  Auomune  — . 
r-  in;:!  'i  i  Hovlo  —  oficutali^  l'iB. 
tcruilUra  bC.  -  ruuta  114. 
teraifolia  Btb.  -    tcniillom  11«^ 
teiensiR  Buekley      Viorau  188.  , 
thaliciniidc-^  Horan.       Vitalis»  lül.  | 
tbalictruitlesi  .<U:uU.  =:  diuiea  lo5.  ' 
Tbunbergii  Iiurt  berol.  ^-  reeta  116.  • 
Thanberiirll  i«<^ii>l.  -  urkutalia  124. 
tibeUiiia  ( i.Ktzt-.  No.  57.      1 Wiö)  17«. 
toui«utu:ia  Kügw.      uuUuiii  liU. 
tortttota  Wall.  —  Buchauauiaua  131.  l 
Toitinefurtü  DC.  -  urieataii«  136.  j 

traiisiLUr.  (iainlg.       Vittilba  l"*t 
iricfaicera  Schiiuper  (errur>  _  tridiiura.  > 
trichinra  Heer  m.  foHBlliü  :     l^cun  . 

tricliiuriiiii  o.Ki/c.  191. 
trillda  Mk.      vülo^a  17.;.  [ 
trilluni  Vahl  .    uiauritiaua  IM. 
trifoliata  Thh«  -  Akebia  lobata  — . 
trilüba  Hcviu-  X«,  32  -  <U6j  l»). 
i  rili>l»a  ."»t  Mil.       rlioi*  a  HJ.'"».  j 
triluba  Thbg  ^  urieuUvÜH  126. 
criuerfis  Btidjaii.  —  acumiuata  168. 
triUrnata  1»C\,  Ibtmiwl  =  rect«  X  ^*'- 

ticella  in». 


triu  riiata  Fortune»  Sieb.  &  Zucc  =  recta 
liö,  lia. 

tubnioüa  Turcz.  rr  hencklfolia  188. 

tiinbri<l^<'U.sis  f'ripjis  ::::  florida  149. 
inii1 .  lluUtVra  Eichl.      dioka  104. 
umbraticola  Schur  —  recta  116. 
uncinata  Ohamp..  Ebrenb.  —  reeta  116. 

IIÜ. 

iniiili  ra  r.alli.        iiitetfritolia  I7S 
uri'uii.'*siiiia  Coiuui.  —  mauritiaua  IG«», 
urtiphylla  Franeh.  =-  Japouica  169. 
Van  liouttei  Carr^  ~  florida  149. 
varinbiHs  o.Ktze.     Hudiauaniana  ISO. 
vuriau.s  DC-  ~  aristata  167. 
Veitchii  .Tackm.  &  Moore  =r  florida  149. 
vclutiua  Kiltrw.  =  Biidiauaniaiia  131. 
veliitiiia  Ta<  llnriila  X  Vitk-ella  185. 

veuuäu  Kraun».  —  tlorida  X  Viticella  186. 
veDO!<a  Kuyle  —  Buchananiana  13 1. 
Vcrscliaflcltii  (  arr^  ^  florida  14'.». 
vcrtifülari-  HC.  Ntf.svt 8iti.  =alpinal6l. 

villOM»  IK'.  Nu,  ö».  —  172. 

vlolacea  (Uaxim )  —  Vioma  138. 
violaceaAlph.  DC.  -  rectaX  Viticella  189 

violacea  Spae  i    florida  14*'. 
Viurua  Audr.  —  ViLictdla  13«. 
Tiorna  L.  No.  19.  -  |33. 
viornuide^  ^k;brad.  =  Viticella  138. 
viririntaiia  L       dioica  102. 
vir^iuiaua  Luur.  —  ari^tata  — . 
virKiniana  Prit^el  ■=  dioiea  103. 
vir^'iiiiaiia  liur(.  =:  Vitalba  101. 
vir<;iiii(a  Tbl»;;.       rerta  116. 
viriditlura  Bert.  ^  urieutall-i  126. 
Vttalba  L.  Xu.  l.  —  99. 

\'itall)a  ja|Miiti(a  lluutt.       recia  116. 
Yltli-ella  I.  *  III  No.  21.  —  13fi  (170). 
ViUceUu  IleuiluTiMJuü  burt.  ^  iategrifo- 

Ha  X  Viticella  187. 
Viti'i'lla  Huureana  Jackin.  =  florida  X 

Viticella  185. 
Viticelia  vcuut^a     tlurida  X  ^'iti(:«  Ua  185. 
Viticella  X  hakoueuuis     florida  X  ^  i- 

ticclla  IH.-). 

Vitii  (  IIa  X  lauuipiiofla  ~  Horida  X  Vi- 
ticella lab. 

vitifolia  Wall.  -   Buchanaiüaoa  130. 

Wallichll  (Ilk.t.&  Tb  i  ^  acuminata  167. 

Walftri  l'urs.-ii  -  Vit I  r IIa  1.47. 

Welwittivhii  Hiera  cx  Hua,  No.  ob.  — 
(12«)  171. 

Wendemtlill  (Sclildl.)  Steud.  =  alplna 
161. 

13a 
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0.  Kautz«:  Mono^'rapliie  der  Gattung  Clenftüi!. 


WomliTtitliioliU's  U.Km!.  Pseudo- 

Wlglitlana  Wall.  =-  orientnliA  196. 

Wilf«<r«lii  iMitxiiii  ")       rri(i]ioilii  Ui'». 
Williani»>ii  A>a<iriiy      niciutana  141. 
Willi.M.ui  Will.  -  Jlorida  1  l'J. 
WfDihll  Kutt.  —  Düui^)».«ii  I8(). 
Zatiitiii  Nolile  —  florida  X  Viticella  185. 


zcylanicn  (L.)  l*i»ir.  Xo  8.  —  121. 
Z'illiugeri  Tiirc/„  ~  ümilttcifulia  12u. 

Spocies  deleodu«'  uoininilius  hortttlauei« 

tiiiitiim  ii'*tn«': 
Blat  kburuiaua ,   califuruKa ,  OaniUHt'tli, 
Leeana  ex  0  Kod),  virona  Kterler,  zaiiai- 
baric«  Svreet  =  jeaiiüibarieiiiiifl  Bojer. 
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Die  Adventiv -Flora  aaf  dem  Bau -Terrain  am  Stadt- 

bahühof  Belle vne  in  Berlin. 

Villi 

L  Bünger. 

Scliuii  seit  »'iiMT  liinjrorou  Roili»-  von  .Ijilin'i»  >iii<l  von  vfisvhit'di 
Berliner  Botunikern  Notizon  über  «las  Auftreten  m«'iin'nir  autVälligcr 
Pflansen -Arten  auf  dem  Bau -Terrain  am  Stadtbahnhof  Bellevue  ver> 
Offentlicht  worden. 

Da  ich  selbst  wShrend  meines  Aufenthaltes  in  Berlin  h&ufig  dort 
botanisirt  und  infolge  dessen  <lio  dortige  Floia  /iemlich  genao  kennen 
gelernt  habe,  so  toidorto  mich  Herr  Professor  1'.  Asdierson  auf, 
eine  Zusamnienstcllun^;  dor  mir  von  dort  bekannt  s^wordenon  Arton 
zu  Hf^fcrn  Irb  mii'^s  ;r*  >t(  Im  n.  dnss  irb  sidbsl  von  der  Hoiclihaltiijkpit 
dieser  Adxcntiv -Flora  ^ebr  übciiascbt  wnr.  Ks  r-iirnbon  sieb  niibt 
weiiiiror  als  etwa  .'Um.»  Sjiccics,  die  bier  aut  ♦.'im  ni  dui  b  iiui  sebr  wenig 
uintangreiebcn  iiatzc  sieb  finden;  d.  nn  für  unsere  Betracbtung  kommt 
nielit  das  ganze  noch  nnbchauU)  Terrain  westlich  vom  Stadtbahnhof  in 
Betracht,  sondern  wesentlich  nur  die  vier  unmittelbar  \m  demselben 
and  zu  beiden  Seiten  der  St-adtbahn  gelegenen  Teile ,  die  insgesamt 
doch  gewiss  nur  wenige  Hektaren  betrauen. 

Dass  der  grössere  Teil  des  Bestandes  von  gewöbnlitdien  einbei- 
niiscben  Arten  geliefert  wird,  ist  ganz  natürlicb.  wenn  sieb  auch  tiiiter 
dies'Ti  <i  linri  inebrere  tindeu  deren  Auftreten  gerade  bier  zienilieb  auf- 
fallend i^t.  Neben  diesen  sind  es  zunaebst  wieder  eine  (grössere  An/abl 
\<>i\  Garten -Kluebtliiigen,  deren  Auftreten  bier  alleidings  sebr  erklär- 
lich ist,  da  dieser  Ort  schon  seit  Jabren  als  Abladcstätte  für  Bauschutt 
und  Kehricht  aller  Art  verwendet  wird.  Endlich  haben  wir  noch  eine 
Anzahl  Pflanzen,  über  deren  Trsprung  wir  eine  sichere  Erlcltrung  wohl 
kaum  geben  können,  da  dieselben  y.uni  Teil  aus  grosser  Kntfernung 
In  i>!;iniinen,  in  Gürten  nirgends  enltivirt  werden,  und  weil  auch  eine 
Verseldeppiing  der  Samen  «lureli  Wind  oder  Vögel  so  /iemlieb  ausge- 
s<-blossen  i'-f  f*>  b'eibt  also  >rbliesslirb  nur  iinrh  di"  Aiinnliiiie  fd»rig, 
dass  die>  liM  ii  mit  itueni!  welebm  Produkten  i(ielrt  ide  u.  aus 
ilirer  enil'  rnteii  ll.  iriiat  »lud  /.war  meist  Sfidost-Furopa  direet  an  ibuMi 
jctziigen  Standort  gebraebt  sein  müssen.  Diese  Annabnie  lie^jt  um  .so 
nfthor,  als  einerseits  einige  von  diesen  Arten  ziemlich  regidmüssig  sich 
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£.  Bttuger: 


unter  den  in  den  letzten  Jahrzchiitcii  melutacli  bei  Berlin  wi»;  aiukr- 
wärtä  beobachteten  Filanzenausiedelungcn  linden,  welche  meist  an 
Orten  «i  treffen  tiod,  die  diese  Annahme  wahnjcheinlieh  machen,  da 
sie  fast  stets  in  oder  bei  grossen  Städten  oder  industriellen  £tablisse> 
ments  za  finden  sind,  die  ihr  Robmaterial  weit  her  beziehen  (Mühlen, 
Tnchfabriken). 

Schon  bei  der  ersten  «lerartigen  PHanzcnansiedelung  bei  der  Ka- 
serne des  Franz-R«»irimf  ntei?  vor  dem  llalleseben  Tliore  in  Berlin  übt  r 
die  Aschcrson  in  den  Verhandlungen  des  Botaniselnu  Vm-ins  der 
Provinz  Braiideiihuru  186>^,  S.  1H2- Difi  beriehtete,  rind  drei  Ver- 
treter der  Flora  Bellevue:  SiJtf^mbiium  Sina^istrum  Cmtz.,  -fc'.  Lue- 
sdü  L.,  Layp}ila  Myosotu  Mnch. 

.  Vielleicht  liegt  es  deshalb  auch  in  diesem  Falle  nahe,  eine  gleiche 
Ursache  für  das  Auftreten  dieser  in  der  Berliner  Flora  so  auflOllligen 
PflauKon  anzunehmen  wie  oben. 

Besonders  das  Auftreten  der  PotentiUn  .nttnnedia  h  ,  welehey 
Ascherson  in  di  ti  Sit/iin^sberieiiten  1882,  S.  74 — 77  bespri«'bt,  recht- 
fertigt die  AnnjdiuH^  d«'r  angep;ebenen  Art  der  Kinwjuidfrun^  :  tler^elbe 
zeigt  in  d^^in  fi  wnlniten  Artikel,  dass  mit  eiiHT  einzii^ii  n  Ausnaiinie 
sich  diese  rHau/.»^  an  Urt«'n  linUet,  die  der  directen  Einschleppuug 
aus  der  Ferne  zugänglich  sind. 

Es  kann  natürlich  hier  nicht  meine  Absicht  sein,  alle  analogen 
F&lle  anKnfilhren ;  ich  wollte  nur  auf  die  beiden  für  die  Adventivfloren 
in  der  Mhe  Berlins  wichtigsten  Abhandlung«' n  hingewiesen  haben,  ich 
führe  nur  noch  die  anfangs  erwrdint<>n  Publikationen  ni;,  die  sich 
spcciell  auf  die  ßeobacbtang  auitfilliger  Plianzen  auf  dem  Sirhuttierrain 
von  Bellevue  beziehen. 

C.  L.  Jahn,  Sitzungisber.  d.  Bot.  Vrr.  Brandenburg  1877,  S.  67. 

Jacobasch,  Sitzungsber.  l^^^l,  S.  5^J  und  ."»Ii. 

P.  Taubert,  Sitzungsbcr.  1882,  S.  67. 

C.  Scheppig,  Sitzungsber.  IB82,  S.  75—77.  (Dieser  Bericht 
enth&lt  auch  zugleich  Notizen  Ober  die  Ulteste  bekannte  Beobachtung 
des  Herrn  Jahn  ans  dem  Jahre  1874.) 

€.  Lucas,  Deutsche  botanische  Monatsschrift  (D.  b.  lU.)  188il, 

S.  13()  und  IBl. 

P.  Taubert,  D.  b  M.  1883,  S.  IHR 

Ausserdem  ^iiittTstüi/.tt'ii  mich  die  ll'irni  I',  l  aubcrt,  C. 
Scheppig,  H.  Potuni«'  und  A.  Maniuatdt  rMuli  tlunli  oiniiic 
mündliche  Mitteilungen,  wofür  ich  denselben  hiermit  nteiucn  i>anlv 
ausspreche. 

ftannucnlftcecu. 

Tkalwirum  fiamtm  L.I  Nahe  dem     Adoni»  aestwads  L.  b.  cUrimti 
Spreeufer.  Hoffm.  l 
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Jiavnrirnivs  njien»  Jj.!  vI^m//*-^/«  t'«A/«fr/«  L.  (A.Marquardt.) 

Ii,  arvtnniü  L.I  Diijt/tmmiH  Ajacis  L. ! 

Papaverac  eeu. 

J'djMiirr  Artjtvumf  L.!  Ckeiiäiniium  luojus  L.! 
I\  soiuuijtrum  L. ! 

Cruciferen. 

Naghurthm  ampkihmm  R.Br.!  Beiierott  tneana  DG.! 

iVl  aiivealrä  R.Br.l  Clttm#töia  «dfiva  Crnts.! 

Arabis  attnoia  Scop.!  TMaapi  oitwtJte  L.! 

Sisi/iuhrimn  oßcimile  Scop  !  Lejji'dium  Draha  L  !  siemlich  V©r» 

S.  Loesdii  \j.  (C.  Sriieppig,  vgl.  breitet. 

D.  l).  M.  18^B,  S.  Ifil'K  L.  camjjestrc  R.Br.  (C.  L.  Jahn, 

-S.  Sinapi'strv/u  Crntz  !  Don  über-  Sitz.-B.  1H82,  S.  75  u.  Sitz.-B. 

aus*  liauli-  (vgl.  Sitz.-B.  li^«2,  1877.  S.  87.    V.  Taubert,  D.  b. 

S.  75  und  lö77,  S.  87).  M.  I880,  S.  Iü9). 

8.  Sophia  L.!  Z^.  ruderale  LA 

Erystmvm  cheiranthoidea  L. !  CopaeUa  Bursa  paatoria  Mncb.! 

&  Orientale  R.Br.  (D.  b.  M.  1H8B,  NeaUa  panieiUata  Desv.! 

S.  169).  Buntaa  orienia/is        Nicht  gerade 

Jh  assicii  oleraeea  L  !  Selten.  (C.  Scheppig,  S  B.  1882, 

ß.  Itaj/a  L.  I  S.  75.  Ausserdem  von  fl''m<»'lhen 

Sinftpi.s  arvetms  L.I  1884  mit  vergrüoten  Blüten  ge- 

8.  alba  L.!  sammelt) 

ErucnsffNin  eluiiijalnni  Rchb.  lin^istrntn  nujosuin  W\.  {V .  \'A\3\>^xi, 

Dij^lotaxis  muiolis  VC.l  Sehr  viel.  S.-B.  1882,  S.  G7  und  C.  Lucas, 

(Vergl  a  b.  M.  1888,  S.  190.)  D.  b.  M.  1883,  S.  180.) 

Alyasum  calydnwn  L.!  B^^^^tmu^rum  Laatpaana  Gaerta.! 

Lobutaria  mardima  Desv.  (D.  b.  M.  Baphauu,s  sativus  L.!  mit  v*r.  Ha' 

1883,  S.  130.)  dkla  DO.! 

Violaceen. 

Vivla  tricolor  LA 

lieactlacceu. 

Beaeda  twUa  L.\    Eine  PflaRZC.  B,  alba  L.  (C.  Scheppig  u.  D.  b. 

B,  lukOa  L  (G.  Scheppig).  M.  1883,  S.  130.) 
B,  odarata  L! 

Sileuaceen. 

OyptophÜa  j>aniculafo  L. !  S.  j>eiMa  L.  {]).  h.  M.  1888,  S.  13().) 

Snpon'in'n  oßciimlitt  L.I  »S.  Aiineria  L.  (D.  b.  M.  1888,  S. 

K    Varrnna   L.  (D.  b.  AI.  Ö.    UiO).  1«59.^ 

SUiit'  i)tjJfito  Sra. !  r<?ci;«/«i  s('/jef<tlia  Gke.  var.  yrmtdi- 

S,  nutatui  L.I  ^(wa  Spach! 

A  dhkatoam  Ehrh.!  an  einer  Stelle  Coranaria  ßoa  eumdi  A.Br.I 

siemlich  viel.  (Vergl.  S.«B.  1881,  Mdandrynrn  album  QiikB.l 

S.  53.)  Agroatemma  OiAa^o  L! 
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*  IL  Banger: 


Alaiuaceeu. 

Bitginn  procnmfmts  LJ  8.  (jlauca  Withc»r  ! 

Spert^ida  arvcnnis  L. !  Mnlachium  afj[n<iUcum  Ff. ! 

Armaria  urjpyllifolia  L.!  Cera/a^um  tumidwoMdrum  L.! 

EcioHeum  waAeUatum  L.I  0.  arvenu  L.! 

8Mma  media  VilL! 

Liuaceeu. 

Lmum  untatutmnm  L.  (A.  Marquardt) 

M  ftlvaoeen. 

Jfaftia  nftx0i^  L.!  i^.  negUcta  Wallr.! 

M.  mauridama  L.  (D.  b.  M.       S.    Lavafera  tfinringiaca  L.  (  Jahn,  S.-B. 


130.) 

Hypericum  perforaium  L 

Oeraniam  ptdiuire  L.! 
(?.  punllum  L.! 

Oxaiis  ittricta  L. ! 


1882,  S.  75.) 
Hypericaceeu. 

Geraniftceen. 

£«Wttiiit  citMtarium  L'Herit ! 
Uxalideen. 


Cbiofiür  »pinoaa  L.! 

O.  repena  L. ! 
Medicago  falcata  L.! 
A/.  iupulina  L. 
Mdilotus  oßcinaliH  Desv. ! 
A/.  a///»/<  Desv.! 
Trifolmnt  jn-at*^tn4>  \,,\ 

^  forma  fnaJiyatyloa  Kuat  ! 
7*.  arvmm  L.! 


OeiMR  urbanum  L. ! 

Fragana  M»ca  L! 
Po(«fttö%x  «Hptfio  L.!  nicht  selten. 

(Jahn  [Schcppig]  Sitz.  Ber.  1882, 

S.  76.  —  1877,  S.  87.) 
P.  amerina  L. ! 
P.  argentea  L. ! 
P.  Verna  L. ! 

P.  cinerea  Chaix!  Di«'  letzten  beiden 
Pflanzen  habe  ich  im  Jahre  1882 
dort  gesammelt,  aber  in  diesem 
Jabre  nicht  beobachtet. 


Paptliottaceeu. 

T.  rq^ens  L.! 
T.  agrariwii  L.I 

T.  pt'ocmnhens  Jj. ! 
T,ßiforme  L. ! 
r.ofus  corn iruhifus  \..\ 
AHddtjdliis  tjlytyi'hyUoa  L. ! 
1 7c<Vf  Ci  acca  L. ! 
V.  sepiurn  L.I 
Pimrn  taUmoH  L.I 

Eüsaceeu. 

/*.  rvytuns  L.  I 

P,  mtemwdia  i^l  (ich  fand  diese 
Pflanze  auf  allen  Teilen  des 
Terrainis  ziemlich  Fer- 
ner i!^t  (liosrlho  rrwriliiit :  Sitz.- 
Ber.  1^77,  S  s7  [dort  als  1'.  fn- 
losti  WilUl.  bozeiehiietj.  Sit^.-B. 
1882  S.  7.-)  und  D.  h.  M.  188.3, 
S.  160).  Uohriprons  iuidrrt  sie 
in  ihrer  Beluuining  vieltacli  ab. 


Digitized  by  Goo^?Ie 


AUventiv-Flon  au  Stadtbahnhof  BeUevae  in  Berlin. 


207 


Ouatf  raeocu. 

Eptlof>önii  nviptstifofinm  L. !  K.  L/tnnff  F. Schult'/ !  (In  mehreren 

E.  /ursutum  L.l   All  einer  Stelle       Stöckt*»  vorijauden.) 


Otatothera  hmnm  L.! 

0.  muneaia  h.1  (A.  Marquardt^) 

Ly  tbrjvceeu. 
Paronycbiaeeen. 


zahlreich. 
E,  purvißorum  Schreb.! 

Ltfthntnt  Bnltcartii  L.! 
Hemiaria  glubra  LA 

ScleranÜtus  annuus  L.! 
Sedwn  acte  L.! 

üiabeUiferen. 

Peiroaelinwn  mttvum  Hoftm. !  Paitinaßa  »aUoa  L.! 

Pttnjtindia  Saxijiaya  L.!  Dauern  Carota  L.! 

Aeihtua  üynapium  L.l  Conmm  meevlaittm  LA 

Foeniculum  oßcinal^;  All. !  (Sit2.-fi.  Coriandnm  »aUvwn  L.  (D*  b.  M. 

1877,  S.  87  und  1882,  S.  75.)  1883,  S.  130.) 


Scleranthaceeu. 

S.  yt^emm  L.! 
Orassuiftceen. 


Skerardta  arvenna  LA 
Gtiliuin  Aparme  L*! 
boreale  L  ! 

KnaviUa  arvatna  Goult.} 


Rubiaeeen. 

O,  verum  LA 
(?.  MOlugo  LI 

Dipsacaceen. 


Tufsi'agö  Forfara  L. ! 
l'etasiks  ojpcmalis  Moch.! 

Stfftm'ds  i'ellldiiitmi  Wallr.  (D.  b. 

Eriyeron  caiutdensis  L. ! 
Imäa  Britatmica  LA 
XtnUhhm  üalieim  Moretti.  (Site.* 
Ber.  1882,  S.  76  u.  D.  b.  M.  1883, 

S  1(59.) 
Galinsogaea  parviftora  Cav.  I 

ßidfus  trtparti'tvs  \,. ! 
IJeiiicßirysuni  (uen<ii  ium  DC, ! 
Arf*>miaia  Ab-^inthium  LA 
A.  ciiinjjestris  L  ! 
A.  tndgaria  LA 
AchUlta  Ptarmea  L.! 
A,  MiUefolnm  LA 


CorapoRlten. 

Mai r {curia  Chamoinilla  LA 

M.  diacoidm  DC  !  dort  gemein. 
M.  wodoro  L. !  Diopo  f^flnnzc 
SilÄ.-B.  1881,  fS.  ÖO;  land  Herr 
Jacobasch  dort  mit  vergrünteu 
Blüten.  —  Dieselbe  und  die  vorige 
PflanzemitaaswaehBeiidmBlfiton» 
köpfen  fand  ich  am  25./X.  1884 
mit  Herrn  Prof.  Magnus. 
Tmacetum  vulgare  LA 
Chrysanthemum  PartAenium  Bemh. 
(P.  Taubert,  D.  b.  M.  1883,  S. 
ir,9) 

LtHCfuiiht  mvm  rultjare  \,.\ 

Seitecio  vulguria  L. !  ^tls  fanden 
Bich  aocb  von  dieser  Pflanie 
mehrere  Eiemplare  mit  ver- 
l&ngerten  Blfttenkfipfeo.) 
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E.  Billiger; 


8.  viscosus  L.  (Taubert,  D.  b.  JU.  Cvhonmn  Tidyhita  L. 

S.  1<19.)  Tragojioqoti  major  Jac<|.! 

S.  vemalis  W.K.  7'.  proftusis  I..! 

S.  tmlgaris  X  vemalis\  voroinzclt.  Tnraxncum  ojpcimtlt  Web.! 


Lactuca  aativa  L. ! 

Scarida  L.! 
£f.  iRtcro/tV  Less.! 
iSStmeibM  o^«ra«eif»  L.! 
8,  asper  All. ! 
5.  arvensü  L. ! 
(^ripis  tectontm 
C,  viretu  Yiü.i 


6'.  Jacohaea  L.! 
C!a/«Nc2K/a  oßemaH»  L. ! 
6Vr«Mim  ^ceojoAfin  Scop.l 
C  arteme  Seop.! 
Cardvtu»  cna/'">  I  ! 
Qm^ponftm  Acfinthitm  L.1 
Lnppo  minor  DC.! 
Centaurm  Jacta  L. ! 
C  Cyanus  L.! 

«/oMOfi«  inoRtena  L.! 

Boragineen. 

Asperugo  procunifteits  L. !  Mchium  vulgare  L.!  UhU  vftr. 

Lappuln  Mrfosotis  Mncb.  (C  i.  Jahn  a/^o! 

und  Schoppi^  cf.  Sitz.-Bcr.  Sywphglutn  oßi  ina/*-  L.I 


CanpanttUceen. 

Convolvulaceen 


Lähospermum  arvettse  L.! 
Jl^fiewofM  «frtcfo  L.! 
Solanaceen. 

Lyeoperaieum  L.  (Tanbert,  D.  b. 
M.  1883,  S.  im 
MyM^^muB  niger  L.I 


S.  Ta  u.  1877,  S.  87.) 
ÄmekuBa  qßemali»  LA 

I^eam  harhwnm  L-l 

Solanum  nignim  h.t 
8.  Dvicamara  L.I 
8,  tuberosum  Ul 

Scro])  huluriaceeu. 
Verbascum  thapsiform«  SehnAA       Alectandopkus  minor  W.  u.  Grab.! 
Scrcphäaria  nodosa  L!  Eufkrasia  offdmlis  L.1 

Lviunria  minor  Desf.!  K  Odontües  L.! 

L,  vulgaris  MilL!  Dabu  Pelorien 
C.  Scheppig. 

iiaiiiateti 

Lgc&pus  eur^^laeu»  L.!  Nep^a  Catmia  LA 

Salvia  sUiooshis  L.1   Eine  Stande.   CReduma  hedsraeea  L.1 
(C.  Seheppig,  SifaE.«Ber.  1882,   Lamium  amplexicarde  LA 

Si,  7.5.)  L.  purpnreum  L. ! 

5,  verliciUata  L.I  Ziemlich  häutig.    OaJeopsi.s  hidaninn  I^.! 


Auch  habf^  ich  dieselbe  Pflanze 
vor  zwei  Jahren  im  Tiergarten 
in  der  Nähe  der  KouBäeau-lnt>el 
gesammelt. 

7%nt1f«  SerjiyUum  L! 

(kiaimintha  JUmos  Clairv.! 


Stachys  palustris  LA  Kine  Fdanze. 

S.  anttua  L. ! 

8.  italica  Mili.  (C.  Lucas,  L>.  b.  M. 

1883,  S.  130.) 
ßaUota  n^ra  L.! 
Bruueüa  vulgaris  LA 
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y«rb«ii«oeeD. 
IMtna  Hainau»  L.  (A.  Marquardt) 

PrimoUeeen. 

JnagaBi$  ammmt  L.I 

Plantftginaceen. 

Pianfago  major  L-I  P.  lanr^nlafft  ! 

P.  media  LA  P.  arenaria  W.  K.! 

Amarantaceen. 
Amarantua  iUüwn  L.!  A.  retroßexus  L.I 

Chenopodiaceen. 

SaUoia  Kalt  L. !  S«'hr  verbreitet.  Atriplex  hurtt>t}<te  L.!  (Taubert,  D, 
Chenopodium  hybridum  L.1  b.  M.  18b8,  S  lßf>.) 

6'.  «fc/i  L.!  A.  näem  Schkhr.  (H.  Fütoni6.) 

C.  polyspermmi  L.I  A,  tataricuni    L.!  (C.  Scbeppig, 

a  ViOiHma  L.f  Stts.-B.  188^,  S.  75  ».  P.  Tanbert, 

0.  fiämm  L.1  D.  b.  M.  im,  S.  160.) 

C.  amhrosmde»  L.  (C.  Scbeppig, 
Bits.-B.  1883,  S.  75.) 

Poljgunar  Pen 

Mutnex  marüimu«  LA  riAyyonuin  oinj/hibium  L.1 

i^.  aAfiii(^nt»  L.I  P.  Uipathtfolium  L.! 

i{.  eit^wi  L.I  P.  P<n«}aria  L.I 

R,  Aeetom  L.1  P.  ameidat$  L.1 

J2.  iloiloMSb  L!  Fagtpyntm  «Kulentum  lliieh.1 

BvplioTbiaceen. 

EuphorUa  kdioncopia  L.\  im  letzten  Sommer  durch  die 

E.  Cyjmrissios  L.!  Anlage  der  Velocipedeabahn  fast 

E.  Etida  LA  giinzlich  veroichtet. 

E.  virfjafa  W.  K. !  (Vgl.  Sitz.-Bef.    E,  Pepiua  L.1 
1882,  6.  75.)   Diese  Pflanze  ist 

Urticaceeo. 

Urtica  urens  L. !  Parietaria  offieinalia  L.  (C.  Scheppig, 

U.  dtoica  LA  Jacobasch,  Sitz.-B.  1881,  S.  53.) 

CftuuabineeiL 

OoMuAu  tatma  L.! 

Rr  i  tarn  i  neen. 

Cantia  indica  LA  in  diesem  Jahre       oino  grosöe  Anzahl  r^^cht  üppiger 
fand  ich  nur  ganz  wenige  kleine      PHanzen  sah,  di«'  wahrscheinlich 
Samenpflanzen,  w&brend  ich  im      zur  Blato  gelangt  sind. 
HoducMDiDer  1882  am  Hippodrom 

Liliaeeen. 

Juaeaeeea. 

Juncus  annpressnis  Jacq. 

AMuwdl.       B««.  V«r.  C  BnuMlMb.  XX VL  14 
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Cyperaceen. 

Ojfpvru»  vegeUt*  W.  (Taubert )  ' 

t.T  raiu  iii  eeu. 

Panicum  Crus  yallt  L.!  DactyLis  yiumerata  L, ! 

P.  mUüuseum  L.!  Ftutuoa  äükm»  Kth.  (Potooii.)  | 

Setaria  viridi»  P.fi.f  F.  rigida  Kth.  (Lucas,  D.  b.  M.  I 
S,  glauea  RB.  (A.  Marquardt)         1883,  S.  190.)  ' 

S.  itallra  p  B.  (Lucas,  D.  Öl  M.  1883,  F.  Pteudmnyuros  Soy.-WiU.  (ibid.) 

S.  130.)  Brumu9  moUis  L.! 

Phnlnrift  cnnartmsis  L. !  Ä  arveuais  L. ! 
Aiifhn.Tnnthvti)  Piielii  Ijficoq  ft  La-         f^rectm  Huds.   (Lucas,  D,  b.  M. 

motte.  (Lucas»  D.  b.  M.        i>.  S  IHU.) 

130.)  Ä  stenUs  \..\ 

Alopecums  gmiculatm  L.!  B,  tectorw»  L. ! 

PA^ewn  prateme  L.!  TVä^tmiii  r^pen«  L.! 

J^ro«fi>v»^amWitii.(A.Marquardt.)  Seeale  eereale  L. ! 

^.  alha  L.  (Ä.  Marquardt.)  £o/t«m  perenae  L. ! 

Phragmitts  commnms  L. !  2».  üattcuvi  A.Br.  (LucaS)  D.  b.  M. 

ultra  caesj/üosa  L.  (A.  Marquardt.)      1883,  S.  130.) 

Holniji  ianatus  L.!  Jford'  um  distichum  L.! 

i7.  viüf/is  L. !  //.  hexastichon  L.! 

iioena  «o^tva  L.!  J7.  murtnum  L.! 

Equisetaceen. 

Equisetum  arvense  L. ! 

Da  die  Holzgewächse,  die  auf  dem  besprochenen  Terrain  vor- 
kommen ,  soweit  sie  nicht  angopflanst  sind,  our  in  ein-  oder  wenig- 
jihrigen  Exemplaren  auftreten,  von  denen  auch  schwerlich  anxunehmen 
ist,  dass  nie  noch  bis  cur  BlOte  gelangen  werden,  so  habe  ich  es  vor- 
gesogen, dieselben  nicht  in  das  System  einzuordnen,  sondern  als 
besonderen  Anhang  an  demselben  au  geben. 

Hulxgew  äch<< 

dematit  Vitalha  L.!  P,  malus  L.I 

Aeaeulus  nippocastanum  f.  !  Frnxinus  exceLnar  L.! 

Avipelopsis  (ptinqvtfolia\{.\\.'6(^)ii\x\i.\  Sambucus  nigra  L. ! 

liobinia  Paeud-Aaiciu  L.!  Ulmuw  campe.iitrü  L. ! 

Prunus  domestica  L.!  Qiterctts  pfdunculata  Ehrh. ! 

P.  Cerasus  L.I  Betula  ulhn  L. ! 

Pinu  commcmi»  L.!  Popidue  nigra  L.I 

Ausserdem  sind  dort  eine  Ansahl  £hi/tjE-6ebÜsche,  die  ich  aber 
nicht  nlher  untersnoht  habe. 
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Berieht 

Aber  die 

iweiiliÄvierzipte  (sielieDiiEäzwaiziistE  Frülijalir!-)  Haoiit-VersaM- 
Im  du  figtiiiiutiui  f  gftiu  der  Mblm 

Brandenburg  a.  & 

am  ai.  Mai  1885. 

Aach  die  diesjährige  Frflfajahrsversammlun^  hatte  mit  der  twei- 
felbaften  Gunst  des  Wetters  zu  kämpfen,  welches  nach  lang^jüirigeii 
Erfahr« npjen,  wie  das  »treue  Un{;liak",  der  Pfin^stwoche,  mag  sie  nun 
früh  oder  spät  fallen,  seltHti  seine  Launen  ixnm.  m  ersparen  ptlegt 
Der  erfahrene  Besucher  unserer  Pfingstsitzungen  rechnet  indes  mit 
dieser  Thatsache  als  einer  festBtehenden  und  lä^st  sich  seine  l>auD6 
durch  die  des  Jupiter  Pluvius  nicht  verderben. 

Es  hatte  mch  mithin  eine,  in  Anbetracht  der  sweifelhaften  Himmels^ 
ansieht  ansehnliche  Ansah!  Berliner  Mitglieder  in  Potsdam,  wo  die  Zfige 
vom  Potsdamer  Bahnhof  und  Friedrichstrassesich  vereinigen,  xnsammen* 
gefunden.  Brandenburg  wurde  bei  strömenden  Regen  erreicht,  der 
Weg  zum  »IStadtpark*  unter  autgespannten  Schirmen  zurückgelegt  und 
musste  die  vorläufige  Erfrischung,  jeno  ^rwartungs-  nnd  stimmunpsvollo 
Introduction  unserer  Sommerfeste,  in  r  durch  begrüssunj^  alter  Be- 
kannter und  Anknüpfen  neuer  Verbintlungen  die  persönlieheti  Bezieh- 
ungen der  Vereinsmitglieder  zu  ihrem  Rechte  kommen,  in  der  Seiten- 
halle des  Etablissements  eingenommen  worden,  welches,  von  hoben 
Brandmauern  eingeengt,  unter  diesen  ümst&nden  keinen  gilnstigen 
Eindruck  machen  konnte.  Die  Mehrsabl  der  versammelten  Mitglieder 
war,  wie  herkömmlich,  aus  Berlin  gekommen;  doch  waren  ausser 
Brandenburg  noch  Potsdam,  Genthin  und  Altenhatif^en  bei  Erxieben 
vertreten,  dessen  langjähriger  Repräsentant,  Herr  G.  Maass,  in  der 
alten  ,Chur-  tuid  Hauptstadt"  beine  Heimat  begrüsste. 

Unter  den  Gästen  befänden  sich  diesmal  mehrere  Damen;  deren 
TeilnaliHie  aueh  dem  Nachmittags -Auslluge  einen  hrsi»n<lrten  Reiz 
verlieh  j  sie  gehöiten  der  Familie  des  rühmlich  bekannten  Botanikers 
Dr.  W.  Werth  Der  in  Dayton  (Ohio)  an,  der  sich  auch  seihst  an  der 
Yersammlung  beteiligte. 
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Nach  Beendigung  dor  FrühstückBpause  betrat  man  den  gössen 
Saal,  in  dem  programmmässig  um  lOV«  Uhr  die  Verhandlungen  begannen. 

Dor  Vorsitzende  Herr  P.  Magnus,  oröftnote  die  Versammlung  mit 
einer  kurzen  Ansprache.  Er  gedachte  zunächst  der  Versammlung  des 
Tereins,  die  vor  23  Jahren  in  Brandenbvrg  unter  dem  Vorntie  des  ver- 
storbenen Prof.  AU  Braun  stattgefunden  und  die  der  73jftbrige  Oekono- 
mierat  Seh  ramm  in  der  liebenswürdigsten  Weise  empfangen  und  geführt 
hatte.  Er  erinnerte  daran,  dass  namentlich  durch  die unermQdlicheTbfttig- 
keit  des  letztgenannten,  wenige  Monate  nach  der  erwähnten  Versammlung 
heimjscpjrangenen  Forschers  die  Umgegend  von  Brandenburg  zu  den  bota- 
nisch mit  am  bebten  bekannten  Gegenden  nn'jores  Gebietes  pehört. 
Sclirainm.  der  \S;u  seine  geschätzte  Flora  von  Brandenburg  und  Um- 
gebung herauHgab  und  einen  Nachtrag  dazu  verötlentlichte,  konnte 
in  letzterem  bereits  1051  Phanerogamen  und  38  Kryptogamen  ftr 
Brandenburg  aufzählen.  Das  besonders  Interessante  der  Brandenburger 
Flora  gab  er  in  einem  Auszuge,  den  er  den  Teilnehmern  der  Ver- 
sammlung überreichte.  Seine  Sammlungen  werden  in  der  SaJdeni- 
schen  Realschule  hiesiger  Stadt  aufbewahrt  und  bleiben  so  ein  kost- 
barer Belag  seiner  p:enauen  Erforschung.  In  seinem  Sinne  haben  hier 
weiter  gewirkt  Herr  Lehrer  Hechel,  der  jet?t  seinen  Wohnsitz  nach 
Friedrichroda  verlegt  hat,  und  der  namentlicii  speciell  Kquij^ten 
studirt  hat.  Ferner  hat  Herr  Stabsarzt  Dr.  Winter,  der  jetzt  in  Soest 
in  Westphalen  weilt,  hier  namentlich  die  Moose  eingehender  studirt.  in 
unseren  Verbandlungen  XX.  Jahrgang  (1878)  S.  65—  69  findet  sieb  von 
Herrn  Hechel  und  ihm  ein  Bericht  Aber  eine  gemeinschaftliche  haupt- 
sächlich auf  Moose  gerichtete  Ezcursion  in  der  Umgegend  Branden- 
burgs. Seine  übrigen  Moosfunde  werden  von  Herrn  Warnstorf  be- 
kannt gegdben  in  dem  Verzeichnisse  der  Moose  der  Provinz  Branden- 
burg, das  er  im  diesjährigen  Jahrganj}je  unserer  Verhandlnnp^en  ver- 
ötVentliclit.  Hoffen  wir,  dass  die  Brandenburfier  Flora  zu  nlhm  Zeiten 
gleich  eifrige  und  gleich  erfolgreiche  Erforscher  Unden  möge. 

Die  Reibe  der  wissenschaftlichen  Mitteilungen  eröffnete  Herr 
B«  Beyer  mit  einem  Vortrage: 

Ueber  Saxifraga  florulenta  Moretti. 

Das  Gebiet  der  S.M-alpen  ist  in  floristischer  Beziehung  eins  der 
reicliMrii  in  Europa.  S<-h(>n  drr  ^^egeuNvartig  zu  Frankreich  <rehörige 
Südabltaiig  derselben,  das  Departement  des  Alpes-Maritinies  beherbergt 
nach  der  Flora  von  Ardoino  auf  einer  Fläche  von  ca.  4r/H)  rjkm 

Gefäfispflanzen,  fast  soviel  al»  die  Insel  Sicilien  nach  Gussone 
oder  die  ganze  Lombardei  nachCesati.  Dieser  Reichtum  erklärt  sich 
durch  die  grossen  Temperatur-  und  Terrainuntersehiede  des  Gebiets. 
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WUimd  in  der  Litoralregion,  der  berQhmten  Riviera,  die  PAansen 
Nordafrikas  wie  in  ihrer  Heimat  wachsen,  steht  man  10  Meilen  land« 
eiQwftrts  in  dem  mit  ewigem  Schnee  bedeckten  Hochgebirge,  wo  Ge> 

wächse  vorkommen,  die  noch  im  nördiichon  Skandinavion  fiodeilien. 
Auch  ist  die  Zahl  der  diesem  Lande  cndemischon  Arten  nicht  gering. 

Ich  erwähne  l»oispi(^!<'weise:  (hjthv.9  Ardm'm  Fnnrn  ,  Hvj  horhia  Baratt 
Ard..  (riadiol}/s  Boriitti  Ard.,  Leitcuiinn  htanaU'  DC,  Mi  roinerin  Pi^n'- 
rtsUa  Bontll  ,  PrimuLi  AUionii  Lois.,  !\4eiUiUa  stuilji  tiya  Ard  ,  Uairuii- 
culus  OantUi  Coss.,  Saxifraya  cochlearis  Rchb.  uud  Saxifraya  ^ionUnita 

Horetti.  Zahlreiche  andere  Pflanzen  sind  nur  diesem  und  einem  be- 
nachbarten Gebiet  eigen  z.  B.  haperatwia  angutt^vUa  Bell  und  Iris 
c&wnna  H^n. 

Unter  diesen  Gewftchsen  hat  Saxifraga  ßandenta  die  Anfmerk- 
samkt  it  der  Botaniker  in  hohem  Grade  erregt,  seitdem  durch  den 
Grafen  von  Saint-Robert  1864  die  allerdings  schon  mehr  als  ojn 
hall)es  JahrhundtTt  früher  von  Bellardi  con«tatirto  nbor  nicht  ver- 
ötV'^'ntlit'hto  Thatsju'lio  bekannt  wurde,  da<^s  fiic  sicli  vnn  all«'ii  andern 
Saxüragen  durcii  den  ßcsitii  von  3  Carpelkii  untr'isrln'iiict.  Cesati 
veröffentlichte  1869  im  4.  Bande  der  Abhandlunj^cu  d»*r  Akademie  der 
Wissenschaften  ea  Neapel  eine  ansfilhrliehe  B^hrcibung  nebst  einer 
musterhaften  Abbildung  der  Pflanze  und  stellte  in  2  Nachträgen  dazu 
ihre  Geschichte  fest  Es  dürfte  nicht  uninteressant  sein,  auch  das 
Terrain,  auf  welchem  ßaxifraga  ßarulenta  wichst,  und  die  Bedingungen 
ihres  Vorkommens  einer  kurzen  Betmchtunji:  zu  nnterz-ielirn 

Der  classische  Standort  dieser  i*tlanze  wird  von  Ardoinu  als 
L;ie  d'Kntrectoulpos  hez<M'ehn«'t.  Man  fiiulrt  diesen  Nanien  ;\\tvv  \v*  d<'r 
auf  den  franzßsisciien  noch  auf  den  ItalieiiischfMi  <jen<'ralstal>skart''n. 
Auf  ihnen  wird  jener  kleine  Hochgebir^sstf  riilitifrer  als  Lai;«»  dci 
tre  Colpas  bezeichnet.  Derselbe  liegt  etwa  %  Stun«h'  westli«  h  v<»n 
dem  2470  m  hohen  Col  delle  Finestre,  einer  schmalen,  sattelförmigen 
Eiobttchtnng  im  Kamm  des  Gebirges,  die  ffir  Fuspgänger  und  Maul- 
tiere in  der  schneefreien  Zeit  des  Jahres  passirbar  ist.  Nach  diesem 
Pass  fahrt  das  umgebende  Gebirge  den  Namen  der  Alpen  von  FineKtre. 
Grade  sftdlich  von  ihm  liegen  einige  Alphütten  mit  ^mmw  einfai  hen 
Gasthaus,  Madonna  delle  Finestre  genannt,  für  joden  Reisenden  in 
dortiger  Gegend  einf*  wii-liti«/"  Lornlit.'it  Zwei  Wofio  führen  d.ihitt 
Von  Nizza  ist  der  Ort  über  t?t.  Martin  l>antosque  zu  W.T^^en  erreichbar. 
Man  kann  aber  auch  von  CVineo  aus  im  Thal  des  Ue.NM»  enlbinir  bis 
Entraques  fahren  und  zu  Fuss  durcli  die  VaUe  delle  Finestre  in  i.t. 
8  Stunden  über  den  Col  nach  Madonna  gelangen.  Bei  meinem  ßesucli 
dieser  Gegend  im  vorigen  Sommer  musste  iciif  da  in  Italien  der  Cholera 
wegen  eine  strenge  Grenzsperre  eingefQhrt  war,  den  letzteren,  weit  unbe- 
quemeren Weg  walilen  und  hatt*'  es  nur  der  Liberalität  der  italienischen 
Officiere  an  danicen,  dass  ich  daselbst  ikberhaupt  botanisircn  konnte. 

A* 
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Die  Alpen  von  Pinestre  bestehen  aus  Gneiss,  an  dem  der  Zahn 
der  Zeit  gewaltig  genagt  hat.  Langgodehnte  Schluchten  mit  voll- 
Ivommen  sonkrochten  WäiuL  n.  die  an  Gletsi  licrspalten  erinnern,  durch 
Bergsturze  entstandene,  fatit  v('f;otati<'ns1nso  Trünimort"el<!pr  iinfl  zahl- 
lose Risse  im  Gej^tein  gebfii  fimMii  ^not^seii  /feil  dieses  Uebir^es  eine 
wilde,  man  möcht«^  sagen  trostlose  rhysiognomie.  Isiur  vereinzelt, 
oasengleich  finden  sich  zwischen  den  kahlen  Steinhalden  Alpenwiesen 
mit  üppigem  Pflanzenwuchs.  Imposant  aber  ist  der  Auablick  auf  die 
in  niehster  NShe  aufragenden  majest&tiachen  Hftupter  des  Hont  Cia- 
pier, Gima  del  Gelas,  Mont  Golomb,  Mont  Bego  und  vieler  anderer, 
von  denen  sich  das  absehmelxende  Schneewasser  in  jene  Schlachten 
ergiesst  und  tosende  Btche  bildet»  die  selbst  im  Hochsommer  nicht 
g&nxlich  versiegen. 

Das  isi  die  Heimat  der  Haxifragn  florufevta.  Als  echter  „Stein- 
brech" wächst  sie  nur  in  Felsspalten  der  senkrecht  autrageiiden  Seiten- 
wände jener  Srhhicliten,  die  zu  erklettern  oft  geradezu  unmöglich  ist. 
Statt  eines  Stechers  bedient  man  sieh  daher  hier  einer  ca.  4  Meter 
langen  Stange,  an  deren  Ende  ein  Haken  befestigt  ist  und  sucht  die 
Pflanse  damit  hemntenuscblagen.  Auch  der  Lage  dei  tre  Colpas  ist 
auf  3  Seiten  von  solchen  verticalen  Felsw&nden  umschlossen.  Be- 
merkenswert ist  übrigens,  dass  sich  unsere  Art  nur  am  endlichen 
Hang  der  Schluchten  findet  —  wahrscheinlich  aus  Scheu  vor  der  Sonne. 
Wollte  man  dieselbe  in  einem  botanischen  Garten  einbürgern,  was 
meines  Wissens  bisher  noch  nie  gelungen  ist,  so  wäre  es,  wie  ich 
glaube,  erste  Bedingung,  ihr  einen  dem  »  hoTi  j^esrhilderten  möglichst 
ähnlichen  Aufenthaltsort  zu  schaffen,  eine  niö<rliühst  schattige,  nach 
Morden  weisende  hoiie  Steinwand  mit  vielen  mooshaltigen  Ritzen. 

Die  Ftlanze  ist  übrigens  keineswegs  so  selten,  wie  man  ge- 
wöhnlich annimmt  In  den  Alpen  von  Finestre  kennt  man  mindestens 
ein  Dutzend  Orte,  wo  ihre  Rosetten  massenhaft  wachsen.  Aber  auch 
aus  der  Umgegend  derselben  ist  sie  bekannt.  Sie  findet  sich  in  den 
Alpen  von  Cavalette  ftber  St.  Martin  Lantos(|uc  (Rost an),  auf  dem 
Col  della  Fremamorta,  auf  dem  Monte  di  St.  Giovanni  über  Vallascö 
und  In  Tall»  ttina  in  den  Alpen  von  Valdieri  (Ball)  und  anderwärts. 
Sie  l)!ii!it  ahiT  ausserordentliih  selten  und  wie  es  seheint  oft  erst, 
narlidi-ni  diie  Küsetten  Jatir/clmte  liimlurcli  an  den  Felsen  vegetirt 
haben.  Alljührlk-li  erhebt  sieli  über  den  abgestorbenen,  schwarz- 
braunen Blättern  des  vorigen  Jahres  eine  neue,  grössere  Rosette  und 
so  entsteht  schliesslich  ein  verkehrt- kegelförmiges  Polster,  das  über 
6  cm  lang  werden  kann.  Augenscheinlich  wartet  sie  besonders  gün- 
stige, lusaere  Bedingungen  ab,  um  zu  blühen.  Daher  variirt  auch 
ihre  Blütezeit  in  d(;n  einzelnen  Jahren  beträchtlich.  Gut  entwickelte 
Blütenexemplare  dürften  vor  Anfang  August  kaum  gefunden  werden. 
Oft  scheint  sie  aber  erst  im  September  oder  selbst  im  October  aar 
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Blfite  zu  kommen.  Mr.  J.  Andr«';,  ein  Journalist  aus  ISizza,  der  die 
Güte  hatte,  mich  auf  zweien  meiuer  Excursiouen  zu  beifleitcn,  meinte 
daher  wobl  mit  Reebt:  »e'eBt  nne  plante  tres-capricieusel*  Die 
intereBBante  Aufgabe,  die  Bedingungea  genauer  festsustellen,  unter 
denen  sie  blüht,  ktonte  natürlich  nur  an  Ort  und  Stelle  in  jahrelanger 
Beobachtung  genau  bezeichneter  Rost  tt^n  gelöst  werden.  Nach  er- 
folgter Fruchtreife  stirbt  die  ganze  Pflanze  ab. 

Infol^jo  des  seltenen  Blüliens  Saxifruga  ßnruli  tit<t  m  es  reine 
Glücksstehe,  wenn  man  blühende  Exemplare  derselben  antrifft.  Viel- 
l.  icht  mtm^w  oft  Jahre  vergehen,  ehe  das  einmal  der  Fall  ist.  Nach- 
(It-m  i'r(>t»v:.sür  Moretti  in  Pavia  sie  1824  nach  einem  von  Professor 
Biruli  geschenkten  und  von  Dr.  Billard  i  in  Turin  herstammenden 
Fruchtexemplare  mangelhaft  beschrieben  hatte,  wurde  sie,  wie  Ardoino 
berichtet,  durch  melirere  Botaniker  vergeblich  gesucht'),  und  echon 
begann  mau  sie  für  eine  fabelhafte  Pflanze  anzusehen,  als  der  G&rtner 
Lisa  32  Jahre  später  sie  von  neuem  sammelte.  Ardoino  macht  auch 
darauf  aufmerksam,  dass  wahrscheinlich  schon  Allioni,  der  Vater  der 
piemontesischen  Botanik,  die  Rosetten  derselben  gekannt  hat.  Er 
gieht  nämlich  Snrifraga  mutata,  deren  Rosetten  an  diejemVon  unserer 
Ptiairz-t'  erinnern,  als  in  den  Seealpen  häufig  an,  während  diese  Art 
dem  ganzen  Gebiet  fehlt.  l>iese  Vermutung  ArdoinoV  wird  fast  />iir 
Gewissheit  durch  den  Befund  Gesät i's,  der  in  dem  zu  iurin  auf- 
bewahrteu  Herbar  Molineri'a,  des  Zeitgenossen  von  AUioni,  der  diesem 
80  viele  wichtige  Beiträge  lieferte,  einige  sterile  Rosetten  der  8,  ßom- 
Umta  auflfand,  mit  der  Bezeichnung  »eredo  che  sia  la  BaoB^aga  muiata 
Lio.  ma  non  di  Hallero*,  und  der  handschriftlichen  JSotiz,  dass  er  diese 
selten  blüliemle  Pflanze  an  Felsen  in  der  >«ähe  von  Madonna  delle 
Finestre  aufge  funden  habe,  und  dass  Bellardi  die  Pflanze  wegen  der 
drei  GritVe!  für  den  Typus  einer  neuen  (Irittung  halte. 

Wegen  der  Besdireibung  der  Ptlan/c  ^enfiiit  es,  auf  die  oben 
cilirtc  Abhandlung  Cesati's  zu  verweisen,  licr^i  llx-  hat  auch  üher- 
zeugeuJ  dargelegt,  dass  <lieseibe  eine  eigene  Sectiun  der  Gattung 
SaxiJ'raga  bilden  muss,  welcher  er  den  Namen  TriMylis  giebt.  Ausser 
der  schon  rosenroten  Farbe  der  Blumenblätter  ist  nämlicb,  wie  schon 
erwähnt,  die  Anwesenheit  dreier  Fruchtblätter  in  jeder  Blüte  die  merk> 
wünligste  Eigentümlichkeit  von  SSaxifra^  ßonUenta,  Uebrigens  be> 
sitzen  meine  Exemplare,  di(^  sämtlich  noch  sehr  Jung  sind,  an  der 
Gipfelblüte  ff^finlmässig  ö  Fruchtblätter.  An  einem  Exemplar  sind 
deren,  wie  leicht  kenntlich  durch  Abortus,  nur  4  vorhanden.  Bei  einem 
andern  Rxomplar  befindet  sieh  an  d^r  Spitze  eine  sehr  r*^f?e! massige 
S^naothie  zweier  Blüten,  bestehend  aus  10  Kelchblättern,  10  Blumen^ 


IkLitH  ein  Herr  Raütuin-Bröiuuud  aic  am  tj.  Augiust  1S40  bluheml  ge- 
niDiDelt  und  an  Moretti  gvMndet,  wofde  «mi  dnieh  Oeaati  bakaiuit. 
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blättern,  In  Stanhc^oiiisson  und  5  Fruclitblättern.  Ich  laüse  es  dahin- 
gestollt,  ob  'lif's.  Abuormitat  der  Gipfelblüte  nur  zufällig  bei  meinen 
—  übrigens  an  mehreren  Standorten  gesammelten  —  Pflanzen  vor- 
kommt, oder  ob  es  eine  der  Art  eigeptfimlielie  Erscheinuiig  ist.  Da 
sich  die  GipfelblQte  zuerst  und  zwar  fast  aus  der  Rosette  heraus  ent^ 
wickelt,  und  da  der  BIfttenstengel  sich  auffallend  langsam  streekt, 
wobei  die  untersten  SeitenblOten  der  gipfelstfindigen  zunächst  in  der 
Entwicklung  folgon,  so  ist  die  Gipfelblüte  wahrscheinlich  längst  ver- 
welkt, wenn  d»  r  Bliilrnstrauss  sich  am  schönsten  präsentirt  So 
konnte  eine  derartige  Aliweichuiio:  derselben  leicht  verborgen  bleiben. 

Diese  Giptelbliiten  1*:i>mi  die  Fol^oTiinfi  naiie.  dass  daus  Gy- 
naeeeum  der  Voreltern  inu-^eier  Saxilra^en  ursprünglich  überhaupt 
özälilig  war  und  erst  später  —  wie  bei  so  vielen  andern  Familien  — 
auf  die  Zweizahl  redudrt  wurde.  Daraus  aber  rechtfertigt  sich  der 
weitere  Sehluss,  dass  Saxifraija  fimdada  eins  jener  seltenen  Ueber- 
bleibsel  vorhistorischer  Vegetation  in  Europa  ist»  die  auf  einer  £nt* 
wickelungsstufe  stehen  geblieben  sind,  wie  sie  sich  sonst  etwa  in  Neu^ 
hotland  erhalten  bat.  Auch  das  seltene  Blühen  der  Art  ist  ein  bedenk- 
liches Zeichen  von  Altersschwäche.  Solche  Pflanzen  sind  im  Kampf  ums 
Dasein  den  später  entstandenen  Geschlechtern  nicht  gewachsen.  Sie 
freh<'n  einoni  langsamen,  aber  nichtsdestoweniger  sieheren  Aussterben 
entfiep'n.  Tnd  so  emtViiet  sich  uns  die  traurige  Perspective,  dass 
unsere  N;irlils<iniiin n  dicbe  Zierde  der  Seealpen  nur  aus  den  Mumien 
unserer  Herbarien  kennen  lernen  werden. 

Zum  Schluss  ist  es  mir  eine  angenehme  Pflicht,  Herrn  Aadr6  In 
Nizza  und  den  Herren  Officieren  vom  zweiten  alpinen  Regiment,  be- 
sonders Herrn  Hauptmann  Bernardelli»  fltr  ihre  liebenswürdige 
Unterstützung  auch  an  dieser  Stelle  besten  Dank  zu  sagen. 

Herr  P.  Magnus  legte  hierauf  eine  Blute  von  Vkia  akaSoa  vor,  die  er 
von  Frau  Dr.  Bartels  gütigst  mitgeteilt  erhalten  hatte,  die  sie  einzeln 
in  einem  Garten  zu  Steglitz  bemerkte.  Die  Blflte  zeigt  einen  höchst 

bemerkenjtwerten  Beginn  der  Fällung.  Die  zwei  oberen  Staubblätter 
sind  zu  zwei  nach  oben  zurückgeschlagenen  zierlichen  Blumenblättern 
ausgebildet.  Während  Viola  odorata  häutig  gefüllt  cultivirt  wird,  sind 
gefüllt»'  Formen  der  17"^?  altalm  odpr  der  nahe  verwandten  Vii>ln 
ffi'olor  Uihlier  nicht  bekannt,  und,  soweit  Vortragender  ermitteln 
konnte,  bisher  nicht  in  Cultur  vorgekommen.  Dieses  erste  Auftreten 
einer  beginnenden  Füllung  bei  einer  und  in  so  vielen  Varietäten  cul- 
tivirten  Gartenptlanze  ist  daher  von  grossem  Interesse. 

Ferner  legte  Herr  P.lMagnns  einen  von  Herrn  Hellen  aus  Sprem- 
borg  eingesandten  Zweig  von  Betula  alba  var.  pendula  vor,  an  dem  ein 
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weibliebeB  Kützchen  in  F^einero  oberen  Viertel  in  ein  männliclies  über- 
gegangen ist  Da  die  Tragschuppen  der  männlichen  K&tschen  (welche, 
wie  die  der  weiblichen  Kätzehcm  von  Betula,  aus  drei  mit  «'infHidf^r 
verwachsenon  Bractecn  gebildot  sind;  grösser  als  die  der  bdilank'  ii 
weiblichen  Kind,  ao  uiarkirt  sich  die  Umbildung  des  weiblichen 
Kätzchens  in  ein  männliches  durch  ein  Anschwellen  des  ersteren  an 
dem  umgewandelten  oberen  Viertel.  Der  Uebergang  von  den  weib- 
XkAna  Sehuppen  in  die  mftnnlidien  ist  ein  plötzlicher  nnvermittelter, 
sodass  anf  die  letste  kleine  grüne  weibliche  Tragschuppe  unmittelbar 
eine  grossere  br&unliehe  männliebe  Tragschnppe  folgt. 

Dieser  Fall  scbliesst  sich  an  an  die  von  Bai!  beobachteten  ge- 
mischten Kätzchen  von  Betula  alba  L.  and  Betula  hmniris  Sclirk.  (s. 
Bail:  Botanische  Abhandlungen  Danzig.  Auf  Koston  der  natur- 
forBchenden  Gesellschaft  1869.  II.  üeber  androf^yne  Blfit«  nstäii(le  hei 
solchen  Monöcisten  und  Diöcist-en,  bei  denen  Trennung  der  Bliiteu- 
stände  die  Regel  i^t.  S.  5.)  Auch  hier  waren  die  gemischten  Kätzchen 
am  Grunde  stets  weiblich,  oben  m&nnlieh.  Auch  hier  waren  Stempel 
and  Staubgefltose  niemals  gleichseitig  in  einer  der  zahlreich  unter-- 
suchten  Blüten  ▼orhanden. 

Bail  teilt  in  genannter  Abhandlung  analoge  Vorkommnisse  bei 
der  nahe  verwandten  Carpinm  B^vlm  L.  und  Fagus  silvatica  L.  mit, 
nnd  scheinen  diese  gemischten  Inflorescenzen  öfter  aufzutreten. 

Vortragender  bittet  daher  die  Mitglieder,  in  d<'r  hetreffen<len 
Jnlireszeit  darauf  zu  achten  und  ihm  eventuell  von  dem  (lefundpnen 
freundliehst  mitzuteilen.  Namentlieli  wo  «He  männlichen  und  weih- 
lichen Teilintiorescenzen  verschieden  gebaut  sind,  durilea  interessante 
Bildungen  zu  erwarten  sein. 

Sodann  zeigte  Herr  P.  Hagniis  eine  interessante  Abweichung  von 
Bujihofrhia  wptendmt  Bqjer  (Siengmanihe  »ptmiem  Klotzsch  et  Grcke.) 
aus  Madagaskar  vor,  die  im  Berliner  Botanischen  Garten  an  einzelnen 
Stöcken  auftrat,  und  auf  die  ihn  Herr  Gartengehaife  Reh  der  zuerst 
aufmerksam  pemnetit  hatte.  Bei  Enpharhia  »phndem  ist  die  normale 
Infloreseenz  wiederholt  diehotom  verzweigt,  und  sind  die  Gipfel  der 
die  Tragblätter  der  Verzweigungen  der  Dichotomie  tragenden  Mntter- 
achsen  fiher  ilii'sen  Tragblätt(»rn  schön  und  deutlich  ohliterirt,  d.  h. 
diese  Scheitel  sind  deutlich  in  rudimentärer  Ausbildung;  nachzuweisen. 
Diese  Tragblätter  der  Zweige  des  Dichasiums  sind  immer  zugleich 
die  Vorbtttler  ihrer  liutterachsen.  Nur  die  letzten  Zweige  der  Inflo- 
reseenz  bilden  diese  Vorblftttw  gross  und  mit  horizontal  abstehender, 
schon  rot  gef&rbter  petaloider  Spreite  aus,  sind  selbst  steril,  und  sitzen 
zwischen  ihnen  als  terminaler  Abschluss  ihrer  Achse  die  kleinen  her- 
maphroditen  Inflorescenzen,  die  von  fünf  gefranzten  Involucralblftttchen 
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und  riinf  mondfSrmigon  Zwisclicnflrnst'hpn  iimfc^hon  sind.  Die  Inflo- 
roscenzon  sind  streng  protocyn,  und  dienen  ihnen  dir  mV  nmiTHhondf^n 
breiten  intensiv  roten  hürizontal  abstehenden  Vorltliiiter  als  An- 
lockungsniittel  für  die  bestäubenden  Inseeten,  sowie  den  letzteren  als 
Anflugfläche. 

An  den  abweichenden  Inflorescenien  sind  nun  sehon  die  Trag- 
bl&tter  der  letxten  (nnd  ein  Mal  sogar  aneh  der  forletcten)  Verswei 
gongen  des  Dichasioms  ebenso  schön  rot  petaloid  ausgebildet,  wie  die 
die  kleinen  Inflorescenien  unmittelbar  umgebenden.  Wir  haben  es  hier 
aber  mit  der  interessanten  Tiiatsaclie  zu  thun,  dass  eine  als  Anpassung 
erworbene  Ausbildung:  bestimmter  (Glieder  auf  frühere  Glieder  pro- 
leptisch  zurückgreift,  wie  das  ähnlich  der  Fall  ist  hn  den  Varietäten 
mit  petaloidem  Kelche,  wie  .sie  namentlich  von  Fnmula^  Mimulus  und 
Azcdea  jetzt  von  den  Gärtneru  cultivirt  werden.  Hiervon  sehr  zu 
unterscheiden  ist  atavistische  Variation,  als  die  man  z.  B.  die  i^o 
häufige  lanbblattartige  Ausbfldung  der  Kelehblltter  auffassen  iiQnnte. 
Hier  bei  BuphoAdm  t^mdent  ist  der  zurückgreifende  Qiarakter  der 
ahgepassten  Ausbildung  der  VorbÜtter  recht  deutlich.  Ausserdem  trat 
auch  eine  vorschreitende  Ausbildung  der  Inflor^cenzen  zuweüen  auf, 
indem  einer  oder  beide  der  normal  sterilen  Vorblätter  der  Infloreseens 
Auszweigungen  tragen,  die  wieder  mit  von  roten  Bracteen  umgebenen 
Inflorescenzen  enden.  Wenn  beide  Vorblätter  solche  Auszwcipingen 
tragen,  erscheint  dies  dem  erst  beschriebenen  Falle  der  proleptischen 
Ausbildung?  der  Vorblätter  der  früheren  Ax<'n  ähnlich,  doch  unter- 
scheidet CS  sich  von  ihnen  leicht  dadurch,  dass  zwischen  diesen  brei- 
ten roten  Bracteen  mit  Acbselsprossen  nicht  der  rudimentär  aus- 
gebildete Scheitel  der  Mutterachse,  sondern  die  vollständige  Inflo- 
rescena  steht,  gans  abgesehen  davon,  dass,  wie  gesagt,  oft  nur  die 
eine  dieser  Bracteen  einen  Inflorescensspross  in  ihrer  Achsel  trägt 

Schliesslich  zeigte  Herr  P.  Magnus  eine  ihm  freundlichst  von 
Herrn  Prof.  F.  Kruse  in  Berlin  übergchono  Pflan/f  von  (hrex  Oof*df- 
noughit  Gay  vor,  bei  der  an  den  unteren  weiblichen  Aehren  innerhalb 
der  Utriculi  männliche  Blüten,  die  nur  aus  Staubblättern  gebildet  sind, 
an  Stelle  der  weiblichen  Blüten,  die  nur  aus  Caipellen  zusammenge- 
setst  sind,  stehen. 

Dieser  Fall  scbliesst  sich  recht  nahe  an  das  von  Herrn  I.  Urban 
an  dem  nahe  verwandten  Oanx  graeäü  Curt.  beobachtete  Auftreten  von 
Staubfäden  in  den  Utriculi,  das  er  in  unseren  Abhaadlun^n  Bd.  XXU 
(1880)  S.  52  genau  bescli rieben  und  abgebildet  hat 

An  den  wenigen  Blüten,  die  Vortragender  aus  dem  Exemplare 
untersucht  hat.  //'igten  sich  zwei  interestiante,  <bir:)kteris(iseh  ver- 
schieden<>  Falle.  Wie  bei  dem  von  Urban  besdirit-benen  Falle  waren 
auch  hier  die  normaler  Weise  bekanntlich  mit  ihren  Rändern  bis  zur 
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Spitze  schlaiK-hartiK  vprw.ichsonon  Tr?iß:l>!rittor  der  Blüte,  auf  ihrer 
vordoron  Seite  (ihror  Antinie<lianei  sehr  verschieden  hoch  hinauf  ver- 
wacliseii.  Ks  xeigte  sich  nun,  dass.  wenn  die  Tra^l)h4tter  der  Blüten, 
wie  die  normalen  lUriculi,  mit  iliren  Rändern  auf  der  Antimedinnc 
bis  zu  itirer  vollen  Höhe  verwachsen  waren,  nur  zwei  Staabblltter 

innerhalb  eines  solchen  geschlossenen  Utri- 
cnlns  inr  Ausbildnng  gelangten  (s.  Fig.  1), 
wie  auch  bei  C  Ocodeiumghn  Gay  nur 
zwei  Carpelle  innerhalb  des  Utriculus  zur 
Entwickelung  kommen.  Wenn  hingegen 
die  Ränder  des  Trnf^blattes  der  Blüte 
nicht  oder  nur  weniic  mit  einander  ver- 
wachsen waren,  so  gelangten  die  drei  der 
männlichen  Comihlüte  zukommenden 
Staubblätter  zur  vollen  Entwickelung 
(8.  Fig.  2). 

Diese  Correlation  erklftrt  sich  leicht 
aus  mechanischen  Druckwirkungen.  Der 
Druck  des  mit  Feinen  Rändern  bis  zur 
vollen  Höhe  verwachsenen  Tragblattes  der 
Blüte,  d  h.  des  vollständig  ausgebildeten 
Utriculus,  lässt  das  dritte  Staubblatt  nicht  zur  Entwickelung  gelangen, 
ähnlich,  wie  Vortragender  wiederholt  in  diesen  Aldiandlungen  gezeigt 
hat,  dass  die  Verwachsung  von  Blättern  eines  Blattkreises  der  (»rclii- 
deenblüte  Glieder  des  folgenden  Blattkreises  unterdrückt,  resp.  deren 
AnsbOdnng  beeinflusst  (s.  diese  Verhandlungen  XXIV.  Jahrg.  (1882) 
S.  116,  sowie  auch  die  Uitteilung  desselben  Ober  den  Einfluss  der  Ver- 
wachsung der  Gotyledonen  auf  die  Ausbildung  des  ersten  Blattwirteis 
von  Acer  pltäanoides  L.  in  diesen  Verhandlungen  XVllL  Jahrg.  (1876), 
Situingsberichte  S.  73-76). 

Durch  diesen  Dnick  des  Ftriculus  ist  wahrscheinlich  auch  phy- 
logenetisch die  T'nterdrückung  des  dritten  median  nach  vnmr  lüher 
die  Bauchseite  des  Tragblattes  fallenden  Carpells  der  weiblichen 
Blüten  dieser  Carex-Gruppe  zu  erklären.  Wenn  Ijuigegen  die  Ränder 
des  Tragblattcfl  nicht  oder  nur  wenig  verwachsen,  dann  fibt  es  keinen 
solchen  Druck  auf  das  Hervortreten  der  Stanbblattanlagen  aus,  und 
gelangen  dann  alle  drei  Staubblfttter  zur  Entwickelung. 

Die  beigegebenen  Abbildungen  hat  Herr  Stud.  Am.  Born  bei 
dem  Vortragenden  nach  dessen  Prftparaten  freundlichst  gezeichnet 


Hierauf  machte  Herr  G.  Miuiss  folgende  Mitteilung: 
Sen  e.rio  VC  r  luilifi  W.K.  in  der  Provinz  Sachsen. 
Im  Jahrgang  lS()l/02  der  Vereinsverhandlungen  S.  150  ft".  hat  Trof. 
F.  Ascher  so  n  in  seinem  Aufsätze  ^ISenecio  vertuUis  "W.K.,  ein  frei- 
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willijier  Einwanderer  in  die  deutsche  Flora*  die  Einbürgerung  dieaer 
im  mittleren  und  südlirlicii  Russland  heimischen  Pflanze  in  den  preus- 
sischen  Ostprovinzr  ii  de»  Näheren  besprochen,  ihre  allmähliche  Weiter- 
verbreauu^  bih  zur  Elbe  festgesteDt  und  auf  die  iMüglichkeit  ihres 
Fortsebrettens  joaeh  Westen  bis  «a  Ueeresgrenze  hingewiesen. 

Der  VoUst&ndigkeit  wegen  sebicke  ich  den  Mitteilungen  Aber  die 
seitdem  erfolgte  weitere  westliehe  Ausbreitung  der  Pflanze  einige  der 
vorgenannten  Abhandlung  entnommene  Daten  voraas. 
1822  erstes  Auftreten  in  Obcrschlesien, 
1826  erste  Beobachtung  bei  Marienwerder, 
1835  in  grosser  Mcn<?c  in  Ober-  und  Mittclscldesien  vorhanden, 
1845  an  mehreren  Funkten  in  Posen  angetroffen, 
1850  beträchtliche  Verbreitung  in  der  Provinz  Preussen,  zuf^leich 
erste  Beobachtung  lu  der  Neumark  und  vereinzelt  bei 
Ruppin, 

1854  einzeln  an  der  Oder  bei  Wrietzen  und  in  Neuvorpommern, 

1859  erstes  Exemplar  bei  Berlin  angetroffen,  auch  auf  WoIUn, 

1860  im  Havellande  und  in  Ueklenburg-Streliti  beobachtet, 
sowie  ein  Exemplar  bei  Barby  am  linken  Elbufer^ 

1861  an  vielen  Orten  der  Provinz  Brandenburg,  im  Östlichen 
Teile  derselben  f^anz  oinjjebürpert. 

hieran  schiiessen  sich  die  von  L.  Schneider  in  seiner  1877  er- 
schienenen Flora  v(tn  Magdeburg  (IL  S.  140,  141)  mitgeteilten  Beob- 
achtungen, nach  welchen  Senecio  verualis  damals  »erst  seit  einigen 
Jahren*  —  also  etwa  1870  —  in  die  Magdeburger  Gegend  rechts  der 
Elbe  eingewandert  ist  Es  wurden  von  ihm  nur  vereinzelte  Exemplare 
auf  Brachickern  und  unter  Futterkr&utem  gefunden.  IMe  links  der 
Elbe  befindlichen  3  Standorte  liegen  zumeist  hart  am  Ufer  der  Elbe. 

An  diese  Beobachtungen  schliessen  sich  die  meinigen,  welche 
hauptsächlich  nur  die  Gegend  zwischen  Magdeburg  und  Helmstedt  be* 
treffen  oder  den  Raum  zwischen  dem  Drömling  und  dem  p^rossen 
Bruche  von  Oschersleben.  Ich  traf  die  Pflanze  zuerst  187(5  hei  Alvens- 
leben  <5  Meilen  westlich  der  l"-ll»e),  einige  Jahre  darauf  wieder  ein 
Exemplar  bei  Hörsinuen  ((i  Meilen  westlich  der  Elbe),  in  etlichen 
Jalireu  Zwischenraum  liin  und  wieder,  endlich  tasl  jährlich  und  in  2 
bis  3  Exemplaren,  namentiieh  bei  AlvenslebeD,  aber  stets  nur  aul 
Kleefeldern.  Auch  bei  Meuhaldensleben  (3  Meilen  westlich  der  Elbe) 
wurden  bis  zum  Jahre  1880  nur  ein-  oder  zweimal  wenige  Exemplare 
Kwischen  Klee  gefunden.  Ich  war  daher  überrascht,  im  Frühjahre  1885 
auf  Kleefeldern  bei  Altenhausen  (5  Meilen  westlich  der  Elbe)  mehr 
als  20  Exemplare,  und  bei  Entlehen  ganze  Nester  von  Senecio  ifemalts 
W.K.  zu  finden,  auch  liei  Breijenstedt  ein  Exemplar  niclit  unter  Khe, 
Fondern  am  Weijjrande  anzutreffen.  Auf  Nachfrage  bei  Mit^^liedern  des 
Aller -Vereins  wurde  mir  mitgeteilti  dass  Senecio  vemalis  in  diesem 
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Jahre  atirh  bei  Nordgermersleben  und  Hillcrsleben  auf  Kleefeldern 
reichlich,  auf  dem  Althaldonslf^bener  Kirchhofe  wiederholt,  und  auch 
an  ei  nippen  anderen  Orten  in  der  Gegend  von  Meuhaldensleben  be- 
merkt wärp 

Als  ich  dann  während  meiner  Reise  zur  Yereinsverüammlung 
nach  Brandenburg  nach  dieser  weithin  kenntlichen  Pflanze  Umschau 
bidt,  faod  ich  sie  sfidlich  von  Erxleben  nach  der  Station  Etlsleben 
hin  auf  Klee-  und  Esparsettefeldem  immer  h&ufiger,  zuletst  auch 
ausserhalb  der  Felder  am  Chaosseerande  zwischen  Ovelgflnne  und 
Eilsleben  und  auf  dem  Banket  in  ziemlicher  Monj^e  und  endlich  in 
den  Einsf^nitten  der  Eisenbahn  östlich  bei  Eilsleben  in  einer  Aus- 
dehnunp^  von  ein(»r  halben  Stunde  massenhaft,  dnssj  die  Abhänge 
vollstfindiK  davon  bedeckt  waren.  Mtirip  Vermutung,  dass  diese  An- 
siedelung sich  noch  weiter  na«'h  Wrsten  ausgedehnt  haben  könnte, 
wurde  mir  bald  darauf  von  Keiseadcn  bestätigt,  die  in  diesem  Früh- 
jahre auch  bei  Jerxlieim  an  der  Braunschweigcr  Grenze  die  Eisen- 
bahneinscbnitte  von  einer  gelbblflhenden,  nach  der  Beschreibung  mit 
Senecio  vamaii»  übereinstimmenden  Pflanze  bedeckt  gesehen  hatten. 
Ich  halte  es'  für  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  nach  Westen  f&h* 
renden  Eisenbahnlinien  zum  Fortsehreiten  der  Pflanze  wesentlich  bei- 
tragen, sowohl  in  der  Art,  dass  die  fliegenden  Samen  auf  diesen 
Linien  am  wenigsten  durch  Wahler  und  Flüsse  aufgrlcilt  'n  werden, 
als  auch  direkt,  indem  die  Züge  die  Samen  aufwirbeln  und  eine  Strecke, 
mit  fortführen. 

Legt  man,  um  die  Schnelligkeit  des  Vorrückens  zu  ermitteln 
die  voraufgeflihrten  Daten  zu  Grunde  und  nimmt  das  Jahr  1825  als 
denjenigen  Zeitpunkt  an,  an  welchem  die  Pflanze  den  Meridian  von 
Harlenwerder  erreicht  hatte,  so  ergiebt  sich,  das»  sie  bis  1845  — 
190  km,  in  den  folgenden  5  Jahren  75  km,  in  den  nächsten  4  Jahren 
ebenfalls  75  km,  in  weiteren  6  Jahren  aber  150  km,  darauf  in  10 
Jahren  nur  40  km  und  in  den  letzten  15  Jahren  70  km  westlich  fort- 
geschritten ist,  also  zusammen  in  60  Jahren  ()<H>  km,  oder  jährlich 
durchtächnittlich  10  Kilometer.  In  diesen  GO  .lalireu  erolierte  der  Ein- 
dringling in  MorddeuL-iciilaud  ein  Gebiet  von  ca.  4'2(X)  ( >uadratmeilen, 
aleo  jährlich  im  Mittel  70  Quadratmeilen.  Selir  merklich  ist  das  Hin- 
dernis, welches  die  Elbe  der  Pflanze  entgegensetzte,  da  sie  zu  dessen 
Ueberwindung  fast  10  Jahre  gebrauchte.  Vermutlich  wiid  die  Weser 
keinen  so  langen  Aufenthalt  verursachen  und  das  Eintreffen  der  Vor- 
posten am  Niederrhein  in  wenigen  Jahrzehnten  erfolgen. 

Ferner  lejjte  Herr  0.  Muiiss  eine  Mittel  form  zwischen  den 
beiden  einheimischen  Weiss  dorn-Arten ,  Crat,wijus  Oxijacdjithn 
L.  und  (J.  monogynus  Jacq.  aus  der  (legend  von  Altenhausen  vor,  die 
er,  da  sie  die  Merkmale  der  genannten  Arten  in  sich  vereinigte,  f&r 
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hybriden  Ursprungs  xn  linlten  s^nfü'gt  war.  Allerdings  ist  diese  Form 
nicht  unfruchtbar,  bildet  aber  in  den  meist  /.weigrifliigen  Früchten  nur 
einen  Stein  aus;  die  andere  Fruchthälfte  ist  zwar  vollkommen  aus- 
gebildet, aber  ohne  Stein. 

Sodann  legte  Herr  0«  MaasB  noch  Exemplare  von  Banunetdu* 

huliomuh.  mit  gefüllten  Blüten  vor.  Der  Standort  ist  auf  einem 
Grasplatze  bei  Altenhausen,  wo  Vortr.  seit  vielen  Jahren  ea.  25  der- 
artige £xemplare  bemerkt  bat. 

Herr  P.  Magnus  bemerkte  im  Anschlüsse  daran,  dass  er  1878  von 
Herrn  Apotheker  Krninbholtz  genau  dieselbe  Variation  dea  Ramm^ 
dUua  hulbomu  L.  erhalten  hat  und  genaner  in  dieaen  Verhandlungen 
XX.  Jahrg.  (187B)  Sitzungsberichte  S.  62—63  beschrieben  hat  £s  ist 
recht  interessant,  dass  dieselbe  monströse  Ausbildung  ein^r  Art  schein- 
bar  unabhängig  von  einander  an  verschiedenen  Punkten  auftritt 

Herr  P.  Aschfrsou  legte  vor  und  bosprarh  das  •!pniiiä<'iist  er- 
scheinende, von  llinu  W.  Barbey  in  ValKyres  (CanJon  Waat)  verfasste 
Florae  Sardoae  Compendium,  in  welchem  er,  in  Verbindung  mit  den 
Herren  E.  Levier  und  P.  Magnus  ein  Supplement  bearbeitet  hat 
(Vergl.  die  vom  Vortr.  gelieferte  Besprechung  im  Botanischen  Centralblatt 
Bd.  24  (1885)  S.  327—333.  Er  knüpfte  hieran  eine  Erörterung  Gber 
den  Ursprung  der  Flora  von  Corsica  und  Sardinien  und  machte  auf  die 
wichtigen  Arbeiten  von  Forsy  th  Major  Ober  die  Fauna  und  Flora  der 
Tyrrhenis  (Kosmos  VI!.  .Inhrrf.' (1S83)  S.  1—17  und  Hn-H>6,  Nachtrag 
in  Atti  della  Societa  Tusi  aiia  dl  Scieos&e  natural!  Processi  Verbali  Vol. 
IV  (1884)  p.  la— 21)  aulnicrksaui. 

Die  wissenschaftlichen  Mitteilungen  waren  hiermit  erschöpft  und 
nach  <M"ner  kurzen  Pauso  setzte  man  sich  mm  festlichen  Mahle,  welches 
durch  die  Anvvpscuht  it  dci  auierikauischen  Damen  und  einiger  inzwis«  hcn 
erschieneiica  Vt  itrcti  riimcii  des  schönen  Geschlechts  aus  Brandenl)urg 
einen  ungewohnien  Glan/,  erhielt,  ohne  dadurch  an  Herzlichkeit  zu  ver- 
lieren. Die  zahlreichen,  mehrfach  Immoristischen  Trinksprücbe,  unter 
denen  der  des  Herrn  Commercienrat  Gumpert  am  meisten  sQndete, 
bcKeugton  dies  hinreichend.  Vor  allem  gedachte  man  des  Herrn  Adolf 
Toepffe  r ,  der  sich  durch  seine  aufopfernde  Thätigkeit  um  das  Zustande- 
kommen der  Vcrsanunlung  die  grössten  Verdienste  erworben  hatte. 
Gewiss  haben  daher  alle  Teilnehmer  an  der  Versammlnnp  mit  innigem 
MitücfTihl  von  der  schweren  über  unseren  Freund  heroinü;t'brochenen 
Kjitastro[the  vernomtnen.  vvrlrlic  ihn  zwan^;  Vaterland  und  Familie  £U 
verlassen  und  jenseits  iles  Oceans  eine  neue  Heimat  zu  suchen. 

Als  das  Mahl  beendet  war,  hatte  sich,  wie  mit  freudiger  üeber- 
raschuug  bemerkt  wurde,  der  Himmel  soweit  autgeklärt,  dass  die  be- 
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reits  abb(»Rtollten  Wagen  zum  N.aclimittags-Außfluge  wieder  in  Bereit- 
scliaft  gesetzt  werden  konnten.  Dir.  Vorsninni<'lt«'n  wanfli'Ut'ii  «laiin  über 
«Iii'  in  vollster  Blütenpraclit  prangenden  Wall-Promouaden,  diesem  schön- 
sten Schmuck  Brafitlruhintjs.  bis  xuni  Flauer  TIku.  wo  man  die  Watr^n 
bestieg  und  rascb  die  cuitoruiige  Fläche  bis  zur  Quenzbrücke  durchtulii. 
Die  Damen  setzten  von  hier  die  Falu  t  nach  dem  Forsthause  Görden  ohne 
weiteren  Aufenthalt  fort,  w&brend  die  mSonlioben  Festteilnehmer  zu- 
niehst  das  nahe  Ufer  des  Flauer  Sees  betraten,  um  den^bereits  in  voller 
Blflte  befindlichen  Sdrpm  Baloeekoenus  U  einzusainineln.  Abgesehen 
von  dieser  in  Norddeutschland  so  selfonrn,  in  unserer Provins  Verhältnis» 
mässig  verbreiteten  Cyperaeee  blieb  die  botanis«;he  Ausbeute  des  nun 
folgenden  Spazierganges,  der  uns  limjrs  ilt  s  Wal«lr;iiMlt  ^;  /um  (lordcn 
fQhrte,  eine  sehr  massige.  Docli  fand  Herr  G.  Maass  auf  diesem  Aus- 
Hugp  eine  für  die  Stadt-Brandenburger  Flora  n<'ui'  Kos«-  auf:  liosu  co- 
rujUia  Fr.  an  Chausseegräben  bei  Wilhelni.shuf;  au^li  für  Ii.  rulngiiiosa 
L.  dürfte  der  von  demselben  eonstatirte  Fundort  an  der  Chaussee  nach 
dem  GOrden  neu  sein.  Nur  einsdne  der  Anwesenden  hatten  das  GlQck, 
die  schwer  sugftngliche  Sumpf-Orchidee  Inparü  Loetdii  (L  )  B,\eh,  am 
GOrden-See,  wo  sie  bereits  Schramm  angiebt,  wieder  zu  finden. 

Der  in  den  meisten  Büchsen  noch  reichlieh  vorhandene  Raum 
wurde  mit  Beleg -Exemplaren  der  seltoiipn  und  morphologisch  so 
interessanten  Lindenform  Ttfia  plahjphjUos  Scop.  f.  multibmct^ata  A  Br. 
gefüllt.  Der  betreflfende  Raum  steht  im  Vorgarten  des  Forsfliausos 
Ciorilen  und  heisst  Itoi  dr-ni  Rraudcnhurger  Publikum  nach  uii>»'nn 
unvergesslichen  Altmeister,  dessen  Interesse  diese  Linde  allerdings  in 
hohem  Masse  erregte,  die  Alexander  Braun- Linde.  Die  Inflores- 
censen  dieses  Baumes  sind  ungewOhnlidi  reich-  (5 — U)  blütig,  and  die  im 
Blfitenstande  selbst  stehenden  Hochblfttter  sind  nicht  wie  an  der 
normalen  Pflanze  alle  hinflillig,  sondern  1—3  am  Grunde  desselben 
br  findliche  verbleiben  als  dem  Flfigelblatt  Ahnliche,  wenn  auch  kleinere 
Blattgebilde. 

Dio  Falirt  /um  Quenz  und  die  Fusswand^rung  hatten  bei  heitorom 
Uimmel  stattt:t'tutnli'ii:  os  zeigte  sich  nun  indes,  dass  diese  programm- 
mässige  Austülirung  des  AusHugcs  nur  einer  gnädigen  Laune  des 
an  diesemTagc  besonders  wankelmütigen  Wettergottes  zu  verdanken  war, 
denn  kaum  hatten  sich  im  Garten  des  Forsthauses  der  schönere  und 
der  stftrkere  Teil  der  Gesellschaft  um  die  Kaffeetische  grnppirt,  als 
dw  Schleusen  des  Himmels  sich  von  neuem  Öffneten  und  zu  einer  be- 
schleunigten Rftckkehr  in  den  geschlossenen  Wagen  nOtigten.  Die 
auswärtigen  Teilnehmer  begaben  sich  nunmehr  sofort  zum  Baliiih(»fe 
und  bald  nach  8  Uhr  vcrliess  die  grosse  Mohrzahl  das  gastliche  Bran- 
denburg, trotz  alledem  befriedigt  von  dem,  waä  man  gesehen  und  ge- 
nossen hatte. 
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Bericht 

über  die 

dniiillwziiiste  Mnlitt  Herbst-)  Hupt-Venanlui  iei 

zu 

Berlin 

am  Sl.  Oetober  1885. 

Yorsitzender:  Herr  P.  JUgnus. 

Dor  VfM-sitzerulo  fröfVfietc  um  5'A.  Vhr  Nai'limittar[s  im  Hörsaale 
des  BütaMi>t  hl  n  Instituts  der  Kouiglichen  Universität  die  Versammlung, 
welche  von  20  Mitgliedern  besucht  war,  indem  er  des  kürzlich  ver- 
storbenen Ehrenmitgliedes  Edmond  Boissier  mit  ehrender  An- 
erkennung gedachte.  Hierauf  erteilte  er  dem  ersten  Scliriftf&lirer 
Herrn  P.  Aselierson  das  Wort,  um  nachfolgenden  Jahresbericht  sn 
erstatten : 

Die  Zahl  der  ordentlichen  Vereins-Mitglieder  betrug  am  25.  Oktober 
1^84,  dorn  Ta^^o  der  vorjährigen  Herbstversammlung,  234;  seitdem 
sind  neu  eingetreten  2(),  ausgeschieden  17,  sodass  di<^  Zahl  am  lieu- 
tigon  Ta^e  237  beträft  Wir  hatten  leider  auch  in  diosoiii  Jahre  den 
Tod  zahlreicher  und  liervorragender  Mitglieder  zu  beklagen.  Aus  der 
Zahl  der  Ehrenmitglieder  schieden  am  17.  März  1885  Professor  Johann 
Roeper  in  Rostock,  einer  der  Begründer  der  heutigen  Morphologie 
und  am  25.  September  d.  J.  Edmond  Boissier  in  Valley les-Genf,  der 
hervorragendste  Florist  der  Ostliehen  Hemisphftre.  Von  ordentlichea 
Mitgliedern  starben  am  2.  Februar  Profe.ssor  Julius  Munter,  der 
seinem  Namen  dtir'  It  /ahlrrii  he  und  wertvolle  Arbeiten  nicht  nur  auf 
iKttanischem  Ot  biote  lileibendf  Erinneninsf  c^osic  liert  hat;  ferner  am 
28.  Juni  1885  Fal)rikb('sit/er  Carl  Pauckort  in  Treuenbrietzen,  der  erste 
Erforscher  des  südwestlichen  Teils  unserer  Provinz,  Mitglied  utjsorea 
Vereins  von  seiner  Stiftung  an,  dessen  Verhandlungen  er  durch  ine 
Flora  von  Treuenbrietzen  (Heft  L,  U)  würdig  eröffnete,  und  im  Juli 
Apotheker  Dr.  0.  Geiseler  in  Kdnigsberg  in  der  Neumark,  ebenfalls 
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dem  Verein  fast  vom  Grünflungsjahre  angehflrig.  Endlieli  vorloron  wir 
noch  durch  den  Tod  ein  jun??oros,  um  dio  Erforschung  unserer  Flora 
verdientes  Mitglied,  Emil  Hutif^or  (24.  April). 

üeber  die  Vermösrcnslaire  dt'^i  Vereins  w  ird  Unien  der  Herr  Kassen- 
fubrer  sowie  die  zur  rtütung  der  Rechnungen  erwählte  Commission 
berichten.  Wir  freuen  uns,  die  finanzielle  Lage  des  Vereins  als  günstig 
beaeiehaen  kq  IcOnnen,  namentüch  auch  in  Folge  der  BeibUlfe,  die  ona 
der  FroTinsial-Ansschass  der  Provins  Brandenburg  auch  diesmal  gfitigst 
bewilligte. 

Die  Verhandlungen  für  1884,  obwohl  durch  verschiedene  unvor- 
hergesehene Umstände  aufgehalten,  konnten  doch  zur  Zeit  der  PHnj^st- 
versammlunf?  aus^f^gebfn  werden  und  von  ihn  diesjährigen  sind  be- 
reits zwei  Hefte  in  ihren  Händen,  von  deren  inlialt  namentlich  die 
von  Herrn  C.  Warnntorf  verfasste  Moostlora  der  Provinz,  das  Er- 
gebnis langjähriger  Studien,  Ihre  Beachtung  verdient. 

Den  GeseUschaften  und  Vereinen,  mit  denen  wir  in  Schriften- 
tausch  stehen,  Ist  die  Pbilosophical  Society  of  Glasgow  hinzugetreten. 

Die  wissenschaftlichen  Sitsungen  erfreuten  sich  einer  befrie- 
digenden Teilnahme.  Namentlich  war  der  Besuch  der  beiden  im 
Sommer  abgehaltenen,  nachdem  die  Daten  derselben  speciell  bekannt 
crfTnacht,  ein  sehr  erfreulieher  und  lioffen  wir  dasselbe  von  den  Ver- 
sainmhin^anj  des  nächsten  Jahres,  deren  Calendarium  in  der  Einladung 
zu  ge^^enwärtiger  Versammlung  abgf'dni<  kt  ist. 

Auch  der  Besuch  der  Pfin^fstvt'l^illllü.illn!sr  in  Brandenburg  a.  H. 
war  ein  befriedigender,  und  wird  dieselbe,  trotzt  der  nicht  {gerade  gün- 
stigen Witterung,  bei  ihren  Teilnehmern  angenehme  Erinnerungen 
hinterlassen  haben* 

Den  SehauplatB  der  diesjährigen  auf  Vereinskosten  ausgeffthrton 
Bereisungen  bildeten  die  westlichen  Kreise  der  Nieder- Lausitz,  und 
zwar  hatte  die  Reise  des  Herrn  C.  Warnstorf  im  Juli  d.  J.  haupt- 
pfichlich  die  Moostlora  dieses  Landes  Teils  als  Forschungs-Gejrenstand. 
Seine  Ergebnisse  konnt*'n  noch  anhangsweise  in  der  oben  erwähnten 
»Moosflora"  verwertet  werden.  Die  im  Ausrast  ausgeführte  Ri'ise  des 
Herrn  P.  Taubert  führte  ebenfalls  zu  dankenswerten  Aufficlilüssen. 
Ein  von  ihm  ausgearbeiteter  Aufsatz  »Beiträge  zur  Flora  der  2»Jieder- 
Lan^  1I.%  welcher  sich  an  den  von  P,  Ascherson  unter  gleichem 
Utol  1879  veröffentlichten  anschliesst  und  ausser  seinen  eigenen  dies^ 
jfthrigen  und  voij&hrigen  Beobachtungen  und  den  Phanerogamen- 
Funden  des  Herrn  Warnstorf  auch  alle  Qbrigen  seit  1.879  bekannt 
gewordenen  Beoba(  hfungen  auf  diesem  Gebiete  enthftlt,  wird  noch  in 
diesem  Jahrgange  der  Verhandlungen  erscheinen. 

Der  Umstand,  dass  die  Mitgliederzahl  Peit  der  Krisis  von  !HS^2. 
die  eine  Vermindenmg  nni  etwa  70  zur  Folge  liatte,  seit  IHSl  wieder, 
wenn  auch  langsam,  im  Wachsen  begriffen  ist,  sowie  die  günstige 
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Finanzlage,  berechtigen  uns  wohl  m  t'roheu  llotiaunge»  für  die  Zukunft 
des  Vereins. 

Hieranf  berichtete  der  Kassenflihrer  Herr  Ä»  Winklw  ftber  die 

Vermögenslage  df's  Vereins.  Die  Revision  der  Rechnungen  und  der 
Kasse  fand  am  13.  October  1885  durch  die  Herren  A.  W.  fiichler  und 
F.  Dietricli  statt.  Die  Rnchor  wurden  als  ordnunpsmSssipj  gefQhrt  und 
sowohl  mit  den  Belägen  als  mit  dem  im  vorgelegten  Abschlüsse 
nachgewiesenen,  haar  vorgelegten  Soll  -  Bestände  übereinstimmend  ge- 
funden. Die  Jahres -Rechnung  für  IHMH  hat  sich  in  folgender  Weise 
endgültig  gestaltet  (wie  aus  Verhandl.  Ii3b4  S.  XVli  zu  ersehen, 
konnle^  diese  Reelinttng  im  Oetober  1884  noch  aiebt  definitiv  nnf- 
gemaebt  werden): 

A.  Keservefond. 

1.  Einnahme. 

Bestand  von  188'2  (s.  Verhandl.  ISH'd  S.  XXX)  .    .  1378  M.  58  Pf. 

Zinsen  für  V2iA)  Mark  ä        %  i'A   „    —  ,> 

Summa  1432  M.  58  Pf. 

3.  Ausgabe  keine. 

Verbleibt  Bestand  1432  H.  68  FT. 


B.  Laufende  Verwaltung. 

1.  Einnahme. 


a.  Bestattdan8demVoijahre(Verhandl.l883S.X)LX} 

287  M. 

9S 

Pf. 

855 

» 

• 

c  Rückständig  gewesene  

5 

» 

5') 

n 

K)2 

» 

60 

» 

c,  Boihilfe  von  SfMti'u  des  Gultusministeriums  .  . 

300 

f.  ßr  iliilfe  vom  Proviozial-AusBchttss  der  Provinz 

» 

» 

25 

» 

Summa  2(X)l 

M.  28  Pf. 

Ausgabe. 

1047 

M. 

Pf. 

16 

45 

1» 

91 

22 

» 

d.  Beihilfe  zu  botanischen  Reisen  in  der  Provinz  . 

160 

» 

I* 

74 

» 

:3<i 

u 

Summa  1878  M.  97  Ff. 
Einnahme  8001  »  28  » 
Bestand  622  M.  31  Pf. 
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Die  Jahrcsrechnuag  Hlr        enthält  folgende  Positionen: 

A.  Keservefütid. 

1.  £inDabme. 

Bestand  Yon  1883  (siehe  oben  S.  XVI)  ....  1432  M.  58  Pf. 
Zinsen  för  1200  Marie  k  4V«  %  am  1.  April  .   .    27  ,  —  » 

,      „   1500    .    am  1.  October  33  »  76  » 

Einmaliger  fieitrag  eines  lebenslänglichen  Mitgliedes  100 

»  i> 

Summa  15&3  M.  33  Pf. 

2.  Ausgabe. 

Zuschuss  zum  Ankaul"  einer  4Vt  °/o  consolidirten 

Anleihe  über  300  Mark  13  M.  25  Pf. 

Bestand  lööo  M.   b  Pf. 


B.  Laufende  Verwaltung. 


1.  Einnahme. 

a.  Bestand  ans  dem  Vorjahre  (siehe  oben  S.  XVI)  .  622  M.  31  Pf. 

b.  Laufende  Beiträge  der  Mitglieder   825  »  —  , 

c  Rfickstindig  gewesene   25«  —  » 

d.  Erlös  für  verivaufte  Verhandlungen   140  „  15  » 

e.  Beihilfe  vom  Provinsial^AusBchass  der  Provin«  , 
Brandenburg   500  »  —  » 

f.  Verschiedene  kleinere  Einnahmen   —    ,>  55  „ 

Summa  2113  M    1  Pf. 

2.  Auiigabe. 

a.  Druckkosten   905  M.  80  Pf. 

b.  Artistische  Beilagen   05  »>  30  » 

c  Buchbinder-Arbeiten   26  »  40  » 

d.  Porto  und  Verwaltungskosten   118  »  70  » 

e.  Beihilfe  zu  botanischen  Reisen  in  der  Provinz  .  210  „  — 

f.  Verschiedene  Ausgaben   59  ,  80  » 

Summa  14ir)  M.  —  Pf. 


Einnahme  2113  »    1  » 
Bestand  697  M.    1  Pf. 

Dio-  Vorstandswahlen  ergaben  tulgendes  Resultat: 

Prof.  Dr.  L.  VVittmack,  Vorsitzender. 

Prof.  Dr.  P.  Magnus,  erster  Stellvertreter. 

Prof.  Dr.  A.  Garcke,  zweiter  Stellvertreter. 

Prof.  Dr.  P.  Ascherson,  erster  Sehriftföbrer. 

Oberlehrer  Dr.  E.  Koehne,  zweiter  Schriftführer. 

Gustos  F.  Dietrich,  dritter  Sehriftf&hrer  und  Bibliothekar. 

Geh.  Kriegsrat  a.  D.  A.  Winkler,  Kasseaftthrer. 
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In  den  Aosscbus»  wurden  gewählt  die  Herren: 
Prof.  Dr.  A.  W.  Eichler, 
Lehrer  K  Jaeobasch, 
Prof.  Dr.  L.  Kny, 
Dr.  0.  Kontie, 
Prof.  Dr.  S.  SehwendeDer, 
Dr.  1.  Urban. 

Herr  P.  Magnus  legte  Exemplare  von  Pitccmia  Carids  (Schum. ) 
(=  Pticciuid  cnrichm  DC)  vor.  die  er  eben  frisch  im  Univenäitlts- 
garten  auf  Stöcken  von  (Jarex  hirta  L.  p:(»saniraelt  hatte.  Diese  Stöcke 
tragen  trotz  der  späten  Jahreszeit  tiorh  viele  üredosporen  (Stylo- 
sporen),  und  sind  auf  den  jungen  grünen  Biattem  noch  vielfach  junge 
Ur«dolager  vorbanden.  Vortragender  hat  schon  seit  mehreren  Jahren 
im  Berliner  Universitätsgarten  beobachtet,  wie  AtocMsa  Caricü  (Schum.), 
von  der  er  frfiher  in  diesen  Terhaadlungen  (1873  S.  XI;  Sitsnngabericbt 
29.  August  1873  S.  28)  nachgewiesen  hatte,  dass  zu  ihr  das  Aecidium 
Urtiote  Schum.  auf  Urtica  dioim  gehOrl,  dort  je<l(*s  .Tahr  bis  in  den 
Herbst  hinein  fortfahrt  UrcHlolager  anzulegen  und  durch  diese  Üredo- 
sporen und  d;is  My<''el  der  i.agpf  dorsflbcn  fiberwintert.  Dieser  Fall, 
dass  eine  hetenkiselie  nur  im  Frühjahre  ihre  Aecidien  bildende  rac- 
ctntaart  auch  ohne  die  Bildung  der  Aecidien  aus  den  Sporidien  der 
überwinterten  Teleutosporen  von  *iiiicm  Jahre  zum  anderen  sich  nur 
durch  die  Üredosporen  and  deren  Lager  (d.  h.  das  Myeel  derselben) 
halten  und  im  folgenden  Jahre  wieder  auf  derselben  Wirtspfianse  auf* 
treten  kann,  ist  um  so  interessanter,  als  man  an  der  sieh  biologisch 
gleich  verlialtenden  PucdrUa  gramini«  Pers.  trotz  zahlreicher  darauf 
gerichteter  Beobachtnnjyon  dies  noch  nicht  mit  genügender  Sicherheit 
hat  feststellen  k('nin«'n.  Sonst  ist  es  von  vielen  heteröcischen  üredineen 
bekannt,  dass  sie  Uun  h  die  üredoform  überwintern  können.  So  wies 
es  De  Bary  von  Pncrimn  straminiH,  von  Ckrysomyxii  liliudodmdri 
und  C.  Ledij  R.  Woit  von  CUeoH^oiium  Stuecionisy  Plowright  von 
Puccmia  ohscura  nach;  so  gicbt  es  viele  offenbar  heteröcische  Arten, 
die  bei  uns  nur  seltener  cur  Teleutosporenbildang  gelangen  und  ge- 
wöhnlich durch  Üredosporen  überwintern,  wie  z.  B.  Fuocima  Aeetotae 
(Schum.)  auf  Hnmex  Acetosa,  Uromycea  verruculasua  Schroet.  auf  Mt^ 
landrpm  ttÜHtm  n.  s.  w.  Bei)  den  meisten  dieser  Fslle  scheint  es  recht 
klar  zu  sein,  wie  an  Stelle  des  nntprhlpibpnden  Gnnonitionswerhsf^ls 
die  l  elterwinteruDg  durch  die  Uredo  -  Fruchtform  zur  Erhaltung  der 
Art  eintritt 

Sodann  legte  Herr  P.  Haguiu  im  Auftrage  des  Herrn  Prof.  F.  Ladwlg 
in  Greis  mehrere  von  demselben  eingesandte  Objecte  vor.  Die  von 
J.  KQhn  beschriebene  Chiysomyxa  nihida  auf  Rahna  hat  Herr  Pkot 
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Ludwig  bei  Greiz  viel  ht^nbru  litct,  und  die  L'redoform  derselben  zu- 
gesandt, die  der  Versaniiiiliiiig  vorgelegt  wurde.  Ayarious  (Coliyhia) 
cirratus  hat  er  mit  seinen  charakteristischen  Sclerotien  gesammelt 
und  ^ssen  PhoBphorescens  constatirt,  worüber  nftheres  in  der  Hedwigia 
TOD  Herrn  Ludwig  verOfTeotlieht  wird.  An  zahlieichen  —  ja  an  aUen 
daranf  ontersnchten  Stocken  von  Vaedimm  MyrtiUu»  fand  er  eine  die 
Wur»el8pitzen  uberziehende  Mycorrhiza,  die  abfi  ilirnr  Farbe  (rötlich 
oder  gelb  oder  weisB)  und  den  von  iiinen  ausgehenden  Myeelien  (weiss 
oder  gelb)  nnrh  zu  verschiedenen  Pilzen  gehören.  Zur  Veranschati- 
Hcbung  der  Vorteile,  welche  nach  den  Ausführungen  des  Herrn  Prof. 
K  n  y  die  Auswölbungon  der  BlattHäche  zwischen  den  Blattnerven  gegen 
Stoss  bieten,  hat  Herr  Prof.  Ludwig  für  seine  Schule  »  ine  Reihe  von 
Gypsabgüssen  verschiedener  Blätter  gefertigt,  die  hübsch  nicht  nur 
die  sonst  schon  auffälligen  Wölbungen  in  der  Blattspreite  hervortretSB 
lassen,  sondern  aach  an  Blättern,  die  man  auf  den  ersten  Blick  f&r 
völlig  eben  halten  möchte,  deatlieh  zeigen,  dass  mehr  oder  weniger 
einfache  oder  wellige  Ausbiegangen  vorhanden  sind.  Nach  den  bis> 
herigen  Versuchen  scheint  es  ihm  sogar,  dass  keine  einzige  Rlatf- 
fläcbo  sich  völlipr  in  eine  Ebene  legen  Hesse.  Er  stellt  solche  Modelle 
her,  indom  er  mit  Wasst  r  angerührten  gebrannten  Gyps  in  fast  flüs- 
sigem Zustande  der  Mischung  in  dunner  Schicht  auf  die  Blattunter- 
seite bringt,  wo  der  Gyps  in  wenigen  Minuten  völlig  erhärtet;  dann 
sieht  er,  nachdem  die  Masse  einigermassen  consistent  geworden  ist, 
von  dem  umgekehrt  auf  die  Hand  gelegten  Modelle  das  Blatt  vor* 
sichtig  von  der  Spitse  aus  ab.  So  hergestellte  BlattabgQsse  von  C»- 

gtanea  vesca,  Syinijhytum  biJho$umy  Täia  grandijotiu,  Quereut  setBUifbra^ 
Q,  pedunculata,  Calystegia  sejnum,  Carpinus  Betulut,  Äeer  Pseudo^ 
platanus^  A.  dasypkyUumy  (  Imus  campestris,  Bibe»  eturstun,  Syrmga 
imltforü  wurden  der  Versammlung  vorgelegt 

S<  hlif»sslich  h'gte  Herr  P.  Magnu8  noch  den  von  den  Herren  P. 
Sydow  und  C.  Mylius  neu  begründeten  Botaniker-Kalender  in  seinem 
ersten  Jahrgang  1886  vor,  besprach  und  empfahl  denselben  als  äusserst 
praktisch  und  dem  botanischen  Interesse  Rechnung  tragend.  Derselbe 
besteht  aus  swei  Teilen.  Der  erste  Teil  enth&lt  »inftchst  den  astro- 
nomischen Kalender  und  einen  Schreib-  und  Notizkalender;  sodann 
werden  viele  Notizen  und  Aufsütse  von  praktischem  Werte  für  den 
Pttanzonsammlff  und  Floristen  gegobf^n.  worunter  horvorzuhobon  das 
PräparirfMi  von  Hcrltarptlanzen  mit  schwefliger  Säure,  sowie  die  durch 
bekannt«'  Bcispii  le  erläuterte  Farbenscala.  Sehr  wertvoll  ist  das  Ver- 
zeichnis deutscher  Specialtlorcn ,  sowie  dio  Tabellen  zur  Bestimmung 
der  deutschen  Arten  von  BubuSf  von  Jiusa,  der  deutschen  Characeen 
nnd  Sphagnen.  Dem  Mikroskopikor  ist  wichtig  das  alphabetische 
Verzeichnis  der  Reagentien  und  Steife,  die  sn  Pflanzenuntersucbungen 
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gol)raii«  lit  wonlon.  Viele  nützlR'ho  Tabellen  der  Maansf»,  Münzen,  Zeit- 
untt'r.<eluede  u.  s.  w.  erhöhen  den  praktischen  Wert.  Im  2.  Teile  wer- 
den zunäch<:t  biographische  Notizen  über  die  im  Jahre  1884/85  ge- 
storbenen deutschen  Botaniker  gegeben,  denen  sich  Yerzeichnisse  der 
dentsehen  fiotaniker,  Floristen,  Tamebgelegenbeiteii  anschfiesaeii;  dieseo 
folgen  Listen  der  dentsdien  botanischen  Vereine,  der  lasdwirtscbaft* 
liehen^  forstlichen  und  gärtnerischen  Lehranstalten  und  Versuchs- 
stationen, der  hotanist  hen  Gärten,  den  auf  den  deutschen  Uni?ersitftten 
und  technischen  Hochschulen  gehaltenen  botanischen  Vorlesungen  und 
zum  Schlüsse  die  vom  1.  Juli  18Ö4  bis  /nm  B<>  Juni  1^>85  erschienene 
deutsche  botanische  !>itteratiir.  fachlich  fieonlnet.  So  bietet  der  Ka- 
lender jedem  sich  mit  Botanik  Beschäftigenden  eine  wesentliche  Er- 
leichterung dar.  Was  wir  bedauern,  ist  die  enge  Beschränkung  des 
Kalenders  auf  Deutschland»  fBr  das  er  aber  desto  ToUstindigeres  Irietet 

Herr  L*  Wittmaek  legte  vor  und  erläuterte  ein  von  Herrn  Ritter- 
gutsbesitxer  Jnngck  ans  Hinterpommem  eingesandtes  Exemplar  von 

Lupimis  luteua  L. ,  bei  dem  der  Blfltonstand  statt  der  normalen  Quirle 
eine  fortlaufende  Spirale  darstellte.  Vortragender  behält  sich  weitere 
Mitteilungen  ftber  diesen  Gegenstand  vor. 

Herr  R.  Beyer  besprach  unter  Vorlegung  zahlrtiit  her  Exemplare 
HutcJuMia  breoicaulis  Hoppe  und  ihre  Unterschiede  von  //.  alpina  (L.) 
R.  Br,  Zvrischcn  beiden  findet  sieh  ausser  der  H,  aßni»  Jord  noch  eine 
weitere  Zwischenfonn,  welcher  der  Vortragende  den  Namen  media 
beilegt.  Der  Inhalt  des  Vortrages  wird  an  anderer  Stelle  ansfllhrlich 
mitgeteilt  werden. 

Herr  V.  Ascherson  legte  vor: 

1.  Einen  Rosenkranz  aus  Früchten  von  Trujxt  nafunji  var.  fv»»«- 
6uuent>is  fl)e  Notaris)  Cejs.  Pass.  Gib.,  welchen  er  der  Güte  des  Marchese 
Foderigo  della  Viille  di  Casanova  in  Pallanza  verdankte.  Die  ge- 
nannte Abart  unserer  Wassernuss,  welche  sich  von  der  tYpisrhen  Form 
hauptsächlich  dadurch  unterscheidet,  dass  nur  zwei  Kelchzipfel  zu  Frucht- 
bOrnern  ausgebildet  sind,  welche  nur  stumpfe  HOcker,  keine  sckarfen 
Domen  darstellen,  ist  bisher  nur  aus  der  Bucht  von  Angera  am  Ost- 
ufer des  Lago  Maggiore  (Arena  gegenüber)  und  aus  dem  benachbarten 
See  von  Varese  bekannt.')  Die  Anfertigung  dieser  Rosenkrän/e.  zu 
welchen  Je  einige  <)0  Stück  Früchte  gehören,  scheint  an  den  Ufern  des 
T>ago  Maggiore  in  beträchtlichem  Umfange  betriel»en  zu  werden,  da 
ilir  Absatz  bei  dem  m&ssigen  Preise  von  1 — 2  Franken  bis  nach  Rom 

>'acU  Cesati,  l'a:töenui  uud  CUbelll,  Coiupeudio  deUa  Flora  Italiana  p.  Gi6 
soll  sie  Rteh  «neh  bn  See  von  Naatn»  flndsa. 
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hin  stattiiiiclet,  wo  Herr  P.  Magnus  ein  derartiges  Object  käuflich 
erwarb.  Diese  Industrie  dürfte  bereits  seit  Jahrhunderten  bestehen, 
da  die  von  Mattioli  im  10.  Jalnhundert  erwähnten  7Va;)a  -  Rosen- 
kränze doch  vermutlich  ebenfalls  aus  dip^^fr  Form  bestandon  Wenig- 
stens \vürd<m  aus  der  typischen  »btaehelnuss"  angefcitigic  Kosarien 
beim  wirklichen  Gebrauche  mohr  für  die  Andaehtsflbungcn  eines  in- 
dischen Busse rs  sich  eignen,  als  da.ss  bie  das  von  Mattioli  nicht  ohne 
satyriscbe  Seitenblicke  erw&hnte  »Zur  Schau  tragen  der  Andacht**  ge- 
statten wfirden.  Diese  Itosenkrftnse  aus  Ik-apa  verbmutuia  sind  nener- 
dings  mehrfoch  in  der  Litteratar  erw&hnt  worden,  so  ^on  Jftggi  in 
seiner  so  anziehenden  Abhandlung  über  Trapa  (Neujahrsblatt  der  na- 
turforschenden Gesellschaft  in  Zürich  1884;  ausführlich  besprochen  vom 
Vortragenden  im  Botanischen  Centralblatt  Bd.  17  (1884)  S.  242—249), 
von  Thiselton  Dyer  f.Tourn.  of  lAnn.  Soc.  Bot.  Vol.  XX.  p.  414) 
und  vom  Vortragenden  (^Sitzun^sher.  d.  Anthropol.  Gesollsch.,  Berlin 
1884,  S,  452).  Ein  derartiges  Aiidachtswerkzeug  wurde  auch  vom 
Vortragenden  als  Geschenk  des  Prof.  Dr.  0.  Schröter  in  Zürich 
dem  hiesigen  Botanischen  Museum  übergeben. 

2.  Folgende,  von  Herrn  G.  Leh mann  aufgefundene  interessantere 
Pflansen  aus  der  Flora  der  Provinz  Brandenburg:  Viola  tp^süa  Ledeb. 
von  Kuhwinkel  bei  Perleberg,  demselben  Fundorte,  wo  Herr  Lehmann 
187.3  Scutd/tirin  ininor  L.  für  die  Provinz  Brandenburg  aufgt  funden 
hatte.  Vgl.  Sitzungsber.  187«  S.  lOG  Ahhandl.  1885  S.  102.  Mir- 
ruhium  jti'mjn'inun  L,  in  einem  Exemplar  auf  einer  Schuttstelle  der 
Wilmertidürler  Wiesen  in  der  Nähe  des  .loai  hinistharschen  Gymnasium.s. 
Cortspcrmnm  hymoptfoliuni  L.  vom  Kurfürstendamm.  Diese  Pflanze 
wurde  1885  von  lierrn  P.  Taubert  am  Bahnhof  lialensce,  und  in 
unglaublicher  Menge  von  Herrn  Warnstorf  in  Gegenwart  des  Yor- 
tragenden  auf  den  SandaufwQrfen  in  der  Mähe  der  Bernau'schen  Zie- 
gelei auf  der  Insel  im  Gudelaaksee  vor  Lindow  gefunden. 

3.  Linaria  s^mrta  (L.)  Mül.  mit  unterirdischen  Blüten  und  Frftchten 
(vergl.  M  i  c  h  alet  Bull,  de  la  Soc.  Bot  de  France  1800  p.  4(>8)  von  Vehlit» 
bei  Loburg,  Provinz  Sachsen,  wo  sie  Herr  A.  Keilinji  und  von  Tttigen 
bei  Thun,  wo  sie  Vortragender  unter  Kühruni^  des  HtMrn  Prof.  L. 
Fischer  und  des  Ür.  E.Fischer  sammelte.  Herr  Keiling  hat  diesse 
Prianzft  in  der  Mag<leburger  Gegend  auch  an  einem  in  Schaeider's 
Flora  noch  nicht  erwähnten  Fundorte  zwischen  Lühs  und  Gödnitz 
gefunden. 

4.  AmaranhtB  sptnoaua  L,  vom  Vortragenden  auf  Sehuttterrain  in 
der  iNfthe  des  Seeufers  bei  Locarno,  Canton  Tessin,  gesammelt.  Tor- 
tragender ist  der  Ansicht,  dass  diese  in  den  Tropen  beider  Hemi- 
sphären, sowie  im  Gesamtgebiete  der  Vereinigten  Staaten  von  Iilord- 

amerika  verbreitete  IMlanzc  dort  kaum  als  Gartenflfiehtlinf::  anzusehen 
sei,  da  sie  sich  nur  in  botaniächea  Gärten  tiadet,  bobunUerä  pÜauxen- 


reiche  Gärten  in  Locarno  und  Fm^egend  aber  nicht  cxistiren.  Wahr- 
s(  }i(  inlieher  möchte  es  sein,  dass  die  erwähnte  Pflanze  dircct  von 
Nordamerika  eingeschleppt  wurde,  da  hn  der  starken  dorthin  gerich- 
teten Auswanderung  aus  der  italienischen  Schweiz  ein  lebhafter  Ver- 
kehr mit  der  transatlantischen  Republik  besteht.  Möglicherweise  hat 
aueli  die  Eiofithning  der  nordameiikaniaehen  Reben  (Vitia  Lahnuea  L.) 
Bur  Einschleppung  DordamenkaniBcher  Pflanzen  Yeranlaesnog  gegeben. 
Dieselben  werden  iiin  L4>camo  reieblicb  ealtiWrt,  wo  dem  Vortragenden 
am  Wege  nach  Ponte  Brolla  der  erdbeerähnliehe  Duft  ilirer  Trauben 
aufiiel.  Vortragender  wies  bei  dieser  Gelegenheit  auf  die  Einschlep- 
pung einer  andorn  nor*?;ini<>rikani>;chen  Ptlanze  Erechthites  hieracifoh'n 
(L.)  Rafin.  hin,  welche,  wie  Kornhuber  und  Ileimerl.  fOestr.  bot. 
Zeitschr.  Iöb5,  Sept.,  S.  297— äU^i)  vor  Kurzem  nachwiesen,  sich  von 
Agram  aus  in  die  benachbarten  Grenzstriche  des  westlichen  Ungarn 
verbreitet  und  selbst  die  Grenze  von  Steiermark  bereits  überschritten 
bat  Sie  wnrde  in  Kroatien  Anfangs  f&r  eine  einbeiniisebe  Pflanze 
gehalten  und  als  neue  Art  Seneeio  Vyhotniamei  Sehloss.  besehrieben. 
(Oestr.  bot  Zeitschr.  1881,  S.  5.)  Da  diese  EmehthiUB  snerst  in  der 
Nfthe  eines  Weinberges  beobachtet  wurde»  ist  sie  vielleicht  ebenfalls 
mit  amerikanischen  Reben  eingeschleppt  worden  (vergl.  die  Bemer- 
kungen des  Vortrai^endon  in  den  Berichten  der  Dentschen  Bot 
Gesellsch.  1885  S.  3X8  und  319). 

Hierauf  wurde  um  !^'/..  lllir  die  Sitzung  geschlossen.  Die  Mehr- 
zahl der  Teilnehmer  blieb  im  RcHtanrant  Urban,  Unter  den  Linden  12, 
wo  <li''  wöchentlichen  Zupanimenkünttp  der  Ber}ioer  Mitglieder  statt- 
finden, noch  mehrere  Stunden  beisammen. 
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Julius  Munter. 


Nachruf  von  P.  Magnus. 

(Vorgetrag«!!  in  dar  flltenng  vom  l&  Febnur  19W.) 

Durch  das  am  2.  Februar  1885  erfolgte  Hinselu^iden  dos  Geheimen 
Regie rungsratf'S  Dr.  Julius  Müntt'r,  Professors  der  Botanik  an  der 
Universität  Greifswald,  hat  unser  Verein  einen  schmerzlichen  Verlust 
erlitleu. 

Andreas  Heinrich  August  JuHuh  Munter  wurde  am  14.  No< 
vember  1815  zu  Nordhaagen  geboren.  Sein  Vater  war  daaelbst  Magi- 
BtiatB'Kanslist  In  den  Sebnlen  ta  Mordhausen  genoss  er  seinen  ersten 
Unterricht  nnd  besuchte  spftter  das  Gymnasinm  sn  Mtthlhanseni  wo 
er  Ostern  183C  sein  Abiturienten  -  Examen  abnolvirte.  Danach  wurde 
er  in  die  medicinisch -chirurgische  Militair- Akademie  zu  Berlin  auf- 
genommen, bei  der  er  jedoch  nur  aiulcrtlialb  Jahre  verf)Iieb.  Er  voll- 
endete seine  metli<  inischen  Studien  io  Berlin,  wo  er  am  21.  Um  1<S41 
mit  einer  Dissertation:  »Quaestiones  pliysiologieae"  als  Doctor  der 
Medicin  promovirte.  Schon  während  Heiner  Studienzeit  liatte  er  un- 
serer botanischen  Wissenschaft  sein  eifriges  Interesse  zugewandt. 
Trotsdem  er  sich  nnn  als  praktischer  Arst  nnd  Wnndant  in  Berlin 
niederliess  nnd*  eine  Assistentenstello  für  das  Fach  der  Uedicin  an 
dar  Königlichen  Bibliothelc  Übernahm,  gab  er  sich  dennoch  eifrig  bo* 
tanischer  Forschung  bin,  ans  der  eine  Reihe  von  Mitteilungen  allge- 
mein botuiischen  Interesses  hervorging,  <lie  in  der  Botanisdmi  Zeitang 
erschienen.  So  verötfentli»  hte  er  dort  1843  Beobachtungen  Qb*»r  das 
Waclistnni  verschiedener  Ptianzenteile  und  ferner  einen  Bfitra^^  zur 
Lelire  vom  Wachstum  der  Pflanzen.  \M4  ^'dh  er  a.  a.  0.  einen  Aufsatz 
über  dt'n  p;ej;onwärtigeu  Staut)  d«  r  Mikrotomic  nnd  die  Methode  der  An- 
fertigung mikroskopischer  Präparate  nach  dem  Verfahren  des  Herrn 
Dr.  Oschatz  heraus.  1845  erschien  a.a.O.  ein  Aufsatz  Qber  das  Amylnm 
von  &forio9a  wperha  L. ;  sowie  ein  anderer.  Ober  die  Stammoberflftche 
nnd  den  Marlczelleninbalt  von  Nuphar  fttfemn,  nnd  vor  Allem  seine 
schone  Studie  »Bemerkungen  fll>er  besondere  fiigentfimlichkeiten  in 
der  Vermehmngsweise  der  Pflanzen  durch  Knospen*,  in  der  er  die 
merkwürdige  Knospenbildung  auf  den  Blättern  von  Gardamme  pro, 
ten.9t.9,  die  Knospenbildung  auf  dem  knollenförmig  angeschwollenen 
i^dstück  einiger  ^V^aecrte -Wurzeln,  sowie  die  Knollen-  und  Aus- 
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läuferbildung  von  Sagtttaria  aagxtfifolitt  cinpfplionfl  boliandelto.  1845 
wurde  er  dirigir^ndt^r  Arzt  an  der  Charitf'-  zu  Berlin,  was  ihn  nicht 
hinderte,  Keino  botanischen  Studien  fortzusetzen.  1840  erschien  von 
ihm  in  Berlin  eine  mit  einer  Oetav-Tafel  illustrirte  Broschüre  über  die 
Krankheiten  der  Kartoffeln.  Lebhaften  Anteil  nahm  er  an  den  schönen 
und  itichtigen  Beobachtungen  des  Grafen  Lesscsyc-Sumineki  aber 
die  Entwickelang  der  Farnkrinter,  durch  die  das  Arehegooium  auf  dem 
Protballium  der  Farnkrtnter,  die  Befniehtang  des  Arobegomums  (wenn 
auch  in  ihren  Einzelheiten  ganz  falsch  aufgefasst)  und  die  Entstehung 
der  Embryos  im  Bauchteile  des  befruchteten  Arch(';i:onTunis  zuerst 
nachgewiesen  wurden.  Münter  berichteto  darfibpr  in  der  Sitzung  der 
Gesells-rhaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin  am  21.  December  1847. 

Am  16.  December  1848  habilitirte  sich  Münter  als  Privatdocent 
an  der  medicinischen  Facnltät  der  Univensität  zu  Berlin.  Doch  sollt« 
er  dort  nicht  lange  in  dieser  Stellung  wirken,  da  er  bereits  im  Früh- 
jahre 1849  nach  Greifswald  als  ausserordentiicber  Profeflsor  der  Botanik 
an  der  Universit&t  und  zugleich  als  Lehrer  der  Naturgesehichte  an 
der  landwirtschafkliehen  Akademie  su  Eldena  berufen  wurde.  Mach 
kurzer  Lehrtbätigkeit  daselbst  erhielt  er  bereits  am  9.  Juli  1851  die 
ordentliche  Professur  für  Botanik  und  Zoologie  an  der  Universität  und 
wurde  zum  Director  de.s  botaaiscbeii  Gartens  und  zoologischen  Mu- 
seums zu  Greifswald  ernannt. 

In  dieser  Stellunpr  wirkte  er  ülier  diti  .lahrzeiinte  segensreich 
für  die  Universität  und  die  Provinz.  Der  botanische  üarten  in  Greils- 
wald  entwickelte  sich  unter  seiner  Leitung  zu  hoher  Blüte.  In  dem 
ihm  unterstellten  soologisehen  Museum  wusste  er  eine  vonfiglicbe 
Sammlung  der  einheimischen  Tierwelt  aufzustellen,  ?ofi  der  wir  auf 
der  ersten  Fischerei -Ausstellung  in  Berlin  eine  gUnzende  Probe  zu 
sehen  Gelegenheit  hatten.  Er  beteiligte  si(  h  in  herrorragender  Weise 
an  allen  Bestrebungen  und  Vereinen,  die  das  Gedeihen  der  Provinz 
verfolgt»'!!.  So  war  er  Vorsitzender  des  Gartenbau -Vereins  für  ^ieu- 
vorporaniern  und  Rögen,  der  polytechnischen  und  nautischen  Gesell- 
schaft, des  Bienenzuchtvereins  urul  des  baltischen  Gentralvereina  für 
Tierzucht  und  Tierschutz  zu  Greifswald. 

Ausser  diesen  administrativen  und  leitenden  Thätigkeiten  wandte 
er  auch  unserer  Wissenschait  sowie  der  Zoologie  seinen  lebhaften  Eifer 
zu.  Namentlich  teilte  er  entsprechend  seiner  Stellung  als  Director 
des  botanischen  Gartens  viele  Erfahrungen  aber  Culturen  auswSrüger 
interessanter  und  nützlicher  Pflanzen  mit,  die  häufig  von  historischen  und 
kritischen  Untersuchungen  der  betreffenden  Arten  begleitet  sind,  so  in  un- 
seren Verhandlungen  18G7  S.  41  — 44  „Ueber  das  Varkomraen  zweier  ameri- 
kanischen in  Neuvorponiniern  verwildeter  Gesträuche''  {IXervtUea  mna- 
dnists  u.  Xanthorrhizn  apiifolin  verwildert  um  Greifswald),  „Oj)unt.m  Jiaß- 
7i£«^t/i<  während  des  Winters  1868/69  im  freien  Lande  cultivirt,"  »Ubberdie 
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CuUnr  der  Arochis  hypo<jnen  unter  54^5*^  nönll.  Breite  im  botanischen 
Garten  zu  Greifswald"  (beide  Mitteilungen  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins  für  Neuvorpommern  und  Rfifjon  „relw  r  den  Tuscnrnra- 

Rice  [IhidrojnjTtmt  pnlustre  L."]  (ZeitHchritt  de«  A(  iliniatisationsvcreins 
Berlin.  Jahrß  I  1863),  .J'eber  Hyacinihus  rnndmni^  Hakci  '  (Monats- 
schrill  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  Königlich 
Preussischen  Staaten,  XXL  Jahrg.  1878  S.  72),  »lieber  Hyazinthen- 
halter" <MonatB8chrift  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbanes 
in  den  KOniglieh  Preussischen  Staaten,  XXIV.Jahrg.  1881  S.  313),  .Die 
Riesen-Balsamine  (hnpnh'ens  glanduUg^ra  Royle  s.  hop.  llo^Ja  Walp.), 
ein  Bienenfuttergewacli>  ftii  Aiii^ust  und  S 'pti mber**  (Gartenzeitung 
1.  .lahrg,  1882  S.  531),  „Verzeichnis  von  ntihaiiwflrdigen  Bienenfutter- 
gewächsen  mit  Ausschluss  der  ohnehin  im  (.>bst-  und  Gemfispirarten 
cultivirten  Nahi  un^^pflan/en"  (Greifswald  1873).  und  manche  andere 
gelegentliche  Mitteilungen.  H.ind  in  Hand  hiermit  gingen  Studien,  die 
auf  die  Geschichte  und  Verwendung  wichtiger  Nutzpilanzeu  g<  richtet 
waren,  wie  »Beitrag  zur  Rhabarbarologie  (Actes  du  congres  inter- 
national de  botanistes  etc^  tenn  ä  Amsterdam  en  1877),  »Ueber  Mate 
and  die  Mate -Pflanzen  Sfldamerikas"  (Mitteilungen  des  naturwissen- 
schaftlichen Vereins  für  Neuvorpommern  und  Rfigen,  XIV.  Jahrg.  1883), 
die  er  noch  kurz  vor  seinem  Tode  herausgegeben  bat.  Ausserdem 
finden  sich  noch  viele  hierher  gehörige  Bemerkungen  von  ihm  in  den 
Mitteilungen  der  polytechnischen  Gesollsrhnft  zu  Gr^^ifswald.  Amli 
den  Kryptogamen  war  sein  eifriges  Interesse  zugewandt.  So  vcr- 
ötfentlichte  er  eine  Arbeit  „rei>er  die  Characeen  Pommerns  im  Allge- 
meinen und  Cham  ( Lychnothamnaaj  alopccuroides  Del.  var.  WnUrothü 
Rupr.  insbesondere  (Mitteilungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereins 
f&r  l^envorpommem  und  Rfigen  1869);  femer  »Beitrag  zur  ferneren 
BegrSndung  der  Lehre  vom  Generationswechsel  für  die  Gruppe  der  Pilze 
(Bulletin  ducongr^s  intn  national  de  botanique  et  d'horticulture,  convoquo 
k  Amsterdam  au  mois  davril  186.5).  Ueber  i'hrifsoiiiyxa  Abietiä  üng, 
veröffentlichte  er  eine  Arbeit  in  „Botanische  rnttrsnchungen,  her- 
ausgegeben von  KnrsttTi"  S  2'21.  Fnd  wenn  sich  aurh  nirlit  alle 
si'inr  Krsultate  üh  r  Kntwick'  lun^^  der  l'ilze  bei  di-r  lurl^^clirci- 
tenden  Wisscnschalt  bewährt  haben,  wie  das  so  vielen  Forschern  riiif 
diesem  subtilen  Gebiete  namentlich  in  jener  Zeit  ergangen  ist,  s«»  hat 
er  doch  jedenfalls  die  Wichtigkeit  der  Kenntnis  der  Entwickelung  der 
Pilze  voll  gewürdigt  und  mit  zur  Ausbreitung  dieser  Richtung  der 
Pilzforsebung  beigetragen. 

Neben  diesen  botanischen  Forschungen  fnln  fo  er  viele  zoologische 
Studien  aus,  die  namentlich  auf  die  Tierwelt  der  nordischen  Meere 
gerichtet  waren.  So  verötlVntlichtr'  er  in  d*^M  verschtrdf'nen  Jahrgangen 
des  naturwissenschaftliihon  Vrifin.s  für  NeuvMrjx.ninicrn  und  Hiiijnri 
Arbeiten  über  Balatius  improvisus  Darm.  var.  yi-ypIiicHs^  mehrere  Ar- 
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beiten  über  die  nordisclicn  Waltierc  und  über  den  Hering.  Auch 
eine  schön»'  Untersuchung  „Ueber  subfossile  Wirbeltierfragmente,  von 
teils  au  sgo  rot  toten,  teils  ausgestorbenen  Tieren  Pommerns  hat  er  a.  a.  0 
lö72  publiüirt. 

Auch  für  das  Wohl  der  Stadt  Greifswald  war  er  unausgesetxt 
thitig,  und  80  konnte  es  Dicht  fehlen,  dass  der  Verstorbene  von  allen 
Seiten  die  ebreavollste  Anerkennung  fand.  Die  Stadt  Greifswald  ehrte 
seine  Verdienste  dadurch,  dass  sie  eine  der  schönsten  Anlagen  um 
Greifswald  ihm  zu  Ehren  Mäntergrund  benannte  und  zur  dauernden 
Erinnerung  daselbst  e\wn  Stein  mit  diesem  Namen  aufstellen  liess. 
Viele  wissenschaftlichen  Vrn  iiu  ernannten  ihn  zum  Ehrenmitgliede 
oder  cx^rrespondirenden  M  uIh  i  ,  wie  z.  B.  der  hiesige  Gartenbau- 
Verein  in  den  Kftniglicli  prt*u>sisi'iieii  Staaten,  der  Stettiner  Gart  'nliau- 
Verein,  der  Erfurter  Gartenbau-Verein,  die  hiesige  Gesellschali  natur- 
forschender Freunde,  die  botanische  Gesellschaft  zu.  Regensburg,  die 
sehlesisehe  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  u.  s.  w  u.  s.  w.  Die 
Regierung  ehrte  seine  Verdienste  wiederholt  durch  Verleihung  des 
Rot  i  n  Adlerordens  4.  Klasse  und  des  Kronenordens  3.  Klasse  und  da- 
durch, dass  sie  ihn  sum  Geheimen  Regierungsrate  ernannte,  welcher 
Ehre  er  leider  nur  kurze  Zeit  sich  erfreuen  sollte. 
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Johannes  Roeper. 

Biographischer  Nachruf 

Yiill 

P.  Magnus. 

(7orgetffageti  in  der  Sitsung  am  lo.  April  1886.) 

Wiederum  li;it  unser  Verein  einen  äusserst  srlimorzlichen  Verlust 
erlitten.  Am  17.  iMärz  «1.  J.  starb  in  R'wtock  l*rul.  Dr.  Johannes 
Roeper,  der  unserem  Verein  seit  18«>i  al.>  Klircnmitglicd  angehörte. 

Johannes  Aagnst  Christiftn  Roeper  wurde  am  25.  April  1801 
la  Doberan  in  Meklenburg  geboren.  Sein  Vater  gehörte  dem  geistlichen 
Stande  an;  er  war  damals  Pastor  adj.,  später  Praepositus.  Der  erste 
Unterricht  wurde  dem  jungen  Roeper  im  vaterlichen  H;u!«'  zu  Teil, 
wo  er  bis  zur  Prima  herangebildet  wurde.  1815  und  1816  besuchte 
er  Prima  im  Gymnasium  zu  Lübeck  und  bczop;  nach  dort  bestan- 
denem Examen  die  Universität  zu  Rostock,  wo  er  am  24.  April  1817, 
also  bereits  im  nocii  nicht  ganz  vollendeten  16.  Lebensjahre,  iinma- 
tricnlirt  wurde,  um  sich  dem  Studium  der  Naturwissenschatten  zu 
widmen.  Hier  stndirte  er  bis  Ende  Sommer  1819  und  ging  dann  im 
October  1819  nach  Berlin,  wo  er  6  Semester  verblieb.  Er  trieb  hier 
schon  mit  grosser  Vorliebe  das  Studium  der  Pflanzenwelt,  und  fand 
unter  seinen  Co11on;<  n  manche  gleichstrebende  Gesinnungsgenossen,  mit 
denen  er  viele  botanische  Excursionen  unternahm.  Unter  diesen  Stu- 
<lionironossen  ist  namentlich  v.  Schlechtendal,  d<'r  spatere  Prnfpssor 
der  Botanik  in  Halle  a.  S.  hervorzuheben,  mit  dem  er  im  botanischen 
Streben  wetteiferte.  Beide  unternahmen  oft  die  anstrengeiuistt  ii  Kx- 
cursionen,  um  seltene  interessante  Bilanzen  aufzusuchen  mui  kennen 
SU  lernen,  und  erzählte  mir,  dem  Berliner,  der  Verstorbene  noch  im 
hohen  Alter  mit  der  ihn  so  auszeichnenden  lebhaften  Erinnerung  davon. 
Im  October  1822  ging  er  nach  GOttingen,  wo  er  6  Semester  weilte 
and  am  1&.  März  1823  zum  Doctor  der  Medicin  eximia  enm  laude 
promovirt  wurde.  Hier  gab  er  1824  seine  erste  Schrift  heraus,  der  er 
den  bescheidenen  Titel  gab:  Enumeratio  Euphorbiarum,  quae  in  Ger- 
mania  et  Pannonia  gignuntur.  Die  Arbeit  enthält  weit  mehr,  als  dieser 
Titel  vt^nnuten  läFst.  Ausser  der  sorgfältigen  und  kritischen  Unt^^r- 
scbeidung  der  Arten  liefert  er  hier  vor  allen  Dingen  eine  vollständige 
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Morphologie  der  Gattung  Euphorhia,  fjostützt  auf  die  genaue  Unter- 
suchung allor  ihrer  Teile  und  scharte  kritis(  lie  Vergleieliung  derselben 
mit  denen  der  verwandten  Pflanzenformon  sowie  auch  auf  das  Studium 
der  Missbildungen.  Durch  dir^so  Metliodc  legt  er  hier  in  Uebereinstim- 
mung  mit  Robert  Brown  und  Jussieu  unter  Anderem  überzeugend 
dar,  dass  die  bei  Euphorbia  (oder  Ttthvmahts)  innerhalb  der  HüUbUtter 
stehenden  Staubblfttter  und  Frnchtblätter  nicht  eine  einfache  Blftte, 
Bondcrn  einen  zusammengeseteten  Blutenstand  aus  einer  centralen  weib- 
liehen  Blüte  und  fünf  dieselbe  umgebenden  Gruppen  männlicher  Bluten 
bilden.  Dieser  vergleichenden  morphologischen  Betrachtung  der  Pflan- 
zengestalt ist  er  sein  ganzes  Leben  treu  geblieben,  sie  bildete  die  feste 
Richtscimur  seiner  botanischen  Untersuchungen. 

Nach  der  Herausgabe  dieses  Werkes  verliess  er  Göttinnen  Michaelis 
1824,  rcist«^  bis  182()  in  Deutschland,  Frankreich,  OberiUilien  und  der 
Schweiz,  und  verweilte  namentlich  längere  Zeit  in  Paris,  wo  er  mit 
Humboldt,  tTussfeu  U.A.  verkehrte.  Hier  erwarb  er  auch  auf  Hum« 
boldt*s  und  Jussieu's  Rat  das  historisch  so  wichtige  Lamarck*sche 
Herbarium,  das  jetst  mit  dem  übrigen  sehr  bedeutenden  Herbarium 
Roeper's  Dank  der  Muniticenz  des  verstorbenen  GrossherzOgS  in  dem 
Besitz  di  r  Universität  Rostock  sich  befindet  und  so  der  allgemeinen 
wissen^rhattliclii'u  B.  tiut/.iing  erhalton  hloiht.  Im  September  1826  er- 
hielt I  T  «  itien  Hut  als  Professor  ♦  xlraordinarius  der  Botanik  nach 
Bas«  l.  dem  er  s^criic  Folsre  leistete.  Schon  im  Februar  1820  wurde 
er  zum  onlentlicheu  l'rotes.sor  der  Buianik  an  der  medicinischen  Fa- 
cultät  in  Basel  ernannt.  Er  blieb  in  Dasei,  bis  er  Ostern  1836  dem 
Rufe  nach  Rostock,  zur  geliebten  Heimat,  folgte. 

In  Basel  entwickelte  er  eine  reiche  Th&tigkeit  als  Forscher  und 
Lehrer,  und  erfreute  sich  regen  Verkehrs  und  des  Besuches  vieler 
Botaniker.  Unter  diesen  mag  erwähnt  werden  der  Besuch  unseres 
unvergesslichen  Alexander  Braun,  der  im  Mai  1827  bei  Roepor  in 
Bas<d  wriU<\  lind  dem  ein  reger  wissensehaftlieher  Verkehr  mit  iniiifjer 
Freundscliat't  lür's  ganze  lA'ben  fols;!»'.  Ks  ist  schön  zu  lesen,  mit 
wie  lebendiger  Erinnerung  Brauu  iiuch  am  14.  März  1873  in  si'inem 
Glückwunschschreiben  zu  Roepei  b  füntzifj^ahngem  Doctorjubilaum 
dieses  Besuches  gedenkt.*)  Mit  ganz  besonderer  Freude  erfüllte  Roeper 
ferner,  dass  Robert  Brown  ihn  mehrere  Tage  in  Basel  besuchte,  und 
mit  besonderem  pietätvollen  Stolze  pflegte  er  eine  Lupe  zu  zeigen, 
die  ihm  Rob.  Brown  beim  Abschiede  zu  freundlichem  Andenken  über- 
geben hatte. 

Währond  seiner  Baseler  Professur  vorAffentlielite  er  namentlich 
aligemein  morphulogibche  Abhaodluagen  und  Studien.   So  orschienoo 

1)  ('  Meitoiiiiis:  Alexan«Ier  Bnaa's  Leben  nach  «einem  handacbnftlicheD 
Nacblaäs.    Bcrliu  iSü'i,  S.  694,  6l»5. 
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1886  seine  »Obsemdoiui  8ur  la  natare  des  fleurs  et  des  inflorescences 
in  Seringe  Helaogee  botaniques,  ou  Recaefl  d*ob«emtiOD8,  m^moires 
et  notices  enr  la  botanique,  II.  Nr.  5  p.  71  ^  114  (auch  ersehieaeo 

al8  »Observationes  aliiiuot  in  florum  inflorcsct'ntianimquf?  naturam*, 
Linnaea  I.  1H26  p.  433  —  466),  ferner  „Varia  boUinica«  in  Linnaea 
II.  1827  p.  82  —  86.  Im  Jahre  1828  vcrötTontlichto  or  seine  Auf- 
fassun«^'  (hr  Ptlanzcii  uinl  ilirer  Teilt'  in  der  bekannten  Öclirift  „De 
organiH  plantanmi".  Die  für  ilire  Zeit  mustergültige  PHanxenphy- 
siologie  von  A.  1*.  de  Caiidolle  übertrug  er  ins  Deutsche  und  gab  sie 
mit  sahireichen  Anmerkungen,  in  denen  er  seine  eigenen  ßeobach* 
tnngen  und  Anschauungen  niederlegte,  heraus.*)  Neben  diesen  Arbeiten 
allgemein  botanischen  Inhalts  verOffentlichfe  er  noch  seine  classische 
Arbeit  »De  floribus  et  afifinitatibus  Balsamineanim*  (Basel  1890;  sie 
erschien  aucli  später  unter  dem  Titel  »Heber  die  Deutung  der  Blüten- 
teile und  die  Verwanfltsc  liaft  der  Balsamineen"  in  Flora  Bd.  XIX  1836 
S.  193— 2u5  und  209- 221 ).  Rr  wies  iti  dieser  Arbeit  das  rudimentäre 
Auftreten  der  beiden  in  der  liliitpiiaiilafie  nach  vorn  fallenden  Kelch- 
blätter nach,  unil  l)ef(n"nidr't<'  im  (it't(ensat/-e  mi  .lussieu,  Richard, 
Kunth,  C.  A.  Agardh  u.  A.  die  Autlassung  der  Balsamineen blüt«  als 
ans  lauter  mit  einander  altemirenden  fiBnfzihltgen  Wirtein  gebildet, 
welche  Auffassung  heute  von  Allen  geteilt  wird;  auch  erkannte  er 
xnerst  ihre  richtige  systematische  Stellung  bei  den  Gruinales.  Hieran 
schloss  si<  Ii  eine  lebhafte  Discussion  mit  C.  A.  Agardh  über  die  Auf- 
fassung flcr  Bliiti'  lind  die  Verwandtschaft  der  Balsamineen,  die  in 
d»  r  Flora  183:5,  1S34  und  1836  (s.  oben)  erschien.  Kleinere  botanische 
Mitteilungen  nmrplinlotnschen  (FeIori<'n  von  (  Itelone  harhfftti.  Ueher 
Bau.  Siellung  und  iiatürliclie  Begrenzung  der  Farnkräuter),  und  pliy- 
siolügisclien  Inhalts  (Geinjpfte  Zweige  oder  Bäume  blühen  früher,  als 
amlcre)  veröffentlichte  er  noch  1835  im  letzten  Jahre  seines  Baseler 
Aufenthaltes  im  ersten  Bande  der  Berichte  ftber  Verhandtungen  der 
Naturforsehenden  Gesellschaft  in  Basel. 

Trotsdem  er  in  Basel  in  vollem  Hasse  eine  xweite  Heimat  ge- 
funden hatte,  folgte  er  doch  Ostern  1836  dem  an  ihn  herantretenden 
Rufe  nach  Rostock  als  Nachfolger  des  verstorbenen  Professors  dri 
Naturwissenschaften  Fl oerke.  Vor  seinem  Abgang«*  «»mannte  ihn  noch 
die  philosophische  Fai  uUnt  in  Basel  honoris  causa  /.um  Mnctor  der 
Philosophie.  Da  er  In  Ivostork  die  Professur  dt-r  lM'sclir*'itM  nd('n  Natur 
Wissenschaften  übernahm,  so  lehrte  er  dort  ^^unäch^i  Botanik  und 
Zoologie,  von  denen  er  die  letxtere  sp&ter  anderen  speciellen  Zoologen 
flberliess.  1846  nach  dem  Tode  Hahn  *s  wurde  ihm  die  Stelle  des  ersten 
Bibliothekars  bei  der  Universitätsbibliothek  ilbertragea.  In  den  Jahren 
1842  und  1843  sowie  1862  und  1863  war  er  Rector  der  Rostocker 
Universität. 

1)  Stuttgart  md  Tfitdngen  188S  and  1886. 
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Hatte  <  r  sieh  l)ish<»r  in  Heiiicu  öchriftcn  (!em  all|(cnieinen  Sta- 
dittm  der  PHanzeiii'onnen  hauptsächlich  ztigewandt,  so  betrieb  er  in 
Rostock  mit  besonderer  Liebe  das  Studium  der  einheimischen  Pflan- 
zenwelt,  und  darunter  namentlich  der  Farnkräuter  und  Gfftser,  die  er 
wieder  in  seiner  klassischen  tief  eingehenden  Weise  studirte  und  deren 
morphologisches  Verständnis  und  Artaaffassung  er  dadurch  mächtig 
förderte.  So  veröffentlichte  er  1840  ein  Verzeichnis  der  Gräser  Mek- 
lonburgs.  1>>43  erschien  von  ihm  „Zur  Flora  Meklenburgs"  1.  Teil, 
in  'V'm  t-r  eine  kritische  Sichtung  der  Arton  der  einhf^iniisfhon  noHifs- 
kr\ ptügamen,  verbunden  mit  einer  aul'  den  morphologi^tluMi  Aufh;m 
genau  eing 'hen'lcii  Beschreibung  gab  Im  folgenden  Jalnc  vcn'iftVnt- 
licbte  er  als  Recturatsprogramm  den  zweiten  Teil  von  „Zur  Flora 
Meklenburgs" ,  in  dem  er  eine  allgemeine  genaue  Morphologie  der 
Gräser,  namentlich  speciell  des  Grasährchens  auseinandersetzte,  woran 
sich  die  Aufzählung  der  in  Meklenburg  vorkommenden  Gräser  sohliesst, 
die  sich  wieder  durch  scharfe  Umgrenzung  der  Arten,  sowie  durch  den 
Nachweis  der  hybriden  Natur  einiger  an  der  Meeresküste  wnchsonden 
Fnrmon  nuszeicliiH't  Die  Belagstücke  diopor  wichtigen  Arlti'itoii  be- 
tinr!«  n  sich,  wif  schon  oben  hervorg*»hnben,  im  Besitze  der  Universität 
Rostock,  in  (1"M-  Bot.  Zf»itun^(  1S41)  vcrölVcutlichte  er  noch  Nachträge 
und  Bericliligungtüi  üur  Flora  Meklenlmrgh  in  denen  er  ausser  den 
beigebrachten  Nachträgen  noch  lebhaft  für  seine  morphologische  Auf- 
fassung der  Grasinfloreacenz  und  Grasbiflte  eintritt,  dieselbe  diacutirt 
und  gegen  abweichende  Anschauungen  verteidigt.  In  demselben  Jahr* 
gange  trat  er  in  einem  Aufsatze  »Die  Stellung  der  Frudit  ist  von  der 
Stellung  dos  vorhergehenden  Or-^nnenkreises  der  Blume  abhängig*  dem 
das  Gegentoil  behauptenden,  in  demselben  Jahrgange  der  Bot.  Zeitung 
vorAft'  ntliclit'  K  Aufsätze  von  G.  Kransp  durch  die  grosse  Fülle  «»^iner 
sich  auf  die  ineislt^i  Pflanzenfamilieii  erstreckenden  Beobachtungen 
entgegen  184S  schrieb  er  in  de:  Bi»t.  Zeitung  „Bemerkungen  über 
die  Araliaceen  im  Allgemeinen  und  Giistmia  msl>esondere,  ebenfalls 
hauptsächlich  morpliologischen  Inhalts.  18tö  erscliien  von  ihm  in  der 
Botanischen  Zeitung  eine  Abhandlung  Qber  den  Blutenstand  einiger 
Ranunculaceen.  1850  veröffentlichte  er  im  Berich te  der  27.  Versamm- 
lung deutscher  Maturforscher  und  Aerzte  in  Greifswald  Beiträge  zur 
Meklenburger  Flora.  1851 — 1H50  orschien  von  ihm  eine  Reihe  von 
Auf^^ätzen  in  der  Botanischen  Zeitnn?.  die  sieh  eingehend  mit  den 
morpliologisciien  Verhältnissen,  namentlich  der  einheimischen  Pliauzen- 
welt  beschäftigten. h  Unter  diesen  verdii^nt  vor  allen  Dingen  die  schöne 
Studie  „Zur  Sy}<teuialik  und  Naturgeschichte  der  O^hioglosscae'^  (Bot 

>)  Dieselben  flind  aiLsser  den  im  Texti;  genannten:  Znr  Flora  Di^ntschland« 
1851  8.  HS-t— 891;  Abnorme  Nonnal>re8taltun<ren  1852  S.  1S5— lyo;  Normales  und 
Abnormes  185-J  S.  111—448  und  467—46»;  Mitteilungen  botanischen  Inhalts 

ISfiS  3.  481^436;  HjbfiditataeiaeheiiniiigMi  186»  8.  SM,  310. 
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Ztg.  1859)  hervorgehoben  m  werden ,  die  uiusere  KenntniB  dieser  in- 
teiesMntoii  Farnfnnilie  bo  sehr  (Orderte.  1860  gab  er  als  Festschrift 
aam  400jihrigeD  Bestefaen  der  Hochsebule  seines  geliebten  Basel  seine 
Streitschrift  »Yorgefasste  Botanische  Meinungen"  horauR.  Mit  der  ans 
seinen  eigenen  Forschungen  hervorgegangenen  festen  Ueberzeugung 
und  mit  sarkastischer  Sehrirfp  bekämpft  er  in  dieser  Schrift,  dass 
J.  G.  Agardh  allzu  Hnseitij;  dir  Riehtiinf!;  des  Ovulum  zur  Bourteihmg 
KyBtematisclier  Vcrwaiidtöchaft  verwertete,  und  dass  J.  B,  Payer  allzu- 
kühn  aus  der  Entwickelungsgeschichte  die  morphologische  Natur  der 
Blüte  (z.  B.  bei  den  Euphorbiaceae)  erklären  wollte.  Diese  Schrift  hat 
wesentlich  dasu  beigetragen,  dass  in  Dentschland  der,  Wert  derVer- 
gleichnng  snr  Benrteilnog  morphologischer  Yerhültnisse,  oder  besser 
die  aus  der  Vergleichnng  sich  aafbauende  morphologische  Betiachtnng 
der  Pflanse  stets  ihre  Anhänger  behielt. 

Wf»nn  er  von  18öO  ab  weniger  publicirt«*.  so  behielt  er  doch  das- 
selbe rege  Interesse  für  die  Botanik  bei,  wie  »eine  spatorr-n  Veröffent- 
lichungen lebendig  bezeugen.  Auf  der  Naturforscher -Veröammlung  in 
Rostock  im  September  1H71  nahm  fr  lebliaft  an  allem  in  der  bota- 
nischen Sectio»  Erörterten  Teil  und  sprach  selbst  über  morphologische 
Abweichungen  an  LAmanihes  und  Lolium.  1872  gab  er  als  Jnbel- 
Schrift  sum  50jährigen  Doeto^ubitftum  seines  Freundes  Obermedicinal- 
Rat  Dr.  Carl  Strempel  eine  kleine  Schrift  »Botanische  Thesen*  heraus, 
io  der  er  in  45  Tliesen  die  wissenschaftlichen  üd^rzeugungen,  zu 
denen  er  im  ijaufe  seines  L'^b'^ns  ^'olanp:t  war,  ausspricht.  Aus  älm- 
lichem  Anlasse  erschien  von  ilmi  l^^T.l  /nm  2öjShrif?en  Doetorjulnläum 
seines  Freundes  Obermcdieinairai  i'rol.  i>r.  Th.  Th  i*'r  feldfr  dif  Schrift 
»Der  Taumellolch*  (IjoUum  temu/e/itm»  L.)  in  Be-/.iiu  ;nif  Ekiupie,  ge- 
wohnheitliche Atroplüe  und  aussergewöhnliche  normansirebende  Hyper- 
trophie**, in  der  er  mit  minutiösester  Genauigkeit  alle  die  Gestal- 
tungen, in  denen  die  Ar  gewöhnlich  gänsUch  abortirende  untere  glnma 
von  LoUum  temuUnium  anomaler  Weise  auftritt,  beschreibt  und  diese 
verschiedenen  Gestaltungen  eingehend  vom  allgemein  morphologischen 
Standpunkte  aas  betrachtet  und  beleuchtet 

Eine  kurze  Notiz  über  Hepatica  angtäosa  Lam.  veröffentliclito 
er  noch  1883  in  Mapryar  növenytani  lapok  VII.  Jahrg.  S.  IfK)— l.M, 
in  der  er  aus  dem  Liunan  k'schon  Hf>rl)ar  nachweist,  da.^s  die  Auf- 
stellung der  Hepatica  uiu^uima  auf  einer  falschen  Combination  von 
Lamarck  beruht. 

Hit  dieser  hier  kurt  skissirten  wissenschaftlich  forschenden  Tb&- 
tigkeit  ging  eine  rege  Thftligkeit  als  Lehrer  Hand  in  Hand.  Mit  ge- 
wissenhafter Pflichttreue  und  rastlosem  Eifer  führte  er  seine  Scblller 
in  die  Botanik  ein  und  Hess  es  sich  angelegen  sein,  sie  in  den  Vor- 
lesungen und  Excurstonen  die  heimische  Pflanzenwelt  iii  A^^t  und 
Wesen  kennen  su  lehren.   Und  nicht  nur  in  den  olficielleo  Lchrstunden 
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übte  er  durcli  soinen  Unterricht  seinen  anregenden  Kijiliuss  .'uh,  son- 
dern er  liess  ('S  sich  immer  aiiiit^lef^en  sein,  botanische  R(^strel)iiiig;f'n 
überall  durdi  Kai  und  That  zu  forde ru.  Unter  seinen  zahlreichen 
Sehfilern  mOgen  hier  genannt  sein  Prof.  Job.  Reiuke,  jetzt  in  Kiel, 
Dr.  G.  Piseh,  jetat  in  Eriangen,  Marinearzt  Dr.  Ernst  H.  L  KranBe,  die 
sämtlich  schon  als  Gymnasiasten  von  ihm  Anregung  und  Fördenug 
erfnhren,  Apotheker  Horn  in  Waren  u.  s.  w.  Daneben  wirkte  er  im 
V<>rkehr  anregend  und  wnsste  stets  das  Interesse  ffir  Wissenschaft  sn 
beleben. 

An  ehrender  Anerkennung  von  vielen  Seiten  hat  es  ihm  nicht 
gefelilt.  Der  junuere  .1  u s s ieu  widmete  ihm  1S25  die  Gattung;  /i'orjtrni 
ans  der  Familie  der  Ztfyu^jhyUeue  (Meni.  du  Mus.  XII  p.  454  tai».  1.')). 
während  die  ihm  von  Sprengel  182G  (Syst.  Iii  p.  13.  U7.  iN.  2472) 
gewidmete  Gattnng  Rocperia  aus  der  Familie  der  von  ihm  so  eifrig 
studirten  Euphorbiaceen  mit  der  von  A.  Jussieu  1884  aufjgesteUten 
Gattnng  lUcmo&irpuM  xusammenfUlt. 

Viele  wissenschaftliche  Gesellschaften  in  Frankreich,  der  Schweiz, 
England,  Schweden  und  Deutsehland  ernannten  ihn  zum  Ehrenmitgliede 
oder  corrospondirenden  Mitgliede,  wie  auch  unser  Verein  sich  dadurch 
geehrt  hat. 

Der  ehrenden  Auszciehnnn?,  die  ihm  Basel  bei  seinem  Weggange 
erwies,  wurde  schon  oben  ge(lac:ht.  1873  ernannte  ihn  die  jungst  ge- 
gründete naturwissenschaftliche  Facultät  in  Tübingen  zum  Doctor 
scientiamm  natuialium  honoris  causa. 

Zu  seinem  Doctorlubilänm  am  15.  M&i&  1873  verlieh  ihm  der 
Grosvln  rzog  ''on  Mecklenburg  das  Ritterkreus  der  wendischen  Krone. 

F:  erfreute  sich  im  Allgemeinen  einer  rfistigen  und  kräftigen 
Gesundheit,  die  ihm  gestattete,  noch  im  bohen  Alter  seine  Aemter  als 
Lehrer  und  Bibliothekar  sehaffensfreudig  voll  auszufüllen,  bis  ihn  am 
n».  Juni  1H8()  in  Rostock  der  erste  Schlaganlall  traf,  als  er  eben  vom 
Musenni  kam,  eine  Droschke  für  seine  £xcur8ion  bestellt  hatte  und 
vorher  noch  zur  Bibliothek  wollte. 

Wenn  er  auch  danach  nicht  mehr  den  Anforderungen  seiner 
Aemter  in  vollem  Umfange  Genfige  leisten  konnte,  und  sie  nach  kunter 
Zeit  dem  Nachfolger  Obertassen  musate,  so  behielt  er  doch  trotzdem 
stets  dieselbe  Regsamkeit  und  Frische  des  Geiste  s,  dasselbe  Interesse 
an  der  Wissenschaft  bis  zu  seinem  letzten  Augenblicke. 

Am  17.  März  188.')  starb  er  im  f:ist  vollendeten  84.  Lehen.sjahre 
inmitten  der  Seinen,  «rohVbt  von  seinen  Mitbürgern,  iiochgeachtet  von 
seinen  Collegen.  l  nvergänglich  bleibt  sein  Name  in  der  Geschichte 
der  Botanik,  wo  er  einen  so  hervorragenden  Platz  in  der  Begründung 
und  dem  Ausbau  der  Morphologie  der  Pflanze  einnimmt. 


Herinaim  Heese. 


Nachruf  voo  P.  iNagnu$. 

(Vorgetragen  in  der  SiUung  vom  13.  November  1886.) 

Die  erschütternde  Kunde  ist  aas  Heran  eingetroffen,  dass  ein 
junges  vielveraprechendos  Mitirlitd  unseres  Vereins,  Herr  Dr.  Her- 
mann Heese,  am  31.  October  in  Meran  der  Lungenschwindsucht  er- 
legen ist. 

Aihnrt  Hermann  Hf<»s**  wurde  am  4.  Januar  1H51I  /,u  Potsdam 
j^phorrn.  Er  besuchte  tla.st*llist  das  Realgymtiui»iuni,  auf  dem  »m  sclion 
früher  namentlich  durch  den  anregenden  Unterricht  des  Herrn  IVo- 
fessor  Spieker  eine  grosse  Liebe  sur  Botanik  und  speciell  zn  den 
Kryptogameut  gewann.  Nachdem  er  1879  das  Abiturientenexamen 
daselbst  absolvirt  hatte,  besuchte  er  die  Friedrich  •Wilhelms*  Univer- 
sität zu  Berlin,  um  daselbst  die  Naturwissensthafte n  zu  studiren. 
Neben  Zoologie,  Mineralogie,  Palaeontologie,  Chemie,  Maihematik  und 
Pfiilosophie,  hörte  or  »Mitspn'chr'nd  soin«>m  Intpffssp  mit  besonderem 
l^^iter  die  Vor!«^suti;^»  ii  Uber  Botanik,  und  winidt«'  sich  bald  specieller 
den  Kryptogamen,  und  namentlich  dem  Studium  der  bei  uns  so  ver- 
nachlässigten Agaricincea  (Hutpilze)  zu.  Kr  sammelte  und  bestimmte 
genau  die  um  Potsdam  wachsenden  Ägaricineen  und  hat  an  300  Arten 
derselben  um  Potsdam  beobachtet,  deren  Yerseicbnis  mit  Angabe  von 
Standort  und  Datum  (Jahreszett)  sieh  unter  den  von  ihm  hinter- 
lassenen  Uanuscripten  findet.  Von  KXj  Arten  hat  er  genaue  Abbil- 
dungen sorgftiltig  gezeichnet  und  colorirt,  und  bei  jeder  die  genaue 
Bestimmung,  den  Standort,  die  Zeit  dos  Ftindes  und  di»  Grosse  des 
Pilzes  ani(e£;cben.  Auch  dicsf  AhMldungen  bctiinlcii  sich  im  Besitze 
der  Fainilif  Auf  Anttjgung  des  Verfassers  dieser  Zeilen  studirte  er 
genau  die  Ilislolu^i««  der  Ägaricineen,  welche  Arbeit  er  spater  auf 
alle  Hymeiiomycetrn  auszudehnen  beabsichtigte  Der  erste  Teil  dieser 
Arbeit  »Die  Anatomie  der  Lamelle  und  ihre  Bedeutung  f&r  die  Sy- 
stematik der  Ägaricineen*  bildete  seine  Inaugural- Dissertation,  auf 
Grund  deren  er  am  15.  August  1883  zun)  Doctor  philosophiae  an  der 
Berliner  l'niversit&t  proraovirte.  Die  Arbeit  erschien  auch  unter  dem 
Titel  „Beiträge  zur  Classification  der  eiidieimischen  Ägaricineen  auf 
anatomischer  Grundlage"   iu   den  Verhanüluogen   unseres  Vereins 

V«rlMiMU.  dM  Bot.  Vanibu  fiir  Braadaak.  XX\U.  C 
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XXV  Jalirgang  (1883 >  S.  81)  132.  Von  dipser  Arbeit  liegen  ooch  zwei 
Teile  im  iManuscripte  unter  seiner  Hinterlassenschaft  vor,  welche  die 
9peciell<»n  Beschreibungen  und  Auseinandersetzungen  der  einzelnen 
Arten,  sowie  die  Messungen  der  Basidien  und  Sporen  enthalten.  Alle 
dieeio  Au&eicbnungen  nod  Ansarbeitungen  zeugen  von  dem  grosaeo 
Fleisae  des  Yeretorbenen.  Der  YerfoBser  dieser  Zeilen  hegt  die  be- 
gründete HofTnnag,  dass  diese  Aufseichnongen  und  Aasarbeitangen 
nicht  für  die  Kenntnis  der  Pflanzenwelt  unseres  Gebietes  und  für  die 
Wissenschaft  verloren  gehen,  da  sein  jftngerer  Bruder,  Herr  Wilhelm 
Heese  die  Arbeiten  des  Verstorbenen  nnfzunehmen  nnd  weiter  sn 
fahren  gedenkt. 

Im  Öonimer  1884  absohirte  er  das  Oberlehrerexamen  und  trat 
nach  bestandeni>ra  Examen  als  Piobandus  an  der  Oberrealschule  in 
Potsdam  ein. 

Leider  sollte  er  in  dieser  Stellung  nicht  lange  wirken.  Im  Febnar 
1885  ergriff  ihn  eine  Lungenentsftndnng,  die  schnell  so  rapide  FOft- 
schritte  machte,  dass  die  Hoffnung,  dass  er  Heilung  in  Heran  inden 
wfirde,  sich  nicht  erfüllte.  Er  ging  im  Oetober  1885  nach  Meran,  wo 
er  aber  b  Tage  nach  seiner  Ankunft  am  Sl.  Oetober  sanft  entschlief. 


Besaltat«  der  wichtigsten  pflanzenphaenologlschen  Beobachtungen 
in  Europa  nebst  einer  FrilUingskarte  von  Dr.  H.  Hoff  mann, 
Profeflsor  der  Botanik  in  Giessen.  Anhang.  Dr.  Egon  Ihne:  Die 
nonregiMlien»  whwediaelien  n.  finnlftndlaehen  Beobaebtangen* 
Glessen.  J.  Rieker^sishe  Buchhandlung  1885. 

Walin  nd  Dr.  Egon  Ihne  in  seiner  „Geschichte  der  pflanzonphae- 
nologischeu  Bcuhaehtungen  in  Eunnia  nebst  Verzeichnis  der  Schritt^'n,  in 
welchen  diesdlK  ii  niedergelegt  siiui"  uns  die  vollständige  phytopiacnolo- 
gische  Litteratiii  geordnet  nach  den  Ländern  geliefert  hatte,  ntellt  uns 
Verfasser  in  dieser  Schrift  das  Resultat  aller  dieser  Beobachtungen  über- 
sichtlich dar.  Sftmdiche  euro]>äiBchon  Stationen  (mit  Ausnahme  der 
norwegiscfaen,  schwedischen  und  finnl&ndischen)  werden  alphabetisch 
behandelt;  bei  jeder  Station  ist  deren  geographische  l^age  durch  Bi<  it*^, 
Läng»'  (östlich  von  Ferrot  und  Meereshöhc  bemerkt,  und  danach  die 
Blütt'zcit  der  an  jfilfni  Orte  beobaclitt'tt*n  Art^n  aiifgoführt,  und  ist 
fern»  r  für  die  im  April  blähenden  Artvn  die  iJirtVn-n/-  gt'g*'n  diessen 
bezcictnict  Im  Anhange  hat  Ihne  dasjielbc  lüi  die  schwedischen, 
aorwegt^^chen  und  linaläadi^chen  Beobachtungen  gethah. 

Das  Resultat  dieser  Zusammenstellung  ist  auf  einer  Karte  von 
Europa  ftlr  die  Aprilblüten  dargestellt.  Die  Gebiete,  in  denen  die 
Aprilbl&te  frfiher  als  in  Glessen  eintritt,  sind  von  10  su  10  Tagen 
Verfrühung  durch  verschiedene  Nfianciningen  und  Stricbelungen  von 
rot,  die  Zonen,  in  denen  die  Aprilblüte  später  als  in  Glessen  ein- 
tritt, sind  von  10  zu  U)  Tagen  Verspätung  durch  verschiedene  Nüan- 
cirungen  und  Stricbelungen  von  grün  bezeichnet.  Dies»»  Karte  lässt 
sofort  sthöni'  Thatsachcn  erkennen,  wie  z.  B.  die  aulVallende  Ver- 
frühung im  Rheinthale  und  Donauthale;  dasi»  im  Westen  ^i"  Folge 
des  als  Seeklima  kur^  zu  bezeichnenden  Kiiitlusses  des  Meeres  auf 
das  Klima)  die  Zonen  gleichseitiger  Entwickeluog  nach  ^lorden  weiter 
hinaufreichen,  ferner  den  fördernden  Einflnss  des  Golfstromes  auf  Ir* 
land,  den  retardirenden  EinHuss  der  Gebirge  u.  s.  w.  Diese  Karte  mit 
der  Anfllbmng  der  ihr  su  Grunde  liegenden  Thatsachen  ist  als  ein 
schöner  Fortschritt  unserer  Kenntnis  über  die  Entwickelung  der  euro- 
paischen l^flanzenwelt  freudig  zu  begrüssen. 

In  der  Einleitung  setzt  Verfasser  ausführlich  die  allgemeine 
Methode  mr  Austeilung  phytoptaeaologibcher  Beobachtungen  ausein- 
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ander,  «rörtert  deren  Wert,  zeigt  aoscbaulich  an  Beifipielen  von  Glessen, 

wie  sich  der  Durclischnitt  mit  der  Samme  der  Beobachtunjcejahrc  dem 
wahren  Mitt  •!  ihr  Blütezeit  immer  mehr  annähert,  und  loebt  ein 
Schema  für  |»haeiiülü^ns(ho  Beobachtungen  in  dem  die  am  nlljre- 
meinstcn  vcrlMt'itftpn  Arten  und  doren  charakteristischste  Fntwirko- 
UingsniuuHMite  ausgesucht  und  nach  der  Reihenfolge  ihres  Eintritts 
im  Jahre  aufgeführt  sind. 

Auf^serdem  giebt  er  noch  daselbst  eine  Zusammenstellung  der 
wichtigsten  allgemeinen  Resultate,  von  denen  ausser  den  schon  oben 
fi&r  die  Frfihlingskarte  angegebenen  noch  hervorsuheben  sind,  dass  im 
Gegensatze  zu  den  FrfihHngsblüt«'n  in  Folge  des  wärmeren  Gontinentai- 
Sommers  die  Sommerblüt^n  im  Westen  verspätet  im  Osten  verfrüht 
gegen  Glessen  sind.  Ferner  ?ind  im  nitttleron  Ilo(  Iisjehirge  die  Früh- 
lingsblüten  verspStet,  die  Sommerbluten  dagegen  fast  <il<Mohzt*itit(  mit 
Giessen,  und  ist  der  Zeitraum  zwischen  dem  Aiiflilühcn  und  ii<'r 
Fruchtreife  im  hohen  iNorden  kürzer,  als  in  MittcU'uropa,  vva.s  sich 
aus  der  grösseren  Tageslänge  (längere  Wärmezufuhr  und  Beleuchtung) 
erklärt  Die  Yerspütung  nm  32—60  Tage  nach  Giessen  tritt  im  hohen 
Norden  noch  ein,  fehlt  aber  in  der  hohen  Schweiz,  weil  bei  solcher 
Verzögerung  im  hohen  ^iorden  durch  die  langen  Tage  noch  Früchte 
der  FrählingsblSher  fPrumts  Padus  und  Rihes  nihniin)  ermöglicht 
werden,  während  diese  Compen?«ntion  in  der  Hoclischweiz  wegfällt. 

Als  nächste  ArJ'i;;'' "  II  fiir  j)liat'Mnl(>ni!i(  Iio  Beobachtungen  bezeichnet 
der  Vorfnssf-r  CIcn«') Mlkartcii  für  dii' Eiitwickchmg  einzelner  Arten,  wie 
sie  z.  B  ü^.  lliiic  für  dif>  Anfitlüli/j'it  von  Si/rt'nga  vuhjnris  geliefert 
hat  (Bot  rcntrklbl  XXI  Nr.  ^  l^i^öj;  ferner  Specialkarl^  n  für  einzelne 
Gegenden,  wie  sie  .1.  Zi cgier  für  Frankfurt  a.  M.  geliefert  hat  (fiericbte 
der  Senckenberg  sehen  natnrf.  Ges.  in  Frankfurt  1882-1883);  endlich 
Ausdehnung  der  Beobachtungen,  da  ein  grosser  Teil  von  Europa,  na^ 
mentlich  im  Sfiden,  phaenologisch  noch  unbekannt  ist. 

Wir  können  nur  lebhaft  wünschen,  dass  diese  Anregungen  des 
Verfassers  von  reichem  Erfolge  gekrönt  sein  mögen. 

P.  Magnus. 
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der 

fiii  die  \'creiüs-L>ililiutliek  eingegangeneu  Drucksachen. 

Vergl.  Jahrg.  XXVI.  S.  XXVI. 
Geschlossen  am  30.  Juni  1886. 


1.  Periodische  Scliriften. 

A.  Europa. 

Deutsch  l  a  11  (1 . 

Alt«  nl)urg.    MitteiloDgen  aus  dem  Osterlaode.   ^eue  Folge,  bd 

III.  (I88<>). 

Augsburg.  AchtuudÄwanxigster  Bericht  des  naturiiistorischen  Ver- 
<'ins  (IHH:)). 

Berlin.  Verhandlungen  des  Botanischen  Vereins  der  Provinz  Bran- 
denburg.  Jahrg.  XXVI  (1884). 

—  Sitzungsberichte  der  Kgl.  preussischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften.  1885  No.  1-52,  1886  No.  1-22. 

—  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  natarforschender  Freunde.  Jahrg. 
i88r>. 

—  Zeitsclirift  der  deuts<"h»^n  ffoologischen  Gesellsichaft.  Bd.  XXXVI, 
Heft  4.    Bd.  XXXVIl  Urft  1-4  n«^:>\    Bd  XXXVUI.  Heft  1. 

—  Zeitschritt  der  r,.  s.  lij,cliatt  für  Enlkuiul»'.  Bd.  XIX.  Heft  1-0 
(1884j.    Bd.  XX,  Heft  1   Ö  i.l88.j).    B»l.  XXI,  Heft  1-3  (^1886). 

—  Verhandlungen  der  Gesellschaft  flir  Erdkunde.  Bd.  UI,  Mo.  7—10 
(1876).  Bd.  XI,  No.  2-10  (1884).  Bd.  XII,  No.  I-IO  (1885). 
Bd.  XHl,  No.  li-6  (I88i!). 

Mitteilungen  der  afrikanis<'hen  Oesidlsehaft  in  Dcutsehland.    Bd  I, 
1878  7y).  Bd.  Ii,  188(V81).  Bd.  III,  ( 18.S1, 1883).  Bd.  IV,  Ih  ti  1  ;\ 

—  Gartenzeitnng ,  \Voeh<*n.selirift  für  Gartn»T  tind  r.art'iiti'und»'. 
Jahrg.  IV,  1680,  ^o.  13-52.  Deutsche  Gartenzeitung.  Jahrg.  1, 
No.  1-27 

Bonn.  VerhUi  dlungen  des  naturliisHirisehen  Vereins  der  J>^t•ussi^(•llen 
Rheinlande  und  Westfalens.  .lahrg.  XU,  *2.  Hälfte  (1884;.  Jahrg. 
XLII,  1.  und  2.  Hftlfte  (188öj. 
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Bonn.  Autoren-  und  Sachregister  zu  Band  1—40  der  Verhandlungen 
des  oaturhistoriBchen  Yereins  der  preusB.  Rheinlaiide  und  West* 
falens.  (1885.) 

Braun  schweig.  Dritter  Jahresbericht  des  Yereins  flir  Natorwissen- 

BChaften  fOr  1881/82  und  1882/83.  (ed.  1883.) 
Bremen.    Abhandlungen  des  naturwissenschaftiicben  Vereins»  Bd. 

IX,  Heft  2  Heft  .3  (1886). 

Breslau.  Zweiuiidsrchszipstpr  Jahresbericht  der  .^chlcsischen  Gesell- 
schaft fiir  vaterländische  Oultur  im  Jahre  1884  (1SS5). 

Cassel.  Einunddreissigster  Bericht  des  Vereins  für  Naturkunde  für 
1883/84. 

—  Festschrift  des  Vereins  fQr  Naturkunde  zur  Feier  des  fUnfsiofth- 
rigen  Bestehens  (1886). 

Chemnitz.   Achter  Bericht  der  naturwissenschaftlichen  GeseUschaft 

£Ör  1881/82.    (1883.)    Neunter  Bericht  für  1883/84. 
Banz  ig.   Schriften  der  naturforschendea  Gesellschaft.   Bd.  Vi,  üeit 

2  (18851,  Hoft  3  (1880). 
Dresden.    Fosts<  lii ift  <1»t  naturwissenschaftliolifu  Gesellschaft  „Isis" 

in  Dresden  zur  Feier  ilircs  lünfiigjährigenBostrliens  am  14  Mai  1885. 

—  Sitz^ungsberichte  und  Abhandlungen  der  naturwissenschaftlicbeo 
Gesellschaft  Isis.  Jaiirg.  188r>  (1886). 

Emden.  Siebenundsechssigster  Jahresbericht  der  naturforsehenden Ge- 
sellschaft für  1881/62  (1883).  Neunundsechsrigstor  Jahresbericht 
fSr  1883/84  (1885).  Siebenzigslcr  Jahn  sbericht  fftr  1884,85  (1886). 

Erlangen.  Sitzungsberichte  der  physikalisch'medicinischen  Societftt 
Iloft  IT  ffir  1884/^.5. 

Franki  uri  a.  M.  Bericht  über  die  Senckeubergische  naturforficheade 
Gesellschaft  für  1885. 

Frankfurt  a,  0.  Monatliche  Mitteilungen  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins  des  Regierungsbezirks  Frankfurt  a.  0.  Zweiter  Jahrg. 
tio.  12  (1884/85).  Dritter  Jahrg.  No.  1-8. 

Frei  bürg  i.  Br.  Berichte  Aber  die  Verhandlungen  der  naturforsehen- 
den Gesellschaft  Bd.  YIII,  Heft  3  (1885). 

—  Mitteilungen  des  botanischen  Vereins  für  den  Kreis  Freiburg  und 
das  Land  Baden.  No.  11—18  (1884),  19   26  (1885),  27—32  (1886). 

Greifswald.  Mittrilunpcn  aus  dorn  naturwissenschaftlichen  Vereine 
von  Neu -Vorpommern  uiul  Kü^en.  Jahrg.  XVI  (1885),  XVII  (1886). 

Güstrow.  Archiv  dos  V^roins  di  r  Freunde  der  Naturgeschichte  in 
Mecklenburg.    Jahrg.  XXXVllll  (1885). 

Halle.  Zeitschrift  für  Katurwissenschaften.  Vierte  Folge,  Bd.  III, 
Heft  6  (1884),  Bd.  IV,  Heft  1—6  (1885). 

—  Die  Kaiserl.  Leopoldinische  Garolinische  deutsche  Mademie  der 
Dattti forscher  sandte  nachstehende  23  Abhandlungen: 

Bachn)ann,£.  Th.,  Darstellung  der  Eatwickelungsgeschicbte  und  des 


Digitized  by  Google 


XXXIX 


Baues  der  Samen^^i  halen  der  Scrophularineeo.  Nova  Acta  Bd. 
XLIII  Mo.  1  (Halle  1881). 

Baucke,  Dr.  H.,  Beiträge  zur  Konntniss  der  Pycnideu.  Nova  Acta 
Bd.  XXXVIII  No.  5.    Dresden  i876. 

Berthold,  G.,  Uütersuchungen  über  die  Verzweigung  einiger  Sü8s- 
wasseralgen.  N.  A.  Bd.  XL,  l)o.  5.  (HaUe  1978). 

Hey  so,  6.,  üotennchangoii  Aber  den  anatomiBchon  Bau  «od  das 
mechaDische  Priiicip  im  Avfbau  einiger  Arten  der  Gattung  im- 
patieru.   N.  A.   Bd.  XIJII,  No.  2.  Halle  1881. 

Com  p  t  p  r .  Dr.  G.,  Ein  Beitrag  zur  fossilen  Kenperflora.  Nova  Acta 
Bd.  XXX Vll,  No.  3.    Dresden  1874. 

Conwentz,  Dr.  H.,  lieber  aufgelöste  und  durchwachseno  Himbeer- 
blüten.   iNova  Acta  Bd.  XL,  No.  3.    (Dresden  1878.1 

Drude,  Dr.  0.,  Die  »tossweisen  Wacbstumsäuderungeii  iu  der  Blatt- 
entwickelung von  Vietoria  regia  Lindl.  N.  A.  XLUl  No.  3.  Halle  1881. 

Ed  Hell,  Pr.y  Ueber  die  Bildung  der  Farrenwedel  nebst  einleitender 
Daistellnng  der  Entstellung  des  Individnuros  aus  der  Sporen- 
Mtte.  N.  A.  ?ol.  XXXIV.  Dresden  1866. 

En  gier,  Dr.  A.,  Vergleichende  Untersuchungen  über  die  morpho- 
logischen Verhältnisse  der  Arateae,  N.  A.  Bd.  XXXIX  No.  3 
und  4,    Dresden  1877. 

V,  Frey  hold,  Dr.  E.,  üeber' Blütonban- und  Verstaubungsfolge  bei 
Tropaednm  pentaphyllwn.  N.  A.  ßd.  XXXIX  No.  1.  Dret^den  1876. 

Hegelmaier,  Dr.,  Untersuchungen  über  die  Morphologie  de»  Diko- 
tyledonen-Endosperms.   N.  A.  Bd.  XLIX  No.  1.   Halle  188ö. 

Hoppe,  0.,  Beobachtungen  der  W&nne  in  der  BlOtenscbeide  einer 
Odoea$ia  <dwa,  N.  A.  XU  Pars  1  No.  4.  Halle  1879-<80. 

Elein,  Dr.  L,  Bau  und  Yersweignng  einiger  dorsiventral  gebauter 
Polypodiaceen.   N.  A.  Bd.  XLII  No.  7.   Halle  1881. 

Kny,  L.)  Die  Entwickelung  der  Parkeriac^t  ii  dargestellt  an  Veratop- 
teri'g  thalirfn  idea  Brongn.  N.  A.  Bd.  XXXVII  No.  4.  Dresd.  ii  1875. 

Reinke,  .T.,  Kntwiekelungsgeschirhtliche  Untersuchungen  über  die 
Dictyotaceen  des  Golfs  von  Neapel.  N,  A  Bd.  XL  No.  1.  Dres- 
den 1878. 

—  Entwickluiigsgeschicbtliche  Untersuchungen  Ober  die  Cutleriaceen 
des  GoUli  von  Neapel.  N.  A.  Bd.  XL  No.  2.  Dresden  1878. 

Seidel»  C.  F.,  ZurEntwiekelungsgesobiebte  der  rtceonar^tb  Lindl. 
N.  A.  Vol.  XXXY.  Dresden  1869. 

Stensel,  Dr.  G.,  Beobachtangen  an  durchwaelisenen  Fichtensapfen. 
N.  A.  XXXVm  No.  3.   Dresden  1876. 

Thomas,  Dr.  Fr.  A.  W.,  Beschreibung  neuer  oder  minder  gekannter 
Acarocecidieo  (Phjftoptiug^Xitu.)  N.  A.  Bd.  XXXVlll  No.  2^.  Dres- 
den 1876. 

Vöchting,  IL,  Zur  Histologie  und  Entwickelungsgeschichte  von 
Myriophßwn,   N.  A.  XXXVl.   Dresden  1872. 
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Willkomm,  Prof.  Dr.  M..  Znr  Morpholoc:»'"  der  samentragenden 
Schuppe  des  Abietineeazapfens.  N.  A.  Bd.  XLI,  Pars  II  ^io.  ö. 
Halle  188«). 

Zopf,  Dr.  W',,  Zur  Entwickelnngsgesciiichte  der  Ascomyceten,  CVia«- 

tomium.  Nova  Acta.  6d.  XUI  No.  5.  Halle  1881. 
—  Zur  Kenntnis  der  i  hvcumyceten.  K  A.  Bd.  XLYIINo.  4.  Halle  1884. 

Hamburg.  Veriiandlungen  des  Vereins  f&r  natarwiasensehaftliche 
Unterhaitang.   Bd.  V  für  1878—82  ed.  188.^). 

Hannover.  23.  24.  29.  30.  und  33.  Jahrosberii  lit  di  i  natarhistorischen 
Gesellfichaft  für  die  Geschäftsjahre  1872—74,  78-80  und  1882/83. 

Heidelberg.  V<  rhandhinij'Mi  naturhistorisch-medicinischen  Ver- 
eins.   N.  n.-  FoIk.".    Bd.  III.  Iloft  4  (188.^1). 

Kiel.  Schriften  d's  ii;itur\vi<s.»nschaftlichen  Vereins  für  Schleswig- 
Holstein.    Bd.  VI,  Uelt  1  ^mb). 

Königsberg  i.  Pr.  Schriften  der  physikaliscb-fibonomiBehen  Gesell- 
schaft. Jahrg.  XXV.  Abteil.  1  und  2  flQr  1884. 

Landshut.  Neunter  Bericht  des  botanischen  Vereins  ftir  1881 — 85. 

Magdeburg.  Dreizeimtri .  vierzehnter  und  fünfzehnter  Jahresbericht 
des  naturwissenschaftlichen  Vereins  für  1882— B4  und  Jahresbe- 
richt und  Abhandlunsr^-n  für  1885  (1886;. 

jyiünstor.  Dreizehnter  Jahn  sliciK  ht  des  westfälischen  Proviuzial- 
Vt  p'ins  für  Wissenschaft  und  Kunst  für  1884. 

—  Jahresbericht  der  botanischen  Sektion  für  das  Jahr  1880. 
^Nürnberg.     Jahresbericht   der   natuiiiistorischen  Gesellschaft  für 

1883-85. 

—  Abhandlungen  der  naturhistorischen  Gesellschaft.   Bd.  VI  und  Bd. 
VIU  Bog.  1-3.  (1885.) 

Offen b ach,    Berichte  des  Vereins  (Ür  Naturkunde  XXIV,  XXV, 

1882-84  (1885). 

ßegensburg.   Flora,  allfromoinf  hot.mi«che  Zeitung.   60.  Jahrg.  fttr 

1877  und  64.  bi<  ßs.  .lalnt^.  für  l.s^^i- 85. 
Sc  ii  II*'  f  1)»'  rg.  Mittcihni;^»'!!  dt-s  wissenschaftlichen  Vereine.  Heft  2  (1885;. 
SonUf rshausen.     Irmi.«*! liia.    Correspondenitblatt  des  botanischen 

Vereins  für  Thüringen.  Jahrg.  IV  1884,  No.  12;  Jahrg.  V  1885, 

No.  1—12. 

Stuttgart  Jahreshefte  des  Verein»  für  vaterländische  Naturkunde 
in  Wfirtemberg.   Jahrg.  XXXXI,  (18a5);  XXXXU,  (1886). 

West  p  re u ssen.  Bericht  über  die  erste  Versammlung  des  Westpreussi- 
schen  botanisch  zooloß^ischen  Vereins  7ai  Danzig  am  11.  Juni  1878, 
und  über  dio  nt  lite  Versammlung  in  Dirschau  am  26  27.  Mai  1K85. 

Wiesbaden.  lalutmcher  des  nassauischen  Vereins  f&r  Naturkunde. 
Jahrg.  XXXVllI,  (188.5\ 

Wörzburg.  Sitzungsberichte  der  physikalisch-medicinischen  Gesell- 
schaft.   Jahrg.  1H8.'>. 

Zwickau.  Jahresbericht  des  Vereins  fBr  Naturkunde  f&r  1884  (1885). 
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Oesterre  ich -Ungarn. 

a.  Gisleithanten. 

Brünn.  Verhandlangen  des  naturforschenden  Verein».  Bd.  XXII  för 

1883  (1884);  Bd.  XXIII  für  1884  (1885). 

—  Beriebt  der  meteorologischen  Commission  des  naturforschenden 
Vereins  (iher  die  E^ßeb^isf^e  der  meteorologischen  Beobachtaogen 
im  Jnhr  18H2  und  83  (18H4). 

ürax.  Mitteilungen  des  nn  tut  wissenschaftlichen  Vereins  für  Steier- 
mark.   Jahre.  1884,  1885. 

Innsbruck.  Bericlitc  des  naturwissenijchaftlich-medicinischen  Vereins- 
Jahrg.  XIV.  1883/84. 

—  Zeitschrift  des  Ferdinandeums  f&r  Tirol  und  Vorarlberg.  Heft  XXV 
(1881);  Heft  XXIX  (1885). 

Klagenfnrt  Jahrbuch  des  naturhistorischen  Landcsinuseiims  von 
Kärnten.  Jahrg.  1-VlII  ( 18ö2-18.-)9).  Heft  XVI  nebst  Bericht 
1882/83.    Heft  XVII  nebst  Bericht  1884/8;"). 

—  Dincrramnir^  der  magnetischen  und  meteorologischen  Beobachtungen 
von  1882—84. 

—  Carinthia.  Jahrg.  LXX.  .No.  1  (1880);  LXXUI,  No.  1,  7,  10,  11 
11883);  LXXIV  (1884);  LXXV  (1885);  LXXVl,  i\o.  1-6  (1886). 

Lins.  Dreiundvierzigster  Bericht  über  das  Museum  Francisco-Oaroli- 
nnm.  (1885.) 

Dreizehnter,  vierzehnter  und  fünfzehnter  Jahres-Berieht  des  Ver* 
eins  für  Naturkunde  in  Oesterreich  ob  der  Enns.  (1883—1885.) 

Prag.  Lotos,  Jahrbuch  für  Naturwissenschaft.  NeueFolge.  ßd.  Vif  is«.")). 

Reichenberg.  Mitteilungen  aus  dem  Ven'ine  der  Naturfreunde.  Jahrg. 
VIII  (1877).    Jnhrir  IX.  X  M^TS  T<»)  und  J;ihrg.  XVI  (1885). 

Tri«'Stf'.    Atti  del  Mu-*'i»  rivifn  ili  Storia  ;i;itur;il"\    vol.  VI!  (1884). 

—  HolUtino  della  Societa  adriatica  di  .Scienze  naiurali.  vol  IX,  ^io. 
1.  2.  t,hS^5/H6;. 

Wien.  Verhandlungen  der  K.  K.  zoologisch-botanischen  Gesellschaft 
Bd.  XXXIV,  Jahrg.  1884.  Bd.  XXXV,  Jahrg  im. 

—  Annalen  des  K  K.  naturhistorischen  Hofmuseums.  Bd.  1,  No.  1. 2. 
(1886). 

—  Schriften  dos  Vf  t ntns  zur  V- 1  l>i  f^itung  iiaturwissenschafllicher  Kennt- 
nisse.  Bd.  XXV.    Vercinsjalir  1884/85. 

b.  T  r:i  ii.s  tliauien. 

Bistriz.    F^lfter  Jahresbericht  di  r  (lewerbeschule  lör  1SS4  85. 
Budapest.    Termeszetrajzi  Füiu^teiv.    vol.  IX.  No.  2.  ä.  4.  (1885). 

Vol.  X.  Nn.  1.  2.  3.  (1H%\ 

—  Vergaiiircnh'  it  und  Gegenwart  der  Könijjl.  ungaiiscbeu  naturwis 
senscliaitUchen  Gesellschaft.  (1885). 


Digitized  by  Google 


XLU 

Hermannstadt.  Verhandlungen  und  Mitteilungen  des  Siebenbürgt- 
8chen  Vereins  für  NaturwiBseoschafteD.  Jahrg.  X2UUV,  XXXV. 

(1S84,  S5). 

Klausen  bürg.  Magyar  növenytani  iajpok  kiadja  Kaoiu  A.  J^vtul.  iX. 
Ssim  95—104,  107. 

H  e  h      !  z, 

Bern.  Mitteilungen  der  naturforöcüeuüen  Gesellschaft.  Mo.  1040— lUiU 
für  1882-1884. 

■ —  Verbaadiungen  der  schweizerischen  naturforschenden  GeBellscbafi. 
66.  Jibm? ersaaunlmig  in  Zürich.  August  1883. 

Ghur.  Jahrasbericbt  der  oatarfoncheadea  Gesellschaft  GnuihflodenB. 
Nene  Folge.  Jabi«.  IXYII,  Yereinsjahr  1882/83  (1884);  UVm, 
Vereingahr  1883/84  (1885). 

St.  GalleiL  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Galli^^ehen  natur- 
wissenschaftlichen Gesellflchaft  im  Veieinsjahr  1882/83  (ed.  1884) 
und  1883/84  ("ed.  1885). 

Lausanne.  Bulletin  de  la  Societe  Yaudoise  des  sciences  naturelles. 
Vol.  XXI,  Wo.  92  (1885).   JSo.  93  (1886). 

ItAlien. 

Firense.   Biblioteca  nazionale  centrale.   Bolletino  1886.  No.  4.  5.  6. 

—  Nuovo  giornale  botanico  italiano.  Ed.  T.  Carael.  VoJ.  XVIL 
Wo.  2-4  (1S??5).    Vol.  XVIII.   No.  1.  2.  (1886). 

Milano.  Ätti  della  Societä  italiana  di  scienze  naturali.   VoL  XXVÜ 

fasc.  1-4,  (1884  85). 
Modena.    Atti  della  Societa  dei  xialuralit^ti.    Memorie  Vol.  11.  anno 

XVll.  YoL  111  anno  XVm  (1883y84j.  Yol.  IV  anno  IDL  (1885). 

—  Atti  della  Societi  dei  natoialisti.  Reiidiconti  delle  adnnanse. 
Yol.  1  (1888).  .Yoi  n  (1884). 

Pisa.  Atti  della  Societa  toscana  di  scienie  naturalL  Memorie  YoL 
VI,  fasc.  2  (1885).   Vol.  VII  (1886). 

—  Processi  verbali.   Vol.  IV  et  V  (1885/86). 

Roma.  Atti  della  Reale  Academia  dei  Lincei.  Memorie  della  classe 
de  scienze  fisicbe,  niat»'matiche  e  naturali.  Serie  terza.  Vol  XIV, 
XV,  XVI  (1883).  Vol.  XVU,  XVUl,  XIX  (1884).  Serie  quarta. 
VoL  U  (1885). 

—  Atti  della  R.  Aeademia  dei  Lincei.  Rendioonti  YoL  I  fasc  7—28. 
(1885/86).  YoL  U  iasc.  1-9  e  11  (1886). 

—  Reale  Aeademia  dei  Lineei.  Osserraaioni  meteorologiehe  (1884). 
Yenesia.    Atti  dei  Reale  Istitato  veneto.    Serie  sesta.    Tomo  1. 

Disp.  4—10  (1882/83).  Tomo  U,  Disp.  1.  2.  (1883/84). 

Spanien« 

Madrid.  Ftora  forestal  Espaaola  (1883). 
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Frankreleh. 
Besan^OD.   M^moireB  de  la  Societe  d'«malation  du  Doubs.  Vol. 
VIÜ  (1883). 

Bordeaux.  Actes  de  la  Soeiet«  Lioneenne.   Vol.  XXXVU  (1883). 

Vol.  XXXYIII  (1884). 
Lyon.    Aiinalt's  de  la  Societe  botanique.    Annee  X,  XI  1881 — 84. 

—  Bulletin  m fMKurl  do  la  Societe  botanique.  18813/84. 

—  n      trtuieätriel  de  la  iSociete  botanique.   Mo.  1—3.  1885. 

Belgien. 

Bruxelles.  Balletin  de  la  Soci^t6  Royale  de  Botanique  de  Belgiqne. 
Tome  XXIV  (188Ö). 

Niederlande  and  Luxemburt?, 

üaarlem.  Repertoriuni  annuum  liiteratunie  batanicae  periodicae  cu 

ravit  G.  C.  W.  Bohnensieg.    Tom.  Vll  1883. 
Luxemburg.    Recueil  des  memoires  et  des  travaux  publies  par  la 

Sod^t«  de  Botanique  du  Grand  Ducbe  de  L.  Tom.  IX,  X  1883/84. 
Nym wegen.  Nederlandsch  Krnidkuodig  Archief.  Ser.  U.  Deel  IV 

Stak  3  (1885). 

England. 

Edinburgh.   Transactiotis  and  Froceedings  of  the  Botauical  Society. 

Vol.  XV  p.  II.    Vül.  XVI  p.  1  p.  II  (18>-6). 

London.    The  Juiirnal  of  ihe  Linnean  Society.   Xo.  liJ4— 137. 

Dftiieiiiark. 

Kopenhagen.   Botanisk  Tidaskrift  Bind  14,  Haefte  4.  Bind  15, 
Haefte  1—3  (1885,) 

—  Meddeleleer  fra  den  Botaniske  Forening.  Mo.  6.  7  (1885). 

Sehweden. 

Lund.    Botauiska  Xotiser.    För  Ar  1885.    Halle  2-  G.    Ar  1886. 
Hille  1-3. 

Russland. 

Dorpat    Sitzungsberichte  dor  Nnttirforseher -GeselliJchaft  bei  der 
üniversirnt  Dorpat.    Bd.  Vll  Ih  ll  1   2.  IBHö«. 

—  Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Ksth-  und  Ki!rlan<ls,  Ser.  I.  R<l. 
IX  Lief.  3  (18S5).  öer.  Ii.  Biologische  Xaturkuude.  Bd.  X,  Lief. 
1.  2.  (1884.  1885). 

—  Schriften,  herausgegeben  von  der  Naturforscher-Gesellschaft  bei 
der  Universität  Dorpat.  J.  Tfirstig.  Untersuchungen  über  die 
Entwickelung  der  primitiven  Aorten.  (1884.) 
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Helsingfors.   Mcddelaoden  af  Societas  pro  Fauua  et  Flora  Fennica. 

Elfte  Haftet  (1885).  " 
Jekatheriubu  rg.    Bulletin  de  la  iSociete  ouralü  niie  «raiiiateurs  des 

Sciences  naturelles.   Tome  YU  Livr.  4  (1884). 
Moskau.  Bulletin  de  la  Soci^te  Imperiale  des  Naturalistes  de  Mos- 

60Q.  Tome  UX  No.  2,  Tome  LX  Mo.  3.  4.  Ann^e  1884.  Tome 

LXI  Mo.  1—4  Ann4e  1885. 
Odessa.   Verhandlung<'n  der  neurussischen  Gesellsch.Mrt  dtr  Natur- 

forsrher.    Band  IX,  Heft  1.  2.  (1884,85).   Band  X,  Heft  L  1885. 

Hoft  II  (m\\). 

St.  Peter sbury.   Acta  Horti  Petropolitani.  Tom.  Vlll  fa^c.  3.  Tom, 

IX  fase   1  (1>S4). 
Kiga.    Corje8pon<lcnzblatt  des  Naturforscher-Vereins.    XX VU  (10t?4). 

Na  XXVm  (1885.) 

6.  Asien. 

Batavia.    Annal«  s  du  Jardin  bütani«jue  de  Buitenzorg  par  l>r.  M. 
Treub,    Vol.  V  p.  2.   (Leide  188Ü). 

C.  A  ni  e  r  i  k  a. 

^'ordamorikaniMche  vereinigte  Staaten. 

Boston.    Procoedings  of  the  noston  Societv  of  Natural  History.  Vol. 
XXII  part.  IV  (1883).    Vol.  XXIII  p.  I  (I8S4). 
~  Memoire  of  the  Boston  Society  of  >iatural  History.   Yol,  lU  No 

II  (18H5). 

—  Proceedings  of  the  AuH'iicau  At  udciuv  ot  Arts  and  Sciences.  New 
Series.   Vol.  XII  (1885).    Vol.  XIll  p.  1. 

San  Francisco.   Bulletin  of  the  California  Academy  of  Sciences  * 
No.  2.  3  (1885). 

New  York.  Annais  of  the  New  York  Academy  of  Sciences.  Vol. 

III  No.  3-6  (1883/84). 

Philadelphia.    Proceedings  o\'  the  Academy  of  Natural  Sciences 
1884.  Part.  III.    188;-).  P.  1.  II. 

Washington.    Third  Annual  Report  of  the  l  nited  States  Geoiogical 
Survey  to  the  St;t  r»  tary  of  the  liiterior  18tSly82  ^1883).  Fourtli 
Annual  Keport.    1882,83  (1884). 
'-^  Annual  Report  of  the  Board  of  Kcgents  of  tho  Smithsonian  Insti- 
tution for  the  Year  1883. 

—  Report  of  the  Commissioner  of  Agnculture  for  Year  1884. 

—  Annual  Report  of  the  Comptrolter  of  the  Currency  of  the  United 
States  (1885). 
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D.  Australien, 

Neu-Seelaiid. 

Wollinjjtnn.    Transacti(>M<  ;ui(l  Pro('oo(Hnn:s  nf  \hr  Now  Zealand  Jn- 
stitutfi.   Vol.  XV         (lö83).   Vol.  XVll  18Ö4  (Iböö). 


IL  Selbständis:  f  rsduenene  S(  lirftten,  8eparat- 
Abzügo  aus  Jonrnaieii  ete. 

Acke>rmann,  Dr.  Carl  BeatiminuDg  der  erdmagnetischen  Inelina* 
tion  ?on  Gftssel. 

—  Rpporton'iitn  (hr  landenkundlichen  Litteratur  für  deo  preussischen 

Rp|^.  Bez.  Cassol. 

Be<'k,  Dr.  Günther  Flora  von  Hernstoin  in  Niedoroesterreirh  und 
der  weiteren  Umgebung.  Wien  1 1884).  Geschenk  des  Herrn  Ver- 
fassers. 

vondemBoroe,  Max.  Die  Fischerei- VerhftltniBse  des  deutschen  Rei< 
ches,  Oesterreieh^Ungarns,  der  Schweis  und  Luxemburgs  Bear- 
beitet im  Auftrage  des  deutschen  Fischerei- Vereins.  Geschenk 
des  Fischerei-Vereins  durch  Herrn  Prof.  Dr.  Magnus 

Castraoane,  Francoseo  Conte  Ah.  Nuovo  Osservazioni  sulla  Profun- 
ditä  cui  Giutigo  la  VoqT-ta/.ione  della  Diatomee  nel  Mare.  (Roma 
IHHä).    Geschenk  d'-s  Ht-rrn  Vrrfassers, 

Haynald,  Dr.  I> ,  Cardinal  und  Erübitichot.  Denkrede  auf  Dr.  Eduard 
*  Fenzl.  1885, 

—  Denkrede  auf  Ph.  Pftriatore  1879. 

—  Ca^mea  vetca  Lam. 

—  CenOoph^Utm  pentaeantkmh    (1881).    Sfimtlich  Geschenke  des 

Herrn  VerfasMTs. 

Kobelt,  Dr.  W,  Reiseerinnerungen  aus  Algerien  und  Tuni?^.  Ihr- 
au^^gegehen  von  der  Senckenbergiscben  naiurforschendeo  Gesell- 

schnft  (1H8.^). 

Morrcii.  VA.  Coi respondance  botauic^ue  (1881).  Geschenk  des  Herrn 
Prof.  Dr.  Gaicke. 

Müller,  Baron  F.  von.  Fragmenta  Phytographiae  Australiae.  Vol. 
11  (1860/61). 

—  Supplementum  ad  fragm.  Phytogr  Austr.  (Fongi  australiani  H. 

C.  Cooke.)  1883. 
^  index  perfectus  ad  CaroliLinnaei  Speciesplantanim.  Melbourne  1880» 

—  Systematic  Census  of  Australian  plants.    Pars  1  (1882). 

—  Ku(-aIy{itosraphia.    Tenth  Decade  (1884).    Sämtlich  Geschenke 
(h'A  HtMTu  Verfassers. 

Müller-Beeck  in  Yokohama.    Verzeichniss  der  essbaren  Pflanzen 
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Japans.   Veröffentliclit  von  dorn  V^rnn  zur  Bpfördenmg  defl  Gar- 
tenbaues in  den  Königl.  Prcuss.  Staaten  (1886). 
Rejfel.   Descriptionps  plantaruui  novarum  et  minus  cognitaruni.  Supp- 
lementum  ad  läse.  VUI  (1883).    Fase.  IX  (1884).   Geschenke  des 
Herrn  Verfassers. 

Terracciano,  ^,  Notizie  intorno  a  certe  piaote  raecolte  a  Castel' 
poreiano  in  quel  di  Roma,  nel  Settembre  dd  1884.  GeiiGhenk 
des  Herrn  Verfassers. 

Thomas,  Dr.  Fr.  in  Ohrdrof.   Als  Geschenk  von  ihm  eingesandte 

Separatabdröcko : 

—  Synchytrium  und  A  'juiflida  auf  Dryas,  1880. 

—  Si/nchiffrifim  päijirum  n.  sp.  1883. 

—  Eitihriusi{;e  Mercurialis  perennis  L.  1883. 

—  Zur  Beziehung  zwischen  Pilzen  einerseits  nnd  Gallen  sowie  Gall- 
mflckenlarren  andrerseits.  1885. 

—  Beitrag  snr  Kenntnis  alpiner  Phytoptoceetdien.  (Gotha  1885.) 
TreicheU  fiotanische  Notisen.  YU  (1885). 

—  Volkstflmliehes  ans  der  Pflanzenwelt.  VI.  Geschenke  des  Herrn 
Verfassers. 

Voss,  W.  Vorsufli  einer  Geschichte  der  Botanik  in  Krain.  Hüfte 
H.    (Lail>a(  h  1885.)     Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

Wittmack,  Prof.  Dr.  L.  Beiträge  zur  Fischerei -Statistik  des  deut- 
schen Reiches,  sowie  eines  Teiles  von  Oesterreich-Ungarn  und  der 
Schweiz  (1875).  Geschenk  des  deutschen  Fischerei-Vereins  durch 
Herrn  Prof.  Dr.  Magnus. 

Wittrock,  Veit  Brecher.  F0r8()k  tili  en  Monographi  «fver  Algsl&gtet 
Monostroma  (1866). 

—  Algologiska  Studier,    üpsala  (1867). 

—  Prodrom  ti^  Monojrraphiae  Oedogoniearom.   Upsala  (1874). 

—  Om  I.innaea  borealis  L.  (1879.) 

—  Om  Snöns  och  Isens  Flora.    Stockholm  (iö83). 
Alle  fünf  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder 

des 

Botamsclieii  Vereins  der  Fr<mnz  Brandenbiug. 


1.  September  1880. 


Vorstand  für  1885-86. 

Wittmack,  Prof.  Dr.  L.,  Vorsitzpn<}pr. 
Magnus,  Prof.  Dr.  P.,  Erster  Steilvertreter. 
Garcke,  Prof.  Dr.  A.,  Zweiter  Stellvertreter. 
ÄBchersoD,  Prof.  Dr.  F.,  SchriftfllliTer. 
Koehne,  Oberlehrer  Dr.      Erster  Stellvertretor. 
Dietrich,  F.,  Zweiter  Stellvertreter  und  Bibliotbel^ar. 
Winkler,  A.,  Geb.  Kriegent  a.  D.,  KMseiiflUirdr. 

Aussehuss  fflr  1885—86. 

Eiehler,  Prof.  Dr.  A.  W. 
Jacobasch,  £. 
Kny.  Prof.  Dr.  L. 
Kuntze,  Dr.  0. 
Schwendener,  Prof.  Dr.  S. 
Urban,  Dr.  I. 

I.  Ehrenmitglieder. 

Babington,  Dr.  Ch.  Cardale,  Prof.  der  Botanik,  in  Cambridge  (England). 

Baiiion,  Dr.  Henri,  Prof.  der  Maturgeschichte  au  der  mediciniscbeQ 
Faeidftit  in  Paris,  Rae  Cnvier  13. 

CMtraeane  degli  Antelminelli,  Abbate  Graf  Frtneesco,  in  Born, 
Piassa  della  Copella  60  (im  Sommer  in  Pano,  Marebe). 

Celakovsky,  Dr.  Ladisla?,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  Bobmisebeo  Uni- 
versität in  Prag,  Korngas^e  45. 

Cohn,  Dr.  Ferdinand,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  Universit&t  in  Breslau, 
Scbweidnitzer  Stadtgraben  26. 
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Cosson,  E..  Akademiker  in  Paris,  Rue      la  I^)<"ti>'  7. 

Crepin,  Fianvois,  Direktor  des  Botanischen  Gartens  in  Brüs>el,  Üue 

de  TEspknade  8. 
Focke,  Dr.  W.  0.,  Änt  in  Bremen,  Wall  m 
Gray,  Dr.  Asa,  Prof.  der  Botanik  in  Cambridge  (Mass.  U.  S.  A.). 
Haynald,  Dr.  Ludwig,  Cardinal,  K.  K.  Geb.  Rat  und  Ersbischof  in 

Kalorsa  in  Ungarn, 
von  Ueldreicb,  Prof.  Dr.  Ib.,  Direktor  des  Botaniscbea  Gartens  in 

Atlipn. 

Kerner,  Dr.  Antou,  Ritter  von  Mari  lau  n,  Prot,  der  Botanik  in 
Wien. 

Lange,  Dr.  ,1.,  Trot.  d.  Botanik  an  der  LandwirtsehaflhclM'ii  Akademie 

in  Kopenhagen,  Thorwaldscns  Vei  5,  V. 
Martins,  Dr.  Ch.,  Prof.  der  Botanik  in  Montpellier, 
von  Mililer,  Baron  Dr.  Perd.,  Government's  Botanist  in  Heibon rne 

(Australien). 

Peek,  Dr.  Reinhard,  Cabinets-inspektor  der  Maturforschenden  Gesell» 

fchaft  in  Görlitz. 

von  Kegel,  Dr,  wir  kl.  Staatsrat,  Direktor  des  Botanischen  Gartens 

in  St.  Petersburg. 
Schweinfurth,  Prof.  Dr.  G,  in  Cairo. 
V  on  Trautvetter,  Dr.  E.  K ,  in  St.  Petersburg. 
Virchow,  Dr.  R.,  Geb.  Medicinalrat  und  Prof.  an  der  Dniversit&t  in 

Berlin,  Schellingstr.  10. ' 
Willkomm,  Dr.  M.,  Staatsrat,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  Deutscben 

Universität  in  Prag. 

II.  Correspondirende  Mitsflieder. 

An-angeli,  Dr.  G.,  Professor  di-r  Botanik  in  Pisa. 
Ball,  .1  F.  R.  S.,  London  10,  Soiitliwtll  üardcns,  .South  Kensington. 
Blytt,  Dr.  A.,  Professor  der  Botanik  in  Christiania. 
Boinet,  Dr.  £.,  in  Paris,  Quai  de  la  Touroelle  27. 
Caruel,  Dr.  T.,  Prof.  der  Botanik  in  Florens. 
Christ,  Dr.  jar.  H.,  in  Basel,  St.  Jaeobstr.  o. 
Freyn.  J.,  Civil-lngenieur  in  Prag  III  Karinelitergasse  21. 
f'-i  belli,  Dr.  G.,  Prof.  der  Botanik  in  Turin. 
Griewank,  Dr.  G.,  Grossberaogl.  Medicinalrat  in  B&tsow  (Meklen- 
bur;,^ -Schwerin). 

Grunow,  A.,  Chemiker  in  Bcrudorf  (Station  Leobersdorf  in  Nieder- 
Oesterreieli). 

llackel,  E.y  Prof.  am  Gynina.><i»ni  in  St.  Pölten  (Nieder-Oesterreich). 
von  Jan ka..  V.,  Custos  am 'Mationalmuseum  in  Budapest. 
Kanits,  Dr.  A.,  Professor  der  Botanik  in  Klausenburg. 


Digitized  by  Google 


xux 


Letourneux,  A.,  Tribunakrat  a.  D.  ia  Algier,  S.  Eugene,  Rue  des 

ecolps  1. 

Levier.  Dr.  E.,  Arat  in  Florenz,  Bor^o  S.  FreUiano  16. 

Li mp rieht,  G.,  Lehrer  in  Breslau,  PaliuHtrasse  2L 

Lloyd,  J.,  in  Nantes,  Rae  de  la  Baatille  35. 

Nathorst,  Alfr.,  Reiehi-Geologe  in  Stockholm. 

Nyman,  Dr.  C.  J.,  Conservator  am  Reichsmaseum  der  Akademie  in 
Stoekholm,  Brunkebergstorg  2 

Oudemans,  Dr.  C.  A.  J.  A.,  Prof.  der  Botanik  in  Amsterdam. 

Panci(i,  Dr.  J.,  Prof.  der  Botanik  in  Beigrad 

Passerini,  Dr.  G.,  Professor  der  Botanik  in  l'arma. 

Pen/,!)?,  Dr.  0.,  Prof.,  Direktor  der  Ap:ronomit.cht'n  Stadon  in  Modena. 

Schmu  Ihausen,  Dr.  J.,  Prof.  der  Botanik  in  Kiew. 

Schllbeler,  Dr.  F.  C,  Prof.  der  Botanik  in  Ohristiaaia. 

Sttfingar,  Dr.  W.  F.  R.,  Prof.  der  Botanik  in  Lejden. 

Terracciaao,  Dr.  N.,  Direktor  des  Kgl.  Gartens  an  Caserta  (Italien). 

Voss,  Dr.  W.,  Prof.  an  der  Realschule  in  Laibach. 

Warraing,  Dr.  K.,  Prof.  dt^r  Botanik  in  Kopenhagen. 

Witt  rock,  Dr.  V.  B.,  Prof.,  Direktor  des  Reiehsmusenms  in  Stock- 
holm. 

III.  Ordentliche  Mitglieder. 

(Die  Namen  der  lebenslänglichen  Mitglieder  —  vergl.  §  5  der  jetzigen 

Statuten!  —  sind  fett  gedruckt.) 

1.  In  Berlin. 

Arndt,  A.,  Lehrer  an  der  Elisabetschule,  SW.,  Schönebergerstr.  19. 
Ascherson  (I.),  Dr.  P.,  Prof.  der  Botanik  an  der  Universität,  W., 

Bülowstr.  51. 

Asch  er  MO  n  (11.^,  Dr.  F.,  erster  Costos  an  der  Üoiversit&ts-Bibliotbek, 

SW.,  No«<tiz8tr.  19. 
Bach  mann,  Dr.  F,  Oberlehrer,  SVV.,  Gneisenaustr.  100. 
Bauer,  G.  H.,  Chemiker,  SW.,  Neuenburgerstr.  15. 
Bernard,  Dr.  A.,  Apothekenbesitaer,  C,  Kurstr.  34/35. 
Beyer,  R.,  Real-GymnasiaUehrer,  S.,  Lniaeanfer  la. 
Bollfl,  Dr.  G,  W.,  LeipsigerplaU  14 
Born,  Dr.  Am.,  SO.,  Dresdenerstr.  2. 
Buesing,  Ingenieur,  (Wohnung  Friedenau,  Saarstr.  25). 
Charton,  D.,  Kaufmann,  €.,  Fran/Asisthc^str.  33e. 
Dietrich,  F.,  Dritter  Gustos  am  Köuigl.  Bot.  Museum,  W.,  LQtsKOw- 

strasse  107. 

Eckler,  G.,  Oberlehrer  an  der  Königl.  Central -Turn -Anstalt,  SW., 

Friedrichstr.  7. 
Eggers,  K,  Verlagsbacfahtadler,  SW.,  Wilhelmstr.  122. 
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Eichler  ((.),  Dr.  A.  W.,  Prof.  der  Botanik  an  der  üniversit&t»  Direk- 
tor des  Könip^l.  Botanifleheu  Gartens  und  Museums,  W.,  Pots- 

damerstr.  75a. 

Forke rt,  F.,  stud.  phil..  W.,  MaK'leburgerstr.  12. 

Frank,  Dr.  A.  B  ,  Prof.  der  Pflanzen-Physiologie  an  der  Landwirt- 
schaftlichen Hochschule,  N.W.,  Philippstr.  8. 

Freund,  G ,  Dr.  phil.,  W.,  Thiergartenstr.  la 

Gallee,  H ,  Lehrer,  N.O.,  Stratt88berger8.tr.  18. 

Gareke,  Dr.  A.,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  Umversit&t  und  Erster  Gustos 
am  Kgl.  Bot.  Museum,  S.W.,  Friedrichstr.  227. 

Gehrke,  0.,  stud.,  N.,  Invalidenstr.  152. 

Geisler,  C,  Rektor,  N.W.,  Scharnhorststr.  10. 

Görke,  M..  Hilfsarbeiter  am  Kgl.  Rnt.  Muspuin,  W.  Kiirfürstenstr.  167. 

Hennings.  P. .  Hilf^^arbeiter  am  Königl.  Botanischen  Museum,  W., 
PotsdaiiHTstr.  THa. 

Hey  fei  der,  H.,  Buchhändler,  W.,  Schönebergerstr.  26. 

B  off  mann,  Dr.  0.,  Gymnasiallehrer,  W.,  Stetnmetistr.  15. 

dosemann,  P.,  Kaufmann,  M.O.,  Neue  KOnlgstr.  25. 

Jacobaseh,  E.,  Lehrer.  (Wohnung:  Friedenau,  Fregestr.  6.) 

KauroaiH).  F.,  Apotheker,  C  ,  Spandauerstr.  76. 

Kärnbach,  L.,  Volontair  a.  Bot.  Garten,  W.,  Potsdamerstr.  76. 

Keiling,  A.,  cand.  phil.,  N.,  Hao;olsbor^jer>^tr.  45. 

Kley,  H.,  stud.  phil.,  C,  Heiligegeistütr.  12. 

Kny  ,  Dr.  L.,  l'iof  der  Botanik  an  der  Universität  und  an  der  Land- 

wirUchaftlichcn  Hoclischule,  VV.,  Keithstr.  8. 
Koehnc,  Dr.  E  ,  Oberlt-hrer  am  Falk  -  Realgymnasium.  (Wohnung: 

Friedenau,  Saarstr.  3.) 
KOnigsberger,  Alfried,  Apotheker,  W.,  Lfltxow-Ufer  2. 
Kramer,  0.,  S.W.,  Bernburgerstr.  12. 

Krause,  Dr.,  Arthur,  Realgymnasial-Oberlehrer,  S.O.,  Adalbertstr.  77. 
Kruse,  Dr.  F.,  Prof.  am  Willvlms-Gyranasium,  W.,  Nottelbeckstr.  26. 
Kuhn,  l>r.  M..  Oborh  hn  r  am  Königstädtiscbes  Kealgymuasium,  (Woh- 

nnnj?:  Friedenau,  Fregestr  19). 
Kuntiti,  Dr.  0.,  W.,  Bülowstr.  34. 

Lehmann,  G.,  Gymnasial-Lehrer,  W.,  Joachimsthalsches  Gymnasium. 
Lindemuth,  H.,  UniversitMsgftrtner,  N.W.,  Universititsgarten. 
Lock  eil,  Lehrer  am  Falk- Realgymnasium.  (Wohnung:  Sehdneberg, 

Hauptstr.  16.) 

Loew,  Dr.  K. ,  Oberlehrer  am  KünigL  Realgymnasium,  $.W.,  Gross- 

beeren  st  r.  1. 

Magnus,  Dr.  P.,  Prof  d-r  Botamk  a.  d  T 'nivt  rs .  W.,  Blumesbof  1& 
Meli  mann,  RealsehullthrtM,  VV.,  Denrn'wit/.str.  «,  IIL 
Mesch,  A,,  ßuchdruckereibesitzer,  S.,  Dresdenerstr.  99. 
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Meyn,  W.  A.,  Lithograph,  S.,  Wasserthorstr.  46. 

Moewes,  Dr.  F.,  Lehrer,  N.W.,  Heidestr.  51. 

Mönkeiueyer,  GehültV  am  Bot.  Garteu,  W.,  Potsdanierstr.  75. 

Müller,  0.,  YerlagHbucliliäiidler,  Köthenerstr.  44  (Wohnung:  Tempel- 

.  hof,  Blumenthalstr.  1). 
H filier,  R.,  Apotheker,  S.,  Gneisenaustr.  107. 
Milrgeo,  C,  Yolootair  am  Bot  Garten,  W.,  Potsdamerstr.  7a 
Oder,  G.,  Baoqaier,  S.W.,  Linkstr.  4D. 

Orth,  Dr.  A.,  Prof.  an  der  Universitftt  und  ao  der  Landwirtschaft* 

liehen  Hochschule,  W.,  Wilhelmtstr.  43. 
Parrcidt,  H.,  Apothf^kenbesitzer,  S  W.,  Bernburgerstr.  3. 
Perring,  W.,  Inspektor  des  KOaigl.  BoUmischea  Gartens,  W.,  Pots- 

damerstr.  75. 
Potonio,  Dr.  H.,  N.W.,  Dorotheenstr.  42. 
Tri ags  heim,  Prof.  Dr.  N.,  W.,  Kunigm  Awgustastr.  49. 
ReoBch,  C,  Bektor,  S.W.,  GneisenaaB^.  7. 
Retsdorff,  Haupt-Steuer-Amts-Aasisteat,  S^  Wasaerthorstr.  33. 
Rose»  H.,  ABBiBteot  an  der  LandwirtBchaftlicheD  HoehBchule,  N., 

Tieckstr.  2. 

Roth,  Dr.  E. ,  Assistent  an  der  KgL  Bibliothek,  W.,  PotsdamerBtr. 

11.%  Villa  n. 

Scheppig,  C,  Gas- Anstalt- Beamter,  Waisenstr.  21  (Wohnung:  Man- 

tpuffelstr.  93). 

Schräder.  Dr.  J.,  Bibliothekar  a.  D.,  W.,  Regentenstr.  21. 

Scbultze,  Dr.,  Lehrer  in  Pankow  (Pestalozzi-Stift). 

Schumann,  Dr.  G.,  Zweiter  Gustos  am  Botanischen  Museum,  (Woh- 
nung: SehOneberg,  Hanptstr.  8). 

Schwcndener,  Dr.  S.,  Prof.  der  Botanik  und  Direktor  des  Botani- 
sehen Instituts  und  Universitätsgartens ,  W.,  Matth&ikirchstr.  28. 

Sonntag,  Dr.  P.,  N.,  Elsasscrstr.  14. 

von  Seemen,  0.,  Rittmeister  a.  1)..  S  W.,  Ilalleschcstr.  23. 

St  ru  u  88,  H.,  Obergärtner  am  Botanisclieu  Garten,  W.,  Potsdamerstr.  75. 

Sulzer,  Dr.  L,  prakt.  Arzt,  W.,  Lutzowstr.  88. 

Tauber t,  P.,  btud.  phil,  S.W.,  Eürbringerstr.  2. 

Troschel,  Dr.  I.,  Gymnasiallehrer,  W.,  Derfflingerstr.  20a. 

Urban,  Dr.  I.,  Gustos  des  Königl.  Botanischen  Gartens  (Wohnung: 

Sctoneberg,  Gninewaldstr.  19). 
•  Winkler,  A,,  Geli.  KriegBrat  a.  D.,  W.,  Schillstr.  Iß. 
Wittmac k,  Dr.  L.,  Gustos  des  Landwirtschaftlichen  Museums,  Prof. 

an  der  Universität  und  an  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule, 

^J.,  Invalidenstr.  42.    (Wohnung :  rhausseestr.  IÜ2.) 
Woyte.  E.,  Geh.  Kandei-Sekretair  im  Kriegsrainisterium,  S.W.,  Bern- 

burgerstr.  12. 
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IK»  Im  BegleruigBlieiirk  Potsdam. 

Altmann,  Dr  F.,  Gymnasiallehrer  in  VVrietzea  a.  0. 
Baade,  Srininar- Lehrer  in  Neu-Ruppin. 

BarnewitüjA.,  Lehrer  (von  Saldem'schesRealgymnaBium)  in  Branden- 
burg a.  H.,  Kl«  Gartenstr.  18w 
Bartke,  R.,  caod.  phil.,  Spandau,  Marktstr.  4 
Bach  hol  2,  H.,  Kantor  a.  D.  in  Eberawalde. 

Bfittner,  Dr.  R.,  Potsdam,  Burgstr.  40. 
Dalchow,  Lehrer  in  An^^ermiinde. 

Demmler,  A.,  Kunst-  und  Handelsgärtner,  Friodriehsfelde  b.  Berlin. 
Ens,  G.,  8tud.  phil  ,  Sanssouci  hpi  Potsdam. 
Graef,  Dr.,  Apothek*  r.  Charloü^-iiburg,  Spandauerstr.  7. 
Grönland,  Dr.  J.,  l.Htulwirlschaftl.  Versuchsstation  in  babme. 
Heese,  W.,  stud.  phiL  in  Potsdam,  Gr.  Weinmeisterstr.  49. 
Hoffmaon,  F.,  cand.  phil,  Cbarlotteoburg,  Sehillerstr.  86. 
Jaap,  0.,  Lehrer  in  Jaoobsdorf  bei  Pritawalk. 
Jacobs,  Frau  Gutsbesitzer  AuguBte,  Gnewikow  bei  Men-Ruppin. 
Jacobsthal,  J.  E.,  Profesaor  am  Polytecbnikam,  Gbarlottenbnrg, 
March  Str.  5. 

Kunow,  G.,  Tier-Arzt  l.  Cl.  in  Freienwalde  a.  0, 

KrumbhoU,  F.,  Apothekenbesitr.er  in  Potsdam. 

Lauche,  R.,  Kreis  Ober-Gärtner  in  Kyritz. 

Legeier,  !>..  Apuilieker  in  Rathenow. 

Leidolt,  F.,  Apothekenbeaiteer  in  Beizig. 

Lucas,  G.,  Lehrer  in  CharlottCDburg,  Spreestr.  S4. 

Lneresen,  Dr.  Chr.,  Plrofeesor  an  der  Foret-Akademie  m  Ebera- 
walde, Alsenplatz  2. 

Matz,  Dr.  A.,  Assistenzarst  im  Garde^Husaren-Regiment  io  Potsdam, 
Hohew*>ff«tr.  3. 

Näther,  Cantor  in  Kletzke  (Kr.  We8t-Priegnit7,\ 

Neumann,  Dr.  E.,  Gymnasiallehrer  in  Nou-Ruppin. 

Ockler,  A.,  stud.  phil.  in  Potsdam,  Neue  Königbtr.  12. 

Rietz,  R.,  Lehrer  io  Freyenstein  (Kreis  Ost^Priegnitz). 

Rllckert,  Lehrer  in  Bernau. 

Schüts,  H.,  Lehrer  in  Leasen. 

Seier,  £.,  Steglitz. 

Sinogowitz,  Apotheker  in  Charlottenburg,  Leibnitzstr.  73. 
Spieker,  Dr.  Th.,  Prof.  am  Realgymnasium  in  Potsdam. 
Strflbing,  Professor  an  der  Cadetteo-Aostalt  Gross-Lichterfelde  bei 

Berlin. 

M/arnstorf,  G,  Lehrer  in  ^eu-Ruppio,  Ludwigstrasse. 


Digitized  by  Googif 


LUI 


3.  Im  Uogieruiig8)>ezirk  Frankfui't. 
Axhjiusen,  P.,  Landsber^'  a.  W. 

Bülinstedt,  Dr.  K.,  Prof.  am  Gymnasium  in  Luckau. 
Bu8ch,  A.,  Lehrer  in  Lieberose. 
Dunkel,  E.,  Pharmaceut,  Laiidsberg  a.  W. 
Erfurt,  R.,  Pliarmieeut,  Landsberg  a.  W. 
Fresehke,  W.,  Scblossgftrtner  in  Lllbbenau. 
Hagedorn-GOti,  M.,  Apothekenbesitzer  in  Lübben  N.-L. 
Hering,  Dr.,  Stabsarzt  in  Frankfurt. 
Ilitzp,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Zehden. 

Huth,  Dr.  E.,  Lehrer  (Realgymnnsium)  zu  Frankfurt,  Kfistrinerstr.  4$. 

Jachan,  Lehrer  in  Finsterwalde. 

Jahne.  W.,  Pharniarcut,  Landsberg  a.  W. 

Klittke,  Lehrer  in  Frankfurt,  Collegienstr.  16/17. 

Lasker,  Rechtsanwalt,  Laadsberg  a  W. 

Mellen,  Lehrer  am  Realgymnasium,  Spremberg. 

Meyer,  A.,  Pbnrmacent,  Landsberg  a.  W. 

Mylius,  C  Golssen. 

Pm^zow,  W.,  Ober-Pfarrer  in  Frankfurt. 

Paeske,  F.,  Gerichts-Assessor,  Landsberg  a  W.,  ächlossstr.  6. 

Pick,  L,  Landsberg  a.  W. 

RAdel,  Dr..  Roal-riymnasial-J/ehrer,  Frankfurt  a.  0.,  Babnhofstr.  15. 
Kii(li^Hr,  M,  Fabrikbesitzer  in  Frankfurt. 
Schultz,  Dr.  A..  prakt.  Arzt  in  Finsterwahle. 

4.  Im  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

Ebeling,  Lehrer,  Magdeburg,  Wilhelmstr.  12. 

Eich  1er  (II.),  E.,  Garten-Inspektor  in  Wernigerode. 

Hart  wich,  G.,  Apotheker  in  Tangermunde. 

llüblt^r,  Apotheker  in  Oonthin. 

Hülfen,  R  .  Prediger  in  Höhne  bei  Rathenow. 

Kaiser,  Dr.,  Lehrer  am  iieal-Gyiuiiaiiiuai  lu  Sehönebeck. 

Maass,  G.,  Sodetäts-Sekretair  zu  Altenhansen  bei  Enleben.. 

Stein,  P.,  Gymnasiallehrer  in  Genthin. 

6.  Im  Kegieningsbeiirk  Menebarg. 
Sagorski,  Professor  in  Schalpforta. 

0.  Im  Hcrxogthum  Anhalt. 
Staritz,  Lehrer  in  öoritz  bei  Wörlitz. 

7*  Im  übrigen  DeotaehlaBd. 

Andree,  A«>  Apotheker  in  Münder  (Provins  Hannover). 
Baenitz,  Dr*  G.  G.»  Lehrer  in  Königsberg  in  Preussen,  Saekheimer 
Hinterstrasse  27. 
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Beckmann,  Apotheker  in  Bassum  (Provinz  Hannover). 
Boeckeler,  0.,  Apotheker  in  Varel  (Oldenburg). 
Brehm  er,  Dr.  W.,  Senator  in  Lübeck. 

Brook,  Dr.  J.,  Assistent  am  Zoologisehen  Institut  nnd  Privat-Docent, 
GOttiogen. 

Buchenau,  Dr.  R»  Prof  nnd  Direktor  der  Reslschnle  in  Bremen. 

Gallier,  A.,  Pharmaceut  in  Schweidnitz. 

Caspary,  Dr.  R.,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  Universität  in  Königsberg  i.  Pr. 
Engler,  Dr.  A.,  Prof  d^r  Rot;inik  an  der  Universität  und  Direktor 

des  Botanischen  (jarieiis  in  ßn'slau. 
Felsmann,  Med.-Chir.  in  Dittmannsdorf  hei  Waldenburg  in  Schlesien. 
Fiek,  E.,  Apothekenbesitzer  in  Hirschberg  (K.-B.  Breslau),  ßergstr.  3. 
Frenze  1,  W.,  Rektor,  Halle  a.  S.,  Magdeburgstr.  36. 
Fritse,  R.,  Gntsbesiteer  auf  Rydaltan  bei  Rybnik  (R.-B.  Oppeln). 
Geheeb,  A.,  Apotheker  in  Geisa  (Grossb.  Sachsen-Weimar). 
Geisenhoyner,  L.,  Gymnasiallehrer  in  Kreninach. 
Gerndt,  Dr.  L.,  Oberlehrer  an  der  Realschule  in  Zwickau  (KOnigr. 

Sachsen). 

Hanspach,  G.,  in  Stolzenberg  (Kr.  Lauban). 
Haussknecht,  Prof.  C,  in  Weimar. 

He^a  l maier,  Dr.  F.,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  üniversität  in  Tübingen. 
Hechel,  W.,  Friedrichroda  in  Thüringen. 

Heideprim,  P.,  Ober-Realschul- Lehrer,  Frankfurt  a.  M.,  Rhönstr.  51. 
Hieronymus,  Prof.  Dr.  6.,  in  Breslau,  Elisabethstr.  1. 
Hinneberg,  Dr.  P.,  Apothekenbesitzer  in  Altona  bei  Hamburg  (Adler- 
Apotheke). 

Holler,  Dr.  A.,  Kgl.  Bezirks-Arzt  in  Memmingen  (Bayeir.  Kr. Sehwaben). 

Holtz,  L.,  Rentier  in  Greifswald,  Carlsplatz  8. 

Hüb n er,  Prediger  in  Kl.-Schönfeld  bei  Greiffenhagen  (R.-B.  Stettin). 

Jentseh,  Dr.  P.,  prakt.  Arzt  in  Grabow  a.  0. 

Kabath,  H.,  Registrator  a.  D.  in  Breslau,  Schuhbrucke  27. 

krause,  Dr.  E.,  Assistenz-Arzt  der  Kgl.  Marine,  Kiel,  Karlstr.  23. 

Langfeldt,  J.,  Privatlebrer,  Flensburg,  Schlossstr.  21. 

Leimbach,  Dr.  G.,  Realsehul-Direktor  in  Arnstadt 

Lindstedt,  Dr.  G.,  Oberlehrer  am  Kaiserl.  Lyoeum  in  Strassburg  i. 

E,,  Kalbsgasse  9. 
Ludwig,  Dr.  F.,  Professor  in  Greiz,  Leonhards-Berg  188b. 
Marsson.  Dr  Th.,  Apotheker  in  Greifs>Yald. 
Meyer  holz.  F.,  Pharmaceut  in  Gifliorn  (Prov.  Hannover). 
Mez,  C,  stud.  rer.  nat.,  Freiburg  i.  B. 

Pazschke,  Fabrik-Besitzer  in  Leipzig-Reudnitz,  Heinrichstr.  20 
Pfuhl,  Dr.  F.,  Gymnasial-Oberlehrer  in  Posen. 
Prahl,  Dr.  P.,  Kgl.  Stabs-  und  Bataillons-Arst  beim  Ffi8.-Bat  des 
Holstein'sctien  Infanterie-Regts  No.  86  in  Kiel,  Mubliusstr.  87. 
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Preuss,  Dr.  P.,  in  Thorn,  Elisabethstr.  267. 
Rebder,  A.,  Gärtner,  Frankfurt  a.  M.,  Unter-Main-Quai  64, 
Rpinhnrdt,  0.,  Dr.,  Strassburg  i.  F.    Sternwartenstr.  20. 
Kit  Sehl,  J.,  Rechtsanwalt  in  Stettin.  Kohlmarkt  II. 
Roeuier,  Dr.  H.,  Sonator  a.  D.  in  Ilildesheim. 
Ruthe,  R.,  Kreistierarzt  in  Swiiiemönde. 
Sanio,  Dr.  C,  in  Lyck  in  Ostpreussen. 
Scharlok,  J.,  Apotheker  in  Grandens. 
Schütterer,  A.,  Btud.  phfl.,  in  Freiburg  i.  B. 
Schmidt  (Ii),  Dr.  J.  A«,  Professor  in  Harn  hei  Hamburg,  Mittel- 
Strasse  37. 

Schulze  (I),  H.,  Buchhalter  in  Breslau,  Lorenzgasse  2/3. 
Schulze  (11).  M.,  Apotheker  in  Jena,  Holzmarkstr.  468a. 
Seehaus,  C,  Conrektor  a.  D.  in  Stettin,  Grünhof,  Gartenstr.  1  a. 
Seydler,  F.,  Conrektor  und  Inspektor  der  Seeliger  sehen  Erziebungs- 

Anstalt  in  Braunsberg  i^K.-B  Königsberg). 
Straehler,  A.,  Fürstl.  Oberförster  in  Theerkente  bei  Wronke  (R.-B, 

Posen). 

Strasborger,  Dr.       Hofrat,  Prof  der  Botanik  und  Direktor  des 

Bot.  Gartens  in  Bonn. 
Thomas,  Dr.  F.,  Prof.  an  der  Realschule  in  Ohrdruf  (Hersogtnm 

Snchspri-Coburg-Gotha). 
Treichel,  A.,  Rittergutsbesitzer  auf  Hoch-Palescbken  b.  Alt-Kiscbau 
(R.-B.  Danzig) 

V.  Uechtritz,  Freih,  R.,  Gustos  der  botanischen  Sammlungen  der 

Schlesiscben  Gesellschaft,  Breslau,  Klosterstr.  84. 
Kgl.  Unifersitits-Bibliothek  in  Güttingen. 
Yigener,  A.,  Hof-Apotheker  in  Biebrich  a.  Rh. 
Wiesen thal,  P.,  Raufmann,  Hfihlhausen  in  Thüringen. 
Winkel  mann,  Dr.  F.,  Gymnasiallehrer  in  Stettin,  Elisabethstr.  7. 

8.  Ausserhalb  des  Deutschen  Reiches. 

Areschou^'.  Dr.  F.W.  C,  Professor  an  der  Universität  und  Direktor 

des  Bot.  Gartens  in  Lund  'Schweden). 
Ascherson  (IIL,  E.,  p.  Adr.:  >iaylor,  ßenzon  et  Cp.,  London  2(), 

Abcbnrcb  Lane. 
Bach  mann,  Dr.  F.,  prakt  Arst,  in  Hopefield,  Cape  Golony. 
E geling,  G.,  d.  Z.  in  Nordamerika. 
Hartmann,  C,  Gftrtner,  Toowoomba  (Queensland). 
Hasenow,  A.,  cand.  phil.,  Adressr- :  Rittergntsbes.  Lutoslawski,  Droz* 

dowo  pod  fvomzji  pr.  Warschau. 
Kun^ler.  Dr.,  Marinc-Stahsar/.t.  d.  Z,  an  Bord  S.  M.  »S.  Stosch  in  Japan. 
Kurtz,  Dr.  F.,  l'ndVssor  d»'r  Botanik  in  Cordova  ''Argentinien,. 
.Marloth,  Dr.  K.,  in  Kapstadt  (Adresse:  Miillcr,  Schmidt  &  Co.) 
V.  MöUendorff,  Dr.  0.,  Kaiserl.  (Jousulats-Diagouian,  Tientsin,  China. 


Digitized  by  Google 


un 

Scbinz,  Dr.  H.,  auf  Reisen  in  Süd-Afrika,  (per  Adresse:  E.  Schinz 

in  Seefeld-Züric'h). 
Öcriba,  Dr.  J.,  Prof.  in  Tokio  t^Japan). 
Soyaux,  H.,  in  Sad-BraBilieo. 
Tepper,  0.,  Staatslehrer  in  Ardrossan,  South-Australia. 
Ule,  E.,  Privatlehrer  in  Itajahy,  Brasilien,  Prov.  St  Catharioa,  p'  Adr. : 

Gonsolar-Agent  A  s  s  e  b  u  r  g. 
Wilms,  Dr.,  Apotheker,  in  Leydenburg,  Transvaal. 


Aut'eutbalt  unbekannt. 
Mildbraed,  H.,  Pbarmaceut,  zuletzt  in  Beizig. 


Gestorben. 

M finter,  Dr.  J.,  Professor  der  Botanik  in  Greifswald,  2.  Februar  188ä 
Ree  per,  Dr.  Johannes,  Professor  der  Botanik  in  Rostock,  am  17. 
Mftra  1885. 

Hunger,  E.,  Lehrer,  Berlin,  am  24.  April  1886. 
Panckert,  C.  A.,  Fabrikbesitzer,  Treuenbrietzen,  am  28.  Juni  1885. 
BoisFi*»r,  Edmond  in  Genf-Vfilleyres,  am  25.  Septemhiv  188Ö. 
Heeso,  Dr.  H.,  Potsdam,  zu  M<Man  am  31.  October  1«!^  ). 
Steinberg,  E.,  Rentier,  Berlin  (lebenslangl.  Mitglied),  am  7.  Decem> 
ber  1885. 

Geisel  er,  Dr.  0.,  Apothekenbesitzer  in  Königsberg  N.  M. 
Brandt,  H.,  stad.  pbil.,  Berlin,  am  &.  Januar  1886. 
Eichholz,  Dr.  G.,  Berlin,  zu  Strassburg  i.  £.,  am  8.  April  1886. 
Dumas,  Prof-  Dr.  W.,  Potsdam,  zu  Charloftonburg  am  22.  August  1886. 


Die  geehrten  Mitglieder  werdon  Picol»onst  ersucht,  dem  Kas.seii- 
führer  —  Geh.  Kriegsrat  a.  D.  Winkler,  Berlin  W.,  Schillstr.  16  — 
jedesmal  eine  kurze  Mitteilung  zu  machen,  sobald  sie  ihren  Wohnort 
oder  in  grosseren  Stftdten  ihre  Wohnung  verlndeni. 


Sendungen  an  die  Bibliothek  des  Vereins  bittet  man  mit  folgender 
Adresro  zu  versehen:  An  den  Botanischen  Verein  der  Prov.  Branden- 
burg, Kgl.  Botanisches  Museum,  Berlin  W.,  Wilmersdorfer  Weg  4—6. 
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Hoosflora  der  Provinz  Braadenburg. 

EIm  sjBtowAtliiehe  ZNMnnMBtollOBf  d«r  bisher  im  dfttMW  MMit  toolneli« 

totoR  lelMiiv,  Torf«  luid  LftttbinoMw* 

Von 

C.  Warnstoff. 

Vorbemerkung. 

im  Jahre  1863  verOffentliehte  Dr.  Reinhardt  in  dieeea  Bl&tteni 
seine  »Uebersicbt  der  in  der  Mark  Brandenburg  bisher  beobaehteten 
Laabmoose*,  in  welcher  Arbeit  der  Verfasser  mit  kritischem  Blick  und 

anerkennenswerter  Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit  alle  seit  Ende  dos 
vorigen  Jahrhunderts  in  den  verschiedensten  botanist  hen  Zeitschriften 
und  sf'lh^^tSndig  erschienenen  W*»rk<'n  zpr>5tnMitrti  Angaben,  sowie 
sf'int'  <Mj(oni;n  zahlroichon  Bpohauhtungen  über  märkische  Laubmoose 
'/.usauiiuenstellt  Da  in  (li<'srni  Verzeichnisse  aber  ausser  ihr  Mark 
auch  das  Heri&ogtum  Magdeburg  und  Anhalt  mit  berücksichtigt  werden, 
80  kann  es  nicht  Wunder  nehniün,  wenn  die  Anzahl  der  fQr  das  Gebiet 
damals  nachgewiesenen  Arten  aniTallend  hoch  erscheint;  es  werden 
267  Laub-  und  K  Torfmoose  aufgeaftblt.  Seit  dieser  Publikation  sind 
nun  22  Jahre  -  ^  nahe  ein  Vierteljahrhundert  verflossen,  während 
welcli'-r  Zeit  ein«  H*  ihe  von  JMftnncrn  auf  dem  angebahnten  und  ge- 
ebneten Weffo,  die  Moose  unsernr  Mark  weiter  zu  erforsclien,  rüstig 
vorwärts  geschritten,  um  id)er  unsere  lieimisclie  Moosflora  f^ndlich  ein 
möglichst  vollständiges  Bild  zu  gewinnen.  Bedauerlicher  Weise  wurden 
und  werden  leider  auch  noch  heute  von  ilen  meisten  Bryologen  der 
Mark  die  Lebermoose  und  Sphagna  viel  weniger  berücksichtigt  als 
die  Laubmoose;  es  sind  ihre  Stiefkinder,  die  ihnen  vielleicht  oft  viel 
Unbequemlichkeiten  verursachen  und  dadurch  die  Freude  an  ihrem 
Studium  rauben.  Daher  kommt  es  auch,  dass  bis  in  die  neuere  Zeit 
hinein  von  diesen  Moosen  verhältnismässig  wenige  Arten  bekannt 
waren,  obgleich  ja  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  Männer,  wie  v.  Flotow 
und  Raben  bor  st  ancli  narli  dieser  Seite  hin  die  schrit/eriswertcsten 
Beifr;itxp  f^eliefert  lia!>e!i.  Indessen  werden  wir  nicht  efier  zu  voll- 
konjuicn  lM-friedigende[i  Ilir.siiltaten  kouimen,  bevor  nicht  jeder  Bota- 
niker der  Mark,  welcher  sich  für  Moose  interessirt,  anlängt,  in  seiner 
betreffenden  liOkaMora  alle  Gruppen  derselben  glelchmSssig  an  berilck- 
sichtigen,  wie  das  in  neuester  Zeit  s.  B.  von  Dr.  A.  Schul ts  in 

Akhn«.  dm  Um.  Vaidu  ISr  Unatealk  XX  VU  | 
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Finsten^'alde  mit  ausgezpiohneteni  Erfol^jo  und  poit  .lahren  auch  bereits« 
von  mir  gos4-hehen  ist.  Ob  und  inwi*'\vt'it  wir  um  nun  in  d<  r  Mark 
in  dieser  Ut  ziohmg  auf  dem  Wege  aum  Besseren  betinden,  winl  ilie 
nacbfolgendc  Arbeit  zeigen,  zu  welcher  ich  seit  1870  Material  z.u- 
Bammengetragen  habe.  Ausser  den  zahlreichen  Beobachtungen,  welche 
Ich  selbst  auf  den  im  Auftrage  unseres  Vereins  seit  Iftngerea  Jahren 
in  der  Mark  ausgeführten  Explorationen  zu  machen  Gdegenheit  hatte, 
gingen  mir  aus  den  verschiedensten  Lokalfloren  getrocknete  Exem- 
plare zur  Bestimmung  zu;  einige  Hrrrrn.  wie  beispielsweise  Ascher- 
son-Berlin,  Ba  u  e  r- Berlin,  B  u  s  c  h  -  Liberose  .  Ruchholz-Ehers- 
walde,  Jahn-Berlin,  S y d o w- Wilmersdorf,  überliessen  mir  bereit- 
willigst ihr  Moosberbar  zur  i'unhisicht;  anden%  wie  Rektor  Schulz- 
Spremberg,  Möukempyer,  z.  Z.  am  Congo'),  Lehrer  Alisch- 
Jfthnsdorf,  stellten  mir  V^erzcichnisse  ihrer  betreffenden  Specialtloren 
sur  Verfügung;  endlich  war  es  mir  durch  die  Munifieenz  Sr.  Ei> 
cellena  des  Herrn  Koitusministers  im  vergangenen  Jahre  vergönnt, 
wftbrend  4  Monate  die  auf  die  Mark  bezQglicben  omfangreichen  Moos- 
sammlungen des  Königl.  Botanischen  Museums  zu  studiren,  unter  wel- 
chen ganz  besonders  die  v.  Flotow'sche,  die  Thiele'sche,  die  A.  Braun'sclie 
und  Laiircr'sche  Sammlunp  für  mirh  von  unschätzbarem  Werte  waren. 
Aussi-rdfiij  habe  ich  nll»'  seit  der  Rpinhardt'schen  Publikation  über 
märkische  Moose  erscbH  iK-neii  Schritten  gewissenhaft  benutzt  und  alle 
Angaben  über  das  Vorkommen  seltener  Arten,  welche  mir  durch  die 
Autorit&t  des  betreffenden  Verfassers  verbürgt  schienen,  mit  in  das 
nachfolgende  Verzeichnis  aufgenommen,  sofern  sie  nicht  bereits  schon 
in  der  Reinhardfschen  »Uebersicht*  veröffentlicht  worden  sind,  wodurch 
unnütze  Wiederholungen  vermieden  wurden.  Arten,  welche  bisher  nur 
aus  der  Umgegend  von  Magdeburg  und  aus  dem  Anhaltisclien  bekannt 
sind,  habe  ich  fortgelassen,  dn  solche  Angaben  das  Bild  der  Märkischen 
Moostlora  nicht  klären,  wohl  aber  zu  trüben  geeignet  sind;  dagegen  habe 
icn  keinen  Anstand  ^fenonnnen,  einij^e  seltene  Species .  welche  zwar 
innerhalb  des  Gebiets  noch  niciit,  wohl  aber  unmittelbar  der  Grenze 
desselben  nachgewiesen  wurden,  mit  aufzunehmen  —  wenn  ancb  ohne 
Nummer.  Es  sind  demnach  gegenwärtig  aus  der  Mark  bekannt:  1. 
Lebermoose  89,  2.  Torfmoose  19,  3.  Laubmoose  333  Arten,  gewiss  fttr 
ein  so  kleines,  aussi  Idlesslich  der  nordeutscben  Tiefebene  zugehöriges 
Gebiet  eine  nicht  unbedeutende  Zabl! 

Aus  dem  Reinhardt'schen  Verzeichnisse  sind  folgende  Species 
zu  streichen :  1.  Weisia  tcirtiN.f  CMxiW.  i  Anhalt).  2.  Gi/mnostommn  fenue 
Schrd.  (Anhalt',  3.  G.  ruj/eatre  Schwer.*),  4.  I >i(^auod.t>utmm  arUtatum 

>)  Währeud  de^  Drucked  (lieber  Arbeit  gebt  mir  die  Nachricht  von  aeiiier 
Kude  Juui  er.  erfulgendeu  Rückkehr  uach  Europa  zu. 

>)  Wird  voD  fiabeiilior»t  in  EBiim«mlio  Mose.  Krond.  (UniiMft  Jaii^.  IHM, 
p.  523— r)C&)  Id  Act  (ialiropr  Ili  ide  augegebeu,  in  Kl.  I.us.  al>er  später  mit  Still- 
s<;hweigeu  ül  er^augcu,  der  beste  Beweii),  daax  mit  der  ricbtigeo  iBiwtjjiJJBuiig  de« 
betrclltudeii  3Ioos6»  Wohl  sehr  Jtweifelhaft  wir. 
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Schpr.  (Driesen)'),  5.  Barlndn  recitrrufnfiu  Schpr.  (Ru<lors(lorf),  6.  We- 
hera  etongata  Schwgr.  (Magdeburg),  7.  PüonotU  eapspitoia  Wils.,  8,  Hyp- 
mm  Kneif u  Schpr  ;  brintrt  man  dioselhon  von  dr-r  Gesamtzahl  267  in 
Abzug,  80  bleiben  25y  für  «la-  (roliirt  verbürgte  Spocios  übrig,  welchen 
gegenwärtig  333  Arten  ^fgcnübersitehen.  Es  sind  demnach  (nebst  einer 
von  Reinhardt  nicht  als  Art  getrennten  Form)  jetzt  73  Species  mehr 
bekaDnt  als  damals,  unter  denen  sich  folgende  als  von  Dr.  Reinbaidt 
ftlr  nnaere  Hark  vermutete  Arten  linden: 

1.  Dierandla         Sehpr.  (Sommerfeld,  leg.  Aliscb,  best  Wams- 
torf!) 

2.  Dieranum  viride  Lindb.*)  (Biesenthal»  Dr.  Reinhardt,  Iiiens,  Dr. 

Winter.) 

3.  D.  majua  Tum.   (Arnswalde,  Warnstorf.) 

4.  Disttrhium  rapiUaceitm  Br.  eur.    (Neuruppin,  VVarnatorf.) 

5.  Triehndim  cyltndrintjf  Schpr.     !^;ir\valde,  Ruthe.) 

6.  Bitrbtäa  amhujua  Br.  eur.    (Barwalde,  Ruthe.) 

7.  Grimmia  crinUa  Brid.   (Potsdam,  Egeling!)  , 

8.  Rhaamitrhm  fawmtlart  Brid.   (Menz,  Dr.  Winter.) 

9.  Orthmrkhm  rupe»tre  Schleieh.  (Bftrwalde.  Ruthe.) 

10.  0.  paUeng  Bruch.  (B&rwalde,  Ruthe.) 

11.  Phif'moH$  cafcarea  Schpr.    (Bärwalde,  Ruthe.) 

12.  Neckfira  pumila  Hedw.   (B&rwalde,  Ruthe.) 

13.  Plntyijyrturn  rei>^H  Br.  eur.    (Sorau,  Limpricht.) 

14.  Pti^riyijnanHi  um  fUiforvtr  Hcdw.    I  Biirwalde,  Ruüie.) 

15.  Anutnodvn  l'nufifoliini  Hartm.    (Bärwalde,  Ruthe.) 

16.  Bracitythccinm  reflexwn  Br.  cur.    (B;u  vvalde,  Kutlie.) 

17.  B,  SUithii  Br.  cur.    (Bärwalde,  Ruthe. j 

18.  Plagkikeehm  UUehricola  Schpr.   (Neuruppin,  Warnstorf.) 

19.  AmUyttegmm  radwtU  Schpr.  (Bftrwalde,  Ruthe.) 
2().  Uyjmm»  eseannulaium  Gftmb.  (Bftrwalde,  Ruthe.) 

21.  //.  arctfofnm  Lindb.   (Sorau,  Limpricht.) 

22.  Andreeua  petropkila  Kbrh.   (Schdofliess,  Ruthe.) 

Ausserdem  liamen  folgende  Species  binsu: 

23.  ß^kemertm  BnlAeamm  Schpr.  (Bftrwalde,  Ruthe.) 
34.  ileovAm  triquehum  CMfilL   (Bftrwalde,  Ruthe.) 

25.  Sporle.df  ra  pafugtria  Ilampe.    (Potsdam,  Reinhardt) 

26.  Arrhidium  altfmifolium  (Dtcks.)  Schpr.    (Neuruppin,  W.) 

27.  Uhahdiprnmn  ßifjnx  Bf.  cur.  (Finstcrwalde,  leg.  Dr.  A.  Schuls, 

best.  WarnBtorl.) 

28.  Ciptodoiitium  polycttrpwn  var.  strumiferum  Schpr.  (^leuruppin, 
Warnstorf.) 

•)  Vergl.  Seite  :}5,  Anmerk. 

Dm  iu  I^'r«u»»eu  augegebeue  /VraiutiH  jragtlijolium  ■-    J).  nrnU  Jindb. 
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29.  Dichodontinm pd/ucidum  (Hedw.)  Silipr.  (Vetechau,  Rabenhoff^t;. 

30.  Dicrandla  humüts  Ruthe.  (Bärwalde.) 

31.  IHcrattum  »trioum  Schleich.    (Menz,  leg.  Dr.  Winter,  best 
Wörnstorf.) 

38.  D,  Imigijolimn  Hedw.  (Bftrwalde,  Ruthe.) 

38.  D.fu9ee»emB  Tum.  (Mens,  Dr.  Winter,  Neumppin,  Wamstorf 

leg.,  best.  Ruthe.) 

34.  Distichium  inctinatum  Br.  eur.   (Angermünde,  le^.  Seehau».) 

35.  Pottta  intermedia  (Turn.)  Fürn.     Bpi  Reinhardt  VanVtfit.' 

36.  Trichostmmim  hridum  i  ITscii.)  Spruce.    (Bärwahle,  Ruthe.) 

37.  Tortida  hrevirostns  H.  et  T.    (Neuruppin,  Warnstorf.) 

38.  Barhula  vinmlis  Brid.   (Bärwalde,  Ruthe.) 

39.  B.  cylindrica  (Tayl.)    (Neuruppin,  Warnstorf.) 

40.  B.  iiavrm^dia  Brid.  (lieuruppin,  Warnstorf.) 

41.  B,  pulomm  Jur.  (Bftrwalde,  Ruthe.) 

^.  Z^odm  miforanM»  Brid.   (Bärwalde,  Ruthe.) 
48.  Orthotrichwn  leucomitriwn  Brid.    (Bärwalde,  Ruthe.) 

44.  0.  pMeUum  H.  et  T.    (Bärwalde.  Ruthe.) 

45.  0.  Shmmi  Wils.    (Barwalde,  Ruthe  1870.) 

(Schultz»  Lindb.    'Bärwalde,  Ruthe.) 

47.  O.  Milhleiiheckti  S(^-hpr.    f Bärwalde,  Ruthe.) 

48.  G.  con/erta  Funck.    (Bäi  waide,  Ruthe.) 

49.  O.  commutaia  Hüben.   (Bftrwalde,  Ruthe.) 

60.  Phy8c(miinum  «uryttoma  Sendt  (Bftrwalde,  Ruthe.) 

51.  Bryum  ktridtm  Ruthe,  (Bärwalde.) 

62.  ß.  longüetwn  Bland.   (B&rwalde,  Ruthe.) 

r)3.  B.  Kfinggraeßi  Schpr.    (Neuruppin,  Warnstorf.) 

r>4.  B.  Mildeanum  Jur.    (Sommerfeld,  leg.  Alisch,  best.  WaruHtorf.) 

55.  B.  badiuni  Bruch.    (Bärwalde,  Ruthe,  Neuruppin,  Warnstorf.) 

56.  Mnium  rijjuniii»  Mitten.    (BSrwalde.  Ruthe.) 

57.  3f.  Seligen  Jur.    (Neuruppin,  Warnstürf.) 

58.  M.  jmludosum  Wamstorf.  (Neuruppin.) 

60.  PhiUmoU»  ca^iUari»  Lindb.  (Birwalde,  Ruthe.) 
6a  FmimaUt  andnggm  Ruthe.  (Bärwalde.) 

61.  F,  graoäü  Lindb.  (Neuruppin,  Warnstorf.) 

62.  F.  hypnoide»  Hartm.  (Bärwalde,  Ruthe.) 

63.  Heterocladium  »gvarromlum  (Volt)  Lindb.  (Liberose,  leg.  Busch, 
best.  ?  Milde.) 

64.  Eurkynchium  craasinervium  Br.  eur.    (Bärwalde,  Ruthe.) 

65.  E.  nlüjinosuui  Wamstorf.  (Neuruppin.) 

66.  E.  Scideicheri  H,MüIl.   (Bärwalde,  Ruthe.) 

67.  PlagiaAtemm  Jtoetn  B.S.  (Bärwalde,  Ruthe.) 

68.  P.  elegant  Schpr.  (Sommerfeld,  Wamstorf.) 

09.  AnMyHegwm  Jwatzkamm  Schpr.  (Bärwalde,  Ruthe.) 
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70.  A.  Koekn  Br.  eur.  (Bftrwalde,  Ruthe.) 

71.  Hyimum  capillifolium  Warnstorf.  (Neonippiii.) 

72.  H.  Wi/jiont  Schpr.   (Bärwalde,  Ruthe.) 

73.  H.  Sendtneri  Schpr.    (Sorau,  Limpricht) 

74.  H^falctUum  Brid.    (Bärwalde,  Ruthe.) 

"Wie  ersichtlich  ontfiillt  der  Löwenanteil  von  diesen  Entdfckiingfn 
'42)  auf  den  KreisiH'tarzt  Horm  Ruth*'  in  S^winomündp,  wolchor  lange 
Zeil  mit  scharfem  Auge  und  seltenem  Glück  die  Umgegend  von  Uär- 
walde  i.  d.  Neumark  durchforschte  und  diesen  Teil  des  Gebiets  zu 
einem  wahrhaft  klassischen  in  bryologischer  Beziehung  machte. 

An  Torfmoosen  habtn  wir  als  neu  zu  verzeichnen: 

1.  Sphuijimm  papillomm  Lindb.   (Sommerfeld,  Warnstorf.) 

2.  &  medium  Limpr.   (Neuruppin,  Warnstorf.) 

3.  8,  Auttmi  Sulliv.   (Sommerfeld,  Warnstorf.) 

4  &  larioumm  Spnice.  (Sommerfeld,  leg.  Wamst,  beet  Umpricht.) 

5.  A  fifoBe  SuUW.  (Soran,  Everken.) 

6.  S.  ncuHforme  Schlieph.  et  Warnstorf.  (Neurappin,  WarnBtorf.) 

7.  B.  Qirgenaohnü  Russ.    (Sorau,  Warnstorf.) 

8.  S.  teres  Angetr    (Bärwalde,  Ruthe.) 

9.  &  ryaarium  Angstr.   (Neuruppin,  Warnstorf.) 

Da^is  wir  auch  auf  hepatologischem  Gebiete  nennenswerte  Erfolge 
aufzuweisen  haben,  wird  ein  Blick  in  das  nachstehende  Verzeichnis 
darthun.  Mit  besonderem  Cllück  durchfor^chtf  in  dif^sf  r  Beziehung 
Herr  Dr.  A.  Schultz  in  Finsterwalde  die  dortige  Gej<eiul,  aber  auch 
ich  durfte  die  Mark  um  manches  schöne,  seltene  Leberraoot?  bereichert 
haben.  Hier  bleibt  indessen  noch  viel  zu  thun,  da  die  Lebermoossch&tze 
unseier  Torfmoore,  Heidemoore,  bergigen  Lanbwilder  n.  s.  w.  noeh 
lange,  lange  nicht  gehoben  sind.  — 

Was  nan  die  systematische  Anordnung  des  nachfolgeoden  Ver- 
zeichnisses anlangt,  so  wird  der  kundige  Fachmann  sehr  bald  erkennen, 
inwieweit  ich  mich  dem  einen  oder  anderen  bekannten  Autor  ange- 
schlossen oder  *5elbst«1ndig  gearb^Mtet  habe.  In  Bezug  auf  Nomenelatur 
habe  ich  mich  nicht  immer  an  ?>chimpcr  gehalten,  weil  dersolho  doch 
offenbar  zo  viele  Verstösse  gegen  die  Gesetze  der  Priorität  aut weist; 
aber  auch  Liudberg  konnte  ich  nicht  folgen,  welcher  nach  meiner 
Ueberzeugung  in  dieser  Hinsicht  des  Goten  wieder  zu  viel  thut  ond 
aber  das  Ziel  hinwegschiesst;  nieht  selten  bin  ich  auf  C.  HOUer-Halle 
surOckgegangen,  der,  was  Kenntnis  der  Litteratur  anlangt,  in  seiner 
Synopsis  bis  heute  wohl  kaum  von  einem  Anderen  übertroffen  sein  dürfte* 

Indem  ich  schiesslich  Sr.  Excellens  dem  Herrn  Kultusminister 
V.  Gosslcr,  welcher  durch  einen  mir  gewährten  viermonatlichen  Ur- 
laub meine  Arbeit  in  dem  vorliegenden  Umfange  ermöglichte;  den 
Herren  Professoren  Dr.  £ichler,  Dr.  Garcke,  Dr.  F.  Ascberson, 
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sowie  den  Herren  Dietrich  und  Hennings,  welche  alle  ohne  Aus- 
nahme in  liebonswürdigstf^r  Weise  meine  Arljeiten  im  Königl.  Bot. 
Muf^eiim  in  I^crlin  vai  fönlern  Stets  bereit  v.arfti :  endlich  Herrn  Kreis- 
fii  iar^t  Ruthe  lu  iSwuicmünde,  welcher  so  lrfnin<llieh  war,  mir  seine 
spateren  interessanten  Entdeekungen  hci  Bärwaldc  bereitwilligst  zur 
Verfügung  zu  stellen,  meinen  aufrichtigsten  Dank  ausdrücke,  verbinde 
ich  sugleicb  den  Waosch,  dMS  die  vorliegende  Moosflora  wenigstens  in 
eben  dem  Masse  anregend  auf  die  bryologiscben  Bestrebungen  in  den 
nachfolgenden  Deeennien  wirken  mfige  wie  seinerzeit  die  Beinbardt*scbe 
«Uebersieht*. 

Menruppin,  im  Mai  1885. 


Litteratur  iiber  luilrkiHche  Moose. 

1.  WilltlLuow,  Florae  ßeroJinenses  Prodromus.  (17H7.) 

2.  Reben  lisch,  Prodromus  Florae  Meomarchicae.  (1804.) 

3.  Crome,  Beiträge  zur  Flora  der  Mittelmark.  (1810  u.  1811.) 

4.  V.  Scblecbtendal,  Flora  Berolinensis.  (1824.) 

5.  Thiele,  Laubmoose  der  Hittelmark.  (1832.) 

6.  J.  F.  Ruthe,  Flora  der  Hark  Brandenburg  und  der  Nieder- 
lausitz.  (1834.) 

7.  Rabenhorst,  Enumeratio  museorum  frondosorum  s.  primae 
lineae  Muscologiae  Lusaticae  inferiuris.  (1834.) 

8.  Raben  hörst,  Flora  Lusatica.  .1H4<1.) 

9.  Itzii4sohn,  Verzeichnis  der  in  der  Mark  Brandenburg  beobach- 
teten Laubuiuose.  (1847.) 

10.  Itsigsohn,  Veneicbnis  m&rkiseher  Lebermoose,  welche  v.  Flo- 
tow  bei  Landsberg  gesammelt.  (1849.) 

11.  Arese boug,  2\>riuia  papiUoaa  Wils.,  ein  neuer  ßfifger  der 
deutschen  Flora.  (1860.) 

12.  Rei  n  h a r d  t,  Zusats  lu  dem  Aufsats  von  J>r.  Areschoog.  (1860.)  , 

1.  Es  werden  92  l^ub-  und  18  LiC'berni«)08e  beschrieben. 

2.  Enthält  81  Laul>moose,  2  Spbagua  und  20  Lcberinoosp. 

3.  Hoppe,  Bot.  Ta.sche;ibuch  1810,  .S.  ys— yü;  iHii  6.  166. 

4.  In  dleatm  Werke  weiden  166  Laubmoose,  4  Sphagna  und  SA.Lebcmoose  angi^nUiit. 
6.  Ein  vorzügliches  \V(!rk,  in  welrlinn  ITO  wy.  Laubmoose  incl.  5  S|iliai^,  welche 

in  £retro<:kneten  Kxt'ui])laren  vorliegen,  iieschrieben  werden.  Zu  bedauern  bleibt 
nur,  dasjt  spccielle  Angaben  Uber  das  Vurkommeu  der  Moode  fehlen.  Ueber 
die  BeriehtigmigMi  einaelner  fikbelien  fioatinuDiuigen  wolle  man  die  AnmerlcnngeB 
in  dem  naclifolgemlen  VfrzfirhuiHHe  vergleichen.  ' 

6.  BeHchrieben  werden:  löu  Laubmoose,  A  Sphagua  uuU  26  Ifebenooofle,  letstere  | 
ohne  Angabe  eines  speziellen  Staudorts.  i 

7.  Lhutaea  1884. 

10.  Mohl  und  Schlechteudal.  Bor.  Zeit..  7.  Jahrg..  27.  iMiek,  1849.  j 
11  Verh.  d.  Bot.  Vor.  t  Braiideub.,  Jahrg.  18ti0,  &  141.  i 
12.  a.  a.  0.  S.  210. 
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13.  Rabenborst,  Kryptogamenflora  yod  Saefaeeii,  der  Oberlauwto 

u.  s.  w.  (18(5:5.) 

14.  Reinhardt,  l  übersieht  der  in  der  Mark  Braadenbui^  bisbor 

beobachteten  Laubni(M)st'.  (1863.) 

15.  R,  Rutlio,  Verzeichnis  der  in  der  Umgt!j;t  n  l  von  Bärwaldo 
i.  N.  beobachteten  MoosOj  nebst  Bemerkungen  zu  einigen  Arten. 
(1867.) 

1&  Limpricht,  Auf  der  8cbleBisch*in&rki8cheii  Grense.  £iD  bryo- 
logischer  Beitrag.  (1867.) 

17.  Milde,  Biyologia  süeeiaca.  (1809.) 

18.  Winter,  Flora  der  Umgegend  von  Menx  und  Rheinsberg.  (1870.) 

19.  Warnstorf,  Beiträge  zur  märkischen  LaubmoosHora.  (187u,) 
2Ü.  Warnstorf,  Systematische  ZusammenstelliinL':  ^hr  bis  zum 

Juli  1870  in  (1<  r  Unigegend  von  ArnswaUle  In  Ikk  liteten  ein- 
hcimüseheu  und  verwUdertea  rbanerogamen  und  Kryptogamen. 
(1871.) 

21.  Warostorf,  Beiträge  zur  ffl&rkiBcben  Laubmoosflora.  (1872.) 

22.  Warostorf,  Bericht  Aber  den  im  Juli  1874  im  Auftrage  des 
Yereins  uotemommenen  Ausflug  nach  der  tiiederlausits  u.  s.  w. 

23.  Warnstorf,  Bericht  Aber  die  im  Auftrage  des  Bot  Ver.  im 
Juli  1875  unternommeoe  Reise  nach  dem  nordOstlicbeu  Teile 
<hr  Mark.  (1876.) 

24.  Hechel  und  Winter,  £ine  Excarsioo  io  der  Umgegend  von 
Brandenburg.  i^lö78.) 

20.  Warni>torf,  Zwei  Tage  in  liavelberg  und  ein  Ausflug  nach 
der  Ostpriegnitz  u.  s.  w.  (1880.) 

26.  Warnstorf,  S^haynum  Auttmi  Sullir.,  ein  neuer  Bürger  in 
Mitteleuropa.  (1880.) 

27.  Warnstorf,  Rotaaisehe  Waoderungeo  dnroh  die  Mark  Braodeo- 
borg  im  Jahre  1880.  (1881.) 

14.  Verbaudliingcu  dt's  Bot.  Ver.  Air  Braudeuiiiiriu:,  Jahrg:.  lH6ä,  8.  1— &2.  In  dem- 
lelben  werden  für  dM  Oebiet  nachgewiewn:  'i«?  Ijaiibmooee  und  8  Sphegna. 

16.  Verh.  des  Rnt.  Ver..  .T.ihrir.  1^7,  S.  44—73.  En  wenlen  269  LMbmoOM,  unter 
dcueu  viele  fUr  dan  (><  l  irt  oeu,  und  9  Spagoa  aufgeführt 

16.  Verh.  des  Bot  Ver  ,  .faJjrg.  1867,  S.  108—116. 

17.  Enthält  auch  viele  Aui^aben  auä  der  Mark. 

18.  Verh.  des  Bot.  Ver.,  Jahrg.  1870.  Mooee  S.  87—48. 
1».  a.  ft.  0.  Jahrg.  1870,  S.  117—126. 

20.  a.  a.  0.  Jahrg.  1871,  Hooee  8.  41—46. 

Sl.  a.  a.  0.  Jahrg.  187S,  8.  80—91. 

2-J.  n.  a       .Tahrir.  1^75,  Moow  S".  21-24. 

23.  a.  a.  ü.  Jahrg.  1876,  Moüäc  8.  8ä— 86. 

24.  a.  a.  O.  Jahrg.  1S78,  8.  65^69. 

26.  a.  a.  O.  Jahr>:.  isHO.  MooHt;  8.  166^170. 

26.  Bot.  C.ntralbl.,  Bd.  II.  S.  1244. 

27.  Verh.  dea  Bot.  Ver.,  Jahrg.  ISSI,  Moose,  S.  67—76. 
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C.  W'artiHtorf: 


28.  Warnstorf,  Die  europäischen  Torfmoose.  (1881.) 

29.  Warnstorf.  Thuidinm  (hh'catvlum  (Hedw.)  Lindh,  fl881.; 

30.  Warnstorf,  lieber  das  KeproctuckionsvermOgen  der  S^hagna, 
(1881.) 

31.  Warnstorf,  Botanische  Wanderungen  durch  die  Mark  Branden- 
burg im  Jahre  1881  u.  s.  w.  (1882.) 

32.  Limpricht,  Eine  veracbollene  Jongermaniiie.  (1882.) 

33.  Warnstorf,  Bryologiscbe  Notiseo  ans  Westpreoaseo,  Brandeii- 
borg  und  Westfalen.  (1882.) 

34.  Warnstorf,  Neue  deutsche  Sphagnumionoßn.  (1882.) 

35.  Wri  rfi'^^turf,  Einige  neue  Äy</(m/m/wforinen.  (188'2.' 

3^).  Warnstorf,  Die  Torfmoose  im  KOnigl.  Bot.  Museum  in  Berlin. 
(1882.) 

37.  Spruce,  Üu  Cephalozia.  (18«2.) 

38.  Warnstorf,  Floristische  Hitteilungen  aus  der  Mark.  (1883.) 

39.  Warnstorf,  Die  Torfmoose  des  Flotow'schen  Herbars  im 
KOnigl.  Bot  Museum  in  Berlin.  (1883.) 

40.  Warnstorf,  Macbtrftge  zu  der  m&rkischen  LebermoosÜcra. 

(1883.) 

41.  Lim p rieht,  Einige  neue  Arten  und  Formen  bei  des  Laub- 

und  L<'bt*rnu>osen.  n8H4.i 

42.  Warnstorf,  Neue  «Miropaische  .^/^/««(/nww formen.  (1884.) 
4H.  Warnstorf,  Spiiaguologische  Rückblicke.  (1884.) 

44.  Toto  nie,  Bericht  über  eine  im  Auftrage  des  Bot  Ver.  u.  s.w. 
im  Mai  1884  unternommene  lloristiscbe  £xcnrsion  nacb  der 
Neumark. 

89.  Bot.  CentnObL  B4.  V,  6.  18a— lä(i. 

80.  e.  0.  Bd.  vm,  8.  sis-^m 

81.  Verh.       Bot.  Ver.,  Jahrg.  18S-i,  Moose  8.  120-1-27. 

92.  Flora  1882,  8.  45—46.   Der  Aufsatz  br trifft  die  seil  iflotow's  Zeit  nicht  wieder 

au^efuudeue  Jwngermtmnia  marchku  ^)eud. 
81.  Htdtrigi*  t868,  8.  58— M. 
84.  Flora  1882,  S.  205—208. 

36.  a.  a.  (y  18H2,  S.  •l«'.4-4G6. 
36.  BoU  C:«utrftlbl.  1««2,  u.  3—5. 

ST.  Ja  diMem  Werke  wird  die  von  Limpricht       neue  Art  aufgestellte  CejtittUoma 

Jackii,  welche  von  Flotow  bei  C'üstriu  eutd-ikr  l>e.Hclirieben. 

38.  Verh.  des  Bot.  Ver,  Jahrg.  im,  Moose  ü.  148-166 

39.  Flora  1888,  ä.  371—380. 

40.  DeatodM  bot  Honfttmchiift  1888  n.  S,  S.  I16->tl6. 

41.  61.  Jahresber.  der  »chle».  Oes.  f.  väterl.  Kultur  (1884).    Jn  diesen  AnfMtfM 

wir<1  ./  Uuthcmn  Limpr.  nov.  spec.  be^ichrieben. 

42.  Uedwigia  1884,  Q.  7  uud  8,  S.  1—18. 

48.  Firn  1884»  n.  Sö— SS.  &  1— 68  mit  t  Uth.  T^ebi. 
44.  Yerh.  dee  Bot.  Ver.,  Jalug.  16  (1884),  Hoow  8.  68^64. 
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Erklanini;  der  Abkürzungen. 

a.  Ortsjjftuieu  (in  dem  folgenden  Verzeichui''  fett  (gedruckt). 


Aw.  Aruswalde. 
B.  =  Berlin. 

Brdl».  =  Brftudeiibiitg  a.  H. 

Beb.  =  Berlinchen. 
Btt.  =:  Uuckow. 
Bw.  =  Birwftlde. 

r.  -z^.  (  'ü«trin. 


Na.  ~  Naueu. 
Nd.  ^  Nendemm. 
Nr.  —  Neunippiu. 
P.  —  Potsdam. 
Kb.  =  Bbeinäberg 
Rd.  =  Bttdersdorf. 
.S<1.  =^  Soldin, 


D.      Driesen.  ■•  .Schwb.  Schwiebu«. 

Ew.  ^  Eberswalde.  Scbnw.  -  Schenneisel, 

F.  =  Frukkftirt  a.  0.  8f .  s:  SommerMd. 

Fw.  —  Freieuwalde.  \  Sp.  -  Spandau. 

Fatw  "  Fiusterwalde.  ;  Spb.  =  S'iiremberg, 


TL.  ~  Köpenick. 
Kr.  :=  Eroflseii. 
L.  =  Lndtau. 

Ldb.  —  Laudsbf^rir  a.  W. 
Lib.  =  Libero.se. 


Sr.  —  JSorau. 
Sw.  =3  Sonaettwnlde. 
Wr.  —  Wrielseit. 
Z.  :=  ZBllid»n. 


b.  Beobachter. 

AI.  =  A lisch.  Lehrer      in  JSbnsdorf  bei  Boberaben?  (St.:  Bfaclmi). 

.\.Br.  ^-  Braun,  Dr.  Ä.,  Prof.  in  Berlin    t  1877  (B.  Ew.,  Na..  Sp,  Kb.:  MeiUt). 

AM.  r    Schtiltz,  Dr.  A.,  prakt.  .\rzt  in  Finsterwalde.    (L..  Fstw.) 
Bh.      Buchbolz,  H.,  Kautur  a.  D.  in  Eber^walde.  (Ew.) 
Br.  =  Bradtice,  Lehrer  in  Sommerfeld,  f  1879  (Sf.). 

Hu       Busch,  \.,  Lehrer  in  Libenne.  (Lib.) 
CS.  z=  Schul/.  O    Rektor  in  Sj.n  mberi,'.  (Spb.) 

Fl.      V.  Flutow,  Hauptmann  u.  1>.   f  1856  zu  üirdcbberi;  i.  Schi.   (Ldb.,  Sd.> 
ih  =  Golenz,  Job.,  Lehrer  in  8ch8nfeld  bei  Schwiebns.  (Schwb.,  Kr.,  Z.) 
ILS.  =  S'  liiil/p.  II..  Buchhalter  in  Hre.slau.   (Na.:  K(iui:,'s)H.r8t.  Paulineuaue.) 

,1.  =  .Ja hu.  K.  L..  LfJircr  a.  IV  iu  Hpfliii.    (R..  B^..  Ew.,  Nr.) 

Itz.  —  itzigjsühu,  l>r.  H..  prakt.  Arzt  iu  Neudaoiui.    f  187b.    (F.,  Nd.) 

L.  =  Lasch,  W.,  Apotheker  in  Drieaen.  f  IMS.  (D.) 

Lc  =:  Luca.s,  ('..  Lehrer  iu  (7harlotteuburfi:.   fB.,  Bu.) 
Lpr.  t:-:  Limpricht,  't.,  Lehrer  in  Breslau.  (Sr.) 
.Vlkiu.  =  Möukemeyer,  W..  Obergärtner.*)   (B.,  P.) 
B.  =  Rnthe,      KreiatieiftnEt  in  SwinenOnde.  (Bw.) 

Rh.  -  Reinhardt.?.,  Chemiker  in  Freienwnlde,  spllter  Duoent  in  MOglin.  f  U7o. 

(Fw.,  Schuis.) 

Dt.  Kb.  ^    Reinhardt,  Dr.  U.,  Lehrer  in  Berlin.   (B.,  P.  und  anderwärts.) 

Dt.  W.  =  Winter,  Dr.  R,  KOnigL  Slabmnt  in  Soest.  (B.,  Bidfr«  P..  Rb.,  Mens.) 


!  l  hinter  den  StaudorUtaugnbeu  bedeuten,  daäti  icli  die  Pflanze  dort  selb&i  gei><iOiUieit 
hfthej  l  soll  andenten,  daas  mir  tou  der  betreffenden  Art  Exemplare  vorgelegen  haben. 


c.  Werk<>  uud  Sanuuluugea. 

Bryoth.  Sil.      Limpricht,  Brjotheca  silesiaca. 
Bryol.  Sil.  ^  Milde,  Biyologia  silesiaoe.  (1M9.) 

Bryoth.  eur.      Eabenhorat,  Bryotheca  europaea. 

Eiir.  Torfiu.  ~  Wam^torf.  l>tp  f-urftpKi?jrhpn  Torfmoose.  (19B1.) 

Fi.  Lma.  =  Kabeuhorst,  Flora  Lu.<iatica.  (1840.) 

i)  Vergl  S.  t  Anm.  l. 
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C.  Wftrnttorf: 


Fl.  d  M  :  Küthe,  Flum  der  31ark  Hraudeulnirg  uud  der  NicderlausiU.  (1834.) 
Fl.  B«n>l.  =.  Sehlechteudftl.  Flora  Bmlinenns.  <18S4.) 

Hop-  »Mir.    -  (Jitttsche  et  Rai» fMihorst,  Hepatirac  tMlrop.n^l^' 

Lbni  d.  Mitl^lm.  =  Thiele,  Jjaubtnoo.'ie  der  ^littelmark. 

llärk.  Lbm.  -  Warnst orf,  Märkische  Laubniouse.  (1872—75.) 

Prod.  Fl.  Ber.  =:  Willdanow,  FtoiM  BmliiiMala  PirsdroMMi.  (i?ftT.) 

I'ru<l.  Fl.  Neoiu.  -  Tf  fl  cii  t  i  srh  ,  Prudruniii.s  Florae  Neomarthicae.  (IfMM.) 
Hpha^iiuth.  etir.  r-   Warn  st  orf,  Sphaf^utheca  eumpaea.  (1882-84.) 
Veg.  cell.  -  Uampe,  Vegetabilia  cellularia. 


Systematisclie  Debersicht 
dar  bisher  m  der  ProfiBz  Braade&bu^  beobaditetea  laoie. 

Uepftticae. 

Sect.  I.   Hepaticac  frondotsae. 
Ord.  1.  Marobauticiie. 

1.  Mnrrhantia  I.. 

1.  Marchatuüi  p<>/>/n,orpft<i  U  Auf  bumplwiefien,  in  feuchten  Aas> 
blichen  u.  8.  w.  überall  gemein. 

"i.  Ketciiti  lla  l\a<ldi. 

2.  Fegatella  conica  (L.)  Raddi.  An  Waldbäclien,  Gräben  und  Plnss- 
ufern  im  Gebiet  gewiss  nicht  selten,  aber  sicher  häutig  mit  Manhan- 
tia  verwechselt.  —  Nr.:  Kuusterspring  c.fi.  1 1;  St.:  Lubftufer  bei  Liebs^ 
genlt;  £ir.:  Uoteriialb  des  WaftserMls  cfr.  (Bh.)  —  Fl.  Lub.  S.  116. 

X  Preissia  Nee«. 

3.  Preiasta  commutata  (^Lindeub.)  ISees.  Gern  aui  ihonboden  an 
Grabenrändern  und  auf  AuBstichen.  —  Hr.:  an  vielen  Orten!!;  L.: 
Berge  bei  Göhren  (Fl.  Los.  S.  115.);  B*  (A.Br.  et  Caspary);  8r.: 
(FL  Lq8.};  Aw.:  Stawinseel! 

4.  B«boulia  Rwldi 

4.  Behoulia  kemtaphaerica  (L.)  Raddi.  —  »An  feuchlen,  sdiattigen 

Orten,  Bergabhängen,  Hohlwegen,  Schluchten  u.  s.  w.  nicht  häufig.* 
Fl.  Lu8.  S.  116;  an  f«mchten,  schattigen  Abhängen  bei  Pritshageo, 
AlftrlL.  Schweis,  (Walter). 

1.  Siiorcn  sehr  klciu,  gelb  und  glatt,  0,012—0.015  mm. 

2.  Sporeu  «ehr  gross,  warzig,  0,076 — o,o«l  nun. 

8.  äyo.:  (Mttm^orjxm  ^vadrfOm  (Scop.)  Undb.,  Jtluc  aeiod.  p.  1.  Blfttai 
potraun!  Sporen  dunkelbraun,  nodniehndilig,  undentlich  netsMtig,  mit  hcUerai, 
fivenuUrtem  Saum,  o,o&<» — f),<t62  mm. 

4.  Scblechteudal  giebt  in  FL  BeroL  j».  43  largtontu  hypophyUa  L.  aU  b«i 
Flitibagen  vtnkoniiieiid  «a,  ebenso  Entb«,  Fl.  d.  JL  Bieadeab.  S.  Ml.  Vim  Aa- 
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5.  Luuularia  Mich. 

5.  Liiaularia  culyarix  Mich.  In  Treibhäusern  auf  Blumeotöpfen  und 
in  Gärten  auf  feoehten,  schftttigeD  Beeten.  —  Mr.:  Ptak  in  Karweft; 
B.:  Bot  Garten!!}  Aw.r  8diarlock*8cher  Garten!!;  Ulb.  (Fl.) 

Ord.  2.  Riccicae. 

«.  Hiceia  Mich. 

6.  Jiiccüi  nutaug  L.  Wie  es  scheint,  selten.  —  Nr.!!;  Lübben:  Mit- 
weida  (FI.  LuB.  S.  113);  B.  z.  B  Weißsentiee  (!  A.Br.,!  Hennings!);  Aw.ü 

7.  Ii.  ylauca  L.  Aui  feuchten  Aeckern,  in  Ausstichen  u.  s.  w. 
gemein. 

8.  B,  minima  L.?  Kr«:  Ansstiche  io  der  Kegelitsü;  B.: 
Bot  Garten.  (Kay  18651} 

9.  R.  cUiata  Hoffm.  (»Lehrahaltiger  Sandboden«  Fl.  Lus.  S.  1170 

10.  R,  bifurcu  Hoffm. V  —  Nr.:  Ausstiche  in  der  KegeHtzü 

11.  R.  crystaffina  \..  Auf  feuchten  Aerkf^rn,  in  Ausstichen,  aus- 
gotrooknoton  T«M('hftn  fast  ebenso  häutig  wie  Ii.  yluuca  und  nicht  selten 
mit  dieser  vergesellschaftet.  -  Nr.!!:  IK  (W<1 ,  Rchld.,  A.Br.);  Sf.: 
Raschen!!;  Möglin  (Crome);  Aw.ü;  LUl>.  (Rb.);  D.  (L.)  —  Fl.  d.  M. 
S.  592;  Fl.  Lus.  S.  117. 

12.  2{.  ßuHan*  L.  Häufig  mit  It.  natana  in  Wiesengräben  nnd 
TfiiDpeln  sehwimmend.  -  P.:  Tornow  (Ascherson!);  Nr. II;  Lthi  (Bn  t); 
-B.  (Wd.,  Schld.,  A.Br.,  Magnus!),  z.  B.  Tcmpelhof  ( Ascherson!) ;  Scliwb. 
(G.);  8f.:  Karrasteich  (Albrccht!);  M.  (Fl.);  Wr.:  Marlin  (Crome): 
Ldb.  (Rb,)  -  Fl.  d.  M.  S.  592;  Fl.  Lus.  B.  118. 

gaben  beruheu  über  «icber  auf  eim^r  \'erwech.'««luii«j  mit  HthouUu.  Bis  jetzt  ist  /or. 
^oma.  welche  in  SUdpurnpa  bftuftg.  in  Nonldeutttchland  nur  von  Halberstadt,  der 
iioi»dtrappe  iiud  au.-«  «leiii  Plaueu'sr.hei]  Uruude  bei  Dresden  bekannt.  Jieboulia  kommt 
aadi  Httbeotr,  Hepat  gann.  p.  8,  awih  b«  Lnbeek  aad  im  HoUtein'taiiaii  vor  and 
liebt  feiichtpu  .  sandlialtiiyen  Hoden.  ."Sporen  im  Mittelrauiii  dunk^  li^rü),  mit  hnh'  ii 
Falten,  am  Rande  mit  einem  breiten,  crenulirteu  dicht  papillüneu  .Saume;  0,076  mm. 

6.  Ans  SQd-  und  Westeuropa  nur  die  9  i^fl^iuse  eingeschleppt,  weshalb  diese 
Art  bd  naa  nie  fruchtet. 

7.  Sporen  licIUiraiiii.  tlurrb-n  heinetid  mit  iie-tzarticen  Falfeii,  O,«)?.*»— n.08^  Ti:Tn 

8.  Nach  Stephani  ideutiiich  mit  /i  »or  x  firpti  binch.  Sporen  dunkei^sobwarz- 
braun,  ganz  undurduichtig ,  mit  wenig  hellerem  Saume  und  netxartigen  Falteu; 
0^OH7-  o.iüu  mm.  (Ctr.  Hedw.  i886.  Heft  1,  8.  5S.)  Die  Fflaaaa  ava  dw  Ka- 
geUU  bei  Nr.  erklärt  Limprieht  für  J{.  Mickten  RaiMi. 

10.  Sporen  dunkelbraun,  durch.<)c.heiuend,  mit  regelmüsitigen  netisartigen  Falten ; 
01,061— 0,087  mm.  — >  Hftlt  Umpricbt  (Ur  eine  nov.  spec.  welcbe  er  JK.  WanutorJU  nennt. 

11.  Sporen  im  Itittefaäame  mit  netzartigen  Falten,  dunkelbnmn,  Hndareb* 
■icbtig.  am  HcIniKilt  n  etwas  hellerem  Rande  dichtpapillo«;  0,0H8— 0.1<>f)  rotn. 

13.  Liudberg  erhebt  in  Muse,  scand.  p.  8  die  Varietit  zur  Art  und  »ieht 
die  Mhwimmende  Pflaiue  als  Feim  von  BUtti«  entuitfeiilaAi  Hofhn.  an.  was  wohl  seine 
Berechtigung  bat .  da  nur  die  Landform  zur  vollkommenen  Kntwickelttng  gelangl, 
nicht  uIkt  am  li  <li<'  \V.\.-j>erf(»rTn  Sporen  li<HI)raiiii,  im  'lunklt-reu  Mittelraume  netzig 
gefaltet,  am  Rande  mit  einem  hvtlvreu,  etwa.'«  crenulirten,  i4ehwachpapiUüi*ea  Saume; 
0,068—0,076  mm. 
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C.  WRrnstorf: 


Var.  cnnnHiiiliita  Ilolfm.  Aufs  Tiockono  gerateno  QDd  ouii 
fruchtende  Form.  —  JL  (Wonnbergerl)  j  U.  (A.Br.!) 

Ord.  8.  Anthocero  tcae. 

7.  Aiitlioi<ri(.s  Midi 

13.  Antlwcet-os  pmictatm  I..  Auf  feucliteü  Aockcrn  nach  der 
Ernte  wohl  überall  verbreitet,  —  iNr.!!;  B.  (Wd.  Schld.j;  iif.!!;  Mb. 
(Fl.;  -  Fl.  d.  M,  S.  592;  Fl.  Las.  S.  117. 

14.  A,  ttum»  L.  An  feuchten  Grabenrindern,  in  Ansstichen,  auf 
Aeckern  u.  s.  w.  nicht  selten  und  meist  in  Gesellschaft  der  vorigen. 
~  Nr.!!;  R.  (Wd.,  Scbld.);  SC!!;  Ldb.  <F1.)  -  Fl.  d.  M.  S.  992;  Fl. 
Las.  S.  116. 

Ord.  4.  Jung eniuulae  frendMi«. 

«.  Jfetsgerieae. 

8.  Het«gem  fiaddi. 

15.  Mdägena  furcata  (L.)  Nees.    An  Laubbäumen,  besonders 

Biu  hcn,  seltener  auf  Waldboden ;  selten  in  Frucht  —  Nr.:  PfefFerteich 

uml  Wald  vor  Kunsterspring  bei  Rottstitl  schön  fruchtend!!;  Lih.! 
(Bu.!;;  B.  (Wd  ,  Sdil.l  ;:  »f.:  RÄschen  (Ai.l>5  Ldb.  (Hb.)  —  Fl.  d.M. 
S.  5«J1;  FI.  Lus.  s.  114. 

Var.  ftrolifera  Nees.  —  Bw.  iR."*  —  Hop.  eur.  n.  603. 

Var.  Ulvida  Mees.  —  Kr.:  An  Waldbäumen  bei  Kotttitieli! 

b  Aneureae. 
it.  Aneum  Dmrt. 

16.  Aneiira  pinnatifiiLi  Nees.  In  tiefen  Sümpfen  zwischen  Laub- 
moosen, an  Steinen  in  Bä(  hen  u.  s.  w.  selten.  —  8p.:  Grunewald  am 
TeufeUseellj  Nr.!';  Wr.:  Möglin  (üb.). 


13.  Vou  der  fol^eudeu  Art  äebr  kdcht  durch  die  am  iUiude  wellig -krau»cii 
LaubroMtlMi  and  die  g ra»flcbwanseD ,  staetMlijurau  äporai  an  nntermlieideiii  latitm 

80  gtüA*  wie  bei  Aor  folcfniU-n  Art. 

U.  Laub  flach,  Siioreu  gelb,  punktirt;  0,(H7— '».050  mui. 

16.  Unsere  Pltaiuee  ist  -ihnu^ig;  man  findet  beide  Gei^chlecbter  ebenso  häufig 
unter  ^wa^  wachsend  als  getrennt.  N'ou  der  in  üe)<irg(  u  an  Fekeu  wa<  hsen* 
den  Mtiageria  conjugata  (Dill.}  r.iinlli.,  welche  Ihüusig  i»t,  8Chon  «nttr  der  Lupe 
durch  das  durchaus  flache,  au  deu  ädtenrändera  nicht  umgebogene  Laub  U-u  ht  /u 
nnterechtideiL  Sporen  0,022-0,027  mm.  FMohte  reifen  Anfang  April.  M,cvHjujatu 
erhielt  ich  au«  dem  Han  und  Ton  Dannstadt  mit  reiÜBn  Kapeeln,  welche  im  Oktober 
gesammelt  worden  waren. 

16.  Wird  in  Behent  ,  i'rudr  J*'L  Hcom  auch  bei  Ldb.  in  sumptigeu  Wäldern 
bei  Cladow  an  firaloDden  Baninstämtnen  angegeben,  was  gewiss  unrichtig  ist,  da  na 
sulcheu  .Standorten  nur  Aueura  Uitij'ron»  und  jn/tnata  vorzukommen  pflegen*  (Ver^ 
Itzig^ohn,  Ver7.  märk  I.ebertn.i  Die  LMlanze  liebt  tiefe  .Sümpfe,  ja  kommt  sogar 
gana  unter  Wasser  vor  und  bat  von  den  einheiuÜHiheu  Arten  ausser  A.  gii^m»  das 
bfciteila  Laub. 
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17.  A  mvlfißda  Dmrt  nf  rn  in  Ausstichen  in  rosettenför- 
luigen  HiiiitVlifa  udrr  zwisdieji  aiuli^rn  .Moosen  umherkriecliend.  —  Nr.: 
Ausstiche  am  Molchow-See  reich  fruchtend!!;  B.  (Wd.,  Schldü); 
SfJ!  —  Gewiss  weiter  verbreitet,  aber  wegen  iiirer  Kleinheit  wohl 
häufig  übenehen.  Fl.  d.  M.  S.  591;  Fl.  Lus.  S.  114. 

18.  A.  laHfreng  Lindb.  Gern  an  faulenden  Erlenstflcken  und 
nlt  11  Baurastömpff  II  auf  Sumpfwiesen.  —  8p;  Grunewald  (Lc.!!); 
Nr.:  Zippelsfördoü  c.fr.;  Ldb.:  Cladow  (Fl.!). 

19  A.  pahuata  (Hedw.)  Dmrt.  An  alten  Pfählen  und  faulenden 
>ta!imi<Mi  in  Wahlsiimpfeu.  Sp.:  Grunewald  (Lc. !!);  L.:  Höllcnberge, 
Waldow.  Spreewald;  Guben  (Riiff).  (Fl.  !,us.  S.  114);  Ldb.  (Rb.j 

2().  A.  piuyuia  (L.)  Dmrt.  In  Ausstichen  gern  auf  Thonboden; 
aber  auch  an  WaldbUchcn  und  Grabenr&nderu.  —  Nr.!!  c.fr.;  L.: 
Langengrasnau;  Golssen  (Fl.  Lus.  S.  113);  B.  (Wd.,  Schld.,  Henntng^^, 
!!  cfr.);  Sr«:  Goldbaehthal  (Lpr.);  Guben  (RufiT  nach  Fl.  Lus.);  Bw.; 
EisenbabDausstiehe  (R.!);  8d.  (Fl.);  Ldb.  <R) 

c.  Hai* lolaeueae. 
10.    Hla>»ia  Miolieli. 

21.  liUisüi  iJii.si/ia  L.  In  feucilten  Sandaiissticiicn ,  an  Graben- 
rtndeni  nii  la  häutig.  —  l*.  (Rh.);  Nr.:  Mülchow ;  Sf.:  Räschen 
(AI!;;  Fw.  (Crome  i.  Hoppes  bot  Taschenb.  1810,  S.  Öö— 99);  -  Fl. 
Lus.  S.  lia 

11.  Peltift  Rmddi. 

22.  Pellia  ejjijihyUa  Dillen  An  Waldbächen,  Grabenrändern  u.  s. 
w.  hftulig.  —  Nr.:  Kunsterspring  c.fr !!;  8f.:  RAschen  (ALI),  Baudaeher 
Heide!!;  Huskau:  Kromlauer  Park  TAscherson);  8d.  (Fl.);  Aw.:  Hinter 
der  Walkmableü;  Ldb.:  Oladow  (Prodr.  Fl.  Neom.).  —  Frodr.  Fl.  Ber. 

n.  993;  Fl.  Berol.  S.  43;  FI.  d.  M.  S.  .ö91. 

23.  P.  calydna  (Tayl.)  Nees.  Liebt  besonders  feuchten  Thonboden- 
—  Nr.:  Sehr  verbroitct,  Thongruben  von  Nietwerder,  Treskow,  bei 
Lindow  u.  s.  w. !!;  Bw.:  fiisenbahnausstiche  cfr.  (R.!j;  Sd.  (FL). 

17.  Sehr  zart  und  fdo,  gelblich  und,  wenn  nicht  zwiseben  andern  Moomo 
wnchiand,  schnue  Bo8ett«u  bildend.  Spureu  gelb,  durchscheinend,  0,016—0,018  dibl 
Dunkelgrün,  LbuIi  viel  breitor  und  kürzer;  Sporen  wie  bei  voriger. 

Iii.  Laub  viel  scUmäler  als  bei  q.  18  und  durch  die  haadfürmigen  Venwet- 
gungen  Ideht  kenntlich. 

SO.  Durch  das  dicke.  flei.<tchige,  dniikelgrüne,  fettglänzeude  lAuh  ohne  Central, 
•«traug  auch  steril  leicht  von  Jftllia  zu  untencheideB;  fl^ran  bnuin,  nndurchaiehtig, 
0,i«26  mm. 

M  nnd  SS.  Unsere  beiden  ABM*Arteii  idnd  rowoU  dttvoh  im  Bllltensitad 

nls  auch  durch  die  Form  der  9  HttUachuppeu  ki(  lit  zu  untersduMeu.  P.  epiphylla 
ist  einhänsig  und  die  9  Hüllsi  litippfn  ffi-icht^ntonni^'  nur  gegen  die  Spitze  der 
Laabachse  geöffnet.  P.  calycaia  dagegen  lai  ^iweihaasig  und  besiut  eine  kelchartige, 
rMirenllliuiige  Etile  alt  nadi  oben  gwriditeter  Oellliung.  Auaaeidem  enh  iek  dM 
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C.  Warustorf: 


il.  nipl  Olli  itriea«. 
r2.    Blyttia  (KiiiD.)  (T0tlj«>1ir- 
24.  Btyttia  Lydia  (Hook.)  End!.    Auf  Moorbo«ion  ,  an  taulonüeii 
Battoistfimmen ,  auf  alten  ErleuHtüiupfen;  bisher  nur  in  ^  und  9 
£iemplareii  «ifgeAinden.  —  Mw.  (A.SJ);  i^p«:  GiuMwaldü;  Kr«: 
WerMinsee!! 

Sect  Ii.  Hepatioae  foliosa^ 
*•  FoMMniVrtRtMM* 

13.    Fossombfoniii  Raddi 

26.  FoMomXiTama  Dumortieri  Lindb.  Gern  auf  Moorboden  and  in 
feuchten,  moorigen  Ausstichen.  —  Fstw. :  Schneiderauhlenteich  (A.S.!); 
Sp.:  Grunewald  (A.Br. !,  Lc);  Treuenbrietzen :  Am  Rande  von  Torf- 
loch^rn  (Fauckert!);  Ii.:  Jnntfffrn beide  Lc  !;  Sf, :  Altwnsser  (Falcke!), 
Klinge  (ßr.!);  Neumaik  (t*!!);  A\v.:  Torfmof^r  vor  ^rli-  nwerderü 

26.  F.  {ncitrva  Lindb.  —  Nr.:  In  SandaiLsstichen  am  Molchow-See 
in  ^  und  fruchtenden  PHänzchen  mit  Aneura  muUißda  c.fr.  und  We^ 
hera  annotma  im  Mai*  d.  J.  von  mir  aufgefunden.  Ken  fftr  Deutschland. 

87.  erütata  Lindb.  Auf  feuchten  Aeeltern»  an  GrabenriLndeni 
wohl  verbreitet,  aber  wegen  ibrer  Kleinheit  gewim  meist  tbersehen. 
—  Nr.:  Verbroitet,  aber  nie  zahlreich  beisammen;  L.:  Fürst).  Drehna ; 
Golssen  (Fl.  Lue.  p.  112  als  F.  jmnOa  1^);  Ütr.  RüBcben,  DohtiglU 
Ldb.  (FL) 

b.  Julmlcac. 

14.  Lejfuiiia  Lieb. 

28.  Lejeunia  »erj^yllifolia  (DickB.)  Lib.   An  Wurzeln  alter  Laub- 

I^aub  der  ersteren  an  deu  VDrdcrwi  RändiTu  uie  so  schön  in  fast  reg^f'lnul.-4sifi  in  fria 
gefiederte  Lappen  auslaufeud,  wie  das  in  der  Begel  bei  letzterer  der  Fall  ist.  Spuren 
TM  P.  epipkyüa  Rehr  gross,  grün,  undnrcbsiolitig  und  elliptisch,  sehr  seltea  rand; 
0,076  nun  breit,  o,r.*5  laug. 

24.  Von  iVs/iia-Fnrnifii  !i"irht  'Inrfh  <\vt)  fhanikf."ri--ri^('1:f'[i  ,  ^-fliarf  begrenzten 
Central^ttrsng  der  Laubachse,  Huwie  durch  die  2U  b«ideu  Seiteu  de.'«!»elhen  stehenden, 
wimperig  geteUten  $  Hflllblittdm  ni  untendiddfliL 

S&~27.  Die  iia.W»ng  Ihuembromm  nimmt  offenbar  eine  MittelHtellung  zwischen 
den  laubigen  und  li(>l>liÄfr*'rf»ii  TiinErpmiantiicii  ein.  Wegen  flcr  Stcllim:,'-  rirr  Ar-he- 
gonim  iDorsalseite  de«i  Laulje»)  und  der  Kelcbbilduug  unstreitig  den  eri^iereu  zuge- 
bSrend ,  Rtimmt  sie  andererseits  ingen  der  d^itKch  au.Hgebildeten  «nteonehlSeht^ui 
Beblätterung  mit  letzteren  überein.  —  Die  wahre  F.  puttUa  (L.)  Lindb.  ist  eine  iil 
Enj^liiud.  Fraukreich  und  Italit  ii  verbreitete  Art.  welche  .sich  von  /'  rr,$t,it,i  haupt- 
silcblich  durch  die  geringere  Zahl  der  kammartig  vorüpriiigendeu  Zahne  der  Sporen 
untendMldet.  F,  DumarHeH  badtat  S|N»fea  mit  netifOrmig  nnter  ebnader 
biiadantti  Fftlt^en,  bei  F.  critMa  dagogen  iuttm  sia  fast  parallel  und  sind 
etwas  ffesrh!8ntr»'lt 

F.  inairva  war  bi^iher  nur  aus  Finulau«!  l>ekaunt.  Die  Pflanze  gleicht  hahituell 
einer  F.  aiMiata»  von  weldier  sie  sich  aber  dareh  iweilflustgen  Blutenstand  und  die 
netsfaltigen  Sporen  leicht  unterscheidet.  Hinsichtlich  de^  Sporenbanes  nähert 
sich  die-<f  Art  der  ihiPinrf,^!,  welehe  aber  atets  ruenfitimig  wichst  vnd  viel 
grösser  gefelderte  Sporen  besitzt. 
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bäume  (Buclioui  sehr  selten.  —  Sw«:  Gabroer  Buehwald;  Dotmlugk. 
(Fl.  Us.  S.  112.) 

15  Frullania  Haddi. 

29.  FruUania  diiatata  (L.)  Nees.  Ad  LaubtmuiDen  im  ganzea 
Gebiete  gemein. 

30.  F,  Tttmarüei  (L)  Nces.  Seltener  &h  vorige.  Am  Grande 
von  Lanbb&omen,  an  WaldbJtohen  und  aof  orratiBeheo.  nocken.  — 
Nr.:  KuDBterspring  c.fr.;  Anlagen  beim  Goldfiscbtelch  an  Ahorabtamen 
mit  der  vorhi^ittebendenl !;  Aw.:  Stadtfoist!  I;  IM.  (Fl.)  —  Hep.  enr.  n. 
638;  Prodr.  Fl.  Berol.  n.  990;  fl.  Berol.  p.  40;  R  d.  M.  &  589. 

e.  PlttjpbyllMe. 

16.    lUditla  Dmrt. 

31.  Radula  armptanaia  (U)  Dmrt  In  Wildern  an  Lanbbiamen 
(Buchen)  gomein;  selten  anf  nackter  Erde. 

Var.  propagultfera  Syn.  Hep.  p.  257.  —  Nr.:  GraWenrand  vor  der 
Scharfriebterei  auf  Sandboden  (Büngeri!)  und  an  allen  Weiden  am 
See  in  Treskowü 

17    Madothec«  Duirt. 

32.  MtdotAeca  platyphyUa  (L)  Dmrt.  An  alten  Laubljauinftn  in 
Wildem  nicht  selten.  ~  Nr^:  Boltenmuble  c.fr.ü;  Lib.  (Bu.!);  Beb.!!; 
Aw.II;  Ldb.  (Schindler).  ^  Hep.  eur.  n.  640  cfr.;  Prodr.  Fl.  Berol.  n. 
991;  R  Berd.  p.  40;  Fl.  d.  H.  S.  588. 

d.  Blepharosieae. 

18.  Tricliocolen  Onirt. 

33.  TrkkoeoUa  TometUeäa  (Ehrb.)  Dmrt.  Gern  in  quelligen,  kalten 
Erlenbricben  im  Gebiet  selten.  —  Kr.  (Baenits!);  8f.:  Hombudenll; 
Ew.  (Bb.);  Ldb.:  Gtadower  Wald  (Prodr.  FI.  Neom.).  —  R  d.  M.  S. 
590;  R  Lus.  S.  110.  »Durch  das  ganse  Gebiet  serstreni* 

19.  Blepharona  Dmrt 

34.  Bl^ikaroma  cHiaria  (L.)  Dmrt  In  tfodtonen  Eiefemwildeni 
auf  der  Erde  oder  auch  auf  dem  Hirnschnitt  alter  Nadelholistobben 

Kb.  Das  VorKommeu  dieses  xienicheu,  uur  im  (iebirge  besonders  an  schattigen. 
tri«feiHien  ThonscMefeifelBen  yerbreitsten  Hoomb  ist  im  Sttdteile  viserer  Provinz 
nicht  anwahrAcheinlich ,  da  es  auch ,  wennglddi  selten ,  in  der  schledsohen  Bb«» 
TOffkODtmt;  ftesehcii  halie  ich  Kein  R\(»mplar  au.i  dem  flfhiof. 

89  und  ao.  8poreu  mit  groääen  sternförmigen  Warzen  bedeckt,  0,050 — 0,0M 
nm.  Letztwe  untemdiefdet  sich  von  n.  80,  welche  mr  sn  Btomeii  «der  Fetwo.  nie 
Mf  nackter  £rde,  vorkommt,  vornehmlich  durch  ihren  Fettglanz,  die  spitzen  Ober^ 
läppen  der  Bl,  ft-r  dip  Blattnbrfit  wflrlie  kUr-fr  mid  schmäler  siml  ul--  djp  ITuter- 
bütter  und  durch  die  an  den  lü^keu  nicht  .^tark  dreieckig-verdickten  Blattzelien. 

31.  SpCien  0,084—0,088  iimi. 

8t.  Sfima  tetraedrisch,  dichtwandgr,  0,044—0^060  mm. 

83.  Sporen  0,034 — 0,038  mm. 

34.  In  reichem  Formenwechsel.   Die  Var.  ericHoruM  Nee«,  auf  der  Erde  in 
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C.  Wörnstorf: 


b&ufig.  —  Nr.:  Kunsterspring  c.fr.  und  zwischen  Göhlen-Glienicke  und 
Wallitz  mit  Kelchen!!;  Fw.  (Rh.  c.fr.):  Lilb.  ^Fl.)  —  Prodr.  hl  berol 
p.  yy^;  tl  Berol  p.  41;  Fl.  d.  M.  S.  ööy. 

e.  Lepldoslefte. 

35.  Lej>Hhzin  npfavs  Nf»es.  In  Laubwäldern  an  schattigen  Ab- 
hängen, an  Grabenründern  u.  s.  w.  sehr  verbreitet  —  Na.:  Finkeu- 
krug  c  lr.ll:  Nr.:  Kunster^pring  c.fr.!!;  Llb.  (Bu.!);  Sf.:  Baudacber  Hei- 
de!! Räschen  (AI.!);  Ldb.  (Fl  )  —  Fl.  Berol.  p.  41;  Fl.  d.M.  a  589. 

21.  l'lfiiru^chisma  Prart. 

36.  I'leutoadiUma  trifohahim  (L.)  Duirt.  Auf  feuebteiu  VValdboden 
selten.  —  Fstw.  (A.S.!);  Rb.:  Menz  (Magnns!);  8r.  (Baenita);  Bf.: 
Hammermahle!!;  Fw.  (Rh.);  Ldb.:  Himmelstfdt  (Prodr.  PL  Neom.); 
Sehnifl.  (Rh.)  —  R  Lub.  S.  109  .fast  fiberall«?? 

f.  Oeooalyeeae. 
28.  Geocfttjx  Xem. 

S7.  Otoealyx  graveohna  (Schrd.)  Nees.  In  LaabwAldem  an  WaM- 
bächen  und  in  feuchten  Hohlwegen  sehr  selten.  ~  Nr.:  Knnsterspring 
und  awiaehen  Stendentta  und  Rottstiel  6.fr.!!;  Mb.  (FI.) 

88.  Caljrpog«»  BwUi. 
38.  Oalypogeia  Truäiomimi»  (Dill.)  Corda.  An  Waldbfichen,  Graben- 
rSndern,  alten  Erlenstöcken  u.  s.  w.  sehr  verbreitet,  doch  sehr  selten 
in  Frucht  —  B.  (J.);  Havelberg:  Domheide  mit  Keimkörnernü:  Na.: 
Finkenkrug  c.fr.  (A.Br.);  Nr.:  Kunsterspring  c.fr  Kalau.  Werchow 
(A.S.!);  8f.  (AI.,  Br.,!!);  Ldb,  (Fl);  Aw.ü  —  Fl.  Berol.  p.  41;  Fl.  d. 
M.  S.  589;  Fl.  Lus.  S.  109. 

Var.  odscendens  Nees.  Nr.:  Zippelsförde  iwischen  Sithi^nu  <',fr.! ! ; 
Bw.  (R.)  —  Hep.  eur.  n.  587. 

JungernuMuiiiiA«. 
84.  Lophoeolflft  Kees. 
39.  Lophoeolea  btimtota  (L.)  Neefl.  In  Kieferw&ldem,  an  sehat- 

trockenen,  sterilen  Nadelwäldern  sah  ich  bisher  nur  steril  \  dagegen  war  eine  kleinere, 
diohtfedrlliigto>  niederlie^de  Fonn  »nf  alten  Baumatubbeo  bJiafig«r  thichteiid; 
Sporen  0,031~0,037  mm. 

35.  Sporen  0,011— ri,ni3  mm. 

tt7.  £Üe«e8  scbOue,  liabituell  einer  Lophocoteu  UtteroiiUylh  nicht  unähnliche 
LdMfnwMM  iafc  m  der  Hark  gewim  weiter  Terbreitet  und  dürfte  an  «chattigen  Wnld« 

bächeu  unserer  LAubwälder  nicht  so  selten  sein,  wie  es  gegenwürtig  d«i  Anschein 
hat.  bildet  dunkel-  oder  hellgrUne  Ba.«ion  und  tiiidet  sich  iu  der  RuppiDer  Flora 
in  Gesellschaft  von  Jm^ennonuia  kmceo/ata  Nees,  FnUlmia  'J'attutri»<i  Neeä,  L'itlj/f)»- 
geia  yVidumanit  Ooida  und  ßigattUa  etnka  Baddi;  Sporen  O,Olc-^,01S  min. 

38.  Die  Form  'uhcmtdena  ist  viel  zarter  und  schlanker  als  die  typische  Pflanze 

uud  nimmt  diirdi  ihre  klpincreii,  von  fiiianiler  enttV-nitcn .  an  der  Spitze  dentlicli 
Szähnigeu  iiltitrer  einen  gauz  Iremdartigcu  üabitu»  au.   Spuren  u.ui:! — 4>,U16  mm. 
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tigen  Abhängen,  tn  GrSben  u.  8.  w.  meist  «wiseheD  taubmooseD 
fiberftU  häufig,  doch  sehr  selten  fruebtend,  so  nur  Nr.:  Knfippeldamm 

vor  Boltenraühle ! ! 

40.  L.  emyidata  Limpr.  Auf  den  Wurzeln  alter  £rlen  sehr  selten. 
—  Sp.:  Grunewald!!;  Nr.:  Kellensoe  cfr. !! 

41.  L.  heterophylld  'Schrd.)  Neos.  Auf  feucliteni  WaldboUfii ,  an 
faulenden  Baumstubbeii  u.     w  sehr  verbreitet  und  reich  fruchtend. 

42.  L,  minor  Mecs.  Auf  Bchattigem  Waldboden  selten.  —  Nr.: 
Heseberger  Park;  Hf.i  Steinberg  bei  Riaehenl!;  Ldb.  (Fl.) 

26.  Cbiloscyphua  OordA. 

43.  Okiioscypktt»  pofyanthus  (L )  Gorda.  An  Grftben,  in  Sttmpfen 
und  Erlenbrfichen  nicht  hftafig,  aber  reich  fmchtend.  — Na.:  Finken- 
krng  (J.!);  Nr.:  Zippeisförde,  Gräben  der  Mesche,  Wiesen  bei  Fristowü; 
Kalau  (A.S.!;;  Biesenthal  (J.!);  Fw.  (Rh.) 

'26.   Odontuscbinma  Dnart. 

44.  Odontosdnsma  Sphn(fr>t  ''Dicks.)  Dnirt.  Auf  ITeidemoorbnflpn 
an  morschen  Baurawur/.oln  und  zwischen  Sphagneu  sfltou  und  nur 
Bteril.  —  Fstw.  (A.S.!);  Sf.:  Baudacher  Heide!!;  Ldb.  (Fl.)  -  Fl. 
Lus.  S.  100.   „Durch  das  ganze  Gebiet  häufig."  (?) 

45.  0.  denudaium  Dmrt.  Auf  Waldboden  selten.  —  Sp. :  Grune- 
wald (A.Br.,  Le.!!);  Sf.:  Hammermfihle!!;  lAlu  (R  c  per.) 

27.  Cephidoaift  Dnrt. 

46.  CtphaUma  Fmucisci  (Hook.)  Spruce.  Auf  thonigem  Heide- 
lande bisher  nur  im  südlichsten  Teile  des  Gebiets.  —  Fstw.:  Neuen- 
dorfer Wald  f  AS. !) ;  Snpan:  Dachsberge (Everken) ;  8f.:  Kroatenhügel!! 

47.  ('.  iiirnricniii  i  Sni.^  Sprucp.  In  sandigen  Kieferwäldern  auf 
nackler  Erde,  alicr  auch  an  Grabcnriiiidrrn  gonioin.  ~  Np.:  Grune- 
wald!!; Nr.:  In  allen  Kieferwäldern  häuhg  und  steiienweis  reich  truch- 
tendü;  8f.:  hftafig! !;  Ldb.  (Fl.)  ~  Fl.  Lus.  &  105. 

48.  G.  tpee,  nm.  Limpr.  in  litt.  An  Grabenrftndern.  —  Nr.: 
Unweit  des  ßlechernen  Hahns!! 

40.  Von  u.  80  nur  diwch  dnhSttaig«  Blllten  versebieden. 

43.  Sporen  o.OlO-O  OH»  miu. 

46.  I>ie  niärk.  Pflanze  ist  hieichgrüu.  kaum  4  -.*>  lum  hocli  iiod  dicht  anliegend 
beblättert^  die  ruudlich  eÜuriuigeu.  dicht  Ubereiuauder  liegeudeu  Blätter  sind  durch 
dse  «Bg«  Bucht  Rpit«-  oder  stnmpf-sweilftpiiig  und  die  mittelwelteii,  raiid«qvadift> 
Cteehen  bis  rectan^fulärcu  Zollen  zeigen  stark  ver1i<  kfe  Wüu'l»;. 

47.  Sporen  ansserurdcntlich  klein,  braaurot  und  nur  O.OOS  mmgrowj  Fracht- 
reife vom  Juli  bis  Aufuug  üktaber. 

4S.  Die  Pflanse  wdcht  von  C^^utodn  diwricaUt  ab  durch  robvtliren  Bm, 
jfrüsKere,  deutlich  verdickte  Zellen  der  Blätter.  längere  kätT^chfriarticf  5  Blttten- 
•tiade  mir  ^üsnereu  Iis  zur  Hiili'te  ^rer^ilteti,  ganzrandigen  HUllblättem;  die  Kelche 
nnd  weit  euijiorgt-huljen .  ge.stutzt  und  n<L%t,ii  die  Hünduug  Calti^  und  ausgerandet. 
^  Die  Bescttfeibung  von  JuttgemutmUa  tUvarieata  Nees.  wie  sie  Umpricllt  in  JLtJP' 
foganipnfl.  v.  Srhlf»,4."  S.  294  giebt,  passf  -ehr  i^ut  auf  uD.<)ere  Pflanie«  nur  ist  flle 
noch  nieiui.li  l'ntt  rsiuliuiigpn  nicht  paroeciach,  sondern  dioeciwh. 

AbtuukU.  Am  Bot.  V»r.  für  Urmodrab.  XX VU.  f 
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C.  Warnstorf: 


'49.  C,  Jockü  Limpr.  (Spruce,  On  Gepbalozta  p.  67,  1882).  Auf 
sandigem  Heidebodoii.  —  Bis  jetst  nur  bei  C.  im  September  183S  von 
V.  Flofcow  gesammelt. 

C.  dent<ita  (Raddi)  Lindb.    Auf  lieidemoorbodeD.  —  Sagau: 

Dachsberge  (Everken). 

50.  C.  bicujipidata  (L  )  Auf  Sand-  und  Moorboden,  ja  .selbßt 
in  Sümpfen  im  ganzen  Gebiete  gemein  und  in  nmnciierlei  Formen- 
weehsel. 

Var.  uHffmota  Nees,  Syn.  Hep.  p.  188.  —  Hp.:  Moors&mpfe  im 
Grunewald  M;  Bw.:  Schwanenhof  (R.).     Bep.  eur.  n.  589. 

61.  C.  connivenn  (Dicks.)  Spr.  In  Moorsfimpfen  awisehen  Sphag- 
nen  und  in  moorigen  Heiden  zwischen  Leucobryttm  yloucam.  —  L. :  bei 
Kasel:  im  unteron  Spreewalde  (FL  Lus.  S.  106);  Aw,:  btadteie- 
geleiü;  Ldh.  (häufig  Fl.) 

52.  C.  cauuulala  (Hüb.)  Spr.  Auf  Moorboden  selten.  —  Aw.: 
Stadtziegelei ! ! 

38.  Blefrtuurottoma  Dmrt 

53.  Bt^Juarottoma  trichophylla  (L.)  Dmrt.  In  Schluchten  und  an 
Bächen  der  Laubwftlder  selten;  im  Gebirge  gemein.  —  Kr.:  Knnster- 
spring,  vor  Boltenmfihle ! !  —  Fl.  Los.  p.  107.   Hep.   ui  n.  623. 

it4.  Ii.  »tUtcea  (Web.)  Dmrt.  Auf  Heidemoorboden  seiton.  — 
F.stw.:  Bei  Schiemens  Mühle  (AS.!):  8f.:  Baudacher  Heide  und  Specbt- 
winlielü;  Aw.:  Stadtziegelei ! !  —  Fl.  Lus.  S.  107. 

■-'9.   Juugemiauniu  f, 

5.5,  .hiiKjtijnnnnta  harhata  Schmid  In  sandigen  Kieferwiildorn 
nicht  selten,  bi.s  jetzt  aber  nur  steril  oder  c.  per.  —  Nr.:  Sehr  häufi}?!!; 
Lib.  (Bu.! !);  8f.:  Raschen! !;  Aw.:  Stadtforst  auf  orrati.scben  Blöcken! !; 
Ldb.  (Fl.);  Dehrns.  (Rh.)  —  Fl.  Lus.  S.  107;  Hop.  eur.  n.  621  st. 

66.  J»  meisa  Scbrd.    In  Laubwildern  an  Bachufem  und  auf* 
faulenden  Baumstubben  sehr  selten.  —  Nr*:  Kunsterspring  cfr.!!; 
Iidb.  (Fl.)  -  Fl.  Lus.  S.  m. 

öl.  «/.  MUdeana  Gottsche.   In  Ausstichen  auf  Heidemoorboden 

4V«.  Uiia>r:<Lhei<let  sieli  Von  Avx  .»clir  jÜlDlicliett  V^almia  äkktiieata  dttldl  die 
meist  roteu  paroecischeu  hlüU'ustämle. 

&0.  l>ic  iipureu  dieaer  Art  siud  bruuu,  gliitt  uud  uudurclu^iclitig  uud  uiesaeu 
«lismetnl  0,018  mm. 

51.  Sporen  ü.OlO— ü.Ol.^  mm. 

54.  Von  n.  53  »ehr  leicht  durch  <lio  unten  aun  2 — 4  Zellenreihcn  l)e^<tolionden 
Laciuieu  der  Blätter  za  unterscheiden;  Ji/ep/otratimta  ttirht^Jiyfln  liesitzt  utir  izell- 
rdhige  Blattabschnitte. 

55.  Im  TTcrl).  Ttraiiri  ist  >[..f>8  von  Scheruieist;!  le^Lj.  Keiuhardt  als  J  ngrr- 
uirinuia  quinfpiedfuituta  Web.  beätüunit,  Voll  welcher  Art  M  t»icli  aber  leicht  durch 
den  g^eraden,  nicht  «chrSg  verUufenileii  oberen  gezfthnton  Band  der  BlKtter  untere 
Hchädet. 

56.  Sporen  O.Oli'- n/ii:^  mm. 

67.  DitMe  iichüue  Art  gleicht,  be^ioadera  wenn  die  i'Jlauze  iu  nicht  aehr  uasMa 
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mhr  selten.  —  Nr.:  Vor  Sl5ffio!t;  Jenselt  des  Sees  in  Aus- 
Rticlmn  ^  und  c.fr.ü;  B.:  Jungfeniheide  <L6.t!);  SchwiK:  Sawiseher 
Heide  (G  ). 

r)H  ./  inarchira  Necs  In  Moorsümpfen  zwischen  Sphagn*»n  5?ohr  sel- 
ten. —  Fstw  ( Ii  iinhaiisor  Forst  zwipchon  f>jjfi'nfnnm  actdifolium  (A  S.!); 
Nr.:  Zipp«  l^Juide  zwiRchf'n      Ausfini  t.tr  !!;  Ldb. :  Stolzenberg  (Fl.). 

51».  J.  excisn  (Dii  ks  I  Liiulh.  In  sandigen  Kioferwäldern  wohl 
dttTChB  ganze  Gehiot  verl»reii»-(.  —  P.:  Baumgartenbruck  (A.Br.!);  Sp.: 
Grunewald,  Tegel ! ! ;  Liebenwulde :  Zerpenecbleuse  (J.) ;  Nr. :  Hftufig ! ! ; 
Vti  Baudacher  Heidet!  R&schen  (AI.!);  C.  (Fl.!);  Nd.;  Bw.  (R.)S 
r.db.:  Cladow,  I«ppow.  Ratedorf;  Schills.  (Rh.)  —  Fi.  d.  M.  S.  590; 
Fl.  Lus.  S.  104;  Hep.  eur.  n.  ()«)o  und  022  cfr. 

60.  J.  Liiitprichtii  Lin«lb.  In  sandigen  Kieferwäldern  Pf  hr  selten. 
—  Nr.:  In  AiiFstiohen  iinrl  auf  naciiter  Erde  in  Kieferschonungen!! 

61.  J.  b{<'r,„.,(a  Sdiinidel  (1797).  In  sandigen  Kieferwäldern, 
auf  Ausstieiien  u.  s.  w.  verbreitet.  —  Nr.:  Häufig!!;  Rb. :  Zechlinü; 
Kalau  ^A.S.!;;  Sf.:  Rüschen,  Spechtwinkel!!      Fl.  Lus.  S.  104. 

63.  J,  ventrtmma  Dicks.  An  Grabenrftndern  auf  Sand^  und  Heide^ 
moorboden.  Nr.:  Orfiben  der  Meseheü;  Sf:  Baudacher  Heide!! 
Raschen  (Al.!j;  Iidb.:  Gladower  Heide'  (Fl.).  —  Fl.  Lus.  S.  103. 

6.'i.  J.porj/h^roleucfiSoi'S.  Gern  an  ninrsclp'ii  nauinstrim{>ftMi;  imGe- 
bietßelten. — Nr.:  ZippelsfVirde,  an  alten  Erlenstublx  n  ! !     Fl.  Lus.  S.  103. 

64.  f/.  infliito  Hmls  In  lorfmooren  und  uul  Heidemoorboden 
selten,  —  Fstw.:  Kulan:  UoU  (A.S.!)i  Sf.:  Baudacher  Heide  1! j 
Lüh.:  Marwitz,  Stolzenberg  (Fl.). 

Aiisstidieti  wüclist,  am  imu.sfeu  einer  kräftij^eii  J.  fzt  inn  (DirliM.)  Liiidh.  und  erscheinen 
lüe  Kä-schtii  diinn  sehr  häutig'  .schön  rot  Ii?  .schwiirzlioh .  während  die  PHanze  im 
Na.<Meu  und  Schatten  durchaus  grün  bleibt,  Vun  u.  6'.'  i.st  nie  ausser  ihrer  Grösse 
durch  dioeciflche  BliUm  renchieden.  Die  $  Pflastt  iat  viel  Udner  and  porpun, 
«labei  nn  drr  spitze  nicht  scheu  Kuinikörner  tra^jeud;  die  letzteren  i<iii(l  -t~lir  ttross, 
rot,  ciluruiig  und  nicht  «nifr^jetcilt.  —  S|ii'ren  i»,(»iü  — (»,<>21  nmi,  dicht  papiilite. 

68,  deber  diese  zierliche,  nur  zwischen  fyph'igna  uniherkrieeheude  Art  ver- 
gleiche Liint.ricbt  Eine  Tensdiolleue  JungermaiiBie.   (Flura  l»62,  8.  46—48.) 

69.  Syii.:   /.  rxritu  Var.       n-injxU.i  et  J.  rrtjutatu  Uook.  (IHl.'J    10),  J.  hifcr- 

tuadta  Var.  y  capitata  Neeu  (löUü),  J.  tntcnnedio  lAiu\)r.  (1877).  —  tncse  Art  uuter- 
iieheidet  «ich  von  /.  Limptirhtii  dorcb  viel  robaütereu  Ban  und  paroedaoba  Blttten; 
voD  J.  birreuaUt  durch  nicht  TenUekle,  sehr  autwandige  Zellen  der  filfttter;  Sporan 

0,018-0,016  nini. 

60.  Sjn.:  J.  tmita  (l)icka.)  üook.  ia  „Kiy|>to^üJueiilL  v.  tichL"  m.  — 
Unsere  nXrkiscben  lHanxen  gleichen  einer  /.  Uerenafa  en  nhuature  and  lind  nicht 
Ihftttdg,  .Houdern  Sh&Uüig;  die  liisher  von  mir  nur  ^enelieneu  $  I^flänzcheu  sind 
pufpuni  und  »»'.-.•«e»  M    l  mm;  dA.s  ZeUnotz  i«"!  'I'Hi  vnn  J.  rrrim  Lindb. 

ttl.  tlyn.:  J.  cxctta  ^m,  J.cjcdm  gemmijeru  Ihto.i.   (1813—16.)  J.  in- 

fermedta  Undenb.  (MS».)  /.  eoiranWafa  Uttben.  (1834.)  /.  nUmturfta  •  «mW  Nees. 
(18:{G.)  —  Von  den  verwauiln  u  Arten  i^ebr  leicht  durch  die  stark  verdickten  Zell> 
winde  der  Bliitter  zu  unters«  hf  itl'  ii       nr.  n  (t.oi;5-  0,0!<"  »im 

64.  Die  £xeiD|>hur«  von  äuumerleid  hat  Limpricht  aLi  tcphuiüzta  heterottipa 

2* 
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65.  </.  MüUeri  Nees.  Sehr  BelteD.  —  Bisher  nur  Nr.:  Bei  RoU- 
stiel  auf  Waldbodea  die  $  Pflanze!! 

66.  Rutheana  Limpr.    (1884.)    In  tiefen  Sümpfen  8ehr  seiton. 

—  Sp. :  Grunowalfl  (A.Br.  1864!);  Bw.;  Meue  Welt,  iu  oiaem  tiefen 
Sumpf  (R, !).  —  Hep.  pur  n.  f>H3. 

67.  J.  hyaHnu  Hook.  Aui  sandip; -  tlioiiifjcin  Boden  an  Waldab- 
hängen selten.  —  Bw. :  Zwisdien  Butt«.»jfelde  und  Wollersdorf  i,R.); 
lidb.:  Rstidarf  (Fl.). 

68.  J,  ermulata  Sm,  Gern  auf  Thonsand  io  Ausstichen  und  «a 
Grabenrftndern  nicht  bftufig.  —  Fstir.:  Porstbaus  (A.S.);  Dobrilngk 
(R  LuB.  S.  H>i);  Nr.:  Gräben  der  Moschcü:  L. :  R.  rge  bei  Kriuitz 
und  Wfissapfk  (Fl.  Lus.j;  B. :  Jungfernheide  (Lc!);  8f.:  Klinge  (Br., 
ALI!);  Ldb.:  Himmelstädt,  Ratzdorf  (Fl.) 

69.  '/.  rneapifinn  Lindenb.  Auf  thonig- snndiirfm  Boden,  gern 
an  Gräbern  ändern  sehr  selten.  —  Nr.:  Gräben  der  Mescheü;  Zecblin: 
Waldweg  in  der  Buchheide!!;  Sf.:  Raschen,  Ackerturchen! ! 

70.  J,  täncetdakt  Mees.  In  Laubwäldern  an  Waldbächen  selten.  — 
Nr:  Kunsterspring  cfr.I!  —  Prodr.  Fl.  Berel,  n.  983;  Fl.  Berel,  p. 
42;  Fl  d.  M.  S.  690. 

71.  J.  mAafdottU»  Nees.   Auf  faulenden  Baumstubben  in  Laub- 

Carr.  et  Sprucc  (Ou  Cejihuluzia  66,  1882)  be^tiiomt,  welche  habituell  einer  J.  »n- 
IttOa  ganB  ilmlidi  sidit,  sieh  aber  leicbt  und  sidier  durch  die  kleineren,  dftnn- 

w  an  (Ii  gen  Blattzellen  (bei  /.  Ivßata  sind  sie  stets  deutlich.  6fter  .>^ogar  !<ehr  stark 
verflickt)  unterHcheiilcn  la^^t.  Nach  meinen  nixlimaliuen .  vergleichenden  Cnt^^T- 
sucbungeo  kann  ich  jedoch  tUesem  Urteile  Limpriohts  ni(üit  ziiätimmeu,  da  das  Zell- 
netK  der  Blätter  ganz  mit  J,  itylata  ttbereiustiiDnit  Bei  dies«  Gelegenheit  «tdlte 
.<^ich  herans.  dass  No.  311  der  Hep.  eur.  vom  MiuiunelHiee  bei  Acheru  iu  Baden  leg. 
Jat-k,;  n.  182  ..In  paluilosis  montium  ad  '  »m'^krtld^vik  Aiii^emianiiiae".  lei;'  Ängstroem; 
n.  iMi  au.s  Ungarn,  leg.  Kalchbrenner;  n.  t>il.  i'euicance  Curuwall  leg.  Curaow  nicht 
ZQ  /.  wt^lata  eondem  xu  C^phaforin  hetermtipa  gehOreo.  Desgleieben  mftflsen  auch 
alle  I^anzen  aus  Steiermark,  wi  lt  lu  ich  der  (füt©  meines  Freundes  Breidler  Ter- 
dnnke,  von  folgenden  StandortMi  Iii»  rhrr  trezrureii  werden-  «»herer  Wint«rleitensee 
iu  den  Judenburger  Alpen  (1860  ni;;  .'»chattentierg  in  der  Kuaggau  (UOOm);  l'lauei 
in  den  Schieferalpen  hd  Sdiladming  (1700— ISOO  m).  —  Nach  daem  Otiginaleztttt- 
plare  im  K<>nigl.  hot.  Museum  zu  Berlin  ist  Jungemumnia  hereijnica  Hüben.,  Hepat 
Germ,  p.  142,  n.  ö3  mir  CejMoäa  fiefero«f>p.i  identisch.  —  Letztere  Art  ist  auch  im 
vorigen  Jahre  von  Lützow  iu  Westpreussen  gefunden  worden. 

SS.  Tergl.  über  diee»  Art:  Limprioht,  lEKulge  neue  Arten  und  Formen  bei-  den 
Laub-  und  Lebermoosen.    Mnhri'>tirr.  d.  .Schles.  (iesellschaft  für  vaterl.  Kult.  1S84.) 

—  Da«  interessante  Moos  ht  nichr  ilinerisch,  wie  der  Autor  angiebt,  sondern  mo- 
uoecisch  und  gleicht  einer  sehr  lax  beblätterten,  robusten  Jwigennanuiu  MüUeri, 
in  welcher  e»  seinen  nSchsten  Verwandten,  hat  Au8<<er  den  märkischen  Standorten 
kenne  idi  e-i  aus  (V  ?  rlinit-rn:  Tn  schattisjeo  Bachschluchten  um  den  Wagiuger-See 
hei  Fraueuatein  1^.  Dr.  Progel  uud  auü  Dänemark:  ^ß»lL,  am  Ujorte-tiee  bei  Hvahii» 
leg.  C.  Jemen. 

es.  Sporen  0,01»— O^OlS  mm. 

70.  Syn.  narh  Lindl).:  J.  /(inre,if<tt(i  We\an  ,  Schrad.  —  Sparen  0,013— O.OIG  nun. 
71  uud  72.  Es  idt  mir  nicht  geluugeu,  beide  Arteu  im  sterilen  Zustande 
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Wäldern  {rern  zwischen  Laubmoosen,  sehr  selten.  —  Kr.:  Kunster- 
spriagü;  Hch.ü 

72.  f/.  Schraderi  Mait.  Auf  Moorboden  zwischen  LanhmooRen 
und  Sphagncn  selten.  —  Nr.:  Schwanenpuhl  bei  Lindow!!  —  Fl.  Lus. 
S.  100. 

7S.  «/.  anamata  Hook.  In  TorfiiiooFeo  nicht  hlnfig.  —  Sp.: 
Granewaldsfimpfe !  I ;  Kr. :  StendenitB,-  Zippeisförde t ! ;  % :  Speehtwinkel, 
Kroiitfiilin^el!!:  Aw.:  SehwacheDwaldci  Stadtoiegeleil!;  Iidb.:  Himmel- 
stftdt  (FL). 

30.   r>i]>luph.vltuni  Dmrt. 

74.  D^ßlophifllum  nnniUufn  (Crantz)  Dmrt.  An  Felsen  im  Gebirge 
h&utig.  in  der  Ebene  sehr  selten.  —  Fstw.:  Rottatein  an  QaanitfeU 
(A.S.!). 

75.  D.  exseotim  (Sehmid.)  Dmrt.    Auf  thonig^^andigem  Boden 

im  Süden  dps  Ci  hiets  verbreitet.  —  L.  (Fl.  Lus.  S.  100);  8f. :  Kroaten- 
högd,  Dölzig,  Raschen  (AI.!)!!;  Ldb.:  Himmelstftdt  Frodr.  Fl.  Neom. 
S.  270  Wormsfelde  (Schindler). 

76.  D.  ohttisifolivm  (Hook.)  Dmrt.  An  ähnlichen  Orten  wie  vorige. 
—  L.;  Kaiau:  Werchow  (Fl.  Lus.  S.  90—100);  Sf.:  Raschen  (ALI!), 
liaudacher  Heide!! 

77.  D.  taaiifoUwn  (Wahlenb.)  Dmrt  In  Heiden  mit  Thannnter- 
grund  selten.  —  Fatw.:  Siebersbninnen  in  Grftben  (A.&!);  Sf.:  Rft- 
Mcben  (AI.!). 

78.  D.  ülhieam»  (L.)  Dmrt.  An  ähnlicluMi  Orton  wie  vorige.  — 
Nur  im  südlichsttni  Teile  des  Gebietes  verbreitet.  —  Fstw.:  Grünhaaser 
Forst  bei  Göhra  (A.&!);  Hf.:  Raschen  (AI.!)  —  FL  Lus.  IS.  99. 

.Sl.   Sciipaniu  f.iii'li  nb. 
Soa^nia  ctirto  (Mart.)  Nees.    Auf  thonig-sandigem  Boden 

iiclier  aiifseiiiiiiHlfT/iilirtlten,  <la  ihre  vctrotativcii  Orgttne.  (»esoudern  liiatttorm  und 
ZellueU  TuUkotiiiueii  ülHreiuHtiiuuen  uu<l  glaube  ich  desb&lb  auch,  dass  Lindberg 
Becht  hat,  wenn  er  n.  71  ab  Var.  von  /.  Sekraderi  Hort.  zs.  J.  tmttaimaU«  DC.  (181S) 
auibMt. 

7a.  Syn.:  Mylia  mtonutia  (Hook.)  R.(ir.  ~  Unterscheidet  sich  tuu  der  ganz  ähn- 
Ucbeu  Jungiraumuia  J aylori  üook.  durdi  uicht  netzfaltige,  Houderu  ganz  glatte 
C'uticula  iter  mtter  and  den  nieht  du  roh  vorspringende  ZEhnchan  ere. 
nulirfiMi  IJaud  derselben,  rnffr  allen  üliriufn  rinlipiitiis(lipri  .Tiiiis^ernianuicn  iSsst 
sie  sich  lei>-ht  aii  den  grossen ,  sehr  diekwiirxligeu .  an  den  Eckeu  stark  dreieckig 
verdickten  Blattzellen  leicht  erkennen.  Die  Sporen  der  /.  Tayhm  sind  rundUch- 
elliptiMb  nod  «tnd  O.Oi»  mm  brait,  0,0S8  mm  laug. 

71.  Das  Vorknnmifii  dieser  soii-^r  nur  di-r  Hi'i;.^»'!-  und  ilt-r  lirihereu  Bergrefriuii 
aiigeliiirendeii  .\rt  in  der  Kiene  ist  liemerkenawert.  Dieser  Fund  de«  um  die  Flora  der 
Niederlausitz  so  verdienntvollen  Foradien  Dr.  A.  Scimtx  in  Ffwterwalde  Hat  noch 
iiian«-he  andere  Art  im  iittdwe.st!icheii  Teile  der  Mark  in  den  bewaldeten  Seblttchlen 
dea  Fläiniiiirs  vermuten,  wi  l  1h-  s-njsf  mir  im  (lebirge  vorkommen. 

7ti.  Gleicht  einer  ^ehr  niedrigen,  windigen  Jungemuutnia  tUlncan»,  von  welcher 
sie  »ich  atiMer  ihrer  Kleinheit  durcli  einhftnsige  BlQten  untencheidet. 

77.  Von  II.  7H  durch  das  Fehlen  de»  tippenartig  TortratendeB  Uittalsfeidli 
der  Blftttar  und  durch  aarteren  Bau  der  ganaen  Fflanie  au  unterscbeideD. 
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an  Gräben,  Waldwegen  u.  s.  w.  «elten-  —  Zechlin  bei  Rl^ei^^berg: 
Waldweg  nach  Zerapow!!;  Sf. :  Raschen!!;  Ld. :  Ra Udorf  (Fl.).  — 
R  Lob.  S.  99. 

80.  8.  eompada  Lindenb.  Auf  fdnebtem  lehmigen  Heideboden  sehr 
selten.  —  L.:  Kemlitzer  Heide  (Fl.  Lus.  S.  S»8);  Schms.  (Rh.) 

81.  8,  irriijna  Nees.  Auf  feuchtem  thonigen  Heideboden,  an 
Graben  und  auf  Moorboden  selten.  —  Fstw.:  Heidcmühle 'A.S.!  i ;  Nr.: 
Stöftin  mit  Kcimk^rnern,  auch  ^  undcfr.  I!;  »Sf.:  Klinge,  Baudacher 
Heide!!;  kyi.:  Stadtziegelei!! 

82.  8.  undidnta  (L.)  M.  et  N.  Auf  Sumpfwic'bca  an  qui'lligen 
Stellen.  —  Fl.  Lus.  p.  98  ohne  näheren  Standort;  Flotow  gi*^bt  das 
Moos  auch  auf  sumpfigen  Wiesen  bei  Ldb.:  .am  faulen  See*  an; 
ieh  sah  kein  Exemplar  ans  dem  Gebiet. 

83.  B,  rumorosa  (L.)  Kees.  Auf  thonig-sandigein  Heideboden,  an 
Grribenrrindern  n.  s.  w.  nicht  selten.  —  Nr.:  Zechlin  bei  Rheinsberg, 
StöfHn,  Mescho  u.  s.w.!!;  Sf:  Baiidachor  Heide!!  Buckow:  Pritzhagen 
(FL  Berel,  p.  42).  -  Fl.  d.  M.  S.  övts;  FL  Lu».  S.  98. 

M?.   Plagiücliila  K.  et  M. 

84.  Pf<ujö>rhif<i  nsplrnoides  'L.)  N.  et  M,  In  Laubwäldern  an 
Abhängen,  Holilwefjeri .  Hächen  u.  s  w.  wohl  durchs  ganze  Gebiet 
häufig    —  ^c:  Tornow  [)rachtvolI  in  Fiinlitl! 

85.  P.  iiUerruj^iu  Nees.  In  schattigen  Laubwaldern.  —  Wird  von 
Rbh.  in  FL  Lus.  Ö.  97  bei  Sr.  angegeben;  ob  das  betreffende  Moo.s 
richtig  bestimmt  worden,  bleibt  abzuwarten. 

h*  dyniTOiiltrlc««. 
SS.  Alicularia  Corda 
86.  AUctfhrin  minor  Linipr.    Auf  thonig- sandigem  Häideboden 
selten.  —  Fstw.:  cfr  (AS  !  ;  Nr.:  Schwanenpuhlü;  B.  (J.!);  St: 
Baudaeher  Heide,  Culincr  Sc.  Spechtwinkel!! 

87.  A.  /trnfnri.1  (Schrd.)  Conla.  Auf  thonlialtigcr  Knlr,  an  Wald- 
randern. Graben  u.  j*.  w.  —  Nr.:  Gräben!!;  Sf. :  Baiitlarlii  r  Heide!!: 
Ldb.:  Himmelstädt,  Wormsfelde,  Cladower  Heide  (Fl.).  -  Fl.  Lut«.  S.  97. 

84.  H*ivoscypbnfi  Corda. 

88.  Bareoacypkun  Fmchü  (W.  et  M.)  Nees.  Auf  kiesig-tbonigem 
Boden  im  Gebiet  sehr  selten.  —  Sehros.  (Rh.!) 

89.  8.  Ehrhnrtt  Nees.  Im  Gebirge  gern  auf  fdierrie selten  Fels- 
blöcken. -  Wird  von  Rbh.  in  Fl.  Lus.  S,  96  L.  »swischen  Waldow 
nnd  Kasel  auf  Thonboden*  augegeben. 


81.  Sporeu  ü.oiy  -<>,u->5  luui,  dichr  papillüs. 

84.  Sporen  0.019—0,020  nun. 

85.  Sporen  o.otß^nniy  mm. 

86.  Sporen  ü,üiit— ti  oii  mm. 

87.  Sporen  o,oi^o,u2o  uiiu. 
8S.  Spona  0,00!»— OpOlO  mm. 
SO.  ^oven  (MUt— 0,016  mm. 
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!,    S]ihai;nmii  lull  ,  Ehrh. 

Secl.  1.    Spliagna  cymbifolia. 

1.  Sphaginun  rifmhtfoHrnn  flcdw.  In  Torl-  unil  moorigen  Wald- 
sümpteri  im  ganzen  ili  bictf  gtsmein. 

Var.  hrachyclndmn  VVurnst.  Eur.  lorfm.  S.  134  (1^<81).  —  Nr.J 
Waldsümpfe  bei  Stendeoitz;  Sf.:  Baadacher  Beidel !  —  ISpliagnoth.  eur. 
n.  19,  SO,  21. 

Var.  uquarrosadum  Nees,  Bryol.  genn.  1  p.  8.  Nicht  zu  häufig. 
—  Sp.:  Grunewald  (Ba.  1832!,  Mkm.I);  Nr.:  Stendenitz,  zwischen 
Tliohnann-  und  Werbellinsec  in  Gräben!!;  B.:  Möckernitz  (Dr.  W.);  Sf: 
Räscbcn  <Ai. !).  —  Spliagnoth.  eiir.  n.  24:  Mark.  Laubmoose  n.  112. 

{'.  jßi/cnof  ta(hfft>  Schlieph.       B. :  .Iinit;f<  riilitM(le  (13a.  1831)!). 

f.  immei-.tHut  (irav.  —  B. :  Jungt'ernlieide  {Hd.  18.32!;. 

Var.  laxiuu  Warnst.,  Eur.  Tortm,  S.  134.  Häutig!!  —  Spagnoth. 
cur.  n.  23, 

Yar.  pymoeladuM  Mait.,  Fl.  Erl.  p.  17.  Grunewald 
^A.Br.,  Mkm.!)  häufig. 

Var.  pwpumscma  Wamst,  Hedw.  1884,  n.  7.  Selten.  —  Nr.: 
firlenbrui^h  bei  Stendenitzü 

'Skv.  fnscescens  Warnst.,  Eur.  Torfm.  S.  135.  —  Nr.:  ZwiDühen 
Siendenitz  iirul  Rottstiel!!;  Aw.:  Stadtzie^^t^l*  i !! 

Var.  rnnipactum  Sehlieph.  et  Warnst.  Häutig!!  —  Sphagnotfa. 
cur.  Ii.  It),  17,  18;  Mark.  Laubni.  n.  llü. 

2.  S.  papillomim  Liudenb.  Bis  jetzt  nur  von  wenigen  Standorten 
bekannt.  -  Granwalde  bei  Uilckenberg  (.lacobaBch!);  :  Baudacher 
Heide!!;  Aw«:  Stadtziegetei  cfr.!! 

Var.  moUe  Scblieph.  in  litt.  —  Sf:  Dolziger  Schäfereil! —  Sphag- 
noth.  eur.  n.  199. 

Var.  ronfertum  \j\m\\i.  Selten.  —  Sf.:  KroatenhQgel  aufquelligem 
Thüubodenl!  -   Sphagnoth.  eur.  n.  28. 

3.  /nedi>nii  !>impr..  Syst.  d.  Torfm.  (Bot.  Contralbl.  1881;.  in 
Waldraoorsümpten  s<-hi  vt  rhreitet. 

Var.  jfurjjurasct^n  Warnst.  —  Sp.:  Grunewald  bei  Pauläborn  häu- 


Anm.:  In  Thiele.  Lanlimausc  der  Hittelmark,  finden  «ich  folgende  Sphns»umutea 

vertreffu:  1.  6*.  c>/iiihlii>/iuiii  Hedw.,  i^'.  «ijtKirrnmrm  I'orn.,  'A.  S,  giib»*'.mmhnii  Xi  i  >,  4 
6.  raurvum  V.U.  Iiis  i>.  mutnjoiton  fi,  capiUi/ofinm  Eltrh.,  ii.  H.  aati^jolium  Ehrli.  uuil 
B  ctftfptioliiw  Ekrh.  mit  var.  phmomm  Scbpr.  —  No.  4  and  6  finden  .<iich  beide 
auf  demadben  Blatte,  woreu»  ersichtlich,  daas  der  sdiarfsichtij^c,  nm  die  mlrkisclie 
Müo.sllora  ttlieraiLH  vordicn^^tvulle  Thit'l»»  S.  ucuiijolium  und  remrvum  pIxn-  n-cTiig 
uuiseiuauderzuliulteu  veriuuehte,  wie  /.  B.  Fuuck  und  (.'rume.  Krstcrcr  giebt  in 
,.Krypt,  Gew.  d.  Fiehtelgeb.**  (1801)  Heft  1  u.  68  S.  inttrmtdinm  Hoffm.  ab  echtes 
latfijJium  Ehrh.,  uud  letzterer  in  Samml.  deutsch.  Laubui.  (iMOd)  nnter  No.  4  auf 
demselben  ülatte  &  recurvum  und  &  aeiai/oUum  als  ä.  intermedüm  HoAn.  ans. 
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a  Warnafcorf: 


%!!;  Nr.:  WaldBümpfe  bei  Stendenitz  cfr.Il  —  Spliagnotb.  eur.  d.  25 
und  n.  197  cfr. 

Var.  eongeihm  (Schpr.). 

f.  purpureum  Warnst.  —  Grünwalde  bei  llöckenberg  i  Jacobasch !) ; 
Sp.:  Gronewald ! ! ;  Nr.:  Stendenitz,  Schwanenpuhlü;  Sf.:  Zwischen 
Liebsgen  und  der  HamnuTniühlRÜ •  Nd.:  Karrhrneh  (R.):  A"W. :  Stadt* 
Ziegelei!!  -   Spagnotii.  eur.  u.  26;  Miirk.  Laubmoose  ru  IIL 

f.  viride  Warnst.  —  Sp:  Grunewald!! 

4.  S.  Af/sft'nt  Sulliy.  (1870.)  Bis  jetzt  nur  selten  beobachtet, 
aber  sicher  häufig  nicht  erkannt  und  mit  S.  rymhifolmm  verwecbseU. 

—  Fstw.:  Zwischen  Gollmitz  und  Radenedorf  (A.S.!)-,  8f.:  fiaudacher 
Heide  !I  —  Sphagnotb.  eur.  n.  29. 

Tar.  0on^«9<ttfn  Warost.,  Eur.  Torfm.  S.  140.  —  8f.;  Kroatenhügel 
auf  quelligem  Thonboden  c.fr.ü 

Var.  imh)irnf}/iii  fHornseh.  .  Sehr  selten.  —  Nr.:  Moorwiesen 
links  von  Zippeisförde,  auch  einmal  cfr.U  —  Sphagnotb.  eur.  n.  30. 

Seot  ü.  Sphagna  subeeeuada. 

5.  8.  mämcundvm  Nees,  Funck,  Deutschi.  Moose  S.  4,  1820. 
Durch  das  ganze  Gebiet  häufig.  —  Mark.  Laubm.  n,  i'4.  114,  115,251. 

Var.  nirescen.f  Angstr.    Form  schattiger  Waldsünipfeü 
Var.  feneaum  Wamst..  Hedw.  1884.  n.  7.  —  Fstw.  (A.S.!) 

6.  N.  contfyrtvm  Schultz,  Prodr.  Fl.  Stnr«r.  Snppl.  p.  64  (18 iV»). 
Liebt  nassp  Standoru^;  utt  im  Wasser  scliwinini'  ii'l  und  untergetaucht!! 

—  Märk.  Laubm.  n.  HC,  252;  Sphagnotb.  eur.  a.  11,  12. 

Var.  tursidum  C.MüU.  —  F»tw.  (A.S.!);  Sp.:  Gninowald  (Mkm.!); 
St:  Baudacher  Heide!  ( 

f.  plumosum  Warnst  Flora  1882,  p.  297.  —  B:  Jangfemheide 
(Ba.  1829,  A.Br.  18531). 

4.  Var.  imbrieatim  (HoTiMch.}  ist  bis  jetzt  au«  Deutäclilaud  uur  nucb  aua  der 
Umgegmd  von  Embuid  bei  Bremen  bekannt,  wo  aie  vom  Apotheker  Beckmann 

anfgefuuderi  wnrfif. 

6.  Nach  Htlbeiier.  I»eutscbl.  Laiilun.  hei  Berliu  zuerst  von  Xolte  entdeckr. 

6.  Var.  turgiilum  f.  pboMtum  im  Bauer'üchen  Herb,  zei^^t  sehr  ia$trukiiv.  wie 
im  WsMer  schwimmende  iS;'/ia^>iunifotinen  sieh  auf  Tegetativem  dadurch  ver» 
niehreu.  ^i  =  ^''-t*  .nis  (It'ii  S'ilif/on  nnip  jinier'  ^^tpn^:e!  entwickelu.  —  lu  Verb, 
d.  Bot.  Vcr.  J.  iirdbrg.  .S.  60  giebt  Dr.  Keiubardt  das  .S.  auricuJotiim  Srhpr.  bei 
Libcrose  Tun  Busch  gesammehr  aa.  Daaaelbe  hat  sieh  aber  nach  ünternucbung  einer 
Probe,  weldie  mir  Herr  Busch  m  ttbenendeu  die  üUte  gehabt,  als  gewr^huliehes 
8.  eontortuvi  heransg-pstcllf  Bi?«  in  die  nnnpsf.-  Zfif  liineiu  hat  uiau  allgemein  da-s 
a.  amtortum  mit  »5.  tubieamdum  var.  itophylium  Km»,  ideutifidrt.  Nur  Liudberg 
zieht  Im  Hvitmoflsor  p.  S6  (1882)  diese  Form  als  Synonym  m  S.  taritixum  Sprace. 
In  dem  Herbar  des  Prof  Aacberson  hatte  ich  uuu  Gelegeuhoit.  eiue  Origiuai)irube 
des  Ruhsow'-Jk n  Moo^f»>!  untersuchen  zit  kr>tiii<'ii;  dieselbe  gehört  zu  yJafyfht/l/um 
Sulliv.,  welches  von  Liudberg  zu  hrtnnum  i>pruce^gez«g(^n  wird.  Es  ist  deshalb 
von  nun  an  S,  nAtecKodum  var.  imipliydtm  Russ.  ah»  Syuuuym  sn  S*  piatyph^hm 
SuUlT.  nn  letaen. 
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f.  ntfi'.irvit'i  Bryol.  geim,  -  Si:  Baudaehcr  Ziegelei!!  —  Sphag- 
notli.  cur.  n.  63. 

Tar.  squarromtfum  Grav.  Hedw.  1884  n.  7*  —  Sf.:  Baudacher 
Heide!! 

Var.  hraehffifadtm  Warnst  Hedw.  1884  n.  7.  —  8f.:  Dolziger 
Schäferei!!  -  Sphagnoth.  eur.  n.  .128 

Var.  fitn'fom  Grav.    Nr.:  Waldsfimple  bei  Stendenitx !! 
Var.  (orujtfoliym  Warnst.    », :  Schwanenpiilil  bei  Lindow!! 

7.  ^.  lnrir}nvm  K.  Spruce  (1847'.    im  Gebit  tc  bisher  nnr  in  der 
typiscIii'M  Form  bcohachtPt,  Hobt  Erlcnbrü(!ho  und  tipfo  Süinpfc.  - 
Sp. :  Grunewald  l>ei  l'aulsborn  liäutig  (A.Br.ü);  Xr. :  SU^ideniu  c.l'r., 
Neuemtlhle,  Krangensbrickü;  Rb.:  Mens:  Steehlinsee  (Dr.  W.!);  Stf; 
Dolsiger  Seh&fereÜ!  —  Sphagnoth.  eur.  n.  14,  15. 

8.  £L  tnofhuQtm  Bruch.  Anf  nassem  tbonigen  Heideboden  im 
aidlichen  Teile  des  Gebietes  sollen.  —  Nach  Rbh.,  Fl.  Lns.  bei  Kalau 
und  L. :  Langengrassau  in  der  Nähe  dor  Höllenberge  was  seine  Rich- 
tigkeit habi'ii  wild.  <l;i  f>-  in  flnftiRor  Gegend  auoh  in  neuester  Zeit 
von  Dr.  A.  Sclmltz  heobaeiitot  wurden  ist.  Sr. :  Zwischen  Marsdorf 
und  Wellersdorl  (Lpr.  .  —  Mark.  Laubni.  n.  118. 

Var.  rohiiHhnn  Warnst.,  Eur.  Tort'm.  S.  1'3.  -  Sf.:  Baudacher  Hei<le 
€>fr.!!  —  Sphagnoth.  eur.  n.  35. 

Var.  $rneih  Wamst.,  Eur.  Torfm.  S.  94.  ^  Katau:  Werchow 
(Schuhs!);  Sf.:  Baudacher  Heide  häufig,  auch  cfr.!! 

Sect  Iii.    Spliagna  truncata. 

9.  .S'.  riijidnii,  Scbpr.    (1808.)  Auf  fouchtom  thonigon  Heidclande  ' 
im  nördlichen  und  niiiUoren  Gebiet  selten,  im  t^udlichen  häutig. 

Var.  «qttarrowm  Rass,  Beitr.  S.  77  (1865).  — FÄtw.  (A.S.I);  Nr.: 
Sebwanenpublü;  B.:  Ausstich  inder  Jungfernbeidemity.  JftiUlMfui!!; 
Hf.:  Baudacher  Heide,  Klinge  cfr.!!;  Aw.:  Stadtziegelei!!  —  Härle. 
Laubm.  n.  118;  Sphagnoth.  eur.  n.  3<;. 

Var.  nnHjxirhim  (DC).  Nach  Rbh.  (Fl.  Lus.)  bei  Sw.  Kraussnigk, 
Kottbus,  Lfibben;  L.  und  Gassen  bei  Sf  Grünwaldc  bei  Mucken- 
berir  ,l.i((»liasch!);  Fstw.  (AS.!);  Nr.  Schwanenpuhl  bei  Lindow!!; 
Spb. :  Kuilitn  fC  S.  i.  bit'bkau  iAs^cberson!);  Nr.:  Stadtwald,  Marsdorf 
(Limpr.);  Sf;  Baudacher  Heide,  Klinge  u.  s.  w.  gemein!!;  ^d.  Ber- 
felde  (Itzigs.;  —  Härk.  Laubmoose  n.  117;  Sphagnoth.  eur.  n.  37. 

10.  8,  mcUe  SuUiT.  (1846.)  Auf  feuchtem  tbonigen  Heidelande 
nur  in  der  l^iiedertausits  verbreitet;  im  mittleren  und  nürdlieben  Ge- 
biete bishor  nicht  beobachtet.  —  Fstw.  (A.S.!);  Sr.:  Marsdorf  (Everken, 
Lhnpr.);  Sf:  Käsehen  (Al.i). 

7.  Diis  "ieiii  .S'.  Iiinciiium  iialic  vorwautlte  .V.  ;V<j/2/;>/*j(//ii«i  Sulllv..  wolches  ausw 
ilurcli  rn^iisteri'U  Itau  durch  iiirlit  (liflVreuzirte  slteiigel-  nucl  .\.xthläffpr  von  jeuem 
leichi  zu  Huter.sclieidiu  i»t,  wird  sich  »iihtr  tltuljiU»  iu  uu^ereni  Gebiet e  finden, 
w  s.  B.  «itch  in  den  benachbarten  HannoTer  (Bawam)  Torkottuit. 
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26  G.  Wariifttorf: 

Var.  ^vleMlum  Limpr.  —  8f. :  Baudacber  Heide  häufig  und  reieh 
fruchtend!!  —  Sphagnoth.  eur.  n.  83. 

Yar.  compactum  Grav.  Hedw.  1884  d.  7.  —  8f.:  BaudacJier  Heide 
mehr  auf  trockneren  Stellen!!  —  Bryoth.  sil.  n.  200. 

Sect.  IV.   Sphagna  cuspidata. 

11.  8,  aeuüfcluim  Ebrh.  (1788.)  Einhäusig!  Durch  das  ganze 
Gebiet  gemein. 

Yar.  luridum  Httbener.  Mit  die.  häutigste  Form  und  stets  reich 

in  Frucht!! 

f.  jdtmiosmn  Milde.  —  Sf.,  Aw.  in  tiefen  Torfsünipfen! ! 

f.  spvfirrosulw»  Wnrüst,  Eur.  Torfm.  S.  48.  belteu.  —  8t:  Bau> 
dacher  Heide!!  —  >pliagnüth.  eur.  n.  6. 

Var  gracile  Russ.       Nr.:  Schwanenpuhl  bei  Lindow  e  tr.!! 

Var.  Schliephackeauuut  Warnjit.,  Flora  1882,  p.  464.  Nr. :  Zwisclien 
Krangeiisbrück  und  Fristow;  Schwanenpuhl  bei  Lindow!!  —  Sphag- 
noth. eur.  n.  163. 

Var.  defiexum  Schpr.  —  Nr.,  Bb.,  St,  Aw. !!  —  Sphagnoth.  eur.  n.  7. 

Var.  »trictiforme  Warnst.,  Flora  1883,  p.  'm.  —  Ldb.  (F!.I) 

Var.  ot^üamm  Ängstr.  —  Nf. :  Dolziger  Schäferei ! !  . 

Var.  immertum  Scbliepb.  Sehr  selten.  —  B.:  Jungfemheide 
(Ba.  1830!). 

12.  S.  acutiforme  Sclilitph.  *>t  Warnst.,  Sph.  Rückbl.  Fl.  1^84. 
Zweiliäusig!  Ebenso  häuKg  wie  vurige. 

Var.  robustum  Russ.,  Warnst.,  Torfm.  d.  K.  bot.  Mus.,  Berl.  S, 
11,  1882.  Selten.  —  Nr.:  Zippelsfdrde  in  einem  Erlenbruchü  — 
Sphagnoth.  eur.  n.  57. 

ysr*Jvieum  Schpr.  Verbreiteter,  aber  nicht  häutig.  —  Spbz  Grune- 
wald!!;  Nr.:  Zippolsfhrdec.fr.!!;  Rb. :  Grinericksee ! ! ;  Sr. :  Goldbach- 
thal  (Limpr.);  Sf:  Dolziger  Sumpf,  zwischen  Liebsgen  und  der  Hammer- 
mühle cfr.Ü;  Aw.:  Stadtziegelei !  1  —  Märk.  Laubmoose  n. 
Sphagnoth.  eur.  n.  1,  2. 

Var.  fwco-virescens  Warnst.,  Eur.  Torfm.  S.  4y.  —  Aw. :  Moor- 
bruch vor  Seliöüwerder  (rouunern)!! 

Var.  Sekmyien  Wamst,  Eur.  Torfm.  S.  51.  Selten.  —  Nr.:  Schwa« 
nenpuhl  bei  Lindow!!;  Ht:  Dolsiger  Schäferei!! 

Var.  degoM  Braithw.,  The  Sphagn.  (1880).  Auf  Sumpfwiesen 
nicht  häufig.  —  'St.:  Krangensbrü«  kü  —  Sphagnoth.  eur.  n.  58. 

Var.  purjmreiim  Schpr.  Verbreitet. 

Var.  r^ihdlum  (Wils.  Bryol.  brit.  p.  ly  (1880).  Selten.  —  Sp.: 
Grunewald  \m  Paulsborn!!;  SL:  DoUiger  Schäferei!!  —  Sphag- 
noth. eur.  n.  54. 

1<>.  Wurde  zuerst  vom  StaatHatiwali  Everkeu  bei  8ürau  fUr  die  JUark  aacb- 
gewiesen.  (Yergl.  Limpricht  ,  Aul'  der  Hcbles.-iiittrk.  Grenze.  Verh.  4.  Bot.  Ver. 
18S7,  &  III.) 
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Var.  teil  eil  um  Schpr.    Gempin.  —  Fstw.  (AS  !):  Sp.:  Grune- 
wald!!; Nr.;  (iSns^'pfiihl,  Zippelsfönle,  Werbellinsv.-  u.  s.  w  !!:  Sf. 
Dükiger  Sumpi.'!;  Aw,:  Stadtziegelei!!  -  Sphagnoth.  eur.  ii.  3,  4,  ö,  lü, 

Var.  aangummm  Sendt.,  Flora  1885.  n.  24.  Gern  zwischen  Po- 
lytrichen.  —  Nr.:  Zwischen  Tholmann-  u.  Werbellinsee,  SehwanenpukU! 

Var.  areimn  Braithw.,  Thß  Sphagn.  (1880.)  — Nr.:  Zippelsförde, 
Werbelliiiseeü       Sphagiiotli.  eur.  ii.  8. 

13.  -8.  ßmhnntuu,  Wils.  (1S47.)  Nicht  sehr  verbreitet.  —  Brdb.:  * 
Gördensee  (Dr.  W.;:  Fstw.  A.S  !  :  P  :  Nuthewiesen  (Dr.  Rh.):  Sp.: 
Grun»'waM  'Hm><^  :  Nr. :  Zippelslörde,  />wist'hen  Tholmann-  und  VVer- 
hclliiisct'.  \VcrUllin.st;e  <.tr.!!;  KU.:  M«ii/.  (Dr.  W.i;  Lib.:  Wiesen  an 
der  Fa.-.aiierie  (Bu.j;  Sr. :  StaUtvvakl  U'ijup''.);  Sf.:  Baudacher  Heide, 
Dolziger  Sumpf,  Culmer  See  c  fr.I!;  Bw, :  Warnitzer  kl.  Mühle  (R,). — 
Märk.  Laubm.  n.  201 ;  Spliagnuth.  eur.  n.  31,  32. 

Var.  roftiMtet»  Braithw.,  Hedw.  1884.  —  F8tw.  (AS.!) 

Var.  sirictum  Grav..  Fl.  1883,  n.  24.  —  Ldb. :  Cladower  Wald  (R!). 

14.  ^S.  Gii'ijenaahnii  Russ.,  Beiträge  S.  46  (1866).  Bis  jetzt  nur 
in  der  Niederlausitz  rin  einigen  Stellen;  wird  gewöhnlich  mit  *S.  ßm- 
hn'nhnn  verw«'<  hsclt.  —  Fstw.  (A.S.!):  Sr.:  Stadtwald,  hier  zuerst  von 
mir  für  das  Gebiet  ontflfcktü ;  Sf.:  Küsehen,  zwischen  Liebsgen  und 
der  Hauimemiühle  am  Luhstulerü      Sphagnoth.  cur.  n.  33. 

Var.  ^Mitffl  Warnst.  —  Fstw.  iA.S  !) 

15.  B.  tpuartotum  Pers.  Wohl  durchs  ganxe  Gebiet,  aber  nir- 
gends hiinfig.  —  Fatw.  (A.S.!);  F.:  !«uthewiesen  (Dr.  Rh.);  Sp.:  Gm- 
newald  (Dr.  Rh,  Mkm.!);  Nr.:  Stendenits,  Kunsterspring,  Neuemühle^ 
Wcrbellinseeü ;  Rh.:  Menz  (Dr.  W);  Kalau:  Hinterberge  (A.S,!); 
}V  Tiingfernheide  (Bt  i,  Witzleben  (Ba.):  Sr.:  Todesthal  (Dr.  Ri».)^ 
btadtwald  iLinipr.^;  Sf  :  Baudarlier  Heide.  Culmer  S«'*  '!:  Rw.  R.); 
Ew.:  Drehnit/.  [KU.,.  Aw.:  Stadtziegelei!!  —  Mark.  Laubm.  n.  120; 
iSpagnoth.  eur.  n.  38. 

Var.  imbn'catum  Schpr.  —  Fstw  i^A.s. !);  Nr.,  Sfü;  Nd.:  Karr- 
bruch  (R!);  Aw.ü;  Sehwli.  (G.). 

f.  mmersum  Beckm.  Gane  unteniEetaacht.  —  Sf.:  Baudacher 
Heide  in  verlassenen  Thont&mpelnü 

16.  8,  teres  Ängstr.  (18r)l).  Auf  Wiescnniooren  wohl  iliirch  das 
ganze  Gebiet.  —  Fstw.  (A.S.!):  Lib.:  Bu.!;  Sp  :  Grunewald!!:  Nr.: 
Gänsepfuhl,  Krangenshrürk.  Zij>pelsfAnl(\  Werbellinsee  c.fr. !I;  Rh.: 
Men/,,  Stcchlinsee  fDr.  W.i;  Kunge  s  Tin;eruf«'n  ''Magnus  und  Dr.  W.); 
Sr. :  Jesclikendorf  Linipr.':  Sf . :  Dolziger  Simi  (>((:. tV.  II;  Bm.;  Neue 
Welt,  Buden.«;ee  in  der  Biirwalder  Fürst  (R):  Aw.:  Stadtziegelei  c.fr.!! 
—  H&rk.  Laubm.  n.  119;  Sphagnoth.  eur.  n.  40,  41,  42. 

Var.  equarramiktm  (Lesq.).  Wie  die  Ilauptform  nnd  meist  mit  der- 

13.  Die  Exemplare  von  S,  fiwAriahm  au»  Atm  OrnDewald  bei  BerilDf  welche 
ich  im  A.  Bnuo'scbeti  Herbar  untersucheu  konnte,  geboren  nidit  hierher,  sondera 
3tt     i«rc*  var.  tfuarromdum  Lew|. 
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a  Warast orf: 


.srllicri.  —  FhIw.  *A.S.!);  Sp. :  GnuiewaUl  <A.Hr.!);  1*.:  Nutliewiesren 
(lir.  lUi.)\  Nr.:  Gansepfulil  ^  ;  Stendeiiitz,  Ncu<  inühle,  Werbellinsee 
cfr.ü;  Rb.:  Menz  (Dr.  W  );  Lib.  (Bu.!;;  B.:  Jungfernheidc,  MöekernilK 
(A.Br.!);  SC:  Dohiger  Sumpf;  Ew.:  Sdlio  (R.).  —  Mftrk.  Uttbm.  n.  121; 
Sphagnoth.  ear.  n.  43^  44. 

Var.  compactum  Wamst,  Ear.  Torfm.  S.  125.  —  Aw.:  Schwachen- 
walder  Moor  cfr.ü 

17.  S.  recurvum  P.R.  In  Moor-  und  Waldsümpfen  (auch  auf  Thon) 
ebenso  gemein  wie  S.  acutijolium.  —  Mark.  Laubm.  rj.  123. 

Var.  obtttsum  Warnst.,  Bot.  Zeit.  1877,  8.  47?^.  Von  allen  Formen 
die  stattlichste.  —  Fstw.  (AS.!);  Sp.:  Grunewald!!;  Nr.:  Werbellin- 
see!!; B.:  Tempelhof  (Ba.,  A.Br.!);  Hf.:  Klinga!!;  Nd.  (Itzigs.!);  Bie- 
Henthal  (A.fir.!);  Aw.:  Heiligegeistsee,  Moorbruch  vor  Schönwerder 
(Pommern)  cfr.M;  Kallies  (Sydow!).  —  Spbagnoth.  eur.  n.  146. 

f.  tmeUmn  Warnet  -    Fstw.:  Stadt.  Torfbruch  (AS.!). 

Var.  majm  Angstr.  Pio  häufigste  und  verbreitetete  Form.  —  Sphag- 
notb.  eur.  n.  46,  47. 

\Ar.  fnlfax  Warnst,  ll<Mhv   lsb4,  n.  H.  —  Fstw.  cHartmano!) 

Var.  pnU-hrntii  Lindb.  -    Brüb.  (Dr.  W. !) 

Vai.  Lümjijolium  Warnst.,  Flora  löb'2,  S.  JUi.  Nr.:  Waldau mpfe 
bei  Stcndenitz! 

Var.  WiaUri  Wamst,  Hedw.  1884,  n.  8.  —  Rb.:  Menjs,  Rheins- 
berger  Forst  (Dr.  W.!). 

Var,  <ef»ti«  Klinggr.  In  schattigen  Waldsfimpfen.  —  Nr.:  Sten- 
denita! 

Var.  ynici/t  Grav.  —  Nr.:  Stendenitz,  Krangensbrück ,  Zippels- 
fiSr>h\  /wischen  Tbolmana-  und  Werbellinsee!!;  £w.  (Bb.)  —  Sphag- 
noth.  cur.  n.  4S. 

18.  S.  r^Hutum  Angstr.  (1864. i  Selten.  —  Nr.:  Sümpfe  am 
Werbellinsee!!;  B.:  Jungfernheide  (Dr.  W.  1868!);  Ldb.:  Sümpfe  (Fl.!). 

—  Sphagnotb.  eur.  n.  180. 

19.  B,  eutpidofmn  Ehrh.  (1793.)  Ebenso  gemein,  wie  n.  17;  meist 
im  Wasser  schwimmend  und  untergetaucht.  —  Märk.  Laubm.  n.  122. 

Var.  vuijus  Russ.  Selti n,  Sp. :  Grunewald  (Mkm.l);  B.: 
Tempelhof  (A.Br,!);  Jun^f<  inheide  (Ba  1842  c.fr.). 

Var.  suhmersum  Schpr.  Häufig.     Sphagnoth.  eur.  n.  97,  115,  182. 
Var.  deßextmi  Warnst.,  Hedw.  1"^X4,  n.  8.  —  Fstw.:  F^r^terei  (A.iS.!). 
Var.  falcatum  Russ.    Häufig.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  4'.^,  .V». 
Var.  plumosum  Schpr.  =r  Var.  lArtmomm  Hornsch.  (Hib.  Laurer!) 

—  8p.:  Grunewald  (A.Br.,  Mkm.!);  B.:  Jungfernheide  (Ba.  1829!); 
SU:  Bandaeher  Ziegelei  in  verlassenen  Thongruben!! 

f.  piumulomm  Schpr.  —  Sf. :  Baudacher  Ziegelei!! 
Var.  teneäüm  Warnst,  Hedw.  1884  n.  8.  —  l'stw.:  Weidenplan- 
tage (A.S.i). 

Var.  mr^tt/tMi  Wamst,  Hedw.  1884  n.  8.  —  Ffttw.  (A.S.1) 
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Musei  veri. 
Sect  t.  Acrocarpae. 

Ord.  L  SttlitMMrpMt. 
Andreaeeae. 
1.  Andrmea  Ehrh. 

1.  Andreaea  pHiophUn  Ehrh  —  Sapiti:  Erratische  Blöcke  bei 
KQpper  (Bverken);  SchönflieHs:  ScbmarfeoUorf  cfr.  (iL) 

Ord«  II.  Cletotoearp««. 

a.  Pliasceae. 

8.  Ephfimemni  Humpe.  Flora  1837. 

2.  Rphemprnm  serrntum  (Schrb.)  Hpe.  Auf  fVuditon,  mergelhal- 
tigon  Aopkf^rn.  Ausstichen  n.  s.  w.  nicht  ijpradt'  scltPii,  aber  nioist  vor- 
f'iii/*lt.  Sp.:  Grunewald  (FI.  Ber.  p.  14);  Nr.:  Kf*joHtz.  Aooker 
vor  Bechliii  nach  KranzlinÜ  ;  Rb. ;  Im  Boberow;  Menz:  .lunktTiiltusi  Ii 
(Dr.  W.);  Kd.  »It/.igs.!);  Sf:  KIinf?p  mit  Pleuridium  nüidum  (Bratltke:.»; 
Bw.:  Auf  lehmhaltigem  Sandboden  häufig  (K.). 

3.  E,  EviheaMtm  Scbpr.  Sehr  selten.  —  Zehdcn:  Selehow; 
ScbOofliess:  Schmarfondoif  in  einem  ausgetrockneten  Tfimpel  (R.!). 

4.  E.  renirvifUnm  (Dicks.)  Hpe.  Auf  feuchtem  Lohm-,  Thon- 
und  Mergelhoden  sollen.  -  Bw. :  Sellin,  Mobrin,  Gr.-Wubieser,  KL- 
Wubieser  (R.).  —  Bryoth.  cur.  n.  1033. 

E.  Fto'otrü  (Fxmck).    Bis  jptzt  nur  an  einer  einzigen  Stelle 
des  Gebiets.  —  Ldb.:  Zechower  Berg  von  Fl.  entdeckt. 

.1.    Phy.scomitrella  Sehpr.  Cor. 

6.  Physamifref/a  jtntens  illt-dw.  Schpr.  Auf  feuchtem  Ackor- 
uml  Gartenland,  auch  auf  Thoiibodeii,  nicht  selten  in  Gesellschaft  von 
Pht/samii'trtum  pitifonm:  —  Nr.:  Verbreitet,  aber  nie  zahlreich;  liw. : 
Woltersdorf ,  Mohrin ,  Selchow  auf  Thonboden  (R.) ;  Ldb. :  Fuss  der 
Zechower  Berge  (Fl.  1823!). 

Tan  anomala  Hampe.  —  Bw. :  Unter  der  Hauptform  (R.). 
Var.  meffopolitana  (Schults).  ^  Wr.:  Caneradorf  (Walter)  Hfibener, 
HttBC.  genn. 

•l.   Microbrvnm  St*lii»r.  .Syn. 

7.  Microhryvm  Ffoerkeanum  (W.  et  M.)  Schpr.  Auf  thonigen 
Acckcrn  selten.  —  Bw. :  Mohrin,  Kl.-Wubiej^er,  Gr.-Wubieser,  äberhaupt 
in  dortiger  Gegend  sehr  verbreitet  (R.). 

5.   AcauluQ  C.MUll.,  Bot.  Zeit.  1847. 

8.  Arnvinn  mtifiernn  (Schrb.)  C.  Möll.  Auf  feuchten  thon-  und 
mergelbaltigen  Aeckern  wobl  durchs  ganze  Gebiet,  aber  selten  zahl- 

6.  Var.  nimtuiJa  Hanipe  i«t  eine  gleiclmm  höher  entwickelte  Form  mit  auf 
/.ienilioh  laiu^nn  Frii<'htstiel  enipor;^eholieuer  Kappel,  nn  welclier  durch  «inen  Bing 
eugertr,  oft  rütliihtr  Zellen  der  Deckel  angedeutet  wird.   (K  ) 
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C.  Wanixtorf: 


reich.  —  P.:  (Dr.  Rli.I,  Mkm  ):  Xr.:  Sohi  vcrhreito.t,  prachtvoll  in  der 
KpKclitxü;  Rb.:  Menz.  L.  limgnibe,  in  Gärton  (Dr  W.) ;  Schwb. : 
Srhnnfttld  CG.!);  Hn.  (R  );  Aw. :  Anf  Aockorn  nicht  selt«»n'':  L<lh. : 
Loppow.  —  Prodr.  Fl.  Bcr.  p  207;  Fl.  Bcr.  p.  14;  Mark.  Laubm  ii.  U:>. 

9.  A.  triyuetrmii  S|)rut  e)  C  Möll  An  ähnlichen  Orten  wie  vo- 
rige, sehr  selten.    -  llw.:  Guhden.  Dölzig  auf  Esparsettcfeldern  (R. !). 

—  Bryotb.  eur.  d.  1054. 

6.    riia^cuni  L  Sp.  PI.  ex  parte. 
U).  Phascum  ctiapidntum  Schrb.    Auf  Aeckern  überall  gemein. 

—  Märk.  Laubm.  n.  144. 

Var.  Sehrebtrianum  Schpr.  Wie  die  Haoptform  und  mit  derselben. 

Var.  pilifenm  Schrb.  Von  allen  Formen  die  seltenste ;  seheint 
sandige  Abhänge  tu  bevorxvgen.  —  F.:  BaomgartenbrBck  (Hkm); 
Nr.:  Abhänge  am  Molchow-See.  .sonst  noch  nirgends  wgiter  bemerkt!!; 
Bw.  (R.)  —  Prodr.  Fl.  Ben  p.  2%;  Fl.  Ber.  p.  14  Jungfernheide«. 

Var.  curvisehtm  Schpr.    Unter  der  Hauptform  zerstreut!! 

11.  P.  hryoides  Dicks  Auf  sandigen,  etwas  feuchter»  Af  i  k<Tn 
viel  seltener  als  vorige.  —  linlb. :  Plaup  (lifchell):  P.:  DraclK'nln.rg 
(Mkm.);  Nr.:  Sehr  verbreitet !! ;  B.:  Charloitcnburg  (Mkm  ),  zwischen 
Lichtenberg  and  Fried riohsfelde,  Rixdorf«  Friedrichshain  (.1.);  Z.: 
(Stockmanof);  Ldb.  (Fl.!)      Mftrk.  Laubm.  n.  142. 

Var.  Tkomkättt  Sehpr.  Bw.:  Aecker  (R.!). 

12.  P.  '  urviooUum  Hedw.  Auf  Lehm-  und  kalkhaltigem  Bo<Ien 
selten.  —  P.:  Baumgartenhriick  häutig  (Mkm. !) ;  Bw.:  Grüneberg,  Sel- 
cliMvv  ßolgen,  Guhden  (R.);  Königsberg  N.yM.:  häutig  (R.),  Ldb. 
(Laurer,  Fl.I) 

b.  Brucliieae. 
7.    Fleuridiuiii  V>n>\. 

\:\.  Pteuridium  udiduiu  (Hedw.)  B.S.  Auf  feuchtem  ilionbodeu 
und  in  ausgetrockneten  Teichen  selten  -  8f.:  Klinge  in  ausgetrock- 
neten Thontampeln  (Er.!);  Bw.:  Trossin,  Berfelde,  Gobsow,  Stemtbal, 
Mahlberg  (R.);  SchOnfliess  (Prochnow!;.  —  Laubm.  d.  Mittelm.! 

14.  P,  mbulatum  (L)  B.S.  An  Waldrändern  auf  sandig-thonigem 
Boden.  —  Nr.:  Abhänge  am  Molchow-See  sparsam!!:  Lib.  (Bu.I); 
H. :  Lichterfelde  (ßouche!);  Bw.  (R.);  8d.:  HeideplaU  vor  dem 
Schildberger  Steinbruch  (Fi-!). 

11.  Var.  ThontkUKi  Scbpr.  zeicbuet  »ich  dur(-)i  die  langt^o.stielteu.  toeh  ttber 
ilie  Hu!Uilatt(>r  rinpnr&:rhniMni)'t] ,  üiii^'lichrii ,  laii^'i;t.'8c)uiftbelteii  Kapseln  Sie 
wurde  vou  A.  braun  auch  bei  Heidelberg  geaauimelt. 

14.  Diese  Art  ist  in  der  Iburk  viel  seltener  als  die  folgende,  von  weldt»  ne 
liabituell  uicht  zu  unterscheideu  ist.  .\bgeselieti  vom  Hlütenstaiule  siud  beide  Arten 
bM'bf  iliinli  ilif  .Sehnpflflüfttr  /ti  iinrrr^cbeiden.  I)ie-i'11>*'n  Intifni  1<r'i  /v, in-/V?ü)« 
mbttliitum  au!4  eitörmigem  Gruude  allmahlicb.  bui  i'.  altmiijolitim  ^\^t  pi«)t/.lii-b 
in  eine  lange  Pftiemenepitse  aus.  Entere  aelieittt        soiinig»  Waldwege  im  Ge- 


MoosHora  der  Prov.  Brandeobiurg. 


31 


15.  P.  aUemifolium  (Brid.)  B.S.  Auf  thonig -sandigen  Aeckern, 
Ausstichen  u.  s.  w.  hAufig.  —  Nr.:  Sehr  vorhioitot!! ;  Schwb. :  Kl. 
f.Hs«rr»ri-Seo,  ScImnfcM  G.!);  Bw.:  Häufig  (R.),  Aw.:  Abliänge  am 
Kaduhnsoeü:  Driesen  (Lasch!).  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  lö.  Märk. 
Laubm.  n.  12. 

8.  spofledera  Hampe. 

16.  SparUdera  paluttria  Hpe.  An  Wiesengr&ben,  Teichrftndern 
u.  s.  w.  sehr  solten  oder  bisher  mit  einer  der  vorhergehenden  Arten 
verwechsele.  —  F.:  Ravensberge  am  Bande  des  Moosfenns  (Dr.  Rh.l). 

9.   AidudiuDi  ßrid. 

17.  Archidtum  aUemifdium  (Dicks.i  Schpr.  Auf  thonig-sandigen, 
!<'uchten  Aiis?!tic,hen  in  dichtgedrängten  Rasen  sehr  selten.  -  Nr.: 
Keg(>lit%  häutig,  vor  StöfHo  sparsam!!  Früchte  reifen  im  Winter  und 
Frühjahr. 

Ord.  S.  Stcgttearpaeta 

a.  Weiaieaek 
tO.  ABtomain  Hpe.  ex  jtarte  ßr.  eur. 

18.  Astomum  crttijmm  Hpe.  Liebt  kalkhaltigen  Boilen  und  ist 
bei  uns  snlton.  -  Bw. :  Wubioser,  überhaupt  „in  der  Neuniark  zu  den 
verbreitoten'ii  Art^ii  i,^t!hörig"  (R.);  Ldb.:  Berge  gegen  Zechow  (Fl.!). 
—  Laubm.  d.  Mittcluj.  n.  13. 

11.    Wt-i-iia  Hedw.  Fuiid.,  Muse.  II  ]>.  W-') 

\\).  W'rist'd  „iicrvsfon.d  Hedwj  C.  Müll.  Auf  thonig  -  sandigen 
Aeckern,  an  (jiabeuräjidern,  Abhängen  u.  s.  w.  nicht  häufig.  —  P.: 
Neues  Palais  (Mkm);  Nr.:  Kegelitz,  Bechlinü;  Schwli.:  Seelftsger 
Wiesen  (G.I);  F.:  Lossower  AbhAnge  (Bzigs.!);  8d.:  Schildberger 
Steinbruch,  Marienthal  (Fl.!);  Aw.:  Abhftnge  am  Raduhnsee  und  im 
Klückener  Busch!!  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  23;  Mark.  Laubm.  n.  100. 

2().  squarroaa  (Mees)  (y.Mäll.  Auf  Brachen  und  Kleeftckern 
sehr  soltpn.  —  Bisher  nur  F. :  St.idtwiesen  von  Itzifjs  beobachtet  und 
in  ilampe,  Veg.  cell.  Dec.  XXI  sub  n.  214  ausgegeben! 

ItirK*".  letztere  Aecker.  .\us.stidie  u.  s.  w.  der  Ebene  zu  lieben  und  ich  habe  (Jrund 
au/uiielinieii,  das.n  viele  Aiit^abcii  iitw  r  das  Vorkomincn  ^'on  mbuUttuiii  in  der  Mark 
.Hieb  auf  die  fi-lgeude  Art  beziebeii  dürticu,  die  sehr  verbreitet  ist, 

^)  Dr.  Bdnhardt  ftthrt  in  leinem  VerseichiiiMe  toirk.  Laubm.  (1868)  auch 

Weimu  ioriilin  (.Si;hwtrr)  OÜill..  (jt/rotceitiu  tenuis  Scbpr.  uud  Gyninoatoniuvi  curri- 
roMrtmt  (Khrh  )  Hedw.  für  unser  «iebiet  an;  crstere  beiden  Arten  sind  von  S«liwabe 
im  Dessau'iicheu ,  letztere  Speeles  angeblich  vuu  Babeuh.  iii  der  Cfalirocr  Heide  (?) 
getaaiineU  worden,  kk  nehme  Anstand,  dieit  S  Arten  al«  in  der  Marie  heiniieh 

zu  betrachten.    Dafjejjen  wäre  es  w(dil  möglich  «la^'j  HVm//  jniicr<miif(i  Hr.,  welche 
nach  Hilbener,  Miihc  ^^crm.  p.  7u  von  Schultz  bei  Neubraudeuburg  in  Mecklenburg 
gefunden  wur<!e,  auch  bei  uu8  vorkäme 
17.  Siwreu  0,201  mm,  ganz  glatt. 

J'.t    In  Laubm.  d.  Mittelm.  l;i'  'it  Tliidp  iilTtrr  li.  2'A  ßfijtnrn.ist'-mvtn  brof/n/car. 

/mm  Nee!«  aus ;  d)iJ4  Mou8  gehürt  aber  wegen  der  ubeu  umgeruUteu  Blatträuder  nicht 
siu  dieser  Art,  iiunderu      1^'.  microil^iiift. 


Digitized  by  Google 


32 


C.  Wamstorf: 


21.  W.  viridtdfi  Brid.  Auf  thonij:- sanfligen,  etwas  vergrasten 
AocktTii,  an  Gräben  und  Waldnnidern  im  alliicintMinni  iiiclit  solteu.  — 
itrdb. :  Mösor  (Dr.  W.  et  H-M-lid);  Ni*  :  KegeliU,  iivvisclieii  Kuuster- 
Kpriijg  und  tlom  Knüppeldajitm  an  Waldrandern I! ;  Kb. :  Men^,  Ll'er 
des  Roofen-  und  Stechlinsees,  Junkernbusch  (Dr.  VV.);  Sph. :  üeorgen- 
berg  (CS.);  Kr.:  Kollfttschteiche  (6.!);  ST.:  Bisehen  (AI.!).  -  Laubm. 
d.  Mittelm.  n.  29. 

IS.  Diicianoweisia  Liiidbb 

22.  JHeranoirn's  '.'  rirrata  (Hedw.)  Lindb.  Am  Grunde  alter  Kie- 
fern, auf  morschen  Holzplanken  nicht  selten.  Nr  :  Sehr  häutig!!; 
Kh.:  M<Mi/,.  Häufig  (Dr.  W);  Spb.  (CS.):  Lih.  Kr.:  Deut.sch- 
Nt'ttkow  ((i. !j;  ?Sr.:  JosclikciMiorf  (Lpr.) ;  Sf.:  Forsthaus  an  Hirkenl!; 
Uw.  {K.);  XviAl—  Laubm.  d  Mittelm.  n.        Mark.  Laubm.  n  tili). 

Iii.    KhaiHiowdsia  br.  cur. 
•2.'V  Uhithtiivretsia  fugax  (Hedw.»  Hr.  eur.    An  schnftiuen  Kelsen 
(Granit  und  Schiefer),  nie  auf  Kalk.  —  Fstw. :  Kottstein,  uul  (^uar^ii 
(A.  S.l). 

b  Dieraaeae. 
14    Pynodo&tiuiii  Br.  eur. 

24.  Cynodonttum  polycarpvm  (Ehrh.)  Schpr.  Yar.  Hrwniferunt 
Schpr.  Wird  zwar  von  Rabeub.  in  Fl.  Lus.  im  unteren  Sprr'  walde, 
bei  Spr ,  Sr.,  Guben  u  s.  w.  angegeben,  doch  beruhen  diese  Angaben 
sicherlich  auf  einer  Verwechselung,  da  das  Mc  «  bäntifrfr  nur  in  Ge- 
birgsgegenden an  Felsen  vorkommt  Mit  Sjciii  rtif it  l)ish»'r  nur  von 
mir  bei  Nr.:  Am  Grunde  alter  KietVrn  vor  Kunsterspring  mit  JJicra- 
nuui  mmtanum  und  /uscescetm  fruchtend  nachgewiesen  Die  Kapseln 
der  mirk.  Exemplare  sind  merkwürdig  stark  kropfig! 

Tar.  tenelUm  Sehpr.  —  Fatw.:  Rottstein  auf  Quancit  (A.S.!). 

15*  IHchodMitiuiD  Schpr.,  Cor. 

25.  DiekodoHtnan  ptsüueidum  (Hedw.)  Schpr.  Am  Rande  von  6e> 
birgsbichen  und  an  WasserflUlen.  —  Von  Rabenh.  an  GrSben  zwischen 
Yetsehau  und  Borg  angegeben,  bedarf  der  Bestätigung. 

16.  TremaUMloo  Bich.  FL  Am.  bor. 

26.  Trematodm  ambiyuw  (Hedw.)  Hornscb.  Auf  feuchten,  toriigen, 
sandigen  und  lehmigen  Erdblössen,  an  Wiesengr&ben  u.  s.  w.  selten, 

28.  Das  Vorkonunoi  dieses  eigentUdiea  Uebirgsbevrobners  in  der  Ebene  ist 
höchst  bemerkeuäwert  Herr  Dr.  A.  .Schults  sammelte  dieses  zierliche  Moos  an  za 
Tage  treteuilen  Quar^itft  Is«  n  in  UeseliscbaA  von  Vl^uadouHiim  putjfearfiitm  var.  Unat' 
fum  und  Jmtgtrmmttiia  mnnila. 

24.  Kommt  nach  HQbener,  Hose.  germ.  p.  382  auch  in  Meklenburg  (Bhui- 

dow)  uud  bei  Hamburg  (Hüb.)  vor. 

26.  Wird  von  Tiriliciier  ^Iiisc  <jorm.  ]).  269  aiif^ti  iti  Mt/kltfi!>tin,'  (lilamlow) 
angegebeu  uud  im  lias  Vorkummeu  ilooaaa  iu  der  .Mark  de.sball*  uicbt  un« 

wahrsehmnUcL 
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im  siidliclifMi  Gohift  verbreiteter.  —  Spb.:  Aus.sticli  am  Sprcedamm  . 
(CS./;  J{.:  .Jungtemheitle  (Mkm.);  Schwb.:  Blankensee  (G.!);  Sr.: 
Zedel  (Lpi  .);  Sf.:  Zwischen  der  Stadtförsterei  und  Dölzig  auf  einer 
versandeten  Wiese!!;  Ew.:  Brit^er  Brfteke  (Bh.I). 

17.   Dicranella  Scbpr.  Cor. 

27.  Dicranella  crispa  (Hedw.)  Scbpr.  Anf  feuchten,  sandigen 
Ausstichen  sehr  selten.  -~  8f.:  RftscbeD  (AU). 

38.  D,  Sekreberi  (Hedv.)  Sehpr.  Auf  feuchtem,  qnelligen  Thon- 
bodeD,  auf  Ausstichen  und  an  Wiesengrftben  selten.  —  Nr. :  Gräben 
vor  Trcskow  ^  !!;  Sd.:  Marienthal  0^.!)t  Schildberf  auf  feuchtem 
Lehmboden  im  Walde  c.fr.  (Fl.!) 

29.  D.  cervictUuta  (Hedw.  Sehpr.  Auf  Torfmoorbod^n  und  Moor- 
sand  nicht  sfltrn  —  Nr.:  Lusebuseh  vor  Schöneberg,  Monplaisir! !; 
Spb.:  In  dt  it  Kutht  n  (CS.);  Lib.  (Bu.!);  Schwb.:  Niedewitzpr  Wanzen- 
luch (G. .'k  St.:  Klinge,  Moore  im  Spechtwinkel,  Räschen  u.  8.  w.ü; 
Bw.:  Zwischen  Mobrin  und  ßutterfelde  auf  nacktem  Tbonboden  (R.); 
Bb.:  Mens,  Brüche  der  Rheinsb.  Forst  (Dr.  W.);  Ew.:  Torfwiesen 
(Rh.!);  Aw. ;  Stadtsiegelei  häufig.»  Hoorbrucb  vor  SebOnwerder  u.  s.  w.I ! 

—  Laubm.  d.  Mittelra.  n.  42.    Mark.  Laubm.  n.  9!<. 

Yar.  jrtuüla  (Hedw.)  Schpr.   Siehe  Dr.  Reinhardt  »Uebersicht* 

S.  13. 

Var.  gracüescefis  Itzigs     Fw.:   Auf  Alaunschlamm  (Itziffs.). 

30.  D.  Jicffroiiiaf/ft  (Hedw.)  Schpr.  Auf  feuchtem  Heidctnourljutlt  n, 
an  Gräben,  Wuidhachen  u.  s.  w.  häuüg.  Laubin.  d.  Mittelm.  n.  43. 
H&rk.  Laubm.  n.  11. 

31.  D,  varia  (Hedw.)  Schpr.  Gern  auf  Tbonboden ,  an  Gliben, 
in  AuBstichen  u.  s.  w.  gemein.  —  Laubm.  d.  Mtttelm.  n.  44.  Mftrk. 
Laubm.  n.  10. 

32.  D.  kumüü  Ruthe,  Hedw.  1873,  p.  147.  —  Bw.:  Gnbden, 

an  Grabenrändern  (R. !). 

33.  D.  ntfesceiis  fTurn.*  Schpr.   Auf  quelligem  Ihonbodeo  selten. 

—  Vergl.  Dr.  Rh.  .Uebcrsuht«  S.  14. 

18.  JUicrauuiu  üe<lw.,  i:  uud.  Muse. 

34.  Dimmm.  MtriUvm  Schleich.  In  WSldem  am  Gmnde  alter  . 
Kiefern  mit  D,  montanum  sehr  selten;  IQr  die  norddeutsche  Ebene  neu! 

—  Hb.;  Memter  Forst  (Dietrichswerder,  Dr.  W.  18691). 

SS.  Diemutfa  AumUi*  Ruthe  iiC  von  D,  varie  durdi  viel  lockeras  Zellaets 

der  feucht  einseitswenfligen,  trocken  gekräuselten,  bis  weit  hinab  gezähnteu  Blätter, 
den  bin  und  lipr  gohairi-mn  s^teU  nach  links  >;wlrehten,  sehr  byt^roskopischen  Frucht- 
stiel (bei  D.  varia  immer  nach  recht«  gedrcbij,  liie  kleinere,  trocken  und  entdeckelt 
l«ie1it  llagageferdite  Kftpwl  und  viel  kleiime  nrtera  Hantw  tnitlmint  vendiiedeD. 
Auch  wüolist  si^  niclit  in  dichten  Buen  wie  D.  foria,  ioudeira  heerdenweiie  oder 
in  lockerou  Hänchen.  (K.) 

34.  Dien  Moos  lag  bisher  iu  uieinein  Herb.  Ton  A.Braun  als  Dicranvm  »iride 
(SnlL  et  Lesq.)  beatimmt,  von  welchen  ei  üch  aber  Rofort  dnrdi  iteif  Mifreehte 
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C.  Warustorf: 


35.  D.  viride  (Sulliv.  et  Lesq.)  Lindb.  An  alten  Buchen  selten. 
—  Rb.:  Menz,  Brüche  am  Nemitzsee,  an  Fatjm  sUcutlca  in  der  Neu- 
Globsower  Forst  (Dr  W  ;  Biescnthal:  Zwischen  Läuke  und  üutwlori 
von  Dr.  Rh.  gesammelt.    (Bryol.  sil.  p.  tiö.) 

36.  A  rtionlanwH  Hedw.  In  gemischten  Wäldern  am  Grunde 
alter  Kiefern  niclit  selten,  aber  nur  steril.  —  P. :  Drachenberg  (iMkm  ); 
Na.:  Bredower  Forst  (A.Br.!);  Nr.:  Vor  Kunsterspring  und  RoUsfiel 
gemein!!;  Bb.:  Menz,  bftutig  (Dr.  W.);  Lib.  (Bn.!);  Sehwb.:  Sawischer 
Hinterheide  (G.!);  8r.:  Saganer  Stadtforst  cfr.  (Limpr.);  Bw.:  Bär- 
walder  Forst,  Nordhausen  (R.);  Aw. :  Marienwalder  Forst!!;  Ldb.: 
Cladow  (Fl.!).  —  Mark.  Laubra.  n.  16 

37.  D.  ßagttlare  Hedw.  Auf  faulenden  Baumstämmen  in  Wäl- 
dern, aber  auch  auf  mooriir<^m  HoidfbodtMi  vorbroitot :  solton  in  Fnn  lit, 

Sp. :  Tegel  (Thiele!);  Liebenwalde:  Zerpenn  lib  ti^e  (J.!i;  Na.: 
Brieselang  <',fr  (Thiele!);  Nr.:  Am  Grunde  alter  Kii  tVrn  vor  Kunster- 
spring und  Rottstiel!!;  Rh.:  Menz,  in  Brüchen  auf  faulenden  Baura- 
stfimpfen  hfiulig  c  fr.  (Dr.  W.);  B.:  Friedrichsfelde  (J.);  Scbwb.:  Sa- 
wischer Hinterheide  (G.!);  Hr.:  Saganer  Stadtforst  (Kunz  gen.)  cfr. 
(Everken);  Sf.:  Hinter  dem  StadtfOrster  auf  moorigem  Heideboden  ge- 
mein!!; Biesenthal:  Eiserbude  cfr.  (J.!);  Aw.:  Marienwalder  Forst 
cfr.!!;  Ldb.:  Cladow.  GrähciiVf-he  Fenn  cfr.  (Fl!)  Laubm.  d 
Mittelm  n  41  cfr.    Mark,  (..aubm  n  Brv'oth  sil.  n.  lfsr>a 

]>.  toN(ft'f,)/inm  Hedw  Nur  auf  n  ratisrhcii  HInrk.<n  hin  und 
wieder.  —  Jtw.:  Grüneberg  auf  den  Steinbergeii,  Holicnwartenbors;  st. 
(R.!):  Aw.:  Erratische  Blöcke  in  der  Stadtforst!!  —  Mark  Laubm. 
n.  150  und  27.^. 

39.  D.  fuscetcent  Turn.  In  gemischten  Wildern  am  Gninde  alter 
Kiefern.  Nr.:  Vor  Kunsterspring  und  Rottstiolü;  Rb. :  Menzer  Forst 
mit  n.  32  (Dr.  W.I).      Mark.  Laubm.  n  149. 

4<v  !>.  mapu  Tum.  In  Laubwäldern  selten.  —  Aw.:  Städtische 
Forst  cfr.!! 

41.  D.  satparium  iledw.  Im  ganzen  Gebiete  gemein.  —  Mark. 
Laubm.  n.  13. 

Var.  or(l><>iJiiiUnin  Br.  cur.    l  iitcr  der  llaupttnnu  liiit  und  wii-der. 

Blätter  uud  (Uc  g^:^c\i  dun  Blattgrund  ijoUr  verläugert^ju  scUiualeu  Zellen  uuter- 
scheidet;  die  mftrkiMhen  ExempUre  aiiKl  an  der  8chiuaI-pfHenienf<»m»g:eii  laugen  Blati- 

gpittt  weniger  deutlich  KreaSgt  als  titeierinärki'^f  lie.  von  Hreidler  g«.<)aromett. 

36.  In  Thiele,  Laubm.  d  Mittf  Im.  L'elii'!!  {\m  sterile  l*ri'>biliC'ii  vint  n.  41  zu 
Dicrauum  monfatmm,  wugeguo  die  Frucbte.xmplarc  JJ. /ußt/far«  .<«iud>  Beide  üuden 
sich  als  ('ifiiodontium  $irmn!fenim  bestimmt. 

89.  Die«  Moos  wurde  anfänglich  von  Jnrat/.ka  als  I)  juhm»  Hook.  Iie- 
stinimt:  ilie  {••hlerliaffn  Bc^rhninuuij  erkannt^  zurrsr  T.inipridit.  wälm'Ufl  Hiitlir 
dasselbe  aU  eine  Form  von  JJ,  jusccaeen»  recoguoücirte.  (Verbuudl.  des  Bot.  \  er. 
1872,  S.  81.) 

40.  Wird  von  Hulieiih.  iu  Fl.  Lu».  als  im  ganzen  Gebiet  hSiiflg  ▼«wkommend 
«hgegdieii,  WM  aber  wolii  mehr  als  zweifellMft  eischeint. 


Mooffflon  der  Fror,  firandeolnirg. 


35 


V.ar.  curtwfitm  Br.  cur.  Gern  am  Grunde  alter  Riefero.  —  Nr.: 
Vor  Knnsterspring  und  Rottsiel  M  —  MArk.  Laubm.  n.  U. 

Yar.  pfUvdonm  Br.  eor.  Mehr  an  naesen,  sumpfigeii  Stellen. 

Var.  reemamn  6r.  eur.  —  Nr.:  Abhänge  der  »Lanka«  vor  Wu> 
thenow ! ! 

42.  D.  f/alustre  La  Pyl.  In  M  '  rvfinipfpn,  in  Kr1oi\brüchen  ver- 
breitet, ai«  r  sHtonor  in  Frucht.  —  Sp.:  Grunewald  c.fr.ü;  Lieben- 
wablf:  Z<  rpeiischleuse  \r. :  Stondenitz,  Zippeisförde  c.fr.??; 
Rh.:  Menz,  auf  Wiesen  uini  in  Brücluiii  der  Rheinsb.  Forst  (Dr.  W.); 
Lib.  (Bu.!);  B.:  Tempclhof,  Reinickendorf  (.1.!),  Möckemits  cfr.  (I>r. 
W.);  Nchwb.:  Gr.  Blankensee  er  Lnch  cfr.  (G.!);  Sf.:  Dolsiger  Snmpf 
cfr.!!,  Räschen,  Scberrlingwiesen  (AI.!);  Bw.:  Häufig  in  Fracht  (R.); 
Mohrin  cfr.  (Brandt!);  Ldb  :  Cladow,  Mittelbruch  cfr.  (Fl.)  —  Mirk. 
Laubm.  n.  274  c.fr. 

43.  D.  Schraden'  Schwgr.  Gern  in  Torfmooren,  seltener  in  Frlen- 
brufhf»n.  —  Nr.:  ZippHsfördc  r.fr. ,  Schwanenpuhl  bei  Lindow  c.fr. 
(liiiulip)!!;  Rb,:  In  Brüchen  der  Hhoinsberger  Forst,  auch  c.fr.  (Dr. 
W./i  ST.:  Hinter  Dölzig  in  einem  Erlenbruch  c.fr.I!;  Bw.:  Warnitaier 
kl.  Müble  und  ßudensee  in  der  Bärwalder  Forst  sparsam  (R.);  Aw.: 
Stadtziegelei  cfr.«  Zühlsdorf,  Martenwalde  (Dibelbrueh)!!  ~  Laubm. 
der  Mittelm.  n.  39.  Mftrk.  Laubm.  n.  15. 

44.  D.  wdulatum  Br.  eur.  In  Kiefer-  und  gemischten  Wäldern 
häufig,  wenn  auch  nicht  so  gemein  wie  D.  scoparmm ;  Früchte  seltener. 

45.  D,  spurium  Hedw.  In  dürren  Kieferwäldern  auf  dem  sterilsten 
Sandboden  nicht  überall  und  nicht  immer  fruchtend.  —  Fstw  Bürger- 
heid©(A.S.);  Kr.:  Sehr  vrrbroit«  t.  /,  B.  NenemOble.  vor  Lindow,  Herz- 
berg, Krangrn  c.fr.!!;  Hb.:  Troi  k*  nc  Kieferwälder  (Lamprecht)!!), 
Menz:  Dolgowcr  Fichten  (Dr.  W.j;  K. :  Müggclsberge  (J.);  Z. :  Lang- 
meilener  Forst  (Riese) ;  SSr. :  Saganer  Stadtforst  cfr.  (Lpr.);  8f. :  Specht- 
winkel (Heidemoor)!!;  Wr.:  Ganersdorf  cfr.  (Walter!);  Bw.:  Selten 
(R.);  Biesentbal:  Kteferwald  (Ä.Br.!);  Ew.:  Dnterbeide  cfr.  (Bh.!); 
Aw.:  Klückener  Busch  c.fr.ü;  Ldb.:  Stolzenfelder  Heide  cfr.  (R!) 
■-  Luubm.  der  Mittelm.  n.  40.  Märk.  Laubm.  n.  20.  Yeg.  cell. 
Dec  Xm,  n.  20». 

19.   Camp^'lupu.s  Brill.  Br.  uuiv. 

 jß.  Vamjnjlojms  turfaeeuB  Br.  eur.  Auf  Moorboden  nidit  gerade 

46.  Nftch  Hilbener»  Muse  gerni.  p.  MS  bei  Berlin  bereit»  von  GSppert  »vf« 

gefnudoii. 

Alan.  E.S  ist  lii.s  jetzt  iio<-h  tniuier  selir  zweifelhaft,  ob  das  Genus  Dicranodon- 
tium  iu  der  Mark  durch  eiue  oder  «lio  andere  Art  wirklich  vertreten  ist.  Am  ehesten 
liesee  sieh  />.  tm^iroUre  Br  eur.  bei  uns  auf  emtiiehen  filAekeu  erwuten,  d»  dt»- 
«elbe  an  soloheu  ton  Dr.  Sauio  aucli  in  rroiHSf  ri  tr^'^ammelt  wiirdo.  I>ip  Exemplare, 
Wi'lche  ich  unter  dicrteni  .Nameu  im  Herh.  hrauii,  von  Ruthe  hei  Bärwalde  gesatnmelt, 
sah,  haben  .sich  als  JJ.  Imt^jUium  erwiesen.  Auch  das  vun  Laach  hei  Driesen  beobach» 
tete  D.  antMtum  ist  nacb  USMc,  Bryol.  »iL  p.  76  nur  D.  hng^^lmm, 

46.  Qmjpiftofm  ßtieuomi»  Brid.,  Ud  Heus  von  Dr.  Winter  eogcgelietty  tat  anr 
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0.  W»rD«torf: 


selten.  —  Sp.:  Grunewald  bei  Paulsborn !  I,  Dalldorf  (J.) ;  Nr. :  Gftnflepfnhl, 

Fristow,  WerbellinsLM' cfr.?!;  Kb.:  Grinericksee ! ' ;  Menz:  Rheinsberger 
Forst  (Dr.  W.!);  i^hwb.:  ^iedewitzer  Wanzenluch  (G.  !)  ;  Sf. :  Dolziger 
Sumpf  c.fr. !!;  Bw. :  Zwischen  Mohrin  und  Buttt^rfeldf  auf  Thonbodeti 
(R  );  Lib.  (Bu. !)  c.fr.:  Aw.:  Stadtziegelei  c.fr.Ü;  Ldb.:  Cladow,  Him- 
melstädt  {Fll).  —  Laubm.  d.  Mittelm. ^n.  34.  Mark.  Laubmoose  n.  ^7. 

c  Leucotoryeae. 

20.   Leucobiyurn  Hampe,  Linnaea  XIII  p  42. 

47.  Leucobryiim  gfancuvi  (L.)  Schpr.    hl  feuchten,  moosreichen 
JSadelwäldern ,  Erlenljrüch»  n  u.  s.  w.  häutig:,  aber  seltener  in  Frucht. 

Laubm.  d.  Mittelm.  o.        Mark.  Laubm.  n.  224  « 

d.  Fusideateae. 

21.  Fisaidens  Hedw.  Fond. 

48.  Fissiden»  brymdeB  Hedw.  In  Wäldern  an  schattigen  Abhängen} 
an  Grabcnrändern  u.  s.  w.  nicht  sehr  verbreitet.  —  Nr.:  Schlucht  bei 
Boltenmülilf^ü;  Rb. :  Menz,  Neu-Globsower  Forst  (Dr.  W.);  Spb. :  Am 
Rande  eines  Waldweges  (C.  S.);  Lib.  (Bu.  1);  Z. :  Buchwald  (Riese); 
Sf.:  Räschen  (AI.!);  Bw.  (R.?);  Ew.:  Zainhamnier  (Bli.!);  Sd:  ^child- 
berg  (Fl.!)j  Prcnzlau:  Iiiud(!nburg  (Grantzüw!).  —  Laubmoose  der 
Mittelm.  n.  116.  Mftrk.  Laubm.  n.  147. 

?«r.  mUrmedia  Ruthe.  —  Bw.  (R.!)  —  firyoth.  eur.  n.  1160. 

49.  F.  incurvus  (W.  et  M.)  Scbwgr.  —  Sehwb. :  Skamper  MQble 
(G.!);  Bw.:  Trossin,  nach  Bcrfelde,  Sellin,  auch  sonst  nicht  selten 
(R.).    Sonst  nur  einmal  von  Dr.  Rh.  zwischen  Seelow  und  Vogelsang 
in  Gesellschaft  von  DicraneUa  ooria,  Pi^uridiuim  MubtUatutu  und 
tobrxfum  pyriforme  beobachtet. 

5<}.  /'.  tj-llU  Hedw.  lu  äichattigen  Waldungen  auf  Erdblössen, 
an  ijrabeuufern  gern  auf  Thonboden  selten.  —  Bw.:  Trossiner  Birk- 
busch zwischen  Trossin  und  Sellin  (R  ).  —  M&rk.  Laubm.  n.  148. 

51.  F,  cBmmdioidu  (Sw.)  Hedw.  In  Erlenbrfichen,  auf  Torfboden, 
an  Cüttreaspolstern  u.  b.  w.  selten.  —  Bw.:  Rellin,  Vietnita,  Neue  Welt, 
Berfelder  gr.  Mahle,  Warnitz,  Gellen.  Nabern  (R  i;  Mohrin:  Torf- 
wiesen (Brandt!),  Sd.;  Marientlial  (Fl.).  —  Mark  Laubm.  n.  146. 

52.  /'',  (axij'dtu^  (L.)  Hedw.  An  schattigen  feuchten  Abhängen 
gern  auf  Thonhoden  nicht  häutig.  —  Liebenwalde:  Zi'rpnnschUnse 
(J.);  Nr.:  Böschungen  des  Walls,  Gräben  beim  Knüj)p<'liiainm, 
Schlucht  bei  BoltenmOhleü :  Rh.:  Menz  (Dr.  W.!/;  Spb.:  über- 
Tesciiniiz  (CS.);  Lib.  (Bu.Ij;  Kd. :  Kalkbergc  (Dr.  Rh.!);  Pförten  (Bn.!); 

turfneeui.  Desgleichen  gehört  auch  das  von  Dr.  Itzigs.  hax  Neudnmni  genaminelte 
Exemplar  uicbt  zu  C  ßesaiomt,  sonderu  zu  C.  turj'acan.  Eher  wäre  es  möglich, 
itaat  C.  jragitu  (INelu)  Br.  enr.,  weldwr  von  A.Br.  bei  Heringadoif  in  Pommeru 
uf^efoiiden  wotdoi,  awh  in  dMi  Tflcteooren  des  nSidlit^en  Gebieti  ileli  udi- 
wdMuli«««. 
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Sfhwb.:  Skamper  MüIiIp  (G.!);  Sf.:  Kä.sclien!!;  Aw.:  Wall!!;!). 
(Lasch!;  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  117.    Mark.  La\ibm.  n.  249. 

53.  F.  adiantf^ide^  (L.)  Hedw.  Auf  Torfwiesen,  in  Erleubrüchen, 
wa  Gliben  auf  Tbongrund  u.  s.  w.  sehr  verbreitet  —  Brdb.:  Radkrng 
(Dr.  W.  et  Hechel);  8p.:  Dalldorf  (J.);  Na.:  Gr.  Faule  Lake  beim 
Finkeakrug  (Dr.  Rh.);  Nr.:  Krftnslia,  G&nsepfuhl,  Rottetiel,  Tornow, 
Stendenitz,  ZippelslÖrd*  !! :  Rb.:  Menz,  Nasse  Wiesen  (Dr.  W.);  Üb. 
(Bu.!);  B.:  Treptow,  Rudow  (Bouclie!);  Z.:  Buchwald  (Riese);  Sf: 
Räs(hoiipr  Wald!!:  Ldb.:  Cladow  (Fl.!!).  —  Laabm.  der  Mittelnu  n. 
118.  Märk.  Laabm.  u.  49. 

Conoinitrinm  Mont, 

Conomitrium  Ju/ianum  (iSavi)  Munt.  .Sagau:  An  Wurzeln  in  einer 
Wasserlache  bei  Poscbbleiche  im  Bobertbal  (£verken). 

e.  Seligerieae. 
91.  Selig«  Br.  ear. 

54.  Se%erta  recurvata  (Hedw.)  Br.  eur.  Nach  Dr.  Rh.  von 
Lasch  bei  D.  an  lehmigen  Abhftngeo  beobachtet;  wird  anch  von  Hilde 
jn  BiyoL  eil  bestitigt 

f.  Leptotricheae. 
23.   Leptotrichuin  Hamp«,  Lkitmea  1847. 

.55.  Leptotrichtni  tortile  ^Schrd.)  Hjto.  Auf  feuchten,  sandigen 
Ausstichen,  an  Grabonränderu  nicht  häutiir  —  P. :  Glienicker  Park 
(Egciingl);  FchrbtiUiii  H.S.!);  Xr.:  MoNhow,  Stendenitz  in  Aus- 
stichen!!; Spb.:  Mit  Trematodon  (CS.);  Lib.  (Bu.!);  B.:  Lichterfelde 
(Bouche!);  Schwb.:  Zwischen  Schönfelder  und  Kuppermflhle  (G.!);  Sf.: 
Golmer  See!!;  Rftochen  (AI.!);  Neuzelie:  Sehiesshaus  (G.!);  Ldb.. 
fiimmelstidt  und  Heinersdorf  (Fl.!).  —  Laubm.  der  Uittelm.  n.  68! 
Mftrk.  Laubm.  n.  44. 

Var.  piuülum  Schpr.   Mit  der  Hauptform! 

r>6.  L.  homomathun  (Ilcdw.")  Ilpe.  Auf  lehmigem  Waldboden  im 
Gebirge  häutig;  bei  un»  nur  angeblich  von  Kbh.  bei  L.:  Weisaagk 
beobachtet. 

57.  L.  fi^xicaule  (Schwgr.)  IIpc.  Kalkliebend.  Bisher  nur  bei 
Bw.:  Dölzig,  an  den  Abhängen  des  dortigen  Höhenzuges,  welcher  in 
regelmAssigen  Schichten  KalktulF  enthftlt,  in  grosser  Menge  (R.!). 

55.  Fiuüm»  deHpiw  De  Not ,  welchen  ich  früher  an  anderen  Orten  auf  die 
▲ntoritlt  Jurfttskas  hin  als  bei  Ruppin  vorkommend  anf^egeb^,  iat  nur  F.  adUm' 
t9iäe$,  welcher  von  jenem  diircli  grösKcr»^  Hlattzr  lli  ri  Ii  ]■  ht  zu  iiiiTrr.sclieiJen  ist. 

M.  Dia  Yurkonuiicu  dieaeü  der  Berg-  und  Alpeuregiuu  uugehürendeu  Uoose«) 
welehes  imur  euch  von  Blandow  in  Meldenburg  angegeben  wird,  auf  „lehmigen 
Abhängen"  der  norddentschcD  Tiefebene  ist  mehr  ala  zweifelhutt ,  weuagteich  andi 
MiM'  l'r  <i\.  p.  K7,  diesp  Au^'al'O  hr^tätif^t.  —  EbeQHO  unsirlier  ist  das  Vorkommen 
von  JMiHäta  acuta  Bf.  euT.,  welche  Kbh.  in  Fl.  Loa.  in  der  Niederlauaitz  auf  kalk- 
lultigen  BodMi  b«i  Wtndiidi-BrabiM  und  Weltendinf  englAbt 

N.  Die  var.  d$imm  itt  dae  too  der  tgrpildMa Fflean  der  GeUige  nieht  ua. 
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C.  Wantstorf: 


Yar.  dentum  Sebpr.  hw  in  dieser  Forin  aus  dem  Gebiete  be- 
kanat  —  Uftrk.  Laubm.  o.  199. 

58.  L.  imHi'dum  (Scbrb.)  Bpe.  Auf  nacktem  tlionigen  oder  tlionig- 
Bändigen  Waldbodeo  selten.  —  Andere  Standort  «•  ilieser  Art  als  die 
von  Dr.  Rh.  in  seiner  „Fehorsiclit"  S.  Ii)  publicirten  sind  mir  nicht 
bekannt  geworden.  —  Laubm.  der  Mittelm.  n.  50. 

24.   DiKticlüum  Br.  cur. 
5'J.  Distichütm  captUacnim  {\..)  Br.  enr.    Bei  uns  nur  in  Laub- 
walduQgen  an  humusreichen  Erdabstichen  behr  selten,  —  Nr.:  Koti- 
stiel  am  Tomowaee!! 

60.  D,  inciiiuawn  (Hedw,)  Br.  et  Schpr.  —  Ängermfinde:  An 
CbmhOckern  einer  Torfwiese  von  Seebaus  aufgefunden,  teste  R. ! 

g.  Ceratodonteae. 
S6.  Oemodon'ftiiL,  Br.  «liv. 

61.  Ceratodon  purpin'  >  !  I..)  Brid.  Auf  jeder  Bodenart  im  F<  ui  liti;n 
oder  Trockenen,  auf  Steinen,  Mauern,  Dächern,  an  Bäumen  und  HoU 
durch  das  ganze  Gebiet  gemein.  —  Märk.  Lauhm.  n.  11)8. 

Var.  latifoUns  Warnst,  in  grossen  Polstern  auf  Ziegeldächern. 
Blätter  sehr  breit  und  verhältnismässig  kurz. 

Var.  cuitpidatus  Warnst.  In  grünen,  dichten  Polstern  auf  mit 
Humus  bedeckten  Mauern.   Rippe  als  EndstacheL  austretend. 

Var.  Wamst.   Auf  sterilem  sandigen  Heideboden,  in 

roten  oder  rotbraunen  Rasen. 

S6.  Trichodon  Sdipr.  Cor. 

63.  Trkkodan  eißwdrkiit*  (Hedw.)  Schpr.  Auf  sandigen,  feuchten 
Ausstichen  sehr  selten.  —  ». :  Ausstich  zwischen  dem  ChausFeehause 
und  dem  Weinberge  1871  c.fr.ü;  Bw.:  Steril  an  Abhiingen  und  Graben- 
rändern in  Gesellscliaft  von  Atn'rhnni,  Fog,  aioideSf  üphaerangnun 
Batiramia  pomifonnü  nicht  selten.  (R.) 

27.  Pottia  Elirh  l^oirr. 
63.  Pi^fia  miutUuia  (Schvvgr.)  Schpi .  Auf  Thonboden,  auf  ft  uLhien 
Aeckern,  an  Grabenr&ndem  nicht  häufig.  —  Nr.:  Aecker  der  Meschc 
stellenweis  sehr  lablreiehü  Früchte  reifen  schon  im  August!;  üb. 
(Bn.!);  Bw.:  Hiufig  (R.).  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  17.  M&rk.  Laub- 
moose n.  9. 

Yar.  n^efoeiM  {h.  et  H.).  Mit  der  normalen  Form. 

erheblich  abweichende  Fonn.  Die  Basen  sind  ttberRus  dicht  und  bMben  verhaltui«- 
nisrig  uiedrig;  die  aufrechten  Stengel  siud  dicht  mit  anliegenden«  oder  wenig  ab- 
stehenden und  schw.Kli  vt.'rboi:^eue!i.  viel  kleim nn  Hlättirii  lifptzt,  wel^^lif  weniger 
hohl  aind  und  in  eine  etwa  nur  halLi  hq  lauge  breite  i'trieuieai^pitze  uuälaufeu. 

61.  Bd  Blankenburg  a.  H.  Icommt  auf  Sandstein  der  Tenfelennner  eine  Form 
in  kleinen  runden  Polatcrn  vor,  ciit  ich  \\t%i  u  der  stark  gelifttiuelteu  Blätter,  wc- 
dnrch  sie  tinediend  einer  Weitia  ähnlich  sieht,  var.  en'iipim  genannt  habe. 
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64.  P,  truneahda  (L).  Auf  sandigen  Aeckeru  gemein.  —  Laubin. 
(L  Mittelm.  n.  18. 

65.  P.  Siarkeana  (Hedw.)  G.MOII.   Auf  lebmigen  Aeckero  sehr 

tjelten.  —  Lib.:  Aocker  (Bii.!). 

<  >().  wtermedia  (Turn.  I  FfliurM  Flora  1^'20.  Auf  sandigen  Aeckern 
wohl  überall,  wonn  aucli  nicht  so  :?omr>in,  wie  P.  fruiicafti/la»  —  Laubm. 
d.  Mittelm.  n.  V.\    Märk.  l^ubni.  n.  24«. 

f)7.  P.  lanceoiahi  (Hedw.)  C.Mnll  Auf  Ain  kcni,  an  Abhängen, 
ÜMi tiiiauc! II  u.  s.  w.  viel  seltener  als  vorige.  —  1*.:  Glienicke  (Mkm.); 
Nr.:  Wuthenow,  Kirchhof'sniauer, jenseitiges  Seeufer!!;  Rb.:  Menz.  Dol- 
gower  Fasssteig  (Dr.  W.);  Spb.:  Aecker  mitP.  tniucatida  (CS);  Kd. : 
Kalkberge!!;  Sehwb.  (G.!);  8f :  Räschen  (All);  Bw.  (R.);  Aw.: 
Aecker  (!!);  Prens&laa:  Hindenbnrg  (Grantzow!).  —  M&rk.  Lanbm.  n.-246. 

68.  P.  Heimü  (Hedw.)  Furnr.  Auf  feuchtem,  sehlammtgen  und 
salzhaltigen  Bodrn  selten.  —  Na.:  Retzow  an  Grabenrandern  von  Salz- 
wit^sen  (  A.Br.!):  .Moliriiier  See  auf  Steinen  (Brandt!;.  — Laubm. 
d.  Mitlolm.  n.  2t).    Mrlrk.  I.niihm   n.  247. 

W.  P.  tovifolin  Elnli.  (Ii  i II  aiif  Lohmbodeii.  altop  Mauern, 
an  Abhangen  ii.  s.  w.  nielit  häutig.  ~  Nr.;  Bechliu  auf  tineui  Back- 
ofen, Kegelitü,  Zermützel  u.  s.  w.ü;  IJb.  iBu.!);  B. :  Kingbahustation 
Weissensee  (J.);  Hchwb.  (G.!);  Königsberg  i.  Nrn.:  Auf  Mauern 
(Futh!);  Frenzlau:  Mauern  (Grantzow!).  —  LAubm.  d.  Mittelm.  n.  16* 
Mark.  Laubm.  n.  143. 

70.  P*  subsenm'/itt  Br.  cur.   Auf  thonigem  und  lehmigem  Boden, 
an  Abhängen,  auf  Kalkmauern  u.  ?!.  w  sehr  selten. —  1*.:  Auf  Mauern 
Dr.  Rh.:);  Bw.:  Dölzig,  Woltersdorf,  FörstonOdde,  Gossow  (R.),  — 
Laubm.  d.  Mittrlm.  n.  24.    Veg.  cell.  Dec.  XXlil  n.  225 

Ci'j.  Sieht  <l<'r  lUtin  },iiinifi(/<i  sohr  äliiilit  Ii  imtersdiei'k't  sicli  aber  selir  li  irht 
vou  üileu  übrig*'ii  Arten  der  Uuituug  durch  <leu  klcineu,  stumpf -kegelfönuigeD 
Deckel.  Int  gcniaa  h&n&g  ttberMben  worden. 

66.  Sjrn.  P.  Ume«oi*äa  «  j^nmottama  Schpr.  Syn.  ed.  9,  p.  158.  —  P.  trmeabt 
S  miyor  Hr  eur. 

7u.  Wurde  tUr  uu-scr  (iebiet  zuer.it  vuu  v.  Flotow  bei  Ldb.  uacbgewiefieu. — 
Juratsska  vordniirt  iu  Laubmoonflom  von  Oeeterr.- Ungarn  n.  69,  70  n.  Barhula 

etttijoJia  Si  hjtr.  zu  deul  ue\m\  UeuuH  Fterogoneurum ,  was  mir  uicht  gerechtfertigt 
«T-x  Ii' im  (In  alle  ;J  Ptlauzeu  ilocli  iu  zu  enger  Heziehiintjf  zu  iW^i  ;  stdieii.  Dr  Kcia- 
barUt  brüigt  u.  ü'J  in  neiuer  „Ueberdichf^  der  iiiürk.  Laubm.  S.  19  zu  ßarbuta  cavijolia 
nnd  dtirt  dftbel  eine  Anmerkang;  A.  Brauns,  worin  derselbe  anndraddich  betont, 

dass  68  ihm  noch  nicht  tcelungen  sei,  x\u  unserer  Pattia  i-avijou,i  <  iue  Spur  von  einem 
.MiMiH'if-^atz  iuifzutiutleu ,  ebensoweui^""  liul"'  *  r  »■iijf  -|iir,ilii,M'  Aiinniiiuii;:  der  Petikel- 
iUilleu  vrahrgeuuuiwtui.  —  Die  i>aube  ist  die:  I'otUa  cm^tjaiia  und  HarbuUt  atvifoUa 

«ind  eben  2  Tencbiedeue  Pflauzen;  letztere  besitzt  ein  nur  scbwaeb  Unks  gewnndenes, 

ineiit  srlnfu  mit  dem  Deckel  zuy:l<'icli  abfallendes  reristom,  eine  längere,  auf  einem 
!t»t!ii  ri-n  .<tiele  enipori^eliobeue  Kapsel  und  im  ohereu  Teile  der  Blätter  rhombi.sche, 
nielir  verdieki«^  Zellvu;  im  übrigcu  tfteheu  sich  beide  Arten  sehr  nahe  und  uehmeu 
nach  meiner  Meinung  dieselbe  Stellung  su  einander  ein,  wie  PMHa  lancwteOa  zu  P. 
ii^ttmtdia,  wesbalb  Ich  ßarMa  emh/oiia  m  Pmia  als  P.  iaiMoidt§  (Dur.)  zielie. 
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a  Warastorf; 


i.  Trichoatomeae. 
28.   TrichustomuiD  He>\\\.  Si»fc.  Muse. 

71.  TriihoHUjmum  ntbdlum  Rbh.  An  st  hattigen  Abhängen,  in 
Walilhohlwegen ,  an  Graimnrandern ,  auf  vcrgratiten  Aeckcrn  u.  s.  w. 
durch  düs  gaiuo  Gebiet.  —  Laubiu.  d.  Mittelm.  n.  30.  Mark.  Laub- 
oioose  n.  345. 

72.  T,  tophaoeum  Brid.  Aaf  quelligem  Thonboden  sehr  Belteo.  — 
fbtw.  (A.&!);  Nr.:  Frftber  bei  der  Hagea'seben  Tuehfabrik  cfr.!!; 
Bw.:  Gr.  Wubieser  am  See  mit  Putda  nvimii^  Burgwall  bei  Mohrin 
steril;  Königsberg  i.  Nrn.  cfr.  (R.)  —  Mark.  Laubm.  n.  48  cfr. 

73.  T.  Ivridum  (Hornsch.)  Spriice.  Auf  Kalkmaaern  sehr  selten. 
—  Mobrin;  Burgwall;  Bw. :  Oossow  (K  ). 

Var.  inurmedium  Ruthe.  —  ßw.:  Stadtmauer  (R.  nach  BryoL 
Sil.  p.  103). 

Var.  cusjjidaimn  Scbpr.  —  Nr.:  in  einem  Brannra  bei  der  Alt- 
ruppiner  Ziegelei!! 

».  Tortula  (Hedw.) 

74.  Ti/rtida  ireviroUris  Hook.  et  Grev.,  Edinb.  Joum.  of  Scienc. 
1,  p.  287,  tab.  12.  Auf  thonigem  Sandboden  sehr  selten.  —  Nr.:  An 
einem  Gnbeniande  in  der  Beide  vor  Wuthenow  nur  einmal  (1870!!). 

1b,  7.  rigida  (Sehults)  De  Not  Auf  Thonboden,  an  Manem  sel- 
ten. —  Nr.:  Tbongruben  vor  Nietwerder,  Treskow,  Schiller'sche 
Ziegelei!!;  Rd.II;  Bw. :  Gnuit  berg,  Woltcrsdorf,  Selchow,  Nabern  (R.); 
Ldb.:  Hciiicrsdorf  —  i«abm.  d.  Mittelm.  n.  50.  Märk.  Laub- 

moose n.  244. 

76.  T.  umbiyiin  (Br.  eur.)  de  Not.  Auf  Thon-  und  Mcr K*'ll»oden 
sehr  selten.  —  L«bus;  Abhänge  (Itzig.s.);  Nd.:  Hohes  Feld  (Itzigs.!); 
Bw.:  Beigen  auf  sehr  kalkreichcm  Mergel  mit  Bryrm  Fundid*  und 


Da  letztere  Art  uAcb  Schimper  gesellig  mit  P.  an-ijoHn  vorkommt,  m  \oau\U-  sie 
wohl  noch  filr  die  Mark  nachgewiesen  werdeu,  uoMouehr,  als  de  bereiu  in  Meklea- 
bnrg  (Brinkmann)  aufgefunden  worden. 

75.  Var.  jN«a«te(l«MR  Bntk«  lit  eiae  tobmtm,  dem  T.  tardatim  Jar.  sich  aft^ 

bemde  Form,  welche  ausserdem  durch  breitere  Blätter  mit  mehr  hentföniiiii»  r  TJa^is 
und  Ulnrall  Kleicbmüssigeren,  wenig  deutlicher  gewürzten  Zellen  derselben  abweicht. 
Vergleiche  auch  in  Schimper  Synopsis  p.  162  die  Anmerkung  zu  IHdyanodon  cor- 
datu»  (EL). 

74.  Syn.  ßarhila  brnnronri»  HUbener,  Musc.  gerni  p.  318.  (18.'^3.)  Schimper 
vereinig  in  Synops.  ed  U  p.  189  das  Hooker'sche  Mous  auf  die  Autorität  Wilson.s 
hin  mit  B.  rigida  (Schultz);  wogegen  Httbenet,  Mllller,  Juratzka,  Lindberg  dasselbe 
fllr  die  Batbtäa  bretintlrU  der  Bryol.  eur.  nehiiie&;  ich  scbliesse  mich  der  Auffassimg 
dCV  letzteren  For.HchtT        nr.d  h^iouv,  dass  B.  brm'rnstrls  llWh.  die  Pri  ritäT  ptbührt- 

76.  Diese  Art  giebt  Thiele  in  Laubm.  d.  Mittelm.  ali<  ß.  ri^da  Hedw.  ausi 
welche  mit  B.  aaubigua  Br.  eur.  ideotisdi  iat.  Die  Exemplare  gehörea  abw  wagu 
des  8  -  4iiial  gewundenen  PmetOBM  «feber  cn  B.  rigida  Sebults. 
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30.  J5ftrliiil,\  Hedw. 

77.  Bnrhula  mwa/ts  (L.)  Timm,  Fl.  megap.  Prodr.  p.  240,  Auf 
Steinmjiucrn ,  Grabsteinen  u.  s.  w.  gemein.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n. 
55.    lilark.  Laubm.  n.  75. 

Yar.  acstiva  Brid.  Unter  der  tiauptform  und  mit  derselben.  — 
Kr.:  Alter  Kirehhofl! 

78.  B.  revotvta  Sehwgr.  In  Mauerriteen  eehr  selten.  —  Vergl. 
Dr.  Rb.  »Uebersieht*  S.  20  n.  65. 

79.  H.  ronvohifn  Hedw.  Aüf  Mergelboden  an  Wegen  und  auf 
Aeckern ,  in  sandigen ,  feuchten  Ausstichen  u.  s.  w.  sehr  verbreitet, 
aber  seltener  fruchtfnd.  -  Fstv  :  Heidemühle  c.fr.  (A.S.);  Brdb.: 
WuBtcrwitz  (Dr.  W.  und  HciIkIi;  Nr.:  Verbreitet;  besonders«  schön  in 
grotiöcn,  dichten  bis  3  cm  tiefen,  fruchtenden  Rasen  bei  Altruppin  in 
den  Röhrich 'sehen  Sandlvutcn ! ! ;  Lib.  c.fr.  (Bu.!);  B.:  Charlottonburg, 
Westend  (Graef!);  Sehwb.:  MeubOfehen  (G.!);  Kr.:  Griesel  (G.!); 
Bw.:  Berfelde,  Dölzig,  Woltersdorf,  Guhden,  Troesin;  an  den  beiden 
letzteren  Orten  neben  den  niedrigen,  fruchtenden  Rasen  in  einer  höheren 
sterilen  Form  mit  grösseren,  längeren,  an  den  Rändern  welligen  Blät- 
tern (R.);  Ew.:  Zainhnmmor  c  f r.  (Bh.!);  Aw.:  Kinderwerder  hinter 
öchulzf'ndorf  st.!!  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  r)4.   M;irk.  I.aubni.  n  243. 

80.  Ji.  ffomschuchiaixi  Scliultz.  Auf  MergeUioden,  an  Chausseen, 
sandigen  Ahluinf^en  u.  s.  \v.  ^('U«»n  und  noch  seltener  in  Frucht.  — 
Nr.:  Verbreitet,  z.  B.  Burgwali  liintcr  Trcskuw  c.fr.,  an  der  Oliaussee 
nach  Altruppin  cfr,  Abhänge  am  Hdehow-See  u,  s.  w.H;  Bw.:  H&uHg 
(R.).  —  Mftrk.  Laubm.  n.  242. 

81.  ^.  graciti»  Schwgr.  Auf  Mergel-  und  Lehmboden  selten.  — 
F.:  Lehmhaltige  Sandhügel  iltzigs.!);  Bw.!  DOkig,  Woltcrsdorf,  GrQne- 
berg,  Mohrin,  Beigen,  Nordhausen  sehr  sparsam  fruchtend  (K).  — 
Veg.  cell.  Üec.  XXI,  n.  217. 

82.  B.  vivih's  Brid.  Auf  iSteinmauern  und  alten  verwitterten 
fi ratischen  RlAt  kc n  selten.  —  Bw. :  Grüneberg,  Gr.- Wubieser;  Mohrin: 
ßurgwali  u.  s.  w.  (K.)j  Neuwedell:  Stadtmauer  im  Mund'schen  Gar« 
tenf! 

Yar.  cnmpeihi»  RMfill.  —  Bw.:  Klempzow,  Kl.-Wubieseri  Ber- 


Anmerkniig.  Reinhardt  erwühnt  iu  nUebenieht*  S.  80  n.  6S  eioe  tUafle  AorMv 

Tou  deu  KOder!«dorfer  Kalkbergcii,  wel>-he  er  fraglich  zu  i:.  recurvi/olia  Scbpr.  bringt 
\at'h<leni  ich  üelegenlit-ir  h  ifto  dir  lief refteude  Pflanze  im  Brauti'sclieii  Herb,  zu  prllfen, 
kuuu  ich  dieselbe  nur  lur  L.  juUnx  var.  brevijolia,  welche  ich  selbm  aiu  augej^ebeueu 
SUndorte  elmifftlli  wie  Rh.  in  gromor  Ueage  Mh,  «rklSraa.  B.fdkm  Uta«t  von 
11.  82  und  s:i  um  leichtesten  durch  die  ?4»u  Oniude  bis  rar  Hitie  ftllmlhtidi  idiwl- 
cher  werdende  Kijjpe  uut«r'«'lif  iileu. 

82.  Untcriicheidet  sich  am  leichterten  vuu  u.  84  durch  die  vom  Grunde  bin 
Aber  die  Kitt«  fiut  gldehe,  wenig  oder  nicht  vemhmilerte  Rippe  und  die  femdit 
Ml^bt  »bitehenden  Blätter. 
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C.  Warnstorf; 


felde,  mit  B.  Homaekuehüma  auf  sehr  sterilem,  kiesigem  Boden 
steril  (R.) 

83.  B.  cylindrica  (Tayl.)-  Auf  Samlboden,  an  Sandstcinljirteken 
der  Kirchhöfe,  an  GrabcnränchMt»  nicht  liaulig.  Nr.:  Alter  Kirchhof, 
Wi  inberg,  Wall  ;  Altriippin,  Abstiche  bei  der  Oberförsterei  1!  —  Märk. 
Laubm.  n.  240  mid  241. 

H4.  Ii.  falJax  lledw.  Auf  tViu  hiciu,  (jut'lligeni  TliuiiboUeii  iiu'i 
auf  Kalk  verbreitet.  —  Laubm.  «1.  Mittelni.  n.  ö3.  Mark.  Laubm.  u.  47. 

V*r.  hrevkmlü  ßr.  eur.  —  Nr.:  Thongruben  vor  Nietwerder, 
Ausstich  an  der  Lankeü 

Yar.  brevifoUa  (Brid.).  Kalkboden.  —  Auf  den  Rd.  Kalk* 
bergen  in  grosser  Mf»nge  (Dr.  Rh,!)!! 

Sb.  Ä  rigiduia  (Ilodwj  Mihle.  Auf  Tlionboden  und  auf  vom 
Wasser  bespülten  erratischen  Blöcken  sehr  selten  --  llw.:  Guhdcn  am 
Mohriner  See  in  grossen,  starren  Polstern,  dncli  sclttni  fruchtend  'K,'). 

86.  B.  ungiiimfnta  jliuds.)  Hedw.  An  \\  i  £riu(dern ,  auf  Bra»  b- 
kckera,  mit  Krde  bedeckten  Mauern  u.  s.  \s.  ubt  iall  gemein  uiul  liäutig 
in  Frucht.      Laubm.  d.  Mittelm.  n.  52.    Mark.  Laubm.  n.  40. 

Var.  eutptdata  (Schölts).  —  ]<ir.:  lo  AoBStichen  auf  .  Lehmboden  !i 
Yar.  aptVniAito(Hedw.j.—  Nr. :  AbhSnge  am  jenseitigen  Seeufer  cfr. ! ! 
Yar.  abitm/oiia  (Schnlta).  —  F.:  Baumgartenbrück  ^A.Br.!). 

87.  /i  tcrtvosn  (L.)  W.  et  M.  Auf  sandigem  Heidrboden  -  Sf.; 
Rftschener  Kieferwald  in  ausge<lehnlen  niedrigen  V  Kasenl!  Ausser- 
dem nur  no<*h  vnn  Ew.  ht  k.mnt,  wo  dien  Moos  nach  Rh.  auf  Wald- 
boden von  Bauer  gesammelt  wurde. 

31.   Syuirifhia  Br'ul. 

8S,  Si//Urichta  mhultUn  (L. )  W.  et  M.  Aul  scliaui};em  Waldboden, 
gern  an  Abhängen  durch  das  ganze  Gebiet  häutig.  —  Laubm.  der 
Mittelm.  n.  56.   Mark.  I.>aubm.  n.  239. 

Yar.  angusiaia  ^clipr.  —  Kw.:  AbhSnge  beim  Wasserfall!! 

89.  B,  hwipila  Brid.  An  alten  Pyramidenpappeln  selten,  aber 
stets  reichlich  fruchtend.  —  Nr.:  An  alten  Exemplaren  der  Popu/w 
pyramidalis  bei  Radensieben  und  Wnstrau  cfr. !I;  Uw.:  An  Pyrami- 
denpappeln in  Berfelde,  Beilin  und  Grünrade  stets  mit  Frucht  (R.).  — 
Mark.  Laubm.  n.  23d. 


SS.  Von  der  Torliergehewleii  <tiircli  tlic  viel  luiigcn^i.  rrochCit  »tiirk  t^kräuwltfii 
Blitter  mit  im  nnttli  reu  und  oherni  Teile  gaiu  undnrdldchtigeii  Zellrii  rer.<tcliic'4lru. 

h9.  Viele  Aiitfaben  n^t  r  ila«  Vorkonimoii  «IfestT  sclifinpu  .Xrt  i»  <ler  Mark  l»e- 
ruheu  hüvhst  walirAcheiulicb  am  \  crwcclidluu^  mit  dt;r  ihr  balütuuU  ^eUr  ähnltcUeD 
8.  ptäviitata  Jnr.,  welche  von  ihr  anraer  durch  «tark  freKKLiites  Endiuuir  der  BKtter 
durch  2häusigen  Blüteustiiud  specifisch  ver-K-liicMkn  i^t .  l'«<!;rtMi(li  Staiidorit  iu  dun 
Reinhardt'ffhen  Verzeichui.sse  .sind  /.u  streichen:  Lih.  (liu  !i;  F.  (It/.igs  !j;  Rw.: 
Auf  Graiiitflt«inen  (R. I).  Vergl.  Küthe.  Verz.  d.  i.  d.  I  mg.  v.  I'ärw,  etc.  (Verb, 
des  Bot.  Vor.  1S67  ,  8.  56.)  Das  in  Yeg.  cell,  unter  n  Hit  auhgc^ebene  Exemplar 
g«h9rt  an  8.  ifUvmeiia  Brid. 
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9fy  S  i  i>i,llloso  iWils  )  M\v.  Ati  l.aubhrninipn:  Papp«^l(i,  LituliMi, 
\V\:i(itiii  u.  s.  \Y.  im  gaiizcu  tiebicle  gemein,  abor  nur  steril.  —  Mark. 
Laubm.  n.  74. 

91.  8.  laUfolin  Bruch,  in  ßrid.  Br.  nniv.  1,  p.  836.  Viel  soltener 
altt  vorige,  ßfter  in  ihrer  Gesellschaft;  kommt  aber  auch  auf  Hols- 
brückeii  und  an  Steinen  vor;  FrQchte  sehr  selten.  Nr.;  Am  Grande 
alter  Linden  vor  dem  Riieinsberger  Thor  aucii  einmal  cini^^e  Früchte, 
an  Pappeln  vor  Treskow  ctr. ,  auf  Grabsteinen  des  alten  Kirchhofes 
Q.  j<  \v  !!:  I<il>.  ''Rn  !  :  Rd.:  An  Pappeln!!;  B.:  Botanischer  Garton 
an  steinen  der  iSeduv^xwYYv ,  Srhütihauser  Park  auf  Steinen  in  der 
Pauke!!;  C. :  An  alten  VVeideiiscäiumen  (R.);  Bw. :  GrünclxTir  und 
Selchow  steril,  Beigen  c.fr.  au  erratischen  Blöcken,  Grüurude  an  Po- 
jndui  pyramidalis  cfr.  (R.)  —  Mftrk.  Laubm.  n.  46. 

92.  B,  ruralis  Brid.  Auf  Strohd&chem  der  DOrfer,  auf  sterilem 
Sandboden  der  Kieferwalder,  an  Steinen  und  Hauern,  aber  auch  am 
Grtiridc  von  Laubbäumen  in  Waldern  u  s,  \v.  uberall  geraein,  doch 
nicht  immer  fruchtend.  —  Laubm.  der  Mittolm.  n.  57.  M&rk.  Laub- 
moose n.  9^). 

WA.  »S.  intennediu  Brid.  Auf  Mauern  und  ;i1|<mi  Zie<r<^ldä<'hern, 
selten«'r  an  erratisehi  n  Blöcken.  —  Är. :  Nicht  seilen,  aber  fast  nur 
steril!!;  F.  (Itzigs.!  c  fr.) 

94.  S.  pulvinata  Jur. ,  Laubmoosfl.  v.  Oester.  -  Ung.  S.  144.  An 
LAubbfiumen  aller  Art:  Pappeln,  Linden,  Weiden  u.  t».  w.  flberall  h&utig, 
seltener  auf  erratischen  Blocken.  FrQchte  selten.  —  Nr.:  An  Laab- 
b&umen,  alten  Holzplanken,  an  erratischen  Blöcken  u.  s.  w.  hftufig, 
aber  selten  in  Frucht!!;  Kb.:  Menz,  an  Bäumen  (Dr.  VV.);  Lib. 
(Bu.!);  B. :  Schönhauser  Park  auf  Steinen  im  Wasser!!;  Bw. :  Gröne- 
beric:  nnd  Sililunv  :ni  orratischfn  Blöcken,  doch  sparsam  fnirlitond; 
Butt,  rti'lde  am  Mobrincr  Sof  .  Kmuwall  bei  Muhiin,  Wollersdorf,  Hohen- 
warteuberg  (K,!j.  —  Mark  Laubm.  u.  73  und  2Ü7. 

Wuril«"  i'ilr  lk'utsclilau<l  /.iier.Ht  vun  Dr.  A roschaug^  bei  Beriin  nacligCp 
wiesen.    <Vjrl.  V.tIi  des  Hot  Vor.  ISßü,  j^.  141  iiiui  210.) 

y2,  imd  1*4  vvordt  u  vuu  luaiiclicu  Autoreu  zu  eiuer  C'ullectiv9pecie$  rereiiiigt, 
von  anderen  al«  S  ver.4chieclene  Arten  Aufgefl^tir,  womua  hervorgidit,  wie  schwierig 
«s  ist,  in  itUeu  ilin-n  K(<riiu'n  iiuiner  mir  SiduTlieit  zu  unterscluidcii,  um- 

soHielir.  ila  'y.\  und  Ö4  uiessieuH  nur  steril  vurkommi'U.  Indessen  livssen  sicli  dieselben 
durch  tulgeude  31erkmalc  auseintuidcrhalten:  H.  rurain  bej«itzt  im  leuchten  Zustande 
kielig'gefiiltete,  «parrig  surfldfgeKrttmmte,  in  eine  stark  gesägte  Qnuine  auslMfenie 
lUiUter,  wflclio  am  IJüiidr  fast  Iiis  zur  Spit/o  /Mriickjrcndlt,  Hiud;<S'.  intKrmcJin  Hrid 
hat  im  feuchten  Zustunrh-  autn  clit  •  aUtehcude,  wenig  oder  uicht  kieUalti^^e  Blätter 
mit  nar  halb  »o  gnisson  Zellen  und  nur  in  derUitte  ttchwach  eingerollten  Rftndeini 
8.  puiomata  endUcli  xeichuet  ^ich  durch  Zartheit  und  Kleiuheit  aller  Teile  au«;  ihre 
niilffi  r  -itiil  It'ucht  iil;yt'  Ii-  n  l  nnd  mii.ssi;?  i^ckrllnmu,  nitlit  ki< üi,-^  zti>;iniinensrcfaltet. 
sondern  allcrmeiiit  auiigebrt-itet  uud  am  Kunde  llach,  uder  iu  der  Mitte  sehr  »chwacU 
eijigesch lagen.  Jede  derS  Arten  lisst  sich  alra  schon»  wie  JnrAtska  in  Ltubmoosll. 
a,  146  richtig  bemerkt,  durch  die  Beschaffenheit  der  Blftiter  nntencheidea. 
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C.  Warnstorf: 


k.  Encalypteae. 
32.   Encalypta  Schreb. 

95.  Encidypta  vtdgnrts  Hedw.  An  schattigen  Erdbösebungen,  Ab- 
hängen u.  s.  w.  im  ganzen  Gebiete  häutig.  —  Laubm.  der  Mittelm» 
0.  87.  M&rk.  LaubnL  n.  325. 

96.  R  etUaUi  (Hedw.)  Hoffm.  Bei  uns  sehr  selten,  im  Gebirge 
bftttllgcr.  —  Rb.:  Men%,  feuchte  Abhänge  im  .lunkernbusch   (Dr.  W.). 

97.  E.  contorta  (Wolf.)  Lindb.  Kalkliebend;  bei  uns  sehr  selten 
und  steril.  Rh:  Menz,  Ufer  d.'s  Stcchlins.'t's  (Dr.  W.!);  Bw.:  AltPS 
Brückengemäuer}  Clossow  auf  Kalkboden;  Weg  nach  ^euiIlübl,  krump' 
bolzmüble  (R.). 

L  Zygodonteae. 
38.  Zygodon  Hook,  et  Tayl. 

98.  Zugodum  vmdmmms  (DickB.)  Brid.  An  nlten  Waldbftuinea 
(Eicben  nnd  Bochen)  selten  und  fast  nur  steril.  —  Nr.:  PfciTorteich 
(Eichen),  Flössergrund  (Biaiien)!!;  Zechlin  bei  Kb.:  Buchheide  vor 
Zempowü;  C:  Tamsel  (R  );  Bw.-.  Neumöhler  und  Lit  tzogöricker  Forst 
(R,);  BieBentbal:  Lanlce  (Dr.  Rh.  1864).  —  Märk.  l.Aubni.  n.  6Ö. 

m.  Orthotricheae. 
H4.   TTlot«  Mohr. 

99.  rioki  Ludwigii  Brid.  An  Waldbäiimcn  i  Eichr-n ,  Birken  u. 
8.  w.)  selten.  —  Nr. :  Bis  jotzt  nur  einige  Hatichen  bei  Kottstiel  an 
alten  Erlen  und  Birken  am  Tornüvv-So<>! !;  Sr.:  Sorauer  Wald  (Lpr  ); 
Bw.:  Neumühl  an  jungen  Eichen  (R.).  —  Laubm.  der  Mittelm.  n.  70. 

100.  U,  Bruehü  Homsch.  Etwas  bftuüger  de  vorige,  aber  Immer 
noch  viel  seltener  als  die  folgende;  in  Laubwäldern  gern  an  jungen 
Bnchen.  —  Nr.:  Im  Walde  vor  Kunsterspring  und  Rottstiel!!;  Rb.* 
Menz,  in  Laubwäldern  (Dr.  W.);  Zechlin:  Buebheideü;  Sr:  Soraner 
Wald  (Lpr.);  Bw.  (R.) 

101.  U.  critipd  (Hedw.)  Brid.  An  Waldbäumen  überall  häutig. 
—  Laubm.  d.  Mittt  im.  n.         Mark.  Uiubm.  n.  232. 

102.  U,  crittpula  Bruch.  Mit  voriger,  aber  viel  seltener.  —  Nr.: 
Wald  vor  Kunsterspring  und  Rottstiel,  Bienenwalde!!;  Bb. :  Menz,  in 
Laubwäldern  (Dr.  W.);  Bw.  (R.);  Ldb.:  Cladow  an  Ahmu  (Fl.!).  - 
Laubm.  der  Mittelm.  n.  68.  Märk.  Laubm.  n.  271. 

86.  Orthotridiiim  Hedw. 

103.  Ortkatridmm  obtu^nfolnun  Schrad.  An  Feldbftamen,  besonders 


98.  Zjfjfcdon  ccmidau  Hook,  et  Tayl.,  welcher  uach  HUb,,  Muse.  germ.  p.  386 
in  Laaenbarg'  vvd  im  Saehaenwalde  bei  Hamburg  gemnmelt  worden,  konnte  nck 
nurh  wnhl  bei  uns  finden;  fr  unterscheidet  sich  von  Z.  tTjrKiwtt'Mttt  leicllt  dondl  die 
nicht  papillöseu  Blätter  uud  den  l  häusigeu  BlUteustaud. 

102.  Findet  sich  m  TMeie''8  Laubm.  der  Hittelm.  unter  dem  Namen  OrAeiri 
chm  cMireMiMi  P.B.  =  K  BnekU  Honueb. 
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an  Pappdn  und  Weiden  überall  hftu%  doch  selten  in  Fracht.  ^  Kr.: 
Deutsch- Mettkow  cfr.  (6.!);  Nenwedell:  Steinbuseher  Glashütte  an 
Populua  piframiialü  cfrJ!  —  Lanbm.  der  Mittelm.  n.  60.  ISirlc.  Laub- 
moOBo  n  230. 

lU4.  U.  gymnostomum  Bruch.  An  Popnlus  tremttla  sehr  selten.  — 
Kb.:  Menz  mit  n.  103  e.fr.  (Dr.  W  !);  Sr.:  Sorauer  Wald  in  der  N8hp 
des  Todesthalf!  (Everkenj;  bctiönüiess :  Paetzig  und  Schmarfendorf 
5  et  cfr.  (K.  16121) 

106.  0,  Moearpmn  Br.  eur.  An  Wald-  und  Feldbäumen  siemlieb 
verbreitet  —  Na.:  Bredow!!;  Nr.:  An  Buchen  «nd  Pappeln  nicht  ael- 
tenü;  lih.  (fin.!);  B.:  Tiergarten  (v.  Gansanget);  Sehirb.  (6.!);  St: 
Bäschen  an  Weiden  (AI!);  Bw.  (R);  Ldb.:  Zeehow  (Fl.!).  —  Laub- 
moose dor  Mittelm.  n.  04.    Märk.  Laubm.  n.  226. 

1<)6.  O.  LyeUii  Hook,  et  Tayl.  An  Wald-  und  Feldblumen,  sel- 
tener an  erratischen  Blöcken;  Früchte  sehr  selten.  —  Nr.:  Wald  vor 
Kunstcrspriüg  einmal  zahlreich  in  Frucht!!:  Menz:  Nur  einmjil  mit 
1  Frucht  gefunden  (Dr.  W.l).  —  Laubm.  der  Mittelm.  n.  64  c.fr.  Märk. 
Laubmoose  n.  194. 

107.  0,  Skauni  WilB.  — Bw.:  Beilin,  an  einem  alten  Stamm  der 
Pt^ukta  pyranadalü  in  wenigen  RSscben  (R.!). 

108.  0.  ngpuire  Schleich.  ~  Bw.:  Troeain  an  einer  SteinbrOcke» 
Klein-Wubieser;  Zehden:  Carlstein;  Schönfliess :  Schmarfendorf  und 
Paetzig  an  erratischen  Blöcken  sehr  häufig  rR.). 

10!>.  n.  Stvrmn  H.  ot  H.    Auf  orratischen  Blöcken  selten.  — 
Nr.:  Wulkow,  Wustrau  selten!!;  Hb.:  Menz  (Dr.  W  'i:  Schwb.  (G.!); 
Bw. :  Hohenwartenborg ,  Sc^hraarfendorf,  Mohrin,  Wolterüdorf  und  be- 
sonders  häufig  bei  Gr. - Wubieser,  Selchow   und  Grüneberg 
Zehden:  Garlstein  (R.!j;  Prenzlau:  Hindenburg  (Grantsowl). 

110.  0.  spedoaum  Nees.  An  Wald-  und  Feldblumen  (Pappeln), 
aber  aach  h&ufig  auf  erratischen  Blocken,  sehr  verbreitet  —  ijüibm. 
der  Mittelm.  n.  65.   Märk.  Laubm.  n.  196. 

111.  O.  aßne  Schrad.  An  Bäumen  und  erratischen  Blöcken  die 
gemeinste  Art.  —  Laubm.  der  Mittelm.  n.  tKl    Mfirk  fvaubm.  n.  66. 

U:^.  0.  /astigiatum  Bruch.   Am  häutigsten  an  Feldbäumen  (Pap- 

103.  Iit  von  104  aveb  steril  telir  leiotal  durch  den  nidit  umgevolllen  Blnttnod 

zu  unter.^cheidcu. 

1<>7.  Steht  habituell  zwisohen  0.  leiocurpmi  und  0.  Sturmü.  nnterscheidet  sich 
von  ersterm,  welchem  in  der  vollkommeD  ungestreifteu  Kappel  und  den  zurückge- 
rollten PeriatoBsfthneii  sehr  nahe  stdit»  hesonders  dvreh  fthlondes  inneres  Peristom. 

Von  O.  Sturmii  ist  es  durch  einfache  Zellagre  der  BlattspitTien  und  die  zurüokge- 
roUteo  Zahne  leicht  unterscheiden.  E.s  ist  durch  die  grosse  eingesenkte  fast 
kugelige  Kappel  und  die  weite  glockeufünuige,  atark  mit  weiaalichen  Haaren  beaetste 
Hanbe  sehr  ausgeaeiehneL  (B.) 

112.  Unterjoch eidet  »i<li  von  Ii!  durch  schuadi  jiapillüae  bis  fast  <:lnt?«  Rlat- 
ter,  weniger  empo^hobeue,  dickere  Bttcbae,  weitere  Haube  und  frühere  Fnicbtreife. 
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C.  Wftra3torf: 


pcin)  meist  mit'  vorici  r  durch  das  gan»6  Gebiet  und  wenig  seltener 
als  sie.  —  Mark.  Laubm.  n.  <;5. 

IIH.  O.  diophnnvm  Schrad  Meist  an  FoldhäumPti,  spltf'nfr  auf 
Steinen  und  Mauern  durch  dns  iraiixe  Gebiet  häutig.  —  Laubiu.  d. 
Mittelm.  n.  61.    Mark.  I.auhm  n.  lUö. 

114.  0.  patens  Bruch.  Bei  uns  sehr  selten  an  Fehl-  und  Wald- 
bSnmen.  —  Na.:  Brieselang  (Sanio  1856!);  Nr,:  Buchen  vor  Kunster- 
spriitg  erst  einmal  gefunden f!;  Bb.:  Menz:  Zerstreut  (Dr.  W.);  Bw.: 
Palkenwalde,  Guhden  (R.). 

116.  0.  HramiMmi  Hornsch.  In  Laubwäldern  gern  an  alten 
Buchen  nicht  zu  selten.  —  Sp. :  Tegel  spärlich  zwisi  hen  O.  aßw 
und  (fiovarpum  (Sanio  l<sr)6I):  Nr.:  In  unfie.ren  Liuhwaldungen  bei 
Kuiistcrspriiif?  und  Rottstiel  sehr  vorbreitotÜ  Rh.:  M^niz :  In  Laub- 
wäldern sehr  hautig  (Dr.  W.);  Zecblin:  BurliheidcII ;  Bw.:  Guhdea  (R,); 
Aw.:  Stadtforst!!  —  Mark.  Laubm.  n.  227. 

116.  0.  pallentf  Bruch.  An  Waldbäumen  sehr  selten,  an  Pyra- 
midenpappeln, Cortf/uSf  Ulmua  und  an  erratittchen  Blocken.  —  Bw.: 
Guhden,  BelKn,  KrumpholEmfihle,  Selchow  etc.  (R.!) 

117.  0,  ÄsAm^MTi  Bammar  (1852).  Besonders  an  alten  Pappeln, 
Weiden  und  Linden  sehr  häufig,  seltener  auf  Steinen  und  Hauern.  — 
M&rk.  Laubm.  n.  228. 

118.  O.  pumilum  Sw.  Wie  vorige  und  nieist  mit  derselben.  — 
Laubm.  d.  MittMm.  n.  62.    Mark.  Laubm.  n.  22'}. 

119.  ().  ifHcllum  Bruch.  All  Feldbäuraen  sehr  s*  lt<  ri  -  Bl». : 
Menz:  An  Buiix  uUhi  bei  Woltersdorf  (Dr.  W  );  B.:  »luiififernheide  (.."^anio 
1856!);  C:  Chaussee  nach  Sonnenburg  an  Populm  pt/ramidalü  (R.). 
Nach  Rh.  »Uebersidit*  S.  24  bei  Nd.  an  Weiden  von.ltzigs.  gesammelt. 

120.  O,  leueomürium  Brid.  An  Feld-  und  Waldbäumen  (Ficbten- 
sweigeu)  überaus  selten.  Bw.:  Selchow  an  Weiden;  Nordhausen 
und  Berteide  an  Pyramidenpappeln  (R. !). 

(K  cupu/atnvi  Hoffm.  Mrist  auf  erratischen  Blöcken  in  di  r 
Nähe  des  Wassers,  sehr  selten  an  Bauinstäinmen  (Wfidon).  —  Na.: 
Gr.- Bähnitz  (Grantzow!):  Nr.:  Gnewikovk-  auf  Steinen  und  Weiden 
am  Seeufer!!;  Rh.:  Menz:  Zernikower  Markscheide  (Dr.  W.):  Hclnvb.: 
Am  grossen  Nieschlitzsee  auf  Feldsteinen  (G.!);  Bw. :  Guhden  auf 
grossen  erratischen  Blocken,  die  oft  von  den  Seewellen  überflutet 
werden;  Yogtsdorf  an  Baehsteinen  (R.!);  Aw.:  F&hrmQhle  bei  Zacban 
(Pommern)!!  —  Mark.  Laubm.  n.  231. 

Var.  Rudolphmnnm  (Lehm.)   Mit  der  Hauptform  bei  Bw.  (R.' 

122.  O.  ammalvm  Hedw.   Meist  auf  Steinen,  Mauern  and  Ziegel- 


117.  Syn.  0. /fii/ax  Schpr.  <K  j'Ui,v\''.vt  S(  li>V]tfr.  Von  der  ful<rcndeii  ähulirheii 
Art  durch  die  bräuulicU«,  glockig«>  Haube  iiud  dio  kür/oreii .  Hast  tfAAK  einge- 
senkten KApseln  leicht  schon  unter  der  Lupe  zu  uuter.seheideu. 
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(lächern,  seltener  an  Baumstämmen  wobl  uberall  häutig.  —  Laubm.  d. 
Mittclm.  n.  U7.   MSrk.  Laubm.  n.  197. 

Yar.  saxatiie  (Wood.)  Nr.:  Alter  Kirchhof  auf  Grabsteinen!! 

12S.  0,  .pukhttlum  Hook,  et  Tay].  An  Baumstämmen,  seUeiwr 
auf  Stcinr  n  und  Mauern.  Bi>  i>  t/t  nur  1  Rftscben  auf  einem  Steine 
bei  Bw.:  Gruneberg  von  R.  beobachtet. 

n.  (irimmieae. 

:{6.  Oriinmin  Ehrh. 

124.  nrnumia  cmifi  i-in  Fnfu  k  Nur  an  erratischen  Blöcken ;  sehr 
seiton.  —  Bw.:  FürstfiilVIdo,  Döl/.iji  am  \V»'ge  nach  K!.-W»ihipser  (R.). 

12.".  (i.  njH>rnrj.a  {],.)  Hedw.  Aut' Steinen  uoü  efTatischcu  BlOcken 
haulig.       Miiik.  Lauiim  ii.  71. 

Var.  livaloris  13r.  cur.  Auf  vom  Wasser  bespülten  Steinen;  bei 
on«  Kelten.  —  Vorgl.  Dr.  Rh.  »Cebersicht*  S.  22. 

12G.  G.  crinüa  Brid.  Auf  Mauern  sehr  selten.  —  P.:  Glienicke 
auf  Mauerkalk  eines  kfinstlichen  Wasserfalls.   (Egeling  1876!) 

l'iT.  (r.  /jiiln'tiata  Sm.  Auf  Stoinen,  Mauern  und  Ziegeldächern 
uber.ill  ;i>-iiu-in.  —  Laubm  d.  .Mitteim.  n.  33.    Märk.  Laubm.  n.  141. 

Var.  longii'iht  Sclipr.    Hiiufig  <iuf  Mauern  und  Dächern!! 

Var.  vi-idis  Si  hpr.  .\tif  orrntis»  In  n  Blöcken  sehr  selten.  —  Nr.: 
(jn»*vvikow  an  erraii^i  h. n  I)lr.(  k.*ii  /.u  uilich  häufig!!;  Bw. :  Gross-Wu- 
bicser  und  Selchow  auf  nui  einem  Steine  (R  ).  —  Märk.  Laubm.  n.  236. 

128.  O.  <iect/»(Vn«  (Schultz  Lindb.  —  Nr.:  Wustrau  sehr  selten!!; 
Bw.:  Stefnbcrge  bei  GrQneberg  in  Menge,  doch  nur  sparsam  in 
Frucht  (R.). 

12U.  (f.  üriehophifUti  Grev.  Nur  an  erratischen  Blocken;  selten. 

—  Bw.:  Häufig,  z  B.  Hohenwartenberg,  Selchow,  Grfineberg,  sehr 
selte  n  aber  in  Fru<'ht  (R.);  Prenslau:  Hindenburg  (Grantxow!).  — 

Märk.  Knubm.  n  2:ir>. 

13().  (>'.  Mülilenhi  ckii  Schpi".  —  Bw,:  Auf  erratischen  Blöcken  (R. 
nach  Bryol.  siles.  p,  149). 

l.'Jl.  ''/.  Hiiihiutm  Schpr.    An  erratischen  Blöcken  sehr  selten. 

—  Vergl.  Dr.  Rh.  „rel)ersicht«  S.  22. 

132.  a/>on»Vitt<iSm.  Desgleichen.  Vergl. Dr. Rh. »Uebersicbt*S. 22. 

133.  6/.  wata  W.  et  M.  Auf  erratischen  Blocken.  —  F.:  Böttcher- 
berfi    Kieling!);  Sclir»nili«'ss:  Srhniarfendorf  und  l'aetzig  c.fr.  (R.) 

134.  (/.  ieucf^pham  Grev.  Wie  vorige.  —  Nr.:  Selten,  bisher  nur 
bei  Wiilknw  lind  Zermützel  stcrill!:  Rd.:  Kalkberge  (Mkm.);  Bw.: 
Von  Mohriu  bis  Zehden  häutig,  die  meisten  der  grossen  erratischen 

1'2H.  ."^yii.  'J  ri'  fuu/niiiuui  de(  ipiai$  Schultz  Svppl.  FL  StSTg.  p.  70  (1817).  — 
ar.  S.-hiilt:„  Wils.  IJr.  Hrit.  p.  157,  t.  44 

IM.  Var.  epilotH  verhält  nicli  zur  laughaarigeu  Uauptform  ebeoito  wie  Var. 
rinüa  zu  O.  ptUvinatn.  Di«  unteren  Btengelblfttter  sind  ToUkonmen  ohne  Hamr«  nnr 
itie  obersten  «eigen  meiatens  un  Ende  eine  glMheUe  knn»  Spitne. 
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C.  Warustorf: 


Blöcke  mit  scliwarzen,  silbergrau  sehimmornilen.  bei  feuchter  Wittemng 
sehr  schön  diuikol-sannncffirrinen  dichten  Polstern  ül»erziehend ;  ausser- 
dem spart^am  bei  Schmarfeodorf  (R.);  Prendau:  Schmachtenhagen 
(Grantzow !). 

Var.  epüosa  m.       Nr.:  Auf  erratischen  Blöcken  söhr  selten!! 

135.  (?.  oommutata  Hübener.  Auf  erratischen  Blöcken  und  Zie- 
geldflcbern,  sehr  selten.  —  Kr.:  Anf  einem  alten  Ziegeldacbe  einma] 
BterUII;  Bw.:  Vietnits  nnd  Butterfelde  auf  erratischen  BlOcken  (R.!). 

B7.  itkacomitrivm  Brid. 

186.  RhaoomtHum  heleroatickum  (Hedw.)  Brid.  Auf  erratiseben 
Blocken  im  ganwn  selten;  im  Gebirge  gemein.  —  Hr.:  Wulkow, 
Wallitsü;  Iul:  Mens:  Auf  Mauern  und  erratischen  Blocken  biufig, 

au<  h  c.fr.  (Dr.  W);  Wk  (Bu.!):  Schwb.:  Zwischen  Blankenfelde  und 
Miedewitz,  kl  -  LAsger  See  c.fr.  (G.l);  Bw.:  Nordhausen,  Hohenwarten- 
berg,  ^chmarfendorf  sehr  häufig,  meist  steril  <R.).;  Aw.:  Erratische 
Blöcke  am  Wege  nach  Sandowü  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  48. 

137.  Ii.  fnscinihre  il>ill.  Schrd.i  Brid.  Anf  erratischen  Blöcken 
sehr  selten.  —  ßb. :  Menz,  an  einem  erratischen  Block  vor  den  Dol- 
gower Fichten  (Dr.  W.). 

138.  R,  (anugntonm  (Dill.  Hedw.)  Brid.  An  erratischen  Blöcken, 
in  Schleswig  aber  auch  auf  Heidemoorboden.  —  F.:  Glienicker  Park 
(figeling!);  Bb,:  Menz,  Mauern  vor  den  Dolgower  Fichten  (Dr.  W.!); 
Bw.:  Nordhausen  steril »  Hohenwartenberg  cfr.  (R.)  Laubm.  d. 
Mittelm.  n.  49. 

tH9.  7?.  canesceris  fDill.  Hedw.)  Brid.  In  snndi??en  Kiefprsclio- 
nungen  eins  dor  •/♦'iin'iusren  Moose,  konunt  :ib«'r  nuch  auf  souuigen 
Hügeln  sehr  liauliK  vor;  Früchte  seltener.  —  Liiubm.  d.  Mittelm.  n. 
46.    Mark.  Laubm.  u.  69. 

Var.  eriooidu  Br.  cur.  Fast  ebenso  häutg  wie  die  Norma]fi>nn 
nnd  mit  derselben.  —  Laubm.  d.  Hfttelm.  n.  47.  H&rk.  Laubm.  n.  70 
nndm 

Var.  «jM&mim  U.Mall.     8L:  Rtochen,  Steinberg  (Al.I). 

0.  Hedwigiefte. 
88.  Hedwigia  Elirh. 

140.  J9iN&0i^fa  eiliata  (Dicks.)  Hedw.  Auf  erratischen  Blocken 
gemein.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  25.   Mftrk.  Lauhm.  n.  283. 

Var. /eiMM2|«A«Ma  Scbpr.  Seltener.  —  Kr.:  Wulkow,  auf  erratischen 
Blockend 

p.  (ffuri,'ieae. 
39.  (tcüri^ia  Ehrh. 

141.  Georgia  j)ellucida  (L.)  Kab.  in  Erlenbruchen  gern  an  fau- 
lenden Erleastubben,  aber  audi  an  GrabenrAndem  u.  s.  w.  im  ganzen 
Gebiet  h&ulig.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  26.   Märk.  Laubm.  n.  30. 
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q.  Spliiclineae. 
40.  äplaehuum  L. 

14*2.  Spiachiium  ampvJlncmtn  (Dill.)  L.  In  rorfmoorsümpfen  auf 
Kuhmist  solten  —  Sp.:  Grunewald  (Egeling!);  Schwb.:  Gr.  Blanken- 
seer  Luch  (G.!);  8r.:  Jeschkendorf  (Everken);  Bw.:  Waraitzer  Kl. 
Mahle,  Neue  Welt,  Nabern'sche  Fenne  (R.);  Bw.:  Poretlucb  (Bh.t); 
Mb.:  Giiben'eche  Fenne  (F1.0.  —  Laubm.  d.  Hittelm.  n.  59.  Bryoth. 
bU.  n.  166. 

r.  Physcomitrieae. 
41.  PynmiduU  Brid. 

143.  Pyramidu!a  (etragimn  Brifl.  Auf  feuchten,  mergel haltigen 
Aeckoiii,  bt'sonderft  auf  Kleeäckern  sehr  selten.  —  Bw.:  Vietnitz,  Sel- 
chow Bpärlich  (K.j. 

42.  Phy^coniitriuu)  Brid. 

144.  l'hyscüinitrxum  »phaerictim  (Ludw.)  Brid.  Auf  feuchtem  Thon- 
boden  in  ausgetrockneten  Teichen  u.  s.  w.  selten.  —  Nr.;  Nor  eioinal  ftnf 
einem  nassen  Ausstich  bei  der  Born*8ehen  Gerberei  am  See M;  Bw.: 
Wollersdorf  an  mebreren  SteUen;  Gossow  am  Wege  nach  Wartenberg 
(R.!);  Ew.:  Thongmbe  hinter  dem  Brunnen  (Bh  ). 

145.  eurysUma  (Nees)  Sendt  An  ähnlichen  Orten  wie  vorige 
und  öfter  mit  denselben,  sehr  selten.  —  B.:  Ausgetrocknete  Tümpel 
bei  WeisHonsof  <.T  m(>6!);  Bw.:  Zwischen  Gossow  und  Nordhausen  in 
einem  auHgetruckneten  Tümpel  mit  n.  146  (H.  1Ö69!).  ~  M&rk.  Laubm. 
n.  139. 

14&  F.  jjyrijorme  (L )  Brid.  Auf  feuchten  ErdblQssen  der  Aeeker 
and  Wiesen,  an  Grabenrtndem,  selbst  auf  Torfboden  ftberall  gemein. 
—  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  S@.  MArlc.  Laubm.  n.  140. 

48.  Fbauk  Sdirab. 

147.  Fvnaria  füMoieiilarü  (Dicics.)  Schpr.  Auf  vergrasten,  mer^ 
gelhaltigen  Aeckem  selten.  —  Nr.:  Burgwall  bei  Treskow,  Aecker  in 
der  Kegelita!!;  B.:  Auf  Aeckem  zwischen  Charlottenburg  und  der 
Jungfernheide!!:  }jchwb.:  Aecker  bei  Goldbach  (G.l);  C:  Stampei 
(Dr.  Mnf/'  Bw.:  Sehr  verbreitet  (B.).  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  21. 
MÄrk.  Laubm.  n.  m 

14b.  J'\  hygromttncii  (L.)  Hedw.  Auf  Erdblösscu,  in  Ausstichen, 
au  Mauel u,  auf  Biaiidstelleii,  in  Wäldern  u.  s.  w.  überall  gemein.  — 
Laubm.  d.  Mittelm.  n.  72.    Mgrk.  Laubm.  n.  193. 

s.  Amblyodoü  teae. 
44.  Aniülyodon  P  H. 

149.  AmUtfodon  dealbatxu  (Dicks.)  P.B.  An  quelligen,  mergel- 
oder  thonbaltigen  Abhängen  und  Grabenrftndem,  aber  auch  auf  Torf- 
boden selten.  —  Sp.:  Spandauer  Bock  (A.Br.!);  Nr.:  Abhioge  am  jeo- 
seitigen  Seeufer,  Grftben  der  Mescbe  mit  Pmuia  cmmutaui,  NeuemlUe 
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C.  Wamstorf: 


auf  Torfboden!!  Sehwb.:  Kuppermühlo ,  Birkholzer  Hfidrliuli  (G  !); 
IJw. :  Nicht  ae:\tm  und  meist  in  grösserer  Anzahl  beisammen  (K.)  ;  Moh- 
rin:  1  Brandt!»:  Wr.  t  Cunersdorf  (Walter!);  Aw.:  Torfwie8e  am  Sta- 
winseel!  —  Laubm.  d  iMittelm.  n.  70.  Märk.  Laubm.  n.  43. 

t  Bryeae. 
45.  I^eptobrjtim  Schpr.  Cor. 
150.  i>/(/oÄrywn<  jjyrifnrme  (L.)  Schpr.    An  beschatteten  Maut^rn, 
auf  KalkBchutt»  an  Gliben,  in  sandigen,  feuchten  AoBstiehen  n,  8.  w. 
überall  verbreitet  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  83.  Mftrk.  Laubm.  n.  137. 

4«.  Webern  Hedw.t) 
Ifil.  Wehera  miAiii«  (Sohreb.)  Hedw.  In  troekenen  Kiefernwäldern, 
in  ErlenbrQchen  auf  faulenden  Stabben,  auf  Torfboden,  in  Moorafimpfen, 

in  sandigen  Ausstichen,  in  Waldhohlwegen  n.  8.  W.  h&ufig.  —  Laubm. 
d.  Mittolm.  n.  82.    Mark.  Laubm.  n.  64. 

Var.  iwgiiiHa  (Thomas).  In  Torfmoorafimpfen,  in  Erlenbruchen 
h&ufig. 

Var.  straiujiilata]s*i^^.  In  trockenen  Kiefeniv^aldern  ebenfalls  häutig. 

Var.  sjjhagnetorum  Schpr.^  In  tiefen  Süniplen  zwischeu  AttUi- 
camnnm  pafwitre  und  Sphagnen,  nicht  häufig.  —  Nr.:  G&nnepfuhl, 
Sümpfe  switschen  Kunsterspring  und  dem  KDüppeldammü;  Nd. 
(ItaigB.!);  Bw.:  Zwischen  Mordhausen  und  Vietnita  (R.).  —  Hftrk. 
Laubm  n.  17;'). 

152.  IV.  cmda  (Schreb.)  Schpr.  In  Waldhohlwegen  nicht  häufig.  — 
Na.:  Forsthaiis  Rndow  (J.  Nr.:  Flössergrund!!;  Rh.:  Mcnz:  Häufig 
n>v.  W):  Z.:  Buchwald  (Riese!);  Schwb.:  Usgen  ,G.!):  Bw.:Guhden, 
üb«>iii.i!ipt  dort  nicht  selten  fR.!);  Ew.:  Schützeuhaut»  (ßh. !):  Biesen- 
thal: Lanke  (A.Br  !»;  .\w.:  Klückener  Busch! !;  l.db. :  Himmeibtädt, 
Merzdorfer  Hohlweg  (Fl.!j;  Neuwedell:  Körtnitzfliess  bei  Buchthall!  — 
Laubm.  d.  Mittelm.  n.  93.  Br.  eur.  n.  1034.  Hftrk.  Laubm.  n.  270. 

103.  W,  annotinn  (Hedw.)  Scbwgr.  In  feuchten,  sandigen  Aub- 
Htichen,  an  Grabenran<lern  u.  s.  w.,  wohl  allgemein  verbreitet,  doch 
iiici)t  immer  fruchtend.  Nr.:  In  Sandaus.stichen  häutig' !!:  IJh.  (Bii  !); 
11.:  Gesundbrunnen  (,l.I);  Srhwb.:  Birkholzer  Heideluch  iG.!);  Sr.: 
Marsdorf,  Zedfl  fLpr.):  Sf:  Rüschen!'  Kw  nnufig{R.);  \Äh.  Hei- 
nersdorf un<l  Riitzdorf  cfr.  (Fi.!)  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  ö6.  Mark. 
Laubm.  II.  174. 

1;'>4.  II',  rnrma  iL.)  Schpr.  Auf  feuchtem  Thonboden  vereinzelt 
und  selten  in  grösserer  Menge.  —  Sp. :  Grunewald  (Le.!);  Nr.: Thon* 

'j  Wcb'-ra  dongafft  (Dick.s.)  .Schwj^r..  wch  lip  vou  L)r.  Rh.  „l'ebersicht"  S.  27  n.  116 
hei  Magdeburg  augegebeu  wird,  i.st  vurläuiig  als  lu  der  Pruviuz  bisher  nicht  nach- 
^ewiesea.  zu  «trdcheD. 

^)  lu  Hc  rV'.  Braun  liej^t  Var  Aphagnetorwn  ab  W.  »ph-ignicilu  Br.  eur.,  welche 
bei  uu^  uocb  uicbt  ^'ctuudeu  wurde;  sie  unterecbeidft  sieb  von  H".  mtfcNM  Tonüjj^lich 
durch  deu  zwcihUusigeu  BlUteustAud.  (Vergl.  ^'aclllrag.) 
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graben  vor  Treskow,  Kegelits,  AUruppin! ! ;  B.:  Reinickendorf  (Lc): 
Bw.:  Zu  (Ifin  häufigeren  Arten  gehörig  iR  ):  >Vr.:  Cunersdorf  (Walter); 
Ldb. :  Ziegelei  auf  Lt  hnibodea  cfr.  (Fl.!)  —  Laabm.  d.  Mittelm.  n. 
85.    Mark.  Laubm.  n.  I^'H. 

löö.  W.  (Uhirftii.s  ^\Vnhlenb.)  Schpr  Auf  quelligem  Sand-  und 
Thonboden,  an  Gräben,  in  kalkhaltigen  Sümpfen  u  s.  w. ,  sehr  ver- 
breitet, aber  selten  in  Frucht  —  Nr.:  Thongruben  vor  Treskow  cfr.ü; 
Üb.  cfr.  (Bu.!);  B.:  Flossholz  vor  dem  Oberbaum  e.fr.  (A.Br.!;;  Z : 
Schmöllen  (Fast.  Stockmann  c.fr.!).  —  Mirk.  Laubm.  n.  172  cfr. 

47.  Bryuiii  Dillen  eui. 

l.T).  I:r,/um  luriäum  Ruthe.  Verh.  d.  Bot.  Ver  18f>7  S.  1?,.  —  Bis 
jeut  nur:  Üw.:  In  eini-m  sandigen  WaUihohlwege  itwischrn  Gossow 
und  Beigen  von  R.  entdeckt.  —  Mark.  Laubm.  n.  9S. 

157.  ß.  pendulvm  (Hornsch.)  Schpr.  Auf  versandeten  Wiesen 
und  in  feuchten,  sandigen  Ausstichen  wohl  flberall  h&nlig.  —  H&rk. 
Laubm.  n.  m.   Veg.  cell  Dec.  XXI,  n.  203. 

Yar.  RtUheanum  Warnst.,  Verh  d.  Bot.  Ver.  1872  S.  84.  —  Nr.: 
In  einem  Ausstiche  hinter  dem  Weinb-  rge!!  —  Mark.  I.aiihni.  n.  95. 

Var.  longisetum  Wamst.  —  Nr.;  Sandkuten  bei  Altruppiai  Hd. : 
Tasßdorf  (v.  K/^nen!). 

Var.  oLguvicum  iSeudt.)  —  Bw. :  CR.!)  Herb.  Braun. 

158.  B.  indinatum  (Sw.)  Br.  cur.  An  ähnlichen  Orten  wie  vorige 
und  meist  mit  derselben,  aber  viel  seltener  als  sie.  —  Sp.  -.  Spaodauer 
Bock  (A.Br.!);  Na.:  Retsow  an  Grabenrftndem  (A.Br.!);  Nr.:  Ausstiche 
jenseit  des  Sees»  Gnewikow,  auf  altem  Gemäuer!!;  B.:  Rudower 
Wiesen  (Dr.  W.I):  Z.:  Ostritz  Riep.):  Bw.:  Seeufer,  Stadtfflrster  (R.!); 
Ew.  (Bh. !):  Aw.:  Fährmühle  vor  /arhau  (Pommern!!);  Spb. :  Bartz' 
Gärtnerei   T  S  !1.  —  \/M\^^v^.  d.  Mittelm.  n.  81.    Bryoth.  fnir.  n.  1087. 

l.")!i).  />'.  l(/uyisituiH  Bland.  (Hüb.)  Auf  schlammigent  Moorboden 
an  in  Wäldern  gelegenen  Seen  sehr  st  lt<  ti  —  IJw. :  Am  Klar-  und 
Margarethensee  in  der  Stadforst  (R.!).  —  Bryoth.  eur.  n.  1)73. 

16(K  B,  Wamewa  Bland.  Auf  versandeten  Wiesen  und  in  feuchten 
Sandausstichen  selten.  —  P.t  Glindower  Thongraben  (Dr.  Heg^aier 
1863!);  ür.:  Sehr  verbreitet,  %.  B.  Altrappin,  Rrangensbrfick  u.  s.  w.ü; 
Kyritz:  Zv^ischon  der  Kyritzer  Ziegelei  und  Planitz  in  Lehmgruben!!; 
B.:  Sandgruben  bei  Schöneberg!!;  Bw. :  StadtfOrster  (R.I).  —  Mftrk. 
Laubm.  n.  191.   Veg.  cell.  Dec.  XXI,  n.  204. 


157.  Var.  Ruthe<mum  ist  eine  sehr  kräftiijf-  Form  mit  «teif  aufrechten,  zienili'  Ii 
'«ngea  sterilen  Sprosscu  uud  diokuu,  wachägelben  Kapüelo.  —  Var.  alifavicum.  Var. 
cMipaduN»  Schpr.  Var.  tvngkeium.  besitst  4—6  en  Uuge  Set«n  und  eine  lange  acbntale 
Kapiel. 

i  nteracheklet  akb  von  167  leicht  durch  deu  viel  kidiaereu  kegalfürmt* 

geu  Deckel. 

4* 
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C  Wörnstorf: 


161.  B.  /aaistre  Bland.  (Brid.)  Auf  ver8ap<l<^t<^n  Wiesen  und  in 
tout'hten  Sandkuten  selten,  —  Nr.:  Sehr  schön  und  jährlich  in  den 
Röhrich'schen  J^andkuten  bei  Alu  uppinü;  B.t  Sandf(rul>on  bei  Schöne- 
berg, Station  Ilalenseeü;  Z.:  Hagwiese  (Riesej;  C.  u.  s.  w.  (R.!); 
Bw.:  Sandkuten  beim  POrster,  Vietnlts,  Nabern,  Mobrin,  Waitenborg, 
Dölzig  (R.);  Wr.:  Gunersdorf  (Walter  1834!).  —  Laabm.  d.  Mittelm.  n.  912, 

B,  uUgmo$um  (Bmeb)  Er.  eur,  Auf  versandeten  Wiesen, 
in  Auflsticben,  an  GrabenrSndern  und  abscbfissigen  qnelligen  Seeufem 
u.  s.  w.  v^rhreitft.  nhor  selten  in  grosser  Menge.  —  Nr.:  Sehr  ver- 
breitet!!; Lib.  (Bu.I  i;  B.:  .\us8tiche  bei  Schöneberg!!,  Rudower  Wiesen 
(IWkni.);  Forst:  Neumühle!!;  Kr.:  Griesel  (G.!);  Bw.:  Hrmfiii  ;ui  S«^e- 
rändern  Torfwiesen  u.  s.  w.  (R.);  Wr. :  Cunersdorf  (Walter!);  Biescn- 
thal  (J.!);  Angermünde:  Brodewin  (J. ! ;  8d.  (Fl.!);  Aw.:  Grabenrän- 
der!!» swiseben  Wardin  and  Helpel!  —  Hirk.  Lanbn.  n.  8,  n.  192. 

163  B.  mt^ttedm»  (W.  et  M.)  Br.  eur.  Auf  versandeten  Wiesen, 
in  Attsstieben,  an  Seeufem  u.  s.  w.  sebr  verbreitet.  —  Nr. :  Sehr  ver- 
breitet!!; 8pb.  (CS.!);  B.:  Aussti  1h  bei  Schöneberg,  Halenseeüj 
Pankow  (J.!);  Schwb.:  Birkholzer  Heideluch  (G.l);  Sr.:  Zwischen  Mars- 
dorf  und  Wellersdorf  (Everjcen);  Bw.:  Hfiufig  (R."!;  Ängermünde:  Ro- 
sinberg (J.!);  Aw.:  Klücken-Seeü  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  87  als  B. 
paäesceyis  Schwgr.    Mark.  Laubm.  n.  92.    Bryoth.  fdl.  n.  168. 

Var.  Limyrichtü  Warnst.  —  Nr.;  Köhrich'sche  Sandkuten  bei  Alt- 
mppint! 

164.  B.  aßne  (Bmcb)  Lindb.  Auf  versandeten  Wiesen,  an  san* 
digen  See-  und  Flassnfern,  in  Ausstteben  u.  s.  w.  selten.  —  Ha. 

(A.Br.!-;  Nr.:  Röhrich'sche  Samlk  itonü :  B.:  Pankow  (A.Br.!);  8r.: 
Zwischen  Jeschkendorf  und  Marsdorf  (Lpr.);  Forst:  Neissmühleü; 
Bw.:  Sehr  verbreitet  (R.);  Aw.:  Stawinseeü      Mürk  T.aubm.  n.  90. 

li>r>.  B  hivnnn  Schrei).  Auf  versandeten  Wies  ri  und  in  feuchten 
sandigen  Ausstichen,  aiu  li  auf  Sumpfwiesen  und  Torfmooren  sehr  ver- 
breitet. —  Märk.  Laubm.  n.  9T 

Var.  UmgiBoUrnn  Warnst  -  Nr.:  ROhrieb'scbe  Sandkuten  bei  Alt- 
ruppint! 

162.  Sya.  B,  tpKwomtin  Bland. 

163.  Var.  LiinprkhiU  unterscheidet  sich  vou  der  gcwöhulichen  Form  durch 
höhere  Ra^fn.  vif  I  läneorc  Seta  und  doppc'U  ««n  lange,  bogig  Uhergeneigte  Kapiteln. 

164.  S^'u.  B.  bimuiit  Var.  cwpidatum  Br.  eur.  —  B.  eutpidatum  Schpr.,  Syu.  «L 
2.  p.  430,  —  B.  paradcamtn  (Httb.)  Jur.,  Lanbinooafl.  8.  fM  —  B.  «irrahim  H.  et  H. 
int  als  Alpeuform  des  J:.  »ßut  Rtt&ttfamen  und  ala  Art  nicht  zu  halten.  liedberg 
zieht  h(-\i\p  FiirmoM  zu  Ii  bivium,  wih  aber  kpineswofT'»  irPtPrbtf«^rti>;t  erscheiot.  M\e 
Angaben  Uber  daü  Vorkunuuen  des  U.  cimttum  m  der  Mark  sind  auf  B.  aßiue  zn 
ttbertregm. 

U\b.  Vur.  Unigicollum  weicht  von  der  typischen  Form  durch  die  Isagen,  schma> 
Ifu,  boirit:  irfkrlluiniten  Kapnelu  ab,  deren  Hals  fast  die  Hälfto  der  ganzen  Bfleh«»« 
aufwacht;  nicht  selten  degeueriren  die  Kapseln  und  nehmen  dann  ein  ganz  fremd» 
artiges  AuMehen  an.  —  Var.  eitfiMii;pereN/a«iim  ist  eine  sehr  kiillige  Fem  in  beben. 
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Var.  ohhtsiojiermhjhim  Warnst.  —  Nr.:  Ebendort. 

Ui6.  B.  paUescens  SchleiVli.  An  Mnnprii  und  in  Ausstichen  igelten. 
—  Nr.:  RölirichVhe  Sandkuteii,  (liuwikow  auf  altem  Gemäuer!!; 
KU.  (Jacubaächijj  B. :  Charlotten  bürg  an  Mauern  (Sydow!). 

Var.  mmut  Warnst  —  Nr.:  Sandkoten  bei  Ältrappin  sehr  adteii. 

167.  B,  eriftkroearpwn  Schwgr.  An  nbgestochenen  WegrftDdera 
iD  Wildern,  an  versandeten  qnelligen  Orten  (Erlenbrilehe),  auf  Ans- 
Ktichen  u.  s.  w.  selten.  —  Nr.:  Ausstiche  hinter  der  neuen  Mühle, 
Erlenbruch  vor  Molehow,  Flössergrund!!;  Hr.:  Zedel  (Lpr.j;  Bw.: 
Micht  selten  auf  sandigem  Heidobod^n  (R.).  --  Mark.  Laubm.  n.  ^9. 

168.  B.  atrop/rpureum  Wahlenb.  Auf  sandigen  Ausstichen,  an 
altem  Gemäuer  sehr  vereinzelt.  —  Nr.:  Gnewikow,  Kegelitx,  Thon- 
gruben vor  Nietwerder,  Mesche  nur  immer  in  wenigen  Exemplaren!!; 
Sr.:  Zwischen  Marsdorf  und  Wellersdorf  (Lpr.j;  Bw.:  Häutig  (R.). 

169.  B.  Klingyiaeßi  Sohpr.  ^  Nr.:  In  verlassenen  Thongraben 
mit  B.  hadmt  MD  jenseitigen  Seeufer  bei  Altmpptn  in  wenigen 
Exemplaren  von  mir  beobachtet!!;  Bw.:  Guhden,  Döl/Jg,  Wartenberg 
an  Seerändern  auf  schlammigem  Sand.  Erschien  im  Jahre  1878  in 
fast  allen  Ausstichen  längs  der  Eisenhahn  von  Bw.  bis  Vietnitz  in 
grosser  Menge,  war  aber  nach  '.\  Jahren  wieder  verschwunden  (R.). 

170.  B.  Mildetinum  Jur.  löt)2.  In  teucliten,  sandigen  Ausstichen 
in  der  Ebene  sehr  selten;  bisher  nur  io  einem  Radien  bei  8f.:  Raschen 
von  AI.  aut'gefuadeo. 

171.  B,  «MipAMMm  L.  Auf  Sandboden,  an  Hauern,  selbst  auf 
StrohdScbern  überall  gemein.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  88.  UM. 
Laubm.  n.  88. 

Var.  Kumei  (H.  et  H.)  An  Hauern  und  auf  Dächern  nicht  selten. 
Var.  laxum  Warnst  Auf  sandigen  Aeoltern  mit  Pottia  iruiMatiUa 

fast  immer  steril ! ! 

172.  B.  baäium  Bruch.  Auf  feuchtem  Thünl)oden  sehr  selten.  — 
Nr.:  Verlassene  Thongruben  bei  Altruppin,  Kranxlin  und  vor  Niet- 
werder immer  nur  sparsam  und  nicht  jährlich  auUreteudü;  Bw.:  Gern 


polsterfOrmigeii  Rasen  mit  diekfio,  groueu  Kapsehi,  deren  Deekel  fiwt  genau  halt»- 

kugelig  iMt. 

1<1('..  Var.  minvi  ist  Hne  kleine,  zierliche  Form  mit  solilaiiker  Biu  lisf». 
IW.  i>ie  Kxemplare  vou  iinewikow  weichen  vuu  lier  gewulmlicheu  i^orm  diircli 
längere  Xapaeletiele  and  weniger  gedrungene  BQeluen  ab. 

170.  Daj<  von  mir  aU  diese  Art  erkannte  märkische  Exemplar  i.^t  .steril;  diese 
Hchüin^  .Art  ist  aber  auch  in  diesem  Ztiftande  (iurdi  dif  verlängerten,  dicht  behlSt- 
terten.  etwas  glauxeudeu  Stäuuudien,  und  die  hohlen,  au  Üande  ungc»äuuitcn,  olieu 
üdiinwli  umgeroUten  Blltter  mit  starker  ala  knner,  gwAbotev  Staehd  «ustretender 
Bippe  leicht  kenntlich. 

171.  Var    Kunzei  (II.  et  II.)  =  Var.  imbrkr^nm  Schpr. 

172.  Vurgi.  iiuthe,  Ver^eichu.  d.  i.  d.  Lmg.  v.  Bw.  u.  «.  w.  (Verh.  d.  Bot. 
V«r.  16«7,  8.  61-61.) 
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C.  Walmstorf: 


auf  Thon,  aber  auch  auf  Sand  und  Torf  in  den  San<ikuton.  Rohrbeck, 
Vietnitz,  Dölzig.  Klarj^e»'  beim  Stadt fdrstnr  '[R.V  —  Mark.  Laulim.  n.  261). 

17;?.  M  Funrkii  Schw^T.  Auf  tV-nditriii  TIioiiIhhIcii  selten.  —  Nr.: 
Ausstich  vor  Wuthtiiow  an  der  i^uiiki'  auf  Thuuhoden  steril!!;  F.: 
Scbiifergruh  (ItzigsJj;  Bw.:  Auf  Jlergelbodeo  nicht  selten,  dodi  meist 
spftrKch  und  steril,  reichlicher  bei  Dölzig  und  Beigen,  doch  bisher  nur 
gans  vereinedt  mit  Terkfimmerten  Früchten  (R.!).  —  Yeg.  cell.  Dec 
XXI,  n.  202.   Mftrk.  Laubm.  n.  26S. 

174.  />'.  artfetiieum  L.  Auf  Sand-  und  Thonboden,  an  Mauorn  und  auf 
Dächern  überall  gemein.  —  Laubin.  d.  Mittr  lni.  n.  -i.  Mruk.  Lanl)m.  n.  S7. 

Var.  lanatum  (Brid.*  —  ?fr. :  Sohr  schon  ausgeprägt  am  Bilha- 
dämm       der  Scliillcr  sclien  Ziegeki  vor  Treskowl! 

175.  B.  capiUnre  L.  Auf  Waldboden  an  Abhängen,  in  Hohlwegen, 
aber  auch  am  Grunde  alter  Baumstämme  sehr  verbreitet.  —  Laubm. 
d.  Mittelm.  n.  89.  Mftrk.  Laubm.  n.  86. 

Var.  Ferekdii  Br«  eur.  —  Bw.:  An  erratischen  Blöcken  bei  Sel- 
chow, Grüneberg  und  Hohenwartenberg  (R.). 

176.  J9.  paäen»  Sw.  Auf  feuchten  Ausstichen,  auf  Waldboden, 
an  Mauern  u.  s.  w  nicht  hantig.  —  Nr.:  Auf  friichtcni  Sandboden 
verbreitet,  aber  nitlit  ölieiall  in  Frucht!!:  Z. :  Hagwii-sc  (HifSJe)-  Nr.: 
Zwischen  Marsdorf  und  VVellersdoil"  iLpr);  Sf. :  Zwistli<Mi  l,i<l)sgen 
und  der  Hammeriuühle  auf  Waldboden!!;  Forst:  Neumühle!!;  Bw.: 
Herrenhausen,  Vietnitz  (RT)-  ~  Al&rk.  Laubm.  u.  84. 

Var.  specüuum  (Voit)  —  Nr.:  Ufer  des H olchow^Sees  sparsam!! 
Var.  areuatim  Schpr.  —  Nr.:  Ausstich  am  Molchow-See! ! 

177.  B.  Diivnln  Voit.  In  tiefen  Sümpfen  sehr  selten  und  nur 
steril.  —  Nr.:  Versandete  Sumpfwiesen  am  Molchow-iiee!!;  Sf.,  wo 
es  am  „ Karrasteich "  von  Albrecht  anfgcfnndea  und  mir  unter  anderen 
unbestimmten  Moosen  initir»  t»  ?]!  worden  ist. 

178.  B.  ventrtco»u/ii  DicKs.  nach  Liiidb.  Aut  Sumpfwiesen  eins 
der  häutis^sten  Moose,  aber  nicht  überall  in  Frucht.  —  Laubm.  U. 
Mittelm.  n.  90.   Mark  Laubm.  n.  85. 

Tar.  grwsüucen*  Schpr.  In  sehr  tiefen  SAmpfen  meist  steriL  — 
8p.:  Grunewald!!;  Aw.:  Wiesen  am  Klfiekenseeü 

Var. /»«cM&nn  Schpr.  In  tiefen  KalksGmpfen  bei  Nr.:  Zwischen 

Stendenitz  und  Rottstiel  steril!! 

  . 

173.  Findet  sich  in  Funck,  Kryptojjam.  (Jew.  d.  Fichtdgeb.  (1801)  wnXvt  u.  194 
eüg  B,  julm  eum  .Schnl ,  welolios  iil>er  mit  Ji.  nrgeriictan  Var.  nuijiis  Bf.  f^iir.  iM^Jifisch  bt. 

177.  Der  St&adort  Bicseuthal  (A.ßr.)  i^t  zu  streicheui  die  Exeinpiare  im  Herb. 
Braun,  welche  Ton  dort  atunmen,  gehören  alle  sn  B.  t>en/ric<mtm  Ytr.  gnmtctemtM, 
mit  wt'Icher  diese  Art  allerdinj^.s  ijrossc  lialätuolle  Achnlichkeit  sseigt;  sie  unterscheidet 
»ich  je<UM-li  durcli  weiter  und  hrfiior  lu-ralihiufeiide  Blätter  oud  durch  die  wtere> 
unter  der  .Spitze  verschwindende  Hipjie. 

17S.  Thiele  citirt  in  Lnuiim.'id.  Uittelm.  hierzu  als  S|yn.  B.  htmum  Schrb..  wi» 
unriflititr  ist.  Pas  ^Tftsscre  Exoniplar  treh'.ri  unzweifelhaft  vu  n.  178  ~  A  pteudn- 
trigueirum,  das  kleinere  wahrscheinlich  2u  Ji.  bimtm  Sehrh. 
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J79.  /?.  Nfodavi^se  Itzign  Flora  1841.  In  tiefen  KHlksiimpfcn 
meiBt  mit  Uy^mum  scorjjioides  uiui  xMeeseen  sehr  selten.  —  Nr.:  Sten- 
denitz  cfrÜ;  8f.:  Culmer  See!!;  Bw.:  Häufig,  z.  B.  Welsepfuhl  bei 
Mohrin,  MargaretJiensee  in  der  Bftrwalder  Foret  cfr.  (R.);  Biesenthal: 
An  Careaepo\st»n  cfr.  (J.!)  —  Yeg.  oeU.  Bec  XVIIl,  n.  198. 

180.  B.  turhtnatum  (Hedw.)  Schwgr.  Auf  versandeten  Wiesen 
nicht  häufig  und  unbeständig.  -  P. :  Havelufer  bei  Babelsberg  (Dr.  Rh.!); 
». :  Zieinlicli  liäulit^ü;  K.:  Rudower  Wiesen  (Mkin  :  Sr  :  Zwiseiien 
Marsdort  und  Weiiersdort  (Lpr.);  Forst:  Neissniühle  !I ;  iiu.;  iiHtilig(R.); 
Möhlin  (Brandt!!);  Aw:  Stawinseel!  -    Mark.  I^aubm.  n.  50. 

181.  B.  ro^euwi  Schreb.  Auf  Waltibodeu  sein  verbreitet,  aber  fast 
immer  steril.  —  Von  folgenden  Standorten  mit  Frucht  bekannt: 
Graosee:  Schdnermarlc!!;  Na.:  Lindhols  (HS.!);  Nr.:  Pfefferteich, 
KansterBpringH;  Lili.  (Bo.!);  B. :  Charlottenburger  Scblossgarten  (Mkm.); 
Z.:  Weinbergsschlufht  bei  Tachicherzig  (CS.);  0.:  Tamgel  (Rabach); 
Nd.:  Kuckuksmühle  (Itzigs.);  Wr.:  Cunersdorf  (Walter!).  —  Lbm.  d. 
Mittelm.  n.  99.  cfr.  Märk.  Laubm.  n.  267  st. 

48.   MiiiiiTii  Rr.  e«r. 

182.  Mninm  stellare  Reiehh.  Fl.  moono-frnnr.  II.  p.  126.  (17T8.) 
In  Laubwäldern  an  Abhängen  und  in  llulihvegen  i;elt<  n.  —  Nr.:  Flösser- 
grund, Boltenmuhle !! ;  Rd.  (Mkm.);  Menz:  .Tunkernbusch  gemein 
(Dr.  W.j;  8ch^b. :  Kaubschloss  Dr.  Kh.!  ,  Bw.:  Berfelder  gr.  Mühle 
am  Sttdttfer  des  SchmölnitiBees  cfr.  (R.);  Bw.:  WasserfoR!!;  Aw.: 
Wall  und  KlOckener  Buscbü;  Ldb.:  Htmmelstidt  (FLf);  Neuwedell: 
KOrtnitsfliesK  bei  BucbtbalU  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  94.  Mftrk. 
Laubro.  n.  133. 

183.  M.  hornum  L.  Gern  in  Erlenbrüchen,  am  Rande  von  Wjild- 
bäclien  u.  s.  w.  überall  häufig  und  reich  fmcbtend.  —  Laubm.  d. 
Mittelm.  n.  95.    Mark  Laubm.  n.  134. 

184.  M.  serratum  (Schrad.)  Hrid.  In  feuchten  Schluchten  schat- 
tiger Laubwälder  selten.  -  Nr.;  BoltenmühleÜ ;  Spb.  (Riese);  Sf.: 
Raschen  (AI.!);  lin.  (v. Uechtritz!);  Bw.:  Hohenwartenberg,  Guhden 
(R.);  Biesentbal :  Lanke  (Dr.  Rh.!);  Prenslau:  Hindenburg  (Grantzow!); 
14b.:  Meradorfer  Hohlweg  (F1.I).  —  Lbm.  d.  Mittelm.  n.  96.  Mftrk. 
Laubm.  n.  60. 

Var.  obscurum  Wamst  £ine  Form  mit  dunkeien,  breiteren  Blät- 
tern. -    Nr.:  Wall!! 

I8y.  riparium  Mitt.  In  f^chatligen  l.aiibwäldcrri  an  tViichten 
Abhängen  und  an  Bachufern  sehr  si  ltt'n.  —  iSf. :  LubstufVr  bt  i  |jrl»s- 
gen  ?  1!;  Bw.:  Eiclihornmühle  unweit  Zeliden  unter  Buchen  in  grosser 
Menge  5;  Hohenwartenberg,  Schmarfendorf  und  Vogtsdorf  cfr.  (R. 
1867!)  —  Märk.  Lanbm.  n.  190. 

1S4.  Findet  sich  in  Thiele'»  Laubm.  d.  Hiitelm.  unter  u.  96  tXi  U. 
Sekwg.,  wekdiM  ftber  euch  das  Jf.  orthorrhjfndnm     «nr.  idt  efatbegreift. 
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C.  W»rK«torf: 


186.  .1/.  .yn'tumnm  (Yoit)  Schwgr.  Nach  Dr.  Rh.  soll  fliV  5  PHanie 
von  Lasch  bei  Dr.  an  den  Quellen  (i*)  der  Fabnknmhle  getunden  wor- 
den Bein. 

187.  M,  etupüaftm  Bedw.  Auf  Wtldboden  an  nieht  su  feuchten 
Orten,  wohl  fiberaJl  gemein.  —  Lbm.  d.  Mittelm.  n.  97.  M&rk.  Lbm.  n.  106. 

188.  JC  aßM  Bland.  In  Laubwftldern,  seltener  in  Kiefernwäldem, 
nicht  h&ufig.  —  Na.:  Bredower  Forst  c.fr.  (A.Br.!)j  Nr.:  Pf^  ff»  rteith. 
Wald  vor  Künste rspring  (cfr.),  Yor  der  NeaenmQhle  u.  s.  w.ü;  üb. 
cfir.  (Bu.!);  Bw.  (R  ) 

Var.  elatum  Lmdb.  Auf  Sumpfwiesen,  in  nasücn  Erlenbrfichen 
sehr  verbreitet,  aber  seltener  in  Frucht.  —  Brdb. :  Görden-See  (A.Br.!); 
Sp.:  Grunewald  eteril! ;  Nr. :  Grabcnt  ander  zwischen  Chaussee  und  Juden- 
kirchhof cfr.I!,  links  vom  Knäppeldanim  vor  Boltenmuhle  cfr.,  Gänse- 
pfnhl  steril»  Teafelssee  bei  Tornow  steril!!;  & :  Jungfemheide  cfr.  (A. 
BrJ);  SdLWh.:  Kuppermflhle  cfr.  (G.!);  Bw.  (R.!);  Ew.:  Kleiner  See 
cfir.  (Bh.!);  Aw.:  Erlenbrneh  bei  Holpe  cfr.  11;  Ldb.:  Himmelstldt  cfr. 
(Fl.!)  —  M&rk.  Lbm.  n.  61. 

189.  M.  Sdigeri  Jnr.  Auf  >^umpfwieRen  seltener  als  voriges.  — 
Nr.:  Sümpfe  zwischen  Stendenitz  und  Kottstiel  c.fr.ü;  Aw. iPamniiner 
Mahle  c.fr. ! !  —  Lbm.  d.  Mittelm.  n.  y.s  als  M.  aßne.  Mfirk.  Lbm.  n.  60. 

190.  i/.  paludosum  Warn^it.  oov.  spec.  In  grossen  tiefen  Rasen  an 
Seeofem  selten.  —  Nr.:  Hinter  der  Neaenmühle  am  Molchow-See  reich 
frnehtendl!;  Lindow:  Am  Gndelacksee  steril !1 

191.  M.  mMm  Br.  enr.  Soll  nach  Dr.  Rh.  bei  Fw.  ?on  Granow 
beobachtet  worden  sein.  Unterscheidet  sich  von  den  3  vorhergehenden 
Arten  vornehmlich  durch  den  zwitterigen  Blütenstand. 

192.  Jf.  undulatum  Meck.  (1770.)  An  acbattigen,  feuchten  Orten 

IR6.  FHf  Angabe  Ober  da«  Vorkommen  diesef^  Münsas  in  der  Mark  lif-rubt  hftchst» 
walirsclieiulich  auf  einer  Ven^'echselung  mit  einer  anderen  Art,  da  da^^.selbe  der  nion- 
uuen  Region  angehört,  wo  es  in  dnnkelen  Nadelwäldern  oft  grosse  Strecken  überzieht. 

188.  Es  Rcheint  angezeigt,  die  Formen  der  Jf.  qßne-Qnfp^  ttber  wddie  ana 
in  den  Werken  «1er  Autoreu  die  verschiedensten  Ansiebten  vertreten  findet,  genauer 
so  fixiren,  damit  endlich  KUrbeit  geächafft  wifd.  In  untrer  Mark  kommen  3  gut 
differenzirte  Typen  tot,  die  durch  fblgende Merkmale  eharakterisirt  sind:  1.  Jf.  u j/int 
mit  bo^ä^'  herabgekrttmmten,  wurzelnden  ScbössUugeu,  mit  nicht  oder  nur  sehr  wenig 
berablaufenden .  um  Rande  einfach  geziiliutcn  Rlättern  und  längh'cher  Kfitlise.  - 
2.  M,  Sclii/eri  Jar.  mit  ebenfalls  niedergebogenen  wurzelnden  Sprossen  und  einfach 
gMKlinten  Blltten;  die  letsteren  sind  aber  wdt  hwrablanfend  und  die  Kapsel  didt* 
oVbL  Diese  Form  wird  von  Hilde  u.  A.  für  it.  auigne  Mitt.  angesehen,  welch«» 
a>v»r  nach  einer  Probe  im  Bot.  Mus.  in  BerUn  Ton  unserer  Pflanze  «lurch  lir-  iti  r  hi^r- 
ablaufende  Bltttter  und  die  rundlichen,  in  den  £cken  deutUcb  dreieckig  rerdickteu 
Zdlm  albwflkbt  und  wahraiMilicb  ipedllMh  Teraddeden  i«t  —  8.  M.paludotum 
Wamat  mit  iüflrechten.  nicht  wurzelnden  Schösslingen,  nicht  hentblaufeuden,  ganzran- 
digen  oder  gegen  die  Spitze  <«phr  undeutlich  ^^fzähuten  Blättern  nnd  oviiler  Rnch<e. 
In  welchem  Verhftltnis  M.  aßne  V  ar.  integnjotiuvi  Liudb.  und  i/.  rugicum  Laurer  zu 
nnaeiOT  nliUMliea  Pflanae  atditf  nnnag  ich  aar  Zeit  wegen  Mangels  an  aatlienliachen 
3Bi«iiiplaieB  nidit  an  entaoheaden. 
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überall  häutig,  wenn  auch  nicht  immer  in  Frucht  —  Lbm.  d.  MiUelm. 
D.  1U2.    Märk.  Ll)ni  n.  1^5. 

193.  M.  rostrutum  Schlad.  Auf  feuohtrm  Waldhoden,  nn  Wald- 
bSehen  u.  8.  w.  selten.  —  Nr.:  VVallböschungen,  Rottstiel,  am  Tornow- 
See,  Schlacht  bei  Boltenmühleü;  Bb.:  Menz;  Häutig  (Dr.  W.  ;  Spb.: 
Georgeaberg  unter  Gebfisch  (Riese);  Sehwb.:  Raubschloss  (G  l);  Bw.: 
Ziemlieb  hiolig  (R.);  fiw.:  Unweit  des  Wasserfalls!!;  Ub.:  Sehlucht 
bei  der  Hintermable  (Fl!).  —  Lbm.  d.  Mittelm.  n.  100.  M&rk.  Laubm. 
n.  63. 

l'.U.  M.  punctntnm  Hedw.  In  Laubwaldtm  in  fciu  lit^'n  Ilohlwofron, 
an  ßa«l)uf<rn,  in  Krlt  nlMüchen  u.  s.  w.  woli!  allf;<-mcin  verbreitet. 
Fruchtreite  schon  Mitte  April.  —  Lbm.  d.  Idittelm.  n.  101.  MärL 
Lbm.  n.  136. 

49.  Cincliilinin  ffw. 

195.  ÖüieUdiium  ßhfffium  Sw.  In  tiefen  Sflmpfen  meist  in  Gesell- 
schaft von  Pahddfn  selten.  —  Xr. :  Sumpfe  am  Gansepfuhl  c.fr.!! 
Seit  einigen  Jahren  leider  verschwunden;  Bw.:  Auf  einer  tiefsumptigen 
Wiese  da,  wo  früher  der  „Sehützsee"  war  und  W\  der  Neuen  Welt 
in  manchen  Jahreti  im  (Utnbti  Ms  November  reiciilich  fruchtend 
(R.!);  Biesenthal:  Laake,  Tt  utVIssf.'  hinter  dem  Obersee  mit  jungen 
Früchten  (A.Br. !).  —  Märk.  Lbm.  n.  lUO. 

u.  Mecseeae. 

50.  Heema  Hedw. 

196.  Meena  tnckode»  {DilLL)  Spruce.  Auf  Torfmooren,  in  feuch- 
ten SandauMtidien  u.  s.  w.  selten.  —  Sp.:  Grunewald     Gansauge  u. 

A.Br. !);  Nr.:  Zippclsförde  (Dr.  Ewald!i;  Sandkut»Mi  lioi  Altmppin!!; 
Lib,  (Bu. !,;  B.:  Wilmersdorf  (Bouchelj;  Schwb. :  Zwischen  Kupper-  und 
Steinfelder  Mühle  (G.!);  Bw.  (K);  Aw  :  Stndt/iegeleiü;  Boitzenburg: 
ßrunow  (Grantzow);  Ldb.:  Cladow  (Fl. Ii.  —  Lbm.  d.  Mittelm.  n.  74. 

U»7.  M.  loTigisetn  Hedw,  In  tiefen  Sümpfen  meist  in  Gesellschaft 
von  M.  trintichuf  Ilyjjnmn  ncor^fiotdes  u.  8.  w.,  Selten.  —  Sp. :  (Grune- 
wald bei  Paulsborn  (A  Br  Schwli.:  SdiuU>Luch  (G.!);  Bw.  (R.!;; 
Prenstau:  Gr.  Heide  (Grantsowl;.  —  liSak.  Lbm.  n.  2t56. 

108.  M,  Albertmi  Er.  eur.  Von  allen  Arten  die  seltenste.  — 
Bislior  nur  von  Dr.  Itzins.  hei  Nd.  (vergl.  Dr.  Rh.  „Febersicht*,  Verh.  d. 
Bot.  Ver.  1863,  S.  32)  und  bei  Llb.  steril  von  Busch  beobachtet!  — 
Veg.  cell.  Dec.  XXI,  n.  2(»6 

Var.  pygmned  Itziijs  Flora  lb4ö.  —  Nd.;  Auf  trockenen  Wiesen 
bei  der  Köuigsbrücke  (Itzigs.). 

196.  Syil.  Af.  tUiyitiom  Hedw. 

198.  IHeae  Art.  welclie  hahiMiell  klciiicrcu  Formeu  der  M.  Imigiaaa  sehr  ahn* 
lieh  sieht,  unterscheidet  aich  von  dieser  durch  die  «m  Rande  xurttckgenUten  BlStter, 
tMriliiiiHij^eu  Blüten,  den  uiedri^erni  I>«  \t  l  inif  ^tiim;  f'T  S|>itz<',  füp  klHiieron, 
zarten,  leicht,  zu  übersehenden  IVn.Ht4»ui/iihiio  und  <Uc  tS^üMenu  i^poreu.  (VergL 
Jttiatika»  Lanbmooflll.     Oe«t-Uug.  .S.  avj.) 
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C.  Wanmtorf: 


n»9.  M.  trinfi'rhn  (Fck  )  Schpr,  In  tiefen  Sümpfen  nicht  häutig, 
aber  von  allen  Arien  (litt  verbreitetsle.  —  Sp. :  Grunewald  c.fr.  (A.  Br.!, 
Boss!);  Xa.:  Wiesen  beim  Weinberg  (Grantzowl);  Nr.:  Teufelssec  hin- 
ter der  Nenenmilhle,  Sümpfe  zwischen  Stendenitz  und  Rottstiel  mit  Bj/p' 
man  scorpoides  cfr.!!;  Bb.:  Menx:  Torfsftmpfe  nicht  selten  (Dr.  W.); 
Lil».(fi)L!);  Sehvb.:  Schtofelder  MQhle  (6.!);  Sr.:  Zwischen  Harsdorf 
und  Welleradorf  c.fr.  (Lpr.);  Xd.:  Brandt!):  Bw.  (R.);  Ew.:  Gr.  See 
(Bh.!);  Sd.:  Sehildberg  (Fl.!);  Aw.:  Stadtziegelei!!;  Ldb.:  Himmcl- 
städt  (Fl.i).  —  Uubm.  d.  Mittelm.  n.  76.   Märk.  Uubm.  n.  266. 

61.  Paludelln  Hlhrh. 

200.  Pnludella  aquarrosa  (L.)  Ehrh.  In  tiefen  Sümpfen  im  Gehietn 
ziemlich  verbreitet  wenn  auch  seltener  in  Frucht.  —  Nr.:  Ganscpiuhl 
(•fr..  Krangensbrück  c.fr.,  Molcliowsee  zwischen  der  Neuenmühle  und 
MoLltüW  ^  !!,  Rottstiel  (J.  18:50) ;  Rb.:  Menz  A.Br.!);  Sr.:  Zwischen 
Jeschkendorf  und  Marsdorf  steril  (Lpr.),  Ew.  (Bh.!;;  Aw.:  Ufer  des 
Stawinsees  und  anderwärts!!  —  Ijiubm.  d.  JUittelm.  n.  91  cfr.  Hirk. 
Laubm.  o.  132  cfr. 

V.  Aalacointiieae. 
68.  Attlaoomiiinm  Schwgfr. 

201.  Aulaeommmn  androggnum  (L.)  Schwgr.  In  Laubw&ldern  an 
Abh&ngen,  in  Kieferwäldern  am  Grunde  der  Nadelbäume,  in  Erlcn- 
brfichen  auf  faulenden  Stocken  u.  s.  w.  überall  gemein;  Früchte  sel- 
ten. —  Brdb. :  Wusf*'nvit/.  « Pr  W  n.  Ilrclieh;  V.  :  Erlenbriich  hinter 
dem  Stern  c.fr  fDr.  Kh.!;;  Sp.:  Gruni  waM.  T*  iitVlssee  c.fr.  {Dr.  Rh.!); 
Friesack:  ZotziMi  c.fr.  (H.S.!);  Nr.:  Kotts-tiel  c.fr.!!;  Rb. :  Mcnz,  ara 
Stechlin-  und  Küüfensee  c.fr.  Dr.  W.);  Lib.  c.fr  Bu.  !  i;  Hr.:  Saganer 
SUdtforst  cfr.  (Lpr,);  Bw.:  Berfcider  gr.  MOhle  c.fr.  (K.l);  Fw.  cfr. 
(Dr.  Rh.!);  Ew.:  Laubwald  cfr.  (Bh.!)  ~  Laubm.  des  Mittelm.  o. 
103.  Bryotb.  eur.  n.  1025  cfr.  M&rk.  Laubm.  n.  58  cfr. 

202.  Ä.  paltustre  (L.)  Schwgr.  Auf  Sumpfwiesen  und  in  Wäldern 
gemein,  Frucht  seltener.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  104.  M&rk.  Laubm* 
n.  HL 

Var.  poljfcephaium  Br.  eui*.    Ebenfalls  liäuHg. 

w.  Bartraiiii eae. 
53.  ßartramia  Hedw. 

2Uii.  hdrtrmuia  ithyi/hylla  Brid.  In  schattigen  Lsuibwäldern  an 
Ahllängen.  Abstichen  nnd  Hohlwegen  ziemlich  selten.  Nr.*  Hohlweg 
bei  Flossergrund  unweit  Rottstiei.  am  Wege  kurz  vor  Rottstiel.  Wald- 
abhänge vor  Boltenmühle! !:  Rb. :  Menz.  Hjigelberg  sehr  hautig,  .Iiin- 
kernbusch,  Stechlinsee  (Dr.  W.);  56.:  Odi  ithal  bei  LäsgeuCG.!);  Bw. : 
Guhden,  Beigen  am  Wege  nach  Gossow  (R.l);  Aw.:  Klfickener  Busch, 
Abhänge  am  Radnhnseeü;  Ldb.:  Loppow  (Fl.!);  Neuwedell:  KOrtnits- 
flieBs!! 


Digitized  by  Google 


M<»o?<flura  der  J'rov.  Bnimlenlnirg. 


59 


'^(14  B.  pumifoniiis  (L.)  Hodw.  In  Laubwäldern  in  Hohlwegen,  an 
Graben rrnuiern  häutig.  -   Laiibm.  d.  Mittelm.  n.  77.  Mark  Laubm.  n.  222. 

Var.  rrispa  (Sw.;-  Br.  eur.  Viel  pf^ltonff  als  die  typifebo  Form. 
—  S]». :  Grunewald  am  Havelutnr  i.l.);  ßb. :  Menz:  Hatjelbc r^,  UtVr  d^s 
St.MhlinsiM's  iDr.  W.);  Hw.:  Pritzhagen  (Itzigs. !);  Ew.:  J^cbützenbaus 
(Bb.!);  Aw. :  Klückeaer  Busch!!;  Ncuwedell:  Hertelsaue  ämKöitnitz- 
iiiess  bftnlKg  e.fr.!!  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  78. 

54.  Philonolis  Bri<l.  P.r  uuiv. 

2()f>.  Philonolis  marchica  <WiHd.)  Brid.  Gern  auf  vers:inil<  Ion 
Wiesen  sehr  zerstreut;  öfter  in  £cro<!spr  Mengo  auftretend  ;ibpr  i»ald 
wieder  versebwindend.  —  Sp. :  (iiuiH  wnld .  krumme  Laake  (A.Hr.!); 
Xr.:  Sehr  verbreitet  und  übti.ill  leii-ir  fruchtend,  z.  B.  Krangens- 
brückü;  Lindow:  Ufer  des  Wutzseesü;  Rb.:  I^lenz:  Hagelberg,  auf 
feuchtem  Sandboden  (Dr.  W.)-  Schwb.:  Buchholzer  Heideincb  (G.!>;  Kr.: 
Grieseler  Vordermfthle  (0.!);  Forst:  Scheunoer  NeissbrückeH;  Bw.: 
Hftafig,  doch  nur  m  trockenen  Jahren  auf  sumpfigen  Stellen  fruchtend  (R.)  \ 
Mohrin  Brandt!;  Aw. :  Stawinseeü;  Ldb.:  Cladow,  Mittelbruch  (Fl.!>. 
— *  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  7y.   Bryoth.  eur.  1017.  Märk.  Laubm.  n.  81. 

200.  P.  cdjn'f/nris  Lindb.  —  Sagau :  Sandgrube  bei  Küpper (Ev»':konl ; 
Bw. :  Vogtsdorf  mit  9  Blüten,  Guhden,  Schmarfendorf  steril,  auch 
sonst  nicht  selten  (R.). 

P.  fonfana  (L.)  Brid.  Auf  Sumj»! wiesen  und  in  feucliten 
Ausstichen  sehr  verbreitet,  wenn  auch  ni»:ht  immer  fruchtend.  —  Laubm. 
d.  Mitteln,  n.  80.  Mürk.  Laubm.  n.  83. 

Var.  cae^MtoM  (Wils.)  An  ähnlichen  Orten  wie  die  Hauptform, 
aber  viel  seltener.  —  B.:  Halensee  cfr.  (Egeling!);  Nr.:  Molchow* 
See  O  II;  Ldb.:  Katzdorf  (Fl.!);  Line  dietwr  Form  nahestehende  Pflanze 
snmmolte  Ruthe  bei  Bw.  in  den  Nabern'schen  Fennen.  Ferner  Lib. 
(Bu.!);  St  :  Raschen  (AI.!). 

•_?(>.s.  I'.  citkarea  Br.  eur.  In  kalkhaltigen  Qn^-llsünipfon ,  nhor 
.»u  li  in  feuchten  Ausstichen  selten  —  Nr.:  Sumpfwiesen  Kraii- 
j;<;nsbrück  cfr.,  Tornow,  Quellsümpfe  uui  leufelssee  in  prachtvollen 
5  Polstern^  Ausstiche  bei  Altruppin  5  !!;  Lindow:  Zwischen  Vielits 
und  Seebeck  am  Vielitsseeü;  Sr.:  Sümpfe  am  Goldbaefa  cfr.  (Lpr.); 
8f.:  Hornbttden  5  Bw.:  Kl.  Wubieser  und  Butterfelde  bei  den  sehr 
kalkretchen  Kettonbergen;  Dölzig  in  Kalksümpfcn  (R.!);  Aw.:  Am  Süd- 
nfor  des  Stawinsees  cfr.!!;  Ldb.:  In  der  Schlucht  gegen  Zechow  (Fl, 
1821!).  —  Märk.  Uubm.  n.  82  cfr.  Bryoth.  sil  n.  173. 


207.  Per  /artcrp  Hau  «ler  ganzen  rfltiiixe .  die  am  (jruiide  nicht  gefurchten 
ni;itf('T  fli-'  ■Ifiiflii  Ji.Ti'  T'r|.i  I  'li  r  -iiit/.n  iimorfii  Pfrir-hnetialiplMtf rr .  wodurch  /*. 
cacüjntotd  sich  vun  jouf'tvn  unterscUt'idet.  mui  uach  lueuier  Meiauu^;  zur  Begründung 
«iner  An  muimiebend,  weshalb  ich  sie  aj«  Var.  der  P.  fmam  anHuae. 
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X-  Tolyf rifheae. 
64.  Catbariuea  Ehrh. 

209.  Caihartnea  undtduia  yL.)  Röhl.  Auf  Waldboden  an  Wegen, 
an  Grabenr&ndera  auf  Wieseo  u.  s.  w.  überall  gemein.  -  Laubm.  d. 
Mittelm.  d.  105.  M&rk.  Laabm.  n  42 

Var.  Mnviata  Br  eur.  —  Nr.:  Böschungen  des  Walles!! 

210.  0.  «nguttttki  Brid  In  GebQsehen  an  Wegrftiidern,  auf  Erd« 
blossen  auf  sandigem  oder  thonig-sandigeni  Boden  selten.  —  Nr.:  Sand- 
ausstichc  dfr  Mp^clie!!;  Rb. :  Monz:  Rnnfensee  am  Abhänge  des  Hagel- 
berge?^  steril  iDi.  W  );  Sehwb.:  Ulbersdorf  G.!);  Sr. :  Zwischen  Mars- 
dorf und  Wellersdorf  (Lpr.):  Bw.:  Nicht  selten  iK. !i;  Bu.:  Mark. 
Schweiz  (Rh.!);  Ew.:  Forst-Gaiun  an  der  Schwärze  (Eh.!) ;  Aw.;  Pam- 
miuer  Mühle!!;  Ldb.:  Himmelstädt  c.fr.  (Fl.!)  —  Veg.  cell.  Dec. XVUl, 
D.  177. 

311.      temila  ROM.   Auf  feuchtem  Sand-  und  Heidemoorboden 

xiemlich  selten.  —  Nr. :  Sehr  verbreitet,  z.  B.  Ausstiche  in  der  KegeliU, 
am  Etande  von  Tümpeln  vor  StöfHnl ! ;  Spb. :  Feuchte  Ausstiche  am  Spree* 
dämm  iC.S.);  IJb.  (Bu  !);  B.  lA.Br.!),  Weissens<^<>  r.].);  Hchwb.:  Schön- 
feldcr  Winsen  (G.!);  ISr. :  Marsdorf,  Zedel  (Lpr);  ISf.:  Strasse  nach  Grab- 
kow  und  GülinMi  (Bn. !);  Torst:  Neumühle  auf  Heidemoor!! :  Bw.:  Trossin, 
Wittstock,  B.  rtVMe,  ßutterfelde  (R.>;  Ldh.  (Fl  !)  —  Lnulmi.  d.  Mittelm. 
n.  106.  Veg.  cell.  Dec.  XVIIl  n.  178.  Mäik.  Laubm.  ii.  2(>4.  Bryotb. 
eur*  n.  883. 

66.  PogoitttMin  P.  BeRiiv. 

212.  Pogmatum  nanvm  (Neck.)  P.B.  An  sandigen  Abstichen  in 

Wablungen,  in  Hohlwegen,  Grabenrändem  u.  8.  w.  sehr  verbreitet  — 
Laubm.  d.  Mittelm.  n.  115.    Märk.  Laubm.  n.  41. 

213.  P.  nhides  (Hedw.i  i*.B  Ktwas  seltener  als  vorige  Art, 
öfter  mit  ihr  vergesellschaftet.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  a.  114.  Mark. 
Laubm.  n.  57. 

214.  P.  urnigernm  (L. )  P.B.  In  Laub-  und  Kieferwäldern  an 
Wegrändern,  in  Hohlwegen  n.  s.  w.  selten.  —  Mv.:  GrQahauser 
Forst  (A.$.I>;  Nr.:  Am  Wege  unmittelbar  var  Rottstiel  sparsam;  Bk.i 
Mens:  Rechts  am  Wege  von  Mens  nach  Neu-Globsow,  dicht  vor  der 
Königl.  Forst  (Dr.  W.);  Ew.:  Britzer  BrQcke  (Bh.!).  —  Laubm.  d. 
Mittelm.  n.  113. 

,^7.  ]'<>lvtri(  lium  Dill.  L  emeud. 

215.  Polytrichum  i//«c//(  Mf-n/.iivs.  Aul  Torfmooren,  in  Waldmoor- 
sumpfen  u.  s.  w.  häutig.  —  Laubm.  d.  Mittulm.  n.  112.  Mark,  l^ubui. 
n.  170. 


209.  Da  iiacli  nieiucu  I^cobachtiniir«  !!  dieser  Art  ancli  reiu  ^  und  $  Pflan- 
MD  Torkommea,  ao  ini  die^e  Art  uiclit  uiuliüuiiig,  «ouderu  pul^MedHrh 

S16.  Auwer  dureb  das  y«rkowB«ii  auf  Toffinoorbodeo  von  der  folgeudoi  Art 
dvfch  die  kOnereii,  knrs  begmmteiit  trocken  dichter  Mliegendeu  Blätter,  die  grOeeeiea 
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216.  P.  fomiosum  Hedw.  Auf  WahilKulen  in  I^aub-  und  Kiefern- 
wäldern wohl  überall.  —  Laulun  il.  Miti*  Im  n.  1 11    Mark.  Laubm.  n.  1(59. 

217.  P.  pUtferum  Sciiib.  Aul  saiiditit  m  Hcid«»bodon  sehr  gemein. 
—  Laubui.  <1.  Mittelm.  n.  \m.    Milrk   Laulun.  n.  167. 

218.  P.  juniperinum  Ikdvv.  Auf  Heideplätzen,  in  Sandau8sticbeu, 
auf  Torfboden  n.  e.  w.  hilutig.  -  ■  Laabin.  d.  Mittelm  n.  107.  Mftrk. 
Laobm.  n.  166. 

819.  P.  ttrietum  Banks.   In  tiefen  Sttmpfen,  boBOnders  in  mit 

Sphagnen  bestandenen  Waldmooren  zerstreut.  —  Nr.:  Gftnsepfuhl, 

Waldsömpfe  bei  Stendenitz  «.  s.  w.  M\r  verbreitet!!;  Rb. :  M*  nz:  In 
Torfsfinipfon  ffomcin  (Dr.  W.  ;  Sr. :  Zwischen  Jesehkendorf  und  Mars- 
dornLpr.)  c.tr;  8f.:  Räschen  (AI.!):  Bw  :  Budensoe,  WnrtcMil^ottr 
Orüneberp,  Mohrin  (R.);  Vir.:  Cunorsdorf  (Walter!);  Ew.:  Kleiner  See 
(Bh. !);  Aw.:  Stadtzief?elei,  iaiifit  i brach,  üb«  rliaupt  häufig!!  —  Laubm. 
d.  Mittelm.  n.  108.    Mark.  Laubm.  n.  165. 

220.  P,  camaoKM  L.  An  Waldmoorsümpfen,  in  Sandaasstiehen, 
aof  Torfmooren  n.  g.  wl  gemein.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  110.  M&rk. 
Laubm.  n.  168. 

Var.  perigoninle  Br.  eur.  Seltener  als  die  Hauptform,  gern  in 
Sandaustitichen.  —  Nr.:  Äuasticbe  hinter  derNeuenrafihle  am  Teufelssee! ! 

y.  Buxbaumiea«. 

58.  Diphyscium  Mohr. 

221.  DiphyMcium  foUomm  (L.)  Mohr.  In  Laubwäldern  in  Scbluoh- 

ten  und  an  ErdbÖKchungen  selten.  —  Nr.:  Am  Wege  unmittelbar  vor 
Rottstiel  ut)(l  in  einer  Schlucht  zwischen  Knüppeldamm  und  Bolten- 
mübie!!^  Fw.:  Gesundbrunnen  (Bh.l).  —  Laubm.  d.  Mittelm.  d.  71. 

5'.>.  Biixbaumia  Haller. 

222.  Buxhaumia  apylla  Haller.  In  Nadelwäldern  auf  kahlem 
festen  Boden  und  an  Grabenrändern  und  Abhängen  sehr  vfrbrcitet 
durch  das  ganze  Gebiet.  —  Laubm.  d  Mittelni.  n.  72.  Mark.  Laubm.  n  56. 

223.  B.  indmintit  Brid.  In  Laubwäldern  an  scbattiisren  Abhängen 
gern  in  Gesellschaft  von  PlagiolJieciwn  Roeseanum  und  Lej/idozia  r^^tu, 

aber  aneb  auf  faulenden  Baumstnbben  mit  P.  sHenaetm  aebr  aellan 
und  meist  nur  in  wenigen  Exemplaren.  -  ■  S|l:  Grunewald,  Sehlachten- 
see (Kintz!);  Nr.:  Abhftnge  am  Flfiffsergrund  zwtsehen  Rasen  von 

Lepxdozia\\\  Bb.:  Meii/,:  Strasener  Brücke,  Stechlinsee  am  Fusse  von 
alten  Buchen  zahlreich  (Dr.  W.);  Bw.:  Abhänge  des  SchraClnitzsees 
auf  nacktem  Boden  neben  F,  sUenaoum  und  Aulaoamnmm  androgyum 
cfr.  (ß.) 

Zellen,  die  kürzere,  cifönnii^,  ein  wenig  uiuymnietriHche.  »tumpfkantig«  Büchse, 
den  kleinereu  Hals,  den  in  eiiieu  läui^ereii  Schuftbel  verKchmÄlerten  Deckel,  den  kiir- 
zfrtiu,  am  Oroude  serris^neu  Fik  der  Haube  uud  die  grönsereu  Sporeu  ferütchiedeu. 
(Vergl  Jaretato.  X^lmooflfl.  von  Üemfr.-Uiig.  8.  846.) 
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C.  Wftrnstorf: 


Sect.  H.  Pleurocarpae. 
Onl.  III.  OrthoeurpM» 

a   Font  itt5ilc:\e. 
<10.  Foiifinali?*  Ifillen. 

224.  Fonttnalü  (infijnirdud  L.  In  Seon,  Tümp«'lii,  Ciräben  u.  s. 
w.  häutig,  aber  selten  mit  Frutlit.  I^aubm.  d.  Mittelni.  n.  170  ß.fr. 
Mirk.  Uubm.  n.  188  cfr. 

225.  F,  androfftfna  Rothe.  —  Bis  jetzt  nur  von  R.  bei  Bw.  auf 
im  Winter  fiberfluteten  Stellen  der  Oderwiesen  cwinehen  grossen  Grä- 
sern gesammelt. 

226.  F.  gracilis  Lindb.  Selir  selten.  —  Nr.:  In  einem  Mülilen- 
gerinne  der  Vieiitz'schen  Wassermflble  in  Zippelsförde  im  Mai  1882 
entdeckt ! ! 

227.  F.  hypnoidea  Hartm.  In  stehenden  iiiid  langsam  fliessenden 
Gewässern,  besonders  in  kleinen  Tümpeln  und  Seen  sehr  selten.  — 
B.:  Tflmpel  vor  Weissensee  (A.Br. !);  Bw.:  Herrenhansen  hei  Berfölde 
in  einem  kleinen  See  (1872),  Schmarfendorf  bei  Schönfliess  in  einem 
Tnmpel  auf  erratisehen  BlOeken  cfr.«  an  CVcrMnvurxeln  in  einem  kleinem 
Tümp«!  bei  Woltersdorf,  zwischen  Butterfelde  ond  Vietnitz  und  sehr 
massoiiliaft  auf  den  Oderwiesen  in  einer  robusteren  Form  (R.!).  — 
Mark.  Laubm.  n.  161. 

b.  Dichelymeae. 
Dichelyina  Myrln. 

Dichdyma  capHlaeeum  (Dill.)  Br.  eur.  —  Sagan:  Stadtforst  (Kfi- 
ehenwinkel)  an  Wnrzelgeflecht  neben  den  Sümpfen  steril  (Everken). 

e.  Neckereae. 
61.  Necken  Hedw. 

S88  Neckera  pennnia  (!.,.)  Hedw.  In  Laubwäldorn  an  alten  Baum- 
Stämmen,  besonders  Buchen  selt^-n  —  Nr.:  Rottstid  cfr. !!;  Sr :  SoraiuM 
Wald  (Lpr.);  Fw.  (Rh.!);  Ew.:  Gesundbrunnen  (ßh.!);  Aw.:  ötadtforst 
cfr.!!;  Ldb.:  Cladow  (Fl.!). 

229  N.  pHinäa  IlriJw  In  l.Rubwälrl.'iii  aii  jungen  Buclien  sehr 
verbreitet,  aber  wohl  iiauüg  Yt'rkaniit  iMi«;r  überstihen.  —  Nr.:  In  Laub- 
waldungen gemein,  auch  hin  und  wieder  in  Frucht!!;  Rb. :  Men^: 
Laubwälder  bei  Dietricbswerder,  Neu  Globsower  Porst  n.  s.  w.  ganx 

Im  Herb.  Braun  Ündet  «ücli  von  der  Huid  des  Autor.t  folgende  hand^brift- 
llche  Notiis  zu  die»er  Art:  Von  n.  SS4  ..durch  mehr  flache,  sehr  anvonkommen  ge* 

kielte  Blätter,  runde,  .sehr  iiudcutlii  Ii  (lreikaiiti;,'e  Ast.s|iitzeu.  durch  deutUdier.  fiwt 
obrartig  nbi:(  <etztP.  iinadrati«  he  Zellen  ilt-r  Hlattflüg;el .  weleLt'  iiit'i>t  mit  einigen 
ftttigebla^eueii  hyaliuen  Zellen  gemischt  .»ind  und  durcb  den  HlUteuHtaud  —  zwitta-ig  — 
vemdiieden.* 

226.  Unterscheidet  «ich  von  u.  224  durch  weniffpr  scharf  dreikantiiare,  aufrecht- 
abfltehende  (nicht  Hparrige)  Aeate .  die  DchnüÜeren  Zellen  und  die  kleioereo,  U&ngs 
des  Kieles  stets  gespaltenen  Blätter. 

SS7.  filfn.  JtMfi'fiafM  «fiMaiMa  A<  ^mittta  Ar,  flur. 
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gemein  (Dr.  W.);  Bw.:  Im  Garten  zu  Troasin  an  einer  alten  Kiefer 
sehr  kümmnlich  (R-O;  Aw.:  Stadtforst!!  —  Märk.  Laubm.  n.  55  cfr. 

Var.  PfkUippeana  (Br.  eur.)  —  Nr.:  An  juni;.'ii  Biu-Iien  vor  Kuiister- 
spring  seltonf!:  Sr.:  Soruuer  Wald  (Evcrken);  Aw.:  Stadtforst  auf 
erratischen  Blöcken!!  —  Bryoth.  sil.  n.  187. 

28(),  N.  crispa  (L.j  HpfUv.  In  Laiihwülilcrn  an  Baumstämmen 
und  erratischen  Blöcken  vi<  1  s.  ht  iHM  als  voiifii-  —  Nr.:  In  pracht- 
vollen Rasen  an  einer  Buche  vor  Kunstorspriiig  steril!!;  /.:  Bucliwald 
steril  (Riese);  Sr.:  Soraaer  Wald  cfr.  (Lpr  );  Bw.:  Neumühler  Forst 
an  einer  alten  Eiche,  Beigen,  sehr  spftrlieh  an  einem  erratischen  Block 
(R.).  —  Laubm,  d.  Mittelm.  n.  121  cfr.  Märk.  Laubm.  n.  187  steril. 

281.  c(mpUmata  (L.)  Hab.  Muse.  germ.  p.  f^Tß.  In  Laub- 
wäldern an  Baumstiimmen,  besonders^  Buchen  und  Fidu  n  häutig, 
al)er  seltener  in  Frucht.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  124  cfr.  Märk. 
Laubm.  n.  54  cfr. 

•■>2.  Hiiiiiiilia  Schpr. 

2.'?2.  FfornaJid  trichoiunitoidi  s  (Srhrü.j  Sc'hpr.  In  f.aul>waldunj?en 
am  Grund»'  alter  Laubbäume,  aul  tauh  nden  Krlonstuhlu  n.  an  errat ist  lu  n 
Blöcken  nicht  Oberall.  —  Liebenwalde:  Zerpeuticldeuse  (J.);  K*.: 
Finkenkrug  (.1.);  Nr.:  Wall  und  am  Grunde  alter  Bachen  bei  Kunster^ 
spring!!;  Rb.:  Mens,  Dietrichswerder  selten  und  steril  (Dr.  W.);  LIIk 
(Bu.!);  B.:  Tiergarten  (Aschs.!);  Z.:  Padligar.  an  alten  Weiden  (Riese); 
Bw.  (R.)      Laubm.  d.  Mittelm.  n.  125.   Märk.  Laubm.  n.  262. 

68.  AnütrichU  find. 
233.  Antttrichxa  airtipendula  (L.  i  Brid.  In  Laubwäldern  an  Bäumen, 

seltener  an  der  Erde  und  auf  ernitij^chen  Blöcken,  ausnahmsweise  auch 
auf  Sfrohdächi'rn  der  Dörfer.  Na.:  Brieselang  (J.; :  Nr.:  Rottstiel  und 
Kunsterspring  cfr..  Strohdacher  in  BfchÜn  steril!!:  Rb. :  !^1onz.  gemein 
und  häutig  fruchtend  Dr.  W.);  Bel/.j^:  BratidJshei<ie  an  Buchen  cfr. 
(Dr.  Rh.!  ;  Schwb.:  Hinterheide  an  Eichen  cfr.  (G  !);  Sf:  Raschen 
auf  Strohdächern  schön  fruchtend  (AI.!);  Biescnthal:  Lanke  am  Ober- 
see (J.);  Aw.:  Stadtforst  cfr.!!;  Ldb.:  Cladow  und  Marwitzer  Heide 
(Fl.!).  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  123.  Märk.  Laubm.  n.  185  nnd  186. 

64.  LenctMluB  Sjdiwgr. 
234  Leuoodon  mmnnd«»  (L.)  Schwgr.  An  Wald-  und  Feldbäumen, 
auf  erratischen  Blöcken  eins  der  gewöhnlichsten  Moo<e,  aber  selten  in 
Frucht.  —  Nr.:  Rottstiel  und  Kunsterspring  cfr.!!;  Hb.:  Men/.,  I)«'i 
Karl  Runges  Ofen  einmal  in  Frucht  (Dr.  W.V.  Bw.  (R.!  cfr);  >Vr.: 
Cunersdorf  cfr.  ^Walter!);  .\w. :  ,\umist\valder  Forst  an  alten  Eichen 
cfr.!!  —  Laubm.  d.  Mtttelm.  n.  Hl>  cfr.  Märk.  Laubm.  a.  steril. 

V.  Le.sk eeae. 
65.  Leskea  ne4lw. 

235.  Leakea  i.äycarpa  Ehrb.  An  Baumstämmen  und  Baumwurzeln, 
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C.  Warustorf; 


welch«  periodisoli  untor  Was?(»r  strhon.  nhor  auch  auf  feucht  lipg<»ndftn 
Steinen;  nielit  häutig.  llavf'lIxrK:  An  iim};t'ii  Kichenstämnifn,  wel- 
che jährlich  periodisch  vom  Hochwasser  der  Klhc  umspült  wenlenü; 
Brdb.:  >cuer  Krug  «Dr.  W.  et  Hechel);  Na.:  Königahorst  (H.S.!); 
Spb.:  An  aften  Weideu  und  Erlfu  an  der  Spree  häutig  (CS.  i;  Üb, 
(Bu.!);  B.:  Charlottenburg:  An  alten  Weiden  (J.);  ST.:  An  Wuneln 
alter  Weiden  an  der  Lubst  im  Stadtbuseh  sehr  h&aif^!!;  Bw.  (R.); 
Ldb.:  Himmetstädt.  Berge  gegen  Zechow  auf  Steinen  (Fl.!).  —  LatibiD. 
d  iflittelm.  n   126.    Märk.  Laubm.  n.  263. 

Var.  paludi'su  rlleflw.)  —  11. :  Auf  vom  Wasser  überrieselten  Steinen 
im  Schönhauser  l'arke  c.fr  ! ! ;  Sr. :  SagmuT  Stadtforst  (Lpr.). 

G6.  Aiioinoiloii  Hoiik  >'X  Tayi. 
236,  Anomodon  attmttatus  ^Schrb.)  Hüb.    In  feuchten  Laul»wal- 
duugen  an  allen  Eichen  nehr  Helten.  —  Sf. :  Im  Stadtbusch  an  Eichen 
sehr  häutig,  aber  bisher  nur  steril  beobachtet!!;  Fw.  (Rh.!)  —  Mirk. 
Laabm.  n.  108. 

287.  A.  vitMomu  (L)  Hook,  et  Tayl    In  LaubwSldem  an  alten 

Laubholzstämmen  sehr  Terbreitet,  aber  selten  fruchtend.  —  Havel» 
berg:  Mühlenholz  c.fr.  (Potonie!);  Nr.:  An  alten  Eichen  vor  ßolten- 
mühlo  (  fr.!!;  Schwb. :  Johannisthal  c.fr.  (.0  1^;  Bit  Monthal :  Oberwiese 
bei  Lank»'  c.fr.  (Dr.  Rh.!);  Ew.:  Zainhammer  c.fr.  (ßh.j  —  Laubm. 
U.  Mittelm.  n.  122  c.fr.    Mark  Laubm.  n.  l^^VI  (  fr. 

238.  A.  /<w^i/o^iM«  (Schleich.)  Hartm.  \*\s  .  Hohenwartenberg 
nur  ein  Rasen  auf  einem  erratischen  Block  (K  !> 

,  4t  Pterigynandreae. 

67.  PterigynMidrum  Hedw. 

239.  Ptmgiißiutdrwn  ßUfotm^  (Timm)  Hedw.  An  erratiüchen 
Blöcken  und  in  Laubwäldern  an  alten  Buchen  sehr  selten.  —  Nr.: 
An  alten  Buchen  vor  BoltenmOhle  steril!!;  Bw.:  Beigen,  Hohenwar- 
tenberg, Johaaneahof  an  erratischen  Blöcken  (R.!).  —  Mftrk.  Laubm. 
n.  7ö  Hteril. 

c.  Urtliucliecieae. 
68.  Platygyrium  Br.  eur. 

240.  Platygyrium  reyetis  (Brid.)  Br.  eur.  Auf  alten  Schindel- 
und  Strohdächern  sehr  selten.  —  Nr. :  Polchow  auf  einem  alten  Hola- 
dache  sehr  spirlich  von  mir  aufgefunden!!;  Sr.t  Harsdorf  ao  Teicb- 
wehren  (Lpr.). 

•id.  Pylaisia  Sohpr.  CorolL 

241.  Pylaina  polyantha  (Scbreb.)  fir.  eur.  An  Feldbäumen  aller 

MO.  Von  iVffnm  polffuHtka,  mit  welcbem  du  Moos  bftMtaell  die  grOMte  Ada» 

lichkeit  liesitzt,  durch  aufreiiit-absteheixl«;  (niclit  fiutt  ein.'^citsweiulige)  Hlätter  der 
A«'stf.  in  deren  .\<  h.selu  .sich  liiiiifi»^  Brut.aioH]  eii  au.HbiMrTi  sowie  durch  <liV  eegen 
die  iilatupitze  rbuubuidischt-ii  ^uicbi.  liucali^chcu)  Zelbu  auch  steril  ohne  gro^^ 
Sehwierigiidt  su  iiiiten€haida&. 
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Art,  i.  B.  Obstbäumen,  Pappeln,  Weiden  u.  s.  w  nicht  gemein.  — 
Brdh.:  Neuer  Krug  (Dr.  W.  et  Hechelr.  Nr.:  An  Baumstämmen  des 
litt  II  Kircbhofs  und  anderwärts,  aber  nie  sehr  zahlreich !! ;  Rl>. :  Menz, 
an  Bäume«  und  Steinen  zerstreut  (Dr.  W.);  Spb.:  Georgenberg  an 
alten  Pappeln  (CS);  LIb.  (ßu.!);  Schwb.:  Stadtheide  beim  Raub- 
sebloss  an  Bachen  (G.!);  S£:  Btecben,  an  Weiden  an  der  Ossiger- 
Stranie  (ALI);  Bw.  (R.);  Aw.:  An  Peldblomenü  —  Laubm.  d.  Mittelni. 
n.  127.  H&rk.  Laubm.  n.  219. 

70.  GHoMchni  W.  0t  K. 

242.  (Mimaciutn  dendroides  (Dill.)  W.  et  M.  Auf  feuchten  Wiesen, 
in  sumpfigen  W<^1rlern  eins  der  gemeinsten  Moose,  aber  seltener  frucht- 
bar. —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  120  cfr.   M&rk.  Laubm.  n.  20  cfr. 

71.  I<tothecium  Brid. 

243.  Isothectuni  vupirujn  (Poll.)  Brifl  In  Laubwäldern  an  alten 
Waldblumen  und  an  bemoosten,  schattigen  erratischen  Blöcken,  sel- 
tener auf  Waldboden  sehr  verbreitet.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  143 
Sttb  Bypmm  ewvQtwn  Sw.   Märk.  Laubm.  n.  40  cfr. 

.  Var.  tUmgatum  Br.  eur.  —  Nr.:  An  alten  BucbemtlmmeD  vor 
Rnniiterspring  steril!! 

Var.  robusium  Br.  cur.  Selten.  —  Nr.:  Auf  Waldboden  am  Wege 
Kwischen  Rottsttel  und  Tornow  steriLM 

72.  Homalothecium  Br.  eor. 

244.  Homalothecium  sert'ceum  (L.)  Br.  eur.  An  Wahl  und  Feld- 
bäumen, sowie  auf  erratiischen  Blöcken  und  an  alten  Mauern  sehr 
gemein,  wenn  auch  Sfltenri  in  Frücht.  —  Laubm.  d.  Mittclm.  n.  128 
cfr.    Mark.  Laubm.  n.  184  *  fr 

Var.  tenue  Scblieph.  187W  in  litt.  —  Nr.:  Au  allen  Buchenstämmen 
vor  FlOssergrundü 

Var.  rohusttm  Wamst  —  Nr.:  Seeufer  bei  Gnewikow  am  Grunde 
alter  Fäppelstubben. 

Ord.  IT.  CautptocarpM, 

f  'riuiiilicae. 
73.  Hcteruclailiuiu  Bf.  eur. 
24.^).  Heterocladinm  squarromlum  (Voit.)  Lindb.    Sehr  selten.  — 
Bisher  nur  Llb.:  Hollbrunner  Ecke  von  Bu.  aufgefunden!  (Bryol.  Sil. 
p.  268)  und  Bw.:  Trossiner  Birkboscb  stenl  (R.j. 

74.  ThuMium  Rr.  enr. 
246.  Tkutdivm  tamariteifoiium  (Neck.)  Lindb.  Auf  quelligem  Wald- 

244.  V'ür.  2.  Eiue  »elir  kraftige,  dem  U<muüoth^»an  Phili^tmum  habituell  ällQ- 

UelM  Vom. 

246.  Diese  Art,  von  welcher  Dr.  Rh.  iu  »einer  „Uebersicht"  der  märk.  Laub- 
in ooae  S.  38  i^^i  (ias^  er  nie  ein  Exemplar  aua  der  Mark      Gesicht  bekummen,  int 
iu  queWigeu  ErleubrUcbeo  wohl  fiberall,  weuu  auch  selten'cJr.  auzutreflfen 
■nd  untenoliddet  aicli  von  ThMakm  rtecgniiwn  raip.  7.  ibr»Mhi/iftt  aimer  durdt 

AbhH41.  tm  Bot.  V«nlM  Ar  iMlldMku  tX9U,  b 
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bodeii,  in  Krlenbrüchen,  an  WaMbnchon  sehr  verbreitet,  doch  sehr  selu  i» 
mit  Frucht.  —  Havelberg:  Douiheide  auf  Waldmoorbrüchen!!;  Nr.: 
Molchovk',  Stendenitz,  Zippelsförde,  Flössergrund  in  Erlenbrüchen  steril, 
fruchtend  an  Waldbftchen  bei  Koosterspring!!;  Sb.:  Mens,  hAufig  mit 
Frucht  (Dr.  W.);  Spb.:  Buehwald  (CS.);  8f :  RteoheD  (AU);  Bw.: 
In  Erlenbrücben  an  Baumwurzeln  steril  (R.);  Ew.:  Schatsenhausc.fr. 
(Bh.l);  Aw.:  Schönwerder'seher  Busch  in  Erlenbrfichen  steril!!  — 
M&rk.  Laubm.  n.  16B  c.fr. 

247.  T.  rprogvitum  (Hedw.)  Lindb  In  Laubwäldern  am  Onndp 
alter  Stämme,  auf  faulenden  Baumstubben  und  Waldboden  nicht  gerade 
seilen,  aber  nicht  immer  in  Frucht.  —  Sichere  Standorte :  Nr. :  Laub- 
wald vor  Rottstiel  und  Kunsterspring  c.fr.ü;  Zechliner  Forst  c.fr.ü; 
B.:  Rudower  .Wiesen  steril  (A.Br.!);  Sehwb.:  Raubschloss  (G.!);  SU: 
Birkenwftldchen  bei  R&schen  am  Ossiger  Wege  (AI.!);  Bn.  (MmienhofF!); 
Fw.  cfr.  (Rh.!);  Bw.:  Schfltienhaas  cfr.  (Bh.l);  Aw.:  Stadtforst!!; 
Ldb.:  Cladow  (Fl.!);  Neuwedell:  Körtnitzfliess  bei  Buchthal  c.fr.ü  — 
Laubm.  d.  Mittelm.  n.  141  sub  Hy^jnum  tamariscmum  Hedw.  c,fr. 
M&rk.  Laubm.  n.  163  sub  T.  deh'catuium  B.S.  e.fr. 

Var.  deliratnluvi  (Hedw.  Mitten  als  Art.  In  lichten  VViilüern  auf 
festem  Boden  und  auf  Wiesen  sehr  gemein,  aber  fast  immer  steril.  — 
Sichere  Standorte:  P.  c.fr.  (Dr.  Rh.!;;  Nr.:  Sehr  gemein,  aber  immer 
steril!!;  Bd.:  Kalkberge  steril!!;  LH».  e.fr.  (Bu.!);  B.:  Tempelhofer 
Park  Btorilll;  Nd.:  Wittstock  cfr.  (Itsigs.!);  Ldb.:  Zansiner  Grund  efr. 
(Fl!);  Aw. :  Schönwerder'sehe  Ziegelei  steril!! 

248.  T,  cAktinum  (L.)  Br.  enr.  An  sonnigen  Abhängen,  in  Wäl- 
dern eins  der  gemeinsten  Moose,  aber  bisher  von  mir  vergeblich  in 
Frucht  gesucht.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  139  cfr.  Märk.  Laubm.  n. 
162. 

249.  7'.  Blandowtt  (W.  et  M.>  Br.  eur.  Aut  quelligen  Sunjpf- 
wicsen  verbreitet  und  gewoimlich  reich  fruchtend.  —  Nr.:  An  vielen 

Vit  I  rohustereu  Bau  <lurcli  die  dreifach  gefiederten  Steugel,  welche  liei  letzterer  Axt 
nur  iliippelt  gefiedert  erscheiuen. 

Wl.  U«ber  das  VerhUtnia  des  T.  reetgfttitum.  (Hedw.)  and  dtUtanOnm  (Hedw.) 
habe  ich  mich  aiHflUrrlioJi  an  iimloron  Ortni  aus^e^iiroiiien  (vergl.  Bot.  CentralM.  iSSi, 
V.  H  l.  .S  188 — Hier  .**ei  nur  soviel  bemerkt,  das»  7'.  dfUndvJum  auch  mit  un- 
g^ewiiiiiierten  Pwrichaetiftlblätfem  vorkommt  und  dieser  Uuterschieil  von  7',  rteogmium 
deshalb  nicht  stichhaltig  ist.  .Steril  siu<l  beide  Formen  am  besten  durch  die  Rippe 
der  Steugel'il.'ittt'r  aii>.  inanderzuhalteu;  diesfllie  verbreiTori  sicli  bei  T.  recix/nihim 
gegen  die  Bluttspit/e  und  füllt  diese  fast  ganz  aua,  wälireud  ^iü  bei  T.  deUcatuluai 
schon  unter  der  Spitace  versehwindet  Letztere  Form  ist  Qbrigens  nu^t  nur  ia  d«r 
Mark.  Huudirn  auch  im  flbrigen  Deutsehland  bei  weitem  lilnfigcr  als  erstere,  das 

typische  T.  rec^jgm'tum. 

Das  EsLemplar  in  Thielc'd  Laubm.  d.  Uittelm.  ist  fruchtbar;  da  er  aber 
in  Test  S.  47  ttber  das  Vorkommen  dieser  Art  ansdrttoldicli  beaaerkt:  In  Nadelwal- 
dnngen,  auf  dürren  Hügeln,  jedoch  „  u  n  f  r  u  i  b  t  Ii  a r  ^  -ioiat  aosunebmen.  dass  die  von 
ihm  ausgegebenen  Fruchtexemplare  nicht  au«  der  Mark  atanmen. 
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Stellen  und  immer  frnchtbarü;  Bk:  Menz,  sehr  h&ufig  am  Breisensee 

mit  si'hönen  Früchten  (Dr.  W.) ;  Sehwb. :  In  einem  Erlenbnich  bei  Läs- 
gen c.fr.  (G.!);  Sf:  DolzigerSumpfc.fr.!!;  Bw.:  Nicht  selten  (R.); 
Bn.:  Prft'/fiagpn  (Fl.!);  Ew.:  Rohrliorst  cfr.  (Bh.!  ;  Aw.:  Ufer  def^ 
Stawinseo.s  u.tr  !!  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  140  cfr.  M&rk.  iaubm. 
n.  cfr. 

g.  Camptutheciejio. 
75.  nan)i>t()theciuiu  Br  tiir. 

25U.  (''iinpfothecium^iuü'sceiis  (Huds.)  Rr.  cur.  Au  Al)hrintron  auf 
Lehm-  und  Kalkboden  sehr  häufig,  Früchte  seltener.  —  Laubm.  d. 
Mittelm.  o.  147  cfr.  Märk.  Laubm.  n.  107  cfr. 

251.  O.  mf«u  (Schrb.)  Br.  cur.  Id  tiefen  Sümpfen,  besonders 
Torfmooren  verbreitet,  wenn  auch  nicht  ttbeiall  mit  Frucht  —  Laubm. 
d.  Mittelm.  n.  136  cfr.  HM.  Laubm.  n.  106  cfr.  • 

h.  Brachytheoieie. 
7C  TTianniinm  Br.  eur. 

S&2.  Thamnium  nlcpeeunm  (L.)  Br.  eur.  —  Bisher  nur  von  Dr.  Rh. 
bei  P.:  An  KalktuffblOcken  im  Glieuieker  Park  bei  dem  kflnstlichen 
Wasserfall  beobachtet;  das  Moos  liebt  liuolligc  Waldbäcbe  und  kOnnte, 
da  es  auch  in  dem  angrenzenden  Mekienburg  vorkommt,  im  nördlichen 
Teile  des  Gebietes  weiter  aufgefunden  werden. 

77.  Biurliyndiiiini  Br.  eur. 
3Ö3.  BurhjfnMum'^imfonirmde»  (L)  Schpr.  Syn.  ed.  1.  In  Laub- 

wAMern  auf  Baumwurseln  und  feuchüiegendcn  Steinen  sehr  selten.  — 
Lih.  (Bu.!);  Sr.:  Sorauor  Wald  Lpr.);  Bw.:  Trossiiicr  Bitk!)usch  (R.). 

254.  E.  strigosuin  (Hoffm.)  Br.  eur.  In  Laubwäldern  an  Abhängen 
und  in  sandigen  Holdw^^L't'n  selten.  -•  Nr.-  Walds^ehlucht  beim  Flös- 
sergrund f.fr.,  Wahiabliiinge  beim  Hienenwaldor  Kaiksee!!;  Rb. :  Menz, 
Junkernbu.^ch,  llag»*lbeig  e.fr.  i  Dr.  W  )  .  Zt  cliliii:  Abhänge  am  Gr.  Zech- 
linerSeeü;  Z.:  Schmöllen  (Kies*;;;  Bw.;  Iläulig,  4loch  nur  hier  und  da 
reichlich  fruchtend,  z.  B.  Müggenburg,  im  Hohlwege  bei  der  Schlippe. 
(R.);  Aw.:  Klfickener  Busch  cir.H;  Neuwedell,  rechtes  Drageufer  zwi- 
schen Bttchthal  und  Manelleü  »  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  148  cfr. 
Hirk.  Laubm.  n.  216. 

Var.  imhricaium  Schpr.  —  P. :  Baum  garten  brück  (ABr. !);  Nr.: 
Beim  Dammkrup  nöidlich  vor  Ff^hrbcllin  steril!!;  Bw.  {K  l 

255.  E.  gtriatum  (Schrb.)  Br.  eur.  Auf  Waldboden,  an  schattigen 

265.  Var.  Steogelblätter  aua  ei-heri^rünDigem  Grunde  aUmählich  lang  ziige^ipitzt; 
AstbUtter  viel  «ohmäler,  bfcSt,  kuisettlidi  und  am  Bande  starl  gesBgt;  ZeUea  gegen 
die  BIatt8|iit?.e  nur  wenig  weiter  iiml  kllmr.  -  Die  typische  Pflauze  benit/t  breit- 
hmfT'irtnige,  kurz-ge»pit/te  Stengel-  und  .^.«^tblätter  mit  iu  der  Spitsse  rhomboidiHcbMi 
ZeUeul   (Vergl.  Winter,  \  erb.  d.  Bot,  Yer.  1870,  S.  42.) 

a* 
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Abhängen,  an  Bachufern  in  Wäldern  sehr  verbreitet,  doch  seltener  in 
Frucht.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  140.  <'.t"r    Mürk.  Lauhm.  n.  39  c  fr 
Var.  Magmisi  Yfmter  in  litt  —  Brdb. :  Im  Park  vom  neueo  Kruge 
(Dr.  W.!);  Rb.:  Menx:  Jnnkernbuscli  c.fr.  (Dr.  W.) 

256.  E.  crassinervium  (Tayl.)  Br.  eur.  Auf  erratischen  Blöcken 
sehr  selten.  —  Bb.:  Menz,  Strasener  und  Lederne  Brücke  (Dr.  W.); 
Bw.:  Gnhden  am  Hohriner  See  auf  grossen,  schattig  Hegenden  erra- 
tischen Blocken  in  dichten,  festen  Polstern,  doch  nur  steril  (R.!).  — 
Märk.  Laubm.  n.  218. 

257.  &  pülferum  (Schreb.)  Br.  eur.  Auf  quelligen  Sumpfwiesen, 
auf  Grasplätzen  und  Wuldboden  verbreitet,  aber  äusserst  selten  fruch- 
tend. "  Nr.:  Sehr  hautifr.  doch  c.fr.  er<t  'Inial  gefunden:  Qiiellige 
Abluiuge  am  See  hei  Altnippiu,  auf  der  Wiese  bei  der  Schönbeck  sckieu 
Brauerei  und  bei  Boltenmühle! !;  Bd.:  Woltersdorfer  Schleuse  c.fr. 
(Mkm.);  Bw.:  Gr.-Wubieser  und  Warnita  c.fr.  (R.);  Kw.  (Bh.)  cfr.! 
—  Laobm.  d.  Mittelm.  n.  146  cfr.  Hirk.  Lanbm.  n.  IfiQ  steril. 

368.  E,  apecmwm  (Brid.)  Schpr.  An  vom  Wasser  besptllten  Erlen- 
wurzeln,  an  Seerftndem,  ao  Garnnvaneln,  in  der  Mfthe  von  Wasser- 
mühlen u.  8.  w.  sehr  selten.  —  Llb. :  An  Steinen  i>i  Zeschkens  H  mn- 
nen  '^früher,  jetzt  verschwunden)  Bu.ü;  Bw.:  Berfelder  gr.  Mühle, 
Beigen,  Nordhausen  am  See,  Rothmühle  und  Obermflhle  (R.). 

259.  E.  prae/mgwn  (L.)  B.S.  Auf  vergrasten  Aet  kern ,  an  gra- 
sigen Abhängen,  auf  Banmwnrzeln  u.  b.  w.  eins  der  gemeinsten  Moose, 
jedoch  seltener  mit  Frucht.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  144  z.  Teil. 
Hirk.  Laubm.  n.  158  e.fr. 

Yar.  SwaruU  (Tum.)  An  schattigen,  feuchten  Orten  gern  fiber 
Ziegelsteinen,  in  Erlenbrücben  n.  s.  w.  — Nr.:  In  den  WallgrAben  hüntig, 
auch  ab  and  zu  in  Frucht!!;  Bw. :  Beigen  am  See  im  Eisbruch  in 
sehr  grossen  und  ausgebreiteten,  hohen,  lockeren  Polstern,  doch  fast 
nur  steril  (R.).  —  Märk.  Laubm.  n.  217  cfr. 

L^6u.  E.  uligtnomm  Warnst,  nov.  spec.  —  Nr. :  In  -^iinipfMi  am 
iMolchow-See  reich  in  Frucht  im  October  1875  von  mir  gesammelt. 

26(1.  Pflan««  füftt  RO  krftftfg  wi«  S.  $pn!io»um^  von  wdohem  es  dnnb 

die  nie  zwittpriL^t  ii  BÜUcii  «tpedfisch  verRc-hieden  int,  —  Stengel  lang  hinkriechend, 
unregelmässifj  mit  \'erhiiltuisnia.«<;ig'  kur/en  Äesten  besetzt  SteugelblSt  ter  fast 
äparrig  abäteheud,  gross,  breit-ei-lHU2ettlich,  am  Kaude  scharf  geitägt.  die 
starke  Rippe  sieb  anter  d«r  Spitze  aUmlhlich  vwlierend.  ZelUn  Ungge» 
streckt  uikI  8«hr  eng,  nur  am  Blattirnindc  kürzer  und  weiter,  Astblätter  etwas 
8chniäler  und  kleiner,  die  I{i])|>e  »tchwächer,  im  (ihrigen  aber  mit  den  Stengelblättern 
Ubereinatimmtiud ,  wagerecht  abstehend  und  fa»t  zweizeilig.  —  Blfiten- 
st«nd?  9  ^ittten  diek,  mit  zahlreiehen  Archegonien  und  Paraphysen,  welche  ersten 
nur  wenig  Hbcrra^'en  Innere  Perichaetialblätler  r\u>  I  rs  iter  Basis  idotzlicli  in  eine 
lange,  schwache  geztihute  Spitze  vorgezogen,  uugeri[>i>t  oder  mit  schwacher  An- 
deutung einer  Rippe;  Kapsel  auf  2-  8  cm  hohem  nahem  Stiele;  Deckel  hochge- 
wtflbt  und  huigg«8chnllidt.  S^ien  durdiMluiitdieh  griieier     bei  den  Terwnndten 
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261.  ß.  Schleichen  (End)  H.MüU.  in  Verh.  d.  Bot.  Yer.  1863 
82.    Auf  sflinttiirern  Waldhodoii  in  LaubwAldern  selton.  —  Nr.: 

Bolt^^ninühle,  an  -c  hattigen  Abhängen  des  Waldbaches,  welcher  aus  dem 
Biorunwaldtr  Kaiksee  kommt,  schön  fruchtend;  Meneberger  Park!!; 
Sf.:  Lubstufer  zwischen  Bahnhof  Liebsgen  und  der  Gersdorfer  Fabrik ! ! ; 
Bw.:  Gahden  am  Seeabhange  ia  sehr  diebten,  breiten  Rasen,  doch  spar* 
aam  fhichteod;  Hohenwartenberg  spärtich«  in  Menge  bei  der  Eiehhorii' 
mfible  (R.).  —  Märk.  Laubm.  n.  160  cfr. 

262.  iS;.  Äo*«w(TurD.)Br.eur.  Auf  festem  Waldboden,  an  WLcr.  n, 
auf  Grasplatzen  u.  s.  w.  nicht  selten,  aber  meist  steril.  —  Nr, :  Wald- 
weg hinter  Pfefferteieh  o.fr. !!  steril  hier  bei  Ruppin  fremein.  -  Laubm. 
d.  Alittelm.  n.  144  z.  L    Mark  Laubm.  n.  l.^T  c  ti.    Bryoth.  sii.  n.  142. 

263.  E.  tm<>UH7n  (Dicksj  B.S.  Hifilior  rechne  ich  eino  Probe, 
welche  ich  im  Laurer'schen  Herbar  vorfand  und  die  v.  Flutow  bei 
Ldb.:  Gladow  als  Amhlystegtum  aerpem  (L.j  gesammelt  hat. 

264.  E,  eonfertum  (Dicks.)  fi.S.  Auf  feuchten,  schattigen  Steinen 
sehr  selten.  —  Nr.:  Auf  Granitsteinen  der  Stadtmauer  am  Wall  zahl- 
reich und  reich  fruchtend!!;  SchOnfliess:  P&tsig  an  erratischen  Bidk- 
ken  (R.). 

26;x  E.  megapoUtanum  (Blniul  '\  B.S.  Auf  alten  Kirchhöfen  unter 
abgefallenem  Laube,  in  Birken-  und  Kieferschonungen  u.  s.  w.  nicht 
häufig,  aber  stets  reichlich  fruchtend.  —  P.:  Tornow  (Dr.  Rh.I);  Sp.: 
Grunewald  bei  Westend!! ;  Nr.:  Alter  und  neuer  Kirchhof,  Birkenscho- 
nung und  Kiefernwald  vor  Altruppin,  hinter  ^euemühlc,  überhaupt  .sehr 
verbleitet!!;  üb.  (Bu.!);  SelnrI».:  Sawiscber  Hinterheide  (G.!j;  Bw.: 
Trossin,  Neumiihler  Forst,  Gr.-Wubieser  (R.);  Ldb.:  Merxdorfer  Hohl- 
weg  (Fi.!).  —  Mfirk.  Laubm.  n.  19. 

266.  E.  murale  (Hedw.)  B.S.  Auf  schattigen  Mauern  und  Steinen 
selten.  —  Nr.:  Auf  Grabsteinen  des  alten  Kirchhofs! l;  fiw.:  Guhden 

Arten ,  etwa  0,010  nun.  Fntchtreife  im  Sp&therbst.  —  Unterscheidet  sich  von  £. 
tptäomm  ausser  durch  den  Bltttenstand  dnreh  riel  engerea  Zellnets  der 

BlStter  in:l  r  :i  r  k  er  (' ,  länunre  Ri|ii)»'  \'un  E.  praeJmt(/inii  Var.  .'Sicarfzii 
Var.  atrovtretn  (öw.;  weicht  es  durch  robusteren  Bau,  länger  zugespitzte 
Blatter,  enyeree  Zellnets,  stärkere  Kippe,  viel  längere  Parapbyseu 
der  9  Blttten  ab.  —  Sicher  eine  gute  Art,  efeenao  wie  JS.  /faAlnVAm'  (Brid.). 
Letztere  ist  höchst  ausge/.eicbnet  durch  die  kuT/fi\  «rraff  atifrerhten  di  lif  beblUt- 
terten  Aeste,  deren  Blätter  an  derSpitate  halb  umgedreht  siud  und  durch  da»  über- 
auji  enge  Zellnets.  —  Undberg  betfaohtet  nnier  J£.  pradMigum  (L  )  ah  £.  hünia 
Hedw.,  wahrend  er  das  JS.  StoketH  (Turn.)  zu  E.  pradtmfum  (L)  sieht.  Du  B.  Swarltii 
{Turn  )  fftsjit  er  als  Art  «nf  wninit  ii  li  iiiii  li  nicht  einvfrstntidpn  erklären  kaiiu,  du 
diU  Moos  von  der  gewöhuUcbeu  Form  dea  K  prailongun  nur  durch  krättigereu  Bau 
(wohl  bedingt  durch  den  feadkten,  adttttigen  Studort)  und  breitere,  Mrser2ugespity.te 
Blätter  verschieden  ist.  —  Ob  E.  pnu/t-ngum  Var.  macrocarpum  Jur. ,  welche  Dr. 
Winter  in  .seiner  Flora  v.  Menz  (Verh.  d.  Bot.  Ver.  I87ü,  !^  iv)  t'.^  im  .runkernfnHch 
vorkommend  erwähnt,  hierher  gehört,  vermag  ich  nicht  zu  eut^hciden,  du  ich  kein 
Exemplar  sah. 
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0.  Wtktntinft'. 


am  See  ao  erratischen  Bldcken»  Gr.-Wubteser  (K.j.  —  Märk.  Laubm. 
n.  dö. 

267.  E.  rv^cifortm  (Weis.)  B  S.  Wohl  an  jeder  alten  Wasser- 
mühle zu  finden.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  o.  131.  M&rk.  LamlHii.  n. 
213,  214,  261. 

78.  Bnudiytlieeiaai  Br,  «ar. 

268.  Brachjfüite&m  salebromm  Auf  Waldboden, 
am  GniDde  alter  B&ume,  auf  faulenden  Baumstfimpfen,  anf  Grabsteinen 
a.  B.  w.  durch  das  Gebiet  nicht  sdten»  aber  lange  nicht  so  häufig 
wie  B.  mkMum»  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  149.  M&rk.  Laubm.  n. 
182  cfr. 

Var.  cyUndrumm  Schpr.  —  Bw.:  Krumphokmühle  io  Gesellschaft 
von  B.  ylareosuri!  fH  ). 

269.  B.  MUdeanum  Schpr.  Auf  feuchten  Wiesen  wohl  durchs 
ganze  Gebiet  verbreitet,  wenn  auch  nicht  überall  in  Frucht.  —  Mark. 
Laubm.  n.  17,  18  und  181  cfr. 

Var.  UmgiMtam  Wamst  —  Nr. :  Sumpfwiesen  bei  der  I^euenmflble!! 

270.  B,  glareoaum  Br.  eur.  An  feuchten  Abhängen  in  lAubwIldem 
gern  auf  Tlmn-  und  Ivt'limboden  selten.  —  Brdb. :  Park  des  Neuen 
Kruges  (Dr.  W.  et  Heclit  li;  Na.:  Finkenkrug  (Jacobasch!);  Nr.:  Bö- 
schungen des  WalVs,  Klüssergrund  Abhänge  am  Bi»  lu'iiwahler  See! !; 
Bb. :  Schlossgarten  cfr.!!;  Menz:  Junkernhnsch  sehr  haufi^^  doch  selten 
mit  Frucht  (Dr.  W.);  Schwb.  cfr.  (G  !);  llw. :  Nicht  selten,  doch  fast 
nur  steril,  z.  B.  Kruiupholzmühle,  Woltersdorf,  Guhden,  Hohenwarten- 
berg,  Warnitz,  Rohrbeck  (R.).  —  Mark.  Laubm.  n.  129  u.  180  steril. 

271.  B.  aBum»  (Meck.)  Br.  eur.  Anf  sandigem  Waldboden,  in 
Kiefern-  und  Birkenschonungeo,  an  Grabenrindem»  auf  Strohdächern 
u.  8.  w.  gemein,  seltener  fruchtend.  —  Laubm.  d.  Hittelm.  n.  132  cfr. 
Märk.  Laubm.  n.  33  cfr. 

Var.  dumetorum  Limpr,  KryptoganiciiH.  v.  Schles.  S.  73  (1876). 
—  Nr  :  In  KicfcrnschonuDgen  vor  Altruppia  häufig  und  nicht  selten 
auch  riMi  h  in  Frucht!! 

\&T.  julaoeum  Warnst  —  Nr.:  Schwedenschanxenü 


368.  Nach  lindberg  =  Hypnum  ftumMum  4ud«.  (1762.) 
269.  Diese  Art,  w«ldie  Ton  Schimper  in  Syn.  ed.  IL  p.  641  wieder  eingengen 
und  als  Ymp.  fottutrit  zu  n.  268  g^jsogeu  wird ,  unterscheidet  sieh  tob  dieeer  hMpt* 

sächlich  durch  drn  Stnndnrt  auf  Siimiifwifst  u,  ilunli  die  laogeu,  unregelm.lssii;  (nie 
tiederig)  augeordueten  Aeste,  die  straft' auf  rech  t-abütcheudeu  (nie  eiuäeit«wetidi|j|^n) 
gauzrandigeu  oder  fast  guumuidigen  Blitter,  die  isahlreicheren  PerichaetialblättiMr 
und  den  heteroec^iücben  Bltttenstand.  IMe  Sporen  messen  bei  B,  talabroman  0,016^ 
U.Ol.),  b*  i  /  J/tMeamiM  0,016—0,088  HB.  Vw.  tot^itelum  beutst  etwa  4  Cii  lauf» 
Kapsele  tieie. 

fTl.  Var.  julamm  ist  eine  idir  robntte  Form  mit  langen,  dicken,  kjUtcheaar- 
tigaii  Aeaten. 
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272,  Ji.  velutimtm  (L.)  Br.  eur.  Auf  Waldboden,  am  Grunde  von 
Bauinstiiniiiiori.  an  Steinen  u.  »,  w.  häutig.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n. 
153.    Mark.  Laubm.  u.  37. 

Var.  prmtongum  Schpr.  —  Nr.:  Auf  nacktem  Waldboden  beim 
FlOBsergniod,  auf  Grabsteinen  dea  alten  Kifcbhofe!! 

Var.  wirieatmi  (Schrb.)  CMOlU  Nr.:  Am  Grande  alter  Feld- 
ttnd  Waldbiameü 

Var.  9er%ceum  ( Funck)  GJAflll  —  Nr.:  Auf  Grabfiteinen  des  alten 
und  neuen  Kirchhofs!! 

273.  B.  reßexiim  (Starcke)  Br.  eur  Am  Grundf  alter  Buchen 
sehr  selten.  -   Bisher  nur  Bw. :  Trossiner  Birkhusch  (R.). 

•274.  B.  Stärket  (Brid.)  Br.  eur.  Var.  eurtnm  I^indb.;  In  moosi- 
gen Kiefernschonungen,  Birkengehökeu  u.  s.  w.  verbreitet  und  meist 
reich  fracbtend.  —  Sp.:  Granewald  bei  Westend!!;  Nr.:  Sehr  hftuiig 
in  Kiefernschonungen  und  Birkengebftschen  vor  Akruppin,  bei  den 
Sehwedenscbanzen  u.  s.  w.  immer  sehr  reich  in  Fracht!!;  Bw.:  Hier 
zu  den  verbreiteteron  Arten  gehörig.  Besonders  in  Birkengeh ^^(»n  an 
feuchten  Stellen,  Wur/.elii  und  vermodertes  Laub  in  grossen,  lockeren 
Polstern  überziehend  (R);  Fw.:  Feuchte  Waldstellen  (A.Rr.!);  Biesen- 
thal  (J.Ii.  —  ßi^oth.  eur.  n.  Vm  c.fr.    .Mark.  Laubni   n  iiO. 

27f>.  B.  rutabulum  L  i  Rr.  cur.    Auf  sehattifjorn  Waldttoilt  ii,  t'eucli- 
ten  Wiebeil,  am  Grunde  von  Buumstaainieti,  au  leuchten  Mauern  u. 
w.  sehr  gemein  und  manniehfiicfaem  Pormenweehsd  unterworfen.  — 
Laubm.  d.  Mittelm.  n.  160.  M&rL  Lauhm.  n.  35. 

Var.  longüetum  Brid.  —  Nr.:  Auf  Wiesen  und  an  sumpfigen 
Orten  nicht  selten!!  —  Mftrk.  Laubm.  n.  23. 

Var.  flavescms  Br.  eur.  Sehr  schön  ausgeprägt  von  Potonie  auf 
Erlenstubben  amMühleniiiess  bei  Bucbtbal  unweit  ^euwedell  gesammelt! 


874.  N«ch  eitigeheuder  PrUfuug  zahlreicher  J!lxfm|>lftrt;  sowohl  aus  dem  Gebirge 
(Hsn,  SbSn,  Stfliermark)  wie  aus  der  Ebene  bin  ich  ni  der  (Jeberxeuj<ruQg  gekom- 
men,  d»«^  «lat  Hynum  curtum  Idndb.  ils  Art  Dicht  haltbar  ist,  «oadem  bikshstena 

als  Var  lim  H.  Stärket  l'rid.  nnj^pselifn  werden  knnn .  y<m  welfhfm  duzig  iiud 
aUeiu  durch  etwas  eugere  Zeüeu  der  Blätter,  sowie  durch  laugere,  inoist  bia  iu  die 
Spitse  fortgefUirte  Bippe  abw^t  Form  und  Sermtar  der  BMttwr,  die  gekrOmm- 
t«n,  häufig  an  der  Spitse  wurzelnden  Aeste,  der  eiuhäusige  BlUteustand,  die  breit- 
eifünniKeD,  kurz  zugespitzten,  un|{'eri|)pten,  sehr  locker  gewebten  reri^onialltlätrt  r. 
die  auä  breitem  Uruude  (ilützlich  iu  eine  läugere  oder  kürzere,  schwach  ge/.ithiiu; 
Spitse  nnilauliradeo,  nieht  oder  ftuuent  achwaeh  gerippten  Ferichaetialblätter,  den 
rauhen  KapseUtiel,  die  kunte,  verhältni!tmä.saig  kleine  Büchse,  die  gelben,  U,ui3— 0,019 
mm  messeudeu  Sporen  benitzen  \mAf.  r>ip  Hippe  «selbst  bei  dem  wahren  II.  lS(arkei 
im  Undberg'dchen  £Ünue  ittt,  wie  ich  mich  an  f'robcu  Überzeugen  konnte,  welche 
Homaohiich  im  Fichtelgebirge  «ammelte,  eu  derselben  Pflanae  nicht  in  alle»  Stengel« 
blättern  gleicliiang,  «ouderu  verschwindet  ebenso  oft  bereits  iu  der  Gegerirl  ili  >  Illut« 
te«,  \v..  .I.i-'s'  lbe  in  die  Spitze  UbtTf^flif,  als  ■«if  iu  dieselbe  eintritt.  Bei  \At.cuHum 
üudei  mau  uicht  itelteu  nur  eine  guu/i  kurze,  gubeligc  lUppe,  wahrend  ^lie  undreräcitti 
andi  bis  zur  und  Wier  die  Mitte  des  Blattes  hinausgeht. 
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'     G.  Wftmttorf: 


Var.  d^mm  Br.  cur.  —  Nr.:  An  den  schfttttgen  GruDdmaaeni 

der  JNcueiiniühle ' ' 

Var.  Tohistvm  Schpr.  —  Nr.:  Bdschungeo  des  Walls;  am  Grunde 
alter  Buchen  vor  Kunster:jprmg!? 

276.  B,  eampestre  Br.  eur.  in  moosigen  Kiefernschonungen,  in 
BirkeDgeh&hen  n.  b.  w.  aelten.  —  Kr«:  Kiefernschooung  und  BirkeA- 
wfildcben  vor  Altroppin;  alter  Kirchhof! !;  Lib.  (Bu  !);  B.:  Kirchhof 
Tor  dem  Oranienburger  Thor  (A.Br.t);  Bw. :  In  Wildern,  unter  Ha«el- 
gestrfiuch  und  in  Birken-  und  Erlenwildehen ,  seltener  auf  Aeckern, 
doch  an  den  mpiston  Orten  viel  sparsamer  als  ß.  rutahtäum  und  taie- 
hroaum  fK.i.  —  Mark,  r.aubm.  n.  34  c.fr. 

-  277.  B.  rivulare  Br.  eur.  In  quellip:en  Erlenbrüchen,  in  quelligen 
VValdbächen  verbreitet.  —  8w.  auf  Lehmboden  (A.S.!);  Nr.:  (^ueilige 
Stelle  am  Molchow-See,  Erlenbruch  hinter  dflO'  Holehower  Brficke; 
Qnellsampf  beim  FlOssergrund,  Waldbftche  bei  Kunsterspiing  u.  8.  w. 
c.fr.!!;  Sl»b.:  Wieeen  bei  der  Teschnits  (GS.);  Z.:  Buchwald  (Rieee?); 
Zechlin:  Am  kl.  Wummseel! ;  Sr.:  Marsdorf  (Lpr.);  Bw.:  Beim  Stadt- 
förster, im  Erlenbrucii  an  Baumwurzeln,  Guhden  am  See  (R.);  Bu. 
(Bu.l);  Fw.  (Rh.!)  —  Märk.  Laubm.  n       c  fr 

278.  B.  poptUeum  (Hedw.)  Br  Pur.  An  schattig;  liegendf  n  Steinen 
(erratifschen  Blöcken),  auf  Grabbtciuen  u.  s.  w.  seilen;  bisher  von  mir 
an  ßaumwurzelu  vergebens  gesucht.  —  Nr. :  Erratische  Blöcke  bei 
Wulkow;  Grabsteine  auf  dem  alten  Kirchhofe!!;  Fw.:  Am  Grunde  von 
Weiden  und  Erlen  (Rh.!);,  Ew.:  An  schattig  iiegeoden  Steioeo  h&utig 

AngennAnde:  Brodewin:  Auf  erratischen  Blöcken  (J.);  Aw.: 
Grabeteine  auf  dem  Klfickener  Kirchhofe;  Neuwedell:  Ffirstenau  am 
Drnpeufer  an  errati.sehen  Blöcken!!  ~  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  152 cfr. 
Märk.  Laubm.  n.  209  c.fr. 

27y.  B.  paeudoplumosnm  (Brid.)  Auf  überrieselten  Stf  tnf  n  in 
schattigen  Waldbächen  im  nördlichem  Gebiet  vielleiclit  noeh  aut^utinden. 
—  Will  ItÄigs.  bei  Pritxhagen  und  Nd. :  Wusterwitz  auf  Baumstrimken 
(?)  in  der  ^ähe  von  Gewäbsern  beobachtet  haben. 


C7S.  Dm  Toii  Dr.  Bh.  am^NonliifiBr  der  Griebints  unweit  P.  angegebene  Hooe 

gehört  7.\\  11  aJbicatu,  de»Htn  7mr.  dmietorum  es  oft  täuschend  ähnlich  sieht.  Bitte 
durch  (Ho  schlanke  Büchse  höchst  augeieichnete  Art,  welche  babitaell  B,  taUbrmm 
mit  Ii.  aibic<m$  verbindet. 

277.  Bine  dnich  die  langen»  bttedtelig  mnweigten  prinlreu  A«»te»  sowie  dnicb 
die  heral>laufenden»  am  Onittde  ans  grossen,  hyalinen  Zellen  gewabCsQ  Blltter  oImp 
rakteristiache  Art. 

879.  Scbimper  citirt  in  Sjn.  ed.  2,  p.  6&7  zu  dieser  Art  da»  Hj/pnum  ptumonm 
Sw.,  Hase.  ivee.  p.  60.  weldies  to«  C.  Htlller  in  Qjn.  p.  416  als  Synonjni  an  B.  mi> 

rMmi/um  Sclirafl.  f(ezoji;eii  wird;  da  letzterer  Autor  hinsjohtlich  der  Synonymik  nnd 
HerUck.tichtiguüg  der  bryoL  Litteratur  weit  j^rössere  Beachtung  verdient  aUSchimper. 
80  folge  ich  seinem  Beispiele  und  benenne  unsere  Pliauze  mit  dem  Briderschen  ^'a- 
men,  wie  das  s»eh  Lindlicrg  getban  hat. 
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i.  Hypneae. 

79.  I'laifiothe^inra  Br.  eur. 

280.  Platjxofherium  Intehricot»  (Wils.)  Br.  eur.  In  Erlenbrüciien, 
in  »Ipn  !./\rhcrn  faiilondcr  Erlenstiibhen  niedrige,  dunkelgröno  TVber- 
züge  bildend;  bisher  nur  von  2  Stellpn  aus  dem  Gebiete  bekannt.  — 
Nr.:  Erlenbruch  am  Kellensee  und  in  einem  anderen  rechts  vorai  Wepe 
unweit  Stendeaitz  steril! !;  Lib. :  Stockshof  an  Erleostürapfen  c.fr.  (Bu. !) 

281.  P.  denHeuUaum  (L.)  Br.  eur.  An  Erlenstnbben,  am  Grunde 
alter  Kiefern,  auf  nackter  Erde  in  Kiefernticbonungen  n.  s.  w.  sehr 
hftnfig  and  reich  fnichtend.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  129.  M&rk. 
Laubm.  n.  22. 

Var.  Warnst.  —  Nr.:  Auf  nacktem  Boden  in  Kiefernscho» 

mingen  vor  Altruppinü 

282.  P.  elegam  (Hook.)  Schpr.  —  Sf.:  In  thonigen  Heiden  (Bau- 
dicher  Heide)  von  mir  aufgefunden!! 

"283.  F.  silvatiatm  (L.)  ßr.  eur.  Viel  seltener  als  ii.  281;  an 
feuchten,  schattigen  Waldstellen,  an  ßaumwurzeln  u.  s.  w.  -  Brdb. : 
Park  des  Neuen  Kruges  (Dr  W.  et  Hechel) ,  Sp.:  Panlsborn  /Jaeo- 
baseh!);  Kr.:  Erlenbrftche  bei  MolchowH;  Bb.:  Mens,  Junkembutich 
(Dr.  W.);  Lib.  c.fr.  iBa.!);  Sf:  Erlenbruch  bei  Liebsgen!!;  Risehen 
(AI.!);  Bw.:  Viel  seltener  als  P.  (iMcit^alwm  (R.);  Aw.:  Klttekener 
Ensch,  Scliönwerder'schcr  Huseliü 

284.  P.  ^f>^,«^/ 1  Unmpf  >  R  S.  An  feuchten,  schattigen  Abhängen 
der  I/aubwaldungf  n .  in  Hohiwo{{«  n,  an  Grahr-nrändern  unter  Gebüsch 
n.  s.  w.  Hohr  verbreitet  und  viel  häutiger  als  vorig''  .  Fiiii-htf  scltcruM'. 
—  Sw.  auf  VValdboden  (A.S  !);  V.:  Babelsberg  (Dr.  Hh.!);  Nr.:  Bö- 
sehungen des  Walles,  AbhSnge  beim  PlOssergrund,  vor  Boltenmflble 
a.  s.  w.  ab  und  zu  auch  in  Fmchtü;  Rb.:  Menx,  Hagelberg  cfir. 
(Dr.  W.!)-,  14b.  (Bu.!);  Sekwb.:  Usgen  cfr.  (G.f);  SÜ:  Waldbach 
swisohen  Dölzig  und  der  Dolziger  Schäferei !! :  Bw. :  Guhden,  Eichhorn, 
Gröneberg.  Ilohenwartenberg  (R/);  S*^-  *^fr.  (A.Br.!);  Aw.:  Klückener 
Busch,  KOrtnitzfliesB  bei  Bucbtbalü  —  M&rk.  Laubm.  u.  131  cfr. 


t^\.  Die  zarteu  i^ttäuzcben  waciineu  iu  «ier  iW^A  iu  UicKeru  alter  Erleiutubbea 
■o  Tonleckt  und  machen.  bMcmlers  steril,  den  Bindrook  eint»  noch  guia  aaeatwaokeU 

tcu  Moosen.  nicht  auffallend  i.st ,  wenn  rüpse  ech^Mie.  lierlichie  Art  Mi  jetit 

so  selten  beobachtet  worden  ist.    (Vergl.  Nachtrag.) 

281.  Var.  recurvum  Warnst.  Eine  durch  haki|;-gekrUminte  Blätter  und  Ast- 
spitMB  bonerkoiswerte  F«rai. 

283.  T'nrrT'chHdPt  sirli  von  2»J  diin^h  rohusteren  Bau.  da*  fast  dojijiplt  so 
weite  ßlattzelinet/.  und  den  iioljoeciscbeu  BlUteniitaiid.  (Breidler  fand  das  Moos 
Mieh  mit  lhäu.-<igen  Blüten!) 

384.  Weicht  von  28:t  durch  die  oft  w«it  Ausgedehnteit,  sehr  diehten  Rasen, 

dii'  Iip.s()ri.lor<  in  ilcr  .Tni,'on'l  kätz<-henHrt i^'f>n ,  rwtvS  l  ebliittertcn  Ap«te  und  dif  .sehr 
bohlen  Blätter  ab.   l>a.H  /'.  orUtvdaäHw  lir.  eur.  kann  ich  von  dieser  Art  nicht  unter- 
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C.  Wörnstorf: 


285.  P.  imdul<Uum  (L.)  Br.  eur.  In  Laub-  und  Nadelwäldern  auf 
der  Erde  sein  selten  -  Nr,:  Buchenwald  vor  Flössergruad;  sp&rlich 
einmal  in  der  Kieferntschonung  vor  Altruppinü 

286.  1\  silesiacum  (Seliger)  Br.  eur.  Auf  .altßn,  faulenden  Nadel- 
faolzstobben  in  gemiBobten  Waldbestftnden  nicht  zu  selten,  doch  ge- 
wöhnlich nnr  sparBam.  —  Fstw.:  Hammer  hinter  GrttfüiauB  (A.S.!); 
Na,:  Bredower  ForBt  (J.);  Nr.:  Im  Walde  vor  RottBtiel  und  Kunster- 
Bpringü;  Bb.:  Mens,  Dietrich swer der  am  Grunde  alter  Kiefern  ond 
in  Brüchen  auf  Baumstumpfen  (Dr.  W  );  Lib.  (Bu.!);  Sr.:  Saganer 
Stadtforft  i  Lpr.h  Sf:  Pmrtpner  Neumiihlo  ((M) ;  Bw.:  Falkenwalde, 
Gr.  Berfelder  Muhle,  Bellten,  Warnitz  beim  Vorwerk  Babin(R.!);  Fw- 
(Rh.!);  Aügermünde:  Brodewin  J.i  -  Märk.  Laubm.  n.  212. 

80.  Amlilysre^ium  Br.  eur. 

287.  AmHystegium  sublüe  (Hedw.)  Br.  eur.  Auf  erratischen  Blök- 
ken und  an  Baumstämmen  selten.  Sckwb.:  Au  Buchen  (G.>;  8f.: 
StadtbaBch  an  alten  Eichen!!;  0w.:  FürBtenfelde  an  einem  Stein, 
Hohenwartenberg  sehr  sparaam  an  erratischen  Blocken,  Gnhden  an 
einem  Stamme  von  Populua  tremula  (R.). 

288.  A.  9efpetu  (L.)  Br.  enr.  Auf  Steinen,  an  der  Erde,  am 
Grunde  von  Baumstämmen  eins  der  gemeinsten  Moose.  —  Lanbm.  d. 
Mittelm.  n.  154  z.  T    Märk.  Laubm.  n.  156. 

289.  A.  vartum  (Hedw.)  Lindb.  An  vom  Wasser  hes[iülten  Baum- 
(besonderis  Erlen-)wurzelr) .  an  Wassermiihlpn  selten.  —  Sw.  iA.iS.!,i; 
Nr.:  Auf  Erlenwuraeln  am  See  hinter  dt?iu  Weinberge,  ausserdem  am 
Mfihlenteiche  in  Kunsterspring  BchOn  fruchtend!!;  Spb.:  An  einer  alten 
Erle  in  der  Ober-Teschnitz  (C.S.);  Lib.  (Bu.!);  St:  StadtboBchü;  Bw.: 
Zwischen  Rohrbeck  und  Warnitz,  Berfelder  gr.  Mfible  mit  d,  Koekü 
(R.)  in  der  Nähe  der  Oder  an  Grabemäiidern  zwischen  €.  und  Reit- 
wein (R.);  Ew.  (Jacobasch!);  Aw.:  Fährmühle  hinter  Reiehenbach 
(Pommern)!!  -  Laubm.  d.  Mittelni  n.  ir>4.  z.  T.   Mark.  Laubm.  n.  2ö9. 

290.  A.  Jura($kamm  Scbpr.   An  alten  feuchten  Uokplanken,  an 


2»«.  Diese  Art  uuter:«cbeidet  sich  von  ileu  beiden  folgeudeu  «lurch  viel  zarte- 
ren Bau,  die  meist  nur  bi«  rar  Mitte  gehende  Ki]ii»e  der  Stengelblitter  «nd  dee 
iu  der  Blattmitte  rhomboidische  nite  Zellnets  denelben.  (Rippe  und  ZeUaeti  der 
Aetblfttter  aind  ncbwankeud!) 

289.  Wird  von  C.  Müller,  ächimper,  Uilde  u.  A.  mit  dem  Ä.  rueUcaU  (P.  d.  B  ) 
tdeotificirt,  von  welchem  ee  i&dcsMn  räch  Proben  nus  PennsylTanien,  welche  ich  Im 
Bot.  Muh.  zu  Berlin  ])rttfeu  konnte,  wesentlich  verschieden  int.  Das  uordamerikaniscbe 
Moos  besitzt  kurz-eilauzettliche  Stcuf^elbätter  mit  sehr  .-«tarker.  gelber, 
bis  in  die  bpiize  fortgeführter  liipppe  und  kleine,  rhombische,  an  der 
f  ansen  Basis  quadratische  bis  kurs-rechteekige,  sehr  verdickte  Zellen, 
während  uii«ipr  Möns  ti-i-laiixpttliche,  in  eine  lauge  h»j)itze  ausgezogeut?  .Sten§relblätter 
mit  in  die  Spitze  lortgeitihrter  schwächerer  Ri|ij)e  und  ijni.'i.oeren ,  viel  schwächer 
verdickten,  in  der  Blattmitte  rhombuidisihen  Zellen  bctiitzt.  Darnach  iüt  das  uord- 
■merikanisdte  Mooe  aidier  spedfiscfa  ron  «nsem  Pflaose  venchieden. 
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WasserpfUhlcn,  an  Wassern»iilil*'ii  u.  s.  w,  sehr  verbreitet.  -  Fstw, : 
Teichrändfr  (A  S.!):  Nr.:  Altv  Iiol/4>laiike.ii  im  Park  der  NouenniiiliU" 
in  pracJitvülk  ii  Raseu  und  aucli  anderwärts,  üb<*rliaupt  hier  sehr  ver- 
breitet!!; L.  (.Jacobasch!);  B.:  Tempelliofer  Park,  Bot  Garten!!;  8f.: 
An  einem  allen  Brückengeländer  vor  den  Hornbuden!!;  Bw.:  Roth- 
mBble,  Glossower  Mähle  geftelUcbaftlich  mit  A,  r^riwn  und  trngutmt 
(R.);  Ew.  (Bli.  und  JaooUascii!);  lidb.  Cladow  an  ßaumwur/elii,  >1iti«'l- 
müble,  Merzdorter  Hohlweg  (Fl.!).      Lauhm.  d.  Mittelm.  n.  154  z.  T. 

2i'l.  A.  irriymm  (Wils.)  Br.  our  Auf  vom  Wasser  überrieselten 
Sff'itit'ti  in  WaldbächfMi,  an  Wnst^fMriiühlen  u.  s.  w.  selten.  — Nr.:  Auf 
Steinen  im  Baclir  l»  !  Bolteiunülile! ! ;  Rb. :  Menz.  um  Zeuten-See 
(Dr.  W.);  Bw.:  Guliden,  am  See  auf  grossen  Steinen  in  sehr  dichten 
Polstern;  Rothmiihle  und  Oberuiühle  (R);  Ew.  (Jacobasch  1, ;  Aw.: 
Fährmflhle  hinter  Reicbenbach  (Pommern)!!  ^  M&rk.  Laubm.  n.  211 
gehört  nicht  hierher,  sondern  xu  Bypnum  jUtewum  L.,  mit  dettsen 
kleineren  Formen  es  leicht  verwechselt  werden  kann. 

292.  A.  Kochit  Br.  eur.  An  Seeufern  an  vermotlernden  Schilf* 
stenireln,  auf  Sumpfwiesen,  an  vom  Wasser  bespülten  Baumwur/.eln, 
an  Was.stM iiiiihlen  u.  s.  w.  selten.  Nr.:  An  den  siimpligen  I  fern 
des  Moichow-Sees  an  versrlii«'(i»'fH'ri  Mi'ilen  sehr  z.ihln  idi :  Wasser- 
mühle in  Kunsterspring  uinl  Zippelslüide;  früher  in  verlassenen  Tlion- 
gruben  vor  Treskow  am  See!!;  B.:  Wilmersdorfer  See  an  Wurzeln 
von  Weiden!!;  Zwischen  Bernau  und  Bieifenthal  bei  Rüdnitz  cfr.  (J  !); 
fir.:  Harsdorf  (Lpr.):  Bw.:  Am  Wege  nach 'Sellin  und  in  den  Anlagen, 
Berfelder  gr.  Muhle,  Latzkower  Mühle,  Kl-Wubiener  am  See,  Hohen- 
wartenberg  am  KetJiiel  (R.);  Aw.:  Ufer  des  KlflckeoseeB !  I  —  M&rk. 
Laubm.  n.  210. 

2!>J).  A.  ripurium  L.)  Br.  eur.  Auf  Sumpfwiesen,  in  alten  Brun- 
nen, an  Pfählen  im  W'asser,  an  Wassermühlen  u.  s.  w.  häutig.  — 
Laubm.  d.  Mitt^lm.  n.  VM\.    M;irk.  l.aubm.  n, 

Y;n  lonyifoliiim  Sehpr.  —  Nr.:  All  vom  Wasse  l  Ijespülten  Krlen- 
wurzeln  in  der  Lanke  bei  Wuthcuow!!;  Spb. :  In  dt-r  Spree  an  Baum- 
wuraeln  (CS.). 

Var.  inckopodum  (Schults)  Brid.  Bw.:  Am  Rande  eines  Gra- 
bens (R.). 

81.  Hyi'üiini  PiÜPii.  emend. 
a.  Ca  Iii  j»>  Ii  II  lu  Su  1 1  i  V. 

21'4.  Ifi/j/HuiH  SaiuwerjWfii  Myrin.   Auf  smuli^»  in.  Iiumushaltigem 

Boden  in  Ciebüsehen,  an  Ahhüngon,  in  Hohhvr^t  n  srdtcn.       P.:  Moor- 

i'Mj.  Kniltiger  aU  ^nn^  Itlalttr  Icucht  sj^arrij^  ftb>trlieiul;  Zclltu  iu  der  iIilU' 
der  iB  eine  Kehr  luge  Spitxe  auitlaufeiideii  8Cett((elblätter  iMig-gestreckt  etwa  -1—6 
mal  HO  lang  tXn  breit,  nictit  renliekt;  Kippe  kräftig,  meisi;  hin  in  die  SpiUi«  fortge- 
fuhrt.  — 

294.  Eiueoi  .1.  Mcri-cti»  uicht  uuiihjilicl»,  lH:*»t  sich  leicht  tlurch  die  rijipeii- 
loten  sfanigen  BUltter  mit  engen,  hinggejitreekten  Zellen  von  diMem  ttutenwlieiden* 
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C.  Wftrislorf: 


lanke  (Rh.!);  Nr. :  Hohlweg  beim  Flösscrgrund ! ! ;  Rb. :  Menz,  Junkern- 
buscb  (Dr.  W.);  B.:  Möckernitz  in  der  Jungfembeide  c  fr.  (Müllenhoff!); 
Bw.;  Häufig  (R.);  Fw.:  Am  Grunde  von  Mnmen  dicht  Aber  dem 
Wasser  (Rh.!);  Aw.:  KIfIckener  Busch!!;  Ldb.:  Zwischen  dem  Stobsen* 
burger  Steindamm  und  Düsterlhos  Schanze,  Cladow  (Fl.!);  NenwedeU: 
Zwisclien  Buchthal  und  MarBellc ! !  —  MSrk.  Laubm.  n.  155. 

295.  H.  elod^^  R.*>pr\\c(^.    Auf  S'umpfwifsen  nicht  sehr  verbreitet. 

—  Fstw. :  Bahndamm  (A  S.!);  Sp.:  G  runewäld  c.fr.  (Müllenhott!);  Na.: 
Finkenkrug  (Dr.  Rh.!);  Nr.:  Wit  sen  vor  Krärizlin  und  am  Gänsepftih! 
nur  steril!!;  Rb,:  Menz,  Wiesen  au  der  Schleuse  häutig  (Dr.  W."^;  B.: 
Rudower  Wiesen  (Dr.  W.!);  Hr.  :  Zwiischeu  Jeschkeudorf  und  Marsdorf 
(Lpr.);  Bw.:  Nicht  selten,  fruchtend  bei  Nene  Welt,  Giellen,  DOlsig 
(R.).     Laubm.  d,  Mittelm.  n.  Iö9  k.  T.  MSrk.  Laubm.  n.  1S8. 

Var.  faleatwn  Everken  1869.  Bryol.  sil.  p.  342.  —  Nr.:  Wiesen 
vor  dem  Gftnsepfubl  mit  der  typischen  Pflanze!! 

29ü.  ff.  chrymjihyllum  Brid.  Gern  auf  kalk-  und  thonbaltigem  Bo- 
den an  Grabenrändern,  nu  sontiigen  Abhängen  nicht  selten,  aber  fjewiss 
häufig  übersehen.  —  Fstw.:  Bahndamm  (AS.!  :  Nr.:  Sehr  verhreitet, 
z.  R.  Gräben  der  MeBche  c.fr..  Wiesen  vor  Kränzlin,  Abhanj^'e  der  Ketie- 
litz  bei  Treskovv  u.  ü.  w.,  Früchte  immer  sparsam!!;  Lib.  (Bu. !);  .Sf.[: 
R&Behenhftutig(Al.!);  Biesenthal:  Lehmboden Uufig  (J.);  Ew.:  H&ufig 
(R.)i  Aw.:  Stawinsee,  Raduhnseeü;  Prendau:  Südtetlich  vonPotslpw 
(Fiek).  —  Laubm.  d.  Mittelm.  tt.f,159  s.  T.  MftrL  Laubm.  n.  77  cfr. 

297.  ff.  sfeVaUm  Sehreh.  Auf  sauren  Wiesen  an  CWerpolstenii 
aber  auch  in  tiefen,  kalkhaltigen  Sümpfen  häufig,  Früchte  seltener.  — 
Laubm.  d.  Mittelm.  n.  IGO  e  fr.    Mark.  I>aubm.  n.  208  r.fr. 

77.  pohjgnmnm  Schpr.    Auf  Sumpfwiesen,  ;in  Seerändern  am 
Grunde  von  trockenen  Rohrstengeln  u.  s.  w. ,  seltener  als  vorige  Art. 

—  Brdb.:  Wusterwitz  (Dr.  W.  uml  Hechel);  Sp.:  Gninewald  (Dr.  Rh.!); 
Schlachtensee  (Dr.  W.!);  Nr.:  Sümpfe  am  Molchow-See,  Wiesen  in 
der  Nähe  des  GänsepfahlsÜ;  Bb.:  Mens,  Nemitz*  und  Breiien-See 
(Dr.  W.)$  Llb.  (Bu.!);  Bw.:  Nicht  selten  und  meist  sehr  reichlich 
fruchtend  (R.).  —  Märk.  Laubm.  n.  105  cfr. 

Var.  minus  Schpr.  —  Nr.:  In  tiefen  Sümpfen  am  GUnsepfuhlü 

—  Mftrk.  Laubm.  n.  154  cfr.       Amhl.  Kochii  B.S. 

Yar.  fallaeiomm  Jur.  —  Brdb.  .  Wusterwitz  (Dr.  W.  et  üechel). 

h.  II  firp  i  il  i  (1  III  S  u  1 1  i  v 

299.  B,  wusinaium  Hedw.    Auf  schattigen  erratischen  Blöcken 

'2115.  Uuterscheidet  «ich  von.  296  auf  den  ersten  Blick  durch  die  starke,  bis  ia 
die  Spitze  der  Blätter  luufeude  1'iiitic  und  die  au  der  .Spitze  h»kit,'  trskrümmten 
Steugel  und  Aestc.  —  Habe  ich  iui  Mui  «i.  J.  auch  mit  eiazehieii^Frücht«u  getuudeu, 

S96.  Seht  einetn  H.  tiMitvm  tn  miniatura  sebr  Hhnlich,  unterididdet  neb 
aber  leicht  dnrcb  die  dünne,  Ms  \\\m  die  Blattniitte  reichende  Rippi- 

29h.  Die  typische  Form  gleicht  einem  krüfticreit  ff-  xffHcfuvt  vuu  welchem  en 
»ich  suturt  durch  die  lange,  meiat  bia  iß  die  Spitze  geführte  Blattrippe  uut«rscheidet. 
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und  tn  feuchten  Birken-  und  Kieferschonungen  selten.  —  Grünwalde  bei 
Mückenberp  (.Incobasch!) ;  Nr  :  Birkfnwähirhcn  nni  Wo^o  nach  Alt- 
ruppin  sparsam!!;  Sf. :  Baudaober  Hfidell;  Hw  -  Nicht  selten  (K.l). 

—  Lauhnr.  d.  Mittelm.  n.  165.    Märk,  Laubm.  ii.  hA  c.fr. 

Var.  ])lumuJoiiuin  Sciipi  .      'Bw.:  Tfosslner  Birkbusch  (R.  IV 
Var.  cmtiyuuni  (Nees).  —  Nr.:  Sehr  sp/irlich  auf  schattig  Hegen- 
den Grabsleinen  des  alten  Kirchhof«!! 

300.  M,  adunem»  (L.)  Hedw.  In  sauren  WiesenmAoren.  in  Grftben 
u.  B.  w.  sehr  gemein  und  in  sahlreichem  Formenwechsel ;  Früchte  seltener. 

—  Laubm.  d.  Mittelm  n.  160  sub  H.  fiuäan»,  Mftrk.  Laubm.  n.  103. 

Var.  Kneißi  Schpr.  —  Nr.:  In  Gräben  und  in  sauren  Siiiiipfonü 

Var.  intermednim  Schpr.  —  Nr.;  In  Sümpfen  vor  der  »cuen'Mühle 
cfr.!!  —  IVfärk   Laubm.  ri.  2()7. 

Var.  i^oiiicai-pvm  (Bland.j  —  Nr.:  In  Rümpfen  bei  den  Thongruben 
vor  Treskow  cfrü 

Var.  pungen»  H.MflU.  —  Nr. :  An  öeeufern  häutig,  aber  meist  steril! ! 

Var.  gnuäuceM  Schpr.  —  Nr.:  Anf  Sumpfwiesen  verbreitet,  bis- 
her aber  nur  steril  beobachtet!! 

Var.  tanu  Schpr.  —  Nr.:  Anf  versandeten  Wiesen  bei  Krangens« 
brfick  steril!! 

Var.  dnvahnii  Ruthe.  —  Bw.  (R. !) 

301.  //.  ca^tät/olmm  Warnst.,  Rot.  Zoitun^  1877,  S.  478.  —  Nr.: 
In  /"«rpjsnmpfpn  der  Mcsrhe  bislicr  nur  steril  lK»obachtet ! ! ;  Bw  : 
SchuhniMclurpfiilil  hri  den  »Cabbo"  genannten  Ackerparzellen  (R.!); 
Ew.:  Krlnubruch  (Bli.!). 

302.  ÜT.  mtermeduun  Lindb.  In  tiefen  Sümpfen  eine  der  hftuügsten 
Arten,  wenn  auch  Frflchte  seltener  voricommen.  —  Laubm.  d.  Hittelm. 
n.  164.  Märk.  Laubm.  n.  27,  103,  ISS  und  206  cfr.   Bryotb.  sil,  n. 

186  sub  h.  vemiicoaum. 

Var.  Ooumi  (Schpr.  als  Art).  —  Sp.:  Spandauer  Bock  (A.Br.!); 

SOO  Von  «llen  Harpidien  \*i  H.  admuevm  «He  vMgMtaltigtte  Aft*  wdcshe  in 
manchen  Formen,  besonders  da  die  Fflau/.e  hflnAL'  ''teril  vorkommt.  «'Iiwpr  von 
B.ßuitoM  L.  XU  uoteracbeiden  iat.  Beide  .sind  aber  ausser  durch  den  BllK^uHtaud 
stet«  mit  Sicherheit  dordi  die  Bhttzelleu  au.seiuander  zu  halten,  welche  bei  if.  ndun- 
man  lelativ  \veit«r,  kDrzer  und  nur  etwa  3—6  mal  so  lang;  alu  breit  dnd.  Von  der 
fdl^'^emlpii  S|pp(if-  ist  sie  stets  leicht  durch  fh'e  nie  in  tMiic  liiiarfeint'  lautre  .'Spitze 
auüigezot^euen  Blätter  und  die  viel  schwäcliere  und  kürzere  Kippe  leicht  zu  trennen. 
(Verg:!.  Sanio,  De  Harpidiis  evropaei^  inductiva  In  Bot.  Oentralbl.  1880.  u.  Addita* 
meDtum  in  Hjpui  adunci  cognitionein  1881  p.  93 — 94.)  Var.  davatum  ist  eine  atft«, 
rui)(1Wl<ltüt(>r;e  Form,  mit  keuligHtufgedniiMiieii,  leicht  abbrechbureik  ABt«|iita«n. 
(Buthe  in  litt.) 

801.  8yn.  If,  odMneim  Var.  Sehimpeii  Btma.  Die  lotfti^e,  dk  lange,  haarfihr- 

mige  Blatt^pitze  gaiis  aaBfttllende  Rippe  ist  Ittr  diese  Art  sehr  charakteri.tti.Hch. 

302.  Vna  U.  remicomm  Liiirll).  ist,  aus.ser  durch  dit«  hollßrelLi^rline  Fflrbung 
der  Rasen,  absolut  durtti  uicht.i  von  dietter  Art  vernchieden.  Die  Yar.  L'o—oui  = 
Var.  ytj^miKftui  Linipr.  (Kryptogamenll.  t.  Sehlei.  8.  6S)  ist  nur  eine  dofeh  den  nae- 
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C.  Warnstorf: 


Mr.:  Am  R;inrlo  von  TorfgrälxMi  am  (IfitiN.pfuhl  steril;  gebt  hier  all- 
miihlifh.  jir  w«M'ter  ih<  Mon«  auf  trocknen'  Stellen  gerät,  in  die  typische 
Form  über!!:  Sr.:  .1.  s.  hkeinlorf  (Lpr  ■  r  fr. 

iMy^.  II.  ISendtneri  N'ljpi.  Gern  iti  kalkhaltigen  Sümpfen,  an 
quolligen  AbhSngen  u.  8,  w.  nicht  haulig.  -  Xr.:  Abhänge  am  jenseiti- 
gen Seeufor,  Wiesen  am  G&nsepfuhl  mit  ff,  elodn  und  molhucim^  Verbiii« 
dung»graben  zwischen  Wntz-  und  Havenow-SeeÜ;  Scliwb.:  Bhinken- 
twer  Luch  c  fr.  (0  !):  Sf:  Hornbuden:  am  Stadtbrunnen!!,  RSachen 
(AI  !);  Rw.  (Kl;  iVii/Iau:  liindenburg,  Steinhagener  See  (Grantiow!). 
-  Mark.  Laubni.  n.  257  steril. 

*i'>4.  n.  WH.tnni  Schpr.  In  tiefen  ^VFmrpünipfen  häufiger  als 
vorii-e  aber  ta.sl  iniiiier  st.  ril.  FhIw  Tielr  Sümpfe  (A.S.!);  Brdb.: 
Wusterwitz  (Dr.  W  und  Hechel);  P.:  Mit//.  *co///<W<f<>*  (A.Br.?);  Sp. : 
Spandauer  Bock  c  fr.  (A.Br. !);  Nr,:  Sümpfe  zwischen  Treskow  und 
Dammkrug,  Sümpfe  im  Krideldiek  steril!!;  Bb.:  Mens,  Karl  Ranges 
Ofen  (Dr.  W.);  Üb.  (Bo.!);  B.:  Jungfemheide  cfr.  (A.Br.,  J.!);  Sr.: 
Goldbachthal  (Lpr.);  Bw.  (R.);  Aw.:  Sfimpfe  beim  Werder!!  —  Mirk. 
Laubm.  n.  1  steril. 

Var.  ham^oUum  Schpr.  als  Art.  —  Xa.:  Sumpfwiesen  bei  Finken- 
krug  (A.Br.!). 

•WO.  fl .  ^iicoj'tjdioides  ■>K'\\\^^T.  Auf  Sumpfwiesen  zwischen  CVir/ce-j» 
selten  —  14nH». :  Wusierwilz  (Dr.  W  et  lltM  liel);  Sp. :  Spandauer 
Bock  (A.Br.);  Nr.:  Aut  Wiesen  beim  Gänseptuhl  cfr.  und  in  Torf- 
grSben  schwimmend!!;  Bb.:  Menz,  Rheinsberger  Forst  (Dr.  W.);  Treb- 
bin (A.Br.!);  Forst:  Koyneü;  Bw.  (R.);  Bw.:  Am  Gr.  See  cfr.  (fib-O; 
8d.:  Schildberg  (Fl.!).  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  166  cfr.  Mirk. 
Laubm.  n.  3. 

MW  Standor'  liediagte  robaBtc  Form  iltr-<  H.  inirnueiliuvt.  Let/tfros  besitzt  ausser- 
ordentlicli  Piiirc  wu  mifür  m  i  pc .  "la  tiei  -tark  vor<li<  kte  Ulattzellen.  wel 
che  AUi  gan/cu  Hlattgruudf  in  küriccre.  weitere  reclitt'ckige.  ebi^ufalls  in-hr  s  trdivkw 
Hanch«»  ni>eifreTieu,  oltne  inHen  Lesouden  h^rvorh^rcnde  BlHttflllg«lzelleii  zu  Ulde». 

:ui;j  und  :t<)4.  In  der  Trucht  dem  vori^^en  um  nätbstm  stellend,  dwh  stam-r 
und  etwa-*  krät"ti(.'tT:  Zellnei/  wie  l«f  i  //.  mifrniuUum .  nur  mit  eini};eu  trri''!<seren, 
büulig  giiUjbrauucu  <^uudratiächeu  BlattUügelzellou.  die  mau  aber  nur  unter  dem  Gbi.-ie 
bemerkt,  wenn  man  mit  grönoter  Vonicht  «lio  an  der  Basis  etwa«  heraLlMüendeii 
IMätter  ahlöst;  Itei  tlüclitiger  .Mdösuni,'  t)k'ilii'ii  die  Blatt flllyrel  am  Stengel  sitzen. 
.Ausserdem  sind  die  liliittor  nie  liin<jrsfaltiü:  w'm-  bei  //.  int'mudiuut.  —  D»is  //.  WU- 
»oid  Sehpr.,  wckbe»  der  Autor  als  Vur.  zu  //.  linaHnen  zieht,  steht  nach  meiner 
XTebenseuguiig  xu  dieser  Art  in  keiner  nSheren  Bcsiebung.  Die  ftnüsent  »tattliclie, 
robuste  Pflanze,  welche  in  Sllm|ifen  im  Wasser  l»is  H  dm  lang  wird  und  habifiieü 
oft  den»  //.  ///<•' 7)-adio»cie«  ähnlich  ist.  besitzt  in  seinen  viel  grösseren  Blättern  min- 
desteus  doppelt  so  weite,  nie  verdickte,  au  den  Blattflügelu  grosse, 
ftufgeblasene  Zellen  und  erinnert  in  dieser -Beziehung  viehnehr  tu  A  jfkiiow. 
Vnn  //  iS/ro/Lxi/i«  >  ■..  f i.rr  lnri  li  ni' lit  L'efunditt^  Blätter  zu  unterscheiden.  Das 
//  hahiijolium  .^(-h|ir.  kann  ich  nur  als  ciuc  Überaus  robuste,  als  die  atattUchste  be- 
kannte Form  deä  U.  Wilmmi  hetrauliten. 
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H(>6  H.  »corjyioides  L.  In  tiofpn,  besonders  kalkhaltigen  Sümi  tVn 
nicht  sehr  verbreitet  und  nicht  überall  fruchtend.  —  Sp. :  Grunewald 
(A.ßr.!);  Nr.:  Gänsepfuhl.  Sümpfe  zwischen  Stondcnit/-  und  Rottstiel 
c.fr.,  Ufer  des  Wutzse.es  Im  Lindow!!;  Kb.:  .Men/,  Kail  Kuiiges  Ofen, 
Breizen-See,  Linow-See  bei  Rb.  c.fr.ü  (Dr.  W.);  Lib.  (Bu.!);  Sr.t  Gold- 
bacbthal  (Lpr ) ;  ST.:  Dokiger  Teiche,  Kulmer-See  steril,  HammermQhK 
Rischea,  Teicbwietten  b&QÜg  (MM);  Bw.:  Sehr  b&u%  selten  fruchtend 
(R.);  Ew.:  Gr.  See  Steril  (Bh.!);  Biesenthal:  Unke  (A  Br.ll:  Ldb.: 
Schut/.ensee  steril  (Fl.!).  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  161.  Märk.  Laubm. 
n.  153  c.fr. 

Var.  gracilucma  Schulze.  —  hp..  Gruoew&ld  hinter  Paalsboro 
(A.Br.!). 

307.  H.  exanv  tt  latian  Gfimb.  Nr. :  Waldsürapfe  bei  Steudenitz, 
am  Werbellinseeü;  Hb.:  Torfsüuipfe  am  Grinericksee!!;  8r.:  JesehkeD- 
dorf  (Lpr.)  ;  Sf.:  Thougruben  auf  der  vorderen  Klinge  häufig,  hieraach 
in  Frucht;  Baudacher  Heide  steril!!;  Nd.:  Karrbmch  (R.);  Bw.:  Viet- 
nits  steril  (R.).  —  Mftrk.  Laubm.  n.  6  steril. 

308.  Kßuäans  L  In  moorigen  Waldsfmipfen,  in  Thontümpeln 
u.  8.  w.  sehr  verbreitet,  aber  nicht  überall  fruchtend.  -  Ebenso  ver- 
änderlich wi(^  n.  aduncum!  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  169  s.  T.  M&rk. 
Laul)m.  n.  127  \m(\  178  c.fr. 

Var.  psmdo-stramiiieum  (C.Müller)  —  Brdb.:  Neuer  Krug,  Ge- 
büsch unweit  der  Eisenbahn  (Dr.  W.  et  Hechel). 

d09.  H,  reoohten*  Sw.  —  Wird  von  Dr.  Rh.  als  bei  Sp.:  Gruner 
wald  am  Rhinmeistersee  leg.  Graf  Solms  teste  Scbpr.  vorkommend 
angegeben;  ich  habe  aus  der  Mark  bisher  kein  Exemplar  gesehen. 
IMe  Exemplare,  welche  ich  von  Golenz  unter  diesem  Namen  aus  der 
Umgegend  von  Schwiebus  erhielt,  sind  nur  titteraudiumj  wohin  auch 
sicher  die  Menser  Pflanse  leg.  Dr.  W.  gehört. 


806.  Unterscheidet  sioh  von  der  vorigen  Art  am  leicliteaten  durch  die  aoge« 
füichten,  ungeripj)t«n  oder  mit  .schwacher  Doppelrippe  versehenen  RUirter  - 

307  uud  308.  Habituell  dvwulü  wie  auch  in  Form  und  Zellueiz  der  Blätter 
nidit  von  eiiumder  ni  nnterMheideii,  der  ebisige  durdkgrdftnde  Unteiwliied  liegt 
nur  im  BlUtenütAnde,  welcher  ^»ei  n.  304  ähäu.^ig,  bei  u.  308  Ihäuiiig  ist.  —  Da»  H. 
pteudo-ttraminium  C.  Mllllf^r  ist  nach  eiuem  Originale  des  Autors  zwcifpl'^nhne  eitie 
zarte,  wenig  verästelte,  uicht  eiuiieiUi wendig  beblättert«  Form  vou  u  aod  mit  kki- 
nereii,  breit>  und  kampitaigeii  Blattern,  welche  aber  im  übrigen  mit  der  typieehen 
Pflanze  übereinstimmt 

3119.  Ha'  ituell  noch  am  niei-^ten  mit  IJ.  intemiedtum  übereiuAtimmead ,  nur 
wenig  kräftiger  uud  gewübnlich  unten  schwär/lich,  oben  schön  rot  geförbt.  In  sei- 
nem ZellealMiii  itimmt  ee  eibenlMls  mit  dieser  Art  Uberein,  nur  eneheiMB  die  Zellen 
20  und  ni»-hr  mal  -«o  I.in>,'-  wif  brpif  wahrend  sit^  bei  joner  Art  ntir  etwa  10— 12  mal 
80  lang  wie  breit  sind;  ausserdem  smd  die  Blatter  nie  gefurcht,  so  dass  diese  adiüne 
Specie.4  sowohl  hierdurch  wie  nn  den  doppelt  ao  langen  Zellen  nadiaCeril  Imcht  Ton 
JSr.  tnttmtdiim  sn  nntwectmden  int  — 
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G.  W»riistorf: 


c.  Cratoneu rum. 

310.  IL  jUicinum  L.  In  kalklialtigea  Quelli^ümpfeii  häufig,  aber  sel- 
tener ia  Frneiit  —  Laubm.  d.  Mittolro  n.  163  c  fr.  Märk.  Lanbm.  o.  190. 

Yar.  yraoSUmtm  Sehpr.  —  Nr.:  Feuchte  Sandgruben  bei  AH- 
rappin.  —  Milrk.  Laubm.  n.  260. 

SIL  B,  eoavanäaiMim  Hedw,  In  kalkhaltigen,"  qnelKgen  Erlen» 
sümpfen  an  Seeufern  nicht  hiulig  und  meist  steril.  -  Nr.:  Quellige 
Waldbäche  bei  Kunf^tersprinfr,  Erlenbnich  am  Teufelssee  bei  Tornow"; 
Lindow:  Quellige  Orte  (i)r.  \V.!I),  am  VVutzseeü;  Sf. :  KroaterdiüKel 
in  «luelligen,  tlionlialtigen  Gräben,  Stadtbrnnnen ! ! ;  Fw. ;  In  quelligen 
Brüchen  cfr.  (Rh.!);  Ldb. :  Sunipf  in  der  Schlucht  vor  Zechow  (Fl.!>. 

aiS.  H.  falcatum  Brid.  In  kalkhaltigen  QuellBfimpfen ,  an  See- 
ufern  u.  8.  w.  selten  und  bei  uns  nur  steril.  —  Nr.;  An  einer  qnelli- 
gen  .  Stolle  am  jenseitigen  Seeufer  dem  Weinberg  gegenfiber  in  praeht* 
vollen  Rasen!!  (Leider  wird  der  Standort  jetzt  durch  Zußcliütten  mit 
Sand  vernichtet);  Sr.:  Zwischen  Jeschkendorf  und  Marsdorf  (Lpr.); 
St'.:  Quellige  Bruche  bei  den  Hornbuden!!;  Ldb.:  Zechow  (Fl.!).  — 
Mark.  Laubm   n  4.    Bryorh.  sil.  n.  188a. 

Var.  yracuescens  Scbpr.  —  Nr. :  ^n  «^uelligeü  Abhängen  am  jen- 
seitigen Seeuforü 

d.  Bbytidivm  SuIUt. 
313.      ft^Mtm  Ehrh.  Wird  von  Rabenhorst  in  FL  Lue.  S.  93. 

Auf  dörren,  sonnigen  Högein  bei  Sellendorf  sehr  selten  angegeben; 
nach  Ür.  Rh.  von  Rbb.  auch  bei  Geissen  aufgefunden.  —  Das  Vor« 
kommen  dieses  zunächst  in  Thüringen  auf  Kalkbergen  Oberaus  häufig 
vorkommenden  scliönen  .Mooses  auf  den  Höhen  df  ^  Flämiogs  ist  nicht 
uuwalusclieinlieh ;  dagegen  beruht  die  Angabe  Ciomes  über  das  Vor- 
kommen desselben  Wr.  bei  Möglin  .an  feuchten  Stellen"  auf  einer 
Verwechselung  mit  einer  robusten  Form  von  H,  eupreuiforme  (Var.lMM* 
itomm  Brid.),  vrie  das  bereits  Thiele  in  Laubm  d.  Mittelm.  nachgewiesen. 

e.  HomomftUain. 
314  B,  wemattm  Sehrad.  Auf  sebattigen  erratischen  BlOekeo 
selten.  —  Nr.:  An  Buebenstlmmen  bei  Bottstielf!;  Ba.:  An  schattigen 
Steinen  (Lc!);  Bw.:  Hier  eine  siemlich  verbreitete,  w»nn  auch  an 
seinen  Standorten  meist  sparsam  vorkommende  Art;  Gr.  Wobieser, 
Hobrin  am  BurgwaU,  Guhden.  Beigen  Vietnits,  Hohenwartonberg  auf 

»10.  Ist  leicht  au  deu  starren  fiederig  iieästeteu  Stengeln,  sowie  an  der  »ub 
ver.icliniülerter  ßa.'ti.H  plötzlich  fast  3 eckig-lanzettlichcn ,  uugefurchteiii  Aua  kufB» 
decbtt^eitigen  Zellen  gewebten  Stengelblätteru  zu  erkeuueu.  — 

811.  Von  voriger  durch  die  am  Qnmd  tief  faltigen,  in  «Im  tauige  gewaadane, 
pfriemenförmige  Spitae  aeslattftndeii  Blittar  mit  hat  llnaaUadien  Zdlao  MÜMt  aa 
unteracbeideu. 

SIS.  Unterscheidet  »ich  von  äil  durch  viel  mburitereu  Bau,  die  unregelmiU- 
sig«  BeMtnng,  den  wenig  bewuiaelten  Stengel  nnd  die  aui  eifSmiigar  Bade  albnili' 
lieh  angeapitaten  Stenpelblltter.  — 
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beschatteten  erratischen  Blöcken  (H.);  Angermünde:  Erratische  Blöcke 
am  Paarst(  insee  (J.);  Ldb.:  Zcchow  ;;F1  !) 

iJlö.  //.  imjKm/nfs  Hodw,  Auf  nicht  ZU  feuchten  tiionhaltigen  Hei- 
den, wo  Sphuyiui  wachsen,  sehr  »selten.  —  Sf. :  Ikiutiacher  Heide  zwi- 
schen Splutgnuvi  tu/idum  in  cin/.einen  Stengehi  eingesprengt!'.;  Nd. : 
Kuckuksmühle  au  einem  alten  Krlenstumpf  (?)  von  Itzigs.  aufgefun- 
den; Naeh  Milde,  6r.  »lec>.  p.  361  schoa  1823  bei  Ldb.:  dadow  von 
FL  gesammelt. 

316.  S,  cttpruaiforiM  L.  Auf  der  Erde,  an  Steinen,  B&umeD, 
Dächern  u.  s.  w.  das  gemeinste  Moos  und  in  zahlreichen  Formen.  — 
Laubm.  d.  Wittelm.  n.  158.    Märk.  Laubm.  n.  30. 

Vnr.  frrtonrtn  Br.  eur.  —  Xr. :  Auf  Ziegeldäclif^ni '  ^ 

Vai.  dttvisetum  Schpr.  -  Xr.:  An  alten  Pappeln I!  —  Märk. 
Laubm.  o.  205. 

Var.  uncinattäum  Br.  eur.  —  Xr. :  An  Baumstämmen!! 

Var.  ßlifoinm  Br.  eur.  —  Xr.:  An  alten  Waldbiumen,  besonders 
Bachen  htafigü  —  M&rk.  Laubm.  n.  256. 

Var.  wieetwvim  Br.  eur.  -  Auf  Waldboden  gern  unter  CaUmta 
vtUgan's  häufig!!  —  M&rk.  Laubm.  n.  7  steril. 

Var.  ehfitm  Br.  eur.  —  Nr.:  In  Gebfischen  am  jenseitigen  See- 
ufer!! —  Märk.  Laubm.  n.  2.'Mt  sab  Var.  frfirfnm  Warnst. 

317.  H.  arcitahtm  Lindb.  Aul  thonig -sandigem  Waldl)0(l«Mi  an 
Wegrjin(K»rn.  in  vi  ilassenen  Thon^ruben  u.  s.  w.  selten.  —  Nr.:  Wald- 
weg zwischen  Ptetfcrteich  und  Monplaisir  an  <jral)cnrändern!! ;  8r.: 
Harsdorf  (I'pr.);  8f.:  Thongruben  auf  der  vorderen  Klinge!!;  Rüschen 
am  Ossiger  Wege  (AI.!). 

Var.  (dtoma  Schpr.  8f.:  Thongruben  der  vorderen  Klinge  steril!! 
—  Märk.  I.nubm.  n.  76  und  204  steril. 

H18.  H.  pratenae  Koch.   Auf  Sumpfwiesen  selten.  —  Nchwb.: 

315.  Stiuiuit  iiu  aiiatotiiUcheu  Bau  fast  voU:«täutUg  mit  316  Qbercin.  Nach 
eiiigeh«BdNt0r  YetfßtMumg  beider  bin  ich  za  der  Uebefsengiuig  gekimuneD,  dasSi 
falls  die  amorik;ini<rho  l^tlaii^e  nicht  noch  andere  EigentUnilifhkoiten  aufweist,  die 
europäische  Form  mit  //.  niyrefimuynii^  zu  vcreini^u  sei;  denn  alles,  wa«  fftr  H, 
iufamm»  beaugprocht  wird:  (^oldgi^lbe  BlattflügeUellen,  stärkere  Serra- 
tiir  der  BiStter,  welche  /.icriich  hakenfArmig  weit  herabgekrUmui t 
sind,  die  rpjjflmiisMiffe  Fiedernut;  'le'*  St  eii  irfl  >*•  w.  findet  siel»  aurli  bei 
e^pre*»ijonne.  Alu  vielttjicltt  einzige  baltbare  UuteräclueUe  fand  ich  die  eigeu* 
tttmlidie  grttBlicb|;elbe  bis  gfoldbraune  Fftriioug  der  Basen  und  du  atcti  etwas  grOs- 
Heren,  weniger  venlic  kten  BlattltUuelzellen.  Die  in  eine  lange  gesigle  Spilce  alte* 
laufenden  fcriirviiialbliiiter  niud  Im  I  iicidcn  Arten  ultiili.  - 

317.  Unterscheidet  «ich  vuu  31»,  welchem  es  habituell  au  iihiüichsieu  tiieht, 
*  besonders  durch  die  grumen  aufgeblasenen  wssserhellen  Blattflttgelaellen.  Ist  bei 
uns  gewiss  weiter  verbreitet  uti'l  NN  <i1irscheinlicb  oft  für  eine  Form  von  //.  cupreMi- 
joT»,f  •(phaltrn  Wfirdfii.  von  wi'l<  lu n  es  r«ufürt  durch  die  breit*augespiUten  Blätter 
mit  <ien  grossen  i^hitttl (Ige kellen  /.u  unter&clieideu  iii»l.  — 

S18.  Von  der  vorigen  Art  ist  es  Idcht  durch  die  viel  kleineren,  vom  ttbrigen 

AbbnSl.  Am  Bot.  Verala«  lUr  BrudwiK  XX Vll.  ^ 
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C.  WRTnstoTf: 


Sumpf  hfi  dPT  Kuppermiihlo  (G. !  ;  8r. :  Zwisclu'n  ,h?j<clik('inlorf  und 
Marsdorf  (Lpr.);  (Sf. :  Am  Gölirener  Wege  (AI. !),  Karrasteifth  fAll>r<cht!); 
Hw. :  Neue  Welt,  Schwanonhof ,  Kl.  Wubieiser;  Pren£lau:  Gr.  Heide 
(GranUowl).  —  Mark.  Laulnii.  n.  151  c.fr. 

f.  Cteuidiiim. 

319.  //.  moUuxctnn  Hedw.  An  thonigen  rjrahenrandern,  auf  quel- 
ligem Thonboden  selten;  kalkliebend.  —  Nr.:  An  (Irabcn rändern  der 
Mesche  vonn  G&naepfQbl;  Wieden  vor  Kranslin  »teril!!;  Hr.-  Zwischen 
Jesehkeodorf  und  HarBdorf  (Lpr.),;  81:  Quellige  Abh&nge  bei  Vorwerk 
Luisenan  noweH  Dolisig  Bten'l;  Hombudenü;  R&sehen  (Äl.l);  Bw.:  KeU 
tenberge  bei  Bnttorfelde  in  dichten  ausgebreiteten,  sterilen  Rasen  mit 
Lei'tofriohwit  ßariciiule  (R.).  —  Uiubm.  d,  Mittelm.  n  161  e.fr.  M&rk 
Laubm.  n.  5  steril. 

.32(>.  //.  Cristn  casfnvfitM  L.  In  Lnub-  und  Nadelwaldimgen  aut 
humosem  Waldboden  bfiufiger  al.s  mm  i^c  .  ;d»er  an<  h  >Ab-i\  in  Frucht. 
—  Sp.:  Grunewald  (Mkni  i;  Nr.:  Wald  vor  Kini.stn spring  cfr.;  Kie- 
fernschonungen  vor  AUruppin  sterH!!;  Rb.:  Menz,  Rbetnsberger  und 
Neu^lobsower  Forst  häufig  und  reich  fruchtend  (Dr.  W.);  B.:  Jung- 
femheide (Beyrich!);  Tegeler  Forst  (A.BrJ) ;  Sehwb.:  Sawtscber  Wald 
cfr.  (G.);  Bw.:  Nicht  selten,  an  t>inem  Stein  hei  Holn'tiv,  ut<  allerg  mit 
veralteten  Früchten,  Neumühlt  i  Korst  c.fr.  (R  !j;  Kw.:  Zainhammer 
cfr.  (Bh.!);  Aw.t  Stolzonf.liln  Bus(h!:;  Ldb.:  Cladower  Wald  und 
Wald  bei  Stolzenberg  (FJ.  !j.  —  Laubm  d.  Mittelm.  ii.  162  c.fr.  Mark. 
Laubm.  o.  IUI  cfr. 

i(.  Liuiuultiuni  l>r  cur 

321.  ß.  pahtstre  L.  An  alten  Wassermühlen,  auf  vom  Wasser 
bespülten  erratischen  Blöcken,  auf  Steinen  in  Waldbächen  u  s.  w. 
nicht  häufig.  —  Nr.:  ZippelsfSrder  Wassermühle,  Meuemfihle,  Kunster- 

spring,  Boltcnmühleü;  Rb. :  Grienerick-See  steril  (Dr.  W.);  Spb  :  Holz- 
werk der  Mublenbruckc  (CS.);  B. :  Vor  dem  Oberbaum  auf  Flos.^holz 
(J.);  Sf:  Mätschmülilt'  ht-i  nn.<>;tMi;  Gersdorfor  Fabrik  am  Luhshvfhr.- ' ' : 
Bw. :  Guhden  am  See  auf  erratischen  Blfickm  n  ichlich  iR.!)-  Ew.: 
S*  lil.  itmühle  (Bh.!);  Aw.:  Fährmühlo  (Pommerujl!  —  Märk,  Laubm. 
n.  2()a  cfr. 

h.  Hypniim. 

322.  II.  cordifolnm  Hedw.  An  sumpfigen  Seeufem,  auf  moorigen, 

quelligen  Waldstellen  u.  s.  w.  nicht  zu  häufig.  —  Brdb.:  Möser  ^Dr, 
W.  et  Hechel);  Sp.:  i'i*  hfisberg  c.fr.  (A.Br.!);  Liebenwalde :  Zerpen- 
schleuso  (Jahn!);  Na.:  Finkenkrug  (A.ßr.!;;  Dfclitower  Hcid»^  cfr. 
(H.S. !;;  Biesenthal  (A.Br.!;;  Nr.:  Sümpfe  am  iMoltiiüWijee,  Zermützel- 
see,  Gänsepfuhl,  Burgwall  hinter  Treskow  u.  s.  w.  c.fr.!!;  Spb.;  Ober- 

Zelluetze  in  der  Regel  niMir  Ifsouilers  al»gt>.''<'tzt''Ti  Klaff ftfli^fl/tllf-n  m  niiterschei- 
tlen,  wäLreüü  es  vou  11.  cuj^retHjorme  durch  deu  brcitereu  Zuschuiit  der  Blattopitse 
abweidit.  — 
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Teschnitz  (CS.);  LIb.  (Bu.!);  St:  KulmerSeeü;  Bw.  (R  );  Aw.:  Stadt- 
forst, Moor  bei  der  Stadtziegelei  c.fr.ü  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  138 
cfr.  (das  sterile  Exemplar  ist  //.  giganteum!).  Märk.  Laubm.  n.  177  c.fr. 

323.  //.  gigaiUetan  Sc'hpr.  —  Auf  tiefsumpligeu  Wiesen,  in  Gräben 
eins  der  häutigsten  Moose,  aber  selten  fruchtend;  so:  Nr.:  Gänsepfuhl, 
Gräben  liinter  Stendenitz,  tiefe  Kalksümpfe  zwischen  Stendenitz  und 
Rottstiel  mit  H,  toorpioidea  cfr.,  Teufelssee  bei  Tornow!!;  Bw.:  An 
quelligeo  Orten  (R);  Aw.:  Gr&ben  beim  Werder  vor  Klftckenü  — 
Laubm.  d*  Mittelm.  n.  138  x.  T.  steril.  M&rk.  Lanbm.  n.  176  cfr. 

Var  immernun  Ruthe.  —  Bw.:  Woltendorf  in  einem  Tümpel 
untergetaucht  (R. !). 

324.  cuspidatum  L.  In  sauren  Sümpfen,  in  Gräben  u.  s.  w. 
sehr  gemein.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  137  cfr.  Märk.  Laubm.  n. 
52  c.fr. 

Var.  fiuüans.  —  Nr.:  In  einem  Mühlon{jerinne  der  Neuenmühle!! 
325.  //.  Schreberi'^iWA.  Besonders  in  Kiefernwäldern  das  gemeinste 
Moos;  Früchte  seltener.  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  135  e.fr.  Mirk. 
Laubm*  n.  29  e.fr. 

326.  H.  purum  L.  Gewöhnlich  in  Geaellschaft  der  vorigen  Art» 
aber  auch  auf  Wiesen,  an  Waldsfimpfen  u.  s.  w.  ebenso  gemein  wie 
n.  315,  doch  viel  seltener  in  Frucht  —  Lanbm.  d.  Mittelm.  n.  134 
cfr.   Märk.  Laubm.  n.  28  c.fr. 

327.  //.  stramwewn  Dicks.  Gern  am  Rande  von  Waldraoorsfim- 
pfen,  in  verlassenen  Thongruben  meint  zwiscIuMi  andern  Moosen  ein- 
gesprengt, seltener  selbständige  Käsen  bildend;  nicht  z.u  iiautig,  sehr 
selten  in  Fmeht.  —  Nr.:  Nicht  selten,  doch  mit  Frucht  erst  einmal 
in  Waldsfimpfen  vor  Stendenitz  beobachtet!!;  Rb.:  Mens,  Hinlig,  aber 
steril  (Dr.  W.);  Spb.:  Knthen  (RAsef);  B.:  Jungfembeide  c.fr.  (R  ! 
1842);  Schwh.:  Niedewitzer  Wanzeniiifli  (G.!);  Sr.:  Jeschkendorf 
(Lpr.)  c.fr.;  Sf. :  Vordere  Klinge,  Baudacher  Heide!!  Räscben  (AI.!); 
Bw. :  Häufig!;  und  in  tir-fcn  Sünipfon  oft  grosse  Strecken  bekleidend, 
doch  nur  steril  iK.)  -  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  133  z.  T.  Märk.  Laubm. 
n.  2  und  12<)  c.fr. 

Var.  8(£uarromm  V\  arust.  Am  Rande  von  Waldtümpeln  und  Seen 


323.  Von  3SS  md  leiclitosteu  durcb  die  vom  übrigen  Zellnetze  plötzlich  ab- 
gesetzt^'n,  s<»hr  'gössen,  aus^rlioliltcn  Blat  rflii;.'f'I/cllen  derStengfintlätttT  (lif  viel  HtJtr- 
kuro,  nach  oben  wuuig  veracbniük'ne  Kippe  und  den  regel  oder  unre^^elmäütiig  mit 
kunen  Aesten  zweizeilig  beaetzten  Stengel  so  nntenebeidcn;  auaserdem  iit  A  fi- 
gmUtum  stet.s  2hüu.sig,  Wibiend  B.  cordijoiium  ihäusig  ist.  — 

.'{2ri.  l'^t  voll  Ji.  jvrtim  nm  irit  iitt  .stHi  durrii  kuns  Srippige  Blittcr  und  die 
gro.'iseu  goldgelljeji  Blattriügelzellen  zu  unterscheiden.  — 

St7  Var  Biese  «igentttinliche  Fenn  lentit  sparrig  abstehende  BIttter 
und  if>t  ganz  untergetaucht.  Im  Herb.  Braun  fand  sich  dieselbe  unter  dem  Namen 
ii.  ßuitans  Tof,  mit  welcber  sie  aber  weiter  aichta  ala  den  Standort  im  WaaMr  ge> 
mein  bat. 

0* 
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unter  Wasser.  —  Sp.:  Seenfer  im  Grunewald  (A.Br.!!);  Nr.:  In  tiefen 
Sfiinpfen  zwischen  Stendenit«  und  Rottstiel!! 

3*28  n.  frifariwn  W.  et  M.  In  tiefen  Sürapfon  intM'st  zwinchr^n 
andoffti  Sumpfinooson  oinp:P5?pri'n«(t .  seltener  selbständige  Rasen  bil- 
dend. Seiten  und  fast  .stets  steril.  —  Sp. :  Grunewald  fA.Br.l);  Nr.: 
Sehr  selten,  bis  jetzt  nur  einzelne  Stengel  in  Sümpfen  zwischen  Sten- 
denitz  und  Rottstiel!!;  Eb.:  Menz:  Häutig,  auch  meist  in  Fracht  (Dr. 
W.l);  Sehwb.:  Im  gr.  Blankenseeer  Loch  e.fr.  (G.!);  Sr.:  Goldbncli- 
tha!  (Lpr.);  Bw.:  Hftnfig,  doch  sehr  seiton  mit  Frucht  (R.);  Ew.:  Vor 
dem  Grossen  See  cfr.  (BhJ)  —  Laubm.  d.  Mittelm.  n.  133  e.fr. 

83.  Hvlocomiam  Sohpr. 

329.  Eylocirmvinvi  ttplenden»  (Hcdw.)  B.  cur.  In  Laub-  und  Nadel- 
wäldern gemein;  Früchte  selten.  —  Laubm.  d.  Mittolm.  n.  142  c.fr* 
Märk.  Laubm.  n.  51  c.fr. 

.^30.  H.  hrrft'rofttrnm  (Ehrh.)  Br.  eur.  in  Erlenbrüchnn  mif  fau- 
lenden Stubben,  an  schattig  liegenden  erratischen  Blocken,  wie  et« 
scheint ,  verbreitet ,  doch  gewiss  häufig  mit  Eurhynchium  slriatum  ver- 
wechselt; bisher  nnr  stertL  —  Nr.:  Erlenbrach  bei  Stondenits,  auf 
erratischen  BlOcIcen  in  einer  Waldschlucht  vor  fioltenmfihleü;  Kh.: 
Mens,  Wilder  am  Stoeblinsee,  Glietsensee,  Karl  Ranges  Ofen,  Strasener 
Brflcke  (Dr.  W.);  LIb.  (Bu  !);  Schwb.  (G.!);  Sf:  Erlenbruch  nvischen 
dem  Dolziger  Sumpf  und  Kulmefl;  Aw.;  Auf  erratischen  Blöcken  in 
der  Stadtforst!!  —  MSrk.  Laubm.  n.  31. 

331.  H.  squnrroswn  (L.)  Bf.  eur.  Auf  Grasplätzen,  an  Graben- 
rändern u.  s.  w.  sehr  gemein,  docli  selten  in  Frucht.  —  Laubm.  d. 
Mittelm.  n.  löO  cfr.   Märk.  Laubm.  n.  26  c.fr. 

332.  ff.  triquetrum  (L.)  Br.  cur.  In  W&ldern  sehr  gemein ,  aber 
aoch  selten  frachtond.  —  Lanbro.  d.  Uittelra.  n.  155  cfr.  Mirk.  Laubm. 
n.  179  cfr. 

333.  ff,  loraim  (L.)  Br.  eur.  So  blnfig  das  Moos  in  Gebirgs- 
gegenden ist.  so  selten  ist  es  in  der  Ebene;  bei  uns  fast  nur  steril. 
—  Xr.:  Laubwald  vor  Kunsterspring,  auf  einem  erratischen  Block  in 
einer  Waldschlueht  vor  Boltenmülde,  bei  Stendenit/, .  Kieferuschonung 
vor  Altruppin.  liier  einmal  mit  einigen  alten  Früchten!!;  Hb.:  Menz, 
Wälde  r  um  Stechlinsee,  Glietzensee,  Förstenberger  und  Neu-Globsower 
Forst  steril  (Dr.  W.);  Bw. :  Sparsam  und  steril  bei  Nordhausen  (R.); 
Ew.:  In  Uubwftldem  (Bh.!).  ^  Laobm.  d.  Uittelra.  n.  157  cfr.  MirL 
Laabm.  n.  53  steril. 

äSO.  Von  EurhjftifJUum  ttriatum  \ekhl  durch  <iie  zablreicbeu  ParajthyUieu  luid 
die  karHweirippigen  Btitter  m  unteiMhcMi».  — 
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Nachtrag. 


Hoputicae. 

1.  (90)  Micvia  minima  Lindenberg,  Monogt .  d.  iiicc.  p.  07  Tab. 
XX  Fig.  4L  —  Nr.:  Feuchte  Aecker  der  Mesche,  unweit  des  G&ase- 
pfttbb  eeltenü 

2.  (8)  R,  aorocarpa  Bisch.  —  Nr.:  Auf  feachteo  Aeckeni  nach  der 
Ernte  zerstreut  und  meist  in  Gesellschaft  von  JS.  ^*xmoa;  hftufig  anf 
einem  Felde  vor  der  Kegelitz  beobachtet!! 

3.  (91)  Ä.  hifurva  Hoffm.  —  Nr.:  Auf  Aeckern  mit ^ ^^otK» und 

cryvUiUinn  in  der  Kcgolitz  und  anderwärts  häufig!! 

4.  ^.10)  A'.  Wantsturßi  Liiupr.  in  litt.  —  Nr.:  Auf  eiiunn  Acker  und 
in  Ausstichen  der  Kegelitz  liäutig  mit  R.  ylauca^  soroctirpa^  Anthocrros 
iam»  und  Fosaomhrmia  crütata,  auch  auf  Aeckern  der  Mesche  vor 
dem  Gftnsepfuhl!! 

1.  Was  für  eine  itiauze  eigentlich  unter  J{.  minima  I*  zu  verstellen  8ei.  dariU^or 
•isd  die  Acten  keineswegs  geschlossen  und  werden  es  auch  wohl  nie  werden,  «la  es 
bduuiDtlich  unmflglich  ist,  lUoeieii,  wdche  Ift&ge  im  Herlme  gelegen,  Tollktmunen 
lui'Viiwfirhcn.  Ainlrpfseits  aiud  die  Beschreibungen  der  jllferpn  Autoren  meist  so 
ungenügend  und  die  Abbildungen  nicht  immer  der  Wirklichkeit  entsprechend,  dass 
dartM  eibensowenig  etwas  Bestimmtes  Ober  eine  kritische  Riccienform  gefolgert  wer- 
den kuaa.  Unsere  Pflanze  stimmt  mit  der  von  Lindeuberg  gegebenen  A1>bildiiiig 
recht  gut  ülifri'iu.  „Pie  Lat  iuit-ii  .-iixl  ^leirlilirt-it,  doch  gei^vn  ila.«  EikIl*  etwas  zu- 
gespitzt und  im  trockenen  Zustande  ganz  spitz,  da  die  Bänder  dann  noch 
mehr  soMmmenndgen.**  Wie  Terediiedett  die  Andehten  Uber  It.  smiuhm  L.  find, 
geht  daraus  hervor,  dass  Nees  in  Nat.  IV  p.  398  diesell><'  niii  Jt  niroearpa  Bi«ch.  Ter* 
einigt  Lindbfr^^  zieht  sie  /u  Ii,  gltmcn  L  :  Stcpliani  ^iiclit  in  lU-dw.  1886  Ilft.  1,8. 
b — ü  uaduttweisea,  dAsa  H.  $orocarpa  Bisch,  mit  It.  minima  L.  identisch  seien  u.  a.  w. 
Wer  liat  nun  Beeht? 

2.  Diese  Species  ist  von  nllm  inneren  .\rteu  darch  folgende  untrflgliobe  MeA* 
male  «rekounzeichuet:  I-auli  tVisdi  nhor^cir*  (luiikpl-irraugrün .  ohne  jp};rli'"hpn  Glanz, 
Binder  desselben  scharfkantig  bi.s  ^ur  stumpfen  Spitze,  nirgends  wulstig  und  auf- 
gerichtet, in  der  Mitte,  iMSonders  gegen  dna  Ende  der  Ladnien  mit  einer  «ebiifen, 
engen  Furche.  Sporen  braun  bi.s  dunkelbraun ,  wenig  durchscheinend,  Mehaa^ig 
gefeldert,  Felder  im  Durclnin  ssiT  d^r  Orunilflfkhe  X — 10.    Cewinn  citie  qiite  .\rt! 

a.  Die  von  mir  auf  8.  1 1  fraglich  als  hierher  gehörig  angegebene  Pllanxe  „Aur- 
iticbe  der  Kegetits'*  gehOrt  nicht  zn  ß.  bißirca,  «Mideni  wird,,  wie  foh  das  heieitii  an 
der  betreffende  Stelle  angedeutet,  von  Limprichfc  für  eine  11*110  Art  gehalten.  —  Nach 
liindenberg.  Mouogr.  d.  Ukr.  S.  05.  lif"»it:?t  iHese  Art  mit  tlm  grösseren  Formen  der 
/f.  ^cmcd  Aehnlichkeit,  unterscheidet  sich  aber  frisch  sofort  durch  den  geschwol- 
lenen« ftherall  in  die  Htthe  gebogenen  Rand  der  Lanbstlleke,  wodnrdi  auf 
dw  ObeHliche  derselben  ein  breiter  Oniud  gebildet  wird.  Die  ünteneitie  nneerer 
Exemplare  zeigt  meist  ungeförbte,  splfoncr  violette  Ventralschuppen. 

4.  Ohne  der  Publication  Limprichts  nur  irgendwie  vorgreifen  zu  wollen,  sei 
mir  nur  gestattet,  Uber  dicM  Art,  welche  Stephani  ftti  if.  hmkhi  Lindenb.  hält,  Fot- 
gcadea  miuuteilim:  Laub  in  der  Jugend  schOn  gelbgrttn,  Bieter  reingrlüit  (Hier 
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5.  (92)  M*  MicfwlU  Raddi.  —  Nr.:  Auf  feuchtem  ihonsand  iu 
AuBstichen  der  Kegelitz  zahlreich!! 

ü.  (9)  i?.  ciliata  Hoifm.  Var,  miumescena  Bisch.  —  Nr.:  Aecker 
vor  der  Kegelits  mit     soroearpa  und  hifwrca  selten!! 


*  ia  der  Mitte  violett  angelaufeu,  mei8t  iu  regelmäsüigen,  zierlicheii  Rosett^u  vou  ü— u 
mm  Durebmeiter.  Hauptetwchiiitte  des^aeUMii  wiederholt  tief  gabelig  8«teUt,  adunal, 
fjfleichbreit  (etwa  l  mm),  an  der  Spitze  stumpf;  Laubriiu<ler  wuli^tii?  vcrfliikt  uud 
emporgehoben,  so  dsss  die  Oberti&che  rinnig  erncheiuti  Veutrabeite  meist  durch  vio 
lette  Schuppen  gestrichelt.  Einhäusig;  Antberidienstifte  kurz  undstnmpf-kegelfürmig; 
Griffel  der  ArcJiegoBien  sehr  zahlreich,  duukrl purpurrot.  Sporen  dunkelbravn,  in 
SdiWffelsSurc  etwas  heller,  ilunli-icheinend,  mit  licllrrem  flutten  Raiidsaume.  qTn<i 
sechseckig  geteldert,  Jb'elder  im  JDurchmefl«(er  der  lirunddache  meist  b  (b — lU).  — 
Die  am  Lavbnade  ab  und  iv  einzelii  auftretenden  hyalinen  Wimpeni  haben  Stephaai 
sicher  veraulaMt,  dleie  adiOae  Art  mit  It.  tumiüa  zu  vereiiii|,'eu.  Das  Mooü  kommt 
hier  in  *i  Formen  vor,  ebeiisfi  wie  Ji.  bijunn.  Die  eine  Form  i'^f  init«'r!<eit^  jrrün, 
die  andere  violett.  Da  die  erstere  sowohl  nach  Beschreibung  als  auch  nach  .Vbbü* 
dnng  ToUkommeD  mit  B,  gtmteo  y  mMma  lindoib.  Ubereinstimmt  (Monogr.  d.  Biee. 
8.  6Si  Tab.  XIX,  Fig.  17  a),  so  trag«-  i<  li  kt  in  lieik-ukeu,  diese  Form  ala  Synonjm 
sn  unserer  Pflanze  zu  citiren.    (Vergl.  hierzu  Hep,  cur.  No.  4J<f'.) 

6.  Sjrn.  M.  Lindsnbarifii  Saul^.   lt.  Lta^u&rtuxu  Austin.    U.  marj/iuaia  l^indl). 
A  gimummt  Ourington.  —  Dieee  von  Limprioht  fttr  J2.  MieMii  erkltrte  Art  liammt 
an  dem  angegebenen  Staudorte  in  8  Furmeu  vor:  die  eine  mit  uugeHirbteu,  die  an- 
den»  mit  violetten  Veutml^ebuppen.   Erstere  erscheint  deshalb  beiilcr^eits  v^rWw  letz- 
tere dagegen  unterseit«  duukelviolett.   JMde  stimmen  indessen  binsiehtlich  ihrer 
Gfttue,  Flrbong  der  Oberseite,  Form  der  Ijadnien,  Bildung  der  Seitenrinder,  nad 
Structor  der  Sporen  vollkommen  mit  einander  überein.  .so  Am»  ich  nicht  im  Staude 
bin  Stephan!  zu  folgen,  welcher  die  discolore  Form  mit  u.  4  m  Ji.  tumida  Lindenb. 
zieht.  Das  Laub  bildet  grosse  Kosctten,  welche  nicht  selten  bis  2  cm  im  Durch- 
meaaer  slUen.  Itisdi  ist  es  oben  dunkel  giaugrihi  und  zur  Zdt  der  Sporeueife  in 
den  unteren  Partien  der  Ladnien  meist  .schon  ttfstürt.   Die  liaeinieu  selbst  niud 
verhältniHiiiäKsifr  breit  und  lang,  gabeliq  sreteilt  und  am  Eiid*  breit  abgerundet. 
lUinder  nur  gegen  die  Spitze  der  i^appen  wulstig  aufgerichtet  uud 
so  liier  eine  breite  Vertiefung  erseagead,  wie  es  genau  ebenso  bd  B,  glauea 
vorkommt.   Lindeuber^"  zieht  Ji.  MicheJii  zu  Ji.  glaucn  L.  Var.  minivta,  zu  weleber 
unsere  Pflanze  aul'  keinen  Fall  pebürt.    Sie  uiiter^rli«  itlet  .*iieb  vou  allen  Formen 
der  letsteren  gauü  bej^oudern  durch  die  pechschwar/cu,  iu  •"Schwefelsäure  ächwar^- 
braunea,  wenig  oder  gar  nidit  dnrehsdidnenden  Sporen  mit  sieriieh  Ueinerenntirtem 
Bandsaum,  Felder  im  Dun  Inne.sser  der  Grundfläche  G— 8. 

6.  Limlenberg'  .»<agt  iu  ^eiuer  MonoErr.  d.  Rirr.  S.  TO  von  ilie-ser  Art:  Der 
Hand  ist  mit  einer  dichten  Reihe  vuu  Wimperu  beitt-tzt.,  die  au-s  der  mittlereu 
und  auch  au  der  latenten  Zeilenlage  benrortreiben.  Bs  sind  etwas  aueammenge» 
drl'ickte,  am  Urunde  breitere  uud  ilickirc,  et  was  eoncave  Köhren,  die  in  eine  lau^'e 
haarformige  Spitze  auslaufen  und  eine  gelbliche  Flüssigkeit  enthalten,  an 
sidi  aber  aus  einer  einfachen  durchsichtigea  Membran  bestehen  (ausgewachsene  Zel- 
len). Sie  sind  daber  gewObnlieh  hellgelb,  auweilea  brllonlidi;  attch  wohl 
w^sUch.  Dem  euf'^pn^chend  ist  auch  aufTah.  XXllI  ¥\^.  2  u.  ^  Ji.  cUüitn  nur  mit 
1  Keihe  von  blassgelblichen  Kaudwimperu  t^ezeichuet.  Dazu  passt  unsere  ituppiner 
Pflauae  nicht,  wohl  aber  sehr  gut  zu  der  Beschreibung,  welche  Limpricht  m  Krypto- 
gamenfl*  Schi.  S.  360  \m\  derselben  giebt.  Das  Laub  bildet  b&ufig  kteimtnde 
Rosetten  und  erscheint  Irisch  auf  der  Oberseite  dunkel-blftnUchgrfln  und 
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7.  (7)  H.  (jffwca  L.  Var.  cif iuris  Warnst.  —  Nr.:  Auf  A«'ekern 
rechts  vom  alten  liheiubberger  Wege;  vor  dem  GäDäepfuhl  und  vor 

der  KegeUt?'. !! 

8.  \  Aueura yinnatifida  ^ees.  —  L.:  F.-Dreliaa,  im  ausgetrock- 
neten Sandteicbeü 

0.  Blasw  jnuäla  L»  —  Nr. :  Feaehte  Aecker  anweit  des  Gänse» 
pfiihlBÜ 

10.  (24)  Blyttia  Lyellii  (Hook.)  Endl.  —  L.:  Torfmoor  zwischen 
Wanninchen  und  Lk'esdau  in  Gesellschaft  von  ikphaUmn  hicutpidataf 
Cafyyogeia  und  Cliitoscypittis  ^  und  9'-' 

11.  (2;'))  Fosaont/n-onia  Dttmortten  Lindh.  —  L. :  F.-Drehna  im 
Saiidteicho  viel!!   Schwb.:  Niedewitzer  VVanzenluch  (G.?) 


gÜDsend,  wie  Uekirt;  die  SdtenlMäi^  der  Unterseite  sind  bald  grttn,  baldpur- 

puru  uii«l  mit  eiu^-r  rn  >•  h  rfucli  eu  lU'ihc  laiit^fr.  liyiliner  Wimpcrhaarc 
besetist.  Die  liäuder  iler  l^aciiiicti  .siu<i  wulsti«^  uiul  etwa$  empurgehoben ,  so  dass 
in  der  Hitte  derselbeu  eine  deutliche  coucave  liiuue  bemerkt  wird.  Die  Sporen 
»ind  «ehwars.  nndurchsichtig,  ebne  durcbeebeinenden  Randaaum;  in 
S<-hwi'feN{iiire  ist  ilirr  Fariie  fiii  .sclimu tziges  Rauchschwarz.  iu  welchem  die 
sechseckiijHu  Felder  nur  uudeutlich  hervortreteu.  —  Am  l»esten  pa8.st  zu  unserer 
PUaiixe  das,  was  Lindenbei^  in  Huuo;^.  d.  Rice  8.  97  uud  Nees  in  Naturg.  d.  eur. 
Lebermoose  Bd.  IV  8.  404  Uber  Jt.  dUala  y  intumetcen»  JUseh.  »a^n;  letalerer 
■n-lirt'ibt :   l'i'*  Fttnn  7  /ri^tcjc  wcirlif  -clir  :ih  iiTi'i  >r]i.Miit  i-ine  i-i(.'enp  Art  zn 

bilden.  Sic  entwickelt  .iicU  meint  ^trahli^;,  und  uidirvre  laufen  dann  mit  ihreu 
Ladnien  übereinander  bin.  Die  Hauptabschnitte  sind  ^b<>li(^  —  oder  fast  bandiOnuig  — 
abt-r  nicht  tietgeteilt;  die  Enden  stumpf,  üchwach  cin^'udrQctlt.  I>ie  Oberseite  ist 
iTii  V.  rhiiltiiis  /u  (icu  bri'it-alineriiudeteu.  sehr  stumpfen  Jtiindcrn  «rlunal,  nimmt  nur 
ilm  mittlere  l*riltieil  eiu,  uud  die  l'ruuji  hat  daher  eine  dehr  Hache,  zuweilen  unter« 
brocbene  und  gleicbsam  in  aneinander  i^ereibte  Oniben  anfgeluste  Binne;  die  Fkwbe 
Ist  viu  sj^osattiifte^  Örfln.  Der  stampfe  Rand  ht  diclit  und  in  mehmen  uvicgefanfa- 
«<ir..^u  Reihen  mit  etwas  kür/ercn  WimiHTlnirsten  besetzt,  von  ilonen  nnveilen  auch 
einige  auf  die  Oberlläehe  gelaugeu.  Der  l^uer^chuitt  i^^l  dick,  fa-st  gleichbreit,  unten 
flach,  oben  in  der  Hitte  fta«*h-aa^erandet,  an  den  Ecken  stark  abgerundet.  In 
Anmerk.  :t  aufS.  405  ^pri«  lit  Necs  die  Vemuitiinu'  aii'«,  das«  diese  Pflanze  roHgUdier- 
weise  eine  Form  der  J>.  imiiKtitn  oiler  lumitl n  I.in  !'  ii'>  «ein  kimnte.  —  Allein  unsere 
i^'Hauze  panüt  weder  zu  den  J>iaj^noHeu  noch  m  den  Abbilduugeu  Lindeubergs,  die 
er  von  beiden  Arten  in  neinor  3Ionegr.  der  Riccien  f^ebt.  Es  ist  vielniehr  wahrschein» 
lieh,  da<>  die  Riippinrir  l'urni  eine  eit;enc,  Von  U.  nfiut.i  Ifoffm.  apecitisch  verschiedeiM 
Art  dar^^tellf.  wehlie  dann  Ji.  iutumeiteni/i  (Biseli  )  zu  liencnnou  sein  wilnii'. 

7.  Dieiie  Furut  i-st  eine  ;,'ewölinliehe  U.  tff<Mc»  mit  kurzen,  iu  ciuer  Reihe 
stRbenden,  sehr  hiufälli^'en  li  vnllnen  Randwimperhaaren,  welche  ge> 
wfjhnlich  vereinsjelt,  selten  in  einer  ^-  ^rlilossenen  Reihe  auftreten.  I >er  Rand  ist  wie 
(h  i  (!<  r  Il.iujitforiii  nur  u'«'!?«"»  llu  i.  il- t  T.»|ti»oiy  wul^fii,'  tmd  rtwa«  aufgeriehtet, 
!io  dasH  tii( T  auf  der  Oberseite  des  liaubes  ein«  lireite  Vertiefung  entstehtj  die  Unter- 
seite der  Ladnien  ist  babl  grrQn  bald  durch  rioleCte  Hehuppen  an  den  Setteoflidien 
iicHouder-i  ixf^m  ilie  Sjritze  dersellicn  violett  gefSrbt.  THe  Sp(»ren  sind  schön  belU 
lirami  ilitr>  Ii  .rl,,  inend .  mit  breitnu).  zierlich  crenulirteni  Rand^  uinif  und  zeigen 
auf  der  («rundiluclic  iui  l)urchme."5.ser  durchsclmittlich  0-  s  .sechseckige  grosse  Felder. 
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0.  WtrBfltorf: 


12.  (27)  h\  crtstata  Lindb.  —  Nr.:  SiMir  zahl  reich  auf  ftnichteii 
AeckPT*n  vorm  Gäiiscpfuhlü:  L.:  Auf  Aeckcrn  zwischen  Wcissa;;k  und 
Pechhütten  V^ar.  cueapitosa   Wanmt    Nr.:  Grabenrüiuler  am  Wege 
swificben  Molchow  und  Stendenitz, !  1 

13.  (26)  F.  tnciimi  Lindb.  Nr. :  In  einem  SandausBtiche  vor  Molchow 
in  GeBeUschaft  von  Blasia  putäla^  Bryum  intermednm,  Webera  annctmOf 
LtfßMnahum  tartife  u.  s.  w.  zahlreich  in  Frucht  (30.  Aug.  d.  J.)  aufgefunden. 

14  (35)  Lepidozi'n  r^tam  Mees.  — -Dobrüngk:  Mooriger  Tannen» 
wald  bei  Fischwasser!! 

15.  (36)  PleuroBchisma  trilohohtm  iL.)  Dmrt.  —  Dobrilugk:  Tannen- 
wald bei  Fisch wasser  und  nordwestlich  der  Stadt  sehr  h&uUgl!;  L«: 
Gross-Mehi<ower  Tannenbusch!! 

16.  (38)  CaltQwgeia  Trwhomants(Di]l.)  Corda.  —  Dobrilugk :  Tannen- 
wald nordwestlich  der  Stadt  an  WaldUeben  viel!!;  h.t  Torfmoor 
zwischen  Wanninchen  und  Beesdanü 

17.  (43)  Chüotcjfi^  pofyamaui  (L.)  Corda.  U:  Torfmoor 
»wischen  Wanninchen  und  Beesdauü 

18.  (44)  Odontoachmna  ä^agni  Dmrt.  —  Dobrilugk:  Weinberg  in 
Ausstichen  mit  Sphagnenl! 

ly.  (45)  O.  Kenndatum  Dmrt.  —  Dobrilugk:  Tannenwald  bei  Fisch- 
wabber  auf  Moorboden!! 

20.  (53)  Dkphaiost^ma  tricJiophylla  (L.;  Dmrt.  —  L.:  Gahroer 
Bttchheide  auf  nackter  Erde!! 

21.  (60)  Jungermtamia  iinn^MAfts  LIndb.  —  Dobrilngk:  Weinberg 
in  Aasstichen!!;  Nr.t  Tiefer  Wasserlauf  am  Molchow -See  vor  der 
Molchower  Brücke!! 

22.  (G7)  J.  hyalina  Hook.  —  Dobrilugk:  Weinberg  in  Ausstichen!! 

23.  (i)S)  creniäata  Sm.  —  Dobrilugk:  An  Grabenrändern  links 
am  Wege  nach  Fischwasser  I! 


12.  V:\r.  ccieepitonu  Wiinist.  I*tiauzeu  iu  «lichteu,  flachen  Rjisen  wie  F.  Duntor- 
(iert,  für  welche  ich  dicselbeu  beim  Saiooielu  hielt.  Die  Ütructur  der  Sporen  atinuul 
aber  vollkommen  mit  der  Hnoptfonn  von  F.  eritiafa  Ubereu. 

18.  Nachdem  ich  uuu  die.'<es  itttcreatiante  Moos  in  Menge  an  einem  2.  Stand- 
orte SÄinmeln  und  infolgedessen  t  injreliciKk  r  uiiterfüidu  u  kunutc,  will  ich  über  das- 
selbe Folgendes  mitteilen:  Die  fruchtenden  Pdänzchen  wachsen  stets  vereinselt  mit- 
ten unter  den  oben  nngegebenen  Laabmoosen,  ra  dtw  mstt  was  unter  der  Lupe  dnrdi 
Zvfall  von  ihrem  Dasein  Kenntnis  erhält.  Dieselben  sind  gans  einfaeh,  aut  rc  <  Lt,  * 
wenig  bebhittert,  mir  am  untersten  Teile  violett  bewMrxelt  und  er- 
reichen etwa  eine  Höhe  von  3 — 4  mm.  Die  Kapseln  sind  auf  einem  bis  lU 
mm  hohen  Stiele  wdt  empoigehoben  und  aenelMen  an  der  Spitne  nnregehnieaig.  Die 
Sporen  sind  schön  rotbraun,  selbst  in  Schwefelsäure  fast  ganz  uudurch- 
sichtig,  so  dass  die  kleinen  «< echseckigeu  Felder  nur  uudeutlicb  im 
mikroskopischen  Bilde  her vu rtreteu^  sie  sind  »usserdem  verhältnismiissig 
klein  und  mewen  im  Darchmeseer  durebaeluiittlicfa  0,023— 0,0 S 6  mm.  Leider 
konnte  ich  Ins  jeUt  die  Undberg^sohe  Diagnoae  mit  unserer  Pflanne  nicht  veigleidien. 
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24.  C69)  lA.  eaetpiHcia  I.indcnb.  —  L:  Aeckerfurchen  zwiflcben 
Weiasagk  und  Pecliliütte  (Bohnstedt!). 

2.).  (7<i)  Diphoph'fl/»!},  »i'tu.oifoHniii  (Hook.)  Dmrt  —  L«:  ThoDige 
WalUgräben  zwischen  F.-Driihna  und  Gross-MehsowÜ 

26.  (83)  ScajHinia  nemoroea  (L.)  ^iees.  —  :  Galiroer  Buchbeide 
an  Wegen!! 

27.  (84)  liayiochih  asplinoides  (L.)  N.  et  M.  —  JU:  Schlucht 
zwischen  Peehbiitte  nnd  Gahroü 

28.  (87)  Aiieuiaria  walari»  (Schrd.)  Corda.  —  U :  Gahroer  Buch- 
beide  an  Wegen  mit  Saipama  nmoromW 


Spbagna. 

1.  (1^  Sjihagnum  cifmbij'olium  Hedw. 

Var.  hrachycladum  Warnst.  —  L.:  Torfmoor  zwischen  Weissagk 
und  Pecbhfittelf;  Moore  swischen  Waiininehen  und  Beesdauü 
.  .    Yar.  tqmrrotutmn  Kees»      Dobrilugk :  Tannenwald  bei  Fisc1i> 
wasaerü     Ausstiche  auf  dem  Weinberge!!;  L.:  Gross  -  MehfMywer 
Tannenbusch!!;  F.-Drehna:  In  der  »Guste*. 

f  pycnocladum  .Schiieph.  —  JL:  F.-Drehna:  Moorgrftben  beim 
Saailteiche!! 

f.  strictuni  Warnst  —  L. :  Weissagk,  Bergsümpfe! !  Kinc  Form 
mit  aufstrebenden,  abstehenden  Aesten. 

Var,  laxum  Warnst.  —  L.:  Waldmoor  zwischen  Wanninchcn  und 
BeesdanH 

Yar.  compadum  Sehlieph.  et  Wamst.  —  L»:  Torfmoor  swischea 
Weissagk  und  Pechhütte!!;  F.-Orehna,  am  Sandteicbet! 

Var.  d^Uamm.  Sehlieph.  —  Dobrilugk:  Tannenwald  bei  Fisch- 
wasserü;  L. :  Gross-Mehsower  Tannenbusch!! 

2.  (2^  S.jwrt/'t<?/o*Km  Lindb.  —  L.:  Waldmoore  zwischen  Wanninchen  ' 
und  Beesdauü:   Torfmoor  zwischen  Weissagk  und  Pechhätte!!;  F.- 
Drehna:  In  Moorsümpten  beim  Sandteiche!! 

Yar.  moLle  Sehlieph.  —  L.  :  Torfmoor  zwischen  Weissagk  und 
Pecbbfitte!! 

Yar.  eoft^ertttm  Undb.  —  Dobrilngk:  Ausstiche  auf  dem  Wein- 
berge!!; L»:  Torfmoor  zwischen  Weissagk  und  Peebhfitteü 

3.  (4)  8.  Austini  Sulliv.  Var.  congestum  Warnst.  —  Doblilugk: 
Torfmoor  vor  Fischwasser!!   Zweiter  Standort  in  der  Provinz 

4.  (f\)  8.  snhsecvndvtn  Nc«";       L.:  F.-Drehna:  Im  Sandteicbel!; 
Torfmoor  zwischen  Weissagk  und  l'echhütte!! 

5.  (6)  »S'.  cotitortum  Schultz.  —  L. :   F.-Drehna:   An  und  im 
Sandteichc  II ;  l'urfmoor  zwischen  Weissagk  und  Pechhütte!! 

Yar.  .^fjuarrandum  Grav.  —  Dobrilugk:  Ausstiche  auf  dem  Wein- 
berge!!; L.:  Torfmoor  swischen  Weissagk  und  Pechhütte!! 
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C.  Wunstorf: 


6.  (7)  8,  Ifiricinuiii  Spruce.      Ta-  F.-Drehna:  Am  Snndteicheü 

7.  (9)  S.  riijidwn  öcbpr.  —  Dübnlügk:  Ausstich  am  Weg©  nach 
Fischwasser!! 

8.  (10)  Ä  moUe  SuUiv.  —  Dubiilugk:  In  der  .Vehne",  nord- 
westlieh  der  Stadt  cfr.I! 

9.  (11)  8.  acuüfolttm  Ehrh. 

Yar«  htridtim  Hfib.  ~  L.:  Torfmoore  zwisdien  Wanmoehen  und 
BeeH<l.iu  c.fr  !!;  Weissagk:  In  fiergsampfen  e.fr  and  im  Torfmoor 

nach  Pechhütte  zu!! 

10.  (12)  \  ncutiforme  Schlieph.  et  Warnst. 

Var.  robustum  Russ  —  Dobrilugk:  Taoueawald  bei  Fiscbwasser 
und  nordwestlich  der  Stadt!! 

Var.  deßexum  Warnst.  —  Dobrilugk :  Tutineitwald  b»  i  Fischwasr*er 
und  nordweitlich  der  Stadt! I;  L.:  Gross- Mehsower  Tanmmbnsehü 

Var.  ienelium  Sdipr.  ^  L.:  Torfmoore  swischea  Wannincheo  und 
Beesdau ! ! 

Var.  rubeUum  (Wils.)  —  L.:  Torfmoor  swiscben  Weissagk  und. 

Pechhütte!! 

11.  (13)  S.  fmhrt'nhim  Wils.  —  I-;.:  Turtmoor  zwischen  Weii»8agk 
und  Pechliütte  in  praciitvoU  fnieht^juden  Basen!! 

12.  (i-i)  S.  Oirgensohuii  Kuss. 

Var.  «Hg^KHnmi Schlieph. — Dobrilugk :  Tannenwald  bei  Fischwasser! ! 
Var.  grae3ä$om9  Grav.  Ebendort  mit     cymbifolivm  Var.  «ywcrr- 
reauhmll 

Yar  ßhrcmm  Warnst  —  Dobrilugk:  Tannenwald  nordwestlich 

der  Stadt!! 

IB.  (If))  8.  sqwarroiiim  Pers.  —  Dobrilugk:  Wiesen  am  Hammer* 
*  teiche ! ! ;      :  G  rosn-Mehsower  Tannenbusch ! ! 

14.  fl7)  S.  recurt'vm  P.  d.  B.  Var.  majtis  Ar)^str.  -  Dobrilugk: 
Tannenwald  bei  Fischwasser;  Weinberg  in  Ausstichen!! 

f.  /uscesoens  Warast.  —  L. :  Torfmoor  zwischen  Weissagk  und 
Plattet! 

Var.  <enit«  Klinggr.  —  Dobrilugk:  Tannenwald  bei  Fischwasserü 
15*  (19)  8.  «M^ptcbtem  Ehrh.  Var.  Mtthm^rwni  Schpr.  —  Dobrilugk: 
Tannenwald  nordwestlich  der  Stadt  II 


Huscl  Teii, 

A.  Acrocarpi. 

1.  (2i  Kphemenrum  serrotum  (Sehrt)  )  Hpe.  —  Gerswalde  (üker- 
mark):  Abhänge  bei  dor  rinitzmühie  (Fick). 

2.  (15)  P/eun'äium  aiternijolium  (Brid.)  B.S.  Mit  voriger  an 
demselben  Standorte  (Fiek!). 

S.  (11);  Weiaia  nticroitoma  (Hedw.)  CMütl.  —  Gerswalde:  Abhftnge 
des  Knhtier  Sees  (Fiekl). 
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4.  (29)  DtcrnnelUi  certu'culata  (Hcdw.)  Schpr.  —  L.:  Toifmoore 
zwischcü  Wanninchen  und  Becsdau  zahlreich!! 

5.  (3())  Dicranum  mvntanum  Hedw.  —  Dobrilugk:  Tannenwald 
nordwestlich  der  Stadt!! 

(3.  (37)  D.ßugellare  licdw.  —  Doliriiugk:  Sehr  liäuHg  in  Taunen- 
wftldern  bei  Fischwasser  und  nordwestlich  der  Stadt!!;  L.:  Auf 
Heideboden  zwischen  P.-Drehna  und  Groas-Mehsow!!;  Buehheide  bei 
Pechhütte  anf  alten  Baumstobbenü;  Gerswalde  (Dkermark):  Baum- 
stampf  am  Gr.-Karauts&en-See  cfr.  (Fiek!);  Aw.:  Reiherhorst  am 
Grunde  alter  Kiefern!! 

7.  (42)  D.  pa'u.>h  e  La  Fyl.  —  L. :  Gross-M<»hsower  Tannenbusch 
c  fr. !!;  Gorswiilfio  il'kermark):  Am  Gr.-Karaut%en'!See  in  der  Böken- 
berger Forst  cfr.  (Fi»*k !) 

8.  (4?))  £).  spurium  Hedw.  —  Dobrilugk:  Königliche  Fornt,  nord- 
wesUieh  der  Stadt!!;  L.:  Kiefernwälder  swischen  F.-Drehoa  und  Gross- 
Mebsow  cfr.I! 

D.  (334)  Campylopwt  ßexuasua  Brid.  —  L.:  F.-Drehoa: 
In  der  »Guste*  auf  moorigem  Waldboden  in  grossen  Polstern,  aber 

nnr  steril!! 

10.  (47j  Ij€ticohrynnt  ijhmcuv)  (L.)  Sclipr.  Var.  mthsecnndnm 
llVarust.  —  L,:  Gr.-Melisow  lannenbusch  in  grcssen  Folstorn  steril!! 

11.  (48)  Fiftsidem  hryoidts  Hedw.  —  Gerswalde:  Fetznicker  Forst 
(Fiek!). 

1:^.  (51)  t\  (mnundioiäes  (Sw.)  Hedw.  -  Gerswalde:  Am  Grossen 
KarautKen*See  in  der  BOkenberger  Heide  (Fiek!). 

13.  (52)  F.  tttxifoliu»  (L.)  Hedw.  —  Gerswalde:  Melssower  Wald 
(Fiek!). 

14.  (5:V)  /''.  ndüiiifaide^  (^L.)  Hedw.  —  L.:  Weissagk,  Bergqaell- 
sfimpfeü;  Gerswalde:  Am  Gr.  Karautzen-See  (Fiek!). 

h").  ((»0)  l^isdchhim  nirdtiatnvi  (Hedw.)  ßr.  et  Schpr.  Durch  die 
Güte  des  Htun  (  otnBclor  a.  D.  Sc  ♦  haus  in  Stettin,  welcher  mir  vor 
Kurzem  ein  seliönes  Exemplar  dieses  Mooses  zusandte,  war  ich  in  den 
Stand  gesetzt,  micli  persönlich  von  der  Richtigkeit  der  Bestimmung 
deäStilben  m  uberzeugen.  £r  fand  dasselbe  am  5.  Juli  18M  an  Carw 
polstern  von  C7.  tbieta  und  anderen  Arten  in  einem  Torfmoore-  unweit 
Angermflnde,  welches  aber  seit  Jahren  entwässert  ist  und  vom  Pflage 
durchschnitten  wird,    fia  w&re  deshalb  sehr  wQnschenswert,  dass 

dräugte  uud  rotvertikte,  »chwiirzlichgrUu«  IUhcu  vou  Dtcntnuia  diXii^vm  Habitua  uud 
ttntenchddefc  sich  von  V.  turftvtent  durch  die  gelbbraunen  oder  bräunlichen  Blattilttgel» 
teilen  am  Blatljfruude;  hei  lei/.tt'niii  miA  .sämtliche  UasinzL'Uen  wasserliell. 

10.  IHf^t  Form  wachst  in  .sehr  lockeren,  tiefen  Käsen  und  zeichnet  »ich 
von  der  gewuhulicbeu  l'tlaiixe  durch  längere,  mehr  oder  weniger  deutlich 
eiueeitige  Beblfttterung  mis. 
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dieses  sonst  nur  der  alpinon  Kegioii  angehßrige  schöne  Moos  an  ähn- 
lichen Standorten  im  nördlichen  Teile  unseres  Gebietes  wieder  auf- 
gefunden würde. 

16.  (67)  Fottia  lanoedata  (Uedw.)  CHUl.  ^  Ger8w«lde:  Kreide- 
berg vor  Potelow  (Ffekl). 

17.  (60)  P.  mi'ifoiia  Ehrh.  —  Gerswaldc:  Aecker  am  Freden- 
walder  Wege  und  Chausseegräben  vor  der  Blankenseeer  Heide  (Fiek 

18.  (78)  ßarbula  rt  roluta  Schwgr.  —  L.:  An  der  Sandower  Kircb- 
hofsmauerl!    Zweiter  Standort  in  der  Provinz. 

19.  '86 1  Ii.  uHyuu  uIaia  (Hudt^.  »  ilt  <iv».  Var.  ///»//w/w  Warnst.  —  Dobri- 
iugk:  Kirchhofsmauer! ! i  L.:  Mit  voriger  an  demselben  Standorte!! 

20.  (94)  SyninAm pMnata  Jur.  -~  Gerswalde:  An  Pappeln  im 
Aroim'Bchen  Park  cfr.  (Fiek!).  Die  Pflanze  ist  2  h&usig! 

21.  (336)  Wt^bera  «phagnieola  Br.  eur.  —  Dobrilngk.:  In 
aosgetrockneten  Spkagtmmeüm^hn  der  Königlichen  Forst,  nordwestlich 
der  Stadt  9\l 

22.  (3ni))  Bryum  faUax  Milde.  —  Nr«:  in  den  RObrich'schen 
Sandkuten  bei  Altruppinü 

23.  (16H)  B.  nüermcdüwi  Hrid.  —  Gerswalde  (Fiek!). 

24.  (lÜU)  Meesia  tristicha  (Fck.)  Scbpr.  —  Gerswalde:  Zwischen 
Seeburg  und  Mittenwalde  cfr.  (Fiekl). 

26.  (202)  AulaBOHmmm  paiuitre  (L.)  Schwgr.  Var.  »putrro&um 
Wamst  —  Dobrilngk:  Ansgetfoeknete  SphagnumsOmph  in  der  XOnig* 
liehen  Foirst»  nordwestlich  der  Stadt!! 

26.  (205)  Pht'tonotü  marcMoa  (WUld.)  Brid.  —  Nr.:  Auf  FiOBS- 
hols  im  Mühlcnteiche  in  Boltenmühle  zahlreich!! 

27.  (207)  P.  fontana  (L.)  Brid.  Var.  cae»intoaa  (Wils.)  —  Do- 
brilngk: Sumpfwiesen  am  Hanuuerteicheü 

19.  £ine  kräftige,  in  dichten  PoIst«ru  wachseude  Form,  dereu  Blätter  im 
trockenen  Zustande  stark  spirali?  £rewumleu  .sind,  wodurch  .sie  täuschend  einem 
Triehotimmm  ähnlich  «iekt;  allein  die  dieser  Art  eigentilmlicbe  Blattspitxe  macht 
fie  sofort  kumtlioli.  — 

21.  Dieses  seltene,  hauptsächlich  den  Norden  Europas  bewohnende  Moos  fand 
sich  am  angegebenen  Stamlorte  in  zirmlichpr  Mi  iitr"'  il  v  i'  li  indessen  nur  ffir  eine 
aehr  zarte  Form  von  Br.  jmudairvgueirum  hielt,  hu  uakiu  ich  uur  eine  l^otie  mit,  wel- 
ehe  sich  aW  spftter  vnter  dem  Mikroskope  sicker  «U  W.  iph^nieiia  entpuppte.  Die 
Stengel  sind  sehr  schlank  und  schwarapnrpurn,  wie  Schimper  Syn.  ed.  p.  399  angiebt. 
Leider  iat  der  Rasen,  welchen  ich  aa^enommea,  vöUig  steril  und  nur  bin  und  wieder 
findet  man  eUuselne  $  BlUteu.  — 

Jamtska  sieht  diese  Art  in  LMbmoosfl.  t.  Oestar.-Ungam  S.  S8?  als  Tar. 
fi  zu  Br.  paUent  Sw. ,  indem  er  darauf  aufmerk.sam  macht,  da.ss  dio  Wimpern  des 
Peristoms,  selbst  in  Mildes  üriginaleu  nicht  immer  iiuvi iiikommen  ausi^pbilrlpt  sind, 
sondern  auch  nicht  selten  vollkommen  entwickelt  vurkommeu.  —  Da  au  unseren 
Exemplaren  die  Wimpern  fast  gans  fehlen,  ausserdem  aber  die  Sporen  viel 
griisser  (0,026- n,nrn  mm)  und  dickt  papillffs  sind,  so ffihre idi das Mooe dnat» 
weilen  mv-h  al«?  Art  uuf. 

26.  inline  Form  mit  auHgemchuei  .-«parnger  Beblfitteruug.  — 
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28.  (219)  Poiytrtckwn  alrißhan  BaiüiB.  —  L.:  Torftnoore  switohen 
Wumoehen  und  BeeBdänU;  Gerswalde  (Ukermark)  (Fiek!)- 


B.  Plc  11  rocarp  i. 
21>.  '^f)!)  Cnmpfothen'mn  vitens  (Schrb.)  Br.  eur.  —  Gerewalde: 
Wiesen  um  llaiisspf  c.fr,  (Fiok !). 

30.  (20SJ)  lirachythecivui  iMtidfamiui  Sclipr.  —  Bernau:  Wall  c.fr. 
(Ascherson!) ;  Gerswalde:  Quellige  Stellen  zwischen  der  Kaakstedter 
Hfihle  und  Fergitx  (Piek!). 

31.  (877)  B,  rimdare  Br.  eur.  —  Gerswalde:  Quellen  am  Wege 
nach  Herrenstein  (Fiek!). 

32  (280)  Plaglothecium  latehrieola  (Wils.)  Br.  eur.  —  L. :  F  - 
Drehna:  In  einem  Erlenbruch  an  faulenden  Stöcken  sehr  sparsam!! 

33.  f283)  P.  sävaticum  (L.)  Br.  eur.  Ebendaselbst. 

34.  (284)  P.  Jioesei  (Hpe.)  ß.S.  —  L.;  Weissagk,  auf  der  Erde 
im  Tiergarton!! 

35.  (28Ö)  P.  gäenacwn  (Seliger)  Br.  eur.  —  Dobrilugk:  Tannen 
bei  Fiscbwasser  und  nordwestlich  der  Stadt!!;  L.:  Wald  um  den 
Sandteich!! 

36.  (289)  Ambly^eiftum  vmium  (Uedw.)  Lindb.  —  Ii«:  Erlenbrueh 
zwischen  Ukro  und  Paserinü 

37.  f295)  Hypnnm  dode»  SpTUCe.  —  L.:  Fraakendorfer  Moor  in 
grossen  sterilen  Polstern!! 

38.  (^)  H.  ohrywphi/Uu'n  Brid.  —  U:  Triften  links  an  der 
(^auer  Chaussee!! 

39.  (306)  B.  scorjfioiäe«  L.  —  1«:  Frankendorfer  Moor  steril!! 

40.  (307)  H.  examnUatum  Grflnb.  —  L.:  F.-Drehna:  Im  Sand- 
teiebeü 

41.  (814)  H.  tncwrvatum  Sobrad.  —  Gerswalder  Melssower  Wald 

(Flek!). 

42.  (315)  n.  imponens  Hedw.  —  Dobrilugkr  Tannenwald  bei 

Fiscbwasser  in  schönen  Rasen!! 

43.  (321)  H.  paliistre  L       L. :  Schneideninfil'  in  VWissagk!! 

44.  (323)  H.  giganteum  Schpr.  —  ».:  Tiefe  iSüuipte  am  Teufels- 
see bei  Tornow  cfr.ü 

Herr  Apotheker  Fiek  in  Hirsehberg  hatte  die  GOte,  mir  seine 
wichtigsten  in  der  Ukermark  hei  Gerswalde  vor  Jahren  gemachten 
Beobachtungen  nebst  Moosproben  mitsuteilen,  woduroh  es  mir  möglich 
war,  diesen  Nachtrag  su  vervollständigen;  ich  erlaube  mir,  ihm  daAr 

an  dieser  Stelle  meinen  allerverbindlichston  Dank  auszusprechen. 
Die  Zahl  ^hr  [.»'hermoose  (89j  ist  durch  diesen  Appendix  um  3  Arten: 
£,  ntwima  Liudeoberg,     bifurca  Hoffm.,  und  U.  Baddi  vermehrt 
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C.  Warnatorf:  Hoosiora  dar  Piov.  Braadenbarg. 


worden,  so  das?  ch>  GoHamtzalil  dersolbon  in  unFr^rPin  G(0)i('t('  l>2  h<*- 
trägt.    Zu  der  Zahl  der  Laubmoose  kommen  3  Artiu  hiuüu; 

Campylopus  fi&cuosits  Schpr.,  Webera  sphagnicoii  Scbpr,  und  Bryum  fallax 

Milde,  so  dABg  jetst  336  Species  aos  der  Provins  Brandenbarg  be- 
kannt Bind.  —  Sehliesslicb  will  ich  nicht  unerw&hnt  lassen,  dass  mir 
wftbrend  des  Druckes  dicBes  Nachtrages  durch  die  Verlagsbandlnng 

von  Velhagen  k  Klasing  in  Bielefeld  No.  7  u.  8  (Juli  u.  August»  1885 
der  Deutschen  Botanischen  Monatsschrift  zugesandt  wurden,  in  weicher 

Herr  Lehrer  Lucas  in  Cbarlottf^nburg  eine  Arbeit:  Nene  Beitr;ifro  zur 
MooHtlora  der  IVov.  Brandenburg;  vrrölVtsntlicbt.  Iili  luibe  hior/u  nur 
zu  bemerken,  das.s  die  wicbtigpreii  Funde  des  genannten  Herrn  bereits 
von  mir  in  vorliegender  Arbeit  berücksichtigt  worden  sind. 
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noristiscke  BeobaAtangen  ans  ixat  Priegnitz  (II). 

Um,  H«  BaeMiolz,  A.  Hasenow,  B.  Linehe^ 

F.  Heyerholz,  Nither,  R.  Rietz. 

Redigirt  von  l\  Ascherson  imd  H.  Potoni^. 

Soit  der  Veröft'cntli(thung  der  in  den  AbliandlunKt^n  des  Botanischen 
Vereins  der  Provinz  Brandenburg  ISSJ  S.  Inü  17^»  abgedruckten 
ersten  Sammlung  flnristiseher  Beobachtungen  aus  der  Priegnitz  hat 
Rieh  wiederum  ein  nirlit  unerhebliches  Material  auf  diesem  Landesteile 
angesammelt,  das  wir  hiermit  der  Oeifentlichkeit  übergeben.  DerMit- 
stifiter  anBeies  Tereiofi,  Herr  Gaotor  Buchholz  (Beb.)  in  Eberswalde, 
hakte  auf  wiederholten  fiesnchen  seiner  Heimat,  der  Gegend  von 
Kletzke  bei  WUsnack,  Gelegenheit,  die  dortige  Flora  zu  erfbreohen;  snr 
leichteren  Uebersicht  wurden  auch  seine  in  den  Sitinngsber.  1882 
S.  112  verölVentlichten  Notizen  wiederholt. 

Dieselbe  Gpg<nid  hat  neiierdingf  in  Herrn  Cantor  Näther  (N.)  und 
Herrn  eand.  phil.  Arnold  Hascnow  (Hw.)  zwei  eifrige  Erforscher 
gefunden;  letzterer  iiatte  du-  Giitf  ein  vollständiges  Verzeichnis  der 
seltneren  PHanzen  mitzuteilen  und  durch  seine  Vermittelung  gingen 
ans  auch  weitere  Beobachtungen  des  Ilerrn  Lehrers  Bars  (Ba.)  in 
Havelberg  zu,  der  schon  für  das  erste  YerzeichniB  Beiträge  geliefert 
hatte.  Die  Gegend  von  Freyenstein  wurde  durch  Herrn  Lehrer  R.  Rieta 
(R)  erforscht,  unter  dessen  Funden  namentlich  die  nun  endlich  f&r  die  • 
Provinz,  ti.'sicli.  rtc  Oa<iea  »patJutcen  (Hayne)  Scbult  £rw&hnung  ver^ 
dient  (vgl.  Verh.  S.  XXIII).  Die  von  ihm  gesammelten  Pflanzen 
haben  sämtlich  H.  Potonie  vorfrek'frcn.  Aus  der  Gegend  von  Lenzen 
liatto  Hrrr  Pharmaccut  F  Meyerholz  (Mz.),  der  sieh  daselbst  von 
1H74— löTO  aufliiolt  luid  k\\(^  botanische  Erforschung  zuerst  in  Angriff 
naiim,  den  von  Herrn  ^^chütz  mitgeteilten  Fundorten,  von  denen  er 
einen  grossen  Teil  suerst  aufgefunden  hat,  noch  manche  Erc^angen 
hinzuzttfQgen. 

Endlieb  machte  Herr  Kreis -Obergftrtner  R.  Lauche  in  Kyrits 

einige  Mitteilungen  aus  dortiger  Gegend»  unter  denen  besonders  die 
Antiiudung  der  in  der  Provinz  so  seltenen  Pirola  mudia  Sw.  sehr  ei^ 

freulich  ist. 

Herr  Lehrer  ü.  Lehmann  (Kgl.  Joachimsthal'sches  Gymna.sium) 
teilto  noch  den  vor  Kurzem  von  ihm  gemachten  Fund  der  VütLi  epip- 
»iUi  Ledeb.  mit.  Da  Herr  Wams torf  dieselbe  auch  bei  Luckau  auf- 
gefunden hat,  so  liegt  nur  noch  der  sfldwestliche  Gebietsteil  ansser» 
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P.  Asoherson  u.  H.  Potonit: 


halb  des  jrtzt  festgestellten  Verbreitungsbezirks  dieser  jedenfalls  viel- 
fach übersehenen  Art. 

Die  Abkürzungen  «Ut  Ortsnamen  sind  flit  stlU  i»  wie  im  ersten 
Verziiidinis:  II.  -  Uavelberg,  K.  —  Klet^ke,  Li.  =  Lenzen,  Pe.  ^ 
Perleberg,  hinzugekommen  ist  noch  Pu.  =  Patlitx*  Die  den  Arten  vorge- 
aetsten  Zahlen  sind  die  laafenden  Nummern  in  P.  Aechersons  Flora  der 
Provins  Brandenburg. 

P.  AscherBon.  H.  Fotonie. 

1.  CÜEemafM  reeta  L.  R:  Havelabhang  bei  Toppel  (seit  Philippt 
vor  1834)  Ba.;  fifidlieh  von  Werben  a.  £.  Hw. 

3.  TkaHeinan  fUxwmm  Bernh.  H.:  Galgenschonung  und  Aecker 
in  ihrer  Mähe  Ba. 

6.  T.  angustifolium  Jacq.   K. :  Zwischen  Grube  und  Yieseke  Bch. 

7.  7".  ßavutn  L.    Ebendaselbst  Bch. 

8.  Hepatiea  Hloba  GU.  K.:  Mur  Büchenberg  bei  Platteoburg  Hw. 
F.:  Mas^iower  Forst  R. 

12.  VulsaiiUu  jfrateuifis  iL.)  F.:  Cbausseegraben  nach  Witt- 
stoek  nnd  Ochsenicamp  R.  Kyritz:  Kahnstelle  am  Bantikower  See  Lauche. 

14.  Anemont  lumorwa  L,  var.  purpurm  Gray.   H.:  Mllhlenhols  6a. 

15.  A,  rammeMde»  L.  F.  nicht  selten  R. 

25.  Rammetdtu  Lingwi  L.  F    Massower  Forst  R 
33.  /?.  arrensi»  L.    K. :  Gr.  Welle  Hw. 

H8.  Nigella  arvensis  L.  H  :  Zwischen  ächmokenberg  undToppel, 
Aecker  seit  Dräseke,  vor  1841;  Ba. 

40.  Delphiuiuin  (Jornolida  L.  H.:  Hriuti^  Ba  K.:  Nur  auf  einem 
kleinen  Fleck  nördlich  vom  Orte,  üonst  nirgends  Hw. 

50.  CorjfdalliB  caoa  (L.)  Schw.  Pu. :  In  dem  Knicks  bei  Tacken 
N.  Men  fAr  die  Priegnitz. 

58.  a  mteriMdia  (L)  H^rat.  K.:  Park  Hw. 

63.  Barbarea  ttrieta  Andrzj.  H.  (Engelbrecht) :  Chaussee  nach 
Sandau  Ba. 

64.  Turritis  glabra  L.    F.:  Cliaiifseegraben  nach  Wittstock  R. 
71  c.  Card/tmt'ne  pratenaü  L.   Var.  unifiora  Sternb.  et  Hoppe.  Lz.: 

Kaninchenhaus  Mz. 

72.  C.  amara  L.   Kyritz:  Am  Stolper  See  in  der  Stadtforsr  Lauche. 

38.  Antamoo  tficona  (L.)  DC.  Nördlich  von  H.  Hw.;  K.:  Nur  eine 
Stelle  in  Gr.-Wertsien  Hw.  Pe.  Auf  der  DOpower  Kircbhofsmauer  Hw. 

93.  Lepidmm  ruderah  L.  Nur  Wittenberge:  Eisenbahn  N. 

lOL  Voijelui  pantiiruhiUi  (L.)  Hom.  H.  Ba. 

Viola  epipatla  Ledeb.  Pe. :  Grftben  unweit  der  Dergenthiner 
Windmühle  mit  n.  116  und  ScKtcUorin  m'hor  L.  Lelimann. 

115.  Drosera  rofundf'fo^in  L.   Kyrit/. :  Kahnstelle  Lauehe, 

116.  D.  iiitermeäta  iidyim.  Lz.:  Gaduw  Mz.;  Moorbruch  bei  Gr.- 
Schmölen  Ba. 
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123.  Gypsophlla  inurcUt'sL.   K.:  Gr.-Welle  IIw. ;  F.:  Massow  R. 
125.  Dianthtis  Armeriah.  K.:  Gr.-Welle,  Gänsekoppel  Ba.,  llw.; 
Kl.-Lcppin,  an  der  Chaussee  Uw. 

130.  X>.  ntperbti»  h.  LdL:  Gadow  üs.;  F.:  Freyensteiner  Moor 
E.  KyritE:  »See*  bei  GraDttow  Lauche. 

131.  Saponaria  officinalü  L.  H.:  Am  Fusse  des  Weinberges  Ba., 
nördlich  der  TopperscheD  Ziegelei  1858  AscherBOn ;  K.:  Beim  Kin}hbofe 
Hw,;  Wilsnack  vor  Lennewitz  Hw. 

133.  Cueuhalus  hacrifer  L.  H.:  Quitzöbpl  innorhalb  des  Elb- 
dcieht's  Hw.;  Weg  von  Wilsnack  oach  Guevädorf  am  Knick  (im  Inun- 
dationsgebiet  der  Elbe)  Hw. 

136.  BUene  ntdans  L    K. :  Kronsberg  bei  Gr.-Wertzien  ßch. 

142.  Melundnfum  ndtrum  Gke.  K.  (Ba):  Am  Graben  oOrdlieh 
der  Cbaussee  Hw.{  Lb.:  Verbreitet  Jlc;  F.  (Ludwig):  Nur  an  der  Dosae- 
brfteke  R. 

157.  Sagma  nodosa  (L.)  Fend.  ?ar.  gla$uiulo»a  (BefHS.)  Ls.:  Beim 
Kaninchenhaus  massenhaft  Mz. 

161.  St^IInrta  »emonim  \j.    K  :  Park  am  Bache  llw. 

169.  Cerastiutn  yivinrnitnm  liiuill.    K. :  Nicht  selten  Hw. 

179.  ÜadiUa  inuUißora  (Lnik.)  Ascbs.  Lz:  Gemein  Mz. 

18a  Malva  Akta  L.    K.  Bch. 

191.  B^ipetiicMm  hun^Mtum  L,  La.:  Sehr  häutig  Mz. 

191  B,  k«r9uhm  Ih  Ls.:  Bainhols  am  Fnsswege  Mx. 

200.  Oerannm  pakutre  L.  La.:  Nicht  selten  Mb.;  F.:  Freyen> 
Steiner  Moor  R. 

203.  O.  disHectum  L.    Lz. :  Oberholz,  nicht  selten  Mz. 

G  rnhnnhmumh.  H.:  Bück'scher  Weinberg  (seit  Engelbrecht) 
Ba.;  K. :  kuiil   H  ik,  Buschhorning  Hw.    F.:  Auf  dem  Wall  R. 

210.  ImjHUiens  Noll  längere  L.  F.:  Buchenwald  am  Massower 
See  R. 

t  RiOa  horUmU  Lmk.  H.  Ba. 

tfU»  europaeu»  L.  Heide  bei  Qaitsow  (westlich  Pe.)  nnr  drei 
wohl  6'  hohe  Exemplare  Kuhlmey.  Der  Apotheker  Zuck^<(  Ii  werdt 
fand  Utex  im  Schloss^arten  zn  Rfihstedt  nur  angepflanzt.  F.:  Am 
Lindengrabe  II  ubciifatls  nur  wenige  ExempL,  im  Febr.  1883  bl&hend 
Laogwiscb!    (comm.  Kuhlm^yi. 

218.  Oeni^  tiiuitoria  L.    F.:  Im  Ochsenkamp  R. 

219.  O.  germanica  L.    K. :  Selten  Hw. ;  F.,  wie  vorige  R, 

220.  G.  anylica  L.  K.:  lläuhg  llw.,  Bcli.,  z.  B.  zwiscbeu  Yieseke 
mid  Rambow  Bh. 

*  Ltqamu  anguatifcUu»  L.    K.:  Gr.-Leppin  weiss  blühend  Hw. 
229.  Määotus  akissimm  ThailL?  Wilsnack:  Bei  GoeTsdorf  an 
der  Elbe  fiber  8'  hoch  Hw. 

233.  Trifolium  olpettreL.  F.:  Gbaiisseegrahea  nach  Wittstock  R. 

AUMUidl.4MBot.  VarafaHnrürMiilMib.  XXVU.  7 
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242.  Trxfdiwn  hyhridtm  L.  K.  (Ba.i:  Zfinikower  Eichen  Hw. 
Zwischen  Wilf? na ck  und  Gnevsdorf  in  Menge  mit  7'. /Vf/^jyv>r«7/i  L.  Hw 

243  T.  cleyuHs  Savi.  K  :  Vor  Gr.- Welle  an  der  Chaussee  rechts 
Ton  N.  vor  Jahren  gefunden;  ausgegangen. 

246.  7.  ayrornim  L.  Lz. :  Nicht  selten  Mz.;  Kyritz  (WamstorQ: 
Zwischen  Demmerthin  und  Gomtow  Lauche. 

253.  Attrogaku  ^^f^pkgttnM  L.   K. :  Gr.-Wdle,  Gfosekoppel  Hw. 

262.  Vicia  caniAiea  L.  Kyritz:  Zwischen  Demmerthin  und  Gnm- 
tow  Lauche. 

270.  LoMtyru«  hUterama  L.  R:  Aecker  bei  Toppel  (seit  £agel- 
brecht)  Ba. 

271.  L.  sihester  L.   Pu. :  Gühlite,  Salatw&ld  i<, 
274.  L,  paluater  L.    H.  Ba. 

282.  übnana  Fa^endula  (L)  A.Br.  fehlt  bei  K.  Hw. 
30a  Byhu  taxatäü  L.  Pn.:  Hegehoh  bei  GUhlitt  N. 
m  PdmUtla  eomna  WIb.?  K.:  Gmber  Wald,  einmal  Hw. 
312.  P,  MKBta  Nolte.   Pe.:  Dergenthin:  Silge  Hw. 

319.  Akhemxlla  vulgaris  L.  K.  (Ba.):  Wiesen  OetUcb  Tom  Dorfo  Hw. 
F.:  Wiesen  nach  Grabow  R. 

320.  A.  arvensis  (L.)  Scop.   Lz. :  Gemein,  im  Diluvium  Mz. 

321.  Sanffutsorha  oj/icinalü  L.    H.  Ba. 

324.  Ägrimmia  odorata  Mill.  K.:  Gebfisch  an  der  Uellkuhle 
Hw.,  Bch. 

344.  drcoBa  hMatia  U  F..:  Massower  Forst  R. 
345b.  a  mtorMtfrfta  Ehrh.  K.:  Zemikower  Eichen  Hw. 

341).  Ht})puris  vulgaris  L.  Um  H.  Und  K.  gar  nicht,  aber  1883 
Lz.  an  der  LOcknita-Hflndung  in  Menge  gefunden  Ba.  (vgl.  Abb.  1882 
S.  166). 

358.  Pejilia  Portula  L.  Lz.:  Gemein  in  unmittelbarer  Nähe  der 
Stadt,  vor  den  ThQren  der  Hauser,  am  Bahnhof,  Kirchhof  etc.  mit  n. 
501,  101«  und  1<)40. 

f  P^mdaea  t/Uraota  L.    K. :  Viescke  im  Pfarrgarten  Hw. 

361.  MoHtia  minor  Gm.  Ls.:  Verbreitet,  s.  B.  anch  bei  Moor  Ms. 

368.  Oonigiola  tUdnOi»  L  H.:  Sandauer  Hols  (seit  Engel- 
breeht)  Ba. 

366.  IVec^bruvi  verticillatuni  L.  K  ;  Acker  am  Gruber  Wald;  am 
Wilsnacker  Wep  links  alles  weiss  davon  Hw.;  Zwischen  Vieseke  und 
Ranibow  Bch.;  Kyrit/::  Stolpe  auf  rinem  Haferschlage  nehon  dem  Sieb- 
graben; östlich  von  Kyritz  am  Stolpe- Wusterhauser  Wege  Lauche. 

376.  Sedum  l  efiexum  L.    F. :  Chausseegraben  nach  Wittstock  R. 

379.  Rtbe»  rubrum  L.    K. :  Zemikower  Eichen  Hw. 

382.  Baxifraga  tridactyiüis  L.   K.:  Hftufig  Hw. 

384.  OkryMfptmmm  aüem^dium  L.   F.  R. 

388.  Samtmia  emupaea  L.  Pn.:  Gtthliti  im  Hegehob  N. 
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888.  Erytiyium  camputre  L.  Am  Elbdeieb  von  QnitsObel  bis  Lb.  Hw. 

382.  Bdotdaimm  npem  Koeh.  Freyensleiner  Moor  (DoBse)  R. 

896.  PimpineUa  magna  L  K.£  Graber  und  Plattenburger  Wald; 
sieht  selten  Hw. 

4()7.  Cnidium  venosum  Kocb.  Zwischen  K.  und  6r.-Leppin  Beb. 
Ia.:  Ziemlich  hSufis^  Mz. 

412.  Archangelicn  sati'vd  Bops.  K.  (Ha.;:  Gräben  siillirh  und 
weltlich  vom  Orte;  häutig  Hw. ;  Cederuhach  bei  der  Vieseker  Mühle  Bch. 

41G.  Thyssdinum  palustre  Hoffm.  Bei  K.  nicht  beobachtet  Hw. 

490.  ChaerophifUiim  hulbonm  L.  H. :  Gebüsch  am  Ende  des  Wein- 
berges  (seit  Engelbreebt)  Ba.  Am  Sehlagbanm  zwischen  Wilsnaek  und 
GneTsdorf;  im  GehOls  daselbst  in  Menge  Hw. 

437.  AJoxa  Afo$ekattUma  h.  F.  Vereinzelt  R.  Kyritx:  Park  von 
Deminertbin  Lauche- 

441.  Lonieera  P^rieljfmemm  L.  Um  K.  h&ulig  Hw.,  s.  B.  Barn- 
bow  Bch. 

444.  H/utrardui  arvensis  L.    K.  (Ba.  i :  G8rt#>n,  Gr&ben  Hw.  Bch.; 
Vieeeke  Hw.   Grube  Bch.    (Gailuw:  Pevestorf  Uz.) 
448.  AMpmJa  *^/tumokioa  L  La.:  Blnfig  Ha. 

448.  A,  odortia  h.  F.:  Bnebenwald  am  Massower  See  R. 

449.  OcMum  Ovdote  Scop.  IL :  Elbdeich  beim  Mfihlenhola  (seit 
Voigt  1845)  Ba.;  Wilsnack  (Rulf):  Am  Wege  nach  Gneysdorf  Hw. 

453.  hortidi  k  K.:  Häufig  W.;  La.:  Alluvium  und  Diluvium 
h&ttiig  Mz. 

4*17.  (r   nhaticulu  L.    F.  wie  21U  R. 

4£kS.  G.  tiax<uiU  L.    K.:  Gruber  Wald  Hw.  Ba. 

467.  Dif}Hacua  »ävesier  Mill.  H  :  (seit  Ruthe  vor  1827)  Toppcl ; 
Zwischen  Werben  a.  £.  nnd  R&bel  Hw.»  awischen  Wilsnack  und  Gnevs- 
dorf  Hw. 

47S.  Seabiota  cobmAaria  L.  H.  Ba.  (Bei  K.  beide  Arten  nicht 
gefunden  Hw.);  La.:  ElbhQgel  Mz. 

473.  8.  suaveolens  Desf.  Lz. :  Diluvium  an  mehreren  Stellen  viel  Mz. 

477.  Fetasüe§  UmmUotm  DC.  H.:  Mövenwerder  (seit  Engel- 
breebt) Ba. 

481.  Aster  atdict/oliu»  Scholl.  Lz.:  An  beiden  üiem  der  Elbe 
massenhaft  Ms. 

482.  ßrigeron  acer  L    F.  aerstreut  R. 

488.  htMiia  aaUema  L.  La.  (Linkes  Elbttfer  beim  Forsthause  Ha.) 
490.  PvUeana  prottraia  Aachs.  Wilsnaek:  Nur  an  der  Elbe  Hw. 

401.  P.  dysetuenea  Gaertn.   Um  K.  häutig  Hw. 

492.  Xan/hium  atrumariun^  L.    Lz.:  Nausdorf  Mz. 

493.  X  iuUtnnn  Moretti.  H. :  Havehifcr  (seit  Engelbrecht  1«Ö8>  Ba. 

L.    H.:  18H8  und  1HB4  gefunden  Ba, 
f  Qaimso^a  parvffiora  Cav.  H.  Ba.  K.  (Ba.j  Vieseke  iiw. 

7* 
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496.  Filago  germanica  L.  K. :  Zwischen  Vieteke  und  Bainbow  Beb, 
5()1.  Gnajjhnltum  luteo-albvm  L.    Lz. :  Gemein  Mz. 
509.  Anthemis  tmctima  L.     F.:  Rittergut  Massow.    Ob  ver- 
wildert? R 

öli.  Ä.  Cotu/a  L.    K  Hw-   Lz. :  In  mehreren  Dörfern  Mi. 

518.  Amica  mcnUnm  L.  K.:  BD8cbborning  vereioselt  Hw.  Nlee> 
manoB  Koppel  bei  Gr.-Werta&ien  1886;  Auf  dem  Kronflberge,  wa  sie  früher 
Torkam,  vergeblich  gesucht  Beb.  Pe.  Dergentbin:  Silge,  mehrfach  Hw. 
F.  ^Ludwig):  In  den  „Tflnnen*  R.;  Kyritz:  Kahnstelle  Lauche. 

52  L  Senecio  vwtow»  L-  K.:  Hüulig,  mit  522  8.  sümuieus  sn- 
sammen  Hw. 

523.  S.  vprnaftft^V.K.  K.  fRji  ):  HitT  Wucherblume  genannt.  Wird 
auf  obrigkeitlichen  Befehl  im  Frülijalir  ausKerottet  Hw.;  Lz.;  Gadow  Mz. 

524.  8.  entcaefdius  L,    K. :  An  der  kühlen  Bäk  Hw. 

527.  S.  a^uaticu9  Huds.  K.:  Feuchte  Wiese  im  Gruber  Wald  Hw. 

529.  S.  §arracenuM»  L.  Ls.  (BrockmOller):  Auch  rechtes  Elbofer, 
dort  von  Ms.  suerst  geAindeii. 

530.  <S'.  paludosus  L.    Lz.  (Aach  linkes  Elbufer  Mz.) 

538.  Serratula  tmelorta  L.    F  :  Am  Schützenhause  R. 

539.  Jttrinea  numodona  Ascbs.  La,:  Sandberge  bei  Gross- 
Schmölen  Rr. 

54U.  Cirsiiiiii  oferacettm  Scop.    F.:  Freyen.^teiner  Moor  R. 

550.  C.  acaule  AH.   K.  N.,  Hw.  z.  B.,  bei  der  Schäferei  Beb- 

566.  ArnoBeru  rnmima  Lk.  Lb.:  Gemein  Ms.;  F.:  Freyensteiner 
Feldmark  R.  W.:  I>orf  Zaatske  R.  üm  Kyrits  h&ufig,  besonders 
swischea  der  Stadt  und  dem  Bantikower  See  Lauehe. 

558.  Thrincia  hirta  Eth.   Lz.:  Triften  hinter  Mödlich  Ma. 

561.  Pier  18  hieraoünde»  L.  K. :  Kühle  Bftk  Hw. ;  swischeo  Krampfftr 
und  Guhl«dorf  N. 

564,  Scorzonera  humilis  L.    K, :  Gruber  Wald,  ein  £xemplar  N. 

580.  (■njtis  hiennis  L,    K.:  Gümeiii  Hw. 

589.  HieraciuiH  praietme  Taußch.  H.:  Bock'«cher  Weinberg }  Elb« 
deich  im  Mfihlenbols  Ba. 

594.  H,  umbellaium  L.  var.  oonnwp^alimn  Bemhardi.  K. :  Gruber 
Wald  Hw. 

597.  Pkyteuma  sjji'rafum  L.   F.  (Luclwig):  Ochsenkamp  R. 
610.  Vaccinium  uliginosum  L.   K.:  Nadelwälder,  nicht  selten  Hw. 

616.  Erica  Tetralix  L.  Kyrits:  Am  Wege  nach  Stolpe  rechts, 
jenseits  der  Landwehr  Lauche. 

617.  Lcdum  pcifustre  L.    K.:  Laubwald  hei  Plattenburt;  ^' 

618.  Piroia  rotwtätjUta  L.  Kyritx:  Grautzow  am  (zugewachsenen) 
i»See*  Lauche. 

619.  P.  dUoramika  Sw.  F.:  Wald  bei  Gnstavsrah  R. 

620.  P.  media  Sw.  Kyrits:  Graotsow  am  «See*  Lauche. 
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621.  Pirola  minor  L.    F.,  Wald  bei  GuBtavsrul»  R. 

623.  Chimophila  umbeUata  (L.)  M.  F.:  Eichenwald  bei  GustavB- 
ruh  R. 

624.  Bamtckia  seetmda  {L.)  Gke.  F.t  Ochsenkamp  bei  Gusta?»^ 
rab  R. 

625.  Monohropa  Hypop^  L.  F.-,  MasBOwer  Forst  B. 

626.  Hex  Aquifoliwn  L.  »In  einem  Walde  zwischen  Pe.  und  Lb.*  . 
Rothe  vor  1H27.    We  stlich  von  Pe.  in  der  Silge  hftuHg  Hw. 

634  (>  iifiarin  Piie^rmnnanUieh.  K.:  NuF  Sil  eiDor  Stelle  auf  einer 
Wiese  am  Gruber  Wald  Hw. 

636.  O.  cami>estr{s  L.  K. :  Wienkcs  Koppel  östlich  Gr.- Welle  Hw. 

648.  Asperngo  procumhena  L.    Fehlt  bei  K.  Hw. 

668.  Myoaotü  tüvattca  (Ehrh.)  Hoifm.   Lz. :  Am  Rudower  See  Mz. 

67a  M.  tp€arailkTa  Mikan.  H.  (Engelbreeht):  Alter  Stadtkirch- 
hof Ba. 

f  674,  Atnypa  Belladonna  L.    K.:  Ottos  Garten  Hw. 

677.  Verbcucum  thapsifomie  Schrad.    K. :  Nur  vereinzelt  Hw* 

G81  V.  Bfnttariah.  Zwischen  Wilsnaek  und  Gnevsdorf,  vor  dem 
Schlagbaum  (Elbniederung)  Hw. ;  Ls. :  Auch  an  äumpHgen  Gräben 
swischen  den  Gärten  Mz. 

684.  Scrophrtlaria        Gil.  K.:  Micht  selten  an  den  Gräben  11  w» 
Pe. :  Kuhwinkler  Moor  Hw.   Lz.:  Rudower  See  Mz. 

686.  Äniirrkiimm  Orontnm  L.  K.:  Lebmaeker  dicht  bei  Gfos^ 
Welle  (weetlich)  Hw. 

f  Linaria  Cymbakaia  Hill.   An  der  Flattenburg  Hw. 

L.  nrveima  Dcsf.    Zwischen  K.  nod  Hoppenrade  bei  der 
Windmühle  links  N. 

OiK».  Grottoh  ojffwinfth's  L.    K, :  Zwischen  Grube  nnd  Vio^oko  J\rh, 

701.  Veronica  longifolia  L.  ZwiHclion  Gnevsdoil  und  (^uitzöbel 
innerhalb  des  Deiches  (auch  jenseits  bei  Werben)  Hw. 

708.  V.  peraica  Poir.   Meyenburg:  Frehne  am  Wege  nach  Witt- 
stock  Laache. 

709.  V.  opaaa  Fr.  K.:  Lehmftcker,  serstrent  Hw. 

718.  Pedictäari»  nhaikaL.  Freyensteiner  Moor  R.;  Kyrits:  Hit 
Nr.  616;  Kahnstelle  am  Bantikower  See  Lauche. 

722.  Melampr/n/m  nfmornfnini  L.    F.,  »Herrenbusch*  R. 

7113.  Jjathraea  Stptanuiria  L.    F.  (Ludwig):  MHerrenbusch" 

734.  Mentha  ai/vestris  L.  var.  nemurösa  Willd.  K.:  Gnibe  im 
Schulgarten;  PlattenturK  Wald  an  der  Eisenbahn  N. 

737.  M.  Fulkum  L.   H.:  Am  Sekenteich  Ba. 

740.  Origamum  vulgare  L  K. :  Flattenburg  am  Waldrand ;  Gross- 
Welie  am  Knick  Hw. 

743.  (kiemviuka  Cluutp&ddm  Spena.   P.:  Anf  dem  Wall  R. 
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749.  Lamium  maculaium  L.  K.:  Park  und  sonstige  Gebfische 
häufig  Hw.  Keiurtadt.  Pllnits  in  den  Eichen  hinter  dem  Ffimgarten, 
auch  die  Form  nivemn  Scbrad.  Lauche. 

7;')!.  L.  Oaleohdolum  Grte.  K.:  Flattenborg  «m  Büchenberg; 
Gruber  Wald  Hw.;  Pe.:  Gühlitz:  Hegeholz;  Dergenthin:  Sflge  W.  F. 
(Ludwig):  Im  »Uerrenbttsch*  K.;  K^frits:  Stadtfont  am  Stdper 
See  Lauche. 

759.  Si^rhys  arvmaia  L.  K.  (Ba.):  Aecker  dicht  bei  Gr.- Welle 
(westlich  vom  Dorfe)  N.,  Hw.;  Lz.:  G&rteii  Mz. 

i6&.  Üha^turu9  Marrutnaatrum  Rchb.  H. :  Bei  Kummeruitz  Hw. ; 
Wilanack:  Weg  nach  Gnevedorf  und  in  diesem  Doffo  maaeenhaft,  ftber 
8'  hoch  Hw.  La.:  (Jaap»  Knhlmey)  ElbOhre  1874  und  GebOaeb  auf 
dem  Elbwerder;  wechselt  den  Standort  Ma. 

7il6.  Miirrubium  vulgare  L.    H.  Ba.  K.:  Fehlend  Hw. 

im.  Scuiellm  la  hastifolia  L.   K.:  Kühle  Bftl(,  HeUlwbie,  Grober 

Wald,  ebenso  oft  wie  gaUriculata  N.,  Hw.,  Bch. 

8.  minor  L.  Fe.:  Der  Standort,  an  welchem  Herr  Lehmann 
diese  Pflanze  1873  zuerst  (und  bih  jetzt  allein)  innerhalb  der  Provinz 
auffand,  ist  genauer  so  zu  liea^ichoen :  Zwischen  Plateahof  und  Kuh- 
Winkel,  unweit  der  Dergentfainer  Windmfihle,  in  Entwlfiaerungsgriben. 

773.  Ajuga  pyramidalis  L.  Kyrite:  Am  Wege  nach  Stolpe  rechta, 
jenseitf;  der  Landwehr,  sp&rlich  Lauche. 

784  PlantiKjo  ratnoaa  (L.)  Aflchs.  W.:  Kl. -Breese  Hw.  Ls.: 
F&bre  1876,  vereinzelt  Mz. 

780.  Pintpa'cula  vulgaris  L.  Fehlt  bei  K.  nach  Hw.  La.:  GadowMa. 

786.  Vtrirvlnria  vulgaris  L.    H.  Ba.    K.  Hw. 

790b.  Aniigaäis  coerulea  Schreb.  L.  Lehmäcker  zwi«:hen  Kl.' 
und  Gr.- Welle  Hw. 

801.  Priimda  ogwmaü»  Jacq.  Kyrits:  Stadtforat  am  Stolper  See 
Lauche. 

806.  AmeuwUM»  rttrofUteus  L.  K. :  XI.- Welle  feieuiaelt  Hw.  Ia.  : 

Nausdorf,  Boberow  Mz. 

m.  Alherma  BüNm  (L.)  Kth.   Fehlt  bei  K.  Hw. 

807.  Polycnemum  arvense  L,    Lz.  r  Ramhow  Mz. 

8alsolo  KnIiXu  H.  (8oit  Dräseke  vor  1841):  Aecker  bei  der 
Galgenschonung  Ha.:  Weg  nach  Kflmmernitz  Hw. ;  W.  (seit  Arrult  1851): 
Bei  Kl.-ßreese  in  Menge  mit  Piantago  ramosa  und  ür^ngium  canipegtre 
zusammen  Hw. 

810.  OkeMpodmm  pclyaptrmum  L.  K.  (Ba.):  In  Girtea  Hw. 

811.  G,  Vtiloana  L.  Li.:  In  mehreren  Dörfern  auf  dem  Diluvium  Mt. 

818.  C.  glaucum  L.  Ls.:  üeberall,  in  der  Stadt  massenhaft  Ms. 
821b.  Atriplex  horfense  L.   K. :  In  Gärten  verwildert  Hw. 
8*21  a  Atriplex  näens  Sclik.    F.:  Wie  2()4  R. 
ti20.  A,  roaeum  L.  Lt.:  fiambow  und  andere  Dörfer  Ma. 
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832,  Rtanex  aqunticus       K.:  Am  Landweber  Hw. 
lt.  Hydrolapathum  -  aquatiai^  =  maximna  Schro b.     K. :  Graben 
am  Plattenburger  Fusssteig,  rechts  Hw.;  Lz.:  Am  Ruduwer  See  Mz. 
Ö41.  Polygonum  mite  Scbrk.    K.:  Wiesen  am  Gruber  Wald  Hw. 
851.  Amlnm  mropaeum  L.  Bei  Bftek,  DÖrdHch  toq  Pe.  N. 
86a  Tähymahts  eoBUfuuB  (]L)  Mneh.   Ls.:  Am  Rndower  See  Hs. 

861.  Merourüdü peremntL.  Pe.:  BoUbrilck  Hw.,  F.:  Wie  210  und 
Wiesen  naeb  Gnbow  R. 

862.  M.  annua  L.   Pe.  (Kuhlmey) :  In  den  G&rten  gemein  Hw. 
865.  Parietoria  oßcinalü  L.   H.:  Kümmernitz  Hw. 

893.  Sfrafinfe-'^  aloidea  L    Wilsnack:  Nur  an  der  Elbe  Hw. 

894.  HydrociiaHs  Morms  ranae  L.  Bei  K  gar  nicht  beobachtet  Hw. 
903.  Butomua  umbdlahis  L.    Wüsnack:  iSur  an  der  Elbe  Hw. 
914  Ptftemo^itoii  wm^ntmu  L.  Li.:  LQcknitunfindnng  B«. 
988.  Spargamm  rnrnrntnn  Fr.    Lat.:  Sumpf  bei  Rambow  am 

Bobeiow-See  H  i. 

046.  Orchu  Morio  L.   Kyritz:  Verbreitet  aber  gp&rlicb  Lauche. 

953.  0.  maculata  L.  Kyritz  :  Kahnstelle;  See  bei  Grantzow  Lauche. 

955.  Gymmadmia  wup&a  (L.)  ß.Br.  Kyrits:  »See*  bei  Grantsow 
Liauche. 

906.  Piatanthera  UfUia  Kchb.  F.:  Ochsenkamp  ß,  Kyritz:  »See* 
bei  Grantzow  Lauche. 

964.  Epipatti»  kaifaUa  All.   F.:  Massower  Forst  R. 

966.  K  pahMtrü  Crts.  La.:  Nausdorfer  Toifiaoor  mit  L^kotu 
(No.  971)  (welche  bei  Rambow  nieht  beobachtet  wurde)  Ha.  Kyrits: 
»See*  bei  Graotiow  Lauche. 

967.  NeoUia  ovata  Bl.  et  Flog.  Kyritz:  »See*'  bei  Grantzow  Lauche. 
980.  Narcügtts  Pseiidonarctsttts  L.    Rambow:  (Ostlich  von  Pe.) 

Wiese  am  südliehon  Dürfende  in  Menge 

982.  Paris  yuuti/./  / MV  L.  F.:  Am  alten  leich  R,  Kyrit&:  Park 
von  Demmerthin,  sehr  hauhg  Lauche. 

984.  PUygonatwn  nutäißorum  All.    F. :  im  »allen  leich**  K. 

98a  Maiomtktmum  hiß/lmm  Schmidt  F.:  Im  Herreobuach  R. 
Kyrita:  Park  von  Demmerthin  Lauche. 

Gagea  tpaihmoea  (lUyae)  Saltoh.,  eme  Art,  die  awar  in 
Aeehersoos  Flora  aufgeführt  wird,  jedoch  ohne  Beifügung  einer  laufenden 
Kammer.  Professor  Aschers on  selbst  hatte  die  betreffende  Art  aus 
der  Provinz  Brandenburg  noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen,  obwohl  er 
in  seiner  Flora  mehrere  Standorte  auf  fremde  Autorität  hin  verreiclmet 
hat.  Vergl.  Verhandlungen  U.  {,imo)  S.  136,  Hl.  {Itm)  i>.  164  und 
XXYL  (1884)  Ö.  Xm. 
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P.  Ascliersou  u,  H.  i'oiuuie: 


Herr  Rietz  schreibt  über  den  Standort  der  O.  spothocen:  »Eine 
halbe  Stunde  im  Südwesten  Froypnsteins  befindet  ficIi  zwi^-du  n  den  nach 
den  Dörfern  Halenbeck  und  Warnsdorf  führondt  n  Wogen  ein  Kiefernwald. 
In  der  Mitte  desselben  liegt  eino  klfMiie  bruchige  Waldwiese,  die  »Voss- 
kuhle" (Fuehsgrube)  genannt,  die  dicht  mit  Erlen,  juagen  Buchen, 
Birken  und  Haselstr&ucheiu  bewachaen  ist  und  ein  Aieal  von  etwa 
2  Morgen  einnimmt*  Dies  ist  der  im  Frfibliog  188S  entdeckte  Stand- 
ort der  in  Rede  Btehenden  Oagea» 

Im  folgenden  Jahre  (1884)  hat  Herr  Rietz  die  O.  spathacea  auch 
jenseits  der  Dosse,  etwa  2  Minuten  ins  Meklenbnrgische  hinein  in 
einem  Birken -Bruch  in  crrössorpr  Mriiizr  nttleckt. 

091.  O.  si'hatü'u  London.    K. :  Fark  Hw. 

9^»4.  (trnithogalum  mnheHafmn  L.  K. :  Acker,  dem  Kirchhof  gegen- 
über, in  Menge  Hw.   F.:  Wall  R. 

997.  Allaan  aautangu/um  Sehrad.  Wüsnafik:  Bei  Gnevsdorf, 
QuitzObel;  (Werben:  Innerhalb  des  Deiches  viel)  Hw.  N.  fand  diese  Art 
einmal  bei  Meu-Schrepkow  unweit  K. 

1001.  A.  oleracfitm  L.    K.:  Häufig  Hw. 

1003.  Anthericum  Liliayo  L.    K.:  Gruber  Wald  Hw. 

1010.  Jimru.t  glaucus  Ehrh.    Lz. :  Verbreitet  Mz. 

1011.  J.  ßlifoniua  I,.    L/,. :  Bei  Ciross-Schm/Mon  Ba. 

1012.  ./.  sqnnrrosus  L.  K.,  z.  B.  zwischen  Vieseke  und  Rambow 
Bch.    Lz. :  Verbreitet  Mz. 

1018.  J.  eapiuau»  W\4g.   Lz.:  Verbreitet  Ms. 

1020.  «T.  (UpimM  Vitl.  L«. :  Stellenweise  massenhaft  Ms. 

1030.  Cypem»  fuaem  L.  Lz.:  Nausdorfer  Sumpfgegend  Ms. 

\(W).  Scirpus  mnailarvt  L.  K.:  Judenkolk  zwischen  Grube  und 
Vieseke  Bdi.    La.:  Häufig  Mz. 

lO'iO.  .S,  <'tymj>re.'nnr<t        Pers.    Lz. :  Verbreitet  Mz. 

1052.  Eriop/ioi-um  vagituUum  L.  Lz.:  Gadow,  Moor,  Krienitz 
etc.  Mz. 

1056.  Carex  dioeca  L.  Lz. :  Nausdorfer  Moor  mit  Juucus  dttusi- 
ßortu  Ehrh.  Ms. 

1067.  0.  paradoxa  Willd.  Lb.:  Gadow  (nach  Wittenberge  zn)  Ms. 

1068.  C  panmeulata  L   Lz.:  Gemein,  z.  B.  Gadow  Ms. 

1070.  ü.  lejwrina  L.   b)  argyroglochin  Horn.    Ls.:  Mehrfoch  Ms. 
IMsT      fiacca  Schreb.   Lz. :  Verbreitet  Mz. 
lUliT.  C.  F80udo(^peru9  L.  Lz.:  Pansdorf,  Rambow,  Gadow  etc. 
Häufig  Mz. 

110.3.  C.ßliformis  L.  Lz. :  Nausdorfer  Moor,  nur  wenig  blühend  Mz. 

1108.  Hieroch/oa  odoratn  (L.)  Wahlenb.  Kyritz:  Am  Bantikower 
See  in  der  Stadtforst  beim  Schiessstand  viel  Lauche. 

1117.  MiUum  egPunm  L.  H.:  Milhlenhols  Ba.  K.:  Laubwald  bei 
Flattenbnrg  Hw.  Ls.:  Hftnlig  Mz. 
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1120.  Nnrdvs  strtcfa  L.    Lz. :  Allgemetii  verbreitet  Mz. 
1 1 24.  Fhfeum  Boehmeri  Web.  var.  interrujttum  Zabel.  Ls. :  WoBtrower 
Berge  Mz. 

1127.  Alopecurus  ft/ivm  Sui.    H.  Ba. 

f  CalamagrostU  arenaria  Rtb.  Zwischen  Wiisnack  und  Legde 
links  Hw. 

1137.  Hdoiu  watÜB  L.  K.:  Nicht  selteo  Hw.  Lz.:  Allgemein 
yerbreitet;  aof  Moorboden  bei  Moor,  Krienitz,  Bochin,  Gadow  (Brüche 
unter  Befvla  pvhsgetn»  gemein)  Lanz,  Gandow;  aaf  Alluvium  an  der 
Ctren/.e  der  Lenzener  Wische  im  Gebflgch  und  auf  weiten  Wiesen- 
flächen  Mz. 

11B8.  Arena  elatior  L.  b)  ^'arufoto  (Peterm.)  als  Art  K.:  Kirch- 
hof in  Gr  -Welle  Hw. 

f  Ä.  on'cntdlis  Sclireb.    K. :  Zwiscliea  A.  aativa  L.  ßch. 
1140.  A.  praUnsis  L.    K.:  Vereinzelt  N. 

IUI.  Triaetum  üaveicena  (L.)  P.B.  H.:  MQhlenholz  Ba.  Lz.: 
Stellenweise  massenhaft  auf  mageren  Wiesen  der  Elbniederung,  oft 
mit  Pragaria  coUma  Ebrh.  Mz. 

1142.  Aara  caryophylUa  L  K.:  Sehr  hftuflg  Hw.  Lz.:  Im  IH- 
lufium  ganz  gemein  Mz. 

1143.  A.  praecox  L.    Lz. :  De-frlcidien,  hfiufig  Mz. 

1147.  Btegfingia  dentmbetis  (L.)  Bernh.    Lz. :  Ebenso  Mz. 

116(),  (Hijefiria  plicata  Fr.  K.:  An  der  Priester- Koppel  und  am 
Luüdweber  unter  G.  aquatica  Wablbg.  (No.  1167;  Hw, 

1195.  EordtMm  murimm  L.  In  Wilsnaek  in  Menge,  um  K. 
nirgends  Hw. 

(L.)  Aschs.  K. :  Hw.;  Lz. :  Turnplatz  von  Mz.  ans- 

gesftt  (Vietze)  Mz. 

1200.  Ldnm  L.  f.  criaiatum  J)öll.  com/NWthMi  Tbuill.  K. 

Haarberg  Hw. 

1209.  Lycopodium  clavatum  \j.  Kyritz :  Kahn^»t<'ille,  einzeln  l.nuche. 

1210.  L.  innndatum  L.  Lz. :  Gadow,  Bochin^  Moor,  Boberow  etc. 
Mz.    Kyritz:  Kahnstelle,  reichlich  Lauche. 

1215.  Equiaetum  aüvatißmi  L.    F.:  Im  Ochsenkamp  R. 
1224.  (hmunäa  regalia  L   Lz. :  Seedorf,  Gadow  Mz. 
1228.  Atj^emm  Trix^ommu  L.  F.:  Feldsteinmanem  bei  Halen- 
beek R. 

1231.  A.  Ruta  mnraria  L.  H.  (Engelbrecht):  Alte  Stadtmauer  Ba. 
1233.  Phegopteris  Dryoi,teris  Fee.    Wie  1228. 
1242.  Oystopterüt  fragih'n  Bernh.    K. :  Plattenburg,  Wald  an  der 
Eisenbahn  ^.   F.:  Wie  122»  R. 


Weitere  Hitteiiimgea  aber  da&  Fräparirea  von  HatpilzeiL 


Von 

6.  Herpell. 

(7mgßta§geai  in  der  Sitsang  am  IS.  Febfotr  1886.) 

Nach  dem  Erecbeinen  der  2.  Liefemog  meiner  »Suomlung  pri- 
parirter  Hul^ilie«  Im  Jahre  1881  hatte  Herr  Prof.  Dr.  P.  Magnus 
in  Berlin  die  Gute  meine  bis  dahin  gemachten  Erfiihmngen  in  der 
Priparation  der  fleischigen  Hutpilze  für  das  Herharium  in  der  Sitzung 
dps  Botunischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg  am  24.  Juni  1881 
zum  Vortrage  zu  bringen.  Sf^it  dieser  Zeit  suchte  ich  mein  Verfahren 
(»das  Präpariren  und  Einlegen  der  Hntpil/.o  für  das  Herbarium  von 
G.  Herpell",  Bonn  1880,  in  Ciinmii>i>.Hiii  vuii  Tli.  Grieben'ti:  Verlag 
(L.  Fernaui  in  Leipzig)  fortwährend  zu  verbessern  und  wo  möglich  zu 
vereinfochen.  Dasselbe  hat  inswisehen  bei  Herstdlnng  m  Sammlungen 
fieiBchiger  Hntpike  mehrfach  Anwendung  gefunden.  Um  die  Anlage 
von  solchen  Pilsherbarien  zu  fitrdern,  verOifentlicbe  ich  hiermit  die  bei 
der  Herstellung  meiner  Filzprftparate  angewandten  Verbesserongen,  so* 
weit  ich  glaube,  sie  empfehlen  zu  kOnnen. 

Bisher  war  es  bei  dem  Pr^^^son  der  frisehcn  Pihpräparate  mit 
klebriger  Oberfläche  auf  feuchtem  (i»'latni[);i[Mi  r  zwischen  Löschpapier 
(Seite  15  und  24  meiner  Broschüre)  ein  Misssiand,  dass  bei  dem  erst- 
maligen Umlegen  Stücke  des  Löschpapiers  auf  den  Präparaten  fest- 
klebten, und  nicht  enfemt  werden  konnten  ohne  das  Mparat  mehr 
oder  weniger  sn  Terderben.  Dieses  war  besonders  bei  demjenigen 
Arten  von  Amanda  der  Fall,  bei  welchen  die  Butoberfliche  schmierig 
und  gleichzeitig  mit  Warzen  und  fleckeaartigen  Stocken  der  serrissenen 
Wulst  besetst  ist  (z.  B.  Agarims  inuscnriugf  rubeteenSf  pantkerintui)^ 
Wollte  man  das  feuchtge machte  Löschpapier  von  dem  Präparat  ab- 
nehmen, so  riss  das  Papi<"r  meistens  in  Stücke  und  einzelne  Fetzen 
blieben  auf  und  zwischen  den  Warzen  der  Hutoberfläche  hängen.  Bei 
dem  mühsamen  Beseitigen  dieser  Papierfetzen  war  es  nicht  zu  ver- 
meiden, dass  nicht  auch  gleichzeitig  ein  Teil  der  warzenartigen  Stücke 
der  Wnh^  entfernt  wurde;  wodurch  das  natürliche  Bild  der  Hotober- 
flftche  verloren  ging. 

Um  diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  bedeckt  man  die  auf  dem 
feuchten  Gelatinpapier  liegenden  PihprUparate,  bevor  man  sie  swisehen 
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das  Löschpapier  in  die  Preise  legt,  mit  einem  dem  Gelatinpapier  ent- 
sprechend grossen  Stuck  feiner  Leinwand  oder  BaumwoUenieug,  so, 
dass  also  da«  Lönchpapier  bei  dem  Pressen  mit  den  Pilzpr&paraten  nicht 
in  BerflhniDg  kommen  kann.  Man  nehme  bienn  Zeug  von  leeht 
feinem  Gewebe,  weil  bei  grobem  Gewebe  die  Eindrfieke  der  dickeren 
Fäden  und  grosseren  Maschen  in  dem  getrockneten  Priparate  sichtbar 
bleiben.  Beim  Umlegen  der  Pr&paratr  sucht  man  die  Leinewand  sorg- 
fältig davon  abzuziehen.  LSsst  sich  dieses  nicht  ausführen,  weil  die 
Leinwand  ;<nf  den  Pilzstück f  n  festklebt,  so  befeuchtest  man  die  Leine- 
wand  mit  ■i[it  nt  nassen  Schwamm.  Es  wird  sich  dann  dieselbe  nach 
einigen  Minuten  von  den  Präparaten  wegnehmen  lassen  und  die  letzteren 
erscheinen  auf  dem  Gelatinpapier  in  intacteni  Zustande.  Auf  diese 
Weise  werden  die  warzenartigen  Stdeke  der  Wulst  auf  der  Hutober- 
fliehe  der  Jmanöa-Arten  bei  dem  Prftpariren  in  natiirlicbem  Zastande 
erhalten.  Haftet  das  Pr&parat  nach  der  ersten  Pressang  noch  nicht 
so  vollständig  auf  dem  Gclatinpapier,  dass  man  das  Ut^tere  zum  voll- 
ständigen Trocknen  der  Präparate  auf  einem  Brett  befestigen  kann 
(Seite  25  m.  B.\  sondern  muss  man  die  Präparate  nochmals  in  die 
Presse  legen,  so  bedeckt  man  sie  wieder  mit  1  einwand,  um  ein  mög- 
liches Anklebefi  des  Ij^^schpapit'rs  zu  vcrhifidcrn.  Pilze  mit  sehr 
schmieriger  Oberliache  läsüt  man  vor  dem  Praparircn  abtrocknen,  wie 
ich  dieees  in  meiner  Broschüre  Seite  'Jö  angegeben  habe,  weil  sonst 
aneb  die  Leinwand  von  solchen  klebrigen  Präparaten  nicht  mehr  ab- 
genommen werden  kann  ohne  das  Präparat  sn  serreissen.  Die  An- 
wendung der  Leinwand  bei  dem  Prossen  der  frischen  Pilapräparate 
hat  sich  so  gut  bewährt,  dass  ich  sie  für  sämtliche  Präparate  anwende, 
auch  für  solche,  welche  keine  klebrige  Oberfläche  haben,  weil  dadurch 
das  lästige  Ankleben  des  Löschpapiers  an  den  Pilzstücken  in  allf»n 
Fällen  sicli*  1  vermieden  wird.  Die  bei  der  Präparation  gcbrauolite 
Leinwand  kann,  nachdem  sie  gewaschen  ist,  wiederholt  zu  diesem 
Zwecke  verwandt  werden. 

Von  den  kleinen  Bi&tterpilzen  (s.  B.  Arten  von  ^fcma,  Omphalia^ 
Leptoma^  Ntmeariß,  Qatera  etc.  empfiehlt  es  sich,  Präparate  in  folgender 
einfacher  Weise  hennsiellen:  Man  sncht  von  Emmplarea  auf  ver- 
schiedener Entwickelungsstufe  L,^ngsau8schnitte  zn  gewinnen,  die  man 
in  der  gewöhnlichen  Weise  auf  Gelatinpapier  presst  (Seite  18  und  19 
m.  B.).  Andere  Exemplare  werden  mittelst  eines  Langsschrn'tts  durch  Hut 
und  Stiel  in  zwei  gleiche  HSlften  geteilt  und  beide  in  der  Weise  auf 
Geiatinpapier  gepresst,  dass  hei  der  einen  Hälfte  die  Süssere  Fläche 
des  Hutes  und  Stiels,  bei  der  anderen  die  Lauiellen  und  die  Schnitt- 
fläohe  des  Bvtes  nnd  Sttels  «nr  Anschannng  kommen.  Man  befeuchtet 
«H  diesem  Zwecke  das  Gdatinpapier  anf  der  Rückseite  (Seite  14  m.  B.). 
Ist  der  Hat  verhältnismäsrig  fleischig,  so  trennt  man  bei  der  einen 
Hüfte  de«  Pilses  den  Hut  vom  Stiel,  schneidet  die  Fleisohtetle  mit 
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den  Lamellen  aus  dem  HutstOcke  heraus  und  legt  das  präparirte  Hut- 
stück mit  dem  Stiel  auf  dem  Gelatinpapier  wieder  so  zusammen,  dass 
sie  eine  Seitenansicht  des  Pilzes  darstellen.  Die  in  der  Presse  ge- 
trockneten Präpaiftte  werden  mit  dem  Gelatinpapier  auf  GltTton  ge- 
klebt, am  die  Unterlage  zu  Terstftrken  und  damit  sind  die  Priparate 
fertig.  Diese  Präparate  der  kleinen  Blätterpilte,  deren  Herstellung 
nicht  YifX  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  sind  den  einfach  zwi^^chen  Lösch- 
papier gepressten  und  getrockneten  Exemplaren,  wie  ich.  es  Seite  17 
m.  B.  angegeben  hnho,  entschieden  vorzuziehen. 

Es  gelingt  häulig  nicht  von  diesen  kleinen  Filzen  Sporenpräparate 
zu  erhalten,  da  die  wenig  Üeischigen  Hüte  dieser  Pilze  unter  der  Glas- 
glocke, auch  wenn  sich  in  derselben  eine  feuchte  Atmosphäre  befindet, 
versehrumpfen,  bevor  so  viel  Sponen  ausgefallen,  als  f&r  ein  Spoien- 
präparat  erforderlich  sind,  flach  meinen  Versuchen  lassen  sich  in 
foli^nder  Weise  auch  von  den  kleinsten  Hutpflsen  deutliche  Sporen- 
Präparate  herstellen:  Man  tränkt  L^öschpapier  oder  Löschcarton  mit 
Wasser,  bedeckt  damit  den  Boden  eines  Tellers,  legt  hierauf  die 
Stückchen  P'ipier  mit  df^n  Pilzliiitpn  und  hedcckt  den  Teller  mit  ^i'nor 
Glasglocke.  Die  Pilzhüte  sind  hier  nur  durch  das  Papier  zur  Aufnahme 
der  Sporen  von  dem  nassen  Löschpapier  getrennt  und  halten  sich 
auf  dieser  feuchten  Unterlage  so  lange  in  frischem  Zustande  bis  die 
SU  einem  Präparate  hinreichende  Sporenmenge  ausgefallen  ist  Ge- 
wöhnlich ist  dieses  in  2^3  Tagen  geschehen.  Die  Feuchtigkeit  des 
Loschpapiers  dringt  durch  das  Papier,  worauf  die  Pilshftte  liegen,  und 
durchfeuchtet  auch  di^  aaagefotlenen  Sporen,  wenn  diese  die  Eigen- 
schaft haben,  sich  mit  Wasser  zu  mischen.  Bei  manchen  weisssporigen 
Pilzen  Iz.  B.  %  v  ß/i'pes  Rbh.)  jj^nügt  diese  Befeuchtung  zum  Fixiren 
der  Pilzspoion  aiil  <lom  i'api^r  In  don  meisten  Fällen  müssen  jedoch 
hierzu  noch  Fixirmitti'l  angt  v»an(it  werden. 

Die  Arten  der  Gattung  Co^rrinu^,  welche  unter  der  Benennung  der 
TintenblätterpUze  wegen  des  Zerfliessons  der  Lamellen  und  des  Hutes 
SU  einer  schwanen  tintenartigen  Flfissigkeit  bekannt  sind,  lassen  sich 
von  der  frShesten  Jugend  an  während  ihrer  fintvrickelnng  so  lange 
als  die  Schneiden  der  Lamellen  noch  sosammenhängen  und  keine  Sporen 
ausgeworfen  werden,  sehr  gut  für  das  Herbarium  präpariren.  Die 
Präparate  von  Exemplaren  auf  die?cn  Enlwickohingsstufon  trocknen 
ohne  zu  zertiiessen  und  behalten  meistens  ihre  natürliche  Farbe.  Von 
den  grossen  Pilzen  dieser  Gattung  (z.  B.  Coprinus  romnim^  avatus^  atro' 
mentariua)  werden  die  Präparate  ebenso  wie  von  anderen  grosseren 
Hutpilzen  hergestellt.  Da  man  in  den  meisten  Fällen  genötigt  ist  bei 
diesen  Pilsen  den  Hut  su  präpariren,  wenn  er  noch  geschlossen  und 
dann  gewöhnlich  eine  rundliche,  ovale  oder  eifOrmige  Gestalt  hat,  so 
ist  das  Stfiok  des  Hutes,  welches  man  für  das  Präparat  verwenden 
muss,  stark  gekrümmt  und  lerbricht  sehr  leicht,  wenn  man  es  nach 
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der  Entfernung  der  Lamellen  und  der  inneren  Fleischtetle  auf  dem 
Gelatinpapier  ausbreiten  will.  Um  dieses  zu  vermeiden  teilt  man  das 
für  das  Präparat  hpfätimmte  Stück  des  Hutos  durch  Lfin^sHohnitte  in 
2—3  Teile  und  schneidet  von  jedem  ('inxelncn  Stück  die  Lamellen 
und  inneren  Fleiscliteile  hinweg.  Diese  Teilstücke  lassen  sich  nun 
in  die  ebene  Lage  bringen,  ohne  zu  zerbrechen.  Man  legt  hie  auf  das 
Gdatiopapier  so  nebeneinandar,  wie  «e  ursprünglich  zusammen  ge- 
hörten. Damit  nun  nach  dem  Trocknen  swiBchen  den  Stocken  das 
Qiiterliegende  Gelatinpapter  nicht  zum  Yorscfaein  kommen  kann,  lisat 
man  die  Ränder  der  Stücke,  wo  sie  zusammenstossen,  etwas  über- 
einander reichen.  Beim  Herausschneiden  des  Präparats  aus  dem  Gelatin- 
papier mittelst  der  Schp<*re  ^iobt  man  domsclboii  dipjonip;f»  äussere  Ge- 
stalt, welche  der  Hut  dos  lolMMidcn  Pilzes  im  Profil  zeigte. 

Von  den  kleinen  Pilzen  difsor  Gattung  fz.  B.  Cu^fraius  ephaneronüs, 
ephemerusy  plicaiilis  etc.j  macht  man  Langsaussclinitte  von  Exemplaren 
anf  terscbiedenen  Entwickelungsstafen.  Von  den  robusteren  Arten 
(s.  B.  C.  douMtticus)  lassen  sich  auch  im  entwickelten  Zustande  bei 
noch  geschlossenem  Hut  Seitenansichten  herstellen  (S.  15, 18, 19  m.  B.). 
Sobald  sich  der  Hut  entfaltet  hat,  legt  und  presst  man  die  gansen 
Pilze  so  auf  Gelatinpapier,  dass  ein  Teil  der  Exemplare  die  äussere 
Fläche  des  Hutes  und  Stiels  und  wieder  andere  die  linienförmigen  La- 
mellen der  inneren  Hutseite  und  die  ganze  Länge  des  Stiels  ^ur  An- 
sicht bringen.  Der  Hut  von  solchen  Präparaten  hat  gewöhnlich  nicht 
mehr  seine  natürliche  Farbe,  sondern  ist  meistens  durch  die  mehr 
oder  weniger  entwickelten  Sporen  grau  oder  schwärzlich  gefärbt.  Um 
die  Herstellung  dieser  Pilzpräparate  in  dem  geeigneten  Moment  vor- 
nehmen <u  können,  empfiehlt  es  sich  diese  kleinen  Tintenpilze  su 
Hanse  zu  knltiviren.  Zu  diesem  Zwecke  bringt  man  diese  Pilze  von 
ihrem  Fundort  mit  ihrer  Unterlage  nach  Hause  und  sucht  aus  dem 
Mycelium  eine  Anzahl  Exemplare  zu  erziehen.  Die  Anlagen  dazu 
sind  meistens  schon  vorhanden, 

Der  Fruchtträger  der  Tintenpil/x  entwickelt  sich  l>t  k  luutlich  sehr 
schnell,  dem  enti<prechend  geschieht  auch  das  Ausfallen  der  Sporen 
in  kurzer  Zeit  Während  man  zur  Gewinnung  eines  Sporenpräparats 
von  anderen  Pilzen  deren  Hfite  gewöhnlich  12—24  Stunden  unter  der 
Glaaglocke  liegen  lassen  mnss,  erfaUt  man  von  den  grossen  Ooprmu»- 
Artes  schon  nach  V«-  oder  V»  stflndigem  Aufliegen  des  Hutes  und  bei 
warmer  Wittemng  in  noch  kürzerer  Zeit  ein  deutliches  Sporenpräparat 
Die  kleinen  Pilze  dieser  Gattung  werfen  oft  ihre  sämtlichen  Sporen 
in  wenigen  Minuten  aus  und  Lamellen  samt  dem  Hute  zertiiessen  un- 
mittelbar nachher  zu  einer  schwarzen  Flüssigkeit  (z.  B.  (.hprimts 
e^thernerotd*'» ,  ephemems).  üm  von  solchen  Pilzen  ein  Sporenpräparat 
zu  erzielen,  ist  daher  der  Moment  der  Sporenreife  genau  zu  beobachten. 
Derselbe  tritt  ein,  wenn  sich  der  Hut  ansbreitet  und  sein  Band  aa- 
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fängt,  eine  gchwänlichc  FftrbuDg  anzunehmen.  Den  Hut  bringt  man 
in  diesem  ZuBtande,  nachdem  man  ihn  vom  Stiele  getrennt  hat,  auf 
weisses  Papier  und  ontfcrnt  ihn  wieder  nach  1 — 2  Minuten  davon, 
damit  die  tintpnartip^e  Flfissitrkfit  dps  bald  zorfliessenden  llut^^s  sich 
nicht  über  die  ausgefalienen  Sponm  ergiessen  kann.  Von  den  kleinen 
G)^r}nu#-Arten  erhält  man  gewöhnlich  nur  e  i  n  Sporenpräparat,  während 
man  von  den  grösseren  Arten  efaiem  Exemplar  eine  Anubl  Prl- 
pftrate  herstellen  kann.  Bei  diesem  ist  das  Reifen  und  Aus&llen  der 
Sporen  niclit  auf  eine  so  kurze  Zeit  beschränkt.  So  kann  man  B. 
TOD  Coprmits  (Uramwtarwt  Fir.  eine  grössere  Anzahl  von  Sporen* 
Präparaten  erhalten,  wenn  man  den  Hut.  sobald  die  Sporenr^ife  be- 
s^onnoii  hat,  etwa  alle  10—20  Minuten  twr  Atifnnhmf  (Vr  Sporen  auf 
anderes  Papier  leift  Dieses  kann  so  lange  fortgesetzt  werden,  als 
noch  Sporen  ausfallt  u  und  die  Lamellen  nicht  zerfliessen. 

Zum  Fixiren  der  farbigen  Sporen  von  den  aul  Seite  44  sub  1  meiner 
Broichlfe  aufgeführten  Pflxen  aaf  weissem  Papier  «ende  ich  jetst 
folgenden,  einfach  and  leicht  hennstellenden  Laek  an:  Man  lOit 
3  Teile  Mastix  in  15  Teilen  Aether  auf  und  setat  der  Losung  15  Teile 
Alkohol  hinzu.  Man  lässt  die  kleine  Menge  Harz,  welche  sieh  aus- 
scheidet, absetzen  und  giesst  die  klare  Flössigkeit  ab.  Dieser  Lack 
durchdringt  sehr  schnell  das  Papier  und  di>  daraufliegenden  Sporen, 
trocknet  in  kurzer  Zeit  und  befestigt  die  Sporen  dauerhaft  auf  dem 
Papier.  Man  lÄnst  das  Stück  Papier  mit  den  Sporen  in  der  Weise, 
wie  ich  es  Seite  46  m.  B.  beschrieben  habe,  1—2  Minuten  auf  diesem 
Laek  liegen.  Die  Anwendung  eines  Lacks  von  1  Tefl  Mastix  und 
10  Teüen  Aether,  ohne  Zosate  von  Alkohol  würde  insofern  rationeller 
sein,  da  Mastix  in  dem  Aether  vollständig  auflo^lich  ist;  jedoch  hat 
das  Fixiren  mit  diesem  Lack  durch  die  grosse  FlQchtigkeit  des  Aethers, 
besonders  bei  Präparaten  von  grösseren  Dimensionen  viele  Missstände. 

Die  weissen  oiinr  i;f  Iblichen  Sporen  der  sub  2  und  3,  Seite  44 
und  45  m.  B.  aufgetührteii  Pilze  tixirte  ich  bis  jetzt  je  nach  ihrem 
Verhalten  gegen  die  Fixirflüssigkeiten  auf  verschiedene  Weise.  Ich 
kann  nachfolgendes  Verfahren  zum  Fixiren  dieser  Pilzsporeu  empfehlen; 
ob  ee  sich  fär  sämtliche  weisssporige  Pilse  bewährt,  mm»  erst  die 
ErÜshning  lehren: 

Man  nimmt  als  Unterlage  ein  dunkelfiirbiges,  am  besten  schwarMs 
geleimtes  Papier.  Die  Farbe  des  Papiers  muss  sich  indifforeat  gegen 
eine  Auflösung  von  Mastix  in  Aether  und  gegen  eine  warme  AuflAsang  von 
Gelatin  in  Wasser  verhalten  und  darf  keineafails  in  diesen  Flfissig- 
keiten  löslich  sein. 

Die  zu  Präparaten  Ijesiiiiimten  Stücke  dieses  Papiers  lässt  man, 
nachdem  sie  mit  einer  ziemlich  dicken  Lage  von  weissen  Pilzsporen 
verseben  sind  (Seite  38 — 41  m.  B.),  mit  einer  Auflösung  von  i  Teil 
Mastix  in  90  Teilen  Aether  von  nntea  dnrehdringen.   Diese  Maai- 
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palatton  mnss  wegen  der  groSBen  Flflehtigkeit  des  Aethers  sehr  schnell 

auHgefuhrt  werden.  Man  bedient  sich  sehr  vorteilhaft  hierzu  eines 
Porzellantellers  oder  einer  Schüssel,  von  welcher  der  Boden  in  der 
Mittp  otwas  vertieft  ist.  Man  giesst  eine  anp^emessene  Menge  der 
Flüssif^kf  it  in  die  Mitte  der  Vertiefung,  legt  hierauf  das  Strick  Papier 
mit  den  PiUsporen  und  drückt  es  in  der  Mitte  nieder,  wodurch  sieh 
die  Flüssigkeit  sofort  durch  das  gaiue  Präparat  ziemlich  gleichmässig 
verbreitet  Sobald  dieses  geschehen  nimmt  man  es  ?on  dem  Teller 
weg  und  lisst  es  troeknen,  was  schon  nach  wenigen  Minuten  ge- 
schehen ist. 

Die  weissen  Pilssporen  erleiden  durch  die  Behandtang  des  A.ethers 
mit  einer  80  geringen  Menge  Mastix  im  äusseren  Ansehen  fast  gar 
keine  VerSnderun^r  Sie  haften  auf  dem  Papier,  jedoch  nicht  fest 
genug,  da  sich  die  Fi^^ur  des  Präparats  leicht  verwisciien  iSsst.  Wendet 
man  eine  eoncentrirtere  Mastixlösung  an,  um  damit  etw;i  die  dauer- 
hafte Fixiruug  der  Sporen  zu  erreichen,  so  erhält  man  Präparate,  bei 
welchen  die  Sporen  mit  dem  Barze  keine  homogene  Masse  bilden; 
SBch  Terliert  die  weisse  Farbe  der  Sporen  von  ihrer  Intensität,  je 
grSsser  die  Menge  des  angewandten  Mastix  ist 

Znr  ßerestigung  der  mit  der  schwachen  MastixlOsung  behandelten 
Sporen  wird  das  Präparat  mit  Gelatin  überzogen.  Zu  diesem  Zwecke 
löst  man  1  Teil  Gelatin  in  W  Toilrn  Wassf^r  im  koehendon  WasBer- 
bade  auf.  Diese  Lösunii  si  l  iitti  t  man  in  ein  flaches  Gefass  und  lässt 
sie  abkühlen ;  jedoch  nicht  soweit,  dass  sie  gelatinirt.  In  diese  Lösung 
legt  man  die  Sporenpraparate  so  hinein,  dass  die  Pilzsporen  nach  oben 
liegen  nnd  das  Präparat  in  der  Flüssigkeit  ganz  untergetaucht  ist 
Gewöhnlich  nehmen  die  mit  Mastix  imprägnirten  Pilzsporen  die  Gelatin* 
Itenng  nicht  überall  sogleich  an.  An  den  Stellen,  wo  dieses  nicht 
geschieht,  entstehen  Luftblasen.  Nachdem  die  Präparate  einige  Zeit 
in  der  Flüssigkeit  gelegen  haben,  lassen  sich  die  Luftblasen  beseitigen, 
indem  man  die  Präparate  in  der  F!n«siQ;keit  hin  und  herbewoe;t  So- 
bald das  Präparat  überall  von  der  Gclatnilnsiin«,';  L':l<Mclimässig  umgeben 
ist,  nimmt  man  dasselbe  aus  der  FlüSMgkfii  hriaus,  lii-st  die  FlOssiK- 
keit  etwas  ahlauien  und  legt  es  auf  ein  Brett  ^.um  Irockuea.  Damit 
das  Präparat  nicht  an  das  Brett  anklebt,  belegt  man  das  letztere 
vorher  mit  Papier. 

Die  Plriparate  nach  dieser  Methode  behalten  die  weisse  Farbe 
der  Sporen  vollständig.  Die  Eigenschaft  so  vieler  weisser  Pilzsporen, 
schon  durch  geringe  Menge  von  Gelatin  durchscheinend  nnd  dadurch 
auf  ihrer  Unterlage  wenig  oder  fast  gar  nicht  niplir  sichtbar  zu  sein, 
verlieren  9\p  durch  die  Behandlung  mit  der  verdünnten  Auflösung  von 
Mastix  in  Aether. 

Es  lassen  sich  daher  auch  nach  dieser  Weise  recht  gute  Sporen- 
präparate von  Arten  von  TVicAo&Mwa,  OlUoc.ybef  Mi/cena,  Rygrophorua  etc.» 
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von  welchen  die  Sporen  durch  die  alleinige  Fixining  mit  nflatinliygung 
80  leicht  die  Intensität  ihrer  weissen  Favhe  vorlior«n,  herstellen. 

Ebenso  eignet  sich  dieses  Verfahren  tur  Fiksporen,  die  sich  sehr 
träge  (Agaricus  amianthus^  granulosus,  uielleus)  oder  gar  nicht  mit 
Walser  misehe»  lasseD  (Laelariut  und  Ruuda),  Auch  Pilssporen  mit 
besonderen  Eigenschaften,  f&r  welche  ich  früher  specielle  Fixirmetboden 
angegeben  habe,  wie  s.  B.  die  Sporen  von  Cdly^ia  maculaia  und  Ma- 
ramniu.s  p>rs(matus,  die  steh  nicht  mit  Wasser  mischen  und  durch 
Alkohol  durchscheinend  werden  und  die  Sporen  von  GoUybia  ve/utipeg, 
welche  dun  h  Wasser  durchscheinend  werden«  kOnnen  nach  vorstehendem 
Verfahren  rtxirt  wenlon. 

Bis  jetzt  hab(^  ich  hierauf  Sporenpräparate  von  Piken  aus  folgenden 
Gruppen  und  Gattungen  hergestellt:  Amanita,  LepiotUf  Amiillaria^ 
Triokolama,  (^ocybe,  CoUi/bia,  Mj/cenCf  Omphalia,  Plewratua,  Bygr<h 
fhorwt,  Laetariua,  BuBwia,  CanthnrdbUf  Maraammtf  Xentwt«»,  Pamu, 
Sydnum.  Wenn  sich  von  sämtlichen  hierher  gehörigen  Arten  die 
Sporen  auf  die  angegebene  Weise  au  guten  Präparaten  fixiren  lassen, 
80  ist  die  Herstellung  der  Sporenpräparate  dahin  vereinfacht,  dass  man 
für  die  farhiVen  Sporen  den  sogenannten  Lack  nnd  für  die  weissen 
oder  gelblichen  Sporen  das  vorhin  beschriebene  Verfahren  anwenden 
i^Onnte. 

Eins^elne  Ausnahmen  werden  immer  bleiben.  So  lassen  bick  die 
Spören  v<hi  Can^areäiui  e&wrnm  nnd  awranUaeua  schon  einfiuA  duroh 
Befenchten  mit  Wasser  befestigen.  Von  Hwntla  nnd  LadtenW-Arten 
erhält  man  aneh  gnte  Präparate,  wenn  man  die  Sporen  tmt  einer 
heissen  Lösung  von  1  Teil  Gelatin  in  50  Teilen  Wasser  nnd  60  Teilen 
AÜLohol  auf  blauem  LOscbcarton  üxirL 
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Von 

R.  Beyer. 

1.  Feber  das  Vorkommen  von  CeraHtlum  macilentum  Asp. 
bei  Btjrlin  und  Ton  CeraaHum  trivitUe  var.  ftemoreUe  Uechtr. 

in  der  Ukermarli. 

(VoTgretrafen  in  der  Sitzunjo:  yom  IS.  März  1885.) 

Auf  einem  Spaziergange  durch  die  Hasenheide  im  vorigen  Früh- 
jahre bemerkte  ich  auf  den  Sandaufschüttungen  an  der  Strasse  unter 
einer  ftppigen  Vegetation  von  Soloateum  umhdlatum  L  nnd  OeraMvm 
tmiidtoamkruM  L.  einige  Pfl&Dseben,  die  sich  darch  ihre  aofTallend 
gelbgrfine  Färbung  und  den  völligen  Mangel  der  Behaarung  auszeichneten. 
Bei  näherer  Untersuchung  erkannte  ich  darin  das  nwrkwurdige  CeraUaiM 

aerniderandnim  L.  var.  (jlaberrimwn  =  Crrtistium  mncilt-ntum  Aspegren. 
Dasselbe  ist  aus  Deutschland  bisher  niein>  >^  Wissens  nur  von  Güstrow 
in  Mekknhurg  bekannt.  Dahor  dürfte  eine  Beschreibung  der  von 
mir  gesaniriielten  Exemplare  aiig;oineyseii  erscheinen.  Id  der  Bildung 
der  Blüten  und  Blätter  iinde  ich  zwischen  Geragtüan  aemidecandrum 
und  matÜMOMm  keinen  üntersdiied.  Die  BliimenblJUter  sind  bei  letste- 
rem  nnr  wenig  kflrser  als  der  Kelcb.  Die  Deckblfttter  «od  meist  bis 
Iber  die  Hälfte  trockenhäutig,  an  der  Spitse  3  spaltig  oder  zerschlitzt, 
natfirlich  ebenso  wie  der  Kelch  und  die  ganze  Pflanze  völlig  kahl. 
Die  elliptischen  oder  eiförmigen,  lederartigcn  Blfltter  enden  gewöhnlich 
mit  einem  kleinen  Spitzchen,  flü^  nntfrnn  sind  oft  lang,  nach  dem 
Grunde  verschmälert.  Ihre  Farbe  ist  iritülge  des  Fehlens  der  weiss- 
lichen  Härchen  j^ehr  lebliaft  gelbgrüu.  Die  Stengel  erscheinen  dunkel 
und  schwach  rötlich  gefärbt.  Sie  verzweigen  sich  dicht  über  der 
Wnrzel,  sind  nach  oben  hin  eiafach,  meist  liegend  aber  oieht  wurzelnd 
und  tragen  TragdOldchen  von  1—6  Bifiten.  Die  geeamnelten  Individnen 
sind  sämtlich  sehr  klein  (ohne  Wurzel  16—30  mm  booh),  während  die 
demselben  Ort  entnommenen  Exemplare  von  CerasUum  aemidecandrum 
in  der  Grösse  zwischen  1,5  und  12  cm  schwanken.  Die  letzteren 
untcrschpiden  sich  hauptsächlich  durch  die  abstehende,  oben  meist 
drösige  Behaarung  des  Stengels.  Doch  ist  auch  dieser  zuweilen  unter- 
halb des  ersten  Blattpaares  kahl   Fast  stets  erscheint  die  Rückseite 

AblMadl.  4m  Bot.  V«r«iiu  fUr  Braudsab.  XX  VII.  » 
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wenigstens  der  tinferen  Blätter  unbehaart  Dadurch  ergiebt  sich 
zwisriien  hoiflpn  Pflanzen  eine  Reihe  von  Mittelformen,  welche  die 
Zusauinu'iigehuf ifjkeit  derselben  zu  einer  Art  zweifellos  machen. 

Auf  einer  zu  Pfingsten  vorigen  Jahres  unternommenen  Excur^ioa 
naeb  der  Ckermark  fand  ich  im  Wilmersdorfer  Wald  neben  V^rcmea  mn* 
kauB,  Jtanmeuku  lanuginoma,  (h»m  iniermedmm  ete.  dftt  Oenutium 
»morale  Ueehtr.,  jene  Varietiit  iroD  CeroMum  (rwiaU  Lk.,  wd<lie  darcb 
ihre  ungewöhnliche  Lftoge  (nicht  selten  aber  V/,  m),  durch  ihre  grossen, 
sehr  zarten  Blätter  und  dorch  die  drüsigen,  bei  der  Fruchtreife  sehr 
verlän^^erten  Blütenstiele  ausgezeichnet  ist.  Nach  gütiger  Mitteilung 
des  Herrn  Professort»  A sc h  n  rs  n  n  isi  di^^r  Pflanze  in  Brandenburg 
bislier  bekannt  von  Friedersdorl  bei  beelow  lAschs.),  den  Hellbergen  bei 
Stolpe  (Seehaus),  und  von  Schwedt  (Seeh.),  sSmtlich  Lokalitäten  im 
Gebiet  der  unteren  Oder.  Der  von  mir  entdeckte  Standort  befindet 
steh  im  FluBSgebiet  der  Oker,  aUerdings  nieht  fem  yon  den  beiden 
zuletzt  erwähnten.  Auseerdem  hat  Herr  Professor  As  eher  so  n  diese 
Pflanse  auch  im  benachbarten  Meklenburg  bei  Neu-Brandenburg  (Neme- 
rower  Holz)  gefunden.  (Vgl.  Ascherson  in  Sitxber.  1873/74  (37.  Juni 
1873)  S.  11;  Verh.-mdl.  1878  S.  XL  ) 

''Zusatz.  Am  2i.  Juni  1S*^'5  wiirdf^  diese  Pflanze  auch  bei  Lbers- 
waldo,  also  im  Gebiete  d^r  iMMliiK  i  Flora,  und  zwar  am  nördlichen 
Ausgange  des  Forstgartens  vun  mir  und  Herrn  P.  Taubert,  sowie 
beim  Grossen  See  von  letzterem  aufgefunden.  P.  Ascherson.) 

(Tofgetragea  in  der  Sitnuig  ven  8.  Xii  iSSk) 

Za  Oflteni  dieses  Jahres  entdeckte  ich  auf  einer  in  GeseDacbaft 
4es  Herrn  P.  Tanbert  nntefnommenen  fixcnrston  nadi  Drieeen  in  dem 
Walde  bei  £echbnieh  einen  neuen  Staadort  fftr  das  seltene  VoMmAm 
miermedüan  Ruthe,  den  Bastard  zwischen  V.  Myrtilhu  und  F.  Väia 
jdaea.  Derselbe  ist  während  des  Winters  leichter  kenntlich ,  als  im 
Hochsommer,  da  seine  Blätter  nicht  abfallen,  aber  auch  nicht  mehr 
das  dunkle  Grün  der  Blätter  von  V.  viti's  idara  besitzen.  Sie  erscheinen 
vielmehr,  wie  die  zuweilen  vorkommenden  überwinterten  von  V.  Myr- 
tilliia^)  rötlich  überlaufen.  loi  übrigen  sind  die  Blütler  bald  breiter, 
bald  schmäler  und  stumpf  oder  spitz,  oft  selbst  an  einem  und  dem- 
sdben  Zweig.  GewAhnlich  erscheinen  sie^  wie  Herr  Professor  Hagnns 
bemerkt«,  gleich  denen  Ton  V*  Vük  idam  spiralig  geordnet»  doch  fand 
ich  auch  einige  Exemplare  mit  deutlich  sweireihiger  BlattateOoog. 


1)  In  ao  nulden  Wintern,  wie  der  verflossene,  scheint  dinePflaiue  ihre  BUttcr 
indst  itt  Mhalten.  Wir  fanden  tie  bei  der  erwtthntea  BiranioB  «nroU  um  £m^ 
bfiidi  wie  um  ffinDuckhOhe  un  PoMn'Mben  grOMtentiib  iMieh  beblütert  vw. 
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3*  Tarlettt  foii  Polml^lfoi  eauleaeenß» 

(VcftgfUngtai  in  der  SHaniag  vom  8.  Hai  1885,) 

Auf  einer  Exonrston  in  den  BerfeQ  bei  Lecco  am  GomersM 
sammelte  ich  im  Sommer  1884  eine  eigentfimlicbe  Form  von  PotentiUa 
caulescens  L  Sie  unterscheidet  sich  von  A^r  powöhnlichen  gelbgrünen 
Pflanze,  dif  mir  aus  Tirol  vorliegt,  sofort  durch  die  diinkelgraugrüne 
Farbe  und  die  noch  stärkere  I'i  liaarung.  Die  grundständigen  Blätter 
sind  nicht  nur  vorn,  sondern  gewohnlich  bis  ge^^en  die  Mitte,  an  der 
Aussenseite  der  untersten  Blättchea  sogar  oft  bis  zum  Grunde  spite* 
gesägt.  Wtbrend  daher  die  Bl&ltehen  dar  normalen  Form  meist  an 
der  Basis  keilförmig,  an  der  Spitze  knrs  abgestumpft  and  selbst 
stntat  erscheinen  (»foliolis  obovato-laiiceolatis  apice  conniventi-serratis* 
schrdbt  Beicheabach,  fl.  germ.  excurs.  p.  590),  sind  dieselben  an  der 
Form  vom  Comersee  länglich-lanzettlich  und  spitz.  Ferner  finden  sich 
dabei  oft  Abweichungen  von  der  ^iormalzahl  der  Blättchen,  nämlich 
ausser  den  5-zähligen  auch  6-  und  iselbst  7-^hlig6.  Die  unteren 
Blättchen  der  5-7,ähligen  Blätter  erscheinen  zuweilen  auffallend  ver- 
breitert, so  dass  es  den  Eindruck  macht,  als  wäre  die  weitere  Zer- 
spaltang  nur  darcb  einen  Zoidl  nnteiUieben. 

leb  habe  dieselbe  Form  bald  mehr,  bald  minder  eharakteristisdi 
auch  an  einigen  andern  Lokalitftten  um  den  Comersee  beobachtet^  a.  B. 
in  dem  Felsenschlund  Oos  Calle  zwischen  Bellagio  und  L^zzeno  und 
auf  den  Corni  di  Canzo.  Dieselbe  mag  daher  als  PotentxUa  cauJesr^t 
var.  laria  bezeichnet  werden :  doch  bemerke  ich ,  dass  ich  über  ihre 
sonstige  Verbreitung  noch  keine  Ertahnrngen  habe  sammeln  kOnnen, 
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deren  Keimblatt-Stiele  sdieidig  ferwadusen  sind. 

Von 

A.  Winkler. 

Ein  Teil  unserer  Dikotylen  (»esilzt  bekannflich  Reimblitter,  deren 
Stiele  zn  einer  Scheide  ▼erwachsen  sind. 

Siad  die  Stiele  kui-z  und  bilden  sie  danach  nur  eine  kurze  Scheide 
am  Scheitel  der  hypokotylen  Achse,  so  liegt  auch  der  Vegetationskegel 
nur  wenig  unterhalb  der  Keimblatt-Spreiten  und  kann  sich  ungehindert 
uhor  die  Keimblätter  erheben.  Beispiele  dieser  Art  bieten  viele  Ra- 
nuiK'ulaceeri,  Anthemideen ,  die  meisten  Fol^yonum- Art&n  u.  a.  Die 
Scheide  wird  durch  das  Dickonwachstum  des  Stengels  natürlich,  bald 
nur  auf  der  einen,  bald  auf  beiden  Seiten  zerreissen,  und  es  stehen 
dann  die  Keimblätter  im  ersteren  Falle  dicht  nebeneinander!  im  zwei- 
ten, TOllständig  getrennt,  «inander  gegenüber. 

Anders  verhftlt  es  sich  be!  solchen  Pflansen,  deren  Keimhlatt-Stiele 
länger  sind  und  eine  tiefe  Scheide  bilden,  auf  deren  Grunde  sich  dann 
der  Vegetationskegel  befindet  Eine  hypokotyle  Achse  im  engeren  Sinne 
besitzen  solche  Pflanzen  nicht;  was  von  ihnen  bis  zu  den  Keimblatt- 
Spreiten  über  den  Enlboflen  tritt  und  oft  noch  in  diesen  hineinreicht, 
bestellt  aus  einer  durch  die  langen,  verwachsenen  Stiele  hervorgebrachten 
Schein-Achse. 

Die  weitere  Entwickelung  des  Keimlings  geht  nun  auf  verschie- 
dene Weise  vor  sich. 

Bei  EroKthu  kiemaU»  Salisb.,  Aatmitim  Anikora  L.  und  Sniymüm 
jaerfoUatum  MilL  (snweilen  auch  bei  Ckaerophyätm  hu&anun  L.)  bildet 
sich  der  Vegetationskegel  im  ersten  Jahre  nicht  ans,  sondern  verharrt 
im  Zustande  der  Jftuhe  bis  zum  nächsten  Frühjahre.  Bis  dahin  sind 
aber  die  Keimblätter  samt  ihren  Stielen  vollständig  abgestorben  nnd 
die  junge  Pflanze  findet  kein  Hinderniss  f&r  ihr  Aufwärtsstreben. 
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Bei  Ci&nalia  recla  L.,  Anemone  nar- 
oisstßora  L.  und  cdpina  L  und  bei  i  iuiero- 
phylhitn  bulhosum  h.  plaUt  die  Scheide, 
durch  die  Ausdehnung,  welche  das  erste 
LanbUatt  gewinnt,  bald  über  ihm  Baais. 
Das  Lanbblatt  bricht  dann  durch  die  ent- 
standeoe  Spalte  aeitwirts  hervor,  richtet 
sich  aber  allmählich  gerade  in  die  Höhe, 
dringt  die  Scheide  mit  den  beiden,  ver- 
wachsen bleibenden  Spreiten  bei  Seite  und 
giebt  so  den  nachfolgenden Eaum  stt  ihrer 
weiteren  Entwickelung. 

Bei  Anemcme  narcüsißora  L.  habe  ich 
zuweilen  beuiirkt,  dass  sich  die  Scheide 
von  unten  heraut  nicht  bis  zu  den  Keim- 
blatt-Spreiten  spaltete,  sondern  nur  an 
ihrer  Basis,  so  dass  die  Spreiten  einen 
bis  3  mm  langen  Stiel  erhielten. 


Polygonuin  Bistorta  L.  (und  wahrscheinlich 
auch  P.  viviparum  L.)  enh^lt  im  Innern  seiner 
Keimhiait-Scheide  hinreichend  Kaum,  um  das 
erste  Lanbblatt  durch  sie  hindurch  gehen  zu 
lassen.  Nachdem  sich  dessm  Spreite  oberhalb 
der  KeimblAtter,  nnd  diese  noch  mit  ihrem 
Stiele  aberragend,  ausgebreitet  hat,  durch- 
bricht  das  zweite  Laubblatt  die  Scheide  Wk 
ihrer  Basis  und  schiebt  diese  allmählich  samt 
dem  erFten  Laubblatte  bei  Seite.  Die  junge 
Pflanze  strebt  nun  gerade  aufwärts. 

Bemerkenswert  ist   hifM-hoi  noch,  dass 
das  erste  Laubbiatt  eine  lanzcttltche,  lan^  zu- 

gespitzte  und  der  Länge  nach  zusammengerollte  Poi'yg&num  Bistorta  L. 
Spreite  besitzt,  welche  ihm  das  Empordrinp^en  in  der  Scheide  wesentlich 
erleichtert,  während  die  Spreite  des  zweiten  und  der  nächstfolgenden, 
wn  der  Basis  an  breit  spateiförmig  ist  und  sich  plötzlich  zu  einer 
knrxen  Spitze  zusammensiebt.  Auch  diese  Blätter  sind  übrigens 
anfangs  zusammengerollt. 

Bei  8erraiuia  radüOa  M.B.  dringt  das  erste  Laubblatt  ebenfalls 
in  der  Scheide  empor,  das  zweite  spaltet  sie  in  ihrer  ganzen  Lftnge^ 
drängt  sie  aber  nicht,  wie  bei  den  vorijjfen,  von  sich  fort,  sondern  Ifträt 
sie  neben  sich  und  den  nachfolgenden  Laubblättern  aufrecht  stehen. 
(Oft  kann  die  ziemlich  dehnbare  Scheide  auch  2—3  LaubbUtter  auf- 
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nehmen  che  sie  zerreisst).  Sie  senkt  sich  erst 
—  falls  sie  bis  dabin  nicht  verrottet  ist  —  wenn 
sich  die  Laubblättcr  zur  Erde  neigen,  um  die 
Gnindrosette  zu  bilden,  mit  welcher  die  FHan^e 
ihren  Vegetations-Procees  im  ersten  Jahre  ab- 

Ob  sieh  Serratula  tnict»riii  L.  ebeDBO  ▼erii&lt» 
kann  leh  nicht  angeben.  leb  habe  ihre  Keim- 
pflanze noch  nicht  beobachtet,  sondern  entnehme 
nur  aus  einer  Abbildung,  welche  Innisch')  gegeben 
hat,  dasR  ihre  Keimblätter  ebenfalls  in  eine  Schei- 
de verwachsen  sind,  aus  welcher  das  erste  Laub- 
blatt, wie  bei  S.  radiata^  hervortritt.  IrmiFch  zeich- 
nete sie  nur  wegen  der  Grösse  ihrer  Keimblätter, 
ohne  eine  weitere  Bemerkung  darüber  zu  machen- 

Noch  will  ich  erwähnen,  dass  sich  bei  Carum 
BuHoeaataman  Koch  der  Stiel  seines  einsigen  Keim- 
blattes an  der  Basis  ebenfoUs  sa  einer,  den  Vege-  Berratula  radittta  M,B. 
tationsitegel  umBchlieseenden  Scheide  erweitert  Da  das  Keimblatt 
al>er  bis  zum  Herbste  vollständig  abstirbt,  während  der  Vegetations- 
kegel ruht,  so  gilt  für  die  weitere  Entwickelung  der  Pflanxe  das  bei 
JBrmukü  hiemaü»  n.  s.  w.  Gesagte  ancb  hier. 


Thilo  Irmisch:  Beitmc:  ziir  Naturgeschichte  des  ('irnlum  arvvßi'  *?r»p. 
und  einiger  anderen  Diatel-Arten.  Taf.  6  u.  7.  (Zeitschrift  für  die  geaaiuteu  Aatur- 
wineiiMbikfteB  L  Bend,  S.  ISS  ff.  Halle  1868.) 
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Von 

A.  Winkler. 

(Hienm  Tafel  L) 

Aus  der  Grund- Achse  der  blühbaren  Dentarien  erhebt  sieb  bekannt- 
lich in  jedem  Jahre  ein  Sprora  Ober  den  Erdboden,  welcher  bei  Dm. 
taria  emueaphyüo»  L,  und  D.  glanAsUma  W.K  drei  dreiteilige,  in  einem 
Quirl  Stehedde  Laabbttter  bringt  nnd  mit  einer  länger  oder  kfirzer 
gestielten  Bl&tentraube  abscbliesst. 

JkMtaria  «nneaphyllot  ist  in  Hinsicht  auf  die  Grösse  der  einsei- 
nen  Exemplare,  die  Länge  und  Breite  ihror  Laubblätter,  und  ihren 
morphologischen  Aufbau  ansscrordeütlich  veränderlich.') 

Was  gpeciell  den  letzteren  Punkt  betriiFt,  80  tritt  eines  der  3 
QuirlblStter  bald  über,  bald  unter  die  beiden  anderen.  Zuweilen  lockert 
sich  auch  der  gan^e  i^uirl.  Die  einzelnen  Blätter  treffen  dann  nicht 
mehr  mit  der  1^8  ihrer  Stiele  snsammen,  sondern  stehen  in  kurzen 
Äbstftnden,  etwa  1^2  mm  weit,  über  einander.  (Eine  Lockerung  der 
drei  TeilbUttehen  kommt  indessen  nicht  vori  es  bleiben  dieselben  viel* 
mehr  stets  in  der  normalen  Verbindung  mit  einander.) 

Noch  ftfter  aber  löst  sich  der  Qairl  ganz  anf.  Die  Blätter  rDcken 
bis  2  cm  auseinander,  und  die  Achse  wird  —  wie  dies  übrigens  schon 
hri  flor  hlos^^f^n  Au  flock  ^rung  erkennbar  ist  —  von  einem  Blatte  zum 
anderen  hiniil)»-:  gebogen. 

In  beiden  Fällen  bildet  sich  noch  ein  viertes  Lauhblatt  über  dem 
Quirl,  und  es  nehmen  sämtliche  Blätter  von  unttMi  uaci»  oben  an  Grösse 
ab,  so  dass  das  oberste,  accessorische,  das  kleinste  ist  (vergl.  Taf.  I). 

Exemplare  mit  gans  anfgelöstem  Blatt- Quirle  erinnern  an  Dmiarid 
ir^cUa  W  K.,  wenngleich  sie  mit  dieser  schon  wegen  der  Verschiedenheit 
in  der  Blattsfthnang  und  der  Blütenfarbe  nicht  verwechselt  werden  können. 

Auch  unterhalb  des  Quirls  kommt  zuweilen  ein  (viertes)  L^ubblatt 
vor.  Wo  dasselbe  aber  auch  stehen  mag  (also  über  oder  unter  dem 
Quirl),  immer  ist  es  ein  regelmässiges,  dreiteiliges'O'  Steht  dasselbe 


>)  An  (leu  Blüt«ii  habe  ieh  Auomalien  nur  iu  einem  Fnlle  beobachtet.  Bei 
eüiem  Exemplare  waren  die  KionenMStter  so  knre  geblieben ,  (Ums  die  Stauln  und 
Frachllitttlsr  weit  über  de  herremglen. 

")  T^nter  einer  gr«9!<fn  M*^nge  von  Exeuiplf^ri  ii  hal)''  itb  (l(;t  li  imr  eins  gtt- 
fojideii,  welcheit  unter  dem  Bltttenstande  ein  eiuiacbes.  (Hoch-)BIatt  trag. 
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unterhalb  des  Qnirls,  so  überragt  es  die  Blfitter  des  letzteren  an  GrOsse. 
Also  äucii  m  dieeem  Falle  ist  das  uaterste  Blatt  wieder  das  grösste. 

fis  hst  aber  dann  in  der  Regel  die  Wirknog,  dass  das  unmittel- 
bar Aber  ihm  atebeode  Quirlblatt  gegen  die  beiden  anderen  in  seinem 
ümfange  snrftekbleibt  —  Sogar  in  den  Quirl  sohiebt  rieb,  wenngleich 
selten,  ein  viertes  Laubblatt  ein,  so  dass  dieser  dann  ans  vier  dreitn- 
Ilgen  LaubbUlttern  gebildet  wird. 

Im  Gegensatze  zu  einer  yorm<^hrung  der  Laubblattcr  kommt  auch 
bei  sonst  normal  gebildeten  Quirlen  eine  Reduetion  derselben  vor. 
Bald  fehlt  eines  der  3  Teilbl&tter,  bald  fehlen  deren  zwei.  Das  eine 
übrig  bleibende  ist  dann  also  ein  einfaches.  Oft  schlägt  aber  auch 
ein  ganzes  (dreiteiliges;  Laubblutt  tehi;  ja  es  kommen  sogar  Exemplare 
vor,  welche  überhaupt  nur  ein  Lanbblatt  —  in  diesem  Falle  aber  ein 
nngemein  grosses  —  tragen. 

Ymi  der  GrOsse  der  Exemplare  htogen  die  anomaleo  Bildungen 
nicht  ab.  Sie  sind  aneh  nicht  an  bestimmte  Lokalitäten  gebunden,  son- 
dem  finden  sich  flberall,  wo  Oberhaupt  Deruarta  mneaphyllos  L.  wachst.  0 

Die  sich  ganz  gleich  aufbauende  Dentaria  glandtUosa  W.K.  neigt 
weniger  zu  Anomalien  Eine  Lockerung  oder  Auflösung  des  Blatt-Qtiirls 
habe  ich  nur  einmal  wahrgenommen*)  ;  und  die  Vermehrung  d»^r  Laub- 
blatt  r  um  ein  viertes,  oder  das  Fehlschlagen  einzelner  Blattteile  oder 
ganzer  Blätter  sind  verhältnismässig  selten. 

Was  die  den  beiden  Dentarien  morphologisch  gleichstehenden 
Anemonen,  A*  nmoroaa  L.  nod  Ä.  rantmeu/oides  L.  betrifft,  so  tritt  bei 
der  ersteren  nicht  selten  eine  Vermehrung  der  Quirl-Blfttter  anf,  mit 
welcher  dann  zaweilen  eine  Yermehrang  der  Blnmenblfttter,  snwefleo 
noch  eine  Deformirung  der  Laub-Blätter  verbunden  ist.  —  Ebenso  fin« 
det  eine  Reduetion  der  drei  Quirl-Blätter  auf  zwei  derselben  statt,  und 
zwar  sowohl  eine .  absolute  als  eine  durch  Verwachsung  entstandene. 
Das  Letztoff^  ist  tdahor  noch  bei  keiner  Dcnf/iria  bcobachtnt  worden. 

Bei  Anemone  ranuncnloiäeti  L.  habe  ich  hierher  gehörige  Anoma- 
lien Oberhaupt  noch  nicht  gesehen.  Dass  es  Exemplare  giebt,  welche 
statt  einer,  zwei,  mitunter  sogar  drei  Blüten  tragen.,  ist  eine  zu  bautige 
Erscheinung,  als  dass  dies  besonders  hervorgehoben  su  werden  verdiente. 

')  Die  in  anacrem  spcciellen  l>«biete,  dem  Sorauer  Walde  (Sorau  J<.  L.)  vou 
Herni  Major  ft.  D.  Bode  geftmdeneii  Anomalien  hatten  Dr.  C.  Strnve  und  Prof. 
As  eher  soll,  unter  Vorlegung  der  bt^Ktlirlichen  ßx^^niplare.  in  diesen  VeHiandllliigeD 
XXVI,  (lö7ö),  rcsp.  .Sitzungsberichte  1878,  Ö.  .S5,  besprochen. 

')  Dieses  eine,  im  Ubrij^en  »ehr  reichblühendu  Exemplar  zeichnete  sich  nicht 
nur  durch  dnen  gans  aufgelösten  Qnirl,  sondern  aach  dadnreh  ans,  data  das  nn> 
terste  Lanbblatt  6  (statt  3)  TeilblSttrh.ii  tnijf,  —  ein«-  Vertnfhnui;,'^  Vt  T^tntt.snVt- 
Btanz,  weiche  mir  bei  der  zu  den  Tcrschiedeusteu  Anomalien  neigenden  i>.  mn«o- 
fkj^ot  nicht  vorgekommen  ist,  und  welche  nnwillkttrlich  an  die  Blattbilduug  bei 
D.  iifikta  Lmk.  etinneit. 
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Aus  der  Flora  von  CöpenicL 

Von 

Rud.  Rietz. 

Cfipenick  mit  seiner  Umgebung  liegt  noch  in  dem  Sandgürtel, 
der  Berlin  in  weitem  Bogen  umgiebt.  Selbst  die  beiden  grossen  Fi&sse, 
Spree  and  Dahme,  an  deren  ZuBammenflass  die  Sfadt  liegt,  haben  den 
sandigen  Charaltter  der  Gegend  wenig  mildem  k<}mieD.  Es  giehi  Aecker 
am  GOpenik»  die  jeder  Bewirtsehaftang  Hohn  sprechen,  und  aof  denen 
Schmiele,  Baarstrang  (Peueedanum)  un<l  Wolfsmilch  die  Herrschaft  be* 
hanpten ;  aach  Eeknan  vulgare  L.  und  Janone  maniana  L  pflegen  nicht 
sa  fehlen. 

Doch  fshlt  PS  dem  Boden  an  niedriRpr  und  feiuhtpr  gelegenen 
Stellen  nicht  an  humösen  Stoffen,  und  er  zeitigt  hi^r  schönos  Getreide. 
Auch  an  fetten  Wiesen  fehlt  es  nicht,  namentluh  an  den  Tfern  der 
Wuble  und  det^  I^ühleofliesses  (Stienitz),  die  beide  von  Norden  her 
anter  fasst  rechtem  Winkel  in  die  Spree  milnden.  Wir  finden  einige 
schmale,  langgestreckte,  aam  Teil  moorige  Waldwiesen;  aach  sind 
nicht  sa  vergessen  die  im  Südwesten  liegenden  weiten  Glienicker  und 
Radower  Wiesen.  Charakteristisch  ist,  dass  der  sandigste,  nnfracht- 
barste  Boden  mitunter  vermittelst  einer  schmalen  und  niedrigen,  rasigen 
Lehne  in  die  fetteste  Wiese  übergtdit.  — 

Der  Waldbpstand  ist  in  der  rin^rot^ond  Töpenicks  ziemlich  bedeu- 
tend und  setzt  sich  zum  grossen  Teil  aus  ku'ti'rn  zusammen.  Hin  und 
wieder  findet  man  einen  kleinen  Eiehenkamp,  unteimischt  wiederum 
mit  den  verschiedensten  LaubhöUeru.  Kiefernwald  umkränzt  die  Cö- 
penicker  Feldmark  im  grossen  Bogen  nach  Norden  hin,  bedeckt  die 
Insel  swiscben  MQggelsce,  Spree  und  Dahme,  aof  der  die  Müggelbergc 
liegen  and  sieht  am  linken  Ofer  der  Spree  bis  Nieder-SchOnweide  nnd 
in  entgegengesetzter  Richtung  an  der  Dahme  in  unabsehbare  F'erne  hin. 

Im  Innern  C^penicks  drängt  sich  uns  der  Schl(föspark  zur  Unter- 
suchung von  selbst  auf.  Derselbe  liegt  auf  einer  eine  Viertelstunde 
im  Umfang  haltf  ndon  Insel  der  Dahme,  welche  auch  das  Schloss  (jetzt 
Kgl.  Seminar)  und  die  Schlosskapelle  trägt.  Eine  Schöpfung  des  vo- 
rigen .Jalirhundt'rts ,  besteht  er  aus  Linden,  Küstern,  Erlen,  Kastanien 
und  anderen  Bäumen.    Im  Schatten  derselben  tindeu  wir  Omühoyaium 
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umbdUnurn  L  und  0,  nutan»  L  ,  jedenfalls  verwildert,  und  im  ganzen  Park 
—  Htellenweise  dichtgedrängt  —  die  aus  der  Mongolei  eine^ewanderte 
Imjjatiens  parviflora  DC.  Dazwischen  wächst  ebenso  häufig  Aüiarta 
oßematit  Andrzj.  Ad  Gräbern  tindet  man  u.  a.  Poa  bulbosa  L.  und 
vereinzelt  FmiMum  glahnm  Gandio  und  ArrkMoA^rum  aumioenim  Betnv. 

Als  Rodenlpflaiiseii  bei  der  Stadt  habe  ich  Beteda  iutmda  L, 
Datura  atramomum  L,  aud  Nicandra  pi^fmleHe»  GaeitD.  gefondeo.  Auf 
Grasplätzen  ist  häutig  Hordeum  murinum  L.  und  onter  einer  Sohleh- 
dornhecke  an  der  cbemischen  Fabrik  wächst  AUium  Sekmuüpratum  L. 
Schon  in  nächster  Nähe  der  Stadt  kommt  Ctcuta  vxrosa  L.  vor,  auf 
Wiesen  dicht  an  dt  r  Stnf!t  wärhst  Alopecuru*  genicuiatua  L.  und  in 
allen  Gewässern  ist  Eiodea  canadnisis  Rieh,  ein  hOchst  lästiges  Unkraut 

Wenn  wir  einen  kurzen  Ausflug  über  die  „Lange  Bröcke"  machen, 
80  treffen  wir  links  am  Wege  nach  dem  Kirclihof  im  Sande  SaUola 
KaH  h.  und  unter  Gebflsch  im  Park  dea  FrUuleia  v.  Flemming 
OovydaU»  9oUda  Sm.  - 

Wir  wollen  nun  eine  Ezentsion  in  weitem  Bogen  um  die  Stadt 
nia(  h^n  und  wählen  als  Ausgangspunkt  den  Weg  nach  dem  (Frank-^ 
furter)  Bahnhof.  Von  der  DammbrQcke  ans  sehen  wir  in  der  Spree, 
die  hier  ein  starkps  Gefälle  hat,  iWc  weissen  Blüten  von  Bnfrnchmm 
fiuüam  Wimm,  im  Wass^'r  fluten.  Auf  dem  Wr^z;  nach  dem  Bahnhof 
treffen  wir  in  einem  Gebüsch  linker  Hand  Asperuyo  jjrocximbens  L. 
An  den  Öcheunen  hinter  einer  Wiese  wächst  ArtMolochta  Clematüü  L. 
Machen  wir  von  hier  aus  einen  kleinen  Umweg  nach  rechts  äher»Papät- 
garten,*  to  fiodea  wir  hier  diese  Pflanie  noeh  einmal  onter  einer  Uei- 
nen  Kiefemgmppe  auf  dürrem  Sandboden  Der  Papstgarten  tat  eine 
Oase  in  der  Wilste,  ein  Park,  aus  dem  tristesten  Sandboden  empor- 
gewachsen zur  Zeit  Friedrichs  des  Grossen,  der  aueb  das  darin  befind* 
liehe  SeblÖBScben  Bellevue  für  einen  seiner  Getreuen  (einem  Abbi) 
bauen  liess.  Vor  einigen  Jahrzehnten  war  dies  Schlösschen  ein  zeit- 
weilig^r  Aufenthaltsort  Paul  Heyses,  Kuglers  u.  a. ;  jetzt  gehört 
es  samt  dem  Park  der  Familie  Papst.  Bei  dem  Standorte  der 
Arütoloehio  wächst  noch  Vicia  lathyroides  L.  und  auf  dem  bebuschten 
Abhang  einer  sandigen  Anhöhe  (dem  »Muhlenberg")  vor  dem  Park 
nach  dem  Mühienflicss  zu  lindet  sich  Sapanana  oßcmalü  L.  Das 
MflhIeofiieM  geht  hart  am  Papstgarten  vorbei  in  die  Spree,  Es  kommt 
aus  der  Riehtnng  von  Friedriohsliagen  und  SchOneiebe,  Qberall  um- 
säumt von  pritehtigen  Waldwiesen.  Im  MtthlenllieBS  waeheen  ^oHmt- 

iMim  O^EeoMl^  R.Br.,  Sium  latifofium  L. ,  Butomu»  umheUaius  L.  Nuphar 
Itäeum  Sm.  und  Nymphaea  aiba  L.  Am  Rande  des  Fliesses  hinter 
Papstgarten  hat  sich  in  wenigen  Exemplaren  jBudftedUa  Imiiata  L, 

angesiedelt. 

Auf  den  Wieden  am  Fliess  iiinter  Papstgarten  finden  wir  Thalic- 
trum ßavum  L.,  Hanuiiculm  Lingua  L.,  ßptraM  Füipendttla  L.,  Omtiama 
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Pnmmrma-nthe.  L.  und  Pdystichum  Thehji>t<-r{s  Rth.  Auf  einer  höher 
gelegen  WioHenstoÜp  wfirhst  Corrmll/a  varüi  L.  rnmittf^lhar  hintf^r 
den  WipHen  erhebt  sich  nach  (h'm  Schützonhau.se  und  dem  Bahnhof 
zu  der  »Weinberg/'  von  dem  ich  nicht  reclit  weiss,  ob  er  seinen  stolz 
klingenden  Namen  einer  frfiher  an  seinem  Abhang  vollzogenen  Cultur 
der  edlen  Rebe  verdankt,  oder  dem  VoIkBwita.  In  Wirklichkeit  ist 
er  nar  ein  HOgel,  öde  und  sandig,  wie  das  Land,  das  sich  an  ilin  an- 
sehlieaet,  bestanden  mit  Peueeäanfnm  OreoteUnwn  Mnch.,  Janon»  man- 
tana  L.,  Verhascnm  thajinlfonne  Schrad.  und  anderen  Sandbewobnem. 
An  seinem  Abhang  nach  den  Wiesen  zu  findet  sich  fmlvia  pratensis  L , 

Tragopogon  prnfm^ix  L.  und  ffeJiautheimnn  vulgare  Gärtn.  Nach  dem 
hinter  (h»m  Weinberg  liegeiuhMi  Sundfeld  xii  wSchst  f^ihne  contca  L, 
im  Kieternwald  dahinter  PulsatiUa  pratemia  MüL  und  Anthericum  ra^ 
mosttm  L. 

Machdem  wir  diesen  kurzen  Abstecher  nach  Papstgarten  und  dem 
Weinberg  gemacht  haben,  sind  wir,  über  den  Sehfitsenhansplats  gehend, 
am  Bahnhof  angelangt  und  Qberschreiten  denselben.  Zur  rechten  Hand 
sandiges  Feld,  sur  linken  fruchtbare  Aecker  und  die  fippigen  Wiesen 
der  Wühle,  auf  denen  weiterhin  TroUms  eurojmeus  L  wächst.  Wir 
gelangen  jetzt  in  nördlicher  Richtung  durch  einen  Nadelwald,  dann  über 
Acker  wieder  in  einen  Nailelwald  nach  dem  Dorfe  Kaulsdnrf  zu.  In 
diesem  wächst  an  einer  feuchteren  Ecke,  wo  namentlich  auch  Eichen 
stehen,  Thes-vm  inten, ledium  Schrad.,  zwischen  dem  Herr  Hauptlehrer 
Bergeiiiann  in  Cöpenick  auch  T.  ebractatum  Hayne  gefunden  hat. 
Unmittelbar  an  diesen  Madelwald  stösst  die  , Pferdebucht, "  ein  präch- 
tiges Stückchen  Erde,  mit  fettem  Humusboden  und  bestanden  von  £rlen, 
Eichen,  Birken,  Ebereschen  und  anderen  B&umen.  Inmitten  einer 
weiten  UmEünnung  weiden  Pferde  den  schön  grünen  Rasen  ab.  Wir 
finden  hier  Adoxa  Moschatellina  Oxalis  Acetose/la  L,  Vüla  pahutrü 
L,  Litttra  ovata  R  Br  ,  Plata)dh^ra  hifoUa  Rchb.  und  auf  lichteren, 
trockneron  Stellen  PotmUUa  alba  L.  in  grossen  ca.  1  m  im  Durch- 
messer haltenden  Rn«en. 

Setzen  wir  die  Excursioi)  \vm  \\  h'nk?  iUxt  die  Wuhh?  fort,  indem 
wir  die  Wuhlwiesen  üherscii reiten,  so  <!;eUingeii  wir  an  einen  Kiefern- 
wald. Hier  finden  wir  zwisclien  niederen  Kiefern  und  KrhMif^ehüsch 
Hepatica  triloba  Gil.,  Paris  quadrifolia  L  und  die  anmutigen  Blülen- 
rispen  und  Blfttter  von  Thalictnun  fiexuosum  Beruh.  Auch  wichst  hier 
8tlme  venota  Aschs.  und  Primnla  qßematü  Jacq.  Wenn  wir  nan  weiter 
in  der  Parallele  zwischen  Biesdorf  und  der  Frankfurter  Bahn  gehen, 
der  wir  uns  hier  auf  ca.  200  Seh  ritt  genähert  liaben,  so  treffen  wir  am 
Biesdorfer  Weg  noch  einige  Hasen  der  Potmtilla  alba  L.  Diesen  Weg 
gehen  wir  nun  links  hinunter.  ül)crschreiten  das  Bahngelcise  und  ge- 
langen über  den  Friedrichsfeldcr  Weg  in  die  Wulillieide,  einen  Kiefern- 
wald, der  sich  auf  dem  rechtsseitigen  Öpreeuler  von  Cöpenick  bis  kurz 


Dlgitized  by  Google 


124 


B.  Biets; 


▼or  Rummel sburg  erstreckt.  Zuerst  finden  wir  Ajuc^a  rt^tanü  L  ,  «^ofbnn 
nach  und  nach  auch  (rernsta  ttnctoria  L.,  ff.  germanica  L.,  äarotJiahmns 
acoparius  Koch,  Silene  nutam  L.,  und  Hieracium  umbellatum  L.  in  der 
Wuhlheide  liegt  eine  langgestreckte,  mannigfach  gekrümmte,  zum  Teil 
moorige  Waldwiese,  die  ihreo  Anfimg  gleich  hinter  dem  Restsmaot 
Sadowa  nimmt  und  bis  snm  Ausgang  des  Waldes  verlftnft.  Sie  wiid 
von  einigen  ttKrnmme  lAnke,*  von  anderen  »Wuhlwiese*  genannt  Wir 
finden  hier  Viola  paluatrü  L.,  DioMthm  mperhu»  L,,  Cephataruhera  rubra 
Rieh.,  Ophioglossum  vulgatwn  1^. ,  Pinguictda  vulgaris  L.,  Sanguisorba 
oßicinalis  L.  und  in  Gräben  Hottonia  j/oluatris  L.  lieber  die  Bahn  hin- 
aus in  Gräben  des  Friedrichsfelder  Weges  wächst  Omivrufn  reg<Jis  L. 
(nur  steril  gefunden)  und  Pd^xfichnm  Thelypteris  Rth.  Weiter  südlich, 
an  der  Spree,  tritt  der  Wald  zurück;  es  begrenzen  den  Fluss  hier  we- 
nige Minuten  breite  Brachen ,  aus  denen  der  Speculationsgeist  fian- 
Stellen  fBr  Villen  nnd  Yergnugungslokale  gemacht  hat  Hier,  in  der 
Gegend  der  Dampferstation  Ostend,  hat  sich  die  aus  !4oidamerika 
stammende  Colkmia  grand^hra  Dongl.  heimisch  gemacht,  und  als 
Rnderalpflanze  kommt  Hyoscyumua  niger  L.  vor.  — 

Jenseits  der  Spree,  also  auf  dem  linken  Ufer  derselben,  setzen 
wir  die  Excursion  in  der  Gegend  von  Mieder-SchÖnweide  iort.  Wir  ent- 
decken hier  am  Ufer  zwischen  Spindlersfeld  und  Cnf*^  Sedan  HippwiM 
vulgaris  L.  und  im  Waid  bei  letzterem  Restaurant  Hetonica  oßcinatia  L. 
Im  Ohausseegrabeu  nach  dem  Bahnhof  Johannisthal  der  Görlitzer  Bahn 
zu  wächst  Ervum  tebraspennitm  L.,  und  weiter  nach  Berlin  zu  würden  wir 
auf  Aeckem  mid  Brachen  Ddpkmium  OcnmiUda  L.  antrefl^  Wir  wenden 
uns  aber  scharf  nach  links  nnd  gehen  über  das  Dorf  Adlershof  (Sis- 
sengmnd),  auf  die  Glienicker  Wiesen,  die  nach  Westen  ihre  Fortsetrang 
in  den  Rudower  Wiesen  haben.  Gleich  hinter  Adlershof  treffen  wir 
auf  Lycopadium  clawttum  L.  Mehr  in  der  Richtung  auf  COpenick  wei- 
ter gehend,  finden  wir  in  GrSben  Rumex  Hydralapathum  Huds.  mit 
handbreiten,  bis  1  m  langen  T?1;ittern,  Utriciäaria  vulgaris  L.  und  Ära- 
tiotes  aluides  L.  Die  nächste  deutsche  Verwandte  derselben,  Hydrocha- 
ria  Morsm  ranae  L,  wächst  auf  einem  l  ümpel  hinter  dem  Restaurant 
Adlerbhof. 

Hinter  Grflnaa  finden  wir  auf  Feldrainen  Falearia  mdgari»  Bemh. 

Wir  sind  jetst  hinter  Grünau  am  Langen  See,  einer  Yerbreilerung 
der  Dahme,  angelangt»  nnd  haben  am  jenseitigen  üfer  einen  weit  nach 
rechts  sich  hinstreckenden,  hochstämmigen  Kiefernwald  vor  uns;  hinter 

demselben  tauchen  die  blauen  Muggelberge  auf.  Nach  der  TTeberfahrt 
Ober  den  Liangen  See  kommen  wir  bei  dem  ebcnerwahnten  Kiefernwald, 

dem  sogenannten  Eckh  trii  aas  Land.  Wir  durchschreiten  den  Wald, 
entdecken  llypericum  /uaiitfn.sum  \j.  und  Sarof^inmnu.i  ncoparhis  Koch 
und  kuiumen  zu  einer  kleinen  Holzbrucke,  weh  !)•  den  Uebergang  über 
eine  langgestreckte,  hier  besonders  schmale  Waldwiese  ermöglicht  Die 
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Brfleke  belssi  die  Kuh-  oder  Falkendammer-ßrücke;  sie  f&hrt  über 
dio  »Neuen  Wiesen/  die  sich,  in  den  Wald  eingezwängt,  mit  allen 
Krümmungen  eine  halbe  Meile  weit  vom  T.anerfn  ?5ee  bis  an  die  Mög- 
gel erstrecken.  Sif*  sind  '?tpllenwpi«f^  ziemlich  moorig  und  torfig,  und 
wir  finden  dort  Menyanthes  t/  ijoimta  L.  und  dem  Rande  zu,  der  von  Brom- 
beer- und  liimbeerbüHchen  umsäumt  wird,  Thalictrum  ßavum  L.,  Fedi- 
adasm  paUMri»  JL,  RSbu  migrmn  L.,  Lysmutpkia  thyrsifiora  L.  und  Qt^ 

ÄD  einer  Stelle  fllOeet  Büdlich  ein  Bchtoer  Eichenkamp  na  die 

Wiesen,  die  »Nachtheide,"  in  und  an  der  Majanthemtan  bifdium  Schmidt, 
Ramiachia  secunda  Gcke.,  Poa  buibaaa  L.,  Ranunadtu  atmeomus  L.  und 
Sedum  reßexum  L.  wachsen.  Der  Nachtheide  gegenüber  breitet  sich 
bis  an  die  Mög:gelberge  Kiefernwald  aus,  in  welchem  ich  vereinzelt 
Linnaea  hmcalis\j  get'uiideii  liabe.')  Da,  wo  die  „Nfiion  Wiesen* zwischen 
dem  »Neuen  Damm"  (einem  fester  aufgeschütteten  Teil  der  Strasse 
von  Cöpenick  nach  Müggelheim)  und  dem  Müggelsee  ihr  Ende  errei- 
chen, befindet  sich  ein  £rlenbruch,  in  dessen  schattigem  Düster  Galla 
paluiU'it  L.  wichst.  Zq  erwähnen  wäre  noch,  dase  anf  dem  Feldwege, 
der  an  der  Nacbtheide  ▼orbei  durch  das  Eckhorn  und  Ober  die  Falken- 
dammer Brücke  nach  den  Mfiggelbergen  fährt,  Vieia  müota  Rth.,  Fu- 
maria  effhinalü  L.  nnd  Bumulua  Luf^vha  L.  —  letsterer  in  ansehnlicher 
Menge  —  wachsen. 

Wir  haben  jetzt  die  Müggelberge  im  Westen  umgangen  und  be- 
steig» n  dieselben,  indem  wir  vom  Mfiggelheimer  Wege  in  einen  Seiten- 
weg biegen,  vom  Teufelssee  aus. 

Der  Teufelssee  ist  ein  mooriger  kleiner  See,  dessen  ohnehin  dunk- 
les Wasser  die  ernstblickende  Kiefernumgebung  nocii  dunkler  erscbei- 
nen  lIsBt.  Das  Merkwürdigste  ist,  dass  der  TenüBlasee  ca.  2  m  hoher 
liegt  als  seine  Nachbarn,  die  MQggel  nnd  der  Lange  See,  die  beide  nor 
«me  Viertelstunde  von  ihm  entfernt  liegen.  Seine  üfer  werden  gebü- 
ßt durch  ein  ausserordentlich  verschlungenes  Geflecht  der  verschie* 
densten  Riedgräser  und  Sumpfmoose,  in  deren  schwankender  Decke 
der  sinkende  Fuss  schwarze«!  Moorwasser  und  Sumpfgas  zum  Hervor- 
quell^»n  bringt.  Aüf  dem  See  liegen  zwpi  In^pln  von  gloiclipm  Gf^Hecht, 
von  denen  die  eine  in  des  Wortes  eigenster  iiedeutung  schwim- 
mende ist;  sie  lässt  sich,  mittelst  eines  Pfahls  an  einen  Katin  gebun- 
den, aul  dem  See  umhcrrudeni.  Auf  dem  See  schwimmen  weisse  und 
gelbe  Seerosen,  anf  dem  trügerischen  Uferpolster  glänsen  im  Sommer 
die  weissen  Wollhflschel  von  ßrwpkerwu  iatifoUum  Hoppe  und  aiigu§ti' 
foUtm  Rth.;  auch  wächst  hier  MeMftmthM  tr^cluaa  U  nnd  die  Ikbeiana 
lierUche  O-jB^eoeeu*  palustris  Pers.  Weniger  zugänglich  sind  Drosera 
rtkmdffoUa  h,  und  Ledwn  paluatre  U  nnd  höher  hinanf  am  Abhang 
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R.  Rietz: 


Steht  Stipa  pennatn  L,  Allds  tD  allem  mit  den  gruadirenden  Spliagaeo 
eine  echte  Moorflora.  — 

Auf  den  Rlüggelbergen  wachsen  in  den  feur-hteren  Wassergängen 
am  Westabhang  Chünofthifn  vmhflfntn  Nutt.  und  Viiwetoxicum  alhum 
Aschs.,  an  anderen  Stellen  Polygonatum  nßcmnte  All.,  Mmotropa  Ht/' 
popitys  L  ,  Scorzonera  fmrpurea  L.^  Asfniya/ns  (//yci/jjJti/l/os  L,  Dianthus 
Carthusianorum  L ,  Trifolium  medium  L  ,  Lychni^  Viscuria  ,  LnthyruB 
tüoMlrü  L.,  Caiaminlha  Acinos  Clairv.,  Bilme  nutans  L.,  Verbascum 
nigrum  L. ,  Onaphalnm  duncwn  L.  in  iNsli<kieii  Ratten  und  Cal€tma0rotlü 
ip^geu»  Rtli.  in  einer  Thalsenke  an  Steinen  wtlehst  Pdypoämm  md- 
gare  L.  Als  Sehmarotser  Icommt  auf  den  Kiefern  der  Mfiggelberge 
häufig  Visoum  afbum  L.  vor,  die  man  zuerst  durch  die  mitunter  massen- 
haft am  Boden  Hegenden  weissen  Beeren  wahrnimmt 

Wenn  wir  nun  die  Müggelberge  am  Tfufelsaee  wieder  verlassen, 
so  kommen  wir,  das  siidürho  TT<>r  dos  Müggelsees  verfolgend,  an 
einem  Erlenbruch  vorbei,  uacii  dein  beliebten  Vergnfigungsort  Muggel- 
schlösschen,  gegeiiül»t'r  von  Friedrichshagen.  Hier  tritt  die  Spree  wieder 
aus  dem  Möggelsee  und  rtiesst  auf  Cöpenick  zu;  wir  folgen  dem  Fluss 
auf  dem  sandigen,  linicsseitigen  Uferabhang,  auf  welchem  PtmHäa 
^paca  L.  und  PuUaUlta  priOmtu  Mill.  wachsen,  und  gelangen  an  die 
sogenannte  »Totenecice,*  welchem  Terrain  wegen  seiner  tristen,  san- 
digen  EinfiSrmigkett  dieser  Name  mit  Recht  beigelegt  ist.  Der  erste  Teil 
der  Totenecke  ist  von  den  Sandfahrern  zu  Wasser  und  zu  l^ande  ziem-> 
lieb  stark  mitgenommen  worden  und  prasentirt  sich  nun  als  ein  ziem- 
lich grosses  Durcheinander  von  weissf^ehimmrrndon  Saridhfigoln .  auf 
denen  Turritis  glahra  L.  und  Tresdahn  uudic^ulif  ß.  Br  f^inr>  willkom- 
mene Zufluchtsstätte  gefunden  haben.  Dazwischen  Vw^'n  natürlich 
grossere  oder  kieinore,  seichtere  oder  tiefere  Gruben,  in  deren  meisten 
das  ganze  Jahr  hindurch  Wasser  steht;  auch  wird  das  ganze  Terrain 
leitweise  von  der  Spree  überflutet,  die  von  den  Sandgruben  nur  durch 
einen  5  Schritt  breiten,  rasigen,  mit  Erlenbüflchen  bestandenen  üfer- 
abbang  getrennt  ist.  Da  seit  längerer  Zeit  die  Sandausfuhr  untersagt 
ist,  so  hat  sich  in  den  feuchten,  oder  auch  mit  Wasser  gefttUten  Gruben 
eine  reiche  Vegetation  entwickeln  können.  So  dürfte  binnen  wenigen 
Jahren  das  Feld  den  Anblick  eines  reich  mit  Weiden-  und  Erlenge- 
bfisch  bestandenen  Hügelländchens  bieten.  Unter  den  hier  wachsenden 
Pflanzen  sind  namhaft  zu  machen:  Mijosurus  minimus  L.,  Rmmnculus 
Lingua  L. ,  B.  sceleratus  L. ,  Nasturtium  silveatre  R.Br. ,  N.  pulustre 
X)C. ,  BerUroa  iitcana  DC,  Epüobium  angustifolium  L.,  Tuasiiago  Fat' 
fara  L.  (thoniger  Grund).  An  die  Sandgruben  schliesst  mäk  dann 
ala  Eweiter  Teil  der  Totenecke  ein  sandiges  Ackerland,  stellen- 
weise mit  Wald  bestanden,  an  andern  Teilen  bebaut,  an  vielen  Stel- 
len aber  jeder  Bewirtschaftung  Hohn  sprechend.  Auf  einem  dieser 
Biachieker  wichst  Anthmiam  LiUago  L.  Mit  diesen  Aeokem  hat 
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die  Toteoeeke  ihr  £nde  erreicht.  An  der  einen  Seite  liegen  Wiesen, 
an  welche  wiederum  Wald  stösst,  der  sich  bis  an  die  eine  Dr^ivier- 
teiHtuiide  enlferaten  Müggelberge  and  den  Müggel-  und  Langen  See 
erstreckt 

Von  der  anderen  Seite  schiebt  sich  unmittelbar,  bei  COpenick  und 
an  der  Spree  beginnend,  eine  üppige  Wiese  in  die  Totenecke  hinein. 
Ein  kuner,  grasiger,  steiler  Abhaog  vermittelt  den  Uebergang  der  To- 
teoeeke io  diese  Wiese;  mi  diesem  Abhang  wichst  unter  GehQsch  eine 
kleine  Kolonie  des  Chrmmm  sm^mumm  L  und  wenige  Sehritte  davon 
finden  wir  wild  OotuMiäana  mqfa^  L.  unter  Eichenbtlschen.  Am 
Inssersten  £nde  der  Wiese  wächst,  schon  mehr  auf  Ackern,  Vmceioxi- 
cum  alöum  Aschs.  nnd  ßpiram  Füijjendtda  L,  Aof  der  Wiese  selbst 
finden  wir  Veronlca  spicata  L.  (am  Rande),  Nasturtium  cunphibium  R  Br. 
und  Ranuncafns  Lingua  L. ,  am  Uebergang  der  Wiese  in  die  Spr^  e 
Tifpha  latifolia  L. ,  und  auf  dem  Abhang  an  der  cheiiuschen  Fabrik 
Arabia  Thaliana  L.  und  AWea  ^anniciUuta  Üesv.  —  Hier  gehen  wir 
an  der  chemischen  Fabrik  wieder  nach  Cöpenick  hinein  und  die  £x- 
enrsion  ist  somit  beendet  — 

Freyenstein,  den  6.  Min  1886. 
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Von 

P.  Taubert 

Seit  VerSffentltcliiing  der  letsten  .Beiträge  cor  Flora  der  Nieder- 
LaoBits*  sind  Beehs  Jahre  verfiosaen.  £s  ist  daher  wohl  an  der  Zeit, 

das  seit  1879  neu  angesammelte  Material  sar  Kenntnis  zu  bringeik 
Zunächst  bereicherte  Hvrr  Prof.  Ascher  so  n  durch  ninige  Excur- 
sionen  in  der  ümgogend  von  Spromberg  im  April  1882  die  Flora  der 
Niedor-Lansitz  um  eini^'o  Standorte  interessanter  Ptlan/.f^n.')  Die  Gegend 
von  Alt-Döbern  fand  in  Herrn  Haberland  einen  äusserst  eifrigen 
Beobachter;  wir  haben  diesmal  auch  diejenigen  seiner  Beobachtungen 
mitgeteilt,  die  mit  den  1861  veröffentlichten  Wahrnehmungen  Holla's^ 
sasammenfaUen;  da  diese,  tot  reichlich  30  Jahren  angestellt,  mwmehr 
wohl  einer  nenen  Constatiniog  bedOrfen;  in  dem  sfidwesUieb  von 
Dobrilagk  gelegenen  Friedersdorf  machte  Herr  Dr.  Petsold  in  Brann- 
schweig  lahlreiche  Funde.^  Herr  Riese  widmete  sich  mit  regem 
Interesse  der  Adventiv-Flora  Sprembergs.  Aus  der  Flora  von  Lackaa 
brachte  Prof.  Dr.  Bohnstedt  viele  interessante  Thatsachen  in  unserer 
Kenntnis,  die  nur  £um  Teil  bereits  in  seiner  Flora  Lnccaviensis^)  nieder- 

1)  TgL  SitmngBbexlBlite  18tt  a  tS. 

s)  Flora  der  mittlennt  Nie4«ri«Bsits.  VeilL  d«a  BotVvQUUi  derP  lOT.  Bnad. 

m,lV.  (18C1.  1882.')  H.  39  tf. 

8)  Vgl.  Siteungsber.  1880  S.  87. 

^  LvckM  N.-L.,  1882.  0.  P.  Kntnoheia  BodihaiidlaDg  (Fr.  KeiMner).  Vgl. 
Sitznngsbt^r.  1882,  S.  45,  46.  Ueber  einige  öfter  genumte  OertlichlniteD  M  Lndcsii 
halte  Verf.  die  Qütc.  'If  in  l^ed.  foljn^eDde  Hitteilnng  zu  machen: 

„Was  die  Bers  te  betriff t,  so  entateht  sie  bekanntlich  aus  einem  detUchen  und 
westiuäieii  WuMrUittf,  beide  gegraben,  dalier  tut  edinai^rade,  die  eieh  bei  Loolam 
vereinigen;  beide  lieL-^nen  bei  den  Bewohnern  der  an  ihnen  liegenden  Dörfer  eben- 
falls „Berste".  Ich  habe  fiie,  srvweit  das  Luckmier  (tcbiet  reicht,  alao  bis  Beesdan 
und  Gossmar  immer  als  Fresdorfer  nnd  Üossmarsches  Fliess  unterschieden. 
Ersleree  entspringt  am  Fusae  der  H9hen  ettdUdi  Bomaderf,  treibt  dort  lehioin  iMlmre 
.Milhli  a,  sowie  unterhalb  die  DniiHcbimii)iI*>  (/»i^^chen  Börnsdorf  wd  dieser  Oagea 
sitnttica),  wt'iuiet  .ifcli  (liiiiu  nach  Beesdatt  und  dann  westlich  Ton  öörlsdorf  und 
l'^resdorf  vorbei  nach  Luckau.  Auf  Bornsdorfer  Gebiet  habe  ich  mit  der  Bezeichnung 
der  dortigen  Bewohner  „Bente"  geeehrieben,  so  auch  bei  GotjfdaUit  intermedia  Dm 
weetUehe  Flieee  «itaipiiiigt  hinter  Uehien,  flieset  durah  dieses  Dorf  und  Oomisr 
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ga]egt  Bind.  Ausserdem  wurden  von  Seiten  unseres  Vereins  mehreren 
Herren  Auftrige  tu  Teil,  die  Flora  der  Nied(  rlausitz  zu  erforschen. 

So  unternahm  Herr  C  Warnstorf  im  Juli  1874  einen  Ausflug  in  die 
Gegend  von  Sommerfeld  und  Forst,  dessen  Resultato  bereit^  M  XVII. 
(1875)  unsiTPr  Verhandlungen  veröffentlicht  wurden  und  deshalb  hier 
unberöeksi(  litiL^t  blieben,  Im  Juli  IHHfi  wurde  Herr  Warnstorf  ausge- 
sandt,  die  Kry[)togamentlüra  im  wcFtlichcn  Tfil  der  Mieder- Lausitz, 
besonders  in  d»'r  ümgegend  von  Luckau  und  Dobrilugk,  zu  unter- 
snchen.  Die  Ergebnisse  dieser  Reise  hat  Herr  Warnstorf»  wn»  die 
Kryptogamen  angeht,  bereits  in  seiner  Hoosflora  der  Provins  Branden- 
bürg  in  gegenw&rtigem  Bande  unserer  Yerhandlnngen  publieirt,  wSh- 
rend  die  von  ihm  gefundenen  Phanerogamen  in  dieser  Abhandlang  mit 
aufgeführt  werden.  Schliesslich  wurde  dera  Unterzeichneten  vom  Vor- 
Stande des  Vereins  im  Sommer  1884  und  1885  der  ehrenvolle  Auftrag 
zu  Teil,  einip:e  Gebiete  der  Nieder-Laasitz  xa  bereisen,  die  floristisch 
wenig  bekannt  waren. 

Im  ersteren  Jahre  handelte  es  sich  um  jenen  zwischen  den  Städten 
Spremberg  Muskau,  Triebel  und  Forst  belegenen  Teil  der  Lausitz,  der 
überreich  an  Seen  und  Teichen,  das  Vorkommen  einiger  Pflanzen  wie 
Oolwnihu  mMUü  Seidl  und  Bidtna  radüau»  Thuill.  irermnten  Hess, 
die,  erstere  in  BObmen,  letztere  ausserdem  auch  in  den  Nachbarländern 
Sachsen  und  Schlesien,  sich  an  R&ndem  von  Fischteichen  finden. 

Um  in  dieses  mir  zur  Untersuchung  angewiesene  Gebiet  zn  gelan- 
gen, begab  ich  mich  zuerst  nach  Kottbns,  wo  bei  dem  nahegelegenen  Dorf 
Gallinchen  lanardia  paluatria  vorkommt.  Diese  interessante  Pfian/>H  dort 
wieder  aufzusuchen,  war  mir  von  Herrn  Prof.  A<?chprson  besonders 
empfohlen  worden;  allf^in  trotx  aller  iMiilie  gelang  es  mir  niebt,  seinen 
Wunsch  zu  erfüllen.  Diinh  diesen  Misserfolg  einigermassen  ent- 
mutigt, wanderte  ich  von  («allincbeii  aus  am  östlichen  Spreeufer  weiter 
stromaufwärts  und  gelangte  nach  Frauendorf,  in  dessen  Nähe  sich  an 
dem  mit  Erlen  and  Ellem  bestandenen,  feuchten  Flassufer  PMmtSla 

und  lUinu  iu  gra'lem  T.au(\',  oingedümmt  uud  mit  dem  Niveau  über  das  Nachbar- 
terraiu  erhaben,  uach  Luckau  j  die  Gebrcuer  ueuotin  es  ebenfalls  Berste,  dieLuckaaer 
teils  Bente,  teile  Oosemur'Rehee  Fliese,  wlhnnd  die  FrasdorfiBr  Bewte  Uw  die 
«Kahnfahrt"  helsst.  Beide  Wanserläufe  werden  al^ftbrlieh  aorgftltigtt  gerftomt, 
WM  fHr  ihre  Flora  nicht  eben  vorteilhaft  i!«t. 

Daji  Terrain  uürdliuh  Luckau  wird  im  Osten  vuu  der  Berate,  im  Westen  Ton 
«inem  fiut  ebenso  breiten  Graben  begrenst,  der  etwa  1000  Meter  da^on  ifarperallel 
läuft;  es  zerfällt  in  die  trockne  und  die  nasse  „Viehweide",  erstere  (der  n^^tliche 
Teil)  licfft  hfihrr  und  if»t  Arker-  r«»?»]».  Oarfrntprraiu,  letztere  (früher  Teich,  Hutuu^ 
und  Wiese)  enthalt  im  Nordwesten  den  Hain,  der  ahso  etwa  lüOO  Schritt  ?ou  der 
Besile  entfernt  liegt  Dieeer  ist  mit  den  Promenaden  dw  Stndt  dnrch  einen  qner 
durch  die  Wiesen  führenden  Weg  verbunden.  Links  und  rechts  von  demselben 
liegen  lehmige,  sehr  fruchtbare  Wiesen,  die  ich  als  Hain  wiesen  bezeichnet  habe,  weil 
sie  jetzt  meist  so  genannt  werden.  Der  H&in  ist  etwa  60  Jahre  alt,  die  alten  Be> 
seUhningea  »Tiehwelde"  hftrt  man  aber  nodi  sehr  ofL" 
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mtxta  Nolte  in  ziemlicher  Menge  vorfindet.  Nachdem  mich  al8<lann 
die  Eisenhahn  na<  h  dt  r  h»  (Iciitendsten  Fabrikstadt  jener  Gegend,  naoh 
Sp^•^lh('r^^  geführt  lintt*'  und  ich  dort  in  /.iivorkomniendt<tpr  Weise 
von  einem  früheren  Mitgiiede  unseres  Vereins,  dem  um  die  Flora 
Sprembergs  verdienten  Herrn  Riese,  mit  den  botanisehen  Raritäten 
jener  Gegend,  speciell  mit  den  auf  den  , Hufen  der  Tuditabriken  lahl- 
reieh  eingeschleppteii  Medkoffo-kr^n^  bekannt  gemacht  worden  war, 
wandte  ich  mich  nach  dem  halbwegs  zwischen  Spremberg  and  Haskan 
gelegenen  Dorfe  Schleife,  dem  ich  laot  Instruktion  besondere  Auf- 
merksamkeit zuzuwenden  hatte. 

Schleife  liegt  in  einer  von  Mooren  durchzogenen  Ebene,  die 
wenigstens  auf  der  Generalstabs  -  Karte  zahlreiche  Seen  und  Teiche 
aufweist.  Kaum  hatte  ich  das  Stationsgebriude  hei  S4'hleife  verlassen 
und  meine  Schritte  dem  10  Minuten  ent lernten  Dorfo  zugewandt,  so 
spähte  iel»  nach  recht.s  und  links,  um  jene  Was.serlx'cken,  von  denen 
ein  Teil  dicht  am  Wege  liegen  musste,  zu  entdecken.  Allein  vergeblieh 
—  denn  jene  Gewäsaer  sind,  wie  mir  der  Schulze  des  Dorfes,  Herr 
Hantsebo-Hano,  ein  sieh  für  Botanik  lebhaft  interessirender  Mann, 
(vergl.  SitKungsber.  1882  S.  22)  mitteilte,  bereits  vor  einer  Reihe  von 
Jahren  abgelassen  und  alsdann  mit  Birken  bepflanzt  worden.  Dennoch 
versäumte  ich  es  nicht,  diese  ehemaligen  Teiche  zu  besuchen  und  hoffte 
daselbst  noch  die  eine  oder  andere  interessante  PHanzc  aufzutinden. 
Meine  Erwartung  sollte  jedoch  arg  getäuscht  werden,  denn  auch  nicht 
eine  das  Mitnehmen  lohnende  Sf>ecies  konnte  irli  ausfindig  macheu. 
Daher  wandte  ich  mich  jetzt  den  /.wischen  den  Dürt'ern  Schleife,  Gross- 
und Klein  -  Düben ,  ilalbeiuiurt  und  Kromlau  gelegenen  ausgedehnten 
Mooren  zu.  Mehrere,  für  das  Seeklima  des  nordwestlichen  Deutschland 
charakteristische  Pflanzen,  wie  Drosera  vHermedia,  Erica  Tetrali^ 
Rhynchoapara  ßttoa  u.  s.  f.  sind  hier  neben  der  pr&chHgen,  weithin 
leuchtenden  Amtoa  montana  verbreitet  und  finden  sich  in  flberaus 
grosser  Menge.  Im  nordwestlichen  Teile  unseres  Vaterlandes  gesellen 
sich  zu  den  genannten  Arten  noch  mehrere  andere  Species,  wie  Afyrioa 

Gale^  Ctcendia  p'/ifortm's^  Scir^us ßuitaiis^),  Püiilnrin  (jfohuUfWn  \\.  s.  w  , 
deren  Vorkommen  im  (istliclien  Teil  der  Niederlausitz  urasomehr  zu  v*'r- 
niuten  ist,  als  sich  weiter  westlich  bei  Luckau  Myrica  und  PHuUn-ia 
vorlmden  und  vor  kurzem  untern  der  Grenze  in  der  Ober-Lausitz  bei 
Rietschen  von  Fiek  Cicendia  ßUformis  entdeckt  wurde.  Mein  Augen- 
merk war  daher  hauptsächlich  auf  diese,  ihrem  Verbreitungsgebiet 
soweit  entrQckten  Arten  gerichtet  Am  dritten  Tage  meines  Aofeot^ 
halts  in  Schleife  gelang  es  mir  zu  meiner  grossen  Freude,  wenigstens 
eine  dieser  Arten,  PihUaria  gkbuli/eraf  an  zwei  etwa  V4  Stunden  von 
einander  entfernten  Lokalitäten  aufzufinden  und  zwar  einmal  in  ge- 
ringer Menge  in  einem  Graben  nordöstlich  vom  genannten  Dorfe  und 

1)  Nenerdinga  angeblieh  bei  Elaterwetda  in  einem  tiraben  swiadien  Stadt  nnd 
fiftluiliof  geAinden.  (Qertel  in  bmiadiia  1881  S.  S7.) 
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dann  in  den  Hoort;n^ben  der  Wolschimt- Wiesen  xwiselien  Grose-Dttben 
und  Halbendoif,  wo  der  sierliehe  Wasser-Farn  in  Oberaus  grosser  Menge 
die  wasserhaltigen  Chtben  völlig  auBf&llt  oder  den  Boden  der  wasser- 
freien, doch  keineswegs  trocknen,  mit  einer  diohten  bellgrünen  Itasen- 

fläche  öberzieht. 

Nachdem  ich  die  Gegend  von  Schleife  innerhalb  vier  Tage  nach 
allen  liimnu'lsrichtnnKcn  «Inrchstreift  hatte,  Wun^i  ich  mich  über 
VVeisswafjScr  nach  Muskau  utui  von  ilort  die  Neissc  slioinabwärts  über 
Köbeln  nach  Gross -bärchen  Zwischen  diesen  Dörfern  findet  sich  im 
Flosse  selbst  Ranunadus  fiuüam  in  reichlicher  Menge,  während  f&r 
die  meist  mit  Weidengeb&scb  bekleideten  Ufer  Beirpua  gävaHcuM  und 
P4)ie$u£Ua  mixia  cbarakteristiseb  sind. 

Von  Gross  -  Sftrchen  führte  mich  mein  Weg  Aber  die  DOrfer 
Bukoka  und  Kemnitz  nach  Triebe!,  das  in  einer  wenig  fmcbtbaren, 
höchst  eintönigen  Gegend  gelegen  ist,  die  dem  Botaniker  nichts  von 
Bedeutung  zu  bieten  vermag.  Nach  kurzem  Aufenthalt  verliess  ich 
daher  Triebt!,  um  die  Gep:end  von  Forst  zu  durchsuchen.  Da  das 
südlich  von  Forst  i^ele^enc  Terrain,  besonders  die  ümßTc^cnd  der 
l)örfer  Domsdorf  und  Tschaeksdurt  scliun  im  Jahre  1874  von  Herrn 
Wanistorf •)  botanisch  durchforscht  worden  war,  hatte  ich  mir  die 
Aufgabe  gestellt,  die  weiter  westlich  und  südlich  gelegenen  Ortschaften 
Nossdorf,  Gross- Jamno,  Jethe,  Gari,  Gross-  und  Klein -Köhig  xu  be- 
suchen und  benutzte  auf  dem  Rüekwege  die  Gelegenheit,  den  von 
Herrn  Wamstorf  nicht  aufgefundenen  Schigarrenteich  bei  Tscbaeksdorf 
in  floristischer  Hinsicht  zu  untersuchen. 

Die  zweite,  im  vorigen  Jahre  vom  22.  Juli  bis  5.  August  unter- 
nommene Kxcursion  bezweckte,  den  in  botanischer  Hinsicht  vernach- 
l&ssitfttn  südwestlichsten  Teil  der  Nieder -Lausitz  eingehender  zu  er- 
forschen. Der  Instruktion  gemäss  begab  ich  mich  zunächst  nach 
Sonnenwalde,  um  die  westlich  von  der  Eisenbahn  gelegenen  Teiche, 
besonders  den  Tzschäker-  und  Thörmen-Teich  zu  untersuchen.  Ersterer 
enthielt  nur  wenig  Wasser,  bot  jedoch  auf  dem  ausgetrockneten  Teil 
grosse  Bestilnde  von  Ehipichosf^tora  a&a  und  finca^  und  am  schlammigen 
Ufer  in  der  Nähe  des  Wallhauses  wenige  Exemplare  von  Setrpu»  ovahts 
Rth.  var.  Hemeri  Uechtr.  nebst  Cypems  fuscus.  Der  Thürmen-Teidi 
Anregen  war  gftnKlich  wasserfrei  und  hatte  nichteine  einzige  interessante 
Prtanze  aufzuweisen.  Da  ich,  wie  es  wohl  einem  Botaniker  geziemt, 
mich  nicht  an  die  Wege  hielt,  sondprn  fjiierfeldein  durch  Dick  und 
Dünn  marschirte  und  also  nicht,  wie  ein  bekanntem  Mitglied  unseres 
Vereins  zu  .sagen  pHejjt,  da  suchte,  wo  schon  der  Gros.svater  botanisirt 
hat  und  der  Enkel  nicht  wagt,  vom  Wege,  der  zu  seltenen  Pflanzen 
fahrt,  nach  rechts  oder  links  abzuweichen,  so  passirte  es  mir,  dass 
ich  die  Richtung  verlor  und  anstatt  nach  dem  nahe  gelegenen  0orfe 

"      1)  Abhaodl.  de«  Bot.  Yoieiiu  der  Pior.  BnadflnbarK.  XVIL  8.  ft. 

9» 
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Trebbus  zu  gehen  gerade  entgegengesetzt  nach  Norden  vordrang.  So 
kam  ich  an  den  schon  1878  von  Prof.  Ascherson  besuchten  Lehnmnns- 
Tf'irh.  an  dessen  sumpfigen  Ufern  sich  Andromcdn  Polifofia  zrihlr- 
blühend  (22.  Jidi!)  vorfand.  Die  an  der  Ostseite  des  Teiches  gelegenen 
Fichtenwäldor  bcr^jon  in  ihrem  Dünkel  zaiilreiche  Gruppen  von 
Bleclnuun  SjjtvatU,  wührt-ud  die  Kiefernwälder  auf  scheinbar  irocknem 
Untergrunde  mit  zahlreichem  Leäum  palmtref  Rhynchoa^iora  alba  und 
m&chtigen  Wedeln  von  (hmwnda  regalia  bestanden  Bind.  Nachdem  ich 
Ober  die  DOrfer  Trebbus  und  Arenshain  die  nordwestlich  voo 
Dobrilugk  gelegenen  W&lder  erreicht  hatte,  gelangte  ich  in  die,  wie  ich 
sagen  möchte,  typische  Nieder^Lausitz  Hier  traten  mir  als  alte  Ber- 
kannte  die  lieblichen  Glocken  der  Erica  TetrtxUx^  Bowie  die  den 
feuchten  Sandbodr^n  verrat*'iif!»>n  Gruppen  von  L^jtodtum  mundatum 
in  stundenlnn^t-r  Au^lM-cilimu  ♦  utgegen. 

Dobrilugk  soll)st.  ein  Mittelding  zwischen  Dorf  und  Kleinstadt, 
bietet  in  seiner  Umgebung  dem  Botaniker  ein  reiches  Feld.  Besonders 
bemerkenswert  ist  der  „Bucbwuld".  Derselbe  ist  in  seinem  vorderen 
Teile  Laubwald,  im  hinteren  dagegen  teils  Fichten-,  teils  Kiefernwald. 
Unter  den  vielen  hier  vorkommenden  Phanerogamen  und  besonders  Kryp- 
togamen,  die  Freund  Warnstorf  14  Tage  vor  mir  unter  Leitung  des 
Herrn  Rektor  Busch,  dem  i|rh  ebenfalls  für  gütige  Führung  su  grossem 
Danke  verpflichtet  bin,  studirte,  ist  besonders  8ambueu$  racemosa  zu 
nennen,  dessen  scharlachrote  Fruchte  einen  angenehmen  Contrast  zu 
dem  Dunkel  der  Nadr-lhAlzer  bilden.  Aeusserst  häutig  findet  sich  an 
den  WasserlSufen  im  Westen  der  Stadt  Orifza  rlaiuL  stt'/iff ,  die,  da 
einige  warme  sonnige  Tage  vorhergegangen  waren,  dureii  prachtvoll 
entwickelte  Blutenrispen  den  Botaniker  wie  den  Laien  erfreute.')  Der 
südlich  der  Stadt  gelegene  Hammerteich  ist  wenig  lohnend;  die  einzige 
interessante  Pflanze  desselben  ist  die  Wasser-  oder  Stachelnuss  Trapti 
natoMf  deren  Vorkommen  dort  bisher  unbekannt  war. 

Von  Dobrilugk  aus  wandte  ich  mich  weiter  südwestlich  in  die 
Gegend  von  Liebenwerda,  besuchte  das  sog.  SUichelnussloch  bei 
Wahrenbröck,  wo  Traj/a  in  Unmenge  wächst,  und  die  bei  Rothstein  und 
Prestowitz  zu  Tage  tretenden  Thonsehieferfelsen,  die  ausser  einem  eigen- 
tümlichen Iii'  r<irlnm  nichts  Remei  kenswertes  boten.  Nach  Dobrilugk  zu- 
rückgekehrt, widmete  ieti  nun  meine  Aid'niorksamkeit  den  zwischen 
dieser  Stadt  und  Senitenbtrg  liegcadcn  Wäldern.  Dieselben  werden 
meist  aus  Kiefern  zusammengesetzt,  nur  selten  finden  sich,  und  zwar 
an  feuchteren  Orten,  einzelne  Pichten  ein.  Hein  Weg  führte  mich  in* 
nichst  nach  Deutsch -Somo,  in  dessen  N&he  sich  wenige  Exemplare 

*)  Der  vfrtln^sen«  Sommer  war  üb^^rhaiipt  der  phrtfTnogaTnt-n  Entfaltuns;  dor 
Blttteu  dieser  Gramiuec  gunstig.  Auch  bei  Nenruppiu  zeigte  »ie  mir  Herr  Wdnwtori 
io  d«r  Bweiten  HUfke  Augii»t  denelbea  Jalma  mUfddi  mit  eatfftlteter  Bispe. 

P.  Aacheraon. 
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des  Vaccinium  wtermediunt^  leider  ohne  Blüten,  vorfanden.  TafTS  darauf 
entdeckte  ich  dieselbe  Pflanze,  obgleich  auch  nur  steril,  in  grosser 
Menge  in  der  Nähe  des  bei  Finsterwalde  {gelegenen  Schneideniühl- 
Teiches,  dessen  Ufer  mit  zahlreichen  Exemplaren  von  Juncus  Tenageia 
und  des  mir  neuen  Scirpus  muUicauh's  besetzt  waren  (letzterer  dort 
schon  frQber  von  Dr.  Arth.  Schultz  gefunden).  Quer  durch  die  Wil- 
der, Dar  dem  Gonpass  folgend,  setzte  ich  meine  Wanderung  fort  und 
gelangte  nach  mehr  als  lOstflndigem  Marsch  nach  Lauchhammer,  dem 
bekannten  Eisenwerk  der  Nieder^Lausitz,  welches  seine  kunstreichen 
Erzeugnisse  selbst  nach  Aegypten  versendet  hat.  Kurz  bevor  ich  den 
Ort  betrat,  bemerkte  ich  in  dem  sonst  nur  kahlen  Untergrund  auf- 
weisenden Kiefernw;!M  ein  Vaccinium,  das  in  grossen  Beständen  in 
voller  Blüte  prangt»"  «iini  einen  herrlichen  Duft  verbreitete:  es  waren 
Biütenprtan/-en  von  Vaccinium  inteitnedium^  dfiu  .schon  bei  DobriluKk 
und  Kinsterwalde  beobachteten  Bastarde.  Nachdem  sich  das  Auge  an 
der  Blfltenpracht  erfreut  und  die  1  Meter  lange  Botanisirtrommel,  die 
Herr  Inspektor  Lindem oth  freundlich  genug  war,  mir  zu  leihen  und 
dadurch  meine  Untersuchungen  wesentlich  gefordert  hat,  mit  dieser 
seltenen  Pflanze  vollgepfropft  worden  war,  zog  ich,  vollkommen  mit 
der  Ausbeute  des  Tages  zufrieden,  in  Lauchhammer  ein.  um  nach 
kurzer  den  körperlichen  Bedurfnissen  gewidmeter  Ruhe,  die  ein- 
gebrachten Sehätze  den  Drahtpressen,  wek-lie  die  iinpjeheiire  Menp^e 
der  geäammeiten  Speeles  kaum  zu  fassen  vermochten,  einzuver- 
leiben. 

Der  Umgegend  Lauchhammers  wurden  mehrere  Tage  gewidmet 
und  manche  interessante  Ptlanze  daselbst  aufgefunden;  dann  wandte 
ich  mich  vrie^r  nördlich,  um  das  im  Walde  versteckte  und  zwischen 
Högein  gelegene  Dorf  Kostebrau  zu  besuchen.  In  den  das  Dorf  um- 
gebenden W&ldem  waren  AreUwtaphyluB  Uva  und  und  Vaeomüim  nUer- 
medium,  westlich  vom  Dorfe  Spärlich,  östlich,  besonders  an  der  Thon- 
bahn nach  Zschipknu  zu,  gemein,  letztere  Art  zahlreich  blühend  und 
auch  fruchttragend.  Es  war  dies  der  fünfte  neue,  innerhalb  kurzer 
Zeit  von  mir  entdeckte  Standort  dieser  seltenen  Pflanze.  Besonders 
ben»erkenswert  ist  für  dieses  Dorf  ein  riesiger  Taxus,  den  ausführlich 
zu  bespreeiieij  i<.;h  mir  für  später  vorbehalte. 

Von  Kostebrau  aus  in  sudöstlicher  Richtung  zieht  sieh  ein 
niedriges  Berglaud,  das  reich  an  Braunkohlen  ist,  die  deno  auch 
Überall  abgebaut  werden.  Am  sfidlicben  Fusse  desselben  liegt  eine 
Reihe  von  Mooren  und  Teichen,  die  von  den  Abflüssen  jener  Berge 
gespeist  werden.  Besonders  interessant  sind  unter  diesen  die  Bommel- 
teiche, zwei  grosse  Wasserbecken,  die  damals  bis  auf  ein  Drittel 
trocken  lagen.  Hier  trat  mir  einmal  wieder  die  ffir  die  Lausitz  so 
charakteristische  Teichflora  in  voller  Entwicklung  entgegen.  Neben 
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TaiiHpndf'n  von  Sr/rpu.'<  lou^fi'cuuli's-JiRiion  (nuisi  könnte  bpsser  »Höllen"') 
sagen),  bildeten  unzählige  Individuen  von  LitoreUd  umfiora  einen 
prachtvoll  grünen  Teppich,  während  an  d^n  foiu  litoron  Stelleu  Pi/ularia 
^labulifera  weithin  den  Boden  überzog.  >ioch  eigenartiger  war  die 
Flora  des  unweit  gelegenen  Kaupenteidies.  Hier  ist  ein  wahres 
Eldorado  f&r  den  Botaniker:  IdtwtUa^  Pilvlaria,  Shpiehoapora  o^, 
Thrmeia  hwta  etc.  bedecken  in  gleicher  Weise  wie  an  den  fioaimel- 
teieben  die  ausgetrockneten  Stellen;  daneben  finden  sieh  in  zahlloser 

Menge:  Alisma  natana^  Juncm  Tenngeia^  Scnjms  tyrnttts  var.  HeuHri 
Uechtr,  Ctntiincxihia  minimus^Corrigiola  Ittorulis^  Il/ecrhrum  vcrtiriUafvm^ 

Elatine  hexandra,  PoUmtiUa  norvegica  etc.}  merkwürdiger  Weise  fehlt 
Oarex  cyperoides. 

Die  Umgegend  von  Senftenberg  bot  wenig  ßenierkenswertes.  För 
die  unweit  der  Stadt  gelegenen  Wt^inberge,  die  übrigens  schon  von 
verschiedenen  Beobachtern  besucht  worden  waren,  ist  Cytistts  mgrieana 
charakteristisch,  der  sich  damals  gerade  in  voller  Entwicklung  befand 
und  schon  weithin  an  den  herrlichen  gelben  Blfitentrauben  zu  erkennen 
war.  Nach  kunem  Besuoh  einiger  nordwestlich  von  Senftenberg  bei 
Dobristroh  gelegenen  Teiche,  die  leider  nur  auf  der  Generalstabskarte 
cxistiren,  in  Wirklichkeit  aber  schon  seit  mehreren  Jahren  in  Ackerland 
verwandelt  worden  sind,  verwandte  ich  den  Rest  mein<'r  Z<ir  dazu, 
einige  bei  der  Stati<»ii  Luekaitz,  sfidlirli  vcni  Kalau  liegende  Teiche 
einer  näheren  Lnterjsuchun^j  zu  nnterzielicn.  (>l)\vobl  gerade  in  dieser 
Gegend  von  Herrn  Prof.  F.  Kunz  zahlreiche  Funde  gemacht  wurden, 
hatte  ich  die  Freude,  eine  sehr  interessante  PHanze,  OaHum  pahutre 
var.  tanbromtm  Aschs.,  die  bisher  nur  an  wenigen  Standorten  gefunden 
worden  ist,  zu  beobachten,  der  zahllosen  Mengen  von  Bh^ndiotpora 
a&a  und  /mmo,  Mriea  7'etraltx^  Lifoo^adium  rnttmictfiMt,  Oartsc  puUeant 
etc.  sowie  der  unvermeidlichen  Chyga  damdeitmo  und  des  Bdrput  owOh» 
var.  Beuaert  gar  nicht  zu  gedenken.  — 

Schliesslich  ist  es  mir  noch  eine  angenehme  Pflicht,  allen  den- 
jenigen, welche  diese  Arbeit  entweder  durch  wertvolle  Notizen,  vor 
allen  Herrn  Prof.  Ascherson  und  den  oben  anfieführteu  Herren,  oder 
durcli  hülfreiche  Unterstützung  der  von  Herrn  Warnstorf  und  mir 
unternommenen  Excur^ionen,  in  dieser  Hinsicht  besonders  den  Herren 
Riese  in  Spremberg,  Hantscfao-fiano  in  Schleife,  Rektor  Busch  in 
Dobrilugk  und  Herrn  Lehrer  Trfibler  in  Kostebrau,  gefördert  haben, 
meinen  herzlichsten  Dank  an  dieser  Stelle  auszusprechen. 

Berlin,  10.  März  1886. 

P.  T a  u  b  e  r  t ,  etud.  rer.  nat. 


>)  Vgl.  Asohenou  iu  YurhAudl.  L  (1S69)  &  S4. 
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Ahkürznngen. 
1.  Ortsuamen. 


A. 

Do. 

Dr. 

P. 

FL 

G. 

K.  : 


Altdöberu. 
Dobrilngk. 
BrebkaiL 
Porst. 

Fitisterwalde. 
GrOuewaldo. 

Kai  au. 


Ifc  =  Luokav. 

Lb.  :r=  Lttbben. 
Ubw.-  Li.  bcttwerda. 

M.  -  Mu>kau. 

ä.  =  Seafteuberg. 

Sw.  ~.  Saaneawalde. 

Tr.  =  TxiebeL 

Y.  =:  Tet9eb»n. 


%.  Beobachter. 


Bo.  : 
Bo.F.: 
H. 

HL  : 


A.scher-iim. 
Bobnstedt. 

Bobnstedt,  Flora  Lnocavieiuis. 
Haberland. 

Holla,    Flora  der  mittleren 

Nif  der- Lausitz, 


Ja.     -  Jatüilnisch. 
Petz.  =  Peizold. 

B.    =  Babenhorat,  Flora  Luwtica. 

RL    =  Riese. 
!!     =  Taubert. 
Wa.  —  Wanistorf. 


bedeutet,  dasa  die  Pflanze  Herrn  Prof.  Ascherson  vorgelegen  hat. 


Tkalieirum  ßavum  L.  Sw.  Mordostufer  des  Thfimen-Teiehs;  Nordufer 
des  Tsssehäker-Teiches  bei  Friedersdorf!!  (!)  L.  Häufig,  näehste 
Standorte:  am  Ofitlicheo  Wege  nach  dem  Hain  und  Fliessweg  oaeh 

Fresdorf  Bo.  F. 

Blatten  trilohd  Gil.  Do.  BuchwaUl  Rektor  Bii'^ch.  A.  Kettj?cn<5florfer 
Busch  Hl.  am  gro.ssen  Quell  und  sehr  haufiu  im  Eilonlnuch  bei 
Poitzendorf  H.    I-..  {Bornsdorf  R.)   Gehren  Kühn  iiaeli  Bü. 

Puisaiilld  pratensis  (L./  Mill.  L.  hinter  Gehren  (R.)  unti  VValtersdorf 
vereinzelt  Bo.F. 

nemoroaa  L.  Do.  Bachwald  Rektor  Bosch.  A.  Rettgensdorfer 
Busch;  Peitaendorf  H.  L.  ziemlich  hftufig;  nächste  Standorte  Sandow 
(Grasgärten),  besonders  zahlreich  bei  Gossmar  (Teiche),  Pelkwitx, 
%ke  zwisiiun  Zöllmersdorf  und  Wierigsdorf  Bo.F. 

A  ranunciUot'des  L.  A.  Rettjronsdorfer  ßuscli  fll.;  Poitzendorf,  doch 
seltener  als  vorige  H.  L.  Bäke  zwischen  Zöllmersdorf  und  Wie- 
rigsdorf (R.)  Bo.F. 

Aäonis  nesttvalis  L.  L.  (R.)  Frasdorf,  Felder  am  Borchelt;  nördlich 
der  Stadt  (lieherecht  sche  Bauiuschulr)  Bo.F.!;  zwischen  der  Stadt 
und  VViiLiuannsdorf  (Tschiersch)  Bo.F. 

Myomnu  mmimut  L.  L.  Promenade  am  Stadtgraben;  Zöllmersdorf  Bo.  F. 

Banunadu»  dwarieatM  Schrk.   L.  Pelkwitz  Bo. 

R.  fluitaw  Lmk.  ß  ßackü  Wirtg.  H.,  zahlreich  in  der  Meisse  zwischen 
Köbeln  und  Gross-Sftrebenü 

Ä,  Liiujun  L.  Do.  Südostufcr  des  HaiiinifTtoicdies !!  Sw.  amTzschäker- 
teich  unweit  Fnedersdorf,  östlich  vom  Wallhans!!  L.  Torfsfimpfe 
nicht  selten  Bo  F 

iL  auricomtu  L.  Fi.  Wiese  halbwegi»  nach  Drössigk  Jachan. 
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R.  lamiginoaus  L.    L.  (Felkwitz  R.)  Pickf^ler  Busch  zahlreich  ßo.! 

R,  sardous  Crtz.  L.  (R.)  Chaus!<ee  vor  Riedebock  (Tschiersch) ;  Börns- 
dorf, zwischen  Waltersdorf,  Gehren,  Gossmar  und  Wittmannsdorf 
häutig  Bu.F. 

B,  anmnt  L,  h.  oidit  selten  Bo.F. 

t  SdUboniä  tuger  L.  A.  im  NendOberaer  Schloflagarteo  angepflanst  H. 

Lb  G&rten  (Schwochow)  Bo.F. 
f  H.  viridis  L.   Sp.  Schleife  Hantscho,  A8. 

t  Eranthit  kiemaHt  (L.)  Salisb.   Dr.  in  einem  Garten  venvildert  H. 

Nigella  arvenns  L.   L.  zwischen  Hindenberg  und  Wilmersdorf  (R.)  Bo.F. 

f  N.  damascena  L.    L.  Giesmannsdorf  am  Kirchhof  Bo  F. 

"f  Aqifi7»'oia  vu/garis  L.  \j\  Grasgärtcn  zu  GAllnit^  und  Riitzkc  bei  Fi., 
ebenso  A.  NeudöUera  im  Schlossgarteu  verwildert  H.  Sp.  Kirch- 
hof in  bchkife  Hantscho,  As. 

Del^kmium  Omsdida  L.    A.  unter  Weizen  bei  Reddero  in  Menge  H. 

Bwhma  vylgaria  L.  M.  am  westUeiien  Neisseufer  bei  Gross -Sftrehen 


f  if a Aon ia  A qu ifoliu m  (Pursh.)  Nutt  L.  Kirebhof  (Schwochow)  Bo. F. 

lifjftnphaca  alba  L.  Lbw.  im  Gemeindelodi  bei  Theissa;  bei  Maasdorf 
in  der  kleinen  Elster! !  Do.  Küchenteich,  Jägerteich,  Plumpteiche!!; 
in  der  Rade  bfi  Friedersdorf  Petz.!!  Fi.  viel  im  Graben,  der  an 
der  Südwestecke  des  Schneidemühl-Teiches  einmündet ! !  Sw.  Gräben 
am  Tzschäker-  und  Thürmen -Teich  bei  Friedersdorf ! !  Sp.  HHnpt- 
graben  zwischen  Gross-Düben  und  Halbendorf!!  Ober-Spreewaid 
zwischen  Burg  und  Lehdo  S.  A.  (Hl.;  im  Salzteich;  im  Mühl- und 
Schalleich  hei  NeudObern  (Hl.)  H.  K.  Im  grossen  Paulsteicfa  bei 
fittchwftldcben ;  Teiche  nordwestlich  vom  Bahnhof  Lukaits !  f  L.  Goss^ 
mafsches  Fliess;  Teiche  hei  Görlsdorf  (R.),  Borosdorf,  FQnitlicb 
Drehna  Bo.F. 

Nt^har  baeum  (L.)  Sm.  Lbw.  Grosser  und  Kleiner  Teich  bei  Maasdorf!! 
Do,  in  der  Rade  bei  Friedersdorf  Petz.  Sp.  Hauptgraben  zwischen 
Gross -Düben  und  Halbeiidorfü    Krio  bei  Malkwitz  Hantscho. 

L.  Berste;  Gossmar'sches  Fliess ;  Schützenteich  Bo.F. 
Paj^ax'pr  lialnum  h,   L.  nlcht  »eltcu,   z.  B.  ZöUmersdorf;  Giesmanns- 
darf  Bo.F. 

CorydalÜM  cava  (L.)  Schwoigg.  et  Körte.  L.  Gebüsche  zwischen 
den  Gftrten  nOidlich  der  Stadt,  von  Schfilern  1881  gefunden  Bo.F. 

<7.  itOertwdw  (L.)  M4rat.  L.  Gebfische  von  der  DranBcfaen'HQble  bis 
Börnsdorf  Bo.F. 

Fumarin  Vaillantü  Lois.   L.  (R.)  Kabosdorf,  Accker  iiinter  der 

Ziegelei  Bo.F.!    Znllmersdorf  Bo. 
Ifatturtium  palu3in  (Leyss.)  DG.    Do.  Friedersdorf  nicht  selten  Peta. 
L.  GossmnrV(  hes  Fliess,  Gräben  der  Wiesen  zwischen  Zöllmere- 
dorf  und  Giesmanusdorf  Bo.F. 
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Barbaraea  lyrata  (Gil.)  Aschs.   Sp.  Schleife  Hantscho!  L.  Bftke;  ZöU- 

mfrsdorf;  Waltersdorf;  Gehren;  Fresdorf  Bo.F. 
B.  stricta  Andrzj.    L.  Schfitzenhaus  (Schwochow) ;  Bäke,  Fresdorf: 

Grabenränder   am  Borclielt  Bo.F.    M.  westliches  Neisse-Üfer 

«wischen  Kobeln  und  Gr.-Särcbenl! 
Twrrüi$  glabm  L.  A.  auf  dem  alten  Kirchhofe  und  dem  Laas  (Hl.)  H. 

L.  PriDcessinoensteig;   Wall  bei  KahDsdoif;  in  Bonisdoif  und 

Farstlich  Drehoa  Bo.F. 
Atahis  hirauta  (1..)  Scop.  L.  zwischen  der  Stadt  nod  Fresdorf  bis  snm 

Borchelt;  Kahnsdorf;  Zaakcw  Bo.F. 
A,  arenosa  Scop.   L.  Aeckfr  beim  Kirchhofe;  am  Bahndamm  zwischen 

ükro  und  Pitschen  Bo.  F.  ?     Chaussee  zwischen  Wittmannsdorf 

and  Hieiiebfck  und  andorwärtH  häutig  Bo. 
Cardarnme  imjHitieus  L.   M.  Birkenwald  am  westl.  Meisseufer  zwischen 

Köbelu  und  Gros^s-Särchenü  (!)    L.  Gotismar'sches  Fliess,  Gies- 

mannadorf ;  Waltersdorf  fio.  F. 
0,  amwra  L.   A.  (Hl.)  Grftben  iwischen  Nead<(bem  und  SchOUnita  H' 

U  (Sohren,  sfidlich  am  Mfihlenfliess;  Bornsdorf,  Paserin  Bo.  Pelk- 

witz;  L<angengrassaa  (Schwochow)  Bo.F. 
f  Besptria  maironalis  U  L.  Felder  nördlich;  Gossmar  an  der  Kirch- 

hofsmaaer  Bo.  F. 

AUiaria  oßcinalt's  Andrzj.     L.  Fresdorf  am  Wall;  Dorfstrasse  in 

Bornsdorf  Po  F. 

f  Diplotaxi»  mur^r^is  i  L.)  DC.  L.  Kies  und  Pflaster  zh  der  Nicolai- 
Kirche  und  Knabenschule  (Schwothowj  1880,81.  Bo.F. 

Ajbftmm  eal^tmian  L  L.  (zwischen  Gossmar  und  Bornsdorf  R.)  an 
den  GhaoBB^en  bei  Ukro  Bo.  and  vor  Wfiatemerke  Bo.F. 

BtrUraa  moema  (L.)  DC.  Do.  In  und  bei  der  Stadt!!  Friedersdorf  Pets. 
Sw.  Trebbnsü  A.  (Hl.)  auf  dem  Schwarzen  Damm  in  Menge  H. 
L.  an  den  Chausseen  nach  GolsFcn  und  Tkro  Bo.F. 

f  Coehlearta  Armoracia  L.  Lübbenau:  in  den  Dörfern,  besondnrs'  auch 
in  Burcc  (Miltivirt  As.  L.  nördlich  der  Stadt  gebaut  und  ver- 
wildert Bo.F. 

Camdina  moTocarpa  Andrzj.  L.  Wiese  zwischen  Fresdorf  und  Fran- 
kendorf Bo.  K. 

Tlüaspi  arvense  L.  A.  und  Umgegend  häuHg  (Hl.j  II.  L.  nördlich  der 
Stadt;  Kahnsdorf;  Ffinttlich  Drehoa  viel  Bo.F.  Vor  Langen- 
graasan;  Waltersdorf  Bo. 

TeudaUa  nudicaidi»  (L.)  R.  Br.  tbw.  Felsen  bei  Rothstein,  am  90. 
lali  blflheodll  Do.  auf  Stoppelfeldern  zwischen  Lindena  und 
Friedersdorf  am  27.  Juli  blühend  I ! ;  bei  Friedersdorf  in  Kiefern- 
wäldern Petz.  Sp.  Schleife  nach  Gross -Düben  t\\  W.  v.  Schulen- 
burgl  As.  L.  Rüdingsdorf  bis  Waltersdorf  und  Borasdorf  Bo.F. 
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Lepidium  rudcrale  L.  L,  bei  den  Wiüdmüilicu  (R,);  Anger  (Schwo- 
chow)  Bo.F. 

NttUapanmeulata  (L.)  Desv.  Kb.  Schorlms  Jaehan.  U  Karebe,  Zaakow, 

Kabnsdorf,  Beesdau  Bo.F. 
Beliantkemum  guttatum  (L.)  Hill.    Elsterwerda:  Waldrand  am 

Wege  nach  Kraupa  1861  Joh.  Kunze! 

H,  Ohamaecütus  Mill.  L.  (Falkenberg,  Wüstemarke  R  )  Waltersdorf 
^Kalkgruben):  Gehren  (Königsberg  unweit  des  Teufelsteins)  Bo.F. 

Viola  palustris  L.  Fi.  iSüdrand  des  Schneidemühl-Teiefies  im  Moor  bei 
der  Brücke!!  Sp.  Kromlau  im  Park  Hantscho!  K.  viel  in  Erlen- 
brüchen am  Bahnhof  Lukaitzü  L.  an  der  Fresdorfer  Kahnfahrt; 
Sumpfwiese  bei  Wieiigsdorf  Bo.  F. 

F.  epipäila  Led.  Do.  Torfmoor  rechts  am  Wege  nacb  Fischwasser  Wa. 
L.  Drehna,  swiaoben  dem  Sandteiebe  und  Groes-MebBSOw  auf 
moorigem  Waldbodeo;  von  V.  pahtHrü  leicht  dureh  die  unter- 
seits  auf  den  Nerven  deatlicbe  fiehaamng  der  Blitter  zu  unter- 
scheiden Wa. 

F.  hirta  L.    L.  südlich  von  Kahnsdorf  viel  (R.)  Bo.F. 

V,  perfiiri  foUn  Sfhreb.  b)  stn'jm'nn  Kit,  (als  Art).  £Uterwerda:  Wiese 
beim  *  »h.  r-Lausitzer  Bahuhof  P.  Jiahii! 

Drotern  rotundtfolia  L.  S.  Bommelteiclie  bei  Zschipkau:  Kaupeiiteich 
bei  Hörliuü  G.  Butterteich  bei  Kl.-Leipi.sch;  Moor  ö.stlich  vom 
Eisenwerk  Lauchhammer!!  Lbw.  am  Grossen  uiui  Kleinen  Teich 
bei  Maasdorf;  Moor  bei  Tbeissall  Do.  T&mpel  an  der  Chaussee 
nacb  Hennersdorf;  an  den  Plumpteichen;  unweit  Arensbain  am 
Wege  nacb  Do.!!;  bei  Friedersdorf  viel  Petx.!!  Fi.  Ausstieb  an 
der  Bahn  bei  der  Försterei  A.  Schultz.  Südrand  des  Schneidemöhl- 
Teiches  bei  der  Hrru  ke;  Mahlens  Teich;  Seeteich  bei  Göhra!!  Sp. 
östlich  von  Selileit'e  häutig!!  L.  Torfstiche  bei  Wamiinrhen;  Grosser 
Teich  bei  Padeniagk;  Teielie  bei  Pressenrlien  mit  der  fiort  zahl- 
reicheren folgenden  Art  Bo.F.  F.  an  der  Chaussee  bei  ÖSossUorf, 
Schigarreiiieich  bei  Tscbacksdorf!! 

D.  intermedia  Hayne.  S.  bei  Zschipkau  im  Fenn  südlit  li  der  Ilenska- 
Mühle  und  äusserst  viel  an  den  Bommelteichen,  spärlicher  am 
Kanpenteicb  bei  Herlitz!!  Do.  Tluberts  Müble  bei  Friedersdorf ! ! 
Fi.  Ausstieb  an  der  Bahn  bei  der  Försterei  A.Sebults;  Mahlens 
Teicb;  Seeteich  bei  Göhra!!  Sp.  Östlich  von  Schleife,  b&ufiger  als 
vorige!!   K.  Erlenbrucbe  am  Bahnhof  Lukaitz  viel!! 

Folygcda  vulgaris  \u  Fi.  Südufer  des  Schneidemfibleo-Teicbes  im  Moor 
bei  der  Rruekeü    Sp.  Sehlcif*'  Hantr;elio. 

F,  comosa  Scbk.  L.  zwiselieu  Borntidorf  und  Weissagk  auf  Wiesen 
und  Waldrändern  Bo.F. 

Gypsophiln  muralü  L.  Do.  zwischen  Lindena  und  Friedersdorf!!  und 
viel  um  letzteren  Ort  Petz.    Sw.  Aocker  zwischen  Trebbus  und 
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ArenshaiD  Tiel!!    Sp.  Auf  Aeckern  nach  Kochsdorf  zu  in  Menge  H. 

A.  beim  sogenannten  Schiesshause  (Hl)  H.  L  Felder  um  Karche, 

Zaakow,  Kahnstlorf  Bo.  F. 
f  Dimifhus  harhatuH  L.    Sp.  auf  dem  Gonrgenberg  ttöd  w  einem 

kleinen  Erl<*nbnich  bei  Halbendorf  verwildert!! 
D.  Armerin  L.    A.  auf  Grasrainen  beim  Vw.  Feititeudorf  (Hl.)  H. 

L.  Prinz^essinnensteig  Bo.F. 
D.  Carthtaianimm  L.  A.  Weinberg,  Cbraosdorf;  bei  Peitsendorf  nicht 

selten  (HL)  H.  L.  zwischen  GOrlsdorf  und  Wannincfaen  Bo.F. 
/>.  miperhuB  L.  L.  (Kasel  R.)  Fresdorf  vor  dem  Borcbelt  Bo. 
^  Saponaria  oßcinnlis  L.   Do.  beim  Kirchhof ;  Arenshain ! !  L.  6&rten 

(Sehwoebow)  Bo  F. 
Vtsran'a  imrosa  (Gil.)  Aselis.    Sp.  am  Abhang  des  Georgenberges  ver- 
einzelt II.    L  Bornsdorf.  Höhe  im  Westen  des  Parks  Bo.F. 
Siiene  venoaa  (Gil  ^  Aschs.  A.  uml  Ncudöbern  nicht  selten  Hl.  i  H.  L.  nicht 

selten,  /.  B,  Kalinsjdorf,  Frankendorf,  Fresdorf  am  Borchelt  Bo.  F. 
&  nutans  L.    Sp.  Schleife  Hautscho.    L.  Hftllenberge  bei  Langen- 

grassau  (R.),  Gebren  hinter  der  wüsten  Kirche  (R.)  bei  Drebnaßo.F. 
A  eMonmtha  (Wilhl )  Ehrb,    L.  Waltersdorf  (R.)  in  den  Kallcgni- 

ben  Bo.F. 

f  8.  Armeria  L.   Sp.  Schimko's  Busch  in  der  Schleifer  Bauernheide 

Hantscho!    L.  nördlich  der  Stadt  Bo.F. 
S,  gallica  L.    L.  Wittmannsdorf  (R.)  Gymnasiast, Radestock  Bo.F.! 

Kreblitz  Bo.  (Paserin  R.)  Pickel  Bo. 
f  /S.  jt^ndnfa  L.  Sp.  Schleife  Hantscho,  As.  L.  Aecker  im  Süden  der 

Stadt  1881  Bo.F.! 
Melundr^um  mctißoium  (L.)  Fr    A.  Neudöbera  in  Gemüsegärten  H. 

Peitsendorf  (Hl.)  H.  L.  (R.j  Karche  bis  GOrlsdorf  Bo.P. 
CoTciMiria  tomeniasa  A.  Br.   Sp.  Kirchhof  in  Schleife  Hantscho,  As. 

L.  Gärten  (Schwochöw)  Bo.F. 
^Mrgtda  vemaH»  Willd.   Sp.  Wald  vor  der  Unter- Tescbnits  Ri.,  As. 

L.  Ziekau,  Wierigsdorf,  Fürstlich  Drehna  Bo.F. 
Alaine  mscosa  Schreb.  Sp.  Georgenbergl!   L.  (fi.)  Gr.-Mehssow  Sehp.1 
ISagina  nadonn  { I. )  Fzl.   Do.  Torfwiesen  bei  Friedersdorf  Petz.  L.  am 

Gossmar'schen  Fliess  ;  Kahnsdorf ;  Langengrassau  Bo.  F. 
Moehringin  trinermn  fL  )  Clairv.    Do.  Buchwald!!    Sw.  Gebüsche  an  der 

Brücke  östlich  vom  Wall  haus  bei  Friedersdorf!!    Sp.  Georgen- 

berg  As.  Kromlau  As.  L.;  Langengrassau;  Fürstlich  Drehna  Bo.F. 
StdUaia  wmorum  L.   L.  (swischen  ükro  und  Pitscben  R.);  aus  Ge- 

bOscben  bei  Ukro  und  Paserin  mir  von  swei  Tertianern  ge^ 

bracht  Bo.f 

8,  Uolostea  L.   L.  an  der  Bike  zwischen  Zöllmersdorf  und  Wierigs- 

dorf;  Graben  an  der  sog.  Bur«;  Busch  bei  Pademagk  Bo.F. 
8,  ffia/aea  With.  Lbw.  Westrand  des  Grossen  Teiches  bei  Maasdorf  1! 


Digitized  by  Google 


140 


P.  Tanbert: 


Ä.  nach  NVudAbern  hin  in  Gräben  (Hl.)  H.    L.  fiäke  zwischen 

Zöllmersdorf  und  Wierigsdorf ;  Rahnsdorf  Bo.  F. 
tkdinria  grnmxnen  L.    A.   Hl.)  Npiidohcm ,  Kettgensdort',  Schöllnitz, 

i^ukaitz  II.    L.  Langen grass.iQ  Bo.  F. 
8.  uLiginosa  Murr.    Sw.  Grabf-nraiider  im  Fichtenwald  am  Ostufer  des 

Lehmanns-Teiches!!   Sp.  Schleife!!   L.  Pelkwitz;  Langengrassau 

Bo.F.  Sumpfwiesea  bei  Waltorsdorf,  ZöUmendorf,  an  der  Kike 

naweit  der  diauas^  Bo. 
Uomskia  «recte  (L.)  Fl.Wett  Ukro»  an  dem  Standorte  an  der  SehHe- 

bener  Strasse  seit  der  Abholsang  des  Birkenbestandes  1880  fast 

ausgerottet,  dagegen  am  Fnsssteig  nach  Wüstemarke  zwischen 

den  Lehmn^ruben  d^r  vorm.  Ziegelei  und  dem  Walde  1881  Bo. F. 
Üerastvrrn  qhjHeratum  Thuill.  L.  (R.)  Waltersdorf,  Langengrassau,  ükro, 

Pitschen  Bo. 

Elatine  triandra  Schk.    L.  Sandtfich  bei  Fürstlich  Drohna  Bo. 

E»  hexandra  (Lap.)  DC.  S.  Lii^cmein  viel  am  Kaupeiiteich  bei  Hör- 
litsll  (U  6*  Zahlreich  am  Sildafer  des  Nanndorfer  Sees  bei  Lanch- 
hammer!!(!)  L.  Sandteich  bei  FSrstlicb  Drebna  Scheppig! 

Radial»  muk^hra  (Lmk.)  Aschs.  S.  Nordafer  des  Kaupenteicbes  bei 
Hörlttt ;  im  Lugk-Teich  bei  Dobristroii ! !  G.  Aockor  beim  Friedhof  Ja. 
Aecker  am  Ost-  und  Westrande  des  Latken  -  Teiches  bei  Klein- 
Leipisch  und  s<^hr  viel  zwischen  Kl.  Lcipisch  und  Meu-Bockwitz !! 
Lbw.  NorUufer  des  Kleinen  Teiehes  bei  Maasdorf!!  Do.  Aeeker 
häutig  Wa.;  Frieder^idorf,  Waldrand  bei  Grubnow  Tetz. ;  Aecker  an 
der  Lindenaor  Mühle!  I  Fi.  in  einem  trocknen  Graben  am  Fuss- 
steig nucii  lanneberg  Jachan.  Sp.  Aecker  Ostlich  von  Schleife!! 
K.  Bnchwftldehener  Teidieü  L.  Rahnsdorf  an  der  Altenower 
Grense  viel  Bo.F.  F.  an  der  Chaussee  bei  Nossdorf!! 

Medm  Aleea  L.  G.  Abh&nge  hei  Kostebraul!  Kb.  Scblossberg  in 
Borg  Kurtz.  A.  (Hl.)  auf  dem  Schlossbofe  und  im  Schlossgarken  H. 

M.  tShettris  L.  Do.  an  der  Plumpmüblel!  A.  (Hl.)  Neudöbern  auf 
dem  Hofe  H.  L.  Wierigsdorf,  Giessmannsdorf,  Kahosdor^  Fran- 
kendorf,  Beesdau  Bo.  F.    F.  Gutshnf  in  Kl  -K^lzicü 

f  crh'<jja  L  in  Gärten  und  auf  dem  üeorgeaberge  verw,  H.; 
Schleife  Hanls*: ho! 

Htfpencum  mropterum  Fr.  Do.  hauiig  in  Friedersdorf  Petz.  !I  und  in 
den  Teichgärten ! !  Sw.  Gräben  nordwestlich  vom  Bahnhofe  Bfe- 
aitsll  A.  (Hl.)  in  Sümpfen  bei  Neudorf  fi.  L.  an  der  BiHke 
swischen  2«0Umer8dorf  und  Wierigsdorf;  Graben  vor  Kafansdorf ; 
Langeograsaau  an  der  Ziegelei;  Fürstlich  Drehna  Bo.  F. 

H,  qtiadranguhm  L    Do.  Friedersdorf! ! 

Ä  humtfumm  L.  S.  Kaupenteich  bei  Hörlitz;  zwischen  HSrlitz  und 
Senftenberg  in  Chaussee^rräben;  l>n^kteich  bei  J)(>bi  istrol)  I!  Do. 
Friedersdorf  Petz.   Fi.  Am  Waldrand  südlich  von  der  Försterei 
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Jachan    Sp.  Ewischon  Kl.-DUben  und  Kromlau!!   L.  Kabafldorf, 

Fürstlich  Drehna  Bo.F. 
f  Hypericum  Androsaemuin  L.    L.  Drehnaer  Park  vorwiMprt  Ro.' 
Acer  campestre  L.  mit  korkiji  Roflüffelten  Aesten.    L.  Bäkcdamm 

zwischen  Zöllniorsdorf  und  Wierigsdort  Bo  F. 
t  Ger  (i  n  in  in  iherlcum  Cav.    Do.  Verwildert  Jaehan. 
Cr,  ^nUeusfi  L.    L.  T Boi  iisdüi  f  R.)  auf  einer  kleinen  Wiese  zwischen 

der  KahiisdoiiVr  Ziegelei  und  Fresdorf,  anscheinend  wild  Bo.! 
(?.  palw/tnt  lu  Ft.  Wiesen  nahe  der  Stadt  häutig  Jachan.  Kb.  swischeo 

Barg  und  MAMsben  As.  A.  (Hl.)  in  G&rten;  bei  Neudöbern  auf  der 

Wiese  hinter  dem  Mfihlteicb  H.    L  Paserin;  Langengraswo; 

Waltersdorf;  Gdrlsdorf  etc.  Bo.F.;  Weissagk  Wa. 
O.  sangumevm  Ij.    Sp.  Georgenborrr  RiJ! 
Q.  cdumhinum  L    L  Bergen  (R.)  Bo.F. 

Oxalis  Acetosdld  V..  Do  Wald  am  Südufer  dos  Haramerteicbf^?!!  Sw. 
an  der  Bruck«'  östht  !i  vom  Wallhaus  bei  Friedersdorf!!  bp.  Krom- 
lauer  Park  As.  A.  Sclilossgarteii .  Rottgcnsdorfer  Busch ;  Chrans- 
dorfer  Tannenbusch  (Hl.)  H.  K.  Wald  nordwestlich  vom  Bahnliof 
Lukaitzü   L  Wittmaimsdorf;  Waltersdorf  Bo.F. 

hmpatitna  nuii  tangere  L.  Do.  Buehwald;  Birkbaschü  A*  Bettgens- 
dorfer  Busch  (Bl.)  H.  L.  fast  in  allen  ErlengebGschen,  besonderK 
sahireich  bei  Paserin  und  Ukro;  Langengrassao;  Waltersdorf; 
Andreas*Mfihle  bei  Gehren  Bo.F. 

ßvonyfnus  ijerrwom  Scop.  A.  NeudObero  hinter  dem  Schafteich 
am  Graben  in  einem  einzigen,  aber  grossen  Strauche,  der  jedoch 
hisher  itoch  nicht  geblüht  bat.  Wahrscheinlich  ist  diese  Rarität 
d»'ö  Gebit'tos  bisher  nur  übersehen  worden,  da  das  Gebüsch  bis 
zur  Anlt'^img  des  Bahnhofes  an  jener  Stelle  ziemlich  dicht  war. 
Für  angepflanzt  halte  ich  diesen  Strauch  nicht.    Iöö2  H. 

•  Ukx  europaeus  L.  Sp.  zwischen  Lieskau  u.  Roiten  cult.  üantscho»  Ri. 

ßaroth€unnu9  teoparw»  (L.)  Koch.  Do.  Arensbain,  am  Wege  nach  Oo- 
brilagk;  beim  Kirchhof!!  Sw.  am  Hohlweg  oOrdlich  von  Trebbnsl! 
L.  in  Pelkwitx  Yie!  Bo.F. 

Oiiut\fa  jniosa  L.  G.  an  der  Tlioiibalin  zwischen  Kostebrau  und  Zschip- 
kau!!  Do.  Wald  bei  Friedersdorf  Petz.  Fi.  an  der  Chaussee 
nach  Münchhausen  Jachan.  Sp.  Kromlauer  Wald  llantschOi  As. 
K.  Sjohp.    L.  LanRengraRKan:  Gehren:  Weissa<jk  Bo.F. 

G.  Uncturta  L.  Sp.  Moore  ösflicii  von  Schleife!!  K.  Siehe.  L.  Kahns- 
dorf am  Wall;  Wanninchen;  Fürstlich  Drehna  zwischen  Park  und 
Weinberg  Bo.F. 

Q,  germanica  L.  S.  Wfistemarke  Bo.;  Höhen  bei  den  Il5l1enbergen, 
Rocbaner  Heide  Bo.F.,  Gehrener  Berge  Bo.  Fi  am  Wege  nach 
LauehhammerÜ  Sp.  Schleife  Hantscho.  K.  Siehe. 

t  OffHtw  cc^iuuus  Jacq.  Sp.  Kromlauer  Park  Hantscho,  As. 


Digitized  by  Google 


142 


P.  Taabert: 


Ononi»  r^pwa  L.  L.  LangeDgrassao ;  Bornsdorf;  Stiebsdorf  am  Wege 
nach  Börnsdorf;  Fresdorf  Bo.  y.  «ttUi  Gm.  Sp.  Hohlweg  nOrdlich 
von  Trebbusü  L.  Viehwoido;  Gehren,  Grfiner  Berg;  Waltersdorf 
unweit  der  I>eberecht'8eheo  Ziegelei ;  Langengraasauer  Wald  bei  der 
Ziegol^^rheune  Bo.  fl.  albo.  Lbw.  Rothstein,  an  der  Strasse  nach 
Dobrilugkü 

Anthyüis  V>t/nir(t,ia  \,.    Lbw-  Prestowitx  ara  Weg  zum  Stein  in  der 

Nähe  dos  TfMChliauses!!    L,  Wüstemarke;  Frankendorf;  Fresdorf 

wild;  zuweilen  auf  Aeckern  cultivirt  iio.F. 
t  Medieago  iMdia  Pers.  L.  Rahnsdorf  am  Wall  60.  F. 
M,faleata  L  L.  Rahnsdorf  ara  Wall  Bo.F. 
t  K  hta^ida  (GtD.)  Urban  t.  denikuiata  W.   Sp.  Malades  Fabrik!!  (!) 

Wilhelmsthal  und  Bartzes  Gärtnerei  Ri.l 
f  M,  Ascheiso  nid  na  Crb.  {SrliitujurHina  Hoobst)    Sp.  Wilhelmsthal, 

noch  1884  Ri.!   Malades  Fabrik!!  (!) 
t  M.  arahica  All.    Sp.  Wilhelmsthal,  noch  1884  Ri.l 
Mdilotus  altissimua  Thuill.  L.  Fresdorf  am  Borcbelt;  Gräben  bei  Fraa- 

kendorf  Wa.! 

M.  oßcinalis  Dosr.  L.  Rahnsdorf  am  Wall;  Görlsdorf  nördlich  vom 
Gutöhofe  Bo.F. 

M,  olhus  Desr.  L.  Rahnsdorf  am  Wall;  Frankendorfer  Moor;  Fres- 
dorf amBorGhelt(Sehwochow);  GOrlsdorf;  Drebna*er  Weinberg  Bo.F. 

f  M,  coeruleua  (L.)  Desr.  Sp.  Sehleife  verwildert!! 

T^Umui  alpeabr^  L.  Lbw.  Rothsteiner  Felsen!!  L.  Wflstemarke, 
Gehren  Bo. 

T.  viedinm  L.  L.  Thongruben  Bo. ;  Grabenränder  nordwestlich  von 
Wüstemarke;  wcKtlioh  von  Fürstlich  Drehiia:  WaDiiinehen  Bo.F.! 

T.  fragtferwn  L.  G.  an  einem  .Moorwege  östlich  vom  Eisenwerk 
Lauchhammorü  L.  nördlich  und  östlich  von  der  Stadt  häufig; 
Karche;  Zaakuw;  Kahnsdorf  Bo.F. 

T.  montanum  L.  L.  Gr.  Schanze;  Karche;  Kahnsdorf;  Fresdorf  be- 
sonders am  Borchelt;  Görlsdorf  Bo.F. 

T,  kyhriäxan  L.  Do.  Moor  Ostlich  von  den  Plnmpteicfaen;  an  einem 
Tümpel  zwischen  dem  Buchwald  und  Vorwerk  Forst;  Moore  sfld- 
lich  von  Friedersdorf!!  L.  Bäkewiesen  zwischen  Zöllmersdorf  und 
Wierigsdorf;  Puserin  unweit  des  Bahndamms;  Färstlicb  Drebna 
hinter  dem  Park  Bo.F. 

T.  agrarium  L.  L.  Kalinsdorf  H  i  !ini  Dorfe  und  an  der  Chaussee 
nach  Lb.  (Schwocbowj;  zwusclien  Fürstlich  l>rehna  und  Stiebs- 
dorf Bo.F. 

Luus  corniculatus  L.  V.  cäiatua  K.  Sp.  Teich  rander  bei  Trattendorf  Ri. 

V.  tenuifdina  Rchb.  L.  SaUtriften  links  a.  d.  Raiauer  Ghaass^  Wa. 
L,  ttliffinotus  Schk.  L.  nicht  selten ;  hinter  dem  Schfitienhaase;  Rabns- 
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dorf;  Fresdorf ;  Fflretiich  Drehna;  Andreas-HflUe  bei  Wattersdorf ; 
LaogengrassBu  Bo.F. 
Co  lutea  arhorea  cen*  L,  A.  Meadöbcrp  im  Park  verwildert  H. 

K.  Altenow  1881  H. 
Astragafm  fjfitcyphyllus  L.    Sp.  Kirchhof  in  SchloitnÜ    \j.  Ro«^]ianf^r 
Pechhütte;  Langengrassau  in  der  Si^lilucht  nach  Wfistemaik.«  zu 
in  MenRC  Bo. ;  Kirchbot  in  Kiedebeclv  (Tschiersch);  Wall  bei  Kahus- 
(lorf  (R.)  Bo.F. 

A,  armariwi  L.   Fl.  Am  Wege  nach  KirclibaiD  beim  Waisenhause 

Jachao.  A.  nach  dem  Weinberge  hin  (HL)  R 
OormnUa  varia  L.  Hersberg  Trelebel!  Kb.  Schlossberg  bei  Barg  viel 

(Hl  )  As.  Madlow!!  L  (R.)  Schanze;  Neuendorf  an  derLftbbener 
Chaossee  Bo.   M.  an  der  Neisse  bei  Gr  -Särchenü  (!) 

OmithopuA  perpnsithis  L.  Do  Weinberg  Wa,;  Friotlorsdorfer  Wald 
Petz.;  K()ni}zl.  Ddhrilufjker  Forst  bfi  nfnitsch-Sorno!!  Sp.  Schleife 
W.v. St'liuloiil)ur^i!!  (!)  Kromlau  Hantscho,  As,  Kb.  beiMadlow  und 
Gallinchen  häutig!!    L.  Gehren;  Wanninehpn  Bo.F. 

f  Ü.  aiüivm  Brot.  Sw.  am  Bahnhof  verwildert!!  Kb.  zwischen  Gal* 
Hachen  und  der  Kutzenburger  MQhle  1884  viel  verwildert!! 

Vieia  ietraaperma  Mach.  L.  Cbanss^en  nach  Langengrassaa  and  Ukro 
Bo.;  Waltersdorf  Bo.F. 

V,  äepium  L.   L.  am  Stadtgraben  (Sehwochow)  Bo.F. 

F.  viUota  Rth  T..  als  Futterpflanze  vielfoch  gebaut,  so  1885  s.  B.  In 
Frankendorf  Bo. 

V.  casmhica  L.    Lbw.  Rothstoiner  Felsen!!    Sp.  Georgenberg!!  (!) 
V,  lathyroides  h.    T,  Thonjinibt  n  /wischen  Wittmannsdorf;  Schanze; 

zwischen  Wiei  igsdorf  und  üie.sminnsdorf  westl.  der  Chaussee  Bo.F» 
*  Lathyrus  sativum  L.    L.  in  GÖrlscKtif  angebaut  Schoppig. 
L.  tuberosum  L.  Sw.  H.    L.  (R.)  Felder  nördlich  vom  Prinzessinnen- 

steig  Bo.F.1 

L,  paluster  L.  L.  (R.)  Wiese  am  Qossmaf  sehen  Fliess;  Fresdorf  in 
der  NUhe  des  Borchelt  Bo.F. 

L.  niger  (L.)  Bernh.  Sw.  Ja<  hau.  L  Fflrstlich  Drehna,  Nordseite  des 
Weinbergs  im  Walde  (R.)  Bo.F. 

L,  monfnmts  Bernh.  S.  Rauno'er  Weinberge! !  L.  Falkenhorgf:  Höllen- 
berge bei  Ijan«;enffras.sau  Bo.F.  var.  tmmfofvis  Rtb.  L.  Ukro, 
Berge  links  von  der  riiausHoe  nach  Dahme  Wa. ! 

Prunus  8/jin'KS(i  \j.  Sp.  Georgenbcrg  As.  Kb.  Schlossber«;  bei  Bnrg  As. 
Do.  Kirchhof!!  L.  Gebüsche  der  Bäkewiesen  zwischen  ZöUmers- 
dorf  and  Wierigsdorf  Bo.  F.  var.  coaetanea  Wimm,  et  Grab.  Fi.  Weg 
nach  Nobesdorf  A. Schultz;  Weg  nach  der  Heide- Mühle  Jachan. 

P.  Padu»  L.  L.  in  Erlenbrfichen  bei  Brehna  nnd  Weissagk  Wa. 

f  Spiraea  salicifoUa  L.  Kb.  Burg  vid!  As.  L,  Graben  an  der  sog. 
Burg  Bo.F. 
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Mubu»  plkaiM  W.  et  N.  G.  Kiefornseboiiuiig  am  QoeHgrabeii  Ja.  Ein« 
Form  mit  grosser,  ausgebreiteter  Rispe:  L.  Gahro'er  Peebtifltte, 

am  Eingang  zur  fiucbheide  Wa. 
R,  suberectus  Anders.  Do.  Buchwald  Wa.   L.  An  Gröben  bei  der  ^>tadt; 

zwiseh^n  T'kro  und  Pickel;  Drehoa,  Weissagk,  überhaupt  dort 

atlt^i mein  verbreitet  Wa. 
H.  thijrs<,idf,us  Wimm.   L.  Gabro'er  Pecbbätte  am  Eingänge  zur  buch- 

heide  z.ahl reich  Wa. 
R,  vüUeauUs  Köhler.  L  Weissagk  an  Gartenzäunen  Wa.  6.  am  Schaf- 

teicb  Ja. 

A  pyranMaiU  Kalteob.  6.  Koyae  Ja. 

B,  sOvoHeuä  W.  et  N.  ?   Do.  Königliche  Font  swischen  Fisch- 

wasser  und  der  Buschmfihlo  Wa. 
B,  Sckleicfieri  W.  et  N.  6.  am  lanf^en  Teich  ^Ja.   Do.  Königliche  Forst 

zwisclien  FiHrhwa*<ser  und  (h^r  BuschTTnIhle  häutig,  aueh  am  Woge 
hinter  r  Buschmühle  Wa.  L.  Wanniiichen;  Drehna,  am  Kaode 
des  Erlenhruchs  vor  dem  Sandteiche  Scheppig,  Wa. 

E.  neinorosHs  Hayne.  G.  Schafteich  Ja.   L.  an  der  Chaussee  nach  Fio- 

sterwalde,  Weissagk,  Gr.  Mehssow  u.  s.  w.  W^a. 
R,  kurku  W.K.  Cr.  am  Quellgraben  Ja. 

B,  Jw^nii  lige.  L.  zwischen  Görlsdorf  und  Wanninchen;  Brlen- 
brach  bei  Drehna  Wa. 

R,  saxatiiia  L,   L.  ^vestlich  vom  Gossmar'schen  Fliess  (Tsehierseh); 

nordöstlich  von  Wittmannadorf  Bo.  F. 
t  R.  odoratus  L.    A.  Neiidöbern  im  Schlossgarten  verwildert  H* 
f  Fragarta  moschata  Duch.    L.  Gr>r1<florfer  Park  Bo  F. 

F,  coUtna  Ehrh.    L.  Ukro  an  den  II  lüenbergen  (R.)  Bo.  F. 

Oomarum  palustre  L.  Sw.  Grabeu  östlich  vom  Wallhaus  bei  Frieders- 
dorf, Tzschäker-  und  Thiirmen-Teich  daselbst!  I  Do.  Friedersdorf 
Petz.  Sp.  Schleife ,  Gräben  der  Strasse  nach  der  Eisenbahn  Hantscbo, 
As.;  Gr.-Daben  Hantscho,  As.  A.  b&nfig  (Hl.)  H.  L.  sfidHch  der 
Stadt  Bo.F. 

Potentilla  mpma  L.  L.  Beesdau,  Tfimpe!  am  sfidlichen  Dorfende  (R.) 
Scheppig;  an  der  Langengrassauer  Chaoss^e  den  Mfiblen  gegen- 
über Bo.   Weissagk,  im  Dorfe  Wa.! 

P.  norvegica  L.  S,  Kaupenteicb  bei  H''>rlitz  viel!!  (!)  Sp.  Moore 
zwischen  Kromlau  und  Halbcndort  zahlreich!!  (!^  L  Wiesen  am 
Gossmarschen  Fliess ;  zwischen  Fresdorf.  Frankendorf  und  Görls- 
dorf viel  Bo.  F.  Lb.  zwischen  Radensdorf  und  Alt-Zauche  und  bei 
der  Polenz- Schenke  Ja. 

P.  mtfli^a  Molte.  Do.  ScUosshof  bei  der  Kirche  Wa.!  zwischen  dem 
Bachwald  und  Vorwerk  Forst  Wa.!!;  bei  der  BnscbmOble  Wa. 
Kb.  An  der  Spree  awischen  der  Kutienbuiger  Hfthle  and  Fraaeo- 
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dorfÜ  (!)  L  Nord-  und  Södufer  des  Gr.  Mebssower  Teiches  Wa.1 
M.  Am  westlicheo  Neissenfer  zwischen  Kobeln  undGr.-Sftrchenü  Q) 

P,  prommbenM  Sibth.  G.  am  Moorgraben  Östlich  vom  Eisenwerk  Ltneh- 
hammerl!  Do.  am  TQmpel  zwischen  dein  Buchwald  und  Vorwerk 
Forst;  Tümpel  südlich  der  Hennersdorfer  Chaussee;  Deutsch-Sorno 
im  Dorfp  und  in  der  Königlichen  Dobrilugkor  Forst  am  Wege  nach 
Düliriliigk  vioH  •  Im  am  Graben,  der  an  der  Siidwestseite  des 
Schneidemüiilentciches  mündet!!  L.  auf  grasigen  WaldplRtzen 
verbreitet,  z.  B.  Drehna,  Gr.-Mehssow,  zwischen  Görlsdorf  und 
Wanninchen  u.  s.  w.  Wa.  L»angengrassauer  Ziegelei  Bo.  M.  am 
westliehen  Neissenfer  swischea  Kobeln  und  Gn-^rcheal! 

P,  mmor  Gil.  L.  Chaussee  nach  Ukro  Bo.F. 

P.  TvhtM  (Grants)  Zimmeter  (P.  opaca  auct.)  L  (LaagengraBsaa  R.) 
Chaussee  nach  Langengrassau  bei  dra  Mfihlen  Bo*F. 

P.  arenaria  Borkh.    L.  Zaakow  Bo.F. 

P.  alba  L.    Hollenberge  bei  Langengrassau  (R.)  Bo.  F. 

AUhemitla  vulgaris  L.  G.  Abhänge  bei  Kostebraii  II  Sp.  Li^skau 
Hantseho!  Kromlau,  in  Dorfgärten  und  im  Park!!  L.  Laagen- 
grashiau,  am  Fuss  der  Höllenberge;  Gr.-Mehssow  Bo. 

-4.  arveims  (L)  iScop.  G.  Um  Kl.-Leipisch  und  I\eu-ßockwitz  viel!! 
Do.  Aecker  bei  Friedersdorf  häutig  Petz.  Fi.  Aecker  am  Lichter- 
felder Wege  hinter  Rutschmanos  GehOft  Jaehan.  Sw.  Aecker  nord- 
westlich vom  Bahnhof  Breoitz !  I  A.  (Hl.)  Getreidelicker,  in  manchen 
Jahren  häufig  B.  L.  üm  Kahnsdorf  bis  Altenow,  Frankendorf  und 
Fresdorf;  Zaakow;  Fürstlieb  Drehna  Bo.F. 

BoHffuüorha  o^ctnalis  L.  Sp.  Schleife,  am  FoBSSteige  nach  Ireben- 
dorf  riantselio.  As. 

Agrimmm  Eupalaria  L.  Do.  bei  Friedr>r'-dnrf  hantiir  Petz.  Buchwald, 
spärlich;  Arensbainl!  L.  häufig,  naclister  Standort  Chaussee  dem 
Sandnwer  Kirvhliuf  gegenüber;  viel  bei  Langengrassau  und  Fürst- 
lich Drehna  Bo.F.    F.  in  Jetho  und  Kl.-Kölzigü 

A,  cdorata  Hill.  L.  in  Riedebeck  sehr  sahireich  Wa.1  Ukro:  unweit* 
Pickel  Bo. 

f  Btma  eimamotMa  L.   Lbw.  Hecken  in  Maasdorf!!  Do.  Ansstich  MB 

Kirchhofe  Wa.  L.  Kirchhof  halb  wild  (R.<  Bo.F. 
R,  tomentoaa  Sm.    Sw.  zwischen  Trebbtis  und  Arensbainl!    !#.  vor 

Wittmruinsdorf ;  Dammweg  nach  Fresdorf  Bo.F. 
Ji,  tanietUella  L*  m.    L.  Drehna.  am  Weg  zur  »Gaste*'  Wa. 
H.  mollisaima  Kr.    L.  Graben  bei  der  Stadt  Wa. 
Ii.  pomtfera  Herrn.   Do.  trockne  TriU  am  iiummerteiche  unweit  des 

Bahnkörpers  Wa. 

JZ.  rubiginoM  L.  L.  Schanse  und  an  der  Promenade  (Schwochow)  Bo.P,; 
Ukro,  am  Wege,  welcher  bald  hinter  dem  Bahnkörper  links  Yon 

JMmA  te  SM.  V«NlM  £  BMdMik  XXVn.  10 
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der  Daiimer  Cbansato  in  die  Berge  fftbrt  Wa. ;  zwischea  Langen* 
grassau  und  WQstemarke  (R.)  Bo.P. 
B,  dumetonun  ThnilU  T.  in^mewra  Ripart.   L.  ThoDgrnben  unweit 
der  Stadt  Wa.   t.  plaiypkylla  Ran.   L  bei  der  Gahro'er  Pech- 
hfitte  Wa. 

Crataegus  Oxyacantha  L.    L.  vor  Zauche  Bo.F. 

£qnlohium  angusttfoltwn  L.  G.  Sandjjrnhp  hfM*  NVu  -  Rockwitzü  Do. 
Plumpteiche;  Tümpel  südlich  au  der  Heiinersdorfer  Chaussee!! 
Sp.  Schleife  Hantscho,  As.??;  an  der  Eisenbahn  von  Schleife  bis 
Weisswasser!!  Kromlauer  i'ark  Hantscho,  As.  Lbw.  Rothsteiner 
Felsen  viel!!  L.  Waltersdorf  (Schwocbow);  Höllenberge;  Alt- 
Sorg«feld  Bo.F. 

B.  hvmdum  L.  (Berste  R.)  am  Gommar'Behea  Flieea  Bo.  Hospital* 
wiese  Bo.! 

E,  manianum  L.    Do.  Königliche  Forst  zwischen  Fischwasser  and  der 

BuBchmühle  Wa.!  L.  Langengrassau ;  WQstemarke  häufig  Bo.F. 
S.  rogeum  Schreb.   L.  am  Stadtgraben,  Müllerhack,  Graben  bei  der 

Bade- Anstalt;  Bake  zwischen  Wierigsdorf  und  Karchc;  Sümpfe 

sildöstlich  von  Waltersdorf  Bo.  F.    Brehna  im  Dorfe  an  Gräben  Wa. 
E.  adnutum  Gris.  (leiruyonum  aut.)   L.  am  Frcsdorfer  Fliess  Bo. 
E,  obscurum  Rchb.  L.  Gräben  bei  Gr.-Mehssow  Wa.!  Gräben  an  der 

Andceas-Mtble  bei  Waltersdorf  Bo.! 
parviftorum  X  ob^eurum,  Ukro,  Grftben  bei  der  Ziegelei  Bo.( 
f  OenoAtra  Meimw  L.   G.  Lauchhammer!!  Do.  Friedeisdorf  Peti.!I 

Sp.  Schleife  Hantscho.    L.  Zöllmersdorf  an  der  Chauss^  viel; 

Pelkwitz  (Schwocbow)  Bo.F.;  Weg  nach  Börnsdorf  Radestock! 

Weissagk  Bo.F. 

Jtnardia  palnstris  L.    Do.  Friedersdorf,  Wiesengräben  hinter  dem 

Pfarrgarten  nicht  häutig  Petz.! 
Oireofia  luletiana  L.  Dü.  Buchwaldü  (!)  A.  Chransdorfer  Busch  (H!.)  H. 

L.  ErlengebQsche  bei  der  Scharf  richterei  unweit  Ffirstl.  Drehna  Bo.F. 
0,  afyma  h.   Do.  KAniglicbe  Forst  swisoheo  Fisehwasser  nnd  der 

Baschmüble  Wa.   L.  (Ukro  R.)  Erlengebflsche  «wischen  Paserio 

und  Pitschen  Bo.F. 
Trapa  natans  L.   Lbw.  Viel  bei  Wahrenbrück  im  » Stachel nussloch*!! 

Do.  Hammerteich!!  (!)   A.  Neudöbem  im  Dorfteich  (Hl.)  H. 
Myriojfhyllum  «picatum  L.    A.  (Hl.)  in  einem  Tf'ich  H. 
Ji.  verticiUatum  L.     L.  SÖdlich  von   der  Stadt  viel   und   ini  Stndt- 

p;rabenBo.  F.  i.  pinnatifida  yf^Wr.    Sp.  Quell  bei  Trebendort  W.v. 

Schulenburg I  L.  Wiese  westlich  vom  Gossmar'schen  Fliess  Bo  F. 
Uippw'i»  vulgaris  L.  A.  in  den  Kaseler  Teichen  H.  L.  Gräben  deä 

Frankendorfer  Moores  sablreieh  60.  F. 
Gdtitrwhß  Verna  L.  /.  cae^öosa  Seholti.   (re?.  Pirof.  Hegelmaier). 

S.  Kanpenteieh  bei  HOrlitslI  (!)  G.  Sfidofer  des  Nanndörfer  SeeslI 
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C.  hamulnfa  KiiU.  /.  trichophylla  Kütz.  (nach  Prof.  Hegelmaier 
Do.  Gräben  nördlich  von  Friedersdurt  am  Weg  nach  Liadena!!  (I) 

CaratcphyUim  dttmrgum  L  L  im  Stadtgraben  Bo. 

LjfUmm  ^fMopffbUst  L.  Do.  Tllmpel  swlidien  Boohirald  und  Vor- 
werk Forst,  1  Exemplar  II  DorfistrasBe  in  FHederBdorf  Peta.!!  (!) 

PdpUt  Poftida  L.  S.  an  den  Bommelteichen  bei  Zschipkaa  and  am 
Kaupenteich  bei  Herlitz !  !  Do.  Ausstiche  auf  dem  Weinberge  Wa., 
am  T&mpel  zwischen  dem  Buchwald  und  Vorwerk  Forst!!  Frie- 
flprMclorf  im  Dorfe!!  und  an  feuchten  Stellen  am  Waldrande  Petz. 
Gräben  nördlich  vom  Dorfe!!  in  Deutsch  -  Sorno !!  Fi.  Bahnaus- 
stich bei  der  Försterei  A.  Schultz.  L.  Vertiefangeo  des  Aagers 
südlich  der  Chaussee  nach  Ukro  (Schwochow)  Bo.  F. ;  Wierigsdorf, 
hinter  der  Muhle  Bo.;  DorftQmpel  in  Gr.-Mehssow  Wa.  F.  Gari, 
nördlich  der  Mflhle  am  Graben  II  f.  jfmSkiwr.  Do.  Fliessgraben 
sOdliefa  TOD  Friedendorf  1! 

Ayoma  aBa  L.  Fi.  Hecken  in  der  Stadt  Jacbaa.  8p.  SeUelfe  Hant- 
Bchot  L.  nSchster  Standort  Sandow  Bo.F. 

f  ßicifui  angtdatM  L.  iL  Hecken  der  Promenade  beim  £isbaiiM 
(Schwochow)  Bo.  F. 

Montia  minor  Gm.  Fl.  Äecker  an  der  fsordsrite  des  Bahnhofes  Jachan! 
A.  Aecker  \w\  Neudöbern  (Hl.)  nach  Rettgensdorf  hin  H.  L.  am 
Wege  von  Zöllmursdorf  nach  Langengrassau  viel ;  zwischen  Wal- 
tersdorf and  Gebren;  Ukro  am  Busch;  Püschen i  Pickel;  Golzig; 
Kaael  Bo. 

Otnigiola  koniu  L  &  Kaapepteicb  bei  HOrütatl  (1)  U  (WlMa* 
marke  R.)  Langengnunan  bei  der  Ziegelei  Bo.F. 

UUcthnm  verticill tiumL.  S.  am  Wege  zwischen  Hörlits  und  der  Stadtl I 
6.  awisehen  Laachhammer  und  der  SchlackenbrQcke  am  Wege 

nach  Göhra;  um  Kl.-Leipisch  und  Neu -Bockwitz  zahlreich!! 
Lbw.  Aecker  am  Prestowitzer  Stein!!  Do.  am  Weg  nach  Fisch- 
wasser Wa.!  Friedersdorf,  auf  Aeckern  an  der  »Rade*  hinter  dem 
Pfarrßrarten  und  viel  am  Weg  nach  Lindena  Petz.!!  Fi.  am  Wald- 
rand südiieii  der  Försterei;  Heinrichsruh  Jachan.  Sp.  z,wi&chen 
Schleife  nnd  dem  »Grossen  Teich*  W.Y.Scholenburg!  auf  allen 
Aeckeni  um  Schleifell  (I)  K.  viel  Siehe.  L.  bei  Gr.-Mehasow 
alles  Überaiehend  fio.F«  awisehen  Beesdaa  and  Bergen  vielBaF 
F.  Gari,  nOrdlich  der  Mahle  am  Graben!!  • 

Btduok  maxtmuni  Sut.  Do.  beim  Kirchhof;  bei  einer  Schenke  am  Weg 
nach  Hennersdorf! !  Sp.  Schleife  Hantscho,  As.  JL  ZöUmersdoif 
an  der  Chaussee  sehr  zahlreich  Bo.F. 

-f  8.  spurium  M.B.  Do.  In  riiit  iii  Ausstidio  beim  Kirchhofe  viel 
Wa.!!  (!)    Sp.  Georgenberg,  zahlreich  verwildert!! 

8,  viUotum  L.  Sp.  Ödileife  bei  Schimkos  Busch  Hantscbo,  As.!!  A. 
(Hl.)  auf  Torfwieseo  am  Kettgensdorfer  Bosch  H. 
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t  8.  <il''>  inn  L    L.  am  und  auf  dem  Kirchhofe  in  Menge  verwildert  Bo.; 

Brankendorf,  am  Kirchhofe  Bo. F.! 
8,  refiextaii  L.   M.  an  der  Neisse  (westliches  Ufer)  zwischen  Köbeln 

und  6r.-UTc]i«ii!!  Sp.  Georgenberg      As.!!  L.  Höhen  hintor 

Ukro  Bo.  ^ar.  vMdt  Koeh.  A.  Im  Park  E 
t  mbt»  Gro$mäaria  L,  Abhandl.  XXL  S.  115  Mm  Welke  statt  Weltw. 
R.  ntgrum  L.  L.  Gebüsche  der  Promenaden  Bo.F. 
ßaanfraga  tridactylxtis  L.   L.  nächster  Standort  Felder  an  der  Berste 

nr)rdlifh  der  Stadt;  weite  Strecken  überziehend  weptUch  dp r  Bäke 

z^Yi^)chen  Zöllmersdorf  und  Wieiigfidorf  und  Fresdorf  am  Bor- 

rholt  Bo.F. 

ChrysottjiUnium  altemifolinm  L.  L.  Westlich  von  Wierigsdorf;  Pelk- 
witz;  Paserin;  Ukro;  Langengrassau  am  Fuss  der  Höllenberge 
▼iel  Bo.F. 

Bfxmieida  europata  L,  L  DiehnEy  Laubwald  slldlich  von  FSrstera  Zie- 
gelei Bo.F.t 

t  AatranHa  major  L.  L.  Gärten  in  Terpt  verwildert  Bo.F. 

Eryngium  campestre  L.  00.  Vorwerk  Schulz!! 

f  £,  planum  L.   L.  nordöstlich  von  der  Stadt  am  Fasssteig  nach  . 

dem  Zaakower  Wege  1880  und  tBöl  (Schwocbow),  spiter  durch 

Schüler  ausgerottr't  Bo.F. 
OicHta  virosa  L.    Do.  Graben  am  Südrande  der  Stadt  nach  der  Busch- 

mfihle  hin!!  Wiesengr&ben  bei  Friedersdorf  Petz.    L.  z.  B.  Teich 

und  Gräben  hinter  dem  Schützenhau.se;  Gossmar  sches  Fliess  Bo.F. 
FeiedHa  tioidf  (Wib.)  Asobs.    L.  (R.)  nordfioflieh  der  Stadt  nicht 

selten;  Schollen;  Karohe;  Rahnsdorf  Bo.F. 
PmpMia  magna  L,  L  Wierigedorf  (R.,  Tschiersch);  GOrlsdorf  z.  fi. 

am  Wege  nach  Wanninchen;  Beesdaner  Park  (Schwocbow);  Lan- 
gen gras  sauer  Heide  vor  Alt-Sorgefeld  Bo.F. 
Sium  latifdium  L.   L.  Gräben  vor  dem  Hain  Bo.F. 
Oenanthe  fishdom  T,     Do  Teichgarten!!  Fri<^drr?dnrf  in  WiesengrSben 

Potz.!  tind  Gi;i1m  ri  am  Wege  nach  Lindenaü    L.  häutig  nördlich 

der  Stadt  und  am  Wege  nach  Kahnsdorf;  Pelkwitz  Bo.F.  F. 

zwischen  Domsdorf  und  Tschacksdorf  am  Wege!! 
0.  aquatica  {L)  Lmk.  Do.  Teichgärten!!  A.  Gräben  nach  Neudorf  und 

Reddem  hin  (Hl.)  H.  L.  nichste  Standorte  Haingraben  und  Berste; 

viel  bei  Paserin  Bo.F. 
BUoiM  praimn9  Bess.  Sp.  Spreeufer  gegenüber  der  Apothekerinsel  Ri. 

L.  Zaakow .  hinter  Sandow;  swischen  ükro  and  der  Roehaner 

Pechhütte  Bo.F. 

f  Levisttatm  oßcinale  Koch.     Sp.  Grasgärten  in  Schleife  HautSChO) 

As.!!  und  Kromlauü    L.  Kahnsdorf  As. 
Selmum  Carvifolia  L,  Do.  an  der  Rade  bei  Friedersdorf  Petz.  lÜK 
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Bar(7  bei  Knuth  As.  L,  La n^e na: rassau  am  Fuss  der  HöUenberge, 
üürisdüifer  Busch;  Beesdau  ßo.F. 

t  Arokan^ica  oßomaU»  Hoffm.  Sp.  h&uüg  io  Schleife  Hantschoü  (!) 
und  KromUnll 

Fnctdamm  (krvana  (L.)  CoBS.  Sp.  Geofgenberg  Ri.ll 

P.aMM«£ätaim(L.)JUiich.  6.  Abhänge  bei  Kostobnn II  Lbw.  Kothsteiner 
FelienÜ  Sw.  HoMweg  nördlich  von  Trebbusü  Sp.  Georgenbergll 
L  an  der  Chaussee  nach  ükro  bei  Zöümersdorf;  Wald  hinter 
Gehren;  zwischen  Trebbinchen  und  Weissagk  Bo  F. 

P,palustre  (L.)  Mnoh  Do  Hammerteich !!  Sw.  beim  WaUhaus  amTzschä- 
kerteichü  bp.  Schleife  Hantscho,  As.  L.Stadtgraben  und  Goss- 
mar'sches  Fliess    Ilinterbusch  bei  Fresdorf  und  Goilsdorf  Ro.F. 

f  Imperatorta  Oetruthium  L.  Sp.  Schleife,  in  Grasgärtcn  iiautt»cho, 
As.!! 

Cka$rophyllim  AaUkrimsus  (L.)  Crts.  L.  GiessmamiBdorf ;  Kaiohe;  Fian- 

keadorf;  Fresdorf  B0.F. 
t  Lindera  odcrata  (L.)  Aselis.  Sp.  Grasgarten  in SehleifeHaatsoboI!  (!) 

und  Kromlau  I ! 

Comum  maculatum  L.  Fi.  Lehrer  Kerst.  L.  Wierigsdorf  an  der  Chauss^; 

Schollen  (Dorfstrasse);  G/^rlpdorf  (Gärten)  [SchwochowJ  Bo.F. 
Ueäern  Hdix  L.  A.  Kettgensdorfcr  Busch  (Ul.)  U.  L.  Langengrassaa, 

am  Fuss  der  Höllenberp^e  Schwochow. 
Comv^  f  'mjuinea  L.   G.  Etchwaid  am  Wege  von  Göhra  nach  Laach- 

iiauiiuer! ! 

t  C.  stolonifera  Michx.   L.  Gräben  an  der  sog.  Burg  Bo.F. 

Kucwn  album  L.    Fi.  bei  der  Tannebergcr  Bnschmfifale  auf  Kiefern 

Jachan.  Sp.  Trebendorfer  Wald  auf  Kiefern  aaeh  Hantseho.  A. 

(HL)  MendObem'Bche  Ziegelei  auf  Birken;  Rettgensdorfer  Forst 

aaf  Kiefern  (H.)   L.  Rochauer  Heide  Bo.  F. 
AdooM  MoackatdUna  L.  l«.  Wierigsdorf  swisoben  den  Gärten  (Scbwoohow) 
Bo.F. 

Bambucua  racemosa  L.  Do.  (Bo.F.)  Buchwald,  am  Pflanzgarten  mit 
Eubtu  ntberectua  Wa. !  I  (!)  prachtvoll  im  Birkbusch ! !  A.  Rett- 
gensdorfer Busch  (Hl.)  As.,  H. 

Vibumum  0^u8  L.  Do.  Wald  am  Jäger-  und  Kflchenteich ! !  Sw. 
beim  Watlhans  am  Tssebäkerteich II  Sp.  Schleife  Hantscho,  As. 
L  Graben  an  der  sog.  Burg;  Beesdan;  FOrstlieh  Drehna  Bo.F. 

t  Lonieera  tatariea  L.  L.  Graben  an  der  sogenannten  BurgBObF. 

SAtrardta  arvensis  L.  L.  Fresdorf;  Frankendorf  Bo.F.  H.  Aecker  bef 
Gr.-Särchenü  (!)   F.  Unter  Flachs  bei  Jethell 

Atpertda  odorata  L.   Sp.  Kromlauer  Park  As.!! 

Qaiium  A]^rine  L.  var.  VatUantii  DC  L.  Aecker  bei  der  Stn  it  selten 
Wa.  var.  spurium  L.  L.  Fürstlich  Drehna'er  Weinberg  Bo, 
F.  unter  Flachs  an  der  Mühle  bei  GariÜ  (I) 
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G,  palustre  L.    var.  umbrosum  Asche.    K.  Erlenbracb  am  Bahnhof 
Lukaiun  (!) 

B.hrnmUh.  A.  Bettgensdorfer  Font  U.  L.  (AneriMds  R.)  WaldbUMMi 
iwuohen  Fnlkenberg  und  Alt-Sorgefeld  (Sehwechow)  Bo.F. 
MhwfictMi  L.  G.  an  «Imr  Qoelk  der  Abbioge  ao  der  Westseite 

von  KostebrauÜ   L.  Rocbauer  Heide  Bo.F. 
Valeriana  oßcmalü  L.    Do.  in  Arenshain!!    A.  am  Rettigensdorfer 

Busch  (Hl.)  H.   L.  südlich  der  Stadt  Bo.F. 
K.  »amhucifolia  Mik.   L.  Pickel  Bo.   FürFtlich  Drehna,  im  Eriea- 

bruch  links  vom  Wege  oach  dorn  Sandteiche  Wa.! 
Vaierianeila  dentata  PolL   L.  GoBsmar  Bo.F.    F.  unter  Flachs  bei 

Jetheli  Q)  . 

JD^^äoeu»  nivui$r  Hill.  L.  am  FraakeDdorfer  Moor  Bo.F. 

ßcMua  muneolmui  Deet     Sp.  Bergstrasse  auf  Scbwetas  Beig  BL 

L.  Ukro,  Berge  liaks  von  der  Dabmer  Chaussee  Wa.  Alt-Soig^ 

feld;  Waltersdorf  (R.)  in  dea  Kaikgraben  «estlidi  vom  Bahn* 

dämm  Tiel;  TOr  Wendiscb-Drebna  (Tsehiersch)  Bo.F. 
Eupaiortum  cannabtnum  L.    Lübbenau  Ewischen  Lehde  und  fio^ 

RVirchow.   L.  Paserin;  ükro;  Bcesdan;  Görlsdorf  Bo.F. 
Tusnlago  Farfams  L.    Sp.  Gärtnerei  in  Trattendorf  Fi  IJfskauer 

Ziegelei  Hantscho.    Kiomlauer  Park  an  den  Fclspartieen  As. 

L.  Thongniben;  Wittmannsdorf  bei  den  Ziegeleien;  Rahnsdorf; 

Fresdorf;  Fraukendorf  Bo.  F.    M.  westliches  Neisseufer  zwischen 

KObela  and  Gr.-Slrekenü 
F^$mUt$  €ficmaU9  Hnch.  A.  Brantteich  bei  Neadöbem  H.  Lflbbenaa 

Seblossgarten  £.Kfisten  L.  MoUerbaek;  Kabnsdorf  im  Park  Bo.F. 

Tr.  in  Bukokat! 
f  Aster  Neni  Algü  L.   Sp.  Schleife  Hantscho,  As. 
f  A.  tp,    G.  am  Oberhammerteicb  bei  Lauchbammer  verwildert!! 

(Nicht  blühend  beobachtet) 
f  Stenactis  annua  (L.)  fiees,    L.  Kirchhof  der  Kalauer  Vorstadt 

(Schwochow)  Bo.F. 
Erigeran  ao&r  L.  L.  an  den  Chausseen  nach  Ckro,  Langeugraüsau  und 

Wittmannsdorf;  Wege  der  Torfmoore  Bo.F. 
Solidago  Virga  auroa  U  Lbw«  Prestowitier  Stein  II  Sp.  Georgenberg 

H.  A.  (Hl.)  an  der  Cbauss^  nach  Gr.-Bisehea  H.  1*  Rochaaer 

and  Laagengrassauer  Heide  Bo.F. 
f  8.  serotina  Ait.    Sp.  Kromlauer  Park  As. 

f  JmUa  Helenium  L.  Sp.  Schleife,  in  einem  Grasgarten!!  Roiten 
Hantscho.  L.  (zwischen  ükro  und  Pitschen  R  )  Pickel,  Gebö?che 
in  derJ»<ihc  des  Dorfes  Bo.!  Gossmar;  Beesdau  (ijchworhnw i  Bo  F. 

I,  §alicina  L.  L.  (H.)  Hutimgen  an  der  Bäke  Bo.;  Fresdorf  an  der 
Kahnfahrt}  Frankendorfer  Moor  nordöstlich  Bo.F. 
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/.  Brüannica  L.   Do.  Arenshain! !;   am  Wege  zwischen  Lindena  und  * 

Friedersdorf  Petz.!!    L.  Torfmoore  s^'hr  viel;  Kahnsdorf  Bo.F. 
Ftdtcaria  prostratn  (Gü.)  Aschs.  G.  wi  K  tstebrau!!  Lbw.  in  Maasdorf!! 

Do.  in  Friedersilorf  Petz. !!;  Areubhain  und  Detitsch-Sornoü  (!) 

Ä.  Neudöbern  (ÜL;  U.    L.  Giesämannsdorf;  i'eli&witz;  Paseria; 

Langengrassau ;  Fresdorf ;  GOrlsdorf  60.  F. 
P.  difMmUrioa  (L.)  Gaertn.  L.  Langengrassau  (R.),  Weg  vor  dem  west^ 

Hohen  Aosgange  des  Dorfes  viel  Bo.P. 
f  Xatuhtum  sptnaaum  L,   Fi.  sehr  vereinzelt  an  Tuehfobriken  Jachan. 
f  Eudbeckia  lactniata  L.   S.  in  Dobristrohü   Sp.  Schleife  Hantscho! 

L.  SchfitaeiihaaB  (Schwochow);  Kl.-Mebssow  Bo.F. 
f  HeUanthua  annuua  L    A  einzeln  auf  Aeckem  bei  Neadöbem  vor 

Rettgensdorf  verwildert  H. 
•j"  H,  tuberosua  L.,  wie  vorige. 

Bideru  cermtm  L.  b)  radiatus  DO.  L.  Torfmoore  südlich  nicht  sel- 
ten Bo.F. 

f  OaUnaoga  j^arvifiara  Cav.  Sp.  Schleife  Hantscho.  Kb.  Burg  Magnus. 
FHago  germcmica  L   K.  bei  der  Readener  Schiferei  H.  L.  Beesdan 
Scheppiff ;  Kahnsdorf  Bo. 

F.  arvenaü  L.   Sp.  Schleife  Hantscho. 

OnapAa/tifm  silvattcum  L.  Do.  Waldwege  bei  Friedersdorf  Pets.  L. 
Cbausseegräben  vor  ZOllmersdorf ;  Rochauer,  Langengrassaner  nnd 
Kemlitzer  Heide,  zahlreich  bei  der  Pechhütte  Bo.F. 

O,  Inteo-alhum  L.  Do.  Friedcrsdorf  in  der  Nähe  der  Rade  Petz. 
Fi.  Aecker  am  Kirchhainer  Wege  Jachan.  L.  Aecker  hinter  der 
Schanze;  bei  Langengrassau  viel  Bo.F. 

f  Artemiaia  Ahamthium  L.  Do.  in  Lindena  viel  Petz. ;  in  Friedersdorf 
and  Arenshaioü  Sp.  Schleife  flantscho.  A.  (Hl.)  beim  Schiess- 
haose  und  in  NendObem  in  Gärten  H.  L.  Ukro  Bo.F. 

f  Abrotonum  L.  L.  Kahnsdorf,  im  Sefanlgarften  verwildert 
(Schwochow)  Bo.F. 

AokiUea  Ptarmtca  L.  Do.  um  Friedersdorf  häufig  Fetz.  Sw.  am  Wege 
dstlich  vom  WaUfaause  bei  Friedersdorf!!  L.  Torfmoore  süd- 
lich Bo.F. 

Anthemis  tinctoria  L.   Sp.  Georgenberg  (R.)  nnd  am  Eiäenbahndamm 

im  Einschnitt  Ii. 

A,  ruthenica  M.B.  Liberose:  Bahnhof  Jamlitz  viel  Dr.  Huth 
(YeiirnndL  1884  S.  XXIY.) 

Ä.  Ootda  L.  y.  Snsehow  As.  L.  Pblkwits  Bo.F. 

f  OArytomAemtM»  maju»  Aschs.  L.  Kirchhof  der  Kalaner  Yorstadt  ver- 
wildert Bo. 

0„  vulgare  (L.)  Bernh.  S.  Raunoer  Weinberge!!  G.  Abhänge  bei  Koste- 
branü  Do.  Arenshain,  Friedersdorf ! !  Sp.  Schleife  v.Schulen- 
bnrgt  am  Grossen  Teich  As.  Xi.  vor  nnd  bei  Kahnsdorf  viel  Bo.F. 
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'   t  C.  Parthenium  (L.)  Bernh.    Sp.  Schleife  Hantscho,  As. 
C.  segetum  L.    Fi.  Accker  am  Kirchhofe  Kerst. 

G.  Chamomilfn  (I/.)  Bernh.  L.  nach  Wittniannsdüi  t  zu  ;  I'elkwiU  etc.  Bo.  F. 

(7.  inodorum  L.    L.  (Trebbineben  R.)    Fresdorf  etc.  Bo. 

Amiea  ntonUma  L,  Do.  Torfmoor  am  Wege  vor  Fischwasser  viel  Wa. 
Fnedersdorf,  hinter  Tftuberlsmflhle  am  Unken  Ufer  des  Fliesses 
Pets.  Fi.  halbwegs  mdk  Droessigk  hin  Jaehan!  Sp.  «wischen 
Schleife  und  dem  grossen  Teiche  v.Sohulenbargl  Oberhaupt  um 
Schleife  häufig;  ebenso  bei  Halbendorf  und  ungemein  viel  an  der 
Eisenbahn  von  Schleife  bis  Weisswasser!!  (!)  A.  Wald  wiesen  bei 
Chransdorf  (H! )  H.  L.  Börnsdorf  (R.)  Wannincbener  Mfihle  (iL, 
8<hwochow)  ßo.F. 

Senecio  pnfuster  (L)  DC.  L.  Paserin;  Ukro;  Gosamarj  Wittmaoas- 
dorf  Bo.F. 

8,  vücostis  L.  Lbw.  Prestowitzer  Stein ! !  Do.  bei  der  Plumpinüble; 
Lindena  am  Wege  nach  Friedersdorf!  I  Friedersdorf  am  Wald- 
raade  nach  Grubnow  Pets.  L.  Langengra&sau;  an  der  Gianssto 
for  Wflstemarke  (Schwoehow)  Bo.F. 

8.  silvaticus  L.  G.  Waldlichtungen  swischen  Göhra  und  Lauchhammer! ! 
Do.  Wald  bei  Friedersdorf  Pets. ;  Tilmpel  südlich  an  der  Cbaussto 
nach  Hennersdorf!!    L.  Gr -Mohs^ow  i Schwoehow i  Bo.F. 

8.  vernaLis  W.K.  L.  am  Wege  na«  Ii  Fi a Ilkendorf  (Schwoehow)^  Zaa- 
kow,  überall  einzeln  und  unbe.staiulig  Bo.F, 

8.  oquaticiis  Huds.  G.  am  Latkenteich  bei  Kk-L<Mpi>5ch ! !  Do.  Wiesen 
am  Uammerteich  Wa. !  utiii  vor  dem  Buchwald!!  Mourwiesen  Büd- 
lich von  Friedersdorf  I!  L.  s?riscfaen  Karehe  und  Wierigsdorf  am 
Grensgraben  (var.  c)  praumM)  6o.F.! 

B.  pahidomu  L.  Abb.  UL  S.  1:21  lies  Matsmuhle  statt  Sattmable. 
Oirmm  Maule  All   Do.  zwischen  Lindena  und  Priedersdorf  am  Wege 

mit  var.  dubium  (Willd.)!!  Sp.  an  einem  Graben  nordöstlich  von 
Schleife!!  A.  (Hl.)  Peitzcndorf  häutig  H.  L.  Grabenrander  der 
Kalauer  Chaussee  häuhg  Wa.  Gehren  Bo.F.  j  var.  dubium  (WiUd.) 
L.  Langengrassau  bei  der  Ziegelei  Bo.F. 
C  eanutn  L.)  M.B.  L.  Wiese  links  am  Wege  nach  dem  Hain  Bo.! 
Ygl  Verhandl.  Iäö4  S.  XXÜL 

C.  oleraoeuni  (L.)  Scop.  L.  Wattersdorf  (Seh«'Ocbow);  Wiese  an  der 

Bftke  linics  der  Golssener  Chaussee  Bo.F. 
C.  pakutf  Scop.  H,  albo.  L.  Wiesen  beim  Hain  Wa. 
f  Säjfbum  Manamm  (L.)  Gaertn.     L.  am  Gossmar'schen  Flieas 

(Schwoehow)  Bo.F. 
Cardmu  erispua  L.   L.  Gärten  häufig,  z.  B.  an  der  Promenade  Bo.  F 
Oncpordon  Acanthium  L.    L.  Paserin;  ükro  am  Bahnübergang;  Görls- 

dorf;  Wanninchen  Bo.F. 
Lajjfpa  qßdnalts  AIL   Kb.  Burg  As. 
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£r.  iamentosa  Lmk.    L.  Pitschen  Bo. 

ßmrratiäa  tinctcria  L.  Sp.  Schleife,  bei  Schimkos  Busch  Hantscho,  As. 
L.  nach  Fresdorf  hin;  Kahnsdorf  an  der  Kalauer  ('haussee 
(Schwochow);  Bäkewieaen  zwischen  ZOlUnerädorf  und  Wierigs- 
dorf  Bo  F. 

Carlina  vu/yaria  L.  G.  Sandgrube  bei  Neu-Bockwitz  und  Abhänge  bei 
Kostebrau ! !  Do.  Vorwerk  Schulz ! !  Sp.  Georgenberg  Aa.  A.  Alte 
Ziegelei  in  der  Bettgensdorfer  Forst  (Hl.)  H.  L.  KahoBdorfer  Flnr; 
Wittmannsdorf;  Gehren;  Langengrassau  Bo  F. 

Oenlaurm  rkmuma  Bor.  (pmmieuiata  Jaoq.)  L.  ZOllmersdorf ;  Kahnadorf ; 
Wanninchen  viel  Bo.  F. 

Tkrineia  hirta  Rth.  S.  viel  an  den  Bommelteiclien  hri  Zschipkau  und 
.  am  Kaupontoich  l)t'i  Hörlitzü  G.  am  SiUlufcr  des  Naundorfer 
Sfo«''  J)o.  '/v.i;rhen  liindena  und  Frif^dcrsdorl"  am  We^e  und 
aul  den  anlieKfndeu  Wiesen  viel!!  (!)  K.  im  Erlenbrurh  und  an 
den  Teichen  siidfiptlich  vom  Bahnhof  Lukaitz ! !    L.  Zaakuw  Bo.F. 

Leontodon  hispidua  L.  var.  hastüia  i,.  L.  Berge  bei  Weissagk;  Moor 
bei  Gahroer  Peehbötto  Wa. 

Ptcra  kUraewidet  L.  L.  (R.)  Berste;  ^kedamm  swischen  ZOllmers- 
dorf nad  Wierigsdorf ;  Preiidorf  am  Fiiefiswege  nach  der  Stadt  Bo.  F. ! 

Tragopogmi  pratensis  L.  zwischen  Do.  und  dem  Bahnhof  Wa. !  L.  Berste 
(Schwochow);  Kahnsdorf  am  Wall;  fiorcbeltwiesen  bei  Fres- 
dorf Bo  F. 

Scoreonera  humUis  L.  Sp.  SchlfMlc  Hantscho!  L.  (Weissagk  B.) 
zwischen  Gürlsdorf  und  Frankendorf;  Fürstlich  Drehna  Bo. 

Taraxacum  rit/yare  ^hrV..  cj  2.  connyerum  L.  ROdingsdorfer  Berge  Bo. 
var.  italudoHUin  Scop.  1.  jmLustre  DG.  f.  salinuw  Poll.  L.  Salz- 
triflen  links  an  der  Kalaner  Chaussee  Bo.  Kahnsdorf  (R.);  Vor- 
der- und  Hiatorbusch  Bo.F. 

OhondriUa  pmeea  L.  Lbw.  um  Rothstoin  serstreutü  Do.  am  Kirch- 
hof!! A.  am  Weinberge  (Hl.)  H.  L.  Aekerraine  stIdOstliob;  Borns- 
dorf  Bo.F. 

Laetuea  Scan'da  L,   L.  (R.)  Waltersdorf  Bo. 

Ir.  muralis  (L  )  f^ess.    L.  Görlsdorfer  Busoh;  Waitersdorf  an  den 

Quellen  ?^()  F. 

i^onchuM  fisper  Vill.   L  nicht  häutig,  nur  Fürstlicli  Drehna;  Graben 

am  Mittelteich  Bo.F. 
S,  arvensü  L.  L.  häutig  Bo.  F.   var.  laevipe»  Koch.   L.  Frankendorfer 

Moor  Wa. 

Orepü  paluäo$a  (L )  Mach.  L.  am  Gossmar'seben  Fliess;  Ostlich  von 
Pelkwits  yiel  fio.F. 

Sieracium  AuricuUt  L.  Fi.  halbwegs  nach  Droessigk  hin  hn  han. 
Sw.  Ackerränder  am  Wego  zwischen  dem  Bahnhof  und  dem  Wall- 
haus! !  Sp.  Bloorwiesen  bei  Schleife  (nur  2  Exemplare  bemerkt)!  I  (I) 
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A.  auf  dem  neuen  Kirchhofe  H.  K.  an  den  Teichen  sfidOstlich 
vom  Bahnhof Lukaitz ! !  L.Torfmoore  8ädlich;  Kahnsdorf,  an  der 
Lfibbener  Chatissee  (Schwochow);  vor  Beestlau  (R.)  Bo.  F.  f.  fia- 
gdlnrp  Wfi.  Ausläufer  an  der  Spitze  Rosetten  bildend  und  blü- 
hende Stengel  tragend.    L.  Weissagk,  an  Ackerrändern  WaJ 

H,  pTMoltum  Vill.  L.  GrabenrSnder  der  Kalauer  Chaussee  Bo.  Fres- 
dorf (R.)  westlich  vom  Borchelt  und  in  Grasg&rten  Bo.F. 

K  prokaMB  Tausch.  L.  PoetenBteig  (Sehwochow);  bei  der  Stadt  uod 
bei  Kahnsdorf  aerstreat  Bo.F. 

f      aurantiacum,  L.  Sp.  Geoiienbeiig,  in  wesigea  Exemplaren  Ri 

H,  murorum  L.  var.  Lbw.  am  Prestowitzer  Stein  und  auf  den  Roth- 
Steiner  Felsen!!  [R,  v.  üechtritz  sehreibt  an  Red.  über  diese 
bemerkenswerte  Form:  „Vorläufig  möchte  ieh  sie  doch  noch  für 
ein  ff.  muroruTTi  erklären;  die  kleineren  Köpfe  und  die  spreizende 
armkftpfig  vr-r-nveigte  Inflorescenz,  die  geringe  Drüsigkeit,  sowie 
die  an  H  lufidum  erinnernde  Beschaffenheit  der  derberen  Blätter 
bei  den  kleineren  Exemplaren  lassen  es  allerdings  von  der  typischen 
Form  ziemlich  verschieden  erscheinen.^] 

H.  honaU  Fr,  Do.  Bnchwald  häufig  Wa.  A.  (Hl.)  NendObera  im 
ScUosagarten  aad  auf  eiaer  AnhObe  in  der  Rettgensdorfer  Forst  H. 
L.  Torfmoore  sQdlich  viel;  Frankendorf  Bo-F.;  Börnsdorf,  Weis- 
sagk  (R.),  Fitscben.  T^kro  Bo. 

K  tridpvfatum  Fr.  Um  Do.  und  L.  gemein  Wa.;  a.  B.  awischen  Fürst- 
lieh  Drehna  und  Pademagk  Bo.F. 

H,  umhelhititm  L.  L.  auf  dem  ßäkedamm:  am  grns-?on  Graben  bei 
Kahnsdorf  viel;  Fürstlieh  Drehna  Bo.  F.  szr.  h'nni'ii.fniiiii)i  G.F.W. 
Mey.  L.  Bornsdorf,  am  Wege  nach  Grönswalde,  Kahnsdorf  So. 

Phyteuma  apiccUttni  L.    L.  südlich  von  Weissagk  (R.,  Sehwochow). 

Omtykuttita  rapunoMä«a  L  L.  Frankendorf,  BoMdan  Bo. 

O.  TVackdum  L.  6.  Abhinge  bei  Kostebranll  Do.  in  Areoshainü 
Sw.  in  Trebbusl!  A.  (Hl.)  NeudObem  und  SehdUniti  S.  L.  an 
der  Bäke ;  Wall  boi  Rahnsdorf;  Gftrlsdorf,  Bnschwiesen;  Walters- 
dorf; Gehren  Bo.F.! 

0.  persicifdia  L.  L.  Weissagk  (R.)  Bo.  M.  Wald  nOrdlicb  von  Kobeln 
am  linken  NeisseuferÜ 

C,  glomerntd  L.  L.  Prinzessinncnsteig;  an  der  Bäke  zwischen  Zöll- 
mcrsdorf  und  Wierigsdorf  Bo.F.;  Chausseeränder  nach  Ukro  hin 
Scheppig;  Graben  zwischen  Rahnsdorf  und  der  Kalauer  Chaussee 
Bo.F. 

f  Bpemäana  BpMthm  L.  L.  Gftrten  nOrdlieh verwildert (Radestoek)B<KF. ! 
Facemnim  MyrtSiuB  L.  In  allen  Wftldern  swlschen  S.,  Do.  nnd  FLU 

Do.  gemein!!  Friedersdorfer  Wald  Petz.  Lbw.  bei  Prestowits  und 
Rothstein  viel?!  Sp.  Georgenberg  H.  Schleife  v. Schulenburg! 
Wald  s&dwesUich  von  Rl.*Dübenn  Kiomlaner  Fkrk  As.  Teaebaiti 
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Mellen! !  L.  Wälder  auch  der  westliehen Umgebaog  Bo.F.  F.  Wald 
zwisrhnn  Gr.-Jamno  und  Jetheü 

V,  uliyinoitum  L.  G.  Torfmoor  östlich  vom  Eisenwerk  Laachhammer!! 
Do.  Torfmoor  rechtR  vom  Wege  nach  Fischwasser  ein  grosser 
Strauch  Wa.!    Fi.  bei  der  Försterei  Jachan! 

F.  Via»  tdoM  L.  Um  S.,  Do.,  Fi.  und  LauchhaouDer  gcmcia,  steUen- 
weise  blnfiger  als  F.  MyrtiUu»,  gpftrlicher  Llm>  um  Prestowito 
und  Rothsteiaü  Sp.  Schleife  ?.Sehdenbiirg!  Gnstkll  Wald 
sOdwedflich  von  Kl.-Dfiben!!  F.  swischen  Gr.-Jamno  und  Jetheü 

F.  Mytiillus  X  Vitia  idaea  (tntermedmm  Rthe.)  Do.  iosserst  BpJIr- 
lich  auf  der  Südseite  des  Weges  von  Do.  nach  Deutsch  -  Sorno, 
etwa  4()0  Schritt  vor  letzterem  unter  den  Eltern!!  Fi.  zahlreich  an 
einer  Stelle  am  Rande  des  Grabens,  dor  an  der  Südwest -Seite 
des  Schneidemülil- Teiches  mündet!!  Wahrend  die  Pflanze  an  den 
genannten  Orten  nur  steril  auftrat  und  stets  mit  den  Eltern  ver- 
mischt wuchs,  fand  sie  sich  G.  bei  Lauchhammer  am  Weg  nach 
Göhra  sablreieh  und  prachtvoll  blfihend  (31.  Juli  1885)  und  oft 
reine  Bestihide  bildend  Yerblllbte  Exemplare  nebst  swei  Pflan- 
xen,  die  vOUig  reife  Frftcbte  (rot  mit  bl&iiliobem  Reif  bedeckt) 
trugen,  bemerkte  ich  ferner  G.  an  der  Thonbahn  Kostehran- 
Zschipkau  an  mehreren  Stellen,  sowie  spärliche  sterile  Individuen 
zwischen  Kostebrau  und  der  Sand<^rnhe  am  Wege  nach  der  Kunsch- 
mähle.  An  allen  die^f^n  Orten  fand  sieh  di^  Pflanze  stets  an 
Stellen,  die  entweder  durch  ihre  tiefere  Lage  reicher  an  Feuch- 
tigkeit sind  als  die  Umgebung,  oder  die  nach  Regengüssen  das 
Wasser  länger  aufbewahren  als  der  übrige  Boden;  eigentümlich 
ist  auch  ihre  Vorliebe,  an  den  Seiten  der  Wege  zu  wachsen,  was 
wohl  auch  anf  das  Fencbtigkeitsbedlirfniss  der  Pflanze  rarttck- 
sufllhren  ist;  denn  die  von  Vegetation  meist  gftoiUch  entbUtesten 
Fftde  sangen  das  Regenwassee  bei  weitem  nicht  in  dem  Alaasse 
anf,  wie  die  den  Waldboden  fiberziehenden  Moose,  die  den  übri- 
gen Gewftcbsea  dadurch  ein  bedeutendes  Quantum  Feuchtigkeit 
entziehen.  Wenn  ich  die  Zahl  der  an  den  angeführten  Orten  be- 
obachteten Exemplare  addire ,  so  glaiibo  ich  nicht  7u  hoch  zu 
greifen,  wenn  ich  dieselbe  auf  *'twa  H — '.t<>it  aiiLv  Ik  ;  auch  glaubeich, 
dass  sich  die  PHanze  bei  gründiiclierer  L»uichsuchung  der  an  Hei- 
delbeeren so  überreichen  Wälder,  die  sich  zwischen  Dobrilugk, 
Fiosterwalde,  Senftenberg  und  Laucbhammer  ausbreiten,  noch  an 
vielen  Standorten  finden  wird. 

F.  OageoeeuB  L,  S.  Moor  südlich  der  Henska-Mthle  and  an  den 
Branmelteichen  bei  Zsehipkantl  G.  Torfinoor  Ostlich  vom  Eisen- 
werk Lauchhammer!!  Fi.  halbwegs  nach  Droessigk  hin,  Jachan; 
Moor  am  Sfldweet-Ufer  dee  SchneidemilblTeicheslI  Sp.  Schleife, 
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Halbendorf!!  (!)  Kromlauer  Park  As.  L.  Torfoticbe  zwischen 
Brehna  und  Paderaagk  Bo.  F.! 

Arcto9Uzphj/lus  Uva  ursi  Spr.  G.  um  Kostei)rau  zahlreich H  (1)  L.  öst- 
lich von  Alt-Sorgefeld  (R.,  Schwochow)  Bo.F. 

Andromeda  Pdifdia  L.  G.  Torfmoor  östlich  vom  Eisenwerk  Laach- 
haminer!  I  Fi  am  MaUeoi- Teich  Jachan.  Sw.  am  liebnaDiii- 
teich  bei  KL-Kiansoigk;  am  25.  Augnst  1878  blQhend  Bloeb,  As.; 
ancb  am  22.  Juli  1885  blAbeDdü  Sp.  KromlaoerF&rkHantscho! 

Erica  Teiralix  L.  S.  zahlreich  im  Moor  südlich  der  Henska- Mühle 
bei  Zschipkau  und  an  don  Bommelteichen  daselbst  Sehr  viel  am 
Kaupenteich  bei  Hörlitz  und  in  den  Wäldern  am  Lugkteich  bei 
Dobristrohü  G.  einzeln  am  Waldrande  westlich  vom  Latken- 
Teich  und  am  Butter-Teich  bei  Kl.-Leipisch!!  Do  Arenshain,  im 
Walde  am  Wege  nach  Do.  viel  mit  Lycopoäium  mundahm  L.!!  (!) 
Moorige  Stellen  links  am  Wege  nach  Fischwasser  einzeln  Wa. 
Ungemein  zahlreich  im  Moor  südöstlich  von  den  Plumpteiobeal!  (!) 
Wald  aodwestlicih  von  Tlnbertsmflhle  Peto.I  KOnif^iohe  Dobri- 
lagker  Font  am  Wege  nach  Dentsch-Somo  sehr  einielii!!  FL  am 
Graben,  der  an  der  Sfidwest-Seite  des  SchoeidemfUil-Teidies  man- 
det;  viel  am  Mahlensteich  und  am  Seeteich  bei  Göhra!!  Sp. 
Schleife  am  Fusssteig  nach  Trebendorf  Hantscho,  As.;  auf  alleo 
Mooren  von  Schleife  und  Gr.-Düben  bis  Weisswasser,  doch  selten 
zahlreich  beisammen!!  (!)  K.  an  allen  Teichen  und  moorigen 
Orten  beim  Bahnhof  Lukaitzü  L.  zwischen  Fürstlich  Drehna 
einerseits  und  Beesdan,  Wanninchen,  Presenchen,  Pademagk, 
Tugam  und  Gr.-MehsHow  andererseits  verbreitet  Bo.F. 

Ledum  palu8tr€  h,  S*  Moor  s&dlich  der  Henska-Mühle  bei  Zscbipkaa 
aad  aa  den  Bommelteiehen  daselbst  und  am  Kanpenteich  bei 
H0rlititl  G.  Sfidnfer  des  Nanndorfer  See«;  Moor  OstliGli  vom 
Eisenwerk  Laaehhammer ! !  Fi.  Mahlens- Teich ;  Wald  südöstlich 
vom  Seeteicb  am  Wege  nach  Göhra!!  Sp.  zwischen  Schleife  und 
dem  »grossen  Teich**  v. Schulenburg !  Kromlaoer  Park  As»;  Moor 
zwischen  Kromlau  und  Halbendorf!!  (!) 

Firda  minor  L.  Do.  Königliche  Forst  bei  Fischwasser  Wa.  Fi.  J^e- 
hesdorf  am  Weg  nach  Grünhaus  Jachan !  L.  (Bornsdorf  R.)  in 
einer  Schlucht  zwischen  Gahroer  Pechliütte  und  Gahro  Wa.  M. 
Birkenwald  am  linken  Iseisßeufer  zwischen  Köbeln  und  Gr.- 
S&rcbeo!!  (!) 

P.  wUßora  L.  L.  KrimtE  Brandenburger. 

(Mn^hita  umbellata  Nntt  Do.  Wald  bei  Gruaow  Pets. 

BmMda  uemda  GrdLO.  L.  Scblucbt  swisehen  Gahroer  Pechbfttte 
und  Gahro  Wa.  M.  Birkenwald  am  linken  Neisseofer  swtadien 
Köbeln  und  Gr.-Särchen ! ! 

Mtmotropa  Bypcpiijfs  L.  G.  um  Kostebrau  zerstreut!!  Sp.  swisehen 
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Klein-Düben  und  Kronilau!!:  zwischen  Halbendorf  und  Kromlau 
Hantschoü  L.  zwischen  Neu-Sorgefpkl  und  der  Pechhütte;  Gehren 
unweit  des  FuBSBteige»  nach  Wendisch- Drehna;  südöstlich  von 
Ffintlich  Drahn«  Bo.F. 

t  Vmea  mmor  L.  8p.  Gisorgeoberg  verwildmrt  H.,  Ai.lf  Schkife  ver- 
wildert Ai.  A.  Pritcen  H. 

MgH^anike»  irffdiata  L.  Do.  Friederldorf  Fbte.  Sp.  Schleife  Hantscho !,  ! ! 
L  Bfidlich  der  Stadt  bis  WittmaooBdorf  in  den  Torfmooren;  Wie- 
rigsdorf ;  Waitersdorf  Bo.  F. 

Getttiana  Pneumonanfhe  L.  G.  Ostrand  deJ^  Latken -Teiches  bei  Kl.- 
Leipischü  Lbw.  nördliches  und  nordwestliches  Ufer  de?  kleinen 
Teiches  bei  Maasdorf! !  Do.  Torfnipor  rechts  am  Wege  nach 
Fischwasser  sehr  häutig  Wa.  Wiesen  südlich  von  Friedersdorf 
Petz.!!  Fi.  Heidemühle  Kerst;  bei  Oppelhain  Jachan.  Sp.  Schleife 
Hantscho!, !!  K.  Siehe;  an  den  Teichen  südöstlich  vom  Bahnhof 
LakaitBÜ  A.  Chransdorf  H.  L.  Torfstieh  zwischen  Drebna  (R.) 
und  Pademagk,  Pretienchen,  Wiesen  am  grossen  Bosch  Bo.F.! 

O,  Amareüa  L.  L.  (Kahnadorf  R  );  FMiokendorf  Bo. 

BrifikroM  (knkattnan  (L.)  Pers.  L.  Bäkewiesen;  Kahnsdorf  an  der 
Lllhbeiker  Chanss^;  Borcbeltwiesen  bei  Fresdorf;  Itatiich  von 
Wanninchen;  Langengrassaa  bei  der  Ziegelei;  Gehren  nnweit  des 
Teufelssteins  Bo.F. 

JSl  p%ä4:hfüa  Fr.  Do.  Aussticiie  auf  dem  Weinberge  Wa.  Feuchte 
Aecker  zwischen  Lindena  und  Friedersdorf  und  in  der  Dorfstrasse 
des  letzteren!!  (!) 

Omenta  europaea  L.  Do.  Kirchhain,  auf  Sumuhs  am  Wallgraben  Wa, 
L.  Grüne  Gasse  (Orataegus)  ,  Giessmannsdorf  and  Gehren  auf 
VvUea  diowa  L.  Bo.F. 

G.  M^iAjfwnm  Mnrr.  G.  am  Ostrand  des  Latken-Teiches  bei  Kl-Lei- 
pisch,  ein  Kleefeld  vOlIig  überziehend!!  (!)  Do.  Wiesen  beim 
Hamraerteiche  Wa.;  an  einem  Graben  zwischen  Friedersdorf  und 
Taubcrts- Muhle!!  L.  nördlich  der  Stadt  (Luzerne).  Kahnsdorf 
(Klee,  Luzernf»);  Frnnkendorf;  Görlsdorf  häufig ;  Fürstlich  Drehna, 
Felder  nach  l'resenchen  zu;  WOstemarke  (Sarothavinn,ti  Bo.F. 

(J.  Ejjäinum  Whe.  L.  an  der  Berste  nördlich  der  Stadt ;  Zaakow  Bo.F. 
F.  auf  Flachs  bei  Jethe  zahlreich!!  (!) 

Aaperuyo  proeumbent  L.  L.  (Sandower  Yorstadt  R.)  nnweit  des  Hain- 
weges;  Frankendorf  am  Kirchhof  (Schwochow)  Bo.F. 

Lappnila,  ifytMiiM  Mm^  L.  Stadtmaoer  (R.) ;  Börnsdorf  <tatliche  Seite 
des  Herrenhofs  Bo.F. 

0ynoglo88um  officinaU  L.   L.  Stadtmauer;  Borchelt  bei  Fresdorf  Bo.F. 

Anchum  oßcmalis  L.   L.  nur  Dorfstrasse  in  Giessmannsdorf  Bo.  F. 

Synphjftum  OfficinaU  L.  Sp.  Schleife  Haatacho.   Um  L.  hAuhg  Bo.F. 
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IdAotptnmm  carvaue  L.  L.  blau  blühend  aaf  «iDem  Felde  unweit  der 

CbauBs^e  nach  Wierigsdorf  Bo.  F. 
MyoteH»  eat$p&09a  Scbults.  Lbw.  am  grossen  und  kleinen  Teich  bei 

Maasdorf! !  Do.  Wiesengraben  links  vom  Wege  nach  Fisch wasser 
Wa.  Lb  Ukro,  Westseite  des  Bahndamms  Bo.  F.  Gr.-Mehssow  Bo., 
var.  laxa  Aschs.  L.  Laubwald  hinter  der  Drehnaer  Ziegelei; 
Wiesengebflsohe  zwischen  Bornsdorf  imd  Wpfssasrk  Ho  F.! 

M.  verstcoiar  (Pers.)  Sm.  L.  Grasplat/.n  nordostlich  von  VVittmanas- 
dorf;  Gehren  bei  der  Schiele-Mühle  viel  Bo.  F. 

f  Nicandra  physalotdes  Gtn.   S.  Dobristroh  im  Lebrergarten !! 

f  Äiropa  Belladonna  L.  Dr.  in  einem  Garten  verwildert  H. 

üyoscywnus  niger  L.  Do.  Yorwerk  Sclink!!  L.  LangengraiBan 
masBenbaft  Bo.F. 

t  Datura  Btramomum.  L.  Sp.  Schleife  Hantscho,  As.  L.  besonders  nörd- 
lich, z.  B.  Giessmannsdorf;  Karche;  aber  auoii  ZOÜmersdorf, 
Fresdorf  etc.  Bo.  F. 

t  Nicoiiana  ruatiea  L.   L.  nordöstlich  einzeln  verwildert  Bo.F. 

Verbnurnm  T/iajjsvs  L    Do.  Vorwerk  Schulzll  (!} 

V.  thaj/sifurmf:  Schrad.    V.  Krieschüw  H. 

V,  Lychnitis  L.   Do.  Friedersdorf  häutig  Petz.   L.  nicht  selten,  sehr 

zahlreich  in  ZöUmersdorf  Bo.  F. 
F.  nigrum  L.      ZOUmersdoif ;  Gdrlsdorf;  Wanninchea  ßo.  F.   fl.  albo 

Lbw.  1  Exemplar  unter  vielen  gelbbifitigen  in  Haasdorf  II 
F.  BUMaria      L.  (R.)  Weissagk,  ein  Exemplar  Bo. 
F.  phoenlceum  lu    (GrOBSenlukin $  Gottesacker  su  Oelsnits  1870 

Schulze.) 

Antirrhinum  Orimthim  L.  Do.  Aecker  am  Wege  naeb  Fischwasser  Wa. ; 
in  den  T<Mr}ii^:;}rteii  und  nuf  den  Aeckeru  nach  der  Buschmühle 
hin!!  Friederr«iorf,  fai>t  auf  allen  Aeckern  Petz.  F.  unter  Flachs 
bei  Jethe  bauHj;!!  (!)  Fi.  Aecker  an  der  Bürgerheide  zwischen 
der  Bahn  uud  dem  Kirchhainer  Wege  Jachan.  Sp.  Schleife 
Hantscho!  Kb.  (R.)  Frauendorf  (1  Exemplar)!!  (!)  L.  Karche; 
Gehren;  Rahnsdorf  bftalig;  Frankendorf  Bo.F. 

t  Lmaria  Oi/nfhakaia  (L.)  Hill.  L.  Stadtsnauer  vereinxelt  (Scbwoohow) 
Bo.F. 

L,  Elatine  (L.)  Mill.   L.  Fresdorf;  Frankendorf  Bo.  F 

2tf.  minor  (L.)  Desf-   L.  Karche;  Fresdorf;  Frankendorf  Bo.F. 

Limosella  aquaiica  L.  Sp.  zwischen  Halbendorf  und  Kromlau  im  Moor 

mit  Garex  cyperoidea  L. !!   Kb.  an  der  Spree  bei  der  Katzenbarger 

I^löhlel!    F.  am  Werwen-Teich  bei  Ki.-Kölzig!! 
Verunica  sctUdUua  L.    Do.  Gräben  bei  Friedersdorf  häutig  Petz.  L. 

Torfmoore  bei  der  Stadt;  Wittmannüdorf;  Frebdurf^  Görlbdorf; 

ZAilmersdorf ;  Grosser  Teicli  swisohen  Fidemagk  and  Wanninchea 

Bo.F. 
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V,  AnagaUüüqtuUieaL.  L.  Grtben  westlieh  der  B&ke;  GoflSmar'scbes 

Fliess  Bo.  F. 

V,  Teucrium  L.    L.  (R.)  Gossmar  am  Kirchhof  Sallbach  nach  Bo. 

V,  offieinalü  L.  G.  häufig.  Ja.  Bei  L.  solbst  sehr  einzi^ln  (Prin- 
zessinnensteig); häufip^  bei  Ukro,  Langen^nassau,  Gehren,  Waa* 
ninchen,  Fürstlich  Di^  lina,  Börnsdorf  Bo.  F. 

F.  spicnta  \j.  L.  Pitschen;  Chausseeränder  nach  Lfibben;  Tornow; 
Borchelt  Bo.  Königsberg  bei  Gehren;  Wälder  awischen  Langen- 
grassau  und  Alt-Sorgefeld  häufig  Bo.P. 

V,  9erjpyUifdia  L  L.  nOrdHch  der  Stadt  und  am  Wege  nach  Kabmh 
dorf  Bo.F. 

F.  fmoa  Poir.   L,  auf  Aeckeni  nOrdlieh  der  Cbaags^  nach  ZöU- 

mersdorf  Bo. 

V.  (^ittmH»  L.   A.  Rettgensdorf  H.   L  gemein  Bo.  F. 

Y,  opacti  Fr.   L.  nördlich  der  Stadt  und  bei  Fresdorf  auf  lehmigen 

Aeckem  Bo.  F. 

Mdampy)rum  arvense  L  L.  Aecker  swischen  Pasehn  und  Pitschea  Bo. 
Fi.  Jachan! 

M.  nemorosum  L.    G.  Abhänge  bei  Kosiebrau : !   Do.  Buehwald  Busch. 

Sp,  vor  der  Teschnitz  Mellen.  L.  Zöllmersdorf  unweit  der  Ghäuflsto; 

weatlidi  von  Paserin  Bo.F, 
Jf.  praUttM  L.   6.  swischen  Göhra  uod  LaucbhammerÜ  Do.  Bueh- 

wald  häufig  Wa.!!  Birkbusch!!  Sw.  Östlich  vom  Wallhaus  bei 
Friedersdorf  an  der  Brücke ! !   L.  fehlt  in  der  N&he,  aber  ftberall 

bei  Langengrassau  und  Gehren  Bo.  F. 

Fedicularis  silvatim  L  Lbw.  Moorwiesen  zwischen  dem  Prestowitzer 
Stein  und  den  Hothsteiner  F'elsenü  Do.  Moorboden  am  Wege 
nach  Fischwassor  W;i  Moor  südöstiieh  von  den  Plumpteichen!! 
Sp.  swischen  Schleife  und  dem  „grossen  Teich"  v. Schulenburg! 
überhaupt  auf  allen  Mooren  um  Schleife,  aber  sehr  vereinzelt!! 
FL  gemein  Jachan.  L.  swischen  ZOllmersdorf  und  Wlerigadorf; 
OBtlich  ?on  Waltersdorf;  l^ochsbei^  bei  Weissagk  Bo.F. 

P.  pükutm  L.  Lbw.  am  grossen  und  kleinen  Teich  bei  Maasdorf  1 ! 
Do.  Torfsumpfe  rechts  vom  Wege  nach  Fischwasser  Wa.  Sw.  am 
Tzschäkerteichü  Sp.  Schleife!!  L.  Torfmoore  bei  der  Stadt, 
Wittmannsdorf,  Gossmar;  Borri<dorf<'r  Teiche ;  zwischen  Weissagk 
und  Gahroor  Pechhütte  Bo.F.    F.  am  See  bei  Gr.-Jamnol! 

AUctorolophm  majur  Rchb.  var.  angmtifoliua  Fr.  Do.  Xorfmoor  rechts 
am  Wii;>  nach  Fischwasser  Wa.! 

A,  minor  (ii.iirh.;  Wimm,  et  Grab.   L.  Fresdorf;  Langengrassau  Üo.  F. 

ümcAa  aquatiea  L.  Tar.  mUiioa  L.   L.  Gossmar^sches  Fliess  Bo.F» 

*  Qr^^tiiii  Majoratia  L.  fiel  Lflbbenau  in  grossem  Haassstabe  ge- 
baut; der  Bedarf  mr  Wnrstfobrikation  wird  für  eiiien  grossen 
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Teil  Deatscblaiids  von  hier  veraeben  (National -Zeitung  vom  10. 

März  1886  Beilage  ) 
üaiamtntha  Acimi,<i  (L.)  Clairv.     Das  f  vor  dieser  Art  Abli.  XXi  S. 

128  zu  streicheii.)    L.  Kabusdorf  am  Wall  und  an  der  Kalauer 

Chaussee  viel  Bo.  F. 
ü.  Clitiopodium  Spenn.  G.  Abhänge  bei  Kontebrau!!   L.  Kahnsdorr  um 

Wall  Bo.F. 

t  ßülvta  vtrtieülata  L.  L.  Ukro  an  der  Chausaee  vor  dem  Gast* 
bofe  am  Bahnhof  Bo. 

t  m^Ha  duario  L.  Sp.  Schleife,  Trebendorf  Hantaeho.  L.  Prome- 
nade; Gärten  Bo.F. 

Lamiian  maculatum  L.   L.  Gehren  (Sehwochow)  ßo.F. 

L.  OaUobddoti  (L)  Crtz.    I..  Ukro;  Wnltersdorf  R.)  ßo.F. 

Galeopsis  badanum  L.  Lbw.  Aecker  am  Prestowitzer  Stein  und  am 
Sucirand  der  Rothsteiner  Felsen!!  Do.  Friodersdorf  Petz.  Eisen- 
bahndamm beim  Bahnhofe!!  L  Zöllmersdorf;  Ukro;  Langea- 
grassauj  Fürstlich  Drehna  Bo.F. 

O,  jMAetoma  Bess.  G.  Aecker  am  Weetrand  des  Laften- Teiches  bei 
K].-Leipi8ch!!  Do.  Friedersdorf  Ptots.!  Kb.  Barg  Ai.  L.  (R.) 
Girten  nnd  Hecken  der  «ftdlicben  F^menade;  Fresdorf;  GAria- 
dorf  Bo.F. 

Slachys  aUvatica  L  Do.  Buchwald!!  Sp.  Park  von  Kromlau  Ri.,  As. 
Kb.  Müschen,  As.  A.  Rettgensdorfer  ßnsch,  Kaseler  Tanaenbuscb, 
Ogrosen  H.  L.  schattige  Gärten,  z.  B  Logengarten;  zwiseh^n 
Ukro  und  Pitschen  am  Bahndamm;  GOrladorf  (Gebüsche  hinter 
dem  Teich)  ßo.  F. 

8.^arvemü  L  Do.  Sandacker  hinter  dem  Friedersdorfer  Pfarrgarten 
Petz.   Kb.  Frauendorfü  (!) 

8.  Beumica  Bentb.  G.  neben  einer  Dornhecke  am  Steige  fiber  den 
IfOhlgraben  (Masers  Garten)  Ja.  L.  swischen  der  Stadt  nnd 
Pelkwits  am  Ftesssteig  westlich  der  Bftke;  Waldwiesea  am  Mittel- 
teich bei  Fftraflich  Drehna  Bo  F.  Sonnige  Höhen  bei  Weiasagk  Wa. 

Matrubium  vulgare  L.   L.  Kahnsdorf;  Giessmannsdorf  Bo.F. 

ßcutellatta  gaUricutata  L  S.  Moor  südlich  der  Henska- Mühle  bei 
ZschipkauÜ  Do.  Friedersdorf  Petz.  Sp.  Schleife  Hantscho ;  süd- 
westlich von  Kl. -Düben  in  einem  Moor!!  (!)  Kb.  Burg  Magnus 
(weiss  blühend.)  L.  häutig,  nächster  Standort  am  Gosamar'scbeo 
Fliesa  Bo.F. 

8.  minor  L.   G.  in  der  Nähe  des  Moderteiches  Ja.! 

Bnmella  grandißora  Jncq.  A.  (Hl.)  Chransdorfer  Kalkbeige  H.  L.  irast- 

lieher  Theil  des  Drehnaer  Weinbergs  (R.)  Bo.F.1 
Ajttga  repUttu  L.  L.  hlnfig,  s.  B.  Wittmannsdorf  Bo.F. 
A.  gmuvmm  L.  L.  nicht  selten;  bei  Zöflmersdorf  viel  Bo.F. 
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Teucnum  ScorJium  L.  Do.  Gräben  nördlich  von  Friedersdurt  am  Wege 
nach  Limlenaü  (!)  A.  Peitzendorl"  U.  L,  liaulig  (R.),  nächster 
Standort:  Graben  vor  dem  Hain;  Karche;  Zaakow;  Frankendorf; 
GOrlsdorf;  Garrenclien;  Hinterbusch  (Scbwochow)  Bo.F. 

V»6emi  uX/icinaii9  L    Sw.  in  Trebbaaü  L  Promenade  fio.  F. 

Pinffuioula  vulgarü  L  Do.  ToHwieBen  bei  Friedeisdorf  Pete.  Fi.  halb- 
wegs nach  Droessigk  hin  Jachan;  hinter  Gröbitz  am  Wege  nach 
Breitenau  Jachan  -,  bei  Göhra  auf  Wi«  scn  Ix  i  den  Koblengrnben 
Kerst.  A.  Torfstich  bei  Rettgensdorf  (Hl.)  H.  L.  Wiesen  swisehen 
Bornsdorf  (R.).  Weissap;k  und  Refften  Bo.F. 

Utrkularia  vulgatis  L.  Kb.  in  i'ini  iii  Teich  südöstlich  vom  Bahnhof 
Lukaitzü  L.  (R.)  Torfwiesen  /.wischen  der  Stadt,  VViitmanns- 
dorf  und  Gossmar  beiderKcit.s  des  Fliesses  Bo.F.  Torfmoor  bei 
Frankendorf  Bo.,  Scheppig,  Wa  F.  Dorfteich  bei  Jocksdorfü 
mtermtdia  Hayne.  FL  am  Ableitungsgraben  aaf  den  stftdtiseben 
Torfwieaen  Jachan!  $p.  Griben  der  WolBchina-Wiesen  swiaehen 
Gr.-Dflben  und  Halbendorf,  mit  Päulanall  Q) 

U,  minor  L.   Sp.  Teiehrftnder  bei  Trattendoif  Ri.  Gräben  der  Wo! 
BCbiua -Wiesen  mit  voriger!!  (!)    L.  Torfmoor  bei  Frankendorf 
(hier  nicht  blähend)  Bo.    F&rsÜieh  Drehna  im  Saadteiche,  von 
Scheppig  blühend  gefunden. 

Ljfsmachia  thtjraißorn  L  L.  Torfmoor  westlicb  vom  Gossmar'schen 
Fliess  viel  Bo.  F. 

L.vuhjitris  L  Sw,  östlich  vom  Wallliaus  bei  Friedersdorf!!  Sp.  Kroin- 
lauer  Purk  As.  Kb.  zwischen  Burg  und  Lchdc  As.  häulig, 
nächster  Standort  am  Prinzessinnensteig  Bo.F. 

t  L.  punotata  L.  L.  in  Gärten  verwildert  Scbwochow. 

TrUntalis  europaea  L.   Fi.  Eichgarten  bei  Göhra  Kerst! 

Geniufwuhu  minmw  L.  S.  am  Kanpenteicb  bei  Hörlitsü  (!)  G.  Aecker 
nm  Kl.-Leipisch  und  Neu -Bockwitz  nicht  selten!!  Do.  Aecker 
zwischen  Lindena  und  Friedersdorf!!  L  Waltersdorf  Scheppig, 
Wiengsdorf,  Paserin  (R.)  Bo.,  auf  Aeckem  nach  der  £mte 
überall  Wa. 

Priinuln  ojjwimtlin  (L.)  Jacq.  L.  ZöUmersdorf  (R.),  Westseite  in  Gras- 
gärten häufig  (Tschiersch)  B^  F. 

HottOHta  palu.'<tn's  L  Do.  Wiesengräben  bei  Friedersdorf  Potz.  Sp.  im 
Hauptgraben  zwischen  Gr. -Düben  und  Halbendorf!!  L.  Gräben 
gemein,  namentlich  im  Torfmoor  südlich  Bo.  F. 

Olaux  maritim  a  L.  J^.  (zwischen  Kahnsdorf  nnd  Frankendorf  R.) 
Anf  Salztriften  links  an  der  Kalaner  Chaussee  häufig  Wa.!  Bo., 
Scheppig. 

Planlago  major  L.  var.  iiaua  Tratt     L.  Pitscheti  Bo. 
P.  metha  L.    L.  nicht  selten;   nächste  Standorte  PrinscBsinnensteig 
und  Chaussee  nach  Wittmnnnsdorf  Bo.F. 

Abbuidl.  d«  Bot  Vcraiaa  t,  BrandeBb  XXVII.  11 
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Pm  roMOM  (Gil.)  Äsche.    L.  zwischen  Wierigsdorf  und  GiesBinanns* 

dorf,  sandige  Trift  westlich  flt^r  Chansspe  Bo.  F, 
Litaretla  unißora  (\,.)  Fi.  am  Mah^Misteicli  Siidufer)  spärlich!! 

Lbw.  nördliches  und  nordwestliches  Ufer  des  kleinen  Teiches  bei 

Maasdorf  viel!!    S.  in  ungeheurer  Menge  an  den  Bommelteichen 

bei  Zschipkau  und  am  Kaupenteich  hei  UOrlitzü  (!) 
AXbtma  BtSlMim  Ktb.  Do. Gftrten ;  in  Äbrenflbahi L.  (Scbwoehow)  Bo.  P. 
t  AMManMim  pantuculatu9  L.  L.  Karcke  im  Felde;  swiwsheD  der  Stadt 

und  dem  Borcfaelt  Bo.F.! 
A,  retroflexut  L.  L.  Karehe  im  Felde;  DorfBtrasse  in  Zaakow;  Felder 

zwischen  der  Stadt  und  dem  Boiekelt;  Kalaaer  Yontadt  und 

Aecker  südlich  Bo.F.! 
Fdfycnemum  arrcnsc  L.    Do.  zwischen  Lindena  und  Friedersdorf  Petz. 

L.  (R.)  Aecker  bei  der  Windmühle  vor  der  Stadt  nn  der  Finster- 

walder  Chaussee  Wa.    Aecker  bei  Zaakow  (nördlich  sehr  viel); 

Karche;  Wierigsdorf;  Paserin  Bo.F. 
Chetto^HHltuni  poliftpermum  L.    G.  Schulgarten  Ja.    Fi.  Gärten  in  der 

Stadt  Jachan.    L.  (R.)  Gärten,  z.  B.  Logengarten ;  Scfafttteateieii 

(Sdiwochow);  auf  Gomposthaufen  am  Gossmar'Beben  FliessBo-F.! 
0,  Vvharia  L.  Do.  an  Gartenztuneii  in  der  Stadt  Wa. 
0.  k^iduni  L.   S.  Gr.-Räschen !!   G.  in  Lauchhammer,  KL-Leipiflck 

und  Kostebrauü  L  b&alig;  nftchster  Staadort  am  Gossmar'Bcben 

Fliesswege  6o.F. 

C/.  Bauns  Htnrictts  I..  L.  nicht  selten,  z.  B.  am  Gosamar'scben  Fliesa- 

wego;  Zöllmeradorf;  Beesdftu  ,  Fresdorf  Bo.F, 
C.  glaur.um  L.    G.  in  LÄUchhammer ! ! 

liumex  maridiiius  L.   L.  an  der  Badeanstalt  (Sciiwochuw) ;  KalmRdorf. 

Gräben  au  der  Kalauer  Chaussee;  Görlsdori'er  Busch  Bo.F.  var. 

paltuter  Sm.   G.  Latken-Tdcb  bd  KL-Leipisch !  I  L.  KahoBdorf ; 

TboDgruben  bei  der  Stadt  Bo. 
R,  Bifdrolig»athm  HodB.  L.  nicht  selten,  z.  B.  am  Fliese  nach  Goes- 

mar  Bo.F. 

[^B,  aquaticus  L.  L.  Fresdorf,  Graben  in  der  Nfthe  des  Borchelt*  Bo.F. 
ist  so  streichen.  Red.] 

Pcfygonum  Bt'storta  L  G.  quellig^e  Ahlifinge  bei  KostebrauÜ  Sp. 
Schleife  Hantseho,  As.  L.  Gärten  (Käuscb);  Grasgärten  in  Wie- 
rigsdorf (Schwochow)  Bo.F. 

P.  amphibtum  L  L.  gemein,  f.  natana  Much.  Grenzgraben  zwischen 
Viehweide  und  Gärten  Bo.F. 

f  P.  orieniaU  L  L.  Sekutthaafen  am  Gossmar^seben  Fliess  Bo.F. 

P.  lapaihtfoUim  Ait  L.  s.  B.  Ukro  and  Langengrasaaa  Bo.F.  yar. 
iHtamm  Kock.  Fi.  Hahlensteicb  Ja. 

P.  uMNiw  Huds.  G.  .Alte  Htffe«  Ja.!  Fi.  Hahlensteksh  Ja. 
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P.  dumeiomm  L.  Do.  Friedersdorf  Peti.!  L.  Hecken  der  Promenaden 
(Schwochow)  Bo.F. 

Fogoffrwn  UUarioum  (L.)  Gtri.  Lbw.  viel  untor  RtichweizeD  bei  Prcsto- 
vnttV.  (!)  Do.  Aecker  nnch  d^r  RuMhmühlo.  hin  mit  F.  'sctt- 
leMwitW   A.  (Hl.)  Reddern  unter  Buchweizen  ziemlich  häufig  Petz. 

Tktaium  ehracieatnm  Hayne.  \j.  lichte  Waldstellen  der  Hölleaberge 
(Auerbalz  R.;  und  hinter  Gehren  Bo.F. 

t  Äriatolockia  (Xematüit  L.  L.  (R.)  Hecken  der  Promenaden,  z.  B.  am 
SchloBsberg  Bo.F. 

Ei^^korMa  (^parMa$  L.  A.  (HL)  Neuddbern  im  ScblOBSgarton  H. 
L.  nicht  häufig,  niebeter  Standort  Chanfls^e  nach  Wittmanns- 
dorf  Bo.F. 

E.  exigua  L.    A  /.wischen  der  Ziegelei  und  Peitzendorf  (Hl.)  H.  L. 

östlich  auf  Aerkern;  Frankendorf;  Fresdorf  Bo.F. 
f  E,  Lathyris  \,     Sp,  Schleife,  bei  einf^ni  Harkofpnü  (!) 
Mercurialis  perenni.^  1..    A.  Rettgen^^dorter  Buscli,  nur  an  einer  Stelle, 

aber  daselbst  in  Menge  (Hl.)  ii.   L.  Ukro»  Busch  nach  Pitschen 

zu  (R)  Bo. 

PanekMna  offiemdü  L  a)  erecto  (M.  et  K.)  Sw.  Scblonhof  (Hl. 
Jaebaa. 

ülmua  eampeHrü  L.  var.  M&srwa  Ehrh.  A.  JNendCbern  im  bintern 
Teile  des  ScUoMgarlen«  wild  H.    Lftbbenan  bei  Gr.-Bencbow 

verbreitet  Bo. 

f  Alnu8  incana  (L.)  DC.   L.  (R.)  an  der  Berste  (Scbwocbow)  Bo. F. 

Salix  pentandra  L.    L.  Torfbnu'h  bei  Beesdau  Wa. 

S,  pentandra  X  fr'i<ji/is  L.  an  Gräl)en  unmittelbar  bei  der  Stadt  und 

am  l^fpr  dps  (l  issmar'schen  Flicsses  Wa. 
S.  frag  iL  is  X  nU>>i  L.  an  Gräben  unmittelbar  bei  der  Stadt  Wa. 
8.  amygdalÜM  L.    L.  häutig  Bo.F.,  z.  B.  am  Ufer  des  Gossmar'scheu 

Fliesses  Wa. 

8,  viminaU»  L.  L.  am  Ufer  des  Gossmar'seben  Fliemea  Wa.;  zwiaeheo 

Stadt  and  Hain  Bo.F. 
8,  aurita  L    Sp.  ScbUife  v.Sebnlenbnrg!   L.  bftufig,  a.  B.  binter 

Riedebeck  Bo.F. 
t  Ä  ntgrtcana  Fr.   L.  z.  B.  Beesdau  Bo.F. 
8,  rep^ns       Do.  Friedersdorf  Petz.  1*  h&ufig  Wa.;  nAchster  Standort 

Fresdorf  am  Horchelt  Bo.  F. 
ü  aurita  X  rcpens  {aiiihigua  Ehrh.)  Do.  Moorbodeu  bei  Fiscbwaaser 

unter  den  Eltern  Wa.? 
&  viminalia  X  diprea  (ianceolata  Fr.)  L.  lüiulig  an  Gräben  gepflanzt  Wa. 
*  Pepulu»  haUomfera  L.  Sp.  Babnbof  5  As.  L  Kabnsdorf  am  Wall 

(Scbwocbow)  6o.F. 
Mfyrina  OaU  L.  L.  Torfmoor  bei  Trebbineben  und  Bergen  (R.)  Bo.P. 
f  Elcdia  eanadettM  Rieb.   Lbw.  in  der  Kleinen  Elster  bei  Maasdorf!! 

11* 
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A».  Do.  im  Fliess  bei  Lindenaü   Kb.  swiseben  Lebde  und  Burg 
Kurts,  Kuhn;  Burg  v. Schulenburg ! 

Btrattotes  ahides  L.  J.bw.  Gpmeindeloch  bfi  Tlicissaü  Do.  Haramer- 
tcich  bei  der  llamraermühle! !  Sw.  Gralmn  des  Wnlles  zwischen 
dem  Tzschäker-  und  Thürmen- Teich!!  L.  Türtsiimpfe  bei  der 
Stadt  und  Wittmannsdorf  Bo  F. 

Uydrocharia  Morsus  ranae  L.  Lbw.  iiu  Grossen  und  Kleinen  Teich  bei 
JUaasdorfü  Do.  Grftben  der  Teiehgftrten!!  Sw.  bei  der  BrQcke 
östlich  vom  Wallhaus  unweit  Friedersdorfü  Sp.  Hauptgraben 
KwiBchen  6r.-Daben  und  Halbendorfü  Kb.  swischen  Biirfc  und 
Lchde,  As.  L.  Gräben,  Schutzenteich;  Wasserlöcher  der  Torfmoore 
bei  der  Stadt,  Wittmannsdorf;  Gossmar;  Fresdorf;  Frankeodorf; 
Kahnsdorf,  Görlsdorf  Bo.F. 

EUsma  natans  (L.)  Buchenau.  S.  Kaupenteich  hei  Hörlitz  zahlreich 
ii.  terrestri8)\\  G.  Moorgraben  östlich  vom  Eisenwerk  I^uch- 
hammer  viel!!  Lbw.  in  den  Goldlisditcichen  am  Grossen  Teich 
bei  iMaasdorfü  Fi.  im  iii  abea,  der  an  der  Südwest  -  Seite  des 
Schneidemühl-Teiches  mündet!! 

Sa^iiiaria  sagüiijdia  L.  Lbw.  im  Grossen  und  Kleinen  Teieh  bei  Maas- 
dorfü  Do.  Pluropteiche!!  Bei  "Dluberts-Mflhle  in  den  SOrapfen 
der  Rade  Petz.  A.  Muelcwar  (Hl.)  Gasel  H.  L.  Berste  und  Ihre 
Zuflüsse,  sowie  Torfmoore  südlich  bis  Beesdau  Bo.F. 

Triglochin  pahistris  L.  Fi.  Seetoich  bei  Göhra!!  Sp.  auf  der  Wiese 
hinter  dem  Schlosse  H.  K.  an  mehreren  Teichen  südöstlich  von 
Bahnhof  Lukaitzü  L.  sehr  verbreitet,  nächster  Standort  am 
Gossmar  silien  Fliess;  sehr  viel  in  Hinterbiisch  am  Fussstois;  nach 
Bccsdau;  Kahnsdorf;  Egsdorf;  Frankemlorf ;  Langengrassau  Bo.F. 

Scheuchzeria  palmlt  in  L.    A.  Neudöbern  im  Torfstich  H. 

Bulomua  nmhUatw  L.  Do.  an  der  Kleinen  Elster!!;  in  Gräben  bei 
Kircbhain  zahlreich  Wa.  Lfibbenau  in  der  Spree  H.  Dagegen  um 
Ii.  fehlend  Wa. 

Pvtamogeton  polygmtfoHus  Pourr.   Fi.  Gr&ben  im  städtischen  Torfstieb 

und  im  Flossgraben  in  der  Grünhauser  Forst  A.Schultz. 
P,  alpinus  Balb.  Sp.  Schleif^i,  im  Graben  auf  Hantscho's  Grundstück!! 

(!j  A.  in  Torfgräben  am  schwarzen  Damm  (Ul.)  U.  L.  in  der  Berste 

häufig  Bo.  Scheppig  Wa. 
P,  Ivrrns  L.    Lbw.  in  der  Kleinen  Eistet  hoi  Maasdorf!!  Kb.  zwischen 

Burg  un<i  Lehde  As.  [j.  grosser  Graben  von  Fresdorf  über  Kahns- 

dorf,  Zaakow  bis  zur  Berste  Bo.  F. 
P.  gramm€u$  L.  F.  Schigarrenteich  bei  Tscbadcsdorfü 
P.  crisjius  L.   A.  in  Torfgrftben  am  schwarzen  Damm  H.   L.  s.  B. 

Stadtgraben  Bo.F. 
P.  aeui{folnu  Lk.  L.  (R.)  in  den  Gr&ben  um  die  Stadt  hünfig  Bo.; 

Thongraben  Wa.1 
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P.  libttuifofiii.t  M.K.  (Pieke!  R.)  wio  vorfi^o. 

P,  mucronatns  S('hr;vl    \h\s.  iti  dor  Kl.  Ebter  bei  Maasdorf I!  (!> 

L.  Buscilgrabou  Ihm  l'eikwitz  V  Bo.  F. 
i*.  pxuiltm  lj.    Fi.  Wassergraben  am  »Langen  DaiDUi"  A. Schultz. 

L.  Patieiiü}  Pelkwita  Bo.F. 
ZanmMlim  palwOrü  L.  A.  in  Teichen  (111.)  U.   L.  (R.)  Tümpel  der 

Salziriften  linlcB  von  der  Kalauer  Chaussee  Wa.! 
Lemna  pohfrrkiaa  h.  L.  nicht  selten  Bo.F. 
L.  trtstäca  L,    L.  häufig  Bo.P* 

Ikfpha  latifolia  L  Do.  Hammerteich,  K&chcntoich,  Jägerteich,  beim 
Vorwerk  Schulz!!  Lbw.  am  Grossen  und  Kleinen  Teich  bei  Maas- 
dorf!! K.  in  den  Teichen  südöstlich  vom  Rülinliof  Lukaitsü 
nicht  selten  Bo.F.    F.  Schigarrenteich  bei  Tscbacivsdorf !1 

T.  amjuMifolta  L.    Do.  spärlich  im  Haminerteich ! ! 

Sparyantum  sünplex  Huds.  Do.  liammci  teich ! !  Fi.  bei  der  Brücke 
am  Schneidemubl- Teich!!  Sw.  am  Tzschäker- Teich  beim  Wall- 
hanflü  K.  Teiche  BttdOsilich  vom  Bahnhof  Lukaitzü  F.  Schneide- 
mfthl>  Teich  bei  Gr.-KOUigfl  G.  Gren^ra^n  Ja.  U  Torfmoore 
viel;  Kabnsdorf;  GOrlsdorf;  Paserin  etc.  Bo.F. 

S.  mmimum  Fr.   L.  westlich  vom  Gossmar'schen  Fliess  in  Menge  Bo.! 

üaUa  paUiSitU  L.  G.  Südufer  des  Naundorfer  Sees!!  Do.  Frieders- 
dorf, versumpfte  Gräben  am  Wiilde  und  linkes  Ufer  der  Flösse 
hinter  Tauherts-Mülde  Petz.  Sp.  in  einem  (Irabr-n  zwischen  Schleife 
und  Kl.-Düben  Hant  (Ii  »!!  A.  und  iNeudObern  liilufig  (Hl.)  H. 
K  Erlenbruch  am  ßalmhof  Lukaitzü  I.,  am  Gossmar  schen  Fliess; 
westlich  von  Wierigsdorf  viel;  Pelkwitx  (Schwochow);  Langen- 
g  rassau  (R )  am  Fuss  derHAllenberge ;  Waltersdorf  (Schwochow)  Bo.F. 
Weissagk  in  Erlenbrflchen  Bo.  Scheppig.  Wa. 

Acorus  Oalamu»  L.  Lbw.  in  der  kleinen  £l8ter  bei  Maasdorf!!  Do.  im 
Hammerteich  Wa.  Friedersdorf  Peta.  Sp.  zwischen  Schleife  und 
Rohne  Hantscho.  A.  im  Salzteich  in  Menge  (HL)  H.  L.  Borns- 
dorfer  und  Weissagker  Teiche  Bo.F. 

Orchis  coriophora  L.  L.  Bäkewiesen  zwischen  Zölimcrsdorf  und  Wie- 
rigsdorf viel:  Wiesen  bei  l'asrrin  am  Bahndamm  (Pitschen  ß.)} 
Görlsdorfer  Buschwiesen  (R.)  Bo.F. 

O.  Morin  Ii.  Fi.  hinter  Gröbitü  auf  Wiesen  Jachau.  L.  zwischen  der 
Stadt  und  Fresdorf  am  Dammweg;  zwischen  Becsduu  und  Bergen; 
Paserin  Bo.F. 

O,  ineamata  L.  L.  Hinterbusch  westlich  von  GOrlsdorf;  Fresdorf  beim 
Borchelt;  Frankendorfer  Moor  südlich  und  sftdOstHch  von  Kahns^ 
dorf  sehr  viel;  Bornsdorf  Bo.F. 

0.  maculata  L.  Do.  TorfmooTO  am  Wege  nach  Fischwasscr  Wa. 
Fi.  h&ufig  Jachan!   Sp.  Moore  östlich  von  Schleife,  auch  weiss- 
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blülieml!!  L.  beidersoits  am  Gossmar'scbpn  Füf^ss  (WittmanilÄ^ 
rlorf  R.);  Wanninchcn  (R.);  Börnsdorf;  J.angengrassau  Bo.F. 

Qyvinadenia  cmwpea  (L.)R.  ßr.  Fi.  Wiesen  binter  GröbiU  Jachan!  L. 
zwischen  Zöllmersdorf,  Wierigsdorf  und  Pelkwitz  auf  allen  Wiesen; 
Paserin;  Ukro  (K.);  Langengrassau  (R.)^  Fresdorf  (R.)  zwischen 
Damm  aod  Borehelt  Bo.F. 

I^aianthera  hifoUa  (L)  B^hb»  G.  Eichwald  zwiscben  Göhra  nnd  Lancfa- 
bammer!!  (!)  Sp.  Moore  Östlich  von  Schleife  sp&rlichl !  (!»  L.  ükro, 
Berge  links  von  der  Dahmer  Chaussee  Wa.  Langengrassaa  an 
der  Sumpfschenke  und  am  Fusse  der  HOllenberge;  Wanninchen  TR,); 
zwischen  Frankendorf  und  Drebna;  Drohnaer  Weinberg  Bo.F. 

Epipactis  latifolia  All.  G.  »Alt©  Höfe"  Ja.  Do.  Buchwald!!  (I)  Bürk- 
buscb  {1  Exemplar)!! 

E.  i>(ilustris  Crtz.  r3o.  Torfmoor  am  Wcfio  nach  Fischwasser  häutig  Wa. 
K.  einzeln  im  Moor  am  Wege  vom  Bahnhof  Lukaitz  nach  den 
nordwcBtlich  gelegenen  Teichen!  I  L.  (»sehr  häufig**  R.)  Pitochen 
im  Hain  am  Bahndamm  Bo.^.$  Wittmannadorf,  Moorwiese  west- 
lich der  ChaosBÖe  nach  Finsterwalde  Schwoehow. 

Ü^MtfM  ovata  (L.)  Bl.  et  Fing.  L.  Golzig,  Rasenplats  vor  dem  Schiess- 
Stande  Bo.  F. ;  Busch  bei  Pickel  (Ukro  R.)  ßo.  Wa.  langengrassaa 
Gebüsche  hinter  der  Ziegelscheune  Bo.F.;  Waltcrsdorf  Bow 

f  Cro'-iis  vernus  Wulf.    I..  Wiesen  südlich  der  Stadt  Bo.F. 

Iris  i'seudacorua  L.  L.  liäuiig;  iiaciisier  Standort  vor  dem  Hain  Bo. F. 

I.  sihirica  L.    L.  Pitschen  (Hl.)  Bo. 

f  Leucoium  vemum  L.    L.  (Pelkwitz  R.)  Gärten  der  Stadt  und  in 

Sandow  (Schwoehow)  Bo.F. 
L,  aesUvum  L.  Elsterwerda:  Auf  einer  Wiese  swischen  dem  alten 

Tnmplats  nnd  der  Elster  (unweit  des  Seminars)  Schuhe,  16w  Mai 

1869.    Paul  Rahn,  10.  Mai  1881.    Vgl.  Sitzungsber.  1S81  S.  44. 

Faris  quadrifoUa  L.  A  Rettgensdorfer  Busch  (Hl.)  H.  L.  Ukro; 
Langengrassau  (R.);  Fürstlich  Drehna  Bo.F. 

Pohjgonatum  mtdtißorum  (L.)  All.    L.  Ukroer  Busch  Bo.F. 

ConvaUnrta  majalis  L.  L.  GoUig»  Geb&sch  uQweit  des  Scbiessstandes 
nicht  blühend  Bo.F, 

Majaittlieinum  bifUium  (L.)  Schmidt  G.  Kichwald  zwischen  Go)>ra  und 
Lauchhammer ;  Abhänge  bei  Kostebrau !!  Do.  Buchwald!!  Sw.  au 
der  Brücke  Östlich  vom  Wallbaus  bei  Friedersdorf  I!  Sp.  in  we- 
nigen Exemplaren  an  einem  Graben  in  Schleife!!  K.  Wald  nord> 
westlich  vom  Bahnhof  Lukaitsü  L.  Prinsessinneasteiff,  Ukroer 
Busch  Bo.F, 

t  Tulipa  silveatris  L.  L.  (Prinzessinnensteig  R.)  Grasplätze  nördlich 
der  Stadt  (Gadegast) ;  Paserin  (R.)  im  Pfarrgarten  (G.  Holla)  Bo.F. 

Qagea  pratensis  (Pers.)  Schult.  L.  Prinsessinnensteig  i  Karche;  Goss- 
marj  ZOllmersdorf  Bo.F. 
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G.  nrveiisis  fVers.)  Schult.    L.  häufig,  z.  B.  Grüne  Weg  Bo.F. 

Lt.  silviitica  frVrH.)  I.oud.   L.  Börnsdorf  an  der  Berste  Bo. 

f  Mmcari  rnceinosum        Med.   Sp.  Schleife,  Kirchhof  ilantscho,  Aß, 

Omuhogalum  wnbellatuvi  L,  A.  (Hl.)  Schlossgarteu  H.  L.  zwischen 
Rahnsdorf  (K.)  und  Zaakow  (Scbwocbow);  Fresdorf  (R.)  Felder 
am  Boreheb  Bo.P. 

AUmm  faUax  Sohnlt.    ^p.  Abhang  des  GeorKenberges  (Jinicke)  H. 

A,  ftmeak  L.  U  Kahntdorf  Bo.F.  var.  compactum  Thnill.  L.  Kirch- 
hof Bo. 

A.  oUraceum  L.  L.  Kahnsdorf,  Ackerraine  an  der  Egsdorfer  Grense; 

Drehnaor  Weinberg  Bo.F. 
Anthcnni!>  Lüiago  L.    L.  Gehren  Philipp. 

A.  ramoäus  L.  L.  Heide  nördlich  von  Alt-Sorgeleld  (Höllenberge  R.)i 
Königsberg  bei  Gehren;  Wcinbcrj?  bei  Fürstlich  Drehna  Bo.F. 

Colchicum  auctumnale  L.  Sp.  buperintendentur-Garten  H-  Gr.-Düben 
(nach  Amtmann  Bfider)  Hantscho. 

Td^iMia  calyaUaia  Whlbg.  L.  Drehna,  Wieaen  sfldlich  yom  Sandteich 
(swischen  Bergen,  Stiebsdorf  nnd  Waanineben  R.)  BOiF.I 

Juncua  glauouä  Ebrh.  L.  häufig  Bo. 

J.  e//u9u$  X  glaucus  ( diffus ub  Hppe.)  L.  Wittmannsdorf,  TQm- 

pel  westlich  von  der  Fiusterwalder  Chaussee  Wa.! 

J,  filiformis  \..  S.  am  Pissnitzgraben  östlich  vom  Kaupenteich  bei 
Hörlitz;  siHllich  von  Gr.-Räschen  an  der  Chaussee!!  G.  am  Naun- 
dorfer See;  Latkenteich  bei  Kl.-Leipischü  Lbw.  am  grossen  und 
kleinen  Teich  bei  Maasdorf;  Moorwiesen  zwischen  dem  Presto- 
witzer  Stein  und  den  Rotbsteiner  Felsen ! !  As.  Do.  Sumpfwiesen 
zwischen  Lindena  nnd  Friedersdorf  nnd  afkllieh  von  Frieders- 
.  dorf !!  (!)  Fi.  Babnanssticb  bei  der  Försterei  A.  Scbnlti.  Sp.  Schleife! ! 
Kb.  an  der  Spree  xwiscben  der  Kuteeabarger  MlUile  nnd  Pranen- 
dorfü  (!)  L.  (R.)  Torfwiesen  bei  Fresdorf  (Radestock)  Bo.F.! 
F.  an  der  Chaussee  bei  Nossdorf;  Werwen-Teich  bei  Gr.-Kölzigll 

J,  9guarrosu8  L.  S,  Kaupenteich  bei  Hörlitxü  Lbw.  Westrand  defl 
Waldes  zwischen  Prestowitz  und  der  Kleinen  Elster!!  Do.  Frie- 
dersdorf  am  Waldraode  Petz.  Fi.  häufig  .lachan!  Sp,  Schleife 
häutig;  Halbendorf;  an  der  Eisenbahn  zwischen  Schleife  und 
Weisswasser  an  geeigneten  Stellen  zahlreich!!  (!)  K.  an  den 
Teichen  südöstlich  vom  Bahnhof  Lukaitzü  L.  zwischen  Gross- 
Mebstow  nnd  Tugam;  Gr.  Teich  bei  Pademagk  Bo.F, 
coK^mtaut  Jacq.  U  Trilten  der  sog.  Viehweide;  am  Gossmar^achen 
Fliess  Bo.F. 

J,  Tmayeia  Ehrh.  S.  Kanpeateich  bei  HOrliteü  (!)  R  am  Sebneida- 

möhl-Teichü  (!) 

i/.  eapkatiu  Weig.  Do.  Aecker  swischen  Lindena  and  Friedersdorfll  (I) 
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Kb.  an  der  Spree  bei  der  Kutzenburger  Mühle!!  (!)  L.  Boroadorf, 
Aecker  am  Grossen  Teich  Bo.  F.  F.  an  der  Cbaass^  bei  Nossdorfü 

/.  mptnns  Much.  S.  Bomnioltoicho  bei  Zschipkau  und  Kanpenteich 
bei  Hörlitz"  0.  am  Butterteich  bei  Kl.- Leipisch ! :  Lbw.  am 
Grossen  und  Kleinen  Teich  bei  Maafsdorfü  Do.  TorfwifFon  bei 
Friedersdorf  IV-tz.  Sw.  am  Tzscliäker- Teich  beim  Waiihausü 
Sp.  in  allen  Moorgräben  zwischen  Schleife,  Gr. -Düben  und  Hal- 
bendorfd  L.  Gossmar'sehes  Fliess;  Ukro  am  Bahndamm  Bo.F. 
var.  uügittonu  (Roth).  L.  Fürstlich  I>rebiiA:  Graben  im  GehOls  rot 
FademaKk;  zwischeii  Drehna  and  Wanninchen  im  Qnellgrabea  bei 
den  Torfsticiien  Bo.F.  var.  ßu&an»  Lmic.  Fi.  im  Graben,  der  an 
der  Sfid-West-Seite  des  SchneidemQhl-Teiches  mfindetf!  L.  Gra- 
ben am  ^ordufer  des  Sandteiehes  Bo. 

J.  alpinus  Vill.  Do.  Torfmoor  am  Wege  nach  Fischwasser  Wa.  L. 
Sand-Teich  am  Ufer  gegen  Kl.-Mehssnw  Bo.F. 

J.  silvaticua  Reich.    L.  Bornsdorf  an  den  Teichen  Bo.F. 

Lnmln  ptlosa  (L.)  W.  A.  (Hl.)  und  Umgegend  sehr  häufig  H.  L 
Alt-Sorgefeld;  Wanninchen  Bo.F. 

L,  oampeairü  (L.)  D.C.  b)  multifiora  (Lej.)  L.  hinter  dem  SchüUen- 
hauseBo-F. 

Oyperua  fiaoeacens  L.  A.  (Hl.)  Teiche  an  der  Senftenberger  (Thanss^; 
Schafleich  bei  Ogrosen  H. 

G,fitscus  L.  Sw.  am  Tzschäker-Teich  beim  Wallhaus!!  (!)  A.  mit  vo- 
riger H.  K.  an  einem  Teich  südöstlich  vom  Bahnhof  Lukaitsü 
L.  Langengrassau  Hutung  am  Fuss  der  Hdllenbeige  Bo.F.  Grosa- 
Mehssow  an  Tümpeln  im  Dorfe  Wa. 

lihynchospora  nfha  (f^.)  Vahl.  S.  sehr  häufig  an  den  Boramelteichen 
bei  Zschipkau!!  G.  Moor  östlich  vom  Eisenwerk  Lauchhammer!! 
Elsterwerda:  Lbw.;  (Falkenberg)  Oertel  in  Irmischia  1881  S.  37. 
Do.  Torfmoor  am  Wege  nach  Fischwasser  Wa.  Fi.  Schneidemühl- 
mid  HablenB^Teich;  Seeteich  bei  Göhra!!  Sw.  Moor  im  Walde 
afldlich  iron  Lehmanns -Teich  am  Wege  nach  Trebbns  mit  (h- 
iMMida!!(!)  Sp.  Schleife;  Gr.-Dfiben;  Halbendorf;  zahlreich  an  der 
Eisenbahn  zwischen  Schleife  und  Meu-Trebendorfll  (!)  K.  Erlen- 
bruch am  Bahnhof  Lukaitzü  L.  Langengrassau  am  Fuss  der 
Höllenberge  (Grönland);  (auf  dem  ganzen  Sumpfe  zwischen  Ber- 
gen, Wanninchen  und  Drehna  his  Börnsdorf  und  Trebbinchen  R.) 
Torfbrudi  zwischen  Beesdau  und  Stiel)sdürt'  Scheppig! ;  zwischen 
Wanninchen  und  Stiebsdorf;  Grosser  Teich  bei  Pademagk;  Moore 
und  Teiche  zwischen  Pademagk,  Fresenchen  und  Drehna  Bo.F. 

It,  fusca  (L.)  Ii.  et  S.  S.  zahlreich  an  den  Bommelteicbeo  bei  Zschip- 
kau!! (!)  Fi.  am  MahlenB- Teich!!  Sp.  swischen  Schleife  und 
Gross-Düben  überall;  sehr  zahlreich  an  der  Eisenbahn  von  Schleife 
bis  Weisswasser  II  (I)  K.  an  den  Teichen  südöstlich  vom  Bahnhof 
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Lukaitzü  L.  Grosser  Teicli  bei  Drehna;  trockrn  r  'H  it  Ii  bei  Pre- 
senchen Bo. F-  Sw.  östliches  Ufer  des  Tzschrikt  i  reiches!!  (!)  F. 
zahlreich  am  Südrandc  des  Schigarrenteiches  bei  Tschacksdorf ? !  (!) 

Via d i "  ni  Mn  r  iac  n g !  L.)  R. Br.  L  Frankendorf  im  (tetlich  der  Chaussee 
gel«  g:*  III  n  Toilo  df^  Moores  Bo.F. !  Wa. 

t'cirpus  oiatvs  Kih.  L.  Fürstlich  Drehna  am  Pnppelteich  Silieppig. 
var.  Heufseri  W^chiw  S.  zahlreich  am  Kuupontcich  bei  Horlitz! !  (!; 
.  Fi.  Mahlensteich  1«74  Ja.  Sw.  Tzschäker-Tcich  beim  Wallhausü  (!) 
K.  an  einem  Tek»h  sttdOstlich  vom  Bahnhof  Ijokaits! !  (I) 

8.  nmUieaidi»  Sm.  S.  s«  Tausenden  an  den  Bommelteichen  bei  Hdr- 
Itts! !  (!) 

8,  paucifhrus  Lightf.  L.  (Viehweide  R.)  Salztriflen  links  an  der  Ka- 
lauer Chaussee;  Torfmoor  bei  Weissagk  unweit  Pechhütte  Wa. ! 

&  acicufan's  L  S.  Bommelteiche  bei  Zschipkau  und  Kaupenteich  bei 
H/irlitzü  G.  Südufer  des  Naundorfer  Sees!!  Lbw.  am  Grosson 
und  KI<Mnen  Teich  bei  Maasdorf!!  Do  Graben  nürdiich  vor»  Frie- 
dersilorl  mit /V/n/ana! !  K.  an  den  Teichen  südöstlich  vom  Bahn- 
hof Lukaitzü  L.  Gräben  und  Tortmooic  westlich  vom  Gossraar- 
schen  Fliess;  Kahnsdorf,  Gräben  an  der  Lübbener  Chaussee  Bo.  F. 
Tar.  ftuätmM,  Sp.  im  Haupt^raben  svischen  Gr.-Dfiben  und  Hai- 
bcndorf  mit  mehr  als  0^  m  langen  Halmen  flutend!!  (!) 

&  ßuitans  L.  in  einem  fliessenden  Graben  «wischen  Bahnhof  and 
Stadt  Elsterwerda  Oertel.    irmischia  1881.  S.  iM. 

8,  §€tnceus  L.  Lbw.  feuchte  Aerk  i  am  Prestowit^er  Stein  1 1  Do.  am 
Tümpel  zwisrlu'n  Buchwald  und  Vorwerk  Forst!!  (!)  Fi.  bei 
Massen  Jachaii;  Sihneirlemühl-Teich  bei  der  Brücke!!  K  Iciilic 
südöstlich  vom  Bahnhof  Lukaitzü  F.  Werwen- Teich  bei  Gross- 
Kölzigü 

8.  Tabemaanontani  Gm.  L.  Kahnsdorf  (R.),  Pfuhl  der  Hutung;  Fran- 
Itendorf,  Gräben  am  Moor;  Tümpel  der  salshaltigen  Viehtriften 
links  an  der  Kalauer  Chauss^  Wa. 

8,  mayiUfftm  L.  L.  in  der  Bfike  swischen  ZOllmersdorf  und  Wierigs- 
dorf  Bo.F.;  an  Tümpeln  der  Salztriften  links  an  der  Kalauer 
Chaussee  Wa.;  Teiche  westlich  von  Fürstlich  Drehna  Bo.F.  var. 
«m^ctus  (Hoifm.)  (Kahnsdorf  R.)  Grüben  am  Frankendorfer 
Moor  Bo.F. 

8,  eilvaticus  L  Do.  zwischen  Vorwerk  und  dem  Buchwalde  am  Wege; 
Kuch<  nteich;  Graben  hinter  der  Plumpmühle!!  Kb.  an  der  Spree 
zwischen  der  Kutzenburger  Mühle  und  Frauendorf!!  (!)  L.  z.  B. 
am  Gossmar sehen  Fliess;  Görlsdorf  am  Teich;  Fürstlich  Drehna 
am  Ziegelteich  Bo.F.  M.  zahlreich  am  linken  tteisseufer  zwischen 
Kobeln  und  Gr.-Sftrchenü  (!) 

&  comprwtw  (L>  Pers.  Do.  Torfmoor  am  Wege  nach  Pischwasser  Wa. 
L.  Triften  bei  Kahnsdorf  nach  Prankendorf  so  Bo.F. 
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Srio^Hirmt  vaytticUum  L.  G.  Moor  Ostlich  vom  Eisenwerk  Lauch- 
hammerü  Fi.  Malilensteich  Jnchan.  L.  in  allen  Torfmooren 
zwischen  Bornsdorf,  Beesdaii,  Wanninchon,  Pademagk  und  Pre- 
senchen cinor-  und  Fürstlich  Drt^lina  andererseits  Bo.  F. 

J£,  latifoltum  iloppo.  Do.  Tümpel  südlieii  an  der  ChauRsee  nach  Hen- 
nersdorf!! L.  Waidsümpfe  am  Sandteich  ^öciiwochow);  Borns- 
dorf Bo.F. 

CaresB  dioeca  L.  Do.  Torfmoor  am  Wege  nach  FiscbwaMer  Wa.!  Sp. 
Schleife!!  (0 

0»pdteari»  L.  Oo.  Torfmoor  am  Wege  nach  FischwasBer  viel  Wa.!  Fi. 
Waldrand  hei  Massen  nördUcb  der  Bahn  Jacban!  K.  Moor  am 
EiFenhahnQbergang  bei  Station  Lukaitzl!  (I)  L.  Triften  am  Borns- 
dorfer  Grossen  Teich  häaiig  (R.)  W«!. 

0,  cyperoides  L.  Sp  in  einem  Moor  zwischen  Kromlao  und  Ualben- 
dorf  viel!!  (!)    K.  Seeser  Teiche  Siehe. 

(J.  dtatichn  Huds.  Zerstreut,  z.  B.  vor  Zaakowj  Grenzgrai>en  nach 
Fresdorf;  Gossniar  schcs  Fliess  Bo.F. 

ü,  mmaria  L.  Lbw.  zwischen  Prestowitz  und  dem  Teichhause! !  L. 
fehlt  in  der  M&he  der  Stadt;  Sandhflgel  hinter  Gehren  Bo.F. 

C.  brüoides  L  Sw.  Wald  am  Wege  von  Lehmanns  Teich  nach  Trehbos! !  (!) 
Kb.  Branitxer  Park  Jachan! 

C*.  tmfytna  L.  L.  nichster  Standort  Gräben  nördlich  der  Stadt  Bo  F. 

(7.  muricaia  L.  L.  gemein;  nfichster  Standort  am  östlichen  Weg  nach 
dem  Hain  Bo.F.  var.  f>emorosn  Lnmn.   Do.  ßuchwaldü  (!) 

C.  pannt'ctUata  L.  L.  Torfmoore  bei  Fresdorf;  Paserin  viel;  Bornsdorf; 
WcissaRk:  Bergen;  Fürstlich  Drehna  hinter  dem  Sandteich  Bo.F. 

C  lepuiitia  [a.  L.  Iiäufig,  B.  vor  Pelkwitz;  Kahnsdorf;  Frankendorf; 
Fresdorf,  im  Hinterbusch  am  Fusssteig  nach  Beesdau  ganze 
Fliehen  fiberziehend;  Beesdan;  Trebbinchen;  Börnsdorf  Bo.F. 

0,  eekmeOa  Murr.  Do,  im  Schweind>u8eh!!  Sp.  Schleifet!  L.  Langen* 
grassau  am  Fuss  der  Böllenberge;  Wanninchen  bei  der  Mflhle; 
Pörstlich  Drehna;  in  der  Guste  und  hinter  dem  Sandteich  Bo.F. 

C*  elongata  L.  Do.  Wald  am  Jägerteich!!  K.  Erlenbrueh  am  Bahn- 
hof Lukaitzü  L.  Golzig  am  Park;  Pelkwitz  im  Busch;  Weissagte 
hinter  dem  Fuchsteich  Bo.F.    Fürstlich  Drehnacr  Heide  Bo.! 

0,  caiieacens  L.  L.  östücb  voQ  Pelkwitz;  Langengrassau;  Walters- 
dorf Bo  F. 

C»  reinota  L.  Do.  Buchwald;  im  .^chwcinebusch  beim  Gesundbrunnen!! 
K.  Erlenbruch  nordwestlich  vom  Bahnhof  Lukaitzü  L.  östlich 
von  Paserin' viel;  Waltersdorf  und  Gehren  an  den  Mühlgräben; 
Fachsteich  bei- Weissagk;  zwischen  Görlsdorf  und  Wanninchen 
hinter  dem  Teich;  Wanninchen  bei  der  Mflhle;  Ffirstlich  Drehna 
südwestlich  Bo.F. 

0,  ttrieta  Good.  L.  Schfltzenteich;  Fresdorfer  Fliess  BcF. 
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C,  Goodenonghii  Gay  b)  junctUa  Fr.  2.  ohlorostachya  Uclib.  L.  nörd- 
lich (Kt  Stadt;  Chaussee  n:irli  Kalau  vor  der  Zii'^^L'I«*i .  Kresdorfer 
Flies s ;  Graben  zwisdion  d' m  Rnreh«  It  im  l  Fresdorf  Bo  F. 

0,  j^tlu/ifero  L  L.  westlicher  Abhang  der  ihüiigrubon;  Lanfjetigrassau; 
zwisclieii  Beesdau  und  Stiebsdorf;  Fuchsteich  hei  Weissagk  Bü.F. 

C.  tomentosa  L.  L.  (R.)  Grenzgrahen  zwischen  Kahnsdorf  und  Fran* 
keodorf  hioter  der  Ztegetoi  Bo.F.! 

O,  motUana  L.  L.  fiergabhinge  bei  Gehren  fio. 

a  erieeiprmn  Poll.   L.  Scbanxe  6o.F. 

C.  Verna  Vill.    Sp.  Georgenberg  As. 

6'.  limoaa  L.   Sp.  um  Schleife  und  Hall)cndorf  auf  den  Mooren  häutig!! 

0.  fiacca  Schreb.  L.  häufig,  Prinzessinnensteig;  Kahnsdorf- Egsdorfer 
Grenze;  zwischen  Zöllmersdorf  und  f.anf!;onErr;<ss:!i!  Bo.F.  var- 
erythrostaehys  Hoppe.    L.  Ziegelei  an  der  Kaiaiii  i  (  iiiiiisst  e  \Va.! 

C.  ptiUescerm  [j.  Do.  Birkbusch!!  L.  Pelkwitz,  Busch;  zwischen  Lan- 
gengrassau  und  Keinlitz  in  den  Höllenbergen;  Weissagk  hinter 
dem  Facbsteich;  Busch  zwische:-  Drehna  und  Padeniagk;  hinter 
dem  Saodteicb;  Gahroer  Heide  Bo.F.! 

a  digüaia  L.  M.  Wald  am  linkea  Neisseufer  DÖrdlieh  von  Köbelnü  (!) 

(/.  didam  L.  L  B&ke  westlich  von  ZöUmendorf;  Kahnadorf,  Graben-  . 
ränder  östlich  stellenweise  fast  1  in  hoch ;  Frankendurf  auf  dem 
Wege  durchs  Moor;  swischen  GOrlsdorf  und  Wanninchen  hinter 
dem  Teich  Bo.F. 

C.fulva  Good.  ( Hornachuchiana  üppe.)  Do.  Torfmoor  am  Wege  nach 
Fischwasser  häutig  Wa.! 

0,  fulva  X  flava  {fnfva  Hppe.)  Do.  lortmour  am  Wege  nach 
Fischwasser  unter  den  Eltern  Wa.!  L.  Drehna,  Graben  hinter  dem 
Sandteich  Bo.F.  (?) 

C.  ßava  L.  a)  vulgaris  Doell.  L.  Langen grassau  am  F^ss  der  HMIen- 
berge;  Bosch  xwisehen  Drehna  ond  Pademagk  Bo.F.!;  südlich  am 
Sandteich  Bo.F.;  Gr.-JMehssow  im  Tannenbosch  6o.  Scheppig  Wa. 
K.  Teiche  südöstlich  vom  Bahnhof  Lukaitzü  b)  lepidocarjHtlmifSti, 
L.  swischen  der  Stadt  und  Beesdau:  Kahnsdorf;  Frankendorfer 
Moor,  zwischen  Lan{?onprasf«au  und  Kemlitz  in  Waldsumpfen; 
zwischen  Dr^^lma  und  Pad«'matrk  :  Tann<^nteich  bei  Gr.-Mehssow  Wa  ! 
Wahlsümpte  hinter  Wann i neben  Bo  F.  c)  Oeder i  E\\t\\.  S.  Bom- 
melteiche bei  Z8ohipk:iii  und  Kaupenteich  bei  llörlitzü  Lbw.  am 
Grossen  und  Klein»Mi  leich  bei  Maasdorf!!  Do.  Torfmoor  am 
Wege  nach  Fischwasser  Wa  Fi.  am  Schneidern ühl- Teich,  Mah- 
lens-Teich  und  Seeteich  bei  Göhra!!  Sw.  Ostüches  Ufer  des 
Txsch&ker-Teichesll  Sp.  Schleifel!  K.  an  den  Teichen  siidOstlich 
von  Station  Lukaitzü  L.  TorfsOmpfe  südlich;  Frankendorfer  Moor; 
Görlsdorfer  Busch  Bo.F. 

a  nbaüca  Ends.  L.  (R.)  Gahro;  Weissagk  Bo. 
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C  J's€udocf/pent.^  L.  L.  Torfinooro  südlirh,  nanicntlirli  an  dor  rios-iiwr- 
sclion  Grcnxe  bis  Fresdorf,  hier  oft  mit  iu  der  Mitte  sveililiel»*Mn 
Endährchen;  östlich  von  Paserin  viel  Bo.F.  M.  Dorfteicli  in  Gr.- 
Särchenl!  (!) 

O,  rtMrata  Wilh.  G.  Sfidnfer  des  Kftwidorfer  Sees!!  L.  Ukio;  Fk- 

serio;  Pfirstlich  Brehna  Bo.F. 
0,  wticaria  L.  Do.  JigerteichÜ   L.  swischen  Goramar,  Waltersdorf 

und  Gebren  gemein  ßo.F. 
0*  aeutiformts  Ebrfa.  L.  sfidlich  nicht  selten,  z.  R  an  der  Gossmar* 

sehen  Grenze  Bo.F. 

C.  riparta  Ciirt.  L.  Gossmnr'sclics  Füefs  nnd  Grenze;  Mittel-  und 
Hintcrbusrh;  Poetftnsteig;  (Irahen  an  <ler  sog.  Burfj  Bo.F. 

C,  fliforvm  L.  L.  (R.)  näelister  Staudort  zwischen  «ler  Stadt  und 
Fresdorf,  halbwegs  zum  üorchelt;  im  j^rossen  Grabt  ii  vom  Borchelt 
zum  Hinterbusch  häutig;  südöstlich  von  Kahnsdorf  Bu.F. 

0.  köiia  L  b)  hvrt^ormü  (Pers.)  L.  TOmpel  der  Salstrifkea  an  der 
Kalaaer  Chauss^  Wa.! 

Ory»a  elande$itna  A.  Br.  S.  am  Graben  swiseben  dem  Moor  and- 
lieh  derHenska-Mfihle  and  dem  kleinen  Bommelteich  bei  Zschiplcan 
(18B5  spärlich  mit  entwickelter  Rispe);  am  Nordufer  des  grossen 
Bommclteiches;  am  Fissnitzgraben  östlich  vom  Kaupenteich  bei 
HörlitÄÜ  G.  Graben  an  der  Sndost^jeite  des  Naundorfer  Sees!! 
Lbw.  am  rechten  Ufer  *!pr  Kleinen  Kister  bei  Prestowitz  ppSrlich; 
Gräben  zwischen  Prestuwitz  und  dem  Teieliliause  (l^s.Sö  entwickelt): 
Moorgraben  zwischen  dem  Prestowitzer  Stein  und  den  Rothsteiner 
Felsen!!  l)o.  viel  am  Wege  zwischen  Vorwerk  Forst  und  dem 
Bucbwalde  (1885  entwickelt);  Gr&lien  zwischen  der  Stadt  nnd  dem 
Bnchwalde  (1885  entwickelt;  südöstlich  von  Friedersdorf  nach 
Tftnberts-HQhle  hin  an  einem  Graben!!  (!)  Fi.  im  Graben,  der 
an  der  Südwest- Seite  des  SchaeidemfibN Teiches  mündet!!  L 
Schützenteich  (i881  entwickelt);  Graben  sttdwestlich  davon 
(Schwochow)  Bo.  F. ; 

f  Phahria  cannriensis  L.    L.  auf  Schutt  am  ('Tossniar'schea  FlieSS  Bo.F. 

f  Anthoxanthum  Fuelit  l^cq.  et  Lam.    Sp.  Iii. 

Panicum  verticiihhtm  L.    1^  Gärten  innerhalb  des  Stadtgrabens  Bo.F.! 

P,  gtaucum  L.  Sp.  Schleife  Ilantscho.  L.  Aeeker  am  Fliesswege  nach 
Fresdorf;  Kahnsdorf  nördlich  vom  Altenauer  Fusssteigo  viel; 
ebenso  sfidKch  von  Falkenberg  Bo.F. 

MSUum  «gwm  L.  Do.  Bnchwald,  Birkbusch  I!  L.  (R.)  Erlenbnich  bei 
Pickel  Wa.  Tiergarten  bei  Weissagk  Bo. 

NardutB  Hriaa  L.  00.  Waldrand  bei  Friedersdorf  Petz  Fi.  bftnfig 
Jachan.  Sp.  von  Schleife  (v.  Schulenburg,  As.)  bis  Weisswasser 
fiberall!!  Kb.  zwischen  Gallinchen  und  der  Kutzenburger  Mühle; 
Frauendorf  11   L.  Langengrassau;  zwischen  Gkissmar  und  Riede- 
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beck  Bo.P.   H.  Köbeln;  Gr.-SftFebenü   Tr.  swischen  der  Stadt 

und  Kemnitz;  Bukoka!! 
PkUum  Boehmert  Wib.  h.  zwischen  der  Stadt  und  Znnkow  (Schwochow); 
ZOllmersdorf  unweit  der  Cbauss^e;  vorPelkwitz;  Drebnaer  Wein- 

hcT^  Bo.F. 

Alopecurua  gmiculatus  \j    A.  (Hl.)  in  Gräbon  nach  Neudübein  H.  L 
nächster  Standort  Grabenrauder  vor  dem  Hain  Bo.F. 

A.  juivus  i^in.   A.  (Hl.)  mit  voriger  H. 

Calamagrostis  lanceoUua  Rtb.  Do.  SchweinebuBch H  (!) 

(L.)  Rth.  Sp.  Sobleife,  Teicbdamm  As.  L.  (R.)  GOrlsdorf  Bfid- 
lich  und  Blldwestlich  vomTeieb  viel;  Heide  bei  FOrstlicb  Drebna; 
in  der  Guste  und  am  Weinberg  Bo.F.! 

Hdew  mdlU  L.  A.  Raine  nach  14eudfibern  hin;  Neudöbcrn'gchcr 
Scblossgarten  (Hl.)  H.  K.  Erlenbruch  am  Bahnhof  Lukaitzü  L. 
nördlich  von  Zaakow;  an  und  im  Busch  vor  Pelkwitz;  zwisrhon 
Pelkwitz  imd  Zöllnicrsdorf;  westlich  von  Langengrassau ;  Fürst- 
lich Drehna  am  Wege  nach  Gr-Mf*hssow  Bo.F. 

Avena  atrigosa  Schreb.  L.  zwischen  Wfistemarke  und  Waltersdorf 
unter  Hafer  (Grönland)  Bo.F. 

A,  fatua  L.   L.  häuüg  auf  Aeckern  Bo.  F. 

pubeaeen«  L.  L.  Mfillerhack  und  Prinaessinnensteig;  Kahnsdorf  am 
Wall;  swiBcbon  L.  und  Fresdorf  viel  Bo.P. 

TViMftMfi  ilaveteens  (L)  P.B.  h.  PrinseBsinnensteig;  um  Riechs  Vor- 
werk; Poeten?tpig;  Kalmsdorf  am  Wall  (Schwochow)  Bo.P. 

Aera  caiyophgllea  L.    L.  Hollenberge  bei  Lan«:onpras8au  Bo.F. 

j»raecoT  L.  Fi.  an  der  Chaussee  nach  Münchhausen  Jachan.  Sp. 
Schleife,  ntif  rlom  alten  Kirchhofe!!  (!)  L.  hftuiig  in  der  Falken- 
bergcr  und  Kcmlitzor  Heide  Bo.F. 

A.  fiexuosa  L.  G.  Grüncwalder  Forst  vielfacliü  Do.  Königliche  Forst!! 
Sw.  Wald  südlich  vom  Lehmanns-Teich  am  Wege  nach  Trebbus ! ! 
L.  Hollenberge  viel;  Rochauer  Heide;  Wüstemarke;  zwischen 
GOrlBdorf  und  Wanninehen  (Schwochow)  Bo.F. 

8ieglwgiadeemnhenB{L)'dernh,  G.  am  Wege  von  Göhra  bis  zurSchlacken' 
brQcke  bei  Lauchbammerü  Sw.  mit  voriger!!  L.  Rahnsdorf  an 
der  Lübbener  Chaussee;  Ffirstlicb  Brehna ;  Langen^^rassau  in  den 
Höllenbergen  (R.);  Wüstemarko  an  der  Chaussee  Bo.F. 

Molinid  roernka  ^\nc]\.  Do.  Kriedcrsdorf  Petz.  Sp.  Schleife  v.Sehn- 
lenburg!  A.  inul  Ncuduborn  zerstreut  (Hl.)  H.  L.  Frosdorfcr 
Fliess;  Fürstlich  Brehna,  namentlich  an  der  Gustc  Bo.F.  var. 
arufidt'jidcea  Schrk.  Gebüsche  am  Frepdorfer  Fliess  Bo.  F. 

Mdka  nutam  L.  L.  (Laugengrassau  K.);  Drehna  am  grossen  Teich 
bis  Wanninehen;  Busch  iwisohen  Drehna  und  Pademagk,  am 
Hittelteich  swi'Bchen  Drehna  und  Krinitx  60. F.! 
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Poa  hulhosd  T.  var.  rrif^pn  Thuill.  L.  Nonlßeite  der  Promenade?  Thon* 
gruben;  Börnsdorf;  zwischen  Trebbinchen  und  Bergen  Bo.F. 

P.  palustris  L.  L  (FHesswieseo  R.)i  Hainwiesen;  Kahnsdorf  südlieh 
bis  zur  Ziegelei  Bo.F. 

P.  compressa  L.    L.  auf  Lehm  (R.)  an  trocknen  Wegrändern  Bo.F. 

O^/eeria  pUaaia  Fr.  L.  an  allen  Gräben  und  Tümpeln  ebenso  hinfig 
wie  O,  fhtäan»  (L)  R.Br.  Wa. 
aquaUca  (L.)  Whlbf .  Do.  Friederedorf,  GrftbenPeta.  A.  (Hl.)  im  Teiehe 
links  von  der  Senftenberger  ChausH^e  H.  L.  Stadtgraben»  Sehfttaen- 
bans;  Gossmar'sches  Fliess  Bo  F. 

Fetiuca  arundinacea  Schreb.  L  Kalauer  Chaussee  Bo.  Von  Kahns- 
dorf hm  Fürstlich  Drehna  nicht  selten  Bo.    Pitschen;  Pickel  Bo  F. 

F.  gitfant^n  {L.)\\\\.  Do.  Buchwald!!  L.  Hain;  in  allpn  l.aubwaldungen 
am  Fusse  des  Höhenzuges  von  Ukro  bis  Waltersdorf  und  Geb- 
ren; Fresdorf  Bo.F. 

F,  diBtana  (L.)  Kth.  h.  (R.)  Promenadenwege  östlich  der  Stadt  Wa. 

F.  nemroidea  fitk  L.  Wfistemarker  Sehlnoht  (R)  Bo.F.;  Langen- 
grassau,  Waltersdorf,  Wittmannsdorf,  Frankendorf,  GOrlsdorf 
Bo.  Scbeppig. 

Bromus  racMwsus  L.  L.  (Zölhnersdorf  R )  nOrdlicb  der  Stadt  und  bei 
Karobe  fio.F. 

B,  on^enitis  L.  L.  (R.)  Gebren  auf  der  Höbe  bei  Leberecbfs  Zie- 
pe Tri  Bo.F. 

B.  sten'lis  I.  L.  Stadtmauer;  an  der  Chaussee  nach  Wittmannsdorf  Bo.  F. 
B.  teclorum  h.    L.  l.  B.  Schanze  Bo.  F. 

Braclufpodtum  pttmatum  (L.)  P.B.  L.  (Waltersdorf  R.)  Stiebsdorf,  Weg 
nach  BoroBdorf  Bo.F.!  Weiesagk  (Scbwoebow)  Bo.F. 

A  «ümoHeum  (Ends.)  RB.  L.  Bnseb  swischen  Drehna  and  P^magk 
Bo.  F. !  ( Weissagk  R)  Gebren  unweit  der  Bergscbenke  (Sehwocbow) 
Bo.F.  In  ErlenbrQchen  am  Fusse  des  Höhenzuges  hinter  Langen- 
grassau  and  Ukro  Bo.;  Busch  bei  Pickel  Wa. 

TrAicum  canimtm  L.  M.  Unkeft  ^eisseufer,  am  Waldrande  nördlicb  von 

KAl>eln"  fh 

t  Loimm  nniltifi'jrum  Lmk.    L.  Wiesen  am  Gossmar'schen  Fliess; 

Görlödort  unter  Klee  gesät  und  verwildert  Bo.F. 
L.  remotum  Schrk.   L.  unter  Flachs  als  Unkraut  Wa.  Bo. 
FicBa  exeeUa  (Lmk.)  Lk.  Sp.  Scbleife  in  der  Gnstkü  In  der  KOnig- 

licben  GrOnewalder  und  Dobrilngker  Forst  nicbt  selten»  ebenso  K. 

nordwestlich  vom  Bahnhof  Lnkaitz! !  A.  den  Bestand  des  Chrans- 

dorfer  »Tannenbusches*  (Hl.,  As.)  bildend,  auch  NevdObern,  Red- 

dem,  Liptim,  Bronkow,  Lugk  etc.  vereinzelt  H. 
Jimipf^f'f  rommutm  L.  in  fill»Mi  Wäldern  um  Lauchhammer.   Do.  und 

Fi.  nicht  selten!!  Öp.  Schleife  v.Schulcnburg!  L^Ziekau;  Borns- 
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dorf  Bo.  F. ;  Fürstlich  Drehna  zwischen  Sandteich  und  Gr.-Mebssow 

in  Prachtexemplaren  Bo.,  Scheppig,  Wa. 

TaxuM  haccata  L  G.  in  Kost<^hran  in  einem  Grasgarten  ein  pracht- 
voller, circa  40  Fuss  hoher  Baum,  zweifellos  wild!!  Do.  in  Ali- 
renshain  und  Eichholz  (nicht  Eichhorst)  je  1  grosses  Exemplar 
teste  Busch.  Vgl.  Wiebecke  bei  Jacobasch  in  Abliandl.  1884  S.  64. 

PäuUma  gf^Mtfera  L.  S.  viel  an  den  Bommelteichen  bei  Zschipkftn 
und  am  Kaapenteieh  bei  HGrlitx;  ia  einem  Torfloch  swischenDo- 
bristfoh  und  dem  Lngk- Teich!!  U)w.  am  Grosseo  Teich  bei 
Maasdorf!!  (!)  Do.  Graben  aOrdlich  von  Friedersdorf  und  fltld- 
Ostlich  nach  T&nberts-Mfihle  hia!!  (!)  an  der  alten  FlAsfle  in  der 
Rade  unweit  Täuberts -Mühle  Petz.  (Vgl  Sitziingsl)er.  1880  S.  88.) 
Sp.  in  einem  Graben  nordöstlich  von  Schleife;  zahlreicli  in  den 
Gräben  der  Wolschina  Wilson  zwinchen  Gr. -Düben  und  Halben- 
dorf!! (!)  K  Moor  am  Bahnübergang  bei  Station  Lukaitz  in  einem 
VVasserlöchü  L.  (Püschen  R.j  Pappelteich  bei  Fürstlich  Drehna 
Scheppig. 

Lt^podwm  annoUnum  L.   A.  Ghransdorfer  Forst  H. 

h,  dttwütm  L  Do.  Wald  bei  Gmnow  Pets.  Sp.  Moor  «wischen  Kroro- 

latt  und  Halbendorf!!  (!) 
Z#.  mundaium  L.   Do.  MooTO  bei  Fischwasser  and  Ausstiche  auf  dem 

Weinberge  Wa.!;  dicht  bei  Ahrenshain  am  Wege  nach  Do.!!  (!) 
Fi.  Mahlensteich;. bei  der  Försterei  A.Schultz.  Sp.  (R.)  zwischen 
Schh^ife  und  dem  „c:rossen  Teich"  v. Schulenburg  I  überhaupt  an 
geeigneten  Stellen  um  Schleife  häulif?!!  (!)  zwischon  Kromlau  und 
Halbendorf  mit  voriger!!  K.  (Werchow  R)  Moore  bei  Station 
Lukaitz  viel! !  L.  (Ii.)  Weissagk  auf  Moorboden  bei  Pechhütte  Wa. 
F.  an  der  Cbaussöe  bei  Nossdorf ! ! 

Bquü&tum  arverfte  L.   c)  A.Br.   M.  linkes  Neisseufer,  im 

Wald  nördlich  von  Kobeln! !  (!) 

&  iüvaUcim  L.  G.  Qnellgraben  Ja.  Do.  Königliche  Forst  gemein  Wa.; 
vor  dem  Buchwald  und  an  Grftben  südöstlich  von  Friedersdorf  ^ 
nach  Täuberts-Möhle  Inn"  (!)  Waldrand  bei  Täuberts-Mühle  Petz. 
L.  Gross -Mehssower  Tannenbuscb  viel;    Waltersdorfer  Kalk- 
gruben Bo.! 

E.  HelefH-harts  Ehrh.    L.  häutig,  z.  B.  Thongruben  Bo.  F. 

Ophtogfosaum  vulgafftm  A.  NeudObern  auf  dem  Lsia^  sehr  ein- 
zeln (Hl.)  H.  L.  (Falkenberg  R.)  Wittmantisdorf,  auf  eiiu*r  <iuelligeii, 
hodigelegencn  Wiese  vor  der  Stadt  westlich  von  der  Finstcr- 
walder  Chanss^  Wa.! 

Botryeknm  Lunaria  (L.)  Sw.  A.  (Hl.)  Mnckwar  auf  einem  Raine  H. 
L  (R.)  ükro  onweit  der  MomMa  (Gabriel)  Bo.F. 

Oamumli  r^'jnlis  L.  Lbw.  Thejs^a  am  W«^  nach  Hohen-Leipisch  rechts 
im  Walde  in  der  Nahe  des  Grenzgrabens  sehr  einieln!!  Do.  Sflmpfe 
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an  den  Vft'rn  (kr  Flftsso,  liintfr  Taubeits -Mühle  Petz.  Sw.  Wald 
Büdlich  vom  Li'hmaiinsteich  am  Weg  nach  Trebbusü  (!)  A.  Bucb- 
wäldchen,  am  Fuss  der  Freiberge  (Hl.)  H.  K,  Werchow  H.  L. 
Wannincheaer  Mühle  (R  )  mit  var.  mierrt^cf  Milde  Bo.  F. !  Drehna, 
sfidlich  und  flfldOstlich  hiufig,  s.  B.  Gaste  (Sohwoohow),  Scharf- 
richterei>  Ziegelei,  Försterei  im  Laubwald  Bo.F. 

Poiypodnim  vulgare  L.   U)w.  Rothsteiner  Felsen!!   A.  Muckwar  H. 

Plerü  aquUina  F..  var.  lanugwosa  Hook.  L.  auf  sonnigen  Bergen  bei 
Ukro;  iwiscbea  Gross- Mehssow  und  Drehna^  Qberkaupt  oicbt 
selten  Wa 

BUclmum  Spicant  With.  Lbw.  Theissa,  im  Grenzgraben  am  Wege  nach 
Hohen-Leipischü  G.  an  der  Schlackenbrücke  zwischen  Göhra  und 
Lauchhammer!!  Do.  am  Gesundbrunnen  und  anderen  quellipon 
Orten  im  Schweinebusch  Wa.ü  (!)  Friedersdorf  au  der  Rade  Petz. 
Fi.  sahireich  am  Graben,  der  an  der  Sfidwestseite  des  Schneide- 
mfihl- Teiches  mündet  !l  Sp*  Fastorbmnnen  bei  Nea- Tiebendorf 
HantscboÜ  As.  A.  Buchwftldchen,  am  Fuss  der  Preiberge  (Hl.) 
R.  K.  (Werchow  R.)  sehr  einzeln  nordwestlich  von  Station 
Lukaitz  unter  den  Fichten!!  L.  Rochauer  Heido  (R.  i  nördlich  der 
Chaussee  nach  Schlieben;  Wanninchen  (R.)  bei  der  Mühle;  Drehna, 
besonders  Guste  'Schwocbow^  Bo.F. 

Agplenum  Trichomnues  L.  G.  an  der  Schlacke nbrnckp  zwischon  Göhra 
und  Lauchhammer  Kerst.  A.  Muck  war,  am  SU^inuter  des  Mühlen- 
grabens H. 

A,  Ruta  muraria  L.  Do.  Kirchhofsmauer  und  an  den  Umfassunp- 
mauern  des  Schlosses  Wa. !!  (!)  L  Stadtmauer  (Schwoehow)  Bo.F. 

il.  FiUx  fimma  Bemh.  A.  (Hl)  Rettgensdorfer  und  Ghransdorfer 
Busch;  NeudObern  im  Scblossgarten  Vi   L.  Langengrassau  Bo.F. 

Pkegopter'tfi  Drilopferis  (L.)  F^c.  L.  (R.)  Wanuinchen,  Kiefernwald  an 
dem  Grossen  l'eich  bei  Drehna  Bo.F.! 

P,  potypodioidfs  FAe.  K.  Erlenbruch  bei  Station  T.ukaitz  viel!!  (?) 
L.  Weissagk  ,  in  einem  Erlenbruch  häufig (R  )  Bo., Schwoehow,  Wa. ! 

Aspidium  moutanum  (Vogl.)  Aschf^.  L  zwischen  Drehna  und  Babben, 
Weissagk  Gahroer  Buchheide  (K.)  Wa. ! 

A,  Filtx  nuut  (L.)Sw.  A.  im  Punix  hinter  dem  W^einberge (Hl.)  H.  L.  Lan- 
gengrassau in  den  Hollenbergen;  Wanninchen  bei  derMfihle  Bo.F. 

A,  erütatum  (L.)  Sw.  Sp.  Moor  zwischen  Kromlan  und  HalbendorfÜ  (!) 

A.  apMomm  (Beta.)  Sm.  L  Hflllenbeige  bei  Langengrassau  Bo.F. 

Fiatiden»  adiantoides  (L.)  Hedw.  Fi.  Bahnausstiche  bei  Hassen  Jaebao! 


Digitized  by  Google 


Nachschrift 


Mein  verehrter  Freund  K.  Uechtrits  hatte  den  Wunsch  aas- 
geBprochen,  dasfi  das  S.  154  erwShnte  Hüneium  vor  den  in  der  NAhe 
der  Südwestseite  der  Provinz  zwischen  Dobrilngk  und  Liebenwerda 
aus  der  Diluvial -Ebene  auftauchenden  Kieselschiefer-  (nicht  Thon- 
schiefer-) Felsen,  welche 'an  dieser  Stelle  die  ersten  Vorposten  des 
anstehenden  Gesteins  von  Mitteldoutsthland  bilden,  noch  einmal  in 
geeignetert'f  Jahre«?/,eit  f?o5:ammolt  wcnlcri  iii("»rl)t«v  Ani  13.  Juni  1886 
machte  ich  zu  diesem  Zwecke  in  Iit'«;l,>iiunt;  (ies  Herrn  M.  Gürke 
eine  Excursion  nach  Liebenwerda.  konnte  aber  der  Kürze  der  Zeit 
zwischen  den  zur  Hin-  und  Rücktahrt  passenden  BahnzQgen  halber 
nur  den  »Prestowitier  Stein*  (westlieh  von  dem  ansehnlichen  Dorfe 
Prestowitz)  besuchen»  einen  steilen  Felsen  von  mftssiger  Ausdehnung  und 
so  geringer  Höhe)  dass  er  von  dem  umgehenden  Kiefernwalde  Ober- 
ragt  wird.  Die  jetzt  lebhaft  im  Gange  betiixUichen  Steinbruch- 
Arbeiten  könnton  seinem  Fortbestehen  gefährlich  werden.  In  der  That 
ist,  ausser  einigen  Flechten,  Epilohium  angmtifdium  L  und  Aera 
ßexuosa  L.,  auf  dem  Kieselsehiefor  nahezu  keine  andere  Pflanze  zu 
finden  als  fTieracnnii^orm^'n  ruis  der  Verwandtschaft  von  H.  murorum. 
\i.  v.  l'echtritz  si  lncihi  uIm  i  (ia>  ihm  übersandte  Material  Folpfendes: 

„Die  im  vorigen  Jalue  beziiclinete  Form  (es  gehörte  übri^f'ns 
von  den  damals  erhaltenen  nur  ein  Individuum  dazu}  befindet  sich 
auch  diesmal  darunter,  und  zwar  aus  dem  sandigen  Kiefemwalde  am 
Fosse  des  Felsens.  Es  ist  nichts  weiter  als  ein  kleinköpfiges  ff,  m«. 
ronm  L.  mit  wiederholt  gabelspaltiger,  daher  armköpiiger  Infiores- 
cenz.  Hieracium  vulyatum  Fr.  findet  sich  unter  den  Exemplaren  vom 
Prestowitzer  Stein  in  zwei  Formen,  eine  ziemlich  normale,  nur  klein- 
blättrige, und  eine  grosse  mit  dreiblättrigem  Stengel  und  ober- 
seits  fast  kahlen  Blättern.  Zwei  Kxetnplare  aber  stehen  fast  in  der 
Mitte  zwischen  //.  ru/i/afum  und  II.  inuroruin;  sie  haben  nur  ein 
Stengelblatt  und  an  der  Basis  weder  her^lörniige  noch  gestutzte,  son- 
dern nach  Art  des  //.  vulyatuw  etwas  verschmälerte  Grundblätter. 
Diese  Form  sieht  aus  wie  ein  Bastard  vou  murorum  und  vtUgatim  und 
könnte  es  auch  immerhin  sein;  ich  habe  sie  wegen  der  stumpfen 
inneren  Hfillbl&tter  und  des  Vorhandenseins  von  Zwtschenformen  stets 
zu  vulgatftm  gezogen.  Fehlten  die  Drusen  und  wären  die  HQllen  dicht 
stemlilzig  so  würde  sie  die  in  Skandinavien  in  der  Ebene  verbreitete 
Form  des  H.  caesium  Fr.  darstellen,  welches  jedoch  etwas  lingere 
Fandständige  Ligulae  besitzt 

P.  Ascherson. 


AMMM4L  im  Bot.  Tantaft  f.  Bnadsttk  XXVtt 


Lepidiii  mim  M  iiei  Berlin  iiMsl 


Von 

Dr.  Otto  Kuntze. 

(Vorgetiagm  in  der  Sttnmg  sm  11.  Scptaniber  1888.) 

Auf  cinor  gcnieinschaftliclum  Excursion  mit  Hrrrn  E  lacobasch 
machte  mich  derselbe  unweit  der  Station  Halensei'  der  südlichen  Ring- 
bahn auf  eine  dort  zahlreich  vorkommende,  von  Lepidiutn  ntderale  L. 
abweichende  Pflanze  aufmerksam,  welche  ich  als  L.  incisum  Roth 
erkaonte. 

Der  einfache  Steogel  des  vorgezeigten,  etwa  80  om  hoben  nnd 
nabesa  3000  Schötchen  tragenden  Exemplares  verzweigt  sieh  etwa  in 

Drittel  Höhe  der  Pflanse  erst  und  trftgt  keine  fiedertciligen  Blätter. 

Doch  sind  nicht  allf  Exemplar**  von  dieser  Grösse,  aber  doch  bedeu' 
t(Mid  grösser  als  b<'i  />.  ruderale.  Von  L.  virgiuicum  L..  das  dieser 
Art  un^onif'in  ähnelt  und  welches  mich  schon  für  die  Mark  Branden- 
burg constatirt  wurde  (vgl.  XXi  dieser  Verh.  S.  127),  unterscheidet  sich 
L.  iuciauiH  durch  incumbente  Cotylen  und  meist  fehlende  Petala  Die 
Cotylen  sind  nuuUich  und  oberhalb  mit  der  Radicula  hinter  einander 
situirt,  dagegen  bei  L,  virginicmn  steht  die  Radicula  vor  der  Com- 
misBur  der  2  flachen  Cotylen.  Lepidium  mcümn  Roth  ist  =  mMnm- 
thum  Ledeb.  und  —  itOermedum  Äsa  Gray,  ferner  =  rvderaU  Bth.  in 
Flora  austrat.  Von  L.  ruderale,  welches  wohl  nie  diese  Grösse  und 
diesen  Samenreichtum  erreicht,  weicht  L.  auu'imin  ausser  durch  feh- 
lende tiederspaltige  Blfttter  noch  durch  den  fehlenden  iil)1cn  Geruch 
ab.  welcher  crsterer  Art  eigen  ist.  Es  wird  vermutet,  dass  diese 
Ptlan/-c  aus  Cnlifornien  einges*hleppt  sei,  wo  sie  häutig  in  <iieHer 
apetalcn  Furiii  ist.  Ich  sammelte  sie  auch  in  Costarica  am  Abliang 
des  Turrialva  Vom  europäischen  Südostrussland  ist  L.  incUuin  be- 
kannt bis  nach  dem  Baikal -See  und  es  dürfte  auch  in  Nordostasien 
nicht  fehlen.  Was  aus  Australien  und  Tasmanien  als  L.  ruderale  ge- 
sehen, gehört  auch  su  L,  incieum;  die  steifen  hohen  halbholxigea 
Stengel,  die  verlängerten  BlQtentrauben  mit  bis  100  Bisten,  die  nur 
wenig  gezähnten  Blatter  unterscheiden  die  australischen  Exemplare 
von  L.  ruderale.  Es  ist  also  auch  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlosseBi 
dass  diese  Pflanze  aus  Australien  eingeschleppt  wurde. 
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Mitteilungen 

von 

E.  Jacobasch. 

A.  Teratologiscbes. 

(Vorgetragen  iu  der  SiUtiiiig  vom  11.  Septffinber  1896.} 

1.  Eine  Keimpflanze  von  Acer  plntanoidrs  L.,  in  diesem  Frulijahr 
am  Rf^staiirant  Moorlake  hei  Potsdam  gesamm^t.  hat  ahnnriu  ent- 
wickelte Keimhlätter:  das  eine  ist  an  «i<'i-  Spitz*'  tiof  »'in<,'c schnitten, 
das  andere  bis  fast  zur  Hälfte  geteilt.  Bei  beiden  werden  von  den  3 
hervortreteiidsteu  Nerven  die  beiden  seitlichen  zu  Hauptnerven,  sväh- 
rend  der  mittlere  vor  der  Teilung  in  dem  einen  Falle  verschwindet, 
im  andern  sich  in  2  nach  den  beiden  Lappen  seitw&rts  wendende 
Aeste  teilt  und  dort  die  Randnerven  bildet 

2.  Das  erste  Laubblatt  eines  Laihynu  adornfhs  hat  anstatt  der 
Wickelranke  eine  den  Settentiedern  conform  entwickelte  £ndtieder. 

3.  An  einigen  Blättern  eines  Patmionium  coendeum  L.  stehen 
wiederholt  der  einen  Fieder  2  aus  Hnem  Punkt  f'ntsprinfr<^nde  Fiedern 
gogonühor.  Es  ist  hier  nicht  etwa  ciiu'  seitliche  Verschiefdini^  der 
Ficdcrn  vorhanden;  denn  dio  iil)rigi>n  Fildern  sind  durchwcji  parig 
vorhanden,  wenn  siu  auch  niciit  stctü  upponirt  erscheinen.  Diese  zwei 
der  dritten  gegcnüljerstehenden  Fiedern  sind  teils  von  gleicher  Grösse 
wie  die  übrigen,  teils  ist  die  eine  kleiner;  an  einem  Blatte  sind  beide 
bis  zur  H&lfte  verwachsen.  Alte  stehen  in  gleicher  Ebene  mit  den 
Bonnalen,  spreizen  aber  nach  der  Spitze  und  der  Basis  des  Blattes 
zu  auseinander.  Trotzdem  sind  sie  genötigt,  sich  am  Grunde  zu 
decken,  und  zwar  ist  stets  die  höherstehende  Fieder  die  deckende; 
sie  stehen  also  unterschlachtiü  wie  bei  Jvn/fprmnnnia. 

4.  Ein  im  l'hüringer  Walde  am  Eingänge  zum  Drusenthale  bei 
Herges  im  Juli  d.  J.  gesammelter  Carduus  nukms  mit  blai»srosa  ge- 
färbten liluten. 

18* 
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ISO  E.  JaeobftBch: 

B.  Abnorme  Blütezeiten. 

(Vorgetragen  in  der  Sitzung  vom  13.  November  I8sr>.) 

Am  29.  Oktobor  d.  J  fand  ich  im  Grunewald  nahe  dorn  Half^n- 
see  Genisfa  pilosa  L.  mit  normal  ontwickelten  Blüfon,  aber  ohne  Blätter. 
Es  siml  dipse  Blüten  nicht  blos  cinzflnc  Nacb/.ü^lor  finos  Stockes,  son- 
dern ich  bemerkte  an  mehreren  am  Wege  entlang  zerstreut  stebendea 
Buschen  zahlreiche  Bluten. 

Auf  einer  am  8.  November  d.  J.  mit  Herrn  Dr.  0.  Knntze  dardi 
<Ue  Jungfernheide  unternommenen  Excursion  Bammelte  ich  am  Priester- 
damm blühenden  Jun?vt»  ^utu»  L.  und  an  dem  von  dort  nach  der 
Chaussee  am  Kanal  führenden  Waldwege,  eine  den  S<unmer  hindurch 
wohl  mrist  ausgetrocknete  Pfütze  vollständig  ausfüllend,  kräftig  ent- 
wickelte, aber  noch  nicht  blühende  Ctdiitrirhe  stagnalis  Scop. 

Von  Tlcnn  Rect^r  Gleissn(ir  wurden  mir  in  den  ersten  Tair^'n 
des  NoM  niht  i  auf  den  Wiesen  an  der  Spree  unterhalb  Charlottenburg 
geäamiiielte  blühende  £xemplare  von  Oaäha  ^lustria  L.  gütigst  mit- 
geteilt 
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Zlur  Frage  über  die  Bedeutung  der  bei  fflooseu  Yor- 
komme&den  xweierlei  Sporen. 

Von 

C.  Warnstorf. 

In  dem  diesjährigen  Jahrgange  der  Hedwigia,  Heft  II  und  III,  habe 
ich  finen  Artikel  über  die  von  mir  wieder  aufgofunilenen  Schimper- 
sehen  Mikrosporen  der  Sphagna  veröffentlicht,  wchhe  ausser  von 
Schimper  bisher,  soweit  mir  bekannt,  von  keinem  anderen  ßryologen 
hrubachtet  worden  sind.  Ich  habe  sie  bis  jetzt  bei  Sphayimm  actät- 
folium,  acutifonue,  cm^idatuia  und  cymbifolium  in  besonderen  kleineren 
Kapseln  allein  und  nur  bei  A  Oirgen»ohmi  in  grossen  Bttehsen  mit 
den  Halirosporen  zusammen  constatiren  kOnnen.  Schon  das  nicht  so 
seltene  Auftreten  derselben  spricht  dafftr,  dass  es  nicht  zuftUige  Bil- 
dungen sind,  entstanden  in  den  SporenuuitterzeUen  nicht  durch  Vier-, 
sondern  Sechzehnteilungi  Es  liegt  vielmehr  der  Gedanke  nahe,  dass 
8ic  möglichenfalls  eine  ähnliche  Kollo  spielen  wie  z  B.  die  Mikro- 
ppnron  der  Rhizocarpcen  und  einigen  Lycopodiaceen,  wo  sie  den  Vor- 
keim mit  den  ^  Blütenorganen,  den  Anth<Mi<Hen;  zu  erzeugen  berufen 
sind,  während  die  Makrosporen  den  9  Voikeim  mit  Archegonien 
den.  Nun  sagt  zwar  Schimper,  dass  diese  kleinen  Sporen  der  Torf- 
moose nicht  keimfähig  seien,  obgleich  das  nach  ihrer  Organisation 
und  ihrem  Inhalte  (OeltrApfchen)  sehr  wohl  mdglich  wäre.  Allein 
vielleicht  hat  Schimper  zn  seinen  Versuchen  nur  altes  Material  zur 
Verfügung  gehabt»  und  da  die  Sphagnensporen  nur  etwa  ^$  Monate 
ihre  Keimffthigki  it  behalten,  so  darf  man  sich  nicht  wundern,  wenn 
er  in  dieser  Beziehung  zu  einem  negativen  Resultat  gekommen  ist. 

Da  nun  nach  meinen  bisherigen  Beobachtung^'n  dirso  kleineren, 
sphaerisch-polyedrischen  Sporen  der  Sphagna  am  häutigsten  bei  an- 
erkannt zweihäusigen  Arten  vorkommen,  so  vermute  ich,  dass  die- 
selben die  5  Individuen  zu  frz-ougcn  die  Aufiiabe  haben,  während  aus 
den  Tetraedersporen  die  9  PHanzen  hervorgehen.  Sphagnum  acutt- 
folium  ist  aber  in  der  Regel  einhäusig;  nur  selten  sind  mir  rein  5 
Rasen  bei  dieser  Speeles  vorgekommen;  wenn  nun  auch  hier  diese 
Mikrosporen  auftreten,  so  kann  der  Blfitenstand  dieser  Art  nicht  mehr 
rein  einb&usig  sein,  sondern  muss  polyoecisch  genannt  werden,  da  das 
Moos  bald  einhäusig,  bald  rein  5  ^'^d  höchstwahrscheinlich  auch  rein 
9  vorkommt.  Es  wflrden  demnach,  wie  ich  bis  jetzt  angenommen, 
bei  den  Torfmoosen  nicht  2,  sondern  3  Blutenstände  vorkommen:  der 
einhäusige,  zweihäusige  und  poiyoecische  Blütenstand. 
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C.  Wftrii»totf: 


Es  würdo  nun  auf  »'mpiriscIiLMii  W»;ge  (h^r  Nacliweis  zu  erbringen 
sein,  üb  meine  Vermutunj^  über  die  Kunctionca  der  Makro-  und  Mikro- 
sporca  wirklich  der  Natur  entsprechen;  vor  allem  ist  festzustellen,  ob 
die  letzteren  keimfähig  sind  oder  nieht  Da  mir  aber  friBcbee  Ma- 
terial erst  im  Juli  za  Gebote  stehen  wird,  so  kann  ich  meine  dies- 
besAglichen  Versuche  erst  dann  beginnen;  es  kam  mir  vorerst  nur 
darauf  an,  di«'  Aufmerksamkeit  der  Bryologen  auf  diesen  interessanten 
Gegenstand  hinzulenken 

Waren  dieso  zwoipiliM  Spomi  bei  den  Sphagnen  jschon  seit  Schim 
per  bekannt,  80  wusste  mau  doch  nicht,  dass  dieselben  mich  hc]  I^fber- 
moosen  auftreten  Hier  wurden  sie  von  mir  beobachtet  an  reich- 
fruchtenden  llaschüu  von  hlyltia  Lyet/n,  welche  Herr  Dr.  Fr  Müller 
in  Varel  (Oldenburg)  dort  entdeckt  und  mir  in  grosser  Anzahl  ;i:u 
fibersenden  die  Güte  hatte.  Die  langcylindrischen,  vierklappig  anf- 
spnngenden  Kapseln  dieses  in  die  Verwandtschaft  von  iVtfta,  Aneura 
tt.  s.  w.  gehörenden  Mooses  enthielten  ausser  den  auffallend  langen, 
zwei-  bis  dreispirigen  Schleudern  zu  meiner  Ueberraschnng  ebenfalls 
zweierlei  Sporen,  grosse  rundlich-tetraedi  ischc  und  kleine,  8pha€ri^J(•h»^ 
Die  ersteren  sind  in  concentrirter  Schwefelsaure  licht-gelbbraun,  durch- 
scheinend und  zeigen  auf  ihrer  Olio  rtlächefM'nn  netzartig-verzweifrt»'.  dur«  b 
zarte  F«ltrhen  der  Cuticula  in  rvorgerufene  Zeichnung  mit  si  lir  cniieTi 
Maschen,  wodurch  di»*  Spore  im  mikroskopischen  Bild»'  am  Im  fange 
höckerig  erscheint,  wii;  *las  in  ähnlicher  Weise  bei  Fosstunhronia  vor- 
kommt; im  Innern  bemerkt  man  1 — 2  grosse  oder  auch  bis  5  kleinere 
Oeltröpfehen,  welche  bei  geringem  Druck  auf  das  Objectglas  aas- 
treten. Die  Grösse  dieser  Makrosporen  beträgt  0,021—0,025  mm  diam. 
Die  mit  diesen  in  denselben  Kapseln  gemeinsam  vorkommenden  k1ei> 
neren  Sporen  sind  durchaus  kugelig,  graubräunlich,  undurchsichtig  und 
die  netzartige  Zeichnung,  deren  Maschon  so  klein  sind,  dar^s  sie  «selbst 
bei  900facher  Vergrösserung  nur  undeutlich  erkannt  werden  können, 
ist  aus  viel  niedrigeren  Fältchen  der  Cuticula  ir^^bildet.  so  dass  diese 
Sporen  im  Umfange  nur  äusserst  schwach  vernnebnet  sind.  Sip  hlpi- 
ben  selbst  bei  länsrerem  Verweilen  in  Schwefelsäure  undurchsichtig 
und  zeigen  in  ihrem  Innern  1-2  Oeltröpfchen ;  ihre  Grösse  schwankt 
zwischen  0,012-0,016  mm  diam. 

Da  BbfUia  zweih&usig  ist,  so  vermute  ich,  dass  auch  hier  bei 
diesem  liebermoose  die  grösseren  Sporen  dje  9  Pflanze,  die  kleineren 
dagegen  die  5  Individuen  zu  erzeugen  haben. 

Nach  diesem  Vorkommen  der  beiderlei  Sporen  bei  den  Sphagnen 
und  Hepaticae  ist  der  Schluss  wohl  l>erechtigt,  dass  dieselben  auch 
bei  den  Laubmoosen  nicht  fehlen  werden. 

Neurnppin,  im  Juni  1886. 
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Eile  TerkaMte  Utricularia-Art  der  deaUchei  und 
UrkiiclieE  Flon. 

Von 

P.  Ascherson. 

Vor  woni£i:pn  Wochen  hat  mein  scharfsichtiger  Freund,  unser 
Ehren-Mitglied,  IVofossor  L  f'elaknvsky,  eine  Arbeit  vcrntTt'ntliehtM, 
(leren  Inhnlt  auch  für  uns  iiortMcufs'-hf^  Floristen  von  grossem  Inter- 
esse \üty  SO  das«  es  mir  zwcckniasi^i^'  erscheint,  denselben  unseren 
Lesern  mitzuteilen,  zumal  da  wesentliche  Zusätze  zu  den  dort  bekannt 
gegebenen  Thatsachen  zu  machen  sind.  Wie  aus  dem  Titel  der  Ce- 
takovsky'schen  Arbeit  hervorgeht,  datirt  die  Unterscheidung  der  frig- 
'  liehen  Art  bereits  aus  dem  Jahre  1847  und  rflhrt  von  keinem  Gerin* 
geren  her,  als  von  dem  Altmeister  der  Deutschen  Flora»  dem  Verfasser 
der  Synopsis  Florae  Germanicae  et  Uelveticae.  In  «Flora*  1H47  findet 
sich  (S.  260—267)  ein  kleiner  Aufsatz  unter  dem  Titel:  „Utricularia 
Orajittna,  eine  neue  deutsche  Art,  piifdeckt  von  Herrn  Prof.  Rainer 
Graf,  Capitular  des  Stiftes  St.  l'aul  in  Klasenfiirt,  beschrieben  von 
Prof.  Dr.  Koch  in  Erlangen."  i)iese  Uin'cularia  Ornfiana  aus  den 
Ebenthalor  Sünipft  n  bt>i  Klagt-nfurt  in  Kärnthen,  welche  Koi  li  zwar 
für  der  Utriciduiia  iiuei-mcdla  Ilayne  sehr  nahe  stehend  erklärt,  in- 
dessen durch  die  Gestalt  der  Blattzipfel  und  des  Sporns  der  ßlumen- 
krone,  also  durch  sehr  greifbare  und  erhebliche  Merkmale  unterschei- 
det, hat  in  den  verflossenen  40  Jahren  keine  Anerkennung  zu  finden 
Yermocht.  Sonder  (Flora  Hamburgensis  S.  14),  R.  Hartman  (Bo- 
taniska  Notiser  Is')?  p.  26  Anm.)  und  ich  selbst  (Flora  der  Provinz 
Brandenburg  1.  Abt.  S.  549)  erklärten  sie  nach  Originalexcmplaren  iiir 
eine  unerhebliche  Form  der  Hayne 'sehen  Art,  Das  psychologische 
Rätsel,  dass  d*^r  we«jf»n  seiner  ?^rharfpn  Diafjnosfik  mit  Rfclit  so  hoch- 
geschätzte K»M  h  in  dirsi  iii  Fall  ^  „schlechte  Art"  geschaften  haben 
sollt«^,  löst  nun  Telakovsky  iIuk  Ii  don  ebenso  iiberrasch^^nden  als  über- 
zeugenden Nachweis,  dass  Koch  sicli  in  der  Identilicution  der  Haync' 
sehen  Art  getäuscht  hat,  welche  in  der  That  mit  der  Utnmtlana  Ora- 
fiana  Koch  susammenAUt,  und  daps  vielmehr  (/.  mtermedia  Koch  (nec 
Hayne)  die  im  Jahre  1847  beschriebene  neue  deutsche  Art  ist.  Öela« 

')  f  'tricularia  6/r  r/>  rt//v  sp.  n.  (C  ihicrtiKdia  Koch  in  Floi»  1847).  Oestr. 
bot  Zeitschr.  iSSa  ^'o.  8  (Augiut)  ä.  Sö9— 2ö7. 


Digitized  by  Google 


184 


P.  AiolierHoii: 


kovsky  kriite  dieselbe  aus  Exemplaren  kennen,  weiclie  sein  eben- 
falls um  die  böhmische  Flora  sehr  verdienter  Assistent  Dr.  Vcle- 
notsk^  in  einem  Teiche  bei  Wittingau  in  Södbdhmen  gesammelt 
hatte.  Beim  Einreiben  und  genaueren  Vergleichen  mit  dem  Mate- 
riale  des  bithmipchen  Museums  ergab  sich  die  bedeutende  Verschieden- 
heit dieser  PHanze  von  der  typischen  U.  intermtdia  Hayne  und  die  Iden- 
tität der  beiden  Pflanzen  mit  den  von  Koch  bereits  unterschiedenen  Arten, 
eine  Identität,  welche  allen  'I  ti  S(  hriftstellern,  die  sieh  seitdem 
mit  den  einheimischen  ffnicufan'a-Avtf^n  beschäftigt  haben,  entgangen 
war.  Celakovsky  führt  für  die  von  ilim  als  f.  hrpi-icomis  neubenannte 
U.  intermedia  Koch  nec  Hayne  noch  einen  aweitcii  };lpi<*hfaU<  in  SüU- 
böhmen  gplegenen  Fundort  auf,  Lasenice  bei  Neuhaus.  ftM  iier  i^oiiimer- 
feld  in  der  Pioviuz  Brandenburg,  woher  er  von  Baenitz  gesammelte 
Exemplare  sah,  sowie  die  RheinpfaU  und  Oberlausitz,  woher  Koch's 
^U.  wtarmedMa*  stammte.  Die  von  öelakovsk^  angegebenen  unter* 
scheidenden  Merkmale  der  beiden  Arten  ergeben  sich  am  besten  aus 
folgender  veigleichenden  Znsammenstellung: 


Guus  Pflanze 

Zweige 


Sdüiuehe 

Zipfel  der  Lftub- 
bläUer 


Kslbh 

Blnmenkioiie 

Oberlippe 
Spora 


r.  intermedia  Hayne 
ilenilich  kriflig. 

entweder  nur  .sctüauckluäe,  kräftig 
entwidcdte  lAubbllltter  oder 

uur  Rchlauclitragende ,  Mcirho 
und  verktUmnerte  Bl&tter  tra> 

gend. 

zuletzt  dunkel  ge&rbu 

stumiiflifh  mit  aufgesetzt»  r  Sta- 
chelapitze,  jedpr^eit^  mit  10 
oder  mekr  feineu  geuäkerteu, 
dem  Bbttmume  bisi  nnmittd- 
bar  aufsitaend«!  Wimperst«» 
ebeln. 


£'.  brcvicorin»  i'vi. 

I  in  allen  Teilen  klehier  and  feber. 

an  den  I^ubbläiteru  nicht  .selten 
ebucelne  Sdiläuche  tngoid. 


bleich. 

»chmiiler  und  kürzer,  in  die  feine 
Stachel.Hpitze  nihnählich  zn^e- 
spitzt,  jcder.Hfits  mit  nur  2 — 3 
anf  einem  dentlichen  Sdten- 
zähuchen  düsenden  Wimpeiw 
stacheln. 


mit  einem  sterilen  Schuppenblait. ;  niedriger,  mit  ^—ü  «terilen 

Schap]>eublätterQ. 


an  der  üb<  rlippc  um!  am  Oau- 
men  purpuru  gestreift. 

ungeteilt. 


nur  liall)  so  |^roM  als  bd  r.  t«. 

temiediti. 

etwas  kleiriLT,  ^gleichfarbig  ritr'^ 
neugelb,  nur  um  Gaumen  braua- 
lich  quergestreift. 

leicht  ausgerandet. 


bald  Vom  (»runde  an  dünn  Av;Alzfii-  vnii  ih  r  Im  itfn  l'asis  hi>  zur 


förmig,  bis  zur  .Spitze  fuHt 
gleich  dick,  so  lang  wie  die 
Unterlippe. 


."spitze  Ttrdcbmälert,  kegelför- 
mig, kanm  ISnger  als  dfe  halbe 
Unterlippe. 
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Soweit  Celakovskv  Ks  vorstfht  Fieh  von  selbst,  das»  der  Nach- 
weis «'iner  neiirn,  auch  ut  inis«*rpiii  speziellen  Florengebiete  vorkommen- 
den Species  einer  so  artcnaiinen  Gattung  mich  aufs  Höchste  frappiren 
musste.  Ich  hatte  die  von  öelakovsky  citirten  ßaenitz'scben  Exemplare 
sur  Hand  und  konnte  mieli  daher  sofort  flberzeugcn,  dara  hier  in  der 
That  eine  ausgezeichnete  Art  vorliege,  welche  sich  viel  leichter  auch 
in  getrocknetem  Zustande  von  witenMdiä  unterscheiden  Ifisst,  als 
U,  n«^eta  Lehm,  von  T'.  vulfjartK  L  und  U.  Bremimeer  vonl/,  minor  L. 
Indes,  so  sehr  ich  meinem  böhmischen  Freunde  in  der  Trennung  der 
beiden  Arten  beistimmen  musste,  so  stiegen  mir  doch  sofort  (und 
ebenso  meinem  Freunde  K  v.  Uechtritz)  Zweiffl  niif.  ob  diese  Art 
in  der  That  noch  unbenannt  sei.  ('t  lakovsky  bt  toiit  /,war  a.  a.  0.  (S. 
250)  mit  Kecht,  «lass  „/.iir  Zeit  aus  der  ii»iiteleuropäisrh<'ii  Flora  nur 
eine  Art  mit  dimoiplicn  Blättern  bekannt  und  allgenieia  anerkannt" 
war.  Er  bat  aber  nicht  beachtet,  dass  auf  der  skandinavischen 
Halbinsel  schon  seit  90  Jahren  eine  der  interwedia  sanftchst 
verwandte  Art  unterschieden  und  anerkannt  ist.  Bei  der  weiten  Ver- 
breitung so  vieler  Wasserpflansen  lag  es  wohl  nahe,  ü,  ockrolmea  R. 
Hartm.  in  Vergleich  zu  ziehen.  Die  erste  Beschreibung  dieser  Art 
findet  sich  in  einem,  in  Botaniska  Nötiger  1857  p.  25  -32,  abgedruckten 
Aufsätze  „De  Svcnska  arterna  af  slägtet  IJiricuhritx*  von  Robert 
Hartman,  welcher  lange  nicht  so  bekannt  zu  sein  scheint,  als  eres 
verdient,  obwohl  dor  systfuiatiscli«!  (>)nspertns  lateinisch  (iiid  nur  die 
Einleitung  in  schw«  discliyr  Sprache  geschrieben  ist.  Stellen  wir  in 
ahnlicher  Weise,  wie  die  Celakovsky'schen  Unterschiede  zwischen  LL 
intermedia  und  U,  breoicorm»,  die  Hartman'schen  Differenzen  /.w  ischen 
U,  tiUermedia  und  U,  oehrolwoa  gegenüber,  so  erhalten  wir  folgende 
Uebersicbt: 


Ganze  Pflanze 
Schl&ttche 


fflpftl  der  Laub- 
bUttcr 


Winfeetknospsii 

Schaft  (liebst  >U'ii 
Bracteou,  Blu- 
tenstielenj  und 
Kelfibea) 


L'.  intermedia  Uayue 
nur  aa  bcsoudexeu  Zweigen. 

8i)itz  oder  auob  oft  stumpflich 
(U.  Or^tanait  beideiMits  mit 
BoratansKbBeo. 

mAut  länglich  oval,  V»  Zoll  lang. 

grttn. 


i'.  orJiroleucn  £.  Hartm. 
schlank  u.  zart. 

t(rilwci8e  zwischen  den  Zipfeln 
der  Laubblätter,  teilwei^te  au 
bMondtttt  Zweigen. 

spitz,  beiderseits  mit  weuigtr 
ablxdfiheD  ZtthiMD,  die  nicht 
8(>  weit  herabreidien,  ab  bei 

l',  intermedia, 

kuiTolntnd,  lo  gron  ab  bei  t\ 

miuttr. 

rotbrionlieh. 
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Blumeukrune 


Sporn 


Fnulitatiete 


scliweiclgell),  Oberlippe  und  Gau- 
men puipnm  geatveift,  öpom 
gleicbfiurUg. 

pfiriemenlOniiig,  meist  so  lang 

ab  die  Unterlippe,  defselben 
«Dgedrackt. 

anftecht 


hellgelb  oder  gelblichweiss,  Ober- 
ttppe  gestreift,  Spon  lotbiMUi. 

kegelfSnntg  stumpf,  stets  viel 

kürzer  als  die  l'^nterlippe,  TOD 
derselben  abstebend. 

abstehend. 


Wenn  wir  diese  bpiden  vergleichenden  Uebersichten  nebeneinan- 
der halten,  su  kann  kein  Zwciiel  bleiben,  dass  die  Öelakovsky'sche  und  die 
Hartman'sche  Pflanze  sieh  ausserordentlich  nahe  stehen  müssen.  Gerade 
die  Haaptmerkmale,  darch  welche  Celakovsky  (z.  T.  schon  Koch) 
beide  Arten  trennen,  sind  auch  von  Hartman  erwSbnt»  nftmlicb  die 
Ontei schiede  in  der  Verteilung  der  Schläuche,  in  der  Zuspitxnng  und 
Besahming  der  Blattzipfel,  in  der  Form  und  Länge  des  Sporns,  in 
dem  GrÖssenverhältnis  der  Gesamtpflanse.  Wenn  die  beiderseitigen 
Beschreibungen  nicht  völlig  ubereinstimmen,  so  liegt  dies  grösstenteils 
daran,  dass  der  «Jchworlische  und  der  hrthmischf  Autor  manche  Merk- 
male einseitig  in  Betracht  gezog«'n  haben.  So  erwähnt  Hartman  allein 
die  Farbe  des  Sehatts  und  des  Sporns,  die  Richtung  des  letzteren,  die 
Form  der  W  init  i  knospen  und  die  Richtung  der  Fruchtstiele,  wogegen  nur 
Celakovsk)  die  Zahl  der  sterilen  Schuppenblätter  am  Schaft,  die  Farbe 
der  Scbl&uehe  und  die  Grosse  des  Kelches  in  Betraeht  sieht.  Wir  geraten 
aber  in  der  That  in  Verlegenheit,  wenn  wir  nach  eingreifenderen  Un* 
terschieden  der  0,  oekroteuea  Hartm,  und  brfmeomü  öel.  in  den 
beiderseitigen  Beschreibungen  suchen.  Wir  konnten  i^olcbe  vor  Allem 
in  der  Blütenfarbe  finden,  da  Hartman  die  Corollc  als  pallide  flava 
vel  ochroleuca,  den  Sporn  als  rufescens  und  die  Oberlippe  als  striatum 
bezeichnet,  während  nach  Ceiakovsky  die  Oberlippe  einfarbig  citronen- 
gelb  sein  soll  und  nur  der  Gaumen  ohsrure  brunneo-striatum  genannt 
wird.  Ferner  bezeielinet  Hartman  die  Oberlippe  ausdrüeklich  als  inte- 
grum, Ceiakovsky  ak^  leviter  emarginatum.  —  Unter  die.sen  Umstanden 
musste  es  sehr  erwünscht  sein,  Originalt  xemplare  der,  wie  es  scheint,  in 
den  deutschen  Herbaren  ziemlich  seltenen  skandinavischen  Art  zur  Unter- 
suchung SU  erlangen.  Da  die  ütricularlen  des  Berliner  Museums  sur 
Zeit  ausgeliehen  sind,  hatte  dies  einige  Schwierigkeit  Indes  erhielt 
ich  durch  die  besondere  Güte  des  Herrn  Prof.  V.  B.  Witt  rock,  Oirec- 
tor  des  Reichsberbariums  su  Stockholm  Exemplare,  welche  Hartman 
bei  der  Aufstellung  der  Art  vorgelegen,  vom  Tönshammarsjö  bei 
Hemstanäs  im  südliehen  Hetsingland  zur  Ansicht.  Der  Vergleich 
mit  der  Baenitz'schen  Pflanze  zeigte  sofort .  dass  beide  Formen 
derselben  Art  angehören  und  die  am  trocknen  Aiateriul  kaum  nach- 
weisbaren Unterschiede  höeh^'tens  unerhebliche  Locallormen  charak- 
terieiren  können.  Die  Hartman  sehen  Exemplare  sind  nur  noch  etwas 
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schmSchtifjor  und  kleinpr  als  (Wo  Bannitz'schon.  In  der  Färbung  des 
Schaftes  und  in  der  Zahl  thr  st*  ril<  n  Schuppen  (2 — d)  stimmen  beide 
uberein,')  ebenso  in  der  Grösse  der  Kelche  und  in  der  Riehtunsf  der 
Fniehtstiele.  Was  flie  Faibe  der  Blüten  betrift't,  so  ist  bei  beiden 
nahezu  gleichalten  Exemplaren  (UatLman  1850 ,  liaenitz  1850)  kein 
Unterschied  va  bemerleen.  Jedenfalls  war  der  Sporn  auch  an  den 
Baettito'Bchen  Exemplaren  viel  dankler  gefllrbt  als  der  Rest  der  Blumen- 
kröne.  Allerdings  dürfte  die  filfitenfarbe  der  typischen  schwedischen 
Pflanze  von  der  der  böhmischen  einigermapsen  verschieden  Bein;  ob  dii  scr 
Unterschied  aber  so  gross  ist  als  er  nach  den  Ausdrucken:  «pallide 
flavus,  ochroleucus*'  einer-  und  „citronengdb*  andererseits  erscheint, 
mössen  weitere  Untersuchungen  lehren  so  wie  aneh  (nötigenfalls  etwa 
an  Alkoholmatprinl'i  r.w  prüfen  wäre,  oh  iiicht  die  schwedische  E*tlanze 
(und  wohl  auch  U.  aturmtdia')  ein  laltiuni  siipcrins  leviter  emarginatum 
besatzeil.  Jedenfalls  wird  die  Blütciifarbe  von  doii  schwedischen  Flo- 
risten selbst  nicht  als  specitisches  Merkmal  betrachtet,  denn  in  der 
(von  G.  Hartman  besorgten)  10.  Auflage  von  Hartmaii^s  Uandbok  i 


lU  V.  Ueohtritz  faud  an  einem  £xemplar  der  C.  breiucomis  aus  Itiesky  ho- 
igM  4  Sterile  HoohblStter.  Indes  maolit  er  mich  brieflich  damnf  eufiner'ÄsaiD,  dMS 
<lie  (allerdiug.<4  schon  von  Hayue  hervorgehobene)  Einzahl  der  Scbnppe  bei  f/.  in'cr- 
media  nicht  allzu  constaut  ist  Er  fand  deren  dn  i  an  einem  Exemplare  von  Kii- 
iiigshald  bei  Oppeln;  2 — 3  an  Exemplaren  von  München;  zwei  an  solchen  an« 
Bankauer  Hllhl  (Westpreassen) ,  Riga  und  Klagenftart  (OriginaleKemplare  der  f. 
Onßmui) ,  loh  selbst  zwei  an  einem  Exemplar  von  Schwiebu^.  l'ß^ekebrt  haben, 
wie  Üechtritz  und  ich  con^tatirten  .  manche  Exemplare  der  U.  ocArdeuca  aua  Dä- 
nemark am  Schafte  nur  eine  aterile  ächuppe. 

Um  bei  dieser  tielegenheit  auch  ei&ige  Merkmale  n  bttpreeben,  die  mir  bez. 
R.  V.  l'echtritz  weuiger  geeignet  zur  Unterscbeidiittg  beider  Arten  erscheint  n .  so 
i<t  tltf  Färliui; .  Ii  r  S'rhiäucht'  b»  i  f.  intennedia  keiuesWfcR'>?  constnnt:  wir  beide 
habeu  sie  nicht  .selten  auch  itn  die^ier  Axt  bleich  gesehen.  Die  Farbe  des  Sdiaftes 
ist  an  trockenem  Material  nicht  Immer  20  oonstatireu;  eher  noeb  die  der  Kekhe. 
AUeidiiifs  seheint  dieselbe  bei  ('.  in(emtedia  meist  bleieh  tut  sein;  ob  aber  Immer? 
IHo  Richtung  fl<T  Fruditsiitde  finde  ich  lici  beiden  Arten  weTiiirrr  verschieden  »Is 
die  Länge,  die  bei  L'  brevtcnruia  resp.  ochroieuca  stets  geringer  zn  sein  scheint;  Hie 
sind  bei  dieser  Pflanze  wie  bei  i'.  intermedia  bald  ganz  aufrecht,  bald  bis  unter 
dnem  Winkel  ven  4S*  absiebend;  jedenfalls  nie  surlh&gebogea  wie  bei  den  Grup- 
pen der  f.  ru!,j>irls  L,  und  r.  minor  h.  Wa^  fiidlich  die  läuglicheu  Winterknospeti 
betrifft,  die  schon  Hayne  als  cb»rakteristisch  ilir  die  von  ihm  anfgesti  llfe  Art  her- 
vorhob, 80  ist  der  taxouomlsche  Wert  dieses  Merkmals  gewiss  von  iiartuiüiin  nicht 
ftbersohfttnt  worden.  Indes  Usst  es  an  HerbarmateriAl  leider  in  der  Regel  im  Stieb, 
weil  diese  Organe  erst  im  Spfttsominor  ihre  Ausbildung  erlangen,  zu  einer  Zeit,  in 
der  man  die  IMlanze  nicht  mehr  flir  da»  Heroar  zu  «nrnrnfln  pfle«rt.  Selbst  die 
schönen  Lanbexemplare  der  U.  intermedia^  die  Herr  1'.  älngiius  am  16.  August  löOU 
bd  Henx  sammelte,  neigen  die  WinturknospMi  noeh  bttgelrand  nnd  erst  9—4  mm 
lang.   An  den  am  10.  Jnli  1859  gesammelten  Baenitz^scbeu  I'i\emplaren  derü*.  Are- 

sind  kaum  erst  die  ersten  Anftnge  dieser  Organe  an  sehen. 
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P.  AaoIierBon: 


I 


Skandinaviens  Flora  (1870)  tindet  sich  p,  69  eine  var.  microcoras^)  mit 
»feuergelber"  (brandfcul)  Bluraenkrone,  welche  also  auch  in  dieser  Hin- 
sicht mit  der  böiniiischen  Pflanze  völlig  identisch  sein  dürfte.  Sie  wird 
auch  durch  einen  doppelt  kürzeren  Sporn  als  an  der  typischen  Form 
eharakterisirt.  In  Bezug  hierauf  i»t  zu  bemerken,  dass  bei  dieser  Art 
wie  bei  U,  nOmneeUa  die  Länge  des  Sporns  eintgermassen  vanirt  und 
dasa  die  Beurteilung  der  Form  und  der  Richtung  an  Herbar^Exera- 
plaren  mitunter  durch  ungfin8tige  L:ip;e  desselben  erschwert  wird.  - 
Immerhin  ist  er  bei  ü.  intemiedia  stets  absolut  erheblich  länger  (unge- 
fähr HO  lang  als  die  Unterlippe)  und  relativ  betraclitlich  schlanker. 

Wir  können  somit  an  der  Idt-ntiiat  der  scliwcdischcn  und  der  böh- 
mischen Art  nicht  zweifeln,  und  u»ut>s  natüilicli  der  "iV  .lalir  ältere  Name 
U.  ochroletica  R.llartm.  vorangestellt  werden.  Inmitjrbia  bleibt  Cela- 
kovsky  das  grosse  Verdienst ,  das  Vorkommen  dieser  Art  in  Mittel- 
europa nachgewiesen  und  ihre  Altere  Geschichte  aufgeklärt  zu  haben. 

Die  bisher  bekannten  Fundorte  von  ü,  ochroUnca  Hartm.  ^Syn. 
ü,  intermedia  Koch  nec  Hayne)»  ü.  hrevicomie  Cel.  sind  folgende: 

Schweden:  Ängermannland:  Multra  F.  Kempe  nach  Leffler;  am 
Tönshammarsjö,  Kirchspiel  Skog  in  Südhelsingland  R.  Hartman!  üp- 
land:  Kirchspiel  Knista  im  Farbrortorps-Moor ;  Kirchspiel  Hammar 
bei  Aspa:  ViTermeland :  Uniiiebiing  von  Carlstad.  /.  R:  Oersludm. 
Jacobsberg:  Ostgothland:  Herrcsatrr  in  V;una;  Snirdand:  Sund  im 
Kirciispicl  .lersnäs,  Gärdsnini  im  Kirdis])it'l  Wiistad;  Wrigstad  (hier 
nur  d;e  var.  microceras;  alle  Angaben  nach  Hartman  liandb.  a.  a.  0. 
nach  freundlicher  Mitteilung  von  R.  v.  Leciitritz). 

Norwegen:  Modum  (59^  56  )  Blytt;  Holtanmyren  bei  TOnsberg 
Bryhn  (nach  Blytt  Norges  Flora  p.  819j. 

Biuemark:  Seeland:  Moor  bei  Lyngby  Juni  1881,  Th.  Holm 
(als  ttOermedia;  als  ochroieuca  erkannt  von  P.  Tanbert!*) 

Bentschtund:  Provini^  Brandenburg:  Dolziger  ^umpf  bei 
Sommerfeld  10.  Juli  185Ö  ßaenitz'  Driosrn:  Niebling- See  Lasch!  (un- 
vollkommene Exemplare,  wahrscheinlich  aber  hierher  gehörig). 

1)  Auf  diese  wichtige  ThatHache  luaclite  mich  mein  Freund  K  v.  I  '  chtriU 
auftuerkHiun.  In  Keilhi  i»r  aii{?eublicldicli  eine  neuere  Auflage  dieses  Werkes  als 
die  von  1861  nicht  aufzutrcibcu. 

>)  Naohtrtglieh  maeht  mich  R.  t.  Uechtriti  n(M^  auf  diese  Pflanxe  anfmerk- 
aam,  die  er  von  derselben  Localität  am  30.  Joni  167T  y.  H.  U Ottensen  gesammelt 
besitzt.  Dieselbe  hat  für  i'.  ochroieuca  imfrrwöhnlich  grosse  Corollen  und  laiig»- 
Sporne,  sowie  TerbältnissmÜ.Hsig  lange  Blattäsipfel,  (wie  ja  auch  hei  r.  in'cnnrJn, 
in  tieferem  Wasser  bis  8  cm  lange,  natürlich  äcbmalzipüigu  Blätter  vorkuuiiu«  <*u 
denen  mitunter  bis  4  SeiteniUine  vorbanden  sind.  Die  Hinimalxalil  10  fftr  die  Z&hne 
der  Bl.ittzipf«  1  m  V,  iniermedia  erklärt  \\.  v.  l'echtritz  mit  Recht  für  etwas  zu 
hoch.  Die  Exemplare  der  U.  ochro/euca  von  ZweibrUcken  (F.  Schultz)  kounnen  in  <lf  r 
Länge  der  Biattzipfel  und  des  ^purnü  dienet  dänischen  Pflanze  nahe;  trotzdeui 
iwdfslt  R.  V.  UechtritB  so  wenig  als  ieh  daran,  dass  diese  Foim  an  U,  ocMcmm 
zu  ret  liiien  ist;  der  in  der  Unterlippe  abstdiende  Sporn  bewllirt  sidi  bei  derselben 
als  ein  gutes  Jtterkmai. 
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Oberlaasits:  Garlitz:  Sohra  IL  Peck!  Ntesky  Perd.  Geller  nach 
R.  V.  Uechtrite;  RietscheD,  Barkhardt  nach  R.  üechtrits,  Danbita, 
Bartsch!  Fiek  nach  Uechtritz  bneilich. 

Schlesien:  Rosenborg:  Snusenbergor  Forst  bei  Klein-Lassowitx 
Kioota;  Myslowitz  T^nvnrricht,  beide  Fund  1 1    n  u  h  R  v  IVchtritz. 

R  h  0 1  n  b  a  i  e  r  D :  (wohl  bei  Kaiserslautern  oder  Zweibrücken)  Koch. 
Zweibrückeri  F.  Schnitz! 

OesteiTeich-Uiij^ai  ii:  BölmuMi:  I.äsenice  bei  Neuhaus,  Novotny 
1870?  Swmeieh  bei  Wittingau,  Velenovsky  1886  nach  Öelakovsky!. 

Tirol:  Sumpfgräben  bei  Salurn  mit  Al^rommdia  R.  v.  üeehtrits 
Oct  1858  (steril,  aber  wahrscheinlich  hierher  sa  ziehen). 

Frankrefeh:  Dep.  des  Yosges.:  Tfimpel  am  See  von  Longemer 
S.  Perrin  Aug.  1868.  (F.  Schultz  herb.  norm.  nov.  ser.  297)  reoogn. 
C.  Hauasknecht! 

Unzweifelhafte  Utriaularia  intermedia  Hayne  liaboii  wir  von  fol- 
genden Standorten  aus  dem  nordAatlichen  Deutschland  gesehen: 

Ostpreusson:  [.yck:  Seecben  bei  der  Dalnitz;  Seeufer  vor 
Millukpn:  Sarkor  Bruch  Sanio. 

Westpreuy>  II  :  >t  liwetz:  Schniinluch-Fenn  in  d.  Wilhelmswakler 
Forst  Ilse!  in  eiin  tu  kleinen  See  bei  Baiikauor  Mühl  am  Weg»«  nach 
Aalkastenbrück ;  Piateczna-See  bei  Klinge  Heilwig  nach  R.  v.  Uechtritz. 

Schlesien:  KOnigshuld  bei  Oppeln,  Grabowski;  Brimnitzer  Teich 
bei  Kopp  Sehöbel;  Rosenberg:  Sausenberger  Forst  bei  Kl.-Lassowits 
(mit  27.  ocWsuca)  Kionta;  Myslowitz:  Schippowits  Unverricht  sftmflicb 
nachR.  v. Uechtritz;  Myslowitz:  Podleozebei  Jast,  C.Paul!  und  B.  v.üeeh- 
tritz;  Sohrau:  Woszczyc  R.  Müller;  Bunzlau  Greulicher  Hammer- 
teich Limpricht;  Schlawa:  Poln.TamanW.  Schnitze  nach  R.  v.  Uech- 
tritz. 

Oberlausitz:  Schleife  bei  Muskaii.  TaulHrtl  Rietschen  Hirchc! 

Prov.  BraiHlcnburg:  Brandenburg:  bei  der  Räuberbröcke, 
Schramm!  Fotsdain:  Giebelfenn  bei  Gross-Glienecke,  Matz!  Spandau, 
am  Teufelsee  in  d.  Stadtforst,  Mylius,  Aschersonü  Lychen:  Fürstenwiese 
bei  'langersdorf  Heiland!  Menz:  Wiese  hinter  dem  Junkerbnsch 
Magnus!  Trebbin:  Sehulzensee  Grantzow!  Berlin:  beim  PlOtzensee, 
FlOrke!,  Weber!,  Otto!,  J.  F.  Ruthe!,  Oenicke!  A.  Braun!  Ascherson!, 
Sebwiebus:  Blankensee^  grosse  Luch,  Golenz!  Krossen:  Gflntersberg 
bei  Schiffgens  Fabrik  Knorr!  Sommerfeld:  Dolziger  Sumpf,  (hier  mit 
U.  ochroleuca)  Hellwig!  Knorr!  Frankfurt  a.  Oder,  Buek!  Neudamm, 
Nabern'sche  Fenne,  Karrbruch  Rothe!  Golenz!,  R.  Ruthe!  Arnswalde: 
Stadtxiegoloi  Warnstorf!  Gerswalde  am  c:ro<son  Karautzensee ,  Fiek! 
I)  ,<r  r:  n  {  t  der  S.  löl  angefahrte  Standort  bei  Fiusterwalde  (Jachan) 
zu  titreicheu. 

Lübeck:  Blankensee,  Lenz! 
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Ich  kann  oieht  acblieBsen,  ohne  meinem  trefflichen  Freunde 
K.  V.  Uechtritz,  der  mich  auch  hier  wieder,  wie  stets,  mit  der 
Ffllle  seines  Wissens  und  dem  Reiehtnm  seines  Materials  unt(>rBtutste, 
meinen  herzlichsten  Dank  zu  sagen.  Ebenso  bin  ich  den  Herren 
R.  Bt^vfr,  Professor  C.  Haussknecht,  Knorr,  Dr.  R.  Peck,  Dr 
E.  Kütti,  P.  Taubert  und  Vatke  für  zur  Verfügung  gestelltes  Ma- 
terial verpflichtet. 


Berichtigung. 


Auf  dem  Titel  des  XXYL  Jahrgangs  der  Verbandlangen  ist 
Zeile  6  stett  1885  sn  lesen:  1884. 
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AmgegebeD: 

lieft  1.  (Verliandluugou  Bog<'n  A.  Alilmiulliingtu  Bogen  l  uuvl  '2)  j 

am  28.  Oktober  1886.  j 

Hfli  IJ.  ^VerhandluDgen  Bogeu  B-  C,  Alhandluugen  Bogen  2a— 5}  ' 

am  1.  April  186T. 

I 


I 

En  wird  {;ebctt  n.  siimtlichi'  ;in  den  TUitJüiischen  VtMT'iii  ilt-r  l'io- 
vinx  Bran(leiil)iirg  al>/.usciiili'n(l<'n  nnicksaidicn.  es  dunli  die  Tos^t 
oder  auf  bucLIiäudleriscIioiii  Wege,  au  den  Biblioihekar  Dietrifli,  Wil- 
mersdorfer  Weg  4—  (>,  Kgl.  Botanisches  Museum  adressiren  va  wolleu. 


Die  geehrten  Uttglieder  werden  ergebonst  ersucht,  dem  Kassen- 
fahrer  —  Gfli.  Kriegsrat  a.  D.  Wickler,  Berlin  W,  Schillstr  16  — 
jedesmal  eine  kurze  Mitteilung  zu  machen,  sobald  sie  ihren  Wohnort 
oder  in  grösseren  btüdtcn  ihre  Wohnung  verSndern. 
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Bericht 

Uber  die 

Tiffiiifidnilttii  (atktnizf auiptt  f  ri^akri-)  Huptreruiiilui 
des  Botaiiulm  Tirms  k  ?mm  firaiideiiiiiiii 

zn 

Lazxdsberg  slW. 

m  Ift.  Jnnt  1886. 

Die  diesjährige  Frühjahrsversammlung  war  in  Anbetracht  der 
excentrischen  Lage  des  Orte««  drr  Zusammonkunft  vprhÄltnisma«sig 
stark  besucht,  obwohl,  ausser  Landsbcrn  selbst,  nur  Berlin  und  Potsdam 
durch  Mitglieder  vertreten  waren.  Mit  Freuilc  bcgrüssten  wir  als  Gäste 
die  schwedischen  Botaniker  Dr.  v  Fori'-ell  und  Dr.  v.  Lagerheim, 
sowie  Herra  Realschullehrer  Messer  als  Vertreter  des  befreundeten 
natanrineuMbaftlieheD  VeretoB  io  Braneo.  Die  Gunst  des  Wetters 
iiflSB,  wie  gew(ttialidi  sur  Plingstzeit,  viel  zu  wfinsehen  fibrig;  immerhin 
war  €8  trots  aller  Widerwärtigkeiten  von  dieser  Seite  doch  mOglioh, 
das  Programm  vollständig  durchzuführen. 

Die  Reise  von  Berlin  nach  Landsberg  a.  W.  bietet  für  eine  Eisen- 
bahnfahrt in  der  Mark  Brandenburg  ziemlich  viel  Al)weeh9elung  dar. 
Von  den  unfruchtbaren,  meist  mit  Wald  bedeckten  Diluvial-Höhen  des 
Barnims  und  Lebuser  Landes  i^ielit  man  sich  plötzlich  in  den  fetten 
Ailuviai-pMxli  n  des  Oderbruchs  mit  seinen  unabsehbaren  Zuckerrüben- 
feldern  und  grossen  roichen  Dörfern  versetzt.  Ein  ähnlicher  Gegensatz 
macht  sich,  nachdem  man  bei  Küstrin  die  Oder  und  Warthe,  kurz  vor 
ihrer  Veieinigung,  äbersoliritten  hat,  swischen  den  lachenden  Auen  des 
Warthehnichs  nnd  den  sandigen  Hfiben  der  nOrdlieheD  Nenmark  geltend. 
0ie  stoüen^  vielfach  von  Schlachten  eingesehnitteaen«  meist  bewaldeten 
oder  doch  bebaschten  Abhänge,  in  denen  sich  die  Hohe  zum  Fluss- 
thale,  der  alten  Weichselniederung,  dDdacbt,  gestalten  den  lotsten  Teil 
dfr  Fahrt  besonders  anzif'hfnd.  An  manche  der  Punkte,  an  denen 
man  in  Ix  ll  igelter  Eile  vni  tibergleitet,  knüpfen  sich  historische  Erin- 
nerungen oder  beachtenswerte  volkswirtschaftliche  Fragen,  welche  un- 
ser Vorsitzender.  Herr  L.  Wittmack,  in  lehrreicher  Weise  erörterte. 

So  vertlosö  die  fast  dreistündige  Fahrt  schnell,  und  da  der  Himmel  bei 
unserer  Ankauft  in  Landsberg,  kars  vor  UV«  Uhr,  ein  freundliches 
Osricbt  machte,  wurde  in  gehobener  Stimmung  der  nicht  lange  Weg 
vom  Bahnhofe  nach  dem  in  der  Nähe  des  Marktes  gelegenen  Hötel 
aar  Krone  surftckgelegt.  Nach  eingenommener  Erfrischung  und  belebter 
gsgensaitiger  Begrfissung  erOffiMte  der  Voi^taende,  üerr  1*  WütauMk» 
um  12  Uhr  die  Verbandlungen. 

VwkMdl.  dM  Bot.  V«t«fau  1  Smiidak  XXVIU.  A 
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Derselbe  begrüsste  zunächst  die  Verf^ammlung  und  mit  besondorpr 
Wärme  die  beiden  erschienenen  Afrikareisenden,  den  erst  kürzlich  vom 
Congü  heiniRokehrtpn  Dr.  R.  Buttner  und  den  Erforscher  der  aegyp- 
tischen  Wüstenvcgotation,  Herrn  Dr.  G.  Volkens.  Er  erinnerte  so- 
dann an  die  vor  12  Jahren  in  Landsberg  abgehaltene  Vorsamuiiuug 
des  botanischen  Yereinä^  in  der  noch  der  unvergossliche  A.  Braun 
den  Toraits  geführt  hatte. 

Herr  S.  Bftttaer  sprach  Ober  dieüferfloradesCoDgo,  speciell 
die  zwischen  Stanleypool  und  Equateurville,  welche  er  als  Mitglied 
der  von  der  Afrikanischen  Gesellschaft  entsendeten  Expedition  auf 
einer  Fahrt  mit  dem  Mission^^dnmpfer  »Ueary  Reed"  im  November 
188Ö  kennen  xu  lernen  Gelegenheit  hatte. 

Der  Fluss  strömt  bereits  vom  2.  Grad  sudlicher  Breite  wie  ia 
einem  Spalt  dahin,  die  Uler  sind  von  hohen  Lateritbergen  gebildet  — 
nur  am  Pool  treten  dieselben  ein  wenig  zurück  —  die  unmitteUwr 
in  das  Wasser  abfallen.  Die  Vegetation  der  Ufer  ist  hier  wie  aneh 
am  QnangO)  so  wie  in  der  Laiideehaft  swtschen  beidea  Fltssea  Stoppe, 
selbst  diese  mitunter  dflrftig.  Die  Ufeibai)ge  seigen  mir  nanitttÄir 
am  Fnsse  einen  schmalen  Gürtel  von  Buschwald«  der  sich  in  den  Ra> 
vinen,  zeitweis  wasserführenden  Schluchten  als  sogenannter  Gallerie- 
wald  höher  an  den  Bergen  hinaufzieht;  nur  selten  sind  die  Kuppen 
von  Busch  pekr^nt.  Die  Landschaft  ändnrt  sich  erst  zwischen  Bolobo 
und  Lukolela  nllniählich,  um  oberhalb  dieser  früheren  Station  des  Con- 
gostaates  in  vollständige  Ebene  ül)erÄUgehen.  Der  Strom  ist  hier  sehr 
breit,  die  Tfer  von  ausgedehntem  Sumpf,  von  Busciiwald  oder  von 
hochstammigem  Wahl  eingefassi  in  Folge  des  besserai  Bodeas  er- 
scheint die  Vegetation  reicher.  Im  Gürtel  des  Aequatars  fUH  flberdieB 
wftbrend  des  ganxen  Jahres  Bogen  ^  aaeh  die  santttseB  Verblltaiase 
sind  an  diesem  Teil  des  Ck>ngo  günstiger.  Allerdings  ist  man  hier  in 
direkter  Linie  ca  120  deutsche  Meilen  von  der  Küste  entfernt  und  die 
Reise  von  der  Mündung  des  Stromes  erfordert  wenigstens  fünf  Woehea 
trot£  mehrfacher  Dampfergelegenheit. 

Am  «»honm  Kluss  sind  Maniok  und  Bananen,  am  unteren  ausser- 
dem Er  hiusse.  auch  wohl  stellenweise  Mais,  Zuckerrohr,  Bohnen,. C5a- 
janus,  bataten  und  Yams  die  kultivirJen  ^aiirpHanzen  der  Eingeborenen, 
dazu  giebt  es  im  Busch  Ananas,  Oel-  und  Weinpalmen,  femer  sieht 
man  in  Kultur  bei  den  DOrfem  Qi^pnbitm,  Hanf,  Tabak,  Melonen  (zu 
Wassergefftssen),  Baumwolle  (S  Arten) ^  aneh  wiohl  stetdiehe  San* 
(Kamerun)  oder  Sapku-  (Gongo)  Blume,  die  Ffftehte  von  «efpenti»- 
artigem  GeschmaciL. 

Im  Anschluss  legte  der  Vortragende  eine  Reihe  von  xwischen 
Stanleypooi  und  dem  Aeqnator  gesammelte  Fflaocen  vor  und  swar 
in  fünf  Gruppen: 
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1.  Nvtspdansen:  Odo&ia  ttigf/ßM^  QfumdropM  jpeiOapk^,  Cor^ 
ckorut  <iMonti#^  Ahebwmeku»  mmlmtu»,  Piper  mbpeUalim^  tod  den  Ein- 
geborenen am  Congo  nnr  die  erste  als  Blattgemfise  verwendet,  die 
andr^r'^n  mehr  oder  weniger       d«o  Accra,  Haasaa  and  Zaozibariten 

der  Stationf^n  honnfT^t. 

2.  Prianzen  der  Sandineeln  des  Stanieypool  und  niedriger  san- 
diger Uferstellen:  Kyliingia  sp.,  tieiaria  imrea,  Snhwenkia  americana^ 
Seopariu  €UUci»,  ürtna  conf.  retiouUtta,  Paspalus  tcrobictUatus ;  auf  hö- 
bereo  karrgraeigeii  Miidigen  UferaMtea  TWwrmi  part^fiora,  Sopubia  sp., 
Xyru  sp.,  Uiriadana  sp.,  f^ntatuk»  AenuUa,  Ojfp$ni$  miieulatuff  Ol' 
dmlandiä  copmutt,  Alunumtkära  stuUu;  im  WasBer  an  ioldMn  Dfara: 
PUygonum  MiM^aÄniM^  Mimoaa  asperata. 

3.  Pflansen  der  mit  Buschwald  bedeckten  Ufer,  von  Bäumen  und 
Sträuchern:  Musnaenda  (mit  weissem  Kelchblatt),  Icaeina  Qüsg/eldHt, 
Heirma  jasminißora ,  (romphia  sp.,  Oncoha  sp. ,  Bmnnichia  africana^ 
ferner  Hibinctia  diverstfoiius,  Amtmujii  sp.,  Cuicasia  9candm§f  Geophüa 
2  sp  ,  l^xssotts  2  sp.,  endlich  Platyceriwn  sp. 

4  Pdanzen  der  trocknen  Steppe:  dusia  occidmtcdia  und  mimomi- 
IneUgofera  capitata^  DemMm  iatioearpum^  Qütdkia  Bp.,  AtpiUa 
KoimAjfi,  MtAamea  wuptrhof  Oladioku  tp* 

6.  PflaoMo  in  Nibe  der  DOrfer  anf  beiMi«m  Boden  vea  fitep- 
pencbarakter  Ipomoea  imnkterata  und  J,  camm ,  FmUinia  scandeH», 
EeUpta  alba^  Gynura  cemua,  Biäens  pUotm^  Corchoru»  tridma;  von 
Bnschcbarakter:  Triuntftlta  2  ap.,  WaUhtria  ap.^  MdodUa  eorekortfüUa^ 
Fhfmdi»  sp. 

Herr  0.  Yolkens  erläiiterte  die  Biologie  und  Physiologie 
der  W  ÜHtenp flanzen  nach  seinen  Beobachtungen  in  den  Umgebun- 
gen von  Cairo  und  Alexandrien  im  Jabre  188i/8&.  Eine  vorlftuüge 
MittoiloDg  Aber  die  Ercsebniste  iit  in  den  äitsnngsbericbten  der  K|^. 
Akademie  der  Wiafiensehaften  an  Berlin  VI  (1886)  8. 68^8S,  ereehtenen. 
Tiefftieb  erbaltene  Exemplare  der  beBproebenen  Pflanxen,  anf  einigen 
grossen  Papptafeln  zweckmässig  angeordnet,  erlftnterten  den  Yortl1^s 
in  der  anscbaulicbslen  Weise. 

Herr  P  Ascherson  zeigte  einige  ihm  kürzlich  zugegan^^ene  in- 
teressante Ptlanaen  aus  der  Flora  der  Provinz  vor.  unter 
welchen  namentlich  eine  Anzalii  aus  der  Umgebung  von  PiU^walk  und 
Ptttlitz  von  den  Herren  Lehrer  0  Jaap  und  Dr.  R.  Lang  hoff  aufge- 
fondene  und  mitgeteilte  Artes  besondere  firwihnnng  verdieiien«  Anf  den 
Heidewieeen  bei  dem  Dorfe  Triglita  findet  aidt  der  ana  der  Provina  noch 
nicbt  bekannte  Seirpnt  ßuitanx  L.  in  grosser  Anzahl,  ebenso  der  vor 
mehreren  Jahren  von  Herrn  E.  Koebne  nflfdiiob  von  Putlitz,  im  Brei- 
ten Ort,  f&r  die  ProYins  entdeekte  Bobrpu»  campilotaM  L,;  die  ebenfiidU 
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erst  vor  Kurzem  von  Horm  R  Rietr  h(^\  Frevi^nstcin  für  die  Provini 
mit  Sicherheit  uachgev^ietteue  Croyea  s^thaoea  (Jüayne;  Schlütes  ist  bei 
Triglitz,  verbreitet. 

Ferner  verlas  Herr  F.  AgcherHoa  eine  Mitteilung  des  Herrn 
G»  Wirnfttorf  »Zar  Frage  fiber  die  Bedetttai^  der  bei  Hooeen  vor- 
kommenden xweieriei  Sporen%  welebe  io  den  Abbmidlmigen  flir  1886, 
Seite  181  und  182,  bereite  abgedruekt  ist 

Herr  P.  Ma^^nus  teilte  folgende,  von  Herrn  Prof.  F.  Ludwig  zu- 
gesandte biologische  Beobachtung  des  Herrn  Fritz  Mftller- 
Blumcnau  an  brasilianischen  Orchideen  mit.  Bekanntlicb  er- 
halten sich  bei  vielen  Orchideen,  namentlich  den  meisten  Vandcen  liie 
Blumen  viele  WoclH-n,  ja  monatelang  frisch,  wonn  sie  nicht  befruchtet 
werden,  beginnen  aber  sofort  zu  welken,  sobald  sie  bestäubt  werden. 
Es  ist  dies  nicht  befremdlich,  nachdem  man  in  anderen  Fällen  eine  di- 
rekte BeeinfluBeuog  der  BlQte  durdi  den  tbertragenen  Blftteoituib  keonen 
gelernt  hat.  Sehr  merkwQrdig  ist  aber  das  eigentllmliehe  Verhalten  rein 
männlicher  Blumen  von  OatoMtum.  Hier  tritt,  wie  Frite  Müller  schon  Tor 
20  Jahren  beobachtete  und  neuerlich  von  neuem  beobachtet  hat,  dies 
Welken  sofort  ein,  sobald  die  Blütenstaubmassen  entfernt  werden. 
Merkwürdig  ist  weiter  das  Ergebnis  des  folfrenden  Versuches. 

Fritz  Müller  he'^frin)»te  eine  in  seinem  <Tnrtpn  reichlich  blühende 
Mihonia  Jte^eilii  mit  dm\  Blütenstaub  eiueü  grüubluniigen  CcUaseium 
und  brachte  gleichzeitig  in  die  Narbenkammer  einiger  C'(//<Me/MTnblumen 
Pollinien  von  MiUonxa.  Während  die  übrigen  Blumen  des  CaUueiuM 
etwa  B  Tage  nach  Entfernung  der  PoUinieo  wie  gewöhnlich  welk  ab- 
fielen, bli«lM&  BlOtenstiele  und  Fruchtknoten  der  mit  JfiZMapollea 
versehenen  gegen  3  Wochen  frisch,  die  Fmchtknotea  begannen  sogar 
mn  wenig  ni  schwellen,  sie  fielen  erst  gleichseitig  ab  mit  den  Müumia- 
blunien,  die  mit  Catasetvm^vW^n  bestäubt  worden  waren.  Es  wfirde 
sich  hiernach  der  Mühe  lohnen,  einmal  auf  die  Marbe  von  Cotatehm 
Pollen  näher  verwandter  Gattungen,  wie  Skmhopea  oder  Gcngora  sn 
bringen. 

Herr  P.  Magnus  trug  ferner  folgende  Mitteilung  des  Herrn  Prof. 
F*  Ludwig  in  Greiz  über  eine  eigentümliche  Gärungserschei- 
nung bei  lebenden  Eichen  vor.  Im  Juli  1884  beobachtete  ich  suerst 
anetwalOjibrigen  Eichen  von  80— SOcmUmfang  nahedem  Kupferhammer 
bei  Greiz  eine  eigentfimliche  krankhafte  Erscheinung.  Die  Rinde  dieser 
Eichen  war  handhoch  mit  einem  weissen  Schaume  bedeckt,  dessen 
Geruch  (nach  frischer  Bierhefe)  ihn  augenblicklich  ab  das  Produkt 
einer  alkoholischen  Gärung  erkennen  Hess.  Bei  der  Entfernung  der 
obersten  Öchaumschi -ht  und  der  aufgeplatzten  Rindt»  kamen  aus  dem 
Innern  neue  ikbauiumassea  hervor  und  schien  das  Holz  bis  »i  be- 
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trächtlicher  Tiefe  sich  in  Gärung  zu  befinden.  Die  Schaummassen 
enthielten  hefeartige  Sprosszollen  und  (ofr  damit  im  Zusammenhang) 
ein  mehrzellifff»«.  verzweigtes  hyalin*  >  l'ilzmyeeliuin.  Die  weitere  Be- 
obachtung wurde  durch  eine  vierwöchentli'  1h>  Abwesenheit  von  Greiz 
unterbrochen,  im  August  war  nur  noch  eine  einzige  £iche  in  Gärung, 
Die  Stelle,  wo  diese  stattfand,  war  in  Mannshöhe,  erstreckte  sich  etwa 
um  d«n  vierten  Teil'  des  Stammumfuiges  und  hatte  eine  H4)lie  von 
etwa  20  cm.  Die  Gärnng  war  jetzt  schwaeb,  der  Binde  lag  eine  gal- 
lertartige weissliche  bis  gelbliche  Masse  auf,  und  iminnern  dergelodcerten 
und  zerfaserten  Rinde  fanden  sich  aablreiche  Käferlarven. 

Anfang  Juni  dieses  Jahres  beobachtete  ich  dieselbe  Erscheinung 
an  Eichen,  die  am  Wege  zwischen  Greiz  und  Waldhaus  (Krümmthal) 
stehen,  bald  nach  einem  Regen  an  verschiedenen  Bäumen  in  sehr  ver- 
schiedenen Stadien,  fm  Anfanir  d^r  Gärung  treten  an  weniir  iirafang- 
reichen  Stellen  der  soii^t  ^^h^ mitar  unversehrten  Rinde  nach  Bierhefe 
riechende  Schaumniassen  aus  der  Rinde  hervor  (an  dem  oben  erwähnten 
Standort  glaubte  ich  es  zuerst  bei  flfichtiger  Betrachtung  wirklich  mit  Bier- 
Bchaum  su  thon  va  haben,  der  etwa  ans  vorbeigefabrenen  geleerten  Bier- 
Assem  henuis  an  dieser  Stelle  gelangt  sei),  sticht  man  mit  dem  Messer  in 
die  Rinde  hinein,  so  tritt  in  Menge  neuer  Sobanm  aus  dem  Innern  hervor. 
Bald  fiodfin  sich  zahlreiche  Käfer,  auch  Ameisen,  besonders  regelmässig 
auch  grosse  Hornissen  ein,  welch  letztere  gierig  den  gärenden  Saft 
aufsuchpn  und  hpi  der  Verbreitung:  df^r  Krankb'dt  nn*'  Hauptrolle  spie- 
len dürften.  Bei  trocknem  Wettf-r  wird  die  Griniii;^^  bald  unterbrociien, 
die  oben  erwähnte  gallertartige  Substanz  bleibt  mit  den  Resten  der 
Hefesprossungen  und  fädigen  Mycelien  allein  zurück.  Zuletzt  treten 
Fäulnisbakterien  in  Menge  auf  Durch  die  Gärung  gelockert  und 
anseinandergelrieben,  wird  die  Rinde  und  oft  noch  die  oberste  Hols- 
schiebt  durch  Fiulnis  und  Insektenlarven  zerfksert  und  YoUends  ser- 
stOrt,  so  dass  man  wie  das  t.  B.  an  den  84  er  Eichen  der  Fall 
ist,  zuletzt  eine  meist  ziemlich  scharf  umgrenzte  (häufig  rundliche) 
Stelle  am  Baume  vorfindet,  an  der  die  Rinde  völlig  fehlt  und  das 
frische  (oder  mitzerstörte)  Holz  völlig  entblösst  ist.  Am  Umfang  dieser 
Stelle  ist  die  Rinde  ch:ir;ikt<'ristisch  'zerfa?:ert.  An  dem  letztgenannten 
Orte  traf  ich  gi'ucn  2<)  Eiclien,  die  z.  T.  frische  Gärungsstellen  zeigten, 
z.  T.  jene  zerfaserte  Rinde,  oder  die  ebenbeschriebenen  Stellen,  oder 
schliesslich  letztere  wieder  überwallt.  Solehe  vernarbten  überwallten 
Stellen  von  nahezu  ähnlicher  Ausdehnung  und  Form  fanden  sich  an 
manehen  ilteren  Eichen  eine  grössere  Zahl  flbereinander,  auch  bei  den 
Eichen  mit  frischen  Gftrungslleeken  fanden  sich  einzelne  Sltere  mehr 
oder  weniger  vernarbte  Fleeice. 

Bei  10  Eichen  habe  ich  die  Dimensionen  der  Gftrflecke  nftber 
nntemdit 
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Umfang  d.  Eiche.   Breite  d.  FKh  k«  s   Länge  dess.   H6he  üb,  d.  Bodea. 


resp.  d. 

^art>e. 

I 

10  cm 

15  cm 

165  cm 

n 

161  cm 

10  cm 

SO  cm 

86  cm 

friBch 

m 

88  em 

10  cm 

37  cm 

ixt 

IV 

166  om 

10  om 

10  cm 

93 

V 

57  cm 

4  cm 

7  cm 

54  cm 

frisch 

VI 

75  em 

8  cm 

0  cm 

a40  cm 

Tcnmrbt 

VII 

134  cm 

/ 

\ 

8  cm 

8  cm 

210  cm  1 

150  cm  f 

an  demsBanm. 

5  cm 

8  cm 

VlU   5  Narbentiecke  5—18  cm  breit.    IX  7  Narbcnflrrkf  (ä\f^  clatten 
liellen  Narbenilecke  weit  sichtbar,  weil  von  den  deu  Baum  äonst 
bedeckenden  Flechten  verschont). 
X   frische  Gärung  über  eine  längere  Stelle  erstreckt  in  181  cm  Höbe. 


Bot  E.  KMlia«  sprach  lll»er  die  Schatsfirbaog  von  Bh«- 
doc^ra  Rkamni  in  AnpaBflung  an  Oirtium  olerae€um  (L.)  Seopw 

Die  Schutzfärbungen  der  Tiere  entziehen  sich  bei  uns  sicherlich 
recht  hAnfig  der  Beachtung  deshalb,  weil  die  Bewirtschaftoog  iles  Bo- 
dens die  natürlichen  Verhältnisse,  unter  denen  die  Tiere  ursprünglich 
lebten  und  ihre  Schutzeinrichtungen  ausbi!(]''t<'ii .  allzu  sehr  verändert 
hat.  Zuweilen  fuhrt  aber  der  Zufall  einen  Beobachter  x.u  rechter 
Jahreszeit  an  einen  (^rt,  wo  die  ursprünglichen  Verhalt nisse,  denen 
ein  bestinimtet»  Tier  sich  angepasst  batlo,  noch  ganz  oder  fast  reiu 
erhalten  sind»  und  kt&rt  ihn  über  Beziehungen  zwischen  verschiedenea 
Organismen  auf,  an  die  er  sonst  nicht  leicht  gedacht  haben  wftrdc 

Unser  bekannter  CitronenfaltOTy  Bkodoeera  oder  Omiopkry»  Bkammi, 
fliegt  in  den  meisten  Gegenden  Deutschlands  svar  hAufig  genog*  aber 
doch  in  mehr  oder  weniger  vereinselten  Exemplaren.  Cm  so  mehr 
überraschte  es  mich,  als  ich  vor  einer  Reihe  von  Jahren  einmal  im 
Monat  Juli  auf  einer  grösseren,  feuchten  WaMwiose  zwischen  Silligs- 
(lorf  und  Mrll.  ri  unweit  Wanderin  in  Pommern  ganze  Scharen  des  ge- 
nannten Schmetterlings  antraf-  Zu  tauäeadeu  flogen  Männchen  wie 
Weibchen  umher,  sodass  man  den  Eindruck  gewann,  sich  an  einem 
Ort  zu  belinden,  wo  die  Lebensbedingungen  für  den  Falter  in  vollkom- 
meoster  Weise  vereinigt  waren.  In  der  That  befand  sich  in  dem,  die 
Wiese  umgebenden,  dichten  Gebflscb  die  NAhrpilaoae  seiner  fiaupe, 
Frangula  Ainu$  Hill.,  wie  gewöhnlich  an  solchen  Oertlichkeiten ,  io 
Menge  vertreten.  Dieser  Umstand  allein  würde  jedoch  die  auffallend 
grosse  Anzahl  von  Citronenfaltern  nicht  hinreichend  erklärt  haben. 
Es  drängte  sich  vielmohr  sofort  die  Beobachtung  auf,  dass  noch  ein« 
zweite  I'flanze  an  den  Ursachen  des  massenhatten  Auftretens  des  Sclimet- 
terlings  beteiligt  war,  niinilich  Cirsivin  olrraceitm  Scop. ,  welche  die 
ganze  Wiese  ebenfalls  in  überaus  zahlreichen  Exemplaren  besetzt  hielt 
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md  «nf  deren  blekdie.  BltttenkOpfe  die  Cttroneofalter  elcli  fast  aus- 
schliessliflli  niederlieSBen.  Hermann  Müller  erwähnt  diesen  Schmet- 
terliog  gar  nicht  iwter  den  Beeuchern  der  Kobldistel.  Der  Farbenton 
der  Flügel  Unterseiten,  die  bei  der  aufrechten  Flügelhnltung  sitzender 
Tagschmetterlinge  ja  allein  sichtbar  bleiben,  stimmte;  naiiientlieh  bei 
den  mehr  weisslichen  Weibchen,  mit  <l('mjpniir«»n  d^s  BliUenkoptes  und 
der  ihu  umgebenden  bleichen  Hochbiatü  r  ^u  aurtailend  r!h»'r«'!n.  sodass 
bei  greller  Beleuchtung  nicht  der  geringste  Unterschied  wHiit  z,unehmen 
war.  Dazu  kommt  noch,  dass  diese  Hochblätter  die  ßl&teoköpfe  teil- 
weise aberrageo,  uad  daee  aueh  die  durch  die  zugespitsten  Flügel  be- 
dingte Form  des  eiteendea  Sehmetterlings  die  der  anfwfirtogeriebteteQ 
HodiblattspiteeD  offenbar  naebabmt,  ja  anch  die  helle  Aderong  der 
FlugelunterHeiten  erinnert  8t;irk  m  die  der  Blätter.  Kurz,  Form  and 
Farbe  der  Blüteokdpfe  und  Hochblätter  wie  auch  den  Schmetterlings 
brachten  es  mit  sich,  dass  ich  bei  hellem,  blendendem  Sonnenschein 
schon  in  sehr  j^f^rin^^er  Entfernung  nicht  mohr  sicher  unterscheiden 
konnte,  ob  aut  einem  Kohldistelkopf  ein  Citronenfalter  sass  oder  nicht, 
und  den  Falter  nifist  erst  wahrnahm,  wenn  er  bei  meiner  unmittel- 
baren Annäherung  autüog-  Man  wird  also  schwerlich  fehlgehen,  wenn 
man  annimmt,  dass  Citronenfalter  und  Kobldistel  ihre  Eigentfimlicb- 
keitea  in  Form  und  Farbe  in  gegenseitiger  Anpassung  erworben 
haben.  Während  des  Flages  ist  der  Schmetterling  wie  die  meisten 
Tagfalter  gegen  die  Nachstellungen  seiner  Feinde  durch  seinen  schwan- 
kenden, unberechenbar  taumelnden  Flug,  im  Sit/.*  n  aber  nirgends  besser 
geschützt;  als  wenn  er  auf  den  gelblichen  Distel köpIVn  Platz  genommen 
hat  Er  winl  also  da,  wo  Giraium  olernrmm  weichst,  in  besonders  grosser 
Anzahl  erhalten  bleiben  und  somit  auch  reiclili(ln'  N:i(hkomni»'nschalt 
hinterlassen.  Der  Pflanze  ihrerseits  ist  der  reichli*  Im  ii  Besuch  von  tieiten 
des  lusects  un(i  dadurch  ausgiebige  Blütenbefruclituug  und  Samenansatz 
gesichert,  sodass  sie  sich  ebenfalls  in  ungewöhnlicher  Menge  ver- 
mehren lOttin. 

Herr  L.  TTIttmack  verteilte  im  Aufti  ^i:«;  des  Herrn  H.  Ross 
Exemplare  von  Ifanunculus  acer  L.  var.  pseudolanuginoaw  BoUe,  welchen 
derselbe  im  Berliner  Tierarzneiscbolgarten,  wo  diese  Pflanze  in  Menge 
wächst,  aufgefunden  hat. 

Ferner  zeigte  derselbe  vor 

1.  die  Photographic  eines  ihm  von  dem  Besit/.cr,  Herrn  Kaufmann 
Heinrich  Haukohl  M.  Y.  (in  Firma  Gustav  Ebell  ^"t  Cp.)  iur 
Ansicht  mitgeteilten  behaaenen  Famstamms  aas  Sfld-Afrika  (nach  Herrn 
fil.  Kohn  Ton  BemnUlia  eapenn»  R.BrO>  dessen  blossgelegtes  Oef&ss* 
bilndelsystem  einen  äusserst  zierlichen  Anblick  gewährt  (vgl.  den  Holz- 
schnitt in  Oentsche  Garten-Zeitung  1886  S.  376); 

2.  ein^  vom  Herrn  Hofgärtner  Roese  in  Eutin  ihm  äbersandte 
Photographie  einer  Birke  mit  zahlreichen  Hexenbesen; 
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3.  Bumeoß  kymenoMpahts  Torr.,  Cafiaigre  genannt  Migor  Harry  B. 

Whiting  berichtet  darüber  in  Wm.  G.  Ritch,  lilnstrated  New  Hexloo 

5.  Aufl.  Santa  F^,  New  Mexico  188.')  pablicirt  vom  Bureau  of  Immi- 
gration S.  Of).    Ebendaselbst  Col  A.  J.  Fountain  S.  109. 

Diese  Wurzel,  hfknnnt  bei  don  Moxikanorn  unter  dem  Namen 
Canaiurt\  \vi««enf<*hattlich  Rnmex  hyvinioseixilns  genannt,  ist  weit 
verbreitet  in  Bt  rnalillo  County.  auf  d«n  grossen  Tafelländern  von  Dona 
Ana  County  in  den  unzähligen  Rinnsalen  die  vom  Tafellande  nach 
dem  Flussufer  ftihren,  sowie  in  vielen  anderen  Teilen  Neu-Mexikoa. 
Seit  undenklichen  Zeiten  ist  sie  von  den  Eingebomen  «um  Gerben  ge- 
braueht,  auch  üeitenR  der  Amerikaner  sind  so  Albuqnerque  und  in 
Tf'N;i8  Gerb- Versuche  damit  angestellt.  Sie  enthalt  nach  den  Analysen 
des  Department  of  ALiriculture.  Report  for  1878,  auf  Trockensubstans 
berechnet,  28*^ Gerbsäure.  —  Die  frischen  Wurzeln  sehen  den  süssen 
Kartofl:*eln,  d.  h.  den  Hatatfii  ahnlich,  sind  aber  dunkelbraun  von  Farbe. 
Auf  dem  Querschnitt  z<'it,nn  sif  c'mc  si-liAu  citronenmlbo  Farbe,  die 
aber  bei  Zutritt  der  Luft  rothraun  wird.  Sie  verlieren  ihr  Wasser 
schnell  und  werden  nmzelig  und  haben  sowohl  frisch  wie  trocken 
einen  sehr  zusammenziehenden  Geschmack.  Die  Analyse  ergab: 
£modin  Spuren 


Die  Analyse  weist  keine  Stoil'e  auf,  die  dem  Leder  sebfidlicli 
wären.  Der  Chemiker  des  Dep.  of  Agr.  bemerkt  noch,  dass  die  Warxel 
in  mancher  Hinsieht  dem  Rhabarl)er  ähnlich  sei  und  vielleicht  statt 
desselben  in  der  Medicin  benutxt  werden  konnte,  wenn  eine  mehr  sn- 
sammenziehende  Arznei  erforderlicli  ist.  Die  frischen  Wuneln  ent- 
halten t;8,07  Wasser  und  8,51  %  Gerbstoff,  was  auf  wasserfreie 
Substanz  IxT'^chnet  26,G2  %  ergiebt.  l)erselbe  scheint  durch  längeres 
Lie^'tMi  (It  r  Wurzeln  nicht  veränd<Mt  zu  \v(Tden.  —  Die  Knoll«^n  oder 
Wurz*'ln  sitzen  büschelweise  wie  bei  manchen  Bataten  und  die  grünen 
Stengel  und  Blätter  werden  vom  Vieh  gern  gefressen. 

Die  Analysen  von  Gerbeptlanzen ,  welche  iu  den  Yer.  Staaten 


Gelbes  Harz 

Rote  Substanx,  USslieh  in  Alkohol 


in  Wasser 


Zucker 

Rheo-Tanninsäure 

Gummi  Pektin,  brauner  Farbstoff 

AlbuiTiinoide 
A[n>  retin 
Starke 
Cellulosc 
Asche 

Feuchtigkeit 


G,41 
ö,21 
4,78 

18,- 
4,52 
4^38 

11,17 
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enhdmiseh  und  anf  der  Plriladelphia  Oentennial^AuMtelliing  1878  aus- 
gestellt waren  (unter  denen  sich  Bmiuxijfnmoivpahu  nidltbefond), ergab: 
Oround  ßumac,  gemischt,  Winchester,  Va.  25,18  Vo  Gcnrbstoff. 

Smnaef  Sku9  Cottnus,  Hallsborough,  Va.  24,08  %  • 

Sumae,  ühvs  gfahra,  Georgetown  D.  C.  26,10  »i®  » 

Bl&tter  des  »SttJeei  i'«rn"  CoOT^<mi'a  a^/^ifo/ia  Boston  9,42'^/  ,  „ 
„       von  Polygmnm  ainphibtum^  Nebraska  11, 6C)  ^j^^  » 

Ephedra  (tntüi/phäüica,  rafelländcr  v.  Arizona  n.  ütaih  1 1 ,1K)  **/o  » 
Rinde  des  „Stoeet  öur«« , Distrikt  Cuiumbia  8,36  %  „ 

Rinde  der  roten  £icbe,  Canton  lU.  5,öö  %  , 

Ä  ureissea  »       •      •  1,86  %  » 

Gestoesene  Quereitron  (Qnaritron)  Binde  Winchester 

Va.  6,47%  . 

Rinde  ?on  Quercus  eooeinea  Canton  Hl.  7,74  "^Jq  , 

1^      m       »     mner'>carpa  Canton  III.  7,86  %  » 

I»   Mmiockf  Ttuga  eanadtMÜ  Van  Ettcn- 

ville  N.  Y.  0  , 

Es  ergiebt  sich ,  dass  die  Wurzel  von  Rnmex  hymewse/Mlwt 
doppelt  80  viel  Gerbstoff  enthält  als,  mit  Ausnahme  der  3  ersten,  alle 
obigen. 

Nach  Bailey's  Schfttsungea  1878  werden  in  den  Ver.  Staaten 
1,225,000  cords  (i  2240  Pfund  1  Tonne)  Gerttrinden  gebraucht,  da- 
von  '/»  Hemlockrinde  a  6  Dollars  pr.  coid  .und  Va  Eichenrinde  k  9 
Dollars;  ausserdem  100  Tonnen  Gambico  (wohl  Gambir)  und  Catechu 

(cutch)  im  Wert  von  80  Dollars  pr.  Tonne,  10-42000  Tonnen  ein- 
heimischen Sumachs  k  45  Dollars  und  8000  Tonnen  slcilianiscbero  Su- 
machs  ä  85  Dollarn.  —  Davy  giobt  den  GorbstofTsohalt  der  sicil.  Su- 
machs auf  1(3,20,  Eesenbeck  den  von  Gambir  auf  44,88,  Cooperden 
des  CJatechu  auf  47.7  "  o  an. 

Nach  jetzt  im  Gange  befindlichen  Versuchen  soll  Caflaigre  ein 
gutes  Leder  geben  und  verspricht  man  sich  bei  der  Billigkeit  des  Ein- 
sammelns  (?  W.),  bei  den  nnerschCpflichen  Mengen,  in  denen  es  sich 
findet  und  bestandig  neu  bildet,  davon  eine  grosse  Erwerbsquelle  ftlr 
Neu-Mexiko. 

Anf  S.  110  wird  noch  angeltihrt,  dass  die  Wurzeln  4>-6  oder  8 
Zoll  lang  und  ungefähr  1  Zoll  engl,  dick  sind,  tief  gefurcht,  aussen 
dunkelbraun,  innen  tiefrotftrnun  und  von  einem  eipeutüinlichen  Ge- 
ruch nach  Krapp.   Au<!  dor  lufttrockenen  Wurzel  wurden  ausgesogen: 

Durch  kahes  Wasser  41  48 
»  Alkohol  von  44,Ul 
«  85  «/o  48,19 
»  Petroleum -Aether  0,90 
.  Chloroform  0^92 
,    Sohwefelkohleaatoff  oj^e 
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Die  Äetber-Extrakte  variiren  in  der  Menge  je  oaob  der  Zeit»  die 

der  Aetber  einwirkt.  Bemerkenswert  erscheint,  daFs  Petrotenni'Aother, 
Gbioroforni  uud  Scbwefelkoblenetoff  nngeföhr  gleiche  Mengen  ausziehen. 
Der  so  erhaltene  Auj^zu;?  war  eitio  gelb<*,  hali>f«'sto  Ma^;sp,  laicht  lös- 
lich in  Alkohol,  Aether,  Benzol,  Schwefelkohlmstüff  und  Chlorofütni,  un- 
löslich in  Wasser.  Ihre  Lösungen  haben  *  nie  schwach  saure  Reac- 
tiou.  Sie  ist  leichter  lönlicb  in  Alkalien  (alkalischen  Hydraten)  mit 
schön  roter  bis  (  arminroter  Farbe.  Die  schwach  alkalische  ammo- 
niakalisehe  LOeung  schlägt  BleieeBig  rot  Bie4er  nnd  redoeirt  Kaliiiiii> 
PermanKAoat  in  der  KUte,  ebenso  redoeirt  sie  dentlieli  Sabemitnt 
Diese  Substanc  ist  in  obiger  Tabelle  gelbes  Hars  genaDoi»  obwobl  sie 
Spören  von  Oel,  Chiysophansäure  ood  Emodin  enthalten  nag  (Qoart. 
Joor.  Ch.  See.  X  dCO).  Alkohol  ziebt  das  obeo  genannte  gelbe  Harz 
aus  und  ebenso  eine  rotbraune  Substanz,  die  in  einigen  Punkten  dem 
Erythroretrin  von  Schlossberger  u.  Doepping  (Ann.  Chem.  u. 
Pharm.  I  219)  glt'icht.  Der  sciuifllo  Wechsi»!  der  gelben  Farbe  des 
Inneren  mapr  von  der  rrawandclung  des  gelben  Harzes  in  die  \^'enlge^ 
löslichen  rotbraunen  Substanzen  herrühren. 

Schliesslich  legte  Herr  L.  Wittmack  auch  einen  von  Ooccms  Viät 
befallenen  Weinstock,  von  Herrn  Wedding  auf  Galbien  bei  DeDtsch" 
Bylao  eingesandt,  und  die  von  ihn  för  die  Flora  Brasiliens  Aosge- 
fibrte  Bearbeitung  der  MmiboUas  vor. 

Hiermit  war  die  Reihe  der  wissen?^chaftlichen  Mitteilungen  beendet, 
luid  man  ging  zu  dem  zweiten  Teile  (!<m-  F*^stfeier  fiber,  einem  trefflich 
bereiteten,  durch  zahlreiche  Trinksprüche  belebten  Mittagsmahle. 

Während  der  wissenschaftlichen  Sitzung  und  des  Festmaiiies 
hatte  der  Himmel  seine  Schleusen  gi'öti'net,  so  dass  die  Ausführung 
der  für  den  Itlachmittag  beabsichtigten  Excorsion  in  bobom  Grade 
fraglicb  erschien.  Gerade  im  „psychologisobeo  Moment*  hdrte  der 
Regen  auf  and  raseb  entscblossen  begaben  sieh  die  Anweaendea  ia 
gemässigtem  Sturmschritt  nach  dem  Wartheufer  am  oberen  Ende  der 
Stadt,  immerhin  so  ansehnlich  an  Zahl,  dass  das  gewöhnliche  F&br* 
hoot  zum  ('''hers-etzen  auf  das  linke,  südliche  Ufer  nicht  ausreichte, 
rnnn'tt- IfKi r  nach  der  Landung  gewJihrten  die  Weidengebüsche  und  die 
daiWKscheii  eingeschalteten  Wie-senslr«'itVMi  bereits  reichliche  Ausbeule:') 
Salix  viminalti  X  rubra,  Euphorbia  i-^uixt  L,  die  erst  im  Jahre  1883 
von  dem  verstorbenen  Herrn  £.  iiunger  für  die  Provinz  auigtiundene 
AckUlea  aalüsifolia  Besser  (A,  carti/uyatea  Led.),  die  an  dieser  Stelle 
von  Rebentisch  »lerst  in  Deutschland  entdecltte  Bäene  Uttarioa  (L.) 
Pers.)  ßaponaria  qffieinali»  L.,  ScuieUarw  haattfolia  L.,  fimden  sich 
mehr  oder  weniger  reichlich,  wenn  auch  zem  Teil  noch  nicht  in  BlQte. 
iNachdem  man  das  linke  Wartheuler  eine  Strecke  weit  aufwärts  Ter- 

')  Die  ZntammamUiWmvf  <lcr  aaf  deu  Eiauniotieik  uiu  l^udaberg  geAmdeMB 
UeflUspflansen  Terdanken  wir  dm  Herren  P.  Axhausen  und  L.  Pick. 
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folgt.  Ihm  sich  diV  Coson^chMft  wicrlfrum  nach  «hm  rechten  ühcr- 
fahrt'n ,  um  nh('r  ähnlit-hrs  J  prrain  l?*nfTs  des  den  Kniiiinu  n  Soo  fin- 
fas!«  luien  Deiches  und  spiiter  dit«  Eist  tihtiiin  fiborschreit'  iul.  di  n  \v<Mtliin 
siciitbaren  Zechower  Bergei»  zuzueilen.  Am  sehlammigtMi  Wartbeufer 
fand  sich  Hippuru  mtlgarü  L.,  schon  in  Bifite.  Zn  der  Mehrsaht  der 
benito  am  andern  Üfer  beobaehteten  Pflansen  gesellten  sich  noch  in 
der  Nkdsmnf  bis  snr  Eisenbahn  Brnudo  «rrnAMW«  Bert,  (noch  nicht 
aafgeblfiht)  und  ßuphorbta  Iva'da  W.  et  K.  Die  Zechower  Berge,  ein 
Teil  jener  oben  geschilderten  Abh&nge  des  alten  Weich Kolthales,  zeigen 
in  ihrem  unteren  Teil  quelliges  Terrain  und  Laubgebusch.  Hier  fanden 
sich  Pulmomiria  affictnaii's  L. ,  Gar  ex  diyitnfa  L  .  Innfa  finb'rtnn  h. 
(nicht  blühend),  l'io/a  mimhifis  [j.  Neottin  (ivdtfi  1>.  Auf  den  oberen 
sandigen  Abhängen  und  Kuppen  fandesn  sidi  Atulttricits  Llltago  L. 
in  Menge,  lieseda  lutta  ii.  und  SUene  contca  L.,  beide  dort  zahlreich  ein- 
geschleppt und  völlig  eingebürgert,  SäeRB  dUorantka  (Willd.)  Ehrfa. 
Uedwago  minma  (L.)  Bart,  und  Sabda  pratetttis  L.,  auch  liemlieh  zahl- 
reich weissblOhend.  Von  der  sonst  vm  Landsberg  auf  dem  IHluvium 
sehr  häutigen  Campa»^la  9S*mca  L.  wurde  hier  nur  ein  Exemplar 
von  Herrn  P.  Magnus  bemerkt.  Auf  den  Zechower  Bergen  fand 
sich  die  ganze  Gesellschaft,  die  bis  dahin  bei  der  grossen  Eile,  in  der 
das  Fortschnitfii  erfolgte,  sich  in  finzidnc  ZOge  aiifgr-löst  hatte, 
wiederum  zusammen.  Geraeinschaitlicli  \vui<l<'  iiunmelir  auf  der 
Chaussee  der  iluckwt^ü:  nach  der  Sladt  angetrelou,  welcher  ausser 
SaiiynisorinL  minor  Scop.  an  den  sandigen  Abhängen  nur  noch  in  den 
GebüiH>htin  gegenüber  dem  Hopfeubruch  wiederum  reiehliefaere  bota- 
nische Ausbeute  gewibrte.  Hier  fanden  sich  Vicia  tenuiß^  Roth, 
Cqditalantt  pUota  (L.)  Gren.,  Lamm»  maeulatum  L  und  Pnuma  vtntkia 
L.  völlig  eingebürgert  An  den  Cbausseerindern  zwischen  dem  Hopfen*- 
bruch  und  der  Stadt  standen  Atuyilex  nsTow  Schk.  und  A.  oblonffifoHum 
W.K.,  noch  weit  von  der  Blute  entfernt  in  grosser  Anzahl,  beide  da- 
selbst zuerst  für  die  Provinz  Brandenburg  aufgefunden,  di<  erstere  von 
Beben  tisch  um  IKK),  die  letzt«'r<'  vom  Berichterstatter  lsT2. 

Während  der  Excursion  ijatte  sich  das  Wetter  gehalten,  wenn 
auch  das  Durchschreiten  des  nassen  Grases  die  Beschwerlichkeiten 
der  raseben  Wanderung  nicht  wenig  erhöhte.  Nachdem  man  die 
Spuren  dieser  Strapazen  einigermassen  beseitigt,  kamen  die  meisten 
Teilnehmer  an  der  Wanderung  in  Kieseler^s  Biergarten  susammen, 
wo  der  Rest  des  Abends  in  anregender  Onterhaltuug  verbracht  wurde. 

Hatte  die  Witterung  des  15.  Juni  sich  gewissemiassen  nur  wider- 
strebend unseren  Wdnscben  gefügt,  so  sohlen  der  folgende  lag  die 
Versftumnisse  seines  Vorgängers  in  vollem  Masse  gutmachen  zu 
wollen.  Glon  eich  strahlte  die  Morfiensonne  am  wnlkenloson  Himmel. 
Es  muüste  etwas  früh  lag  gemacht  werd«^n,  um  den  nach  Ostern  ge- 
henden ersten  Lokalzug  zu  benutzen.   Ka^ch  flogen  die  steilen  ^  von 
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Antheuiis  tinctoria  gelb  getüpfelten  Diluvialabhänge  links,  die  grünen 
Wiespu  11  ml  die  zahlreichen  Krümmungen  der  blauen  Wartiie  rechts 
an  uns  vorüber.  Jener  geugrupbisch  so  bedeutsame}  auf  jeder  Karte 
von  Mittel-Europa  x«  ffndeiide  Ptinkt,  wo  nach  dem  hetttigen  Spneh» 
gel>r8ueh  die  Netse  in  die  Warthe  einfliemt,  ist  von  der  Bahn  am 
eiehthar.  Der  Angensohein  ist  eher  geeignet,  der  mittelalterlichen 
Beieichnang,  in  der  die  Stromstrecke  zwischen  2*antoch  und  RftstriD 
Netze  hiess,  Reeht  zu  geben,  dm  in  der  That  der  wasserärraere  Strom 
der  Netze  unterhalb  der  Vereinigung  seine  Richtung  beibehält,  während 
die  Warthe  rechtwinkelig  demselben  zufliesst.  Bekanntlich  bezeichnet 
die  Netze  (im  mittelalterlichen  Sinne)  den  Lauf  des  prähiston'sthen 
Weichselthals.  Naeli  liallistundlicher  Fahrt  war  Bahnhof  Gurkow  er- 
reicht, wo  ein  tiüclitiger  liubiss  eingenommen  wurde. 

Die  Teilnehmer  an  dieser  Excursion,  deren  Ziel  das  Thiü  der  unweit 
Gnrkow  vorbeifliessenden  Zanxe  sein  sollte,  waren  zahlreicher  als  am  vo- 
rigen Tage.  Statt  einiger  auswärtigen  Mitglieder,  welche  abgereist  waren, 
hatte  sich  eine  grossere  Ansahl  von  Ezcursionisten  aus  Landsberg  einge^ 
fnnden,  unter  welchen  wir,  neben  mehreren  dortbeschäfligtenPharmaeeu- 
ton  die  Herren  Professor  Dr.  Wi n k  le r  und  Gymnasiallehrer  Dr.  Möller 
erwähnen.  Der  Weg  führte  zunächst  längs  der  Rahnstrecke  über  frucht- 
bare Wie«!en,  auf  welchen  Hteracutm  pratertfif  fniisi  h  reir  hürh  blühte, 
zur  Zanzebrücke  zurück.  Von  hieraus  verfolgicn  wir  dis  Flu  >s  strom- 
aufwärts bis  zu  seinem  Austritt  aus  dem  Walde,  wo  das  botanisch  in- 
terressante  Terrain  seinen  Anfang  nimmt.  Der  Wald  bedeckt  die  hier 
nur  sanft  zum  breiten  Netzetbal  abgeböschten  Abhänge;  dementspre- 
chend erhöhen  sich,  je  weiter  man  den  rasch  und  klar  dahinlliesseiideii 
Bach  aufwftrto  verfolgt,  die  ihn  einschliessenden  Ufergehftnge  und  erbe^ 
ben  sich  mit  immer  steilerer  Böschung,  so  dass  wir  suletit  in  eine 
tief  eingeschnittene,  schattige,  an  denR&ndern  vielfach  quellige  Schlucht 
eintreten.  Der  Waldbestand,  anfiings  vorwiegend  von  Kiefern  gebildet, 
wird  zul'  tzt  zum  reinen  Buchenforst,  so  dass  dieser  Teil  des  Zanzethals 
auch  in  landschaftlicher  Beziehung  den  Vori^leich  mit  den  anziehendsten 
Punkten  des  norddeutschen  rhiclilanii''s  nicht  zu  scheuen  hat  und 
botanisch  wie  malerisch  an  di"-  Thiiler  des  mitteldeutsclien  Vorgebir- 
ges erinnert.  Die  hervorragendsten  Seltenheiten  des  Zanzethals,  welche 
sämtlich  auf  dieser  Excursion  zur  Beobachtung  kamen,  sind  meist  schon 
1882  von  unserem  so  frflh  verstorbenen  MitgliedeG.  Ruhm  er  entdeckt 
worden'):  Poa CAaiim VilL,  ^ycertWfiemora/MÜechtr.etKOm.,  welche  dort 
in  solcher  Menge  auftritt,  dass  kaum  anzunehmen  ist,  dass  sie  steh  hier 
nahe  ihrer  Westgrenze  finden  sollte,  und  Equisetum  maximum  Lam.  Diese 
drei  Arten  bewohnen  den^untcrstcn  quelligen  Grund  der  Schlucht.  Eben- 
dort  und  an  den  steilen,  .-schattigen  Abhängen  finden  sich  ausserdem  Ac- 
laea  spicata  L.,  tkelivlarta  nmorum  L.,  Ctraatium  cae^ntaetm  GiL  var.  M- 
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morale  üeclitr  (Taabert).  Vicia  silvaiica  L.,  LatJuprun  remnx  (L  )  Bernh., 
Aspenda  odorata  L.,  Circaen  alpina  L.  (Magnus).  MrrcuriaUs  pn-i-iim's\j  ^ 
Paris  quadrifolius  L..  Bromus  as/jer  Murr.,  Garrx  retnofa  L.,  6'.  syh-nfim 
Hadü.,  Equisetimi  prutenae  Eltrl).,  Phegoi,ler%8  Dryopteris  (L.  i  Vre  In- 
dessea  auch  dem  liölier  gelegenen,  trocknen  und  grflssteitleils  lichten 
Laabwalde  fehlt  es  nicht  an  interessanten  Pflanzen.  Vor  allen  ist  hier 
Biereekloa  auMnUit  (Sebrad.)  Roem.  et  Schult  la  nennen,  welche  an 
einer  Stelle  des  westlichen  Tbalrandes,  nngeffthr  halbwegs  swischen  Cur- 
kow  und  Zaaathal  siemlieh  reichlich  vorkommt,  wo  sie  1885  von  Fe  rd. 
Ho  ff  mann')  entdeckt  und  einige  Wochen  vor  der  Versammlung  von  Hrn. 
F.  Paes  ke  selbständig  wieder  anfgefttnden  wurde.  Sit^  (Erreicht  hier  einen 
Punkt  ihrer  Nordwfsigrpnze,  welche  nur  Pinpn  kleinen  Teil  der  nordöstlichen 
^ieumark  einzuschiiessen  scheint,  wo  sie  ;n]^^5(M-<l(^m  nur  noch  bei  Drie- 
sen,  zwischen  Lange'ns  Theorofen  und  Sctiüttenl  ure  TLasrh!  F.  Hoff- 
mann!) und  bei  Hertebaue  (Potonie!)  gefunden  wurde.  Die  Flora  der 
trockeneren  Oertlichkeiten  des  Zanzethals  bietet  ausserdem  Uanunculua 
poiifantUmot  L.,  P^^fgala  mdgarü  L.,  blau*  and  weissblfthend,  Vvcaria 
ffitcosa  (Gil.)  Aachs. ,  (?«iwla  tmetoria  U,  Trifdutm  i]fye8tre  L.,  Vieia 
oautibtea  L.,  Latfynu  nig»  (L.)  fiernh.,  Bvhu  mxaHlü  L,  PifientiUa 
alba  L.,  Äayenda  Hnetoria  L.,  Oaltum  boreaU  L.,  0.  süvaticum  L.,  Pirda 
minor  L.,  Rarnischia  .wamda  (L.)  Garcke,  Orchis  mnculata  L.,  PlaUtn- 
thera  bifolia  (L.)  Rchb. ,  Cephalanthera  rubra  (L.)  Rieh.,  NeotHa  Nidus 
avig  (L.)  Rieh.,  Polyffonntum  nßcinale  All.,  Cart'x  montana  L  .  ^.  digitata 
L-,  C,  paffp^cx'n^^  \.  MUiutn  effusum  L.,  Oalainngrostis  (irnndniacea  (L.) 
Roth,  Milien  nutans  L. ,  F««<u6a  gigantea  {L.)  Vül. ,  hqimetum  hiemale 
L*,,  Poiy^podiiim  vidyare  L. 

Nachdem  man  dies  schöne  Thal  etwa  eine  Stande  weit  verfolgt 
hat,  ändert  sieh  aUmihliefa  der  Charakter  der  Landschaft.  Die  Abhänge 
dachen  sich  ah,  im  Waldbestande  gewinnt  die  Kiefer  wiederam  die 
Oberhand,  und  der  nicht  mehr  von  steilen  Ufern  eingeengte  Bach  muss 
seine  Wasserkraft  zum  fietriebe  mehrerer  Fabriken  hergeben,  deren 
unschöne  Gebäude,  in  nnregelsiftssigen  Aasholzungen  gelegen,  den 
Contrast  mit  der  eben  verlassenen  romantischen  l^andschaft  umso 
fühlbarer  machen.  Der  kleine  Ort  Zanzthal,  wo  dif  Chaussee  von 
Landsberg  nacli  Friedeberg  die  Znmr  kreuzt,  bildet  d-  n  Mittelpunkt 
dieser  Gruppe  industrieller  Etabiis.-^^  nients  Die  letzte  Waldstrecke, 
ehe  wir  nach  Zanzthal  gelangten,  bot  noch  Thalictrum  minus  L.  mit 
der  seltenen  Abart  silva/ieim  Koch  (als  Art),  Rües  ruibrum  L.  und 
J2.  aipnum  L,  letsteres  wohl  nnr  verwildert. 

Wir  erreichten  Zanzthal  gegen  12  Uhr.  Der  mehrstfindige  Marsch 
Qber  Berg  und  Thal,  bei  drfickender  Bitte,  liess  die  Rast  in  dem  empfeh- 
lenswerten Gasthofe  hocbw  i  11  kommen  erscheinen.  Die  ursprünglich  nur 
knn  bemessene  Rahepause  dehnte  sich  daher  auf  mehrere  Standen  aas, 
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und  selbst  die  Ankunft  der  von  Laadsberg  zur  Rückkehr  bestellten  Wa- 
gen k(»nnti'  uns  noch  niel»t  zum  Aufbruch  bestimmen  Sn  fnnfl  sich 
auch  Ii  >  Ii  Zeit,  tleui  in  tlor  Riehtung  narh  Frierleberg  i)eginnt  ihI'  u  Kie- 
fernwaliif  t'intjü  tlöclitiireii  Bcsiu-li  ah/iistattcii,  wobei  Herr  F.  Axiiausen 
freundlich  die  1"  uinuni;  uu.  ruahiu.  wTiio  grcat  attraction*  dieser  Oert- 
liebkeit  ist  8Uwe  nutam  (L.)  var.  glabra  Schk.  (^'.  in/rada  W. K  ),  wdehe 
sonst  in  der  Provins  so  wenig  verbreitete  Form  hier  in  grosser  AnsaU, 
liftoiiger  als  die  betiaarte  Suunrnforai,  aoftritt  In  ihrer  Geselltchaft 
ündea  sich  BvUatiUa  paltni  (L.)  MiU ,  ßcomMra  hmäü  L,  und  §m 
Chaiiseerande  Trifolium  alpe^tre  L.  und  GoronUla  vwia  L. 

Mach  2  Uhr  wurde  endl  Ii  die  Fahrt  aag^reten,  welche  uns  in 
etwas  mehr  als  einf»r  Stumlt*  nach  LarMNh'Tsr  ziirückbrachte.  Fin  in- 
zwischen horanffi«:/>oi;»Mit'S  schweros  (n  witt  r  tr;ti  nn-  in  f!<^ri  Wagen, 
meistens  gut  geburgcii.  Die  riisti^it»  .lugend  halle  es  Ireilich  grössten- 
teils vorgezogen,  den  Rückweg  zu  Fusse  anzutreten.  Diese  jüngeren 
Herren  fimden  noch  im  Walde  zwischen  Zaiutlial  und  Stolzenberg 
Ftrola  chtorouUia  Sw.,  Ohmopkila  umbeUata  (L.)  Natt  nnd  Lycopodium 
wa^lanatim  L  var.  aneep»  Wallr. 

liach  lAndsberg  snrOekgekehrt«  vereiaigten  wir  ans  wiederaoi 
im  Gasthof  snr  Krone  cum  gemeinsamen,  kaum  weniger  stark  als  am 
vorigen  Tage  besuchten  Mahle  Während  desselben  lief  ein  telegra- 
phisrlior  Grusö  aus  Arnstadt  von  dem  Vorsitzenden  des  Vereins  Irmischia, 
llf-nn  Direktor  G.  (.eimbach  ein.  welrhf^r  sofort  mit  Dank  erwidert 
wuide.  Mit  dem  Abendzuge  verliess  die  Alelirzahl  der  P ^  stleilii'  hmer 
dati  gubiliche  Lai  l-i>erir.  reich  au  botanischer  Ausbeute  und  au  schonen 
Erinnerungen,  u  nd  \  u  1 1  u i u  k gen  Dankgeiühls  gegen  die  dortigen  Faebgeuos- 
sen,  vor  allem  alwr  gegen  Herrn  F.  Pa  eske,  dessen  umsichtiger  Vorbe- 
reitung und  energischer,  zielbewasster  Leitung  der  befnedigeDde  Aas- 
fall des  so  sehta  gelungenen  Festes  ia  erster  Linie  sa  7aidankea  ist 

P.  AschersoB. 

!l"  ir  P.  Magnus  hat  fo]<;endcß  Verzpichnis  der  während  der 
Versaimnluiig  von  iliin  grsaiiiuielten  Pilze  niit;^etei!t: 

iSe^toria  Aeoo^uäu  D<'siii.  (—  <S.  r<i(l<ujnirnic  Lasch)  zu  Phylla- 
chura  Atyojjoäii  Nitschke  auf  AeyojAximin  l  auayraria  L.  Gurkow. 

E^^Ma  ^fpkina  (Fers.)  Fr.  auf  Calomagrovti»  armdmaeBa  (L) 
Rtb.  Wald  an  der  Zanse  sehr  viel 

Diatrgpe  Si^fma  (Hoffm.)  Fr.  auf  Fagua  nhaiioa,  Thal  der  Zanse. 

/>.  düd/ormü  (Hoffm.)  Fr.  auf  Fagus  ailvatka,  Thal  der  Zaose. 

Ergtijtke  gramma  D.G.  auf  Poa.   Wald  an  der  Zanze. 

Cercosjjora  cana  Sacc.  (Fundmm  e,  Passer.j  aaf  £rig§ron  cono- 
dettais  L.    Zcchower  Berge. 

Cylwdrns-poriui»  concentricum  Grev.  auf  Anchiua  arvmsi»  (U) 
M.ß.   Zechower  Üerge. 
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Ascoehj/ta  SeabioBOt  Rftbenh.  auf  /Shcmm  praamor§a  (CiL)  AscherB. 
Warthewiesen. 

ScUrotiwH  durum  Pers.  zu  Feeiaa  Jfuekdiana  de  Hary  auf  Aan- 
thmm  ikUi'cum  Mor    Zochowor  Rorcro- 

8.  rhizotka  Awd  in  Klotzsch  Herb,  inycol  no.  1232.  Auf  Arundo 
Fkraymites  (neue  Wirtspflanze!).  Warthewiesen. 

Irpex  fttsco-vioiacem  Fr.   Thal  der  Zanze. 

Dttaialta  nrmeokn^  Fr  Wald  an  ckr  Zansd. 

Tdyponu  permaü  <L)  Fr.  (Voijihrig,  'verdorrt)  an  den  Zanze. 

Pucemia  GSofl^pofdortMt  Schldl.  auf  Oirmim  oUraceum  (L.)  Seop. 
Warthewiesen. 

P.  Ptmpinellae  (Str.)  (=  P.  relic«/!ala  de  Bary)  ant  Pmpmella 
Saanfraga  L.  Düsterlho-Schanze 

üredo  zu  Puccinia  Cartcis  (Seh um.)  auf  Carex  digitata  L.  Wald 
an  der  Zanze,  gleichzeitig  mit  Aecidium  Urttcae  Schum. 

Uredo  zu  P.  LiutUae  Lk.  auf  Luzula  piUsa  (L )  Willd.  Wald 
an  der  Zanze. 

Aeeidium  zu  P,  OftomZräZa  Corda  aaf  LoeteM  marii^tii  (L.)  Leas. 
Wald  an  der  Zanxe. 

AKidium  Fateariae  DC.  aa  P.  Faleariae  (Pen.)  auf  Faloaiia  «tot- 
det  (Wob.)  Aschers.  Landaberg. 

Aecidium  Tumifagmü  Pers.  Euf  TuttUago  Farfara  L.  aa  P.  Poarum 
Nielssen.   Ufer  der  Zanze. 

Aecidium  yamo-acj'  Schm.  \\.  KzP.  auf  7amxffC?/Tn  T^f/^are  (Lam.) 
Schrank,  zu  F.  silvatiax  .Schroet.    Vor  d»Mi  ZechowiT  Bergen. 

Aecidium  Urticae  Schurn.    Waldrand  bei  der  Zanze 

Uromyces  punciatus  Schroet.  auf  Medicago  minima  (L.)  Bartal. 
(neue  Wirtspflanze).   Zechower  Berge. 

ü,  9cut6Uattt9  L&T.  anf  Tühymalu»  i^ypantnaa  (L.)  Scop  Lands- 
beig,  Gnrkow. 

Derselbe  anf  T,  budAu  (W.K.)  KL  et  Gke.  Warthewiesen. 
U.  8tricUu8  Schroet.  auf  Trifolitwi  arvense  L.    Zeehower  Berge. 
Uredo  an  Uromyce»  DoOtfUdi»  Otth.  auf  Poa  nmnoraiia  L.  Wald 
an  der  Zanze. 

/Uridinm  Euphorbia^  Pers.  zu  Urumt/ceji  Pisi  (Pers.)  Scbroet.  auf 
TiÜiymalm  Cyparintdax  (L.)  Scop.  Zanzthal. 

Caeoma  zu  liuagmiditm  apicukdxmi\iläA\t.  VLvi  iyuuguisorba  miuur 
Scop.  vor  Laudsberg. 

Oordtäia  ptniema  (Ditm.)  Grobi  auf  deaidmm  EvphoMte  anf 
TUymalut  Ogpanukat  (L.)  Soop.  bei  den  Zaehawer  Bergen. 

ÜMufo  longissima  (Sowerby)  Liv.  aof  Glycma  aquotica  (L.) 
Wahlenb.  Warthewiesen. 

Dieselbe  auf  (rlgceria  nmotolUB  Uechtr.  et  Keke.  (nene  Wirts- 
püanae).  An  der  Zanse. 
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Si/nrJiyfn'um  MercurüUi»  Woroo*  auf  Meronruilu  permuui  h.  Wald 

bei  der  Zaiize. 

Oystoj/UM  Candidus  ^Perti.)  auf  Ca^eiUi  Hurm  paatoris  (L.)  Mocbi 
Landabe  rg. 

Derselbe  auf  BUywihrmm  ti§«Mk  (L.)  Scop.  Landsbefg. 
0.  9jpMomu  de  Bary  aof  <%«tii»  otiraofliim  (L)  Seop.  Warthe- 
wieaen. 

PiroMMpora  Rumicis  Gorda  auf  Bumex  Acetoaa  L  Wartbewieaeni 
P.  «on^  BiBcb.  auf  SenpMaria  nodota  L.  Wald  ao  der  Zaue. 
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Berieht 

Uber  die 

Mundfierjiüste  [siekmeluite  Serbst-)  Haiiit-Versiiiiiiiliiiii 
in  BitaiiNktt  Tiniu  dir  Frifiu  Bniinkiiii 

SD 

Berlin 
am  30.  Oktober  1886. 

Vorsitzender:  Herr  L.  Wlttmaclu 

Die  diesjährige  Herbst- Versammlnng  fand  im  Hörsaale  des  fiota« 
nischeo  Instituts  der  Universit&t  statt  und  war  von  einer  betrlcbtlielien 

Anzahl  von  Teilnehmern  (41  Mitgliedern  und  5  Glflten)  besncht.  üm 
5  Uhr  eröffnete  der  Vorsitzende  die  Verhandlungeo  nnd  erteilte  dem 
ersten  Schriftführer  Herrn  L*.  Asehersoii  das  Wort,  om  naehfolgenden 
Jahresbericht  abzustatten: 

Die  Zahl  der  ordentlichen  YereinsinÜKlieder  1) -ti  ii^^  am  31.  Oktober 

1885,  dem  Tage  der  vorjährigen  Herbstversammlun:; ,  i'37.  St  il  lem 
sind  neu  eingetreten  22,  aut^geschieden  29,  so  das»  die  Zahl  am  heu- 
tigen Tage  2dO  beträgt.  Wir  hatten  leider  auch  in  diesem  Jahre  den 
Tod  sahlreieher  Mitglieder  zn  beldagen.  Es  starben  ?on  iltereo  Mit» 
gliedern  am  7.  Deeember  1885  Herr  Rentier  &  Steiaberg  in  Beittuy 
Mitglied  seit  der  Stiftung  des  Vereins,  welchem  er  wiederholt  dnreh 
grossmötige  Unterstfltxungen  die  Erforschung  noch  weniger  bekannter 
Teile  des  Gebietes  ermöglicht  hat,  sowie  am  22.  August  1886  Herr 
Professor  Dr.  W.  Dumas,  fröher  in  Berlin,  zuletzt  in  Potsdam, 
welcher  ebenfalls  ein  liallx's  Mensehenalter  liindunrh  sich  mit  prösstera 
Eifer  an  den  Arbeiten  des  Vereins  beteiligt  hatte  und  bei  seinen  zahl- 
reichen Schülern  und  Freunden  in  freundlicher  Erinnerung  bleiben 
wird.  Wiederum  wurde  auch  eine  Anzahl  strebsamer  Jünglinge  durch 
einen  frühzeitigen  Tod  aus  unserer  Mitte  gerissen.  Herr  Dr.  H.  Heese 
ans  Potsdam  starb  am  Tage  der  voijährigen  Herbstversammlang  in 
Menia»  wo  er  vergeblich  Heilung  seines  schweren  Lungealeideas  gesucht 
hatte.  Ferner  starb  Herr  stud.  phil.  H.  B  ra  ndt  su  Berlin  am  &  Januar 

1886,  und  Herr  Dr.  6.  Eiehholz  aus  Berlin  wurde  am  8.  April  1886 
an  Strassburg  i.  £.  vom  Typhus  dahingerafft 

üeber  die  Vermögenslage  des  Vereins  wird  Ihnen  der  Herr 
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Kassenfuhrer,  f.owie  dip  zur  Pnitiing  <ler  Kcchnungen  crwälilte  Coiii- 
miö«ion  berichte».  Wir  Irenen  uns,  die  linanzielle  Lage  des  Verein» 
als  nicht  ungfinstig  beseiehnen  zu  können,  namentlidi  auch  in  Folge 
der  Bdihilfe,  die  uns  der  Provinzial-Ausschu»»  der  Provinz  Brandenburg 
aneh  diesmal  gQtigst  bewilligte. 

Die  Herausgabe  der  Verhandlungen  für  1885  hat  sich  in  diesem 
Jahre  leider  ausserordentlich  verzögert.  Unter  dem  Inhalte  ist  ausser 
der  schon  im  vorigen  Jahre  erwähnten  wichtigen  Arbeit  des  Herrn 
Warnstorf  filjer  die  Mooso  der  Provinz  ein  «fnlsseror  Boitraji  df*8 
Herrn  P.  Taube rt  hervorziih»'boii .  welcher  im  Aiischhis.>  an  dif  von 
ihm  ausgeffihrlcn  BereisunKen  der  westlichen  und  östlichen  Nied^T- 
lausitz  sämtliche  seit  Verörteutlichung  des  letzten  Nachtrags  im 
Jahre  1879  in  die8eui  Landei  teile  gemachten  Beobachtungen  zusamraen- 
gesteltt  hat  Ton  den  Verhandlungen  dieses  Jahres  ist  in  diesen  Tagen 
das  erste  Heft  in  Ihre  Hftnde  gelangt.  Einige  gritesere  Aufofttce,  die 
fUr  diesen  Jahrgang  bestimmt  sind,  werden  hoffentlich  baldigst  toU- 
endet  werden. 

Den  Gesellschaften  und  Ven  inen,  mit  welchen  in  Schriften- 
austausch stehen,  ist  die  K.  K.  CaroHiiisch-Leopoldinischo  Akademie 
der  Naturforscher  hinzugetreten 

Die  wissenschaftlichen  Sitzungen  orfreuten  sich  einer  befriedi* 
genden  Teilnahme. 

Auch  der  Besuch  der  Plingstversamnilung  in  l.aiidsberg  a.  W. 
war  ein  erfreulicher,  wie  Sie  aus  dem  bereits  vorliegenden  Bericht 
Ober  diese  Vei  sammlang  ersehen  haben. 

Die  Herren  Warnstorf  und  Taube rt,  welche  schon  in  den 
letston  Jahren  fllr  den  Verein  floristische  Bereisungen  ausgeffthrt  hatten, 
sind  auch  in  dem  verflossenen  Sommer  mit  solchen  betraut  worden, 
mid  swar  bildeten  die  nördliche  und  südliche  Neumark  das  Ziel  der- 
selben. Herr  Warnstorf  bereiste  den  früher  von  ihm  so  gründlich 
und  erfolgreich  in  Beziip  auf  seine  Phanero^jamenflora  erforschten  Kreis 
Arnswalde  diesmal  hauptsachUch  in  der  Absicht,  seine  Moosflora  fest- 
zustellen Herr  l  aubcrt  untersm  liti'  in  den  ersten  Wochen  des  Juni 
die  südlichen  Ränder  des  Nutze-  und  Warthebruchs  und  die  angren- 
senden  Dilavial-Landschaften  zwischen  Driesen  und  Kriescht;  Ende 
Juli  and  Anfang  August  untersucht«  derselbe  die  Gegend  zwischen 
Krossen,  Sternberg  und  Frankfurt  a.  0. 

So  können  wir  auch  auf  das  verflossene  Jahr  mit  einiger  Genug- 
thuung  zurückblicken,  indem  die  Aufgaben,  denen  der  Verein  seine 
Kräfte  in  erster  Linie  zuwendet,  nicht  unerheblich  gefördert  worden  sind. 

Hierauf  berichtete  der  Kassenffilirer  Herr  A.  WinkJer  iil.fr  die 
Vermögenslage  des  Vereins    Die  Kevision  der  Rechnungen  und  der 
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Kii»m  faiKl  am  27.  Oktobor  18H6  durch  die  Horren  0.  Kuntze  und 
|.  Frltaii  statt.  Die  Bücher  wurden  als  ordiiuii^'HmSssit;  geführt  und 
j^owolil  mit  den  Belä^on  aU  mit  dem  im  vorgfli-citpn  Ahschhiss  uacli- 
g<^wieseuen,  baar  vorg''legten  SolI-Bestande  übcit  iiisinmiH  iid  gefunden. 
Die  Jabresrechnung  für  1885  enthält  folgende  Positionen: 

Ä.  Reservefonds. 

1.  Einnahme. 

Bestand  von  1884  is.  Verhandl.  1885,  S,  XVll).  .  1580  M.  8  Pf. 
Zinsen  für  löÜJJ  ^ark  k  4'/»  %   67  50 

Summa  1647  M.  Ö8  Ff. 

2.  Ausiiaho  keine. 

Verbleibt  Bestand  1047  M.  58  Ff. 

B.  Lanfende  Verwaltung. 

1.  Einnahme. 

a.  Bestand  aus  dem  Vorjahre  (s.  Verb.  1885^  S.  XVU)  697  M.  1  Pf. 

b.  Laufende  Beiträge  der  Mitglieder   840  »  —  » 

c.  Rückständig  gewesene   40  „  —  . 

d.  ErKi^J  für  vcrkauftf  Verhandlungen    ...        .  124  ,»  15  « 

e.  Beihilte  vom  Proviu^ial- Auäscbuss  der  Provinz 
Brandenburg   500  „  —  » 

f.  Verschiedene  kleinere  Einuuiimen   —  ^  65  „ 

Summa  2201  M.  81  Pf' 

2.  Ausgabe. 

a.  DmekkoBten   1029  M.  35  Pf. 

b.  Artistische  Beilagen   67»SOi» 

c.  Buchbinder-Arbeiteo  55  »  10  , 

d.  Porto  und  Yerwaltungskosten   92  .  84  » 

e.  Beihilfe  r.n  botanischen  Reison  in  der  Frovinx   .   166  »  —  , 

f.  Verschiedene  Ausgaben  59  .>  —  ,> 

Summa  1468  M.  79  Pf. 
Einnahme  2201  ,,  81  » 

Bestand  733  M.  2  Pf. 


Die  Vorstandswahleo  ergaben  folgendes  Resultat: 

Prof.  Dr.  P.  Magnus,  Vorsitxender. 

Prof.  Dr  L.  Wittraack,  erster  Stellvertreter. 

Prof.  Dr.      Garcke,  SEWeiter  Stellvertreter. 

iVof.  Dr.  r.  Äscherson,  erster  Schriftführer. 

Oberlehrer  hr.  E.  Kochno,  zweiter  Schi itiführer. 

Custos  F.  Dietrich,  dritter  Schrirttiihrer  und  Bibliothekar. 

Geh.  Kriogsrat  a.  D.  A.  Winkl  er,  Ivassenführer. 

n* 
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In  den  Ausschuss  wurden  gewühlt  die  Herren: 

•    Prof.  Dr.  A.  Eichler, 
Prof.  Dr.  L.  Kny, 
C.  Scheppig, 

Dr.  C.  Schumann, 

Prof.  Dr.  S.  Schwenden  er, 

Dr.  i.  Urban. 

Hierauf  folgte  die  Beratung  über  folgenden,  von  einer  Auzabi 
Mitglieder  ausreichend  unterstatsten  Antrag:  »Die  Unterzeichneten 
beantragen,  dasB  wieder  ein  Bericht  Über  die  wissenschaftlichen  Sitzungeu 
des  Botanischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg  gedruckt  wird,  mit 
der  Bestimmung,  dass,  wenn  der  Autor  bis  8  Tage  nach  dem  Vortrage 
keinen  Bericht  über  denselben  dem  Schriftführer  eingesandt  hat,  nur 
das  Thema  des  Vortrages  im  Bericht  aufgeführt  wird."  An  der  Debatte 
über  diesen  AiitiMir  beteiligten  sich  hauptsächlich  Herr  P.  Ascherson 
und  Herr  L.  VVittmack.  beide  erklärten  sich  ontschieden  gegen  die 
Wiedereinftihnins:  d**r  Sit'/jinfrslK»ri<'htc,  welche  darauf  gfpjon  wenige 
Stimmen  abgeleiint  wiirrb'n.  liu  l/aub'  der  VerhuiiUluageii  wurde  von 
mehreren  Seiten  der  Wunsch  ausgesproclien,  das»  die  dem  Verein  iin 
Austausch  zugehenden  Dracicschriften  in  den  Sitzungen  vorgelegt  oder 
wenigstens  der  Inhalt  derselben  zur  Kenntnis  der  Mitglieder  gebracht 
werden  möchte.*)  An  dieser  Debatte  beteih'gten  sich  die  Herren  A  s  c  her  - 
son,  Beyer,  Dietrich,  Jacobasch,  Lindemuth,  Ross,  Tau- 
be rt.  So  wünschenswert  es  auch,  wie  von  allen  Seiten  anerkannt 
wurde,  sein  mag,  dies  reiche  Material  den  Mitgliedern  möglichst  zu- 
gänglich zu  machen,  so  stellte  es  sich  doch,  solange  das  Sitzungslocal 
von  dem  dor  Bibliothek  mehrere  Künmoter  weit  entfernt  ist,  als  ma- 
teriell unmöglich  heraus,  ancli  nur  die  wichligsttMi  Kin^iiiige  in  jeder 
Sitzung  vorzulegen.  Dagegen  wurde  der  Wunsch,  dass  ül>er  den  Inhalt 
der  neu  eingehenden  Vereinsschriften  möglichst  ausführlich  rtdVrirt 
werden  möge,  allseitig  ausgesprochen  und  dessen  möglichste  Berück- 
sichtigung in  Aussicht  gestellt. 

Ilen  Jacobasch  legte  verschiedene  teratologische  Objecto  vor  und 
besprach  dieselben  (vergl.  Abhandl.  S.  38—42). 

Herr  F.  MagiiUH  «weither  am  Erscheinen  vorhin derl  war),  liess 
durch  Herrn  1.   Urban  Exemplare  des  von  Herrn  Beckmann  in 

'  j  Wir  bomitzon  fliese  UpIi  iri  iili.  it ,  nm  auf  die  vou  UDserem  MitgHede  Dr. 
E.  Hut  li  in  I'Vankfurt  seit  Januar  1887  heransgegebeue  bibliographi«i'he  Mon;»t<- 
«dixift  „tiodetotam  Utterae"  (Verlag  vou  Ii.  FriedUUider  &  Sohn,  Beriüi)>iuzu- 
wdsen,  welche  den  natarwissmsohtftlteliea  Inhalt  einer  grossen  Zahl  von  Qeeell' 
sduüftMchriften  Teneiehnet  Ked. 
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BaBBom  ihm  freandlichst  sugesandten  Scirjju^  caespüotua  mit  sO' 
genannten  gef&Ilten  Bifiten  yoraeigen.  Herr  fieekmann  fand  diese 
interessante  Monstrositftt  snerst  am  18.  Juni  1879  in  Gesellschaft  des 
Herrn  Buchenau,  der  sie  in  den  Abhandlungen  herausgegeben  vom 
naturwissenschaftlichen  Vereine  in  Bremen  Bd.  VI  (1880)  S.  432 
als  aScirptis  caeftpi'fosiis  mit  gefüllten  Blüten**  beschrieb.  Wohl 
Millionen  typischer  Kxemplare  sah  Herr  Beckmann  seit  jenor  Zeit, 
doch  erst  in  diesem  Jahre  gluckte  <'s  ihm  wieder  einige  mit  soiic- 
nannten  gefüllten  Bliiton  nufxufinden.  die  der  Versammlung  vurlit'i;en. 

Wie  schon  Beckiiiaim  a.  a.  0.  aiigiebt,  treten  in  der  InHorescenz 
dichte  Quaste  kleiner  Hochblätter  auf,  die  Buchenau  als  an  Stelle  der 
Blflten  stehend  betrachtet;  doch  hebt  er  hervor,  dass  man  nicht  ent- 
scheiden kOnne,  welche  von  diesen  Hochblättern  dem  Perigon,  welche 
den  Stanbblftttern,  welche  den  Frachtblättern  entsprechen,  da  sie  viel 

zahlreicher  als  die  Blattorgane  der  normalen 
Blute  sind,  unregelmfissig  durcheinander  ge- 
drängt stehen  und  keine  Reste  von  Äntheren 
oder  Narben  zeigen. 

Herr  I'.  Magnus  kann  sich  dieser  Huchenau- 
S(  lien  Aull'assung  nicht  aiischliessen  ;  wir  haben 
es  hier  vielmehr  mit  einem  UKniströsetj  Verharren 
in  einem  Eulwickeluugszustande  der  Ptlanze  zu 
thun,  wie  es  der  Verfasser  schon  wiederholt  in  die- 
sen Verhandlungen  beschrieben  hat  (S.  Sitzung»- 
her  1876  S.  76  ,  77,  1878  S.  61-63  und  1879 
S.  159,  sowie  Abhandlungen  1884  S.  69).  Diese 
monströsen  «SciVynw-Pflanzen  verhalten  sich  bis  zur 
Anlage  der  Bracteen  des  endständigen  Aelirchens 
normal,  gelangen  aber  über  die  Anlage  der  Brac- 
teen nicht  hinaus.  Die  A«  hselknospen  der  von 
der  Primanaxe  ;int;e]e^ten  Hraeti'cn  legen,  statt 
die  Blattorgani'  der  Blüte  zu  bilden  wiederum 
nur  bracteenartiut'  Iloi  liblatter  an,  in  deren  Ach- 
seln wieder  gleiche  Sprosse  auftreten  u.  s.  f. 
In  den  späteren  Verzweigungen  gelangen  die  Ach- 
selsprosse vieler  bracteenartiger  Hochblätter  nicht 
zur  Ausbildung.  Wir  haben  es  hier  also  mit  einem 
Verharren  der  Pflanze  in  der  Anlage  der  bracteen- 
artigen  Hochblätter  oder  hochblattartigen  Br.h 
teen  zu  thun,  worüber  keine  der  von  der  Haupt- 
axe  der  InHorescenz  abstammenden  Axen  liinausge- 
langt,  ganz  ähnlich,  wie  das  Verfasser  früher  von 
Pen'adlis  cruiido,  Plantdijo  iiKijor,  liiiiin.r  Acte- 

aeüa  und  mancheu  anderen  Arten  bescliriebcu  hat. 
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Es  iet  benierkenswerty  dass  dieeelbe  Missbildong  an  der  gleichen 
Pflanxe  mit  vieljfihriger  Ünterbrechang  mm  swciten  Male  auftrat 

Die  bei<;egeben6  Abbildung  hat  Herr  Dr.  Amandus  Born  mit 
gewohnter  li<>l»cii8Wflrdiger  Gefälligkeit  heim  V«Mfa88er  dieser  Zeilen 
nach  der  Matar  getcicbaet,  wofür  ihm  derselbe  eeinen  besten  D&nk 
abstattet 

Herr  P  Aseherson  legte  Exemplan-  der  erst  vor  kurzem  vou 
unsenn  F.lin  unntgliede  L.  Celakovsky  für  i>iittel- Europa  uiul  die 
Provinz,  ßrandttnburg  unterschiedenen  Utrioidaria  oohroleuca  Uartm. 

U.  brmncomü  Cel.)  Yor  und  besprach  deren  Unterschiede  von  der 
znnftchst  verwandten  Ü,  miermedia  Hayne  sowie  ihre  Verbreitung.  (Vgl. 
Abhandlungen  1485  fi>.  188^190.)  ü.  ot^trcUuca  Hartm.  ist  neuerdings 
mit  U.  vulgaris y  ihtermedut  und  minor  auch  von  Herrn  H.  Kiese 
bei  Spremberg  (Ttichränder  bei  Trattendotf)  gefunden  worden,  von 
wo  Herr  P.  Trnibi  rt.  (l«>r  U.  oohrolenea  von  dort  zuerst  erkannte,  in- 
Structivo  Kx»'iii|>lart'  initteilte. 

iJcrselbc  besprach,  unter  Vorlage  von  FAemplaron,  die  beiden 
in  Aegypten  vorkommenden  Foniieü  d»is  SaHors  {Carthamm  linctitriu«  L  j 
Diese  in  den  meisten  warmen  Erdgegenden  (schon  in  Süd-Europa)  viel- 
fach gebaute  Fftrbepflanze,  deren  Bifiten  von  unserm  Ehrenmitgliede 
Sebweinfurth  in  altaegyptiscben  Grftberfunden  nachgewiesen  wurden 
(vgl.  SitzuDgKber.  1881  S.  81),  findet  sich  in  Aegypten  vorzugsweise 
in  einer  biehi  r  nicht  beachtetiMi,  von  der  au^s«  liialb  Aegyptens  am 
meisten  verbuMteten  Form  erheblich  abweichendeu  Varietät,  welche  von 
Scliwcinfin  th  bereits  1874  aly  var.  -ftwnnf-n  unterschieden,  aber 
erst  lrSS4  (B.  richte  der  Deutschen  Bot.  Ges.  II.  S.  'Mk))  kurz  erwähnt 
und  von  ihm  und  dem  Vortragenden  in  dt  r  noch  iinv<*rAIFent!it*liten 
(inzwischen  am  lU.  Februar  1887  erschieutaiea)  Illustration  ile  la  Flore 
d'Kgypte  (Riem,  de  Tlnst.  cg.  II.  p.  97)  ausführlicher  beschrieben 
wurde.  Bei  dieser  Form,  welche  in  Aegypten  gewöhnlich  mit  orange- 
roten Bifiten  cultivirt  wird,  (ausser  diesen  werden  auch  die  Frfichte  als 
Speise  und  zur  Oelgewinnung  benutzt)  sind  die  oberen  Stengelblätter 
und  die  laubartigen  Anhängsel  der  Hüllblätter  fast  oder  völlig  ganz- 
randig;  letztere  sind  eiförmig,  kurz  stachelspit/>ig  oder  ohne  Stachel- 
spitze,  lifiufi^  ;![)f;eruiH]et-stunipf,  was  den  Köpfen  ein  von  der  gewöhn- 
lichen Form  \;ir.  typirus  Srhw<'inf'  Mt'm.  Inst.  eg.  1.  c.)  durchaus  ab- 
weichendes Ausgeben  verleibt,  da  bei  bitterer  die  Laubblätter  und  die 
länglich-lanz«  ttlicben.  stets  kräftig-staebelspitzigen  Anbandst  1  (b-r  Iliili- 
blätter  stachlig  gezäiinl  sind.  Diese  Form  findet  sieb  in  Aegypten  meist 
nur  einzeln  unter  der  cultivirten  Varietät  inemis  und  zwar  fast  stets  mit 
goldgelben  (var.  flamta  Alef.  landwirtsch.  Flora  S.  181)  oder  weissen  Blfi> 
ten  (var.  o^«  Alef,  a.  a.  0.}.  Vortr.  sah  die  var.  mermi»  ausser  aus 
Aegypten  noch  aus  !<ubien  (Dongola  Pfund!^,  Persien  (Kermanschah 


Digitized  by  Google 


XXlli 


Hauäsknccbt!)  cnUivtrt  und  verwildert')  und  Ost-Indien  (Wal lieh 
2959/ 69&!).  Mittelformen  liegen  aas  Scinde  und  Bengalen  (Hook  er 
u.  Thomson!)  und  ans  Fern  (Herb.  Jnssieu!)  vor.  Das  Vorkommen 
dieser  beiden  Formen  in  Aegypten  besitzt  ein  hohes  Interesse  für  die 

Cipschichtp!  dieser  Culturpflanze,  welche  neuerdings  von  Alphonse  De 
CandoUe  (Origine  des  plantes  cultivees  p.  130—132)  erörtert  wurde. 
Dieser  horvorragende  Pttanzengeop^mph  und  -Historiker  kommt  zu  dorn 
Rosnltat,  (lass  die  Iloimat  dor  Ptianze  walirscheinlicli  in  Arabien  zu  suchon 
sei.  Er  citirt  eine  Stelle  de«  arabischen  Schriftstellers  Ahn  HaiiHah, 
weicher  berichtet,  dass  in  Arabien  der  Saflor  in  einer  wilden  und 
cultivirten  Form  vorkomme.  Die  Annahme  liegt  sehr  nahe,  dass 
sieh  die  Sache  in  Arabien  nicht  anders  verfallt  als  in  Aegypten  und 
dass  AbaHanifab  mit  der  »wilden*  Form  die  var. /^tbM,  und  der 
»cultivirten"  die  var.  inermu  meinte.  De  Candolle  hat  nicht  be- 
achtet, dass  bereits  Ale  fei d  (a.  a.  0.)  den  in  Vorderasien  vom  Kau- 
kasus und  der  Songarei  bis  Nordwest-Indien  verbreiteten  C.  Oxyacaniha 
M.B.  (für  welchen  Celakovsky  (Sitzungsber  K.  Böhm  Ges.  Wiss.  1885 
S.  91  flF.)  als  ältesten  Namen  C. flnvescenf  Willd  nachweist)  für  die  wilde 
Stammform  des  Saflors  erklärt  hat;  eine  iihiilieh«'  Ansieht  h;tt  später 
Clarke  (Compos.  Ind.!.  ohne  von  diesem  Vorgänp'r  etwas  zu  wissen, 
ausgesprochen,  und  s«:heuit  dieselbe  dem  Vortragenden  viel  für  sich  zu 
haben.  Es  kann  nicht  befremden,  dass  die  von  der  Urform  am  meisten 
abweichende  var.  vMrmin  sich  gerade  in  Nordost- Afrilta  und  West- 
und  Sfld-Äsien,  in  den  Landern  der  ältesten  und  intensivsten  Saflor- 
Gultur  ausgebildet  hat.  Die  var.  tyjn'enn  ist  wenigstens  in  Aegypten 
als  eine  zur  Urform  xurflckkchrende  verwilderte  Form  v.n  betrachten. 

Vortr,  erinnerte  \>A  dieser  Gelegenheit  an  die  wichtige  Rolle, 
welche  der  SaHor  auch  in  der  ornamentalen  Botanik  spielt,  da  unser 
nnf  diesen»  Gebiete  mit  so  hervorragendem  Krfolt;i'  tbatiges  Mitglied, 
Herr  K.  Jacobsthal  (Verhandlungen  des  Vereins  zur  Be- 
tV'irderung  des  Gewerbefle isses  in  Prcussen.  1884.  S.  84. 
Nature  1884.  XXX.  p.  272.  Festschrift  der  Kgl.  Technischen  llocli- 
schule  zur  Feier  der  Einweihung  ihres  neuen  Gebäudes  (1984)  Fig.  26  27, 
288—291.  Garten-Zeitung  Berlin  1884  S.  271,  272,  Fig.  85,  86) 
bOchst  wahrscheinlich  gemacht  hat,  dass  dem  sogenannten  Granat- 
apfelmuster  orientalischer  Prachtstoffe  vielmehr  das  Motiv  des 
Saflorblötenkopfes  zu  Cnmdo  liegt.  Die  var.  «nemiV  entspricht  dem- 
selben weit  genauer  als  die  var.  ^pious. 


0  Vortr.  «"hielt  dieae  Pflanze  durch  die  tittte  seine«  Frenndet  C.  Uaufls- 

kuecUt  zur  Annii  ht.  IHt .idl)«  vtat  achon  vou  «lern  Te»torbeDen  ftenter  als  Va> 
rit'tät  uuter-  Iiif'lou  un<l  mit  «inem  uuvcrüftentlu-ht  jfeblicbeueu  Namen  iKv.eicluict 
vrurdeu.  Dagegen  fand  Jlaujidkuechl  iu  Catavuieu  (Falauga-Üwa)  die  rar.  tupiau 
ooltivirt. 
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Herr  E.  Jacobsthal  erläuterte  diesen  Teil  des  Vortrages  durch 
an  der  Tafel  entworfene  Zeichnungen  und  hatte  die  Güte  die  beiden 
hier  eingefügten  Abbildungen  des  Granatapfelniusters  für  unsere  Ver- 
handlungen mitzuteilen. 
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Herr  E,  Hnth  verteilt  Separat-Abdrucke  seines  Vortrages  Aber 
nuynnekopliile  F^iDsen  und  bespricht  den  Inhalt  desselben.  Ausser 
den  dort  erwähnten  Pflancen  führte  er  noch  einige  weitere  Beispiele 
an,  z.  B.  die  neuerdings  als  Bienennahrung  w  warm  empfohlene  /m> 
paitens  glanduligera  Royle,  Welche  sehr  Stark  von  Ameisen  besucht 
werde.  Herr  P.  Ascherson  bemerkt,  dass  es  sich  in  letzterem  Falle 
um  extraflorale  Ncktarien  handeln  möge.  Horr  I.  Urban  fn^'f  hinzu, 
dasB  boi  den  Turneraceen  iWc  i^fcretion  gleichfalls  extratioraleo 
Nektarien  in  Beziehung  zur  Aufblübzeit  stehe. 

Herr  L.  Wlttmaek  legt  vor  Agarm»  mdtmt»^  Hfilsen  mehrerer 
Jtweta- Arten  aus  Deu(Bch-Sfldwest*Africa,  vom  Ana-Baum,  Aeaßia 
a&ida  0eL  und  Kameeldorn,  Aoaeia  enoloia  £.Mey.,  folgende  Knollen 
aus  der  südamerikanischen  Ausstellung:  Ipomoea  Batatae,  MaranAa 
anmdinacea,  Curcuma  spcc,  Tay&  Und  oberirdische  Knollen  von  Dio9' 
corea  (Relmia)  bulbifera. 

Den  Aqaricus  meUem,  , Hallimasch",  hatte  dor  Vortragende  von 
Fräulein  Frey  tag,  Berlin  NW.,  Panlstrasse  9,  einer  aup^ezeiclineten 
Kennerin  der  Schwämme,  in  grosser  Menge  erhalten  und  nach  deren 
Vorschrift  wie  Mordieln  hacken  und  zubereiten  lassen.  Es  zeigte  sich, 
dass  der  Geschmack  auch  in  der  That  dem  der  Morcheln  sehr  Ahnlich 
ist.  Frl.  Freytag  bemflht  sich  eifrig,  die  verschiedensten  Sehwftmme 
als  Nahrungsmittel  mehr  einzufahren,  und  es  kann  den  Hausfrauen  nur 
empfohlen  werden,  von  ihr  Sehwftmme  zu  bezieben.  Sie  haben  dann 
einmal  eine  grosse  Mannichfaltigkeit  in  der  Auswahl  und  zweitens  die 
Sicherheit»  dass  keine  giftigen  darunter  sind. 

Hierauf  wurde  die  iSitxun^^  geschlossen  und  der  grosste  Teil 

der  Anwesenden  in  geBelliger  Vereinigung  im  Kesiaurant  Urban 
(jetzt  Keil).  Unter  den  Linden  12,  wo  die  wöcheiil liehen  Zusammen- 
kfinfte  der  Berliner  Mitglieder  jeden  Freitag  stattfinden,  mehrere  Stan- 
den beisammen. 

P.  Ascherson. 
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Vorgl.  Jahrg.  XXVIL   S.  XXXVii. 
Geschlossen  am  28.  Februar  1887. 


1.  Periodische  8ebrifteii. 
A.  Europa. 

Beutse  hland. 
Berlin.  Verhandlangen  des  Botanieehen  Vereios  der  Proviiu  Brao- 
denbarg.  Jahrgr.  XXVII  fl885). 

—  Sitsungsbencbte  der  Kgl  preussisehen  Akademie  der  Wissen* 
Schäften    1886  No.  23-53. 

^  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde.  Jahrg. 
188G. 

—  Zeitschrift  der  dentschen  geologischen  Gesellschaft.  Bd.  XXXVUI, 

Heft  2  H  (188t;.i 

—  Verhandlungen  der  (jcsdläcliaft  für  Erdkunde.  Bd.  Xlll,  Xo.  7  — lü. 
Bd.  XIV,  No.  1. 

—  Zeitschrift  der  Gescll:^chaft  für  Erdkunde.  Bd.  XXI  .  Heft  4  -  ü  (18Ö6). 
fid  XXU,  Heft  1  (1887). 

—  Gesellschaft  für  Erdkunde.  Erstes  Verzeichnis  der  BeitrSge  für 
das  Nachtigal-Denkmal.  (1886.) 

—  Deutsche  Gartenseitung.  Jahrg.  I,  Mo.  28—52.  (1886). 

Bo  n  n.  Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  für  die  preus- 
sisch^n  KlK-inland«' .  Westfalen  und  den  Reg.-Bex.  Osnabrück. 
Jahrf;.  XLlll,  l.  Hälfte  (1886). 

Breslau.  Drciiindsochzif^stPf  Jrihresbericht  der  schlesisphen  Gesell- 
schaft für  vaturläudisclu'  Cultiir  für  1885,  iieba.1  Ergäiuungsheft 
eiiilialitMid  Stenzel  über  Ii/u'zod<inärou  opjioUfnm  Göppert. 

Cas  sei.  ZweiunddreissigHter  uud  dreiunddreissigster  Bericht  des  Vereins 
mr  NatutkuDde.  1884-1886. 
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Dresden,  Sitoungsberkhte  und  Abliandlungcn  der  naturwissenschaft- 
lichen Gesellschaft  «Isis".  Jahrg.  18^6.  Januar  bis  Juni. 

Erlangen.  Silzungsberichto  der  physikaliscb-medizinisclien  Sodetit. 
Heft  18  (1886). 

Frankfurt  a.  M.  Berieht  über  die  Senclienbergische  naturforschende 

Gesollsrliaft  für  1886. 
Frankfurt  a  O     Mitt<ilnngon  aus  dem  Gebiol  der  Naturwissen- 
schaften.   Dritter  Jahrg.,  No.  9.  10.    Vierter  Jahrg.  No.  4.  5. 
und  8—10. 

Freiburg  i.  Br.    Mitteihnisen  des  butanisdien  Vereins  für  den  Kreis 

Freiburg  und  das  Land  Baden.   No.  33—36  (188(3.) 
Glessen.   Vieninds wanzigster  Bericht  der  OberheSKischen  Gctsellschaft 

f&r  Natur-  und  Heilicuode.  (1886.) 
Halle.  Zeitschrift  f&r  Naturwissenschaften.  Bd.  Y,  Heft  1—4  (1886.) 
Heidelberg.  YerbandlungeD des naturhistoriseh^medixinischen Vereins. 

Bd.  III.  Heft  f)  (1886). 
—  Festschrift  zur  Feier  des  fänfhundertjährigen  Bestehens  der  Ruperto- 

Carola.  (1886.) 

Kiel.  Schriften  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  für  Öchleswig- 
Holstein.    Bd.  VI.  Hoft  2  (1886). 

Köniffsberj:  i.  l'r.  Sthrilten  der  physikalisch-ökonoinisciien  Gesell- 
schaft   Jahrg.  XXVI  für  1885. 

Marburg.  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der 
gesamten  ^iaturwissenschaften.  Jahrg.  1884,  1885. 

Regens  bürg.  Flora,  allgemeine  botanische  Zeitung.  Jahrg.  69 
für  1886. 

Sondershausen,  limischia.  Corn  spondenzhlatt  des  botaniödien  Ver- 
eins für  Thüringen.    Jahrir.  VI  1S86,  No.  1  — s. 
Strassburg.  Dierniversität  sandte  nachstehende  secli^  hissertationen : 
(1  ra he ndorfer,  Josef,  B'Mtrri^"'  zur  Kenntnis  (h-i  Tanj^e.  (18Mr>.) 
Grosse,  Franz,  Beiträue  zui  Kcnuliiis  der Mallo|)hagen.    Leipz.  18l>.\) 
Hang,  Emil,  Beiträge  zu  einer  Monographie  der  Auimonitengattung 

Barpoceras,    (Stuttgart  1885.) 
Ol  tmann    Friedrich,  Ueber  die  Wasserbeweg nn^^  in  der  Moosptlanze. 
(Breslau  1884.) 

Rosen,  Felix,  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Chytridiaceen.  (Breslau 

i88<;.i 

Wahrlich,  Woldemar,  Beitrag  zur  Kenntnit»  der  Orchideenwnrzel- 

pilze.  (l^^^v 

Wernigerode.  S<  liriften  fies  natnrwissen^rlt.Mfilit  hen  Vereins  de« 
Harzes  in  W.    ( Ncubegrüiidet  1^8()  j    Ersiei  liand  für  1886. 

Würzburg.  Sitzungsbeiichte  der  physikalisch-medicinischen  Gesell- 
schaft.   Jahrg.  1886. 

Zwickau.  Jahresbericht  des  Vereins  für  Naturkunde  für  18&*i, 
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Oesterreich-Ungarn. 

a.  Cisleithanien. 

In n sb  r  u c  k.  Berichte  dos  natiirwiRSPnschaftlich-mediziniächen  Vereins, 
.lahrg.  XV  für  1884/ÖÖ  und  1885/86. 

—  Zeitschrift  des  FerdiuaDdeuius  für  Tirol  und  Vorarlberg.  Heft  XXX, 

(18^6). 

—  Fuhrer  durch  das  Tiroler  Landes-Museum  (Ferdinandcum).  (1886.; 
Klagenfart.  Carinthia.  Jahrg.  LXXYI.  üo.  7—12  (1886). 

Lins.  Tierundvienigfiter  Berioht  Aber  das  MuBenm  Franciaoo-Caro- 
Unnm  (1868). 

—  Sechsaehnter  Jahfeabericht  des  Vereins  f&r  Naturkunde  in  Oester- 
reich ob  der  Enns  (1886). 

Reiche nberg.    Mittoilangen  ans  dem  Vereine  der  Naturfreunde. 

Jahrg.  XVll  (18S6). 
Wien.    Verhandlungen  d.  K.  K.  zoologisch-botanischen  GeBeilschaft 
Bd.  XXXVI,  Jahrg.  1886,  3.  und  4.  Quartal. 

—  Annalen  des  K.  K.  naturhistorischen  Hofmuseuuis.   Bd.  i,  JNo.  3, 
4  (1886). 

—  Schriften  des  Vereins  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher 
Kenauiisse.  Bd.  XXVL  Vereinsjahr  1885/86. 

b.  Transleithanien. 

Agram  (Zagreb).   Glasnik  Hrvatskoga  Maravoslovnoga  Druztva.  Go- 

dina  1.    Broi  1—3. 
Bistrits.  Zwölfter  Jabresberieht  der  Geweibsehole  f&r  1885/86. 
Budapest.   A  Kiraly  Magyar  Tenn^szettndomanyi  Tarsnlat  KOny- 
veinek  Oaimiegyzike.  Heller,  Agost.  II,  Peizet  az  1877—1885  (1886). 
Ferner  gingen  von  Budapest  nachstehende  Drucksachen  ein: 
Bndeis,  Joseph,  Die  secund&ren  Eruptivgesteine  des  Persanyer 

Gebirges.  (1886). 
Chyzer,  Die  Kurorte  und  HeiI([uellon  Ungarns.  (l^^Sö). 
Daday,   Dr.   Kngcn,   Morph(d(!gis('h-pli\<io!o<iische  Heiträge  zur 

kenaiiüs  der  Hcj-orthia  pohji>ti'rii.    Butlapest  '  I8S6). 
Frölich,  l'rüt.  Dr  J.,  Mathematische  und  naturwissenschaftliche 

Berichte  aus  Ungarn.   Bd.  2,  1883-1885. 
Hasslinssky,  Fr.,  A  Magyar  Btrodalam  Mob-Flor^a.  (1885). 
Hegyfoky,  Kabos,  IMe  meteorologischen  Verbftltnisse  des  Monats 

Mai  in  Ungarn.  Budapest  (1886). 
Hermann,  Urgeschichtliche  Spuren  in  den  Geräten  der  nnga- 

rischen  volkstfimlichen  Fischerei.   Budapest  (I88r>). 
Inkay,  Bela  von,  Nagyag  u.  seine  Erzlagerstätten.  Budapest  (188ö). 
Läsziö,  R.  T> ^  riieniis(  he  nnd  mechanische  Analyse  ungarlandischer 
Thone.    Budapest  i  IS^f)). 
Klausenburg.     Magyar   nuven}tani   lapok  kiadja  Kanitz  Agost. 
Evfol.  X.   Szam  108—114  (1886). 
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Schweiz. 

Basel.   YerhaiidlttOfirei)  der  iiaturforschendea  GeseUschaft   Tb.  8. 

Heft  1  (1886). 

Bern.    Mitteilungen  der  uaturforscheadeo  Gesellschaft.  Mo.  1092^ 
1142  fflr  1885;  8t). 

—  Yerltaudluügen  der  schweizerischen  natu r forschenden  Gesellschaft. 
07.  Jahremnammliiiig  in  Lasern,  1884.  68.  JahFesven.  io  Nea* 
ehatel,  1865.  Jahresberioht  1883/8^  1884/85. 

Frauenfeld.  Mittheilungen  der  thurgauischen  naturforBchenden  Ge- 

sellsehaft.  7.  Heft  (1886). 
Lausanne.   Bulletin  de  la  Soci4t^  Vaudoiae  des  sciences  natoreUes. 

Vol.  XXU.  No.  94  (1886). 

Italien. 

Pirenze.   Biblioteca  naxionale  centrale.  BoUetino  1886  i4o.20^  1887 

No.  26. 

—  Nuovo  Kiornale  botanico  italiano.  Ed.  T.  Caruel.  Vol.  XVIU.  No, 
3,  4  (188t>).    vol.  XIX.  No.  1  (1887). 

Milano.   Atti  della  Societa  italiana  di  szienze  naturali.  Vol.  XXVIU. 

fasc.  1--4  (1885/86). 
Mo  de  na.  Atti  della  Societi  dei  naturalisti.  Rendiconti  delle  Ada- 

nanse.  Sor.  lU.  Vol.  UI  (1886).  Fol.  1.  2.  e  10—12. 
Pisa.  Atti  della  Societa  Toecana  di  sdense  natanüi.  Processi  Ter- 

balL  Vol.  V.  Maggie,  Lnglio  1886. 
Roma.  Atti  della  Reale  Accademia  dei  Lincei.  Meniorie  della  Claf^se 

de  srieiize  tisiebe,  matematiehe  e  naturali.  Serie  qnarta.  VoL  J. 

(1885). 

—  Atti  della  Reale  Accademia  dei  Lincei.  Rendiconti  188(5.  Vol.  II. 
fasc.  10  e  12—14.  Semestre  11.  faso.  1—12  1887.  Vol.  Ul.  Se- 
mestre  1.  fase.  1.  2. 

Venezia.   Atti  dei  Reale  Istituto  veneto  di  Scienze,  Lettere  ed  Arte. 
Tome  lt.  I>isp.  3—10  (1883/84).  Tomo  III,  Disp.  1-9  (1884/85). 

—  Memorie  dei  Reale  istituto  veneto.  Vol.  XXII.  Parte  I.  IL 
(1882-1885). 

BesanQon.  M^moires  de  la  SociM4  d*£inalation  daDoubs.  Yol.  DL 
(1884). 

Cherbonrg.  Memoire  de  la  Soci6t6  nationale  des  Sciences  naturelles 

et  mathematique.x.   Tom.  XXIV.  (1882). 

—  Catalogue  de  la  Biblioth^ue  de  la  Sociit^  nationale  par  A.  Le 
Jolis.   Livr.  III.  (1883). 

Lyon.  Bulletin  trimestriel  de  la  Soci^t4  botanique.   1886  >io.  1.  2. 
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Belgien. 

Bruxcllcs.    Bulletin  de  la  Si)»;i(Hc  Royalc  de  Botauii|ue  de  Belgique. 
Tome  XXV.    Fase.  I.    Ann^e  1886. 

>M  e  d  e  r  i  a  n  d  e  und  Luxemburg. 

LuxcInhllr^^    f*  cueil  des  M»'Mnriirfs  ot  dos  Travaux  publi«^s  par  la 
S(H'it''t('>  l)or,iii!(jiie  du  Grand-])i)(  li'''  il«-  L.    No.  XI  1885/^6. 

—  Fuhlif.itiniis  de  la  Seciioii  liistorimie  tle  Tlnstitut  Royal  Grand- 
Ducal.    Vol.  XXXVII  (18S4);  XXXVlil  (ISH')). 

Nym wegen     Nederlandsch  Kruidkundig  Aichief.    Deel  IV  Stuk  4 
(1886). 

England. 

London.  The  Journal  of  tbe  Liuoeao  Society.  No.  13Ö— 144  und  150. 

B&nemark. 

Kopenhagen.  Botamsk  Tidsskrift.   Bind  15  Häfte  4  und  4b  (1886). 

—  Meddelelser  fra  den  Botaniske  Forening.  No.  8,  9  (1886). 

Schweden. 

Lu  nd.    Botaniska  Notiscr.    För  Ar  188G.   Haftet  4—6.   Ar  1887. 
Häftet  1. 

R  ussland. 

Ii  e  1  s  i  II  f<)  I  s    Acta  Societatiü  pro  Fauna  et  Flora  Fennica.   Vol.  U, 

!  SS  I  —  [ -sf). 

—  M      iati  len  af  Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica.  Hättet  12. 

ISS")  86). 

Mu.skau.    Bulletin  de  la  Societö  Imperiale  des  Natuialistcs  de  Moscou. 
Tome  LXll,  No.  1  et  a  (1886). 
•  Odessa.   Verhandlungen  der  neurassischen  Gesellschaft  der  Natur- 
forscher. Bd.  XI,  Heft  I  (1886).  ü  (1887). 

St.  Petersburg.  Acta  Horti  Petropolitani.  Tom  IX,  fa<c.  1  (1886). 

Riga.  Gorrespondenzblatt  des  Naturforscher -Vereins.  XXIX  (1886). 

B.  A  m  e  r  i  k> 

Nordamerikaiii86lie  Vereinigte  Staaten. 

Boston.  Proceedings  of  the  Boston  Society  of  Natural  History.  VoL 
XXIIl,  p.  II  (1886). 

—  Memoirs  of  the  Boston  Society  of  Natural  History.  Vol.  III,  No. 

12.  13  (1886). 

—  Proceedin<;s  of  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  New 

Series.    Vol.  Xlll,  p.  II  1886). 
San  Francisco    Bulletin  of  the  California  Academy  of  Sciences. 

Vol.  a,  No.  4.  ö  am). 
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Philadelplnu.    l'rooeeilings  of  the  Acadeniy  of  Natural  Sciences. 

1885  Part.  III     1886  Part.  L  11. 
Salem.  Proceedings  of  the  Amerieao  Association  for  ttie  Advanceinent 

of  Science.  Thirty-third  Meeting.  1884. 
Washinfcton.  Annual  Report  of  the  Board  of  Regents  of  the  Smith- 

sonian  Institution  for  the  Year  1884. 

—  Report  of  the  Commissioner  of  Agriculture  for  Year  1885. 

C.  Australien. 

Nev-Seeland. 

Wollington.    Transactions  and  Proecedinga  of  the  New  Zealand 
liKstitute.    Vol.  XVUl,  188:)  (188C). 

-  Index.  Vols  1  to  XVII  (1886). 


11«  Selbstlindis:  erschienene  8c1iriften,  Sepaint* 

Ab/iige  aus  Journalen  etc. 

Hohnstedt,  Prof.  Dr.  Reinhold.  Flora  Luccaviensis.  Luclcau  (1882). 

G»'S(-h»^nk  dfs  Horrn  Vorfassfrs*. 
Herder,  Ferdinand  von.    Cataloguss  Systematieus  Bibliothecae  Uortt 

Imperialis  hotaiiiri  Petropolitani.    S.  Petershursr  (ISHtlV 
Kerner,  A.  Ritter  v.  iMaiilaiin.   Oesterreich-Ungarns  Ptlanzen-Welt. 

Wien  (1886). 

Ki  hl  mann,  Dr.  A.  Osw.  Beobachtungen  Ober  die  periodischen  Er- 
scheinungen desPflanzenlebens  in  Finnland  1883.  Helsingfor6(1886). 
Mylius  et  Sydow.   Botaniker -Kalender  flBr  1887.   Gescbeolt  des 

Ilt  rrn  Mylius. 

Regel,  E.  Dcseriptiones  et  emendationes  plantanim  novarum  et  minos 

cognitarunn.    Fase.  X  (IHHtl).    Geschenk  d^s  Horm  Verfassor*:. 
—  Monographia  generis  Eremostachyä  (1886).   Geschenk  des  Herrn 

Verfassers. 

Roichardt,  Dr.  II.  W.    Flura  der  Insel  Jan  Mayen.    Wien  (1886). 

Saint- Lager,  Dr.  Le  proces  de  la  nonicnclature  botanique  et 
Koologique    Paris  (l'i'SS). 

Schneider,  Josef.  Untersuchungen  einiger  Treibhölzer  derlnselJan 
Mayen.   Wien  (1886). 

Schfibeler,  Prof.  Dr.  F.  C.    Norges  Vaextrige.   Christiania  (1885). 

Tepper,  J.  G.  0.  Descriptive  List  of  Native  Plauts  of  South  .\ustralia. 
Separat- Abdruck  aus  Garden  and  Field.  Geschenk  des  Herrn  Ver- 
fassers. 

Te rr arc  i  :i  n  11 ,  l)r.  N.  ProduZriunc  di  radici  awenti/ic  Cavo  di  un 
Cipresso.   Martio  1886.  Neapel.  Geschenk  des  Herrn  Verfassers, 
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Wen  zig.  Dip  Eichen  Europas,  Nordafrikas  und  des  Orientes.  Sen- 
der-Abdruck aus  Berliner  botao.  Jahrb.  Gescheak  des  Herrn 
Verfassers. 

Widhalm,  J.  Die  fossilen  Vogelknochen  im  Odesbäer  Steppenkalk. 
OdfiOM  1886. 

Wittmftck,  Prof.  Dr.  L.  Filbrer  durch  die  TegetabiliBche  AbteUnng 
der  Kgl.  Landwirtsehaftlieben  Hochacbule  Berlio  (1886).  GeBchenk 
des  Herrn  Ver&SBers. 
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Botantadieix  Vereins  der  Provinz  Brandenburg. 


L  Hirt  1887« 


Vorstand  für  1886-1887. 

Magnus,  Prof.  Dr.  R,  Vorsitzender. 
Wittraack,  Prof.  Dr.  L.,  Erster  Stellvortif ter, 
Garcke,  Prof  Dr.  A.,  Zweiter  Stellvertreter. 
Abcherson,  Prof  Dr.  P.,  Schriftführer. 
Koehno,  Oberlehrer  Dr.  E.,  Erster  Stellvertreter. 
Dietrich,  F.,  Zweiter  Stellvertreter  und  Bibliothekar. 
Winkler;  A.,  Geb.  Kriegsrat  a.  D.,  Kassenf&hrer. 

Aussehuss  für  1886-87. 

Eichler,  Prof.  Dr.  A.  W.,  f 
Kny,  Prof.  Dr.  L. 
Scbeppig,  C. 
Sehamann,  Dr.  G. 
Sc h wendener,  Prof.  Dr.  S. 
Urban,  Dr.  L 

L  Ehrenmitglieder. 

Babington,  Dr.  Ch.  Canlale,  Prof.  der  Botanik  in  CambridKc  (England). 

Basllon,  Dr.  Henri,  Prof.  der  Naturgeschichte  an  der  mediuaischen 
Facultat  in  Paris,  Rm  Cuvier  12, 

Castracane  degli  Antrlmin«'!!  i,  Abbate  Graf  Franct*5'eo,  in  Rom, 
Piazza  della  Cop^^lla  .50  (im  Soiimicr  in  Fario,  Marche). 

Öelakovsky,  Dr  Ladislav,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  Böhmischen  Uni- 
versität in  Prag,  Kurngasse  45. 

Gobn,  Dr.  Ferdinand,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  üniversitit  inBreslao, 
Sehweidnitser  Stadtgraben  26. 

V«riiMdl.  Am  »OL  Vaniu  r.  BraadMii.  XXVIIL  U 


Digitizcü  by  ^(j^j-j.l'^ 


xxxrv 


Cosson,  E.,  Akademiker  in  Paris,  Rue  de  la  Boetie  7. 

Crepin,  Franrois,  Direktor  des  Botanischen  Gartens  in  Brüssel,  Rue 

(1p  l  Esplanadt'  8. 
Focke.  Dr.  W.  0,  Arzt  in  Bremen,  Wall  2i\V>. 
Gray,  Dr.  Asa,  Prof.  tler  Botanik  in  Cambridge  (Mass.  V.  S.  A.). 
Haynald,  Dr.  Ludwig,  Cardinal,  K.  K.  Geh.  Rat  und  Erzbischof  in 

Kalocm  in  Ungarn, 
von  Heldreich,  Prof.  Dr.  Tb.,  Direktor  des  Botanischen  Gartens  in 

Athen. 

Kerner,  Dr.  Anton,  Ritter  Ton  Marilann,  R.  K.  Bbfrat,  Prof.  der 

Botanik  in  Wien. 

Lange,  Dr.  J.,  Prof.  d.  Botanik  an  der  Landwirtschaftlichen  Akademie 

in  Koponhagen  Thorwaldsfns  Voi  5  V. 
Martins,  Dr.  Ch..  Prof.  der  HotMiiik  in  Montpellier, 
von  Müller.  Fiaron  Dr.  Ferd.,  Government's  Botanist  in  Melbourne 

(Australien). 

Peck,  Dr.  Reinhard,  Cabinets-lnspektor  der  Naturforschenden  Gesell- 
schaft in  Görlitz, 

von  Regel,  Dr.,  wirkl.  Staatsrat,  Direktor  des  Botanischen  Gartens 

in  St.  Petersburg. 
Schweinfurth,  Prof.  Dr.  G.,  in  Cairo. 
von  Traut  Vetter,  Dr.  E.  R.,  in  St.  Petersburg. 
Virchow,  Dr.  R  ,  Geh.  M«  iHcinalrat  und  Frof.  an  der  Universität  in 

Berlin,  Schellingstr.  10. 
Willkomm,  Dr.  M  ,  Staatsrat,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  Deutschen 

Universität  in  Prag. 

II.  Correspondirende  Mitglieder. 

Arcan^M'li,  Dr.  G.,  Professor  der  Botanik  in  Pisa. 
Ball,  ,1.  F.  R.  S.,  London  10,  Southwell  Gardi  ns,  South  Kensington. 
Blytt.  Dr.  A..  Professor  der  Botanik  in  Christiania. 
Bornet,  Dr.  E.,  in  Pari.'^,  giiai  de  !a  Tminiolle  21. 
Caruel,  Dr.  T.,  Prof.  dt  r  Botanik  in  Floreiia. 
Christ,  Dr  jur.  H.,  in  Basel,  St.  Jaex)l)str.  A. 
Freyn,  J.,  FürstL  CoUoredo'scher  Bauraui  in  Prag  iU,  Karmeliter- 
gasse 21. 

Gibeiii,  Dr.  G.,  Prof.  der  Botanik  in  Turin. 

Griewank,  Dr.  G.,  Grossherzogl.  Medicinahrat  in  BUtxow  (Heklen- 

burg-Sehwerin. 

Grunow,  A.,  Chemiker  in  Berndorf  (Station  Leobersdorf  in  Nieder- 

Oesterreicli). 

Hackel,  E.,  Prof.  am  Gymnasium  in  St.  Pölten  fNieder-Oestorrcich). 
von  Janka,  V.,  CuätOH  ain  2>iatioaalmuseum  im  Budapest. 
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Kanitx,  Dr.  A.,  Prof.  der  Botanik  in  KUnBenbuig. 

Letoarneux,  A.,  Tribanalsrat  a.  D.  in  Algier,  S.  Eugene,  Rue  des 

^coles  1. 

Levier,  Dr.  E.,  Arzt  in  Florenz,  Borgo  S.  Frediano  16, 

Li mp rieht.  G.,  Lehrer  in  Breslau,  PalniBtrasse  2L 

Lli>Y<J,  J.,  in  Nantes.  Kut'  de  la  Bastillc  25. 

Nat  hörst,  AltV.,  Reichs-Geologe  in  Stockiiolm. 

>iymaii,  Dr.  C.  J.,  Conservator  am  Reichsmuseum  der  Akademie  in 
Stockholm,  firunkebergstorg  2. 

Oa  dem  ans,  Dr.  C.  A.  J.  A.,  Prof.  der  fiotanik  in  Amiteidam. 

Fan  cid,  Dr.  J.,  Prof.  der  Botanik  in  Belgrad. 

Passerini,  Dr.  G.,  Professor  der  Botanik  in  Parma. 

Pen  zig,  Dr.  0.,  Prof.,  Direktor  der  Agronomischen  Station  in  Modena. 

Schmalhausen,  Dr.  .1.,  Prof.  der  Botanik  in  Kiew. 

Sc  hö hol  er,  Dr.  F.  C.  Prof.  der  Botanik  in  Chri?tiania. 

Suringar,  Dr.  W.  F.  R..  Prof.  der  Botanik  in  Leyden. 

Terracciano.  Dr.  N..  Direktor  des  Kgl.  Gartens  zu  Caserta  (Italien). 

Voss,  Dr.  W.,  Prut.  an  der  Realschule  in  Laibach. 

Warming,  Dr.  £.,  Prof.  der  Botanik  in  Kopenhagen. 

Witt  rock,  Dr.  V.  B.,  Prof.,  Direktor  des  Reichsmuseums  in  Stock- 
holm. 

III.  Ordentliche  Mitglieder. 

(Die  .Namen  der  leben.sianglichen  Mitglieder  —  vergl.  §  ö  der  jetzigen 

Statuten!  --  sind  fett  gedruckt.) 

1.  In  Berlin. 

Arndt,  A..  Lehrer  an  der  Elisahctlischule.  SW.,  Sehr>nf'l>f^rirpr-tr.  19. 
Aöcherson  (I.),  Dr.  P.,  Prof.  der  Botanik  an  der  Lniveröität,  W., 
Bülowstr.  Ol. 

Ascherson  (II.),  Dr,  F.,  erster  Gustos  an  der  Univer&itätg-Bibliotiiek| 

SW.,  Nostizstr.  19. 
Bach  mann,  Dr.  F.,  Oberlehrer,  SW.,  Gneisenaustr.  100. 
Bauer,  6.  H.,  Chemiker,  SW.,  Neuenbargerstr.  15. 

BorBard,  Dr.  A.,  Apothekenbesitzer,  C,  Kurstr.  34/35. 
Beyer,  R.,  Rcal-Gymnasiallehrer,  S.,  Luisenufer  la. 
Bolle,  Dr.  C,  W.,  Leipzigerplatz  14. 
Born,  Dr.  Am,  SO..  Dn-srlencrstr.  2. 
Biiosine,  in!.';<  ni<'iir,  (Wohnung:  Friedenau,  Saaristr.  26). 
Bunge  r,  eand.  plul ,  N  .  Boyonstr.  29. 
Charton,  D.,  Kaufmann,  C,  1  laiizösischestr.  33e. 
Dietrich,  F.,  Dritter  Custos  am  KOnigl.  Bot.  Museum,  W.,  Lüttow- 
Strasse  107. 

Eck  1er,  G.,  Oberlehrer  an  der  KönigL  Gentrai -Tum-Anstalt,  SW., 
Priedrichstr.  7. 
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Eggers,  E.,  Verlagsbuchhändler,  SW.,  Wilhelnistr.  122. 

Forker t,  P.,  stud.  phil..  W..  Magdoburgerstr.  12. 

Frank,  Dr.  A.  B.,  VvoW  der  rrianzeii-Pliyt^i(»lügie  an  der  Landwirt- 

schaftlicliL'ii  Hücli&chule,  NW.,  Philippt^tr.  b^. 
Freund,  G..  Dr.  phil.,  W.,  Tiergartenstr.  10. 
Gallee,  B.,  I^ehrer,  NO.,  Stranssbergerstr.  16. 
Garcke,  Dr.  A  ,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  Umverfitit  und  Enter  Custcw 

am  Kgl.  Bot.  Museum,  SW.,  Friedrichatr.  227. 
Gehrke  ,  0.,  stud.,  N.,  Invalid«  n  tr  152. 
Geisler,  C,  Rektor,  NW.,  Scharnhorststr.  9/10. 
Görke,  M.,  HilfsarbeitPr  am  Kgl.  Bot.  Mnf<Mim,  W., KurfürsteDStr.  167. 
Heiue,  E.,  stud.  phil  ,  Wohnung  unbekannt. 

Hennings,  P.,  Hilfsarbeiter  am  König!.  Botaniseben  Museum,  W., 

Potädamerstr.  76  a. 
Heyfelder,  H.,  Buchhändler,  W.,  Schönebergerstr.  26. 
Hoffmann,  Dr.  0.,  Gymnaaiallehier,  W.,  Steinmetsitr.  15. 
Jacobascb,  £.,  Lehrer.  (Wohnung:  Friedenau,  WieUmdatr.  1.) 
Kaumann,  F.,  Apotheker,  C,  Spandaueratr.  70. 
Karnbach,  L,  Volontair  a.  Bot.  Garten,  W.,  Potsdameratr.  76i. 
Koiling,  A.,  cand.  phil.,  SW.,  Hagelsbergerstr.  45. 
Kley,  H.,  stud.  phil,  C,  Heiligofxciststr  12. 

Kny,  Dr.  L,  Prof.  der  Botanik  an  der  I  iiiyrMsität  und  an  der  Land- 

wirtscliaitlichen  Hoohschulf,  W.,  Koithstr.  .S. 
Koehne,  Dr.  K. ,  Oberlehrer  am  Falk-Realgjmnasium.  (Wohnung: 

Friedenau,  Saarstr.  3.) 
KOnigsberger,  Alfried,  Apotheker,  N.,  ChauaB^estr.  118. 
Kram  er,  0.,  SW.,  Bernburgerstr.  12. 

Krause,  Dr.  Artbur,  Oberiebrer  an  der  Luisenstidtiaehen  Oberreal- 

scbule,  SO.,  Adalbertstr.  77. 

Kruse,  Dr.  K.,  Prof,  am  Wilbelms-Gymnasiuin,  W.,  Nettelbeckstr.  26. 

Kuhn,  Dr.  M  ,  Oberlehrer  am  KOnigstidtisefaen Realgjrnuiasiaro, (Woh- 
nung: Friedenau,  Fregestr.  68). 

Kuntze,  Dr.  0.,  W  .  Bfilowstr.  34. 

Lehmann,  G..  Gyniuasial-Lehrer,  W.,  Joachimstbalscheä  Gymnasium. 

Lindau,  G.,  stud.  rer.  nat,  C,  Sophienstr.  11. 

Lindemuth,  H.,  Kgl.  Garteninspektor  und  Docent  an  der  Landwirt- 
schaftlichen Hochschule,  NW.,  Uaiverait&tsgarlen. 

Löcken,  £.,  Lehrer  am  Dorotheenstidtischen-BealgymnasiwB.,  W., 
Zietenstr.  15. 

Loew,Dr.E., Oberlehr  am  Königl.ReaIg7moa8ium,SW.,Gro58beeren8tr.  1. 
Magnus,  Dr  P.,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  ünivers.,  W.,  Blnmeahof  1& 

Mesch,  A.,  Buchdnii  kereibesitzer,  S.,  Dresdencrstr.  99. 
Meyn,  W.  A..  Lithu^^raph,  S.,  Wassertbor^tr.  46. 
Mez>  C,  stud.  rer.  oat,      Auguststr.  6o,  UL 
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Moewes,  Dr.  F.,  Lehrer,  SW.,  Teltowerstr.  54. 

Mönkemeyer,  Gehölfe  am  Rot  Gaitrn,  W.,  Potsdanieistr.  75. 
Meli  er.  O  ,  V^rlagsbuchhändler,  KöUieaerstr.  44  (Wohnuag:  Teinpei- 

hüt,  Blumcnthalstr.  1). 
Müller,  R.,  Apotheker,  S.,  Gueisonaustr.  107. 
Nilgen,  C,  Volontair  am  Bot  Garten,  W.,  Potsdainer^tr.  75. 
Oder,  G.,  Banquier,  SW.,  Liukstr.  40. 

Orth,  Dr.  Ä.,  Prof.  an  der  Universit&t  und  an  der  Landwirtscbaflt- 

liehen  HochBchnle,  W.,  Wilhelmstr.  43. 
Parreidt,  H.,  Apothekenbesitoer,  SW.,  Bernburgerstr.  3. 
Per  ring,  W.,  Inspektor  des  KOnigl.  fiotanischen  Gartens,  W.,  Pots- 

damerstr.  75. 

Potonie,  Dr.  II,  NW.,  Dorotheenstr.  42. 
Frings  hei  in,  Prof.  Dr.  N.,  W.,  Königin  Augustastr.  49. 
Ren  sc  h,  C  ,  Rektor,  SW.,  Gneisenaustr.  7. 
Retzdurf,  Haupt-Steuer-Anits-Afsistent,  S,,  Wasserthorstr.  33. 
Robb,  U.,  Assistent  an  der  Landwirttichaftlichea  Hochschule,  N., 
TieekBtr.  2. 

Roth,  Dr.  Assistent  an  der  Kgl.  Bibliothek,  W.,  Potsdamerstr. 
113,  Villa  U. 

Scheppig,  €.,  Gas-Anstalts-Beamter,  Waisenstr.  27 (Wohnung:  Man> 
teuffelstr.  93). 

Schräder,  Dr.  J.,  Bibliothekar  a.  D.,  W.,  Regentenstr.  21. 

Schuitze,  Dr.,  Lehrer  in  Pankow  (Pestnh>/.zi-Stift). 

Schumann,  Dr.  C,  Zweiter  Gustos  am  Königl.  BotaniBcken  Museum 
(Wohnung:  Schftneberg,  Haiiptstr.  H). 

Schwendener,  Dr.  S.,  iioi.  der  Botanik  und  Direktor  des  Botani- 
schen Instituts  und  Universitfttsgartens ,  W.,  Matthlikirehstr.  28. 

Sonntag,  Dr.  P.,  N.,  Elsasserstr.  14. 

von  Seemen,  0.,  Rittmeister  a.  D.,  SW.,  Halleschestr.  23. 

Stranss ,  H  ,  Oberg&rtner  am  Botanischen  Garten,  W.,  Potsdamerstr.  75. 

Sulzer,  Dr.  L.,  prakt.  Arzt,  W.,  Lützowstr.  88. 

Taubert,  F.,  stud.  phil.,  SW.,  Fürbringerstr.  2. 

Troschel,  Dr.  1..  Gymnasiallehrer.  W.,  Derfflingerstr.  20a, 

Töchirch,  Dr.  A. .  Privntilocent  an  der  Universität  und  der  l^and- 
wirtschaftlichen  llo(  lisi  luile,  NW.,  Birkenstr.  73. 

Urban,  Dr.  1.,  Gustos  des  Königl.  Botanischen  Gartens  (Wohnung: 
Friedenau,  Sponholzstr.  37). 

Winkler,  A.,  Geh.  Kriegsrat  a.  D.,  W.,  Sohillstr.  16. 

Wittmack,  Dr.  L.,  Custos  des  Landwirtschaftlichen  Museums,  Prof. 
an  der  Universitfit  und  an  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule, 
^i.,  Invalidenstr.  42.   (Wohnung:  Chausseestr.  102.) 

Woyte,  £.,  Geh.  Kansdei-Sekretär  im  Kriegsministerium,  SW.,  Bern* 
burgerstr.  V4* 
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&  Im  Besleriiiigsbesirk  PotBdmm, 

Altmann,  Dr.  F.,  Gymnasiallehrer  in  Wrieteen  a.  0. 
Baade,  Seminar-Lehrer  in  Nea-Ruppin. 

Barne witz,  A.,  Lehrer  (von  Saldern'flches  Realgymnasium)  in  Branden- 
burg a.  H.,  Kl.  Gartenstr.  18. 
Bii  oll  holz,  H..  Kantor  a.  D.  in  Eberswalde. 
Büttner,  l)r.  R.,  Potsdnm,  Burgstr.  40. 
Dalchow,  Lehrer  in  An^-^'^mifinde. 

Demraler,  A.,  Kunst-  uinl  llandelsgärtnt'r.  Friediiilisteldc  b.  Berlin, 
Ens,  G.,  cand.  phil.,  Sanssouci  bei  Potsdam. 
Graef,  Dr.,  Apotheker,  Charlottenburg,  Spandanerstr.  7.' 
Grönland,  Dr.  J.,  Landwirtschaft!.  Versuchsstation  in  Dahme. 
Heese,  W.,  stud.  phil.  in  Potsdam,  Gr.  Weinmeisterstr.  49. 
Ho  ff  mann.  F..  canel.  phil.,  Charlottenburg,  Scbillerstr.  86, 
Jaap,  0.,  Lehrer  in  Jaeobsdorf  bei  Priti:walk. 
Jachfin,  liehrer  in  Brand'Mihur^  a.  H 

J  a  (' obsthal,  J.  E.,  Prof.  am  l\ilytf(  linikiini.  Charlottcnburg,  Marchstr.5, 
Kunow,  G„  Tier-Arzt  I.  Ol.  in  Fifi.Miwaldt';  a.  0. 
Krumbliolz,  F.,  Apothekenbe.-^itz»-!-  in  rotsdam. 
Lauche,  R.,  Kreis-Obergärtuer  in  Kyriu. 
Legeier,  B.,  Apotheker  in  Rathenow. 
Leidolt,  F.,  Apptbekenbesitser  in  Behig. 
Lucas,  C,  Lehrer  in  Charlottenburg,  Spreestr.  24. 
Luerssen,  Dr.  Chr.,  Professor  an  der  Forst'Akademie  zvl  Eberswatdei 
Alsen  platz  2. 

Matz,  Dr.  A.,  Assistensarxt  im  Garde-Husaren-Regiment  in  Potsdam, 

Hobewegstr.  3. 
Näther,  Cantor  in  Kletzke  (Kr.  West-i^riciLiiit/L 
Neunaann^  Dr.  E.,  Gyninasiallebrer  in  Ncu-Ruppin. 
Ockler,  A.,  stud.  phil.  in  Potsdam,  .Neue  Königstr.  P2, 
Prager,  E.,  Lehrer  in  Kl.  Paaren  bei  Falkenrehde. 
Rietz,  R.,  Lehrer  in  Freyenstein  (Kreis  Ost-Priegnitx). 
Rfickert,  Lehrer  in  Bernau. 
SchQtz,  H.,  Lehrer  in  Lenzen  a.  £. 
Seier,  E.,  Steglitz. 

Sinogowitz,  Apotheker  in  Charlottenburg,  Leibnitzstr.  73. 

Soyaux   H..  Steglitz 

Spieker,  IJr.  Tli.,  Prof.  am  Realgymnasium  in  Potsdam. 
Strubin^,  iVof.  au  der  Cadetten-Anstalt  Gross -Liehterlelde  bei  Berlin 
VVarusturl,  C,  I  ebrer  in  Reu-Ruppiu,  Ludwigstrasse. 

9.  Im  Besiernngsboadrk  FnnkAirt 

Ax hausen,  P.,  Landsberg  a.  W. 

Bartke,  R.,  cand.  prob.,  Guben,  Stadtschmidtstr.  3. 
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Boh Ostedt,  Dr.  K.,  Prof.  am  Gymnasium  in  Luckau. 

Busch,  A.,  Lehrer  in  Lieberose. 

Ounknl.  K.,  Fharmaceut,  Landfhpr«?  a.  W. 

Eriurt.  R,  Pharmacfut,  I-nndsUcrg  a.  W. 

Fr»' seh  kl',  W..  SchlossiiärtrHT  in  l/uWw^nHU. 

Hagcdüi  n-G  ötÄ,  M.,  xVpothekenbeisitzer  in  Lübben  N.-L. 

Hering,  Dr.,  Stabsarzt  in  Frankfurt. 

Hitze,  Dr.,  prakt  Arzt  in  Zehden. 

Hatb,  Dr.  E.,  Lehrer  (Realgymnasium)  zu  Frankfurt,  Kfistrioerstr.  4$. 

Jahne,  W.,  Pharmaeeut,  Landsberg  a.  W. 
Klittke,  Lehrer  in  Frankfurt,  CoUegienstr.  16/17. 
Lasker,  Rechtsanwalt,  Landsberg  a.  W. 
Mellen,  Lehrer  am  Rpaljrymnasiura,  Spremberg. 
Meyer,  A,  Phnrraaceut,  Landsberg  a.  W. 
Mylius,  C,  (lolsson, 
Paalzow,  W.,  Über-I'laner  in  Frankfurt. 
Paeske,  F.,  Gerichts-Assesäor,  Conraden  bei  Reetz. 
Pick,  L.,  stud.  med.,  Landsberg  a.  W. 

Rddel,  Dr.,  ReaUGymnasial-Lehrer,  B^ankfurt  a.  0.,  BahnhofiBtr.  15. 
Rfidiger,  M.,  Fabrikbesitzer  in  Frankfurt 
Schultz,  Dr.  A.,  prakt.  Arzt  in  Finsterwalde. 

4.  Im  Kt  i;ienmgsbe/irk  .Hagdeburg. 

Kbeling,  Lehrer,  Mau  !*  bürg,  Wilhelmstr.  12. 
Eich  1er,  E.,  Garten-liispi  ktor  in  Wernigerode. 
Hartwieh,  C,  Apotheker  in  i angermünde. 
HQbler,  Apotheker  in  Genthin. 

Kaiser,  Dr.,  Lehrer  am  Real-Gymnasium  in  Schönebeck. 
Maass,  G.,  Societftts-Sekretär  zu  Altenhausen  bei  £rzleben. 

Stein,  P.,  Gymnasiallehrer  in  Genthin. 
Steinbrech t,  P.,  Pfarrer  in  £lTersdorf  bei  Demker. 

5.  Im  Kegieruugäbüzirk  Meraeburg. 
Sagorski,  Professor  in  Schulpforta. 

6.  Im  Hcrzogthum  Anhalt* 

Staritz,  Lehrer  iii  Guhrau  bei  Wörlitz. 

7.  Im  fhbrl^en  Dentaehland. 

Andree,  A.,  Apotheker  in  MQoder  (Provinz  Hannover). 

Baenitz,  Dr.  G.  G.,  Lehrer  in  Königsberg  i.  P.,  Sackbeimer  Hinterstr.  27. 

Beckmann,  Apotheker  in  ßai^sum  (Provinz  Hannover). 
Boeckeler,  0.,  Apotheker  in  Varel  (Oldenburg). 
Brehmer,  Dr.  W.,  Senator  in  Lübeck. 
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Brock,  Dr.  J.,  AssiBtent  am  Zool<»gi8eiieD  lostitnt  nnd Privat^DoMot, 

Götting:en. 

Büchenau,  Dr.  F.,  Prof.  und  Direktor  der  RealBohaie  in  Bremea. 
Gallier,  A.,  Pharmaceut  in  Schw*^i(lnitz 

Caspary,  Dr.  R.,  Prof.  der  Botaoik  a.  d.  Universität  in  Königsberg  i.  Pr. 
Dufft,  C,  Ilof- Apotheker  in  Rudolstadt. 

Engler,  Dr.  A.,  Prof.  der  Botanik  an  der  Universität  und  Direktor 

des  Botanischen  Gartens  in  Breslau. 
Fels  mann,  Hed-Ohin  In  Dittmannsdorf  bei  Waldentmrg  in  SchMon. 

Fiek,  E.,  Apothckenbesitser  in  BIrschberg  (R.-B.  Breslau),  Bergstr.  8. 

Frcnzel,  W.,  Rektor,  Halle  a.  S,  Magdeburgstr.  36. 
Fritze,  R.,  Gutsbesitzer  auf  Rylultau  bei  Rybnik  (R.-B.  Oppdn). 
Gcheeb,  A.,  Apotheker  in  Geisa  ^('rnssh.  Sachsen- Weimar). 
Gei senheyner,  L.,  Gymnasiallt  hn  t  in  Kreuznach. 
Gern  dt,  Dr.  L.,  Oberlehrer  an  der  Realschule  in  Zwickau  (Königr. 
Sachsen). 

Uanspach,  G.,  in  Stolzenberg  (Kr.  Lauban). 
Hanssknecht,  Prof.  C,  in  Weimar. 

Hegel  maier,  Dr.  F.,  Prof.  der  Botanik  a.  d.  üniversitiit  in  Tftbingen. 
Hechel,  W.,  Friedrichroda  in  Thüringen. 

Heideprim,  P.,  Ober-Realschul-Lehn  r,  Frankfurt  a.  M ,  Rhönstr.  51. 
HieroBjmQB,  Prof.  Dr.  G.,  in  Breslau,  Elisabethstr.  1. 

Hinneberg,  Dr.  P,  Apotliekenbesitzpr  in  Altona,  Schulterblatt. 
Heller,  Dr.  A.,  Kgl.  Bezirks-Arzt  in  Menimingen  (Bayer.  Kr.  Schwaben). 
Holtz.  L.,  Rentier  in  Greifswald,  Carlsplatz  8. 

Hübner,  Frediger  in  Kl.-Schönfeldt  bei  GreifTenbagen  (R.-B.  Stettin). 
Jeatsch,  Dr.  F.,  prai<t.  Arzt  in  Grabow  a.  0. 
Kabath,  H.,  Registrator  a.  D.  in  Breslau,  Schahbrflcke  27. 
Krause,  Dr.  E.,  Assistenz-Arzt  der  fCgl.  Marine,  Kiel,  Friedrichstr.  1. 
Langfeldt,  J.,  Privatlehrer,  Flensburg,  Schlossstr.  21. 
Lei mb ach,  P^f.  Dr.  G.,  Realschul-Direktor  in  Arnstadt. 
Lindste  dt,  Dr.  C,  Oberlehrer  am  Kaiserl.  Lyeenm  in  Strassbnig  i. 
Kalbs^se  9. 

Ludwig,  Dr.  F.,  Professor  in  Greiz,  Leonhards-Berg  188b. 

Marsson,  Dr.  Th.,  Apotheker  in  Greifswald. 
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Einiges  über  abnorme  Bltttenbildangea  bei  den  Weiden. 

Von 

Otto  von  Seemen. 

(Hienu  Tafel  L) 

Seit  mehreren  Jahreii  beschäftige  ich  mich,  Ton  dem  vortreff-' 
liehen  So/tavKenner  Herrn  Oberförster  Strae hier  nnterstfttet,  mit  der 
Beobaehtung  der  Weiden  in  der  Umgegend  von  Berlin  ued  euche 

hierbei  iiuinentlich  Euch  meine  Anfmerkeamkeit  auf  die  abnormen 
Bildungen  der  K&tzehen  in  Bezug  anf  das  Geseblecbt  der  Biftten 
an  richten. 

Es  ist  ja  borf'itB  vielfach  beobachtet  und  darüber  geschrieben 
worden,  dass  niclit  nur  bei  Safix^  sondern  auch  bei  andern  Pflanzen- 
gattunijt'n  Geschlechtsumiiüdiuigen  verschiedener  Art  vorkommen.  So 
.sind  beobachtet  worden:  1)  bei  den  diöcischen  l'Haiiaeu:  Salix,  Po- 
yuluSf  Camuibit,  Mijrioa  und  MereuriaUa  Bifiten  von  beiden  Gesehlech- 
tem  auf  demselben  Exemplar;  2)  bei  folgenden  Pflanzen  mit  ge* 
trennten  Blfitenst&nden  f&r  die  beiden  Geschlechter:  So/ük,  PdjpuAw, 
Carpmuty  Fagun,  Betula^  Fwus,  Zea^  Cur  ex,  lUemuB  und  Mercurialü 
Bitten  beider  Geschlechter  in  demselben  Blütenstande;  ?>)  bei  Cur- 
pinu*  in  dem  seiner  Gestalt  nach  dem  einen  Geschlochte  angehrMcnden 
Blütenstande  nur  die  entgegengesetzten  Gfschlechtsorgane;  4)  bei  den 
diklinis<  !ifn  Pflanzen :  Fagus,  Populus,  t'arex  und  Ricinus  Zwittor- 
hlOten  ( uionoklinische)  (vid.  Dr.  Bai  1;  »über  androgyne  Blütenstiindc" 
u.  s.  w.,  und  Dr.  Fr.  Thomas,  Botanisches  Ceutralblatt  No.  27  pro  1883: 
»einhäusige  Mercurialis  peretmi»  L.*) 

Bei  Salix  kommt  die  Gesehlechtsnmbildung  in  zwei  Formen  vor: 
1)  entweder  enthalten  die  Kfttzchen  voUstftndig  entwickelte  mftnnliche 
und  weibliebe  (dikline)  Blüten,  d.  h.  sie  sind  monOeiseh  geworden»  oder 
die  weiblichen  Blflten  sind  in  der  Umbildung  zu  männlichen,  respec- 
tive  umgekehrt:  die  männlichen  Bifiten  in  der  Umbildung  zu  weib- 
lichen begriffen.  Das  Vorhandensein  vollständijx  <  ntwickelter  Blüten 
der  beidon  Geschlorhtpr  nfbon  einander  in  demselben  Kätzchen  war 
bisher  bei  tiidix  j'inijllis  L.,  .S.  ildhylnnicfi  L.,  S.  rubra  Huds.,  (vid, 
P.  Fr.  Reinsch,  »Flora',  Allgem.  botan.  Zeitg.,  Regensburg,  16.  Jabri^. 
1858  No.  5)  und  S.  jjur^urea  L.  beobachtet  worden.  Die  letztgenannte 
Art  hat  Host  in  dieser  abnormen  Bildung  unter  dem  Namen £1  mira- 
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hiUf  als  eine  besondere  Art  aufgestellt.   Die  Umbildung  der  Kflten 

von  einem  Geschlecht  snni  andern  hat  man  bisher  bei  8,  iriandra  L., 
die  in  diese  i  Bildung  =  8,  Ho^yrana  Willd.  ist,  und  namentlich  bei 
den  Artm  der  CJa/^rea-Gruppe :  8,  Gaprea  L.,  8.  aurita  L.  und  »S.  'v' 
ncrea  L.  beob.i<'ht»^t.  Enthält  die  8.  crnerea  bei  dieser  ümbildmii:  nn 
der  Spitze  der  Kätzehen  niannlicho  und  an  dorn  Grunde  dertjeiben 
weibliche  Blüten,  so  wird  sio  von  Schkuhr  8.  'iHnmü  l)onaunt. 

Auch  in  dem  Gebiet  der  Provinz  Bi  undenhurf^  sind  diese  abnormen 
Bifitenbildungen  bei  den  Weiden  «bereits  früher  beobachtet  worden.  So 
linden  wir  in  der  Asch  er  so  n*8chen  Flora  bei  Balix  fragUia  L.,  8.  pur- 
purea  L  und  8.  cinerea  L.  derartige  Fftlle  erw&hnt,  und  Dr.  Potonii 
berichtet  Aber  eine  8,  BtAjfhniea  L.  mit  androgynen  K&tscben  (vid. 
Sitzungsbori*  !)t  pro  1878  S.  115),  welche  er  an  den  Zelten  im  Tier- 
garten  (Berlin)  entdeckte. 

Ich  habo  irefunden:  je  ein  Exemplar  von  Salix  fragiUs  L.,  S.  jmr. 
purea  L.  und  S.  purpurea  L,  forma  ^errV^n  Wimm  mit  niannliclicii  und 
weiblichen  (diklinen)  Blüten  in  don  Katzchen  und  ein  Exemplar  von 
8,  trimidrn  Fi ,  7,wf»i  ExPniplaro  von  «S.  rinercn  L  und  zwei  Exemplare 
von  8.  aurita  X  cint-rea  Wimm,  mit  Blüt«a  in  der  Umwandlung  vom 
männlichen  zum  weiblichen  Geschlecht,  sowie  endlich  je  zwei  Exem- 
plare von  8,  dnrrea  L.  und  8.  auräa  X  Wimm.,  bei  welchen 
die  Bisten  in  der  Umwandlung  vom  weiblichen  sum  männlichen  Ge- 
schlecht begriffen  sind.  Wenn  somit  das  von  mir  beobachtete  und 
gesammeltr>  Material  in  Bezug  auf  die  Arten  nur  durch  (b'n  Bastard 
8.  auri'a  X  cinerea  Wimm.  Neues  bietet,  so  dürfte  dasselbe  doch  in 
Rücksicht  darauf,  <las-^  os  in  soinpr  Reichhaltigkeit  eine  j^enauere 
TT»'h(»rsi(  bt  nbiT  dii'  mannigfachen  Erscheinungen  bei  diesen  al)normPn 
Hlutenbiidun^«  11  L,'»'\vährt  und  namentlich  auch  die  einzelnen  T't'bergänge 
deutlich  erkeuii. u  lässt,  einer  eingehenderen  Besprechung  wert  sein. 

Es  folge  hier  zunächst  die  Beschreibung  der  einzelnen  gesam- 
melten Exemplare. 

Die  8olix  fragili»  L.  mit  mondcischen  Kätxcfaen  wurde 
in  Treptow  gefunden  und  ist  ein  alter,  hoher  Strauch.  Die  Kätschen 
sind  alle  gleich  gebildet  und  zwar  vorherrschend  weiblich.  Die  männ- 
lichen Blüten  zeigen  sich  nach  der  Spitze  des  Kätzchens  hin  spär- 
licher, nach  dem  Grunde  zu  zahlreicher  eingesprengt.  Die  männlichen 
wie  die  weibliehen  Blüten  f^ind  vollkommen  entwickelt,  wenngrleich  es 
mitunter  seheinen  will,  als  ob  bei  einzelnen  mannlichen  Blüten  dif» 
Antheren  durch  Verdickung  und  grünliche  Färbung  eine  Veränderunc 
erfahren  hätten.  Diese  Veränderung  ist  jedoch  zu  vereinzelt,  un- 
deutlich und  unbedeutend,  als  dass  sie  als  ein  Zeichen  für  eine  ab*- 
norme  Bildung  oder  eine  stattfindende  Gesehlechtsumbildung  betrachtet 
werden  konnte. 

Es  sei  hier  hervorgehoben,  dass  ich  auch  bei  mehreren  aadeni 
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weiblichen  ExempUren  von  8.  fragtlü  L.  un  Grunde  der  K&tzchen 
einzelne  mftnnlfehe  Blftten  eingosprengt  gefanden  habe;  monOcische 
Kätzchen  scheinen  mithin  bei  dieser  Weidenart  an  sich  nicht  selten 
zu  sein  und  dQrfton  wohl  nur  bei  der  Schwierigkeit  der  Beobachtang 
in  vielen  Fällen  übersehen  werden. 

Die  beiden  Exemplare  von  8.  purpurea  L.  und  8.  pur  puren 
L.  f.  aericea  Wimm,  standen  in  Treptow  in  der  Baumschule  als 
mittelhohe  StraurliPr.  Auch  boi  dinson  beiden  Weiden  waren  alle 
Kätzchen  gleich  gebildet  und  vorherrschend  weiblich.  Die  männlichen 
Blüten  waren  jedoch  nicht  einzeln  eingesprengt,  sondern  bildeten, 
namentlich  an  der  Spitze  und  in  der  Mitte  der  Kätzchen,  i^usammen- 
hftngende  Fleclee.  Bei  der  S.  purpurea  L.  war  sowohl  bei  den  rnfton- 
liehen  als  bei  den  weiblichen  Blflten  eine  abnorme  Bildung  nicht  sn 
erkennen,  wihrend  bei  der  8,  purpurea  L.  forma  aerkea  Wimm,  die 
Kapseln  starke  Anschwellungen  zeigten.  Diese  Erscheinung  ist  wotd 
aber  nicht  der  Geschlechtsumbildang^  sondern  einer  Gallenbildnng  ur- 
Bftchlich  zuzuschreiben. 

Ob  diese  monöcischen  Kätzchen  eine  fnr  »^ich  selbstrmdiire,  in 
sich  bereits  abgeschlossene  und  von  der  Umwandlung  des  einen  Blüten- 
geschlechts in  das  andere  unabhängige  Bildung  darstellen,  oder  als  ein 
Glied  in  der  Umwandlung  des  einen  Blütengeschlechts  in  das  andere 
zu  betrachten  sind,  lässt  sich  aus  dem  vorliegenden  Material  bei  dem 
ginzlichen  Fehlen  von  Uebergängen  nicht  feststellen,  und  ist  wohl 
auch  Insber  durch  einen  direeten  Beweis  ans  beobachteten  üeber' 
gingen  noch  von  Niemand  festgestellt  worden.  Wohl  aber  lisst  sich 
dur«  Ii  (  inen  Vergleich  der  monöcischen  Kätzchenbildung  mit  dem  bei 
andern  Weidenarien,  namentlich  bei  Arten  der  C'a;:;rea- Gruppe  sich 
zeigenden  Umwandlungsprocess  des  einen  Blütengeschlechts  in  das 
andere  darauf  nchliessen,  dass  attch  h^i  diesen  monöcischen  Kätzchen 
eine  Umwandlung  des  einen  Blüten^^»  sdilechts  in  das  andere  anzu- 
nehmen sei,  d.  h.,  wie  wir  später  sehen  werden,  die  Blüten  in  der  Um- 
wandlung von  dem  einen  in  das  andere  Geschlecht  begriÜ'en  sind. 
Diese  Ansicht  Icann  jetst  wohl  als  die  allgemein  geltende  angesehen 
werden.  Welches  BUttengeschleoht  das  ursprüngliche  war,  und  welches 
das  durch  die  Umwandlung  hervorgebrachte  ist,  Usst  sich  nur  in 
einem  Falle  bestimmt  feststellen,  und  zwar  bei  der  8.  Babi^iea  L., 
welche  ursprünglich  nur  in  weiblichen  Exemplaren  in  Deutschland 
angepflanzt  wurde,  bei  ihrem  Vorkommen  mit  monöcischen  Kätzchen 
mithin  nur  eine  Fnibildung  des  weiblichen  Geschlechts  zum  raSnn- 
lichen  erlitten  haben  kann  (vid.  Hegel  maier  und  Döll  ).  Im  übrigen 
dürfte  sich  auch  diese  Frage  bei  dem  Vorhandensein  nur  ausgebildeter 
Staubblatt-  und  Stf^mpelblüten   nicht  direct  feststellen,  sondern  nur 
schätzüugsweise  zu  der  Annahme  führen  lassen,  dass  dasjenige  Blüten- 
geschlecht, welches  am  zahlreichsten  und  in  geschlossenen  Blfitea- 
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massen  vertrcton  itt,  als  das  ursprüngliche  anxuBehen  sei.  Hiemaeb 
wQrde  in  den  von  mir  beobachteten  Fällen  das  weibliche  Geschlecht 
das  nrsprflnglicbe  und  das  mftnnliche  das  durch  Umwandlung  ent- 
standene sein. 

Von  den  beobachteten  WeiMon  mit  Umwandlung  des  männlichen 
Geschlochts  in  ^las  weihliclie  stand  •H'^  ^.  triandra  L  nls  ein 
hohtT,  alter  Strauch  in  Treptow.    Es  gelang  mir  nur  oin^^n  lüüten- 
iweig  mit  eiuem  Katzchcu  davon  zu  sammeln.    Das  letztiTe  ist  vor- 
herrschend männlich  und  enthält  nur  an  der  SpiUe  einigo  hereit« 
vollständig  entwickelte  weibliche,  sowie  einige  in  der  Umbildung  vom 
miniilicbea  cum  weiblichen  Geschlecht  begriffene  Blflten,  welche  ab 
mehr  oder  minder  fortgeschrittene  üebergänge  den  Hergang  bei  der 
Gescblechtsumbildung  in  folgender  Weise  erkennen  lassen.  Be!  dem 
einzelnen  Staubblatt  verbreitert  sich  das  ConnectiY  einseitig  und  ver- 
lingert  sich  gleichzeitig  aufwärts  in  eine  seitwftrtsstehende,  etwas 
S-förmig  gekrümmte  Spitze,  sodass  die  Antheron  nach  einer  Seite  hin 
venlr.^ngt  werden  und  oinseitig  S(^itwnrtR  zu  stohon  kommen  (Fig.  l,a). 
Dieses  GehiMi'  verbreitert  und  verlnn^ert  sich  nach  unten  hin  immer 
mehr,  sodass  schliesslich  die  Antheren  nur  noch  etwa  in  der  Mitte 
des  Gebildes  in  schwacher  Andputnng  zu  sehen  sind;  gleichzeitig 
zeigt  das  ganze  Gebilde  nach  der  Antherenseite  zu  eine  leichte  Krüm- 
mung (b).  Bei  weiteren  Uebergängen  verlängert  und  verbreitert  sich 
das  Gebilde  nach  unten  sn  noch  mehr,  wfthrend  der  frfihere  Staub- 
faden, jetst  Stiel,  immer  kfirser  wird;  die  Antheren  sind  vollstftndig 
verschwunden,  die  Seitwärtskrflmmung  tritt  stärker  hervor;  die  von 
dem  Connectiv  gebildete  Spitze  verschwindet  und  statt  derselben  aeigt 
sich  die  Bildung  der  Narbe  (c)    Das  Gebilde  hat  nun  das  Aussehen 
einer  schmalen,  etwas  löftelarti^     krtlmmten  Kapsel,  ist  thats&chlieh 
aber  noch  nicht  eine  solche,  sondern  nur  erst  ei  n  Fruchtblatt,  d.  h. 
ein  Teil  der  Kap.sel,  welche  —  wie  bereits  DecandoUe  hervorffehol)en 
und  Hegelmai  er  weiter  nachgewiesen  hat  —  erst  durch  die  Verwach- 
sung der  aus  den  StaubbUUtem  einer  Bl&te  umgebildeten  Frucht- 
blätter entsteht.  Auf  die  Neigung  sum  Verwachsen  deutet  bereits  die 
löffelartige  Krümmung  des  Gebildes  bin.   Die  Verwachsung  erfolgt, 
wie  einzelne  Bluten  zeigen,  von  dem  unteren  Ende  der  Fmc^tMitter 
beginnend,  sodass  bei  noch  nicht  vollständiger  Verwacbsnag  gabel- 
artige Gebilde  entstehen  (d— f).    Diese  Umwandlungsüberginge  bei 
der  S.  tn'avdra  L  zeigen  eine  fast  v())l«t:indige  üebereinstimmung  mit 
den  reb(  i  Kütigen,  welche  Dr.  üegeimaier  bei  einer  S,  aurüa  L.  be- 
obachtet hat. 

Sehr  ähnlich  den  vorstehend  beschriebenen  Uiniiildiingserschei- 
nungen  bei  der  8,  triandra  L.  sind  diejenigen  Erscheinungen,  welche 
sich  bei  einer  &  emerea  L.  und  awei  Exemplaren  von  8.  aurüa  x 
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cinerea  Wiinni.  zeigen,  wahrend  ein  zweites  Exemplar  ^Qü  8»  cmerta  h. 
ganz  abweiciiende  ErscbeinuDgen  erkennen  lässt. 

Die  erstgenannte  5.  cinerea  L.  ist  ein  alter  Strauch  auf  dem 
Terram  zwischen  Charlottenburg  und  VVilmeisdorf  Alle  Kätzchen  an 
derselben  sind  gleich;  aUe  Blflten  erscheinen  in  der  Umwandlung;  be- 
griffen, nnd  swar  sind  die  filfilen  an  der  Spitze  der  Kfitschen  weniger, 
die  am  Qmnde  derselbea  mehr  nmgewa&delt,  doeh  ist  die  Umwand- 
lang  im  ganzen  flo  weit  voigeachritten,  dass  der  weibliehe  Charakter 
der  Kätzchen  bereits  stärker  als  der  mftnnliclie  hervortritt.  Die  An- 
theren  haben  eine  grünliche  Färbung  angenommen  und  stehen  als  eine 
ovale,  nach  unten  zu  etwas  sackartig  ausgebotrf^ne  Ma^m  seitwärts  des 
verbreiterten  Oonnectivs,  mit  diesem  einen  rundlichen  Körper  bildend 
(Fig.  2,a).  Dieser  Körper  verlängert  sich,  während  sich  gleichzeitig 
der  bisherige  Staubfaden  als  Stiel  verkürzt;  im  oberen  Teil  tritt  eine 
Verschmälerung  ein,  die  eine  Spitze  erscheinen  lässt;  die  Antheren 
treten  seitw&rts  ans  einem  Scblits  nar  noch  als  unbedeutende  Masse 
her?or  (b).  Die  Verlängerung  und  Verbreitemng  des  KOrpers  nimmt 
anf  Kosten  des  Staubfadens  immer  mehr  sn,  nnd  gleiebseitig  ver- 
schwindet der  Scblits  mit  den  Antheren -Resten  immer  mehr  (c),  bis 
endlich  der  Stiel  nur  etwa  noch  den  vierten  Teil  der  L&nge  des 
Körpers  bat  nnd  der  Schlitz  mit  den  Antheren  ganz  verschwunden  ist; 
gleichzeitig  nimmt  der  Körper  eine  einseitige  löfTelartige  Krümmung 
an,  während  sich  au  der  Spitze  eine  Narbenbildung  erkennen  lässt 
(d).  Hiermit  erscheint  die  Bildung  des  Fruchtblattes  (Carpells)  be- 
endet. Sodann  tritt  die  Verwachsung  zweier  (■ari)elle  von  dem 
unteren  Ende  an  zu  einer  Kapsel  ein,  indem  sicii  zwei  Carpelle  auf 
einem  Stiel  xn  einem  gabelartigen  Gebilde  vereinigen  (e).  In  den 
weiteren  Debergängen  sind  die  beiden  Gabelarme  immer  weiter  hinauf 
verwMhsen,  bis  sie  schliesslich  ganz  verschwinden  nnd  eine  voUstftndig 
normale  Kapsel  vorhanden  ist  (f).  Diese  &  ewerw  dürfte  wohl 
gleichbedeutend  mit  der  in  der  Flora  von  Asolierson  als  zwischeti 
Cbarlottenburg  und  Wilmersdorf  gefunden  erwähnten  S.  cinerea  L. 
sein,  deren  Kätzchen  oben  männliche  und  unten  weibliche  Blüten  ent- 
halten, und  die  deshalb  als  S.  Timmü  S<-hkuhr  bestimmt  wird. 

Die  eine  ebenfalls  zwischen  Cbarlottenburg  und  Wilmersdorf  als 
ein  alter  Strauch  gefundene  8.  anrifn  X  cinerea  Wimm,  zeigt  die 
Umbilduogserscheinungen  zwar  fast  in  gleicher  Weise,  wie  die  vor- 
stehend beschriebene  8.  cinerea  L.,  die  Umbildung  ist  jedoch  im  ganzen 
weniger  fortgeschritten,  sodass  hier  noch  der  männliche  Charakter  der 
Kftttchen  vorherrscht.  Eine  kleine  Abweichung  in  den  ümwandlungs- 
erscheinungen  ist  nur  darin  su  erkennen,  dass  bei  den  ersten  An- 
flogen der  Umbildung  die  Antheren  noch  deutlich  als  durch  das  Gon- 
nectiv  verbunden  erscheinen,  und  dass  sich  auf  dem  Gonnectiv  bereits 
deutlich  eine  Spttxe  zeigt  (Fig.  3). 
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Bei  der  andern  8.  aurita  X  ctnrrrn  Wimm.,  wekhc  als  ein 
alter  Straucli  in  den  Rüdersdorfor  Kalkbergen  steht,  ist  die  Um- 
wandlung bereits  in  solchem  Masse  eingetreten,  dass  sich  nur  noch 
einzelne  Staubblätter  in  den  Kätzchen  verstreut  vortiuden.  Eine  Ab- 
wetehvng  gegen  die  Umbildung  bei  den  YOfstehend  bwekri^eiiMi 
fizemplarea  tritt  hier  darin  hervor,  dass  die  SpitiA  mit  dem  Gonneetiv 
seitwärts  gerichtet,  hakenfftrmig  ist  nnd  sieh  in  dieser  Form  aneh  in 
den  weiteren  üebergängen  staric  eotwickelt,  sodass  schliesslich  auch 
das  entwickelte  Fmcbtblatt  (Garpell)  oben  hakenförmig  gekrflmmt 
ist  (Fig.  4,  a-e). 

Es  verdient  noch  besonders  darnnf  hingewiesen  zu  werden,  dass 
bei  allen  drei  vorstehend  beschriebeneii  ^.x(»mplaren  von  S.  cinerea  L. 
und  S.  aurita  X  cinerea  Wimm,  die  l»ereit!>  bei  der  S.  triandra  L.  be- 
obachtete Bildung  der  Kapsel  durch  Verwaciisung  der  aus  den  Staub- 
blättern umgewandelten  Fruchtblätter  (Carpelle)  besonders  deutlich 
hervortritt  Dieses  Yenvachsen  der  Friichtblfttter  bildet  einen  der  be- 
merkenswertesten Uebergänge  bei  dieser  ümbildnng  der  mSnnlicbea 
snr  weiblichen  Blflte,  der  übrigens  der  Form  nach  in  aaffiillender 
Weise  mit  der  Teilung  der  Kapsel  in  Fmchtblfttter  übereinstimmt. 
Ffir  diesen  Fall,  der  auch  bei  anderen  Pflanxen  mehrfach  beobachtet 
worden  ist,  so  z.  B.  bei  Citnis  durch  Professor  Magnus,  liegt  mir  als 
Beispiel  eine  bei  Treptow  gefundene  S.  aurita  X  cinerea  Wimm,  vor, 
deren  ganz  weibliche  Kätzehen  einzelne  Kapfein  enthalten,  die  eine 
gleiche  Gabelbildung  zeigen,  wie  sie  bei  der  T^mwandlung  der  männ- 
lichen zu  weiblichen  Bluten  durch  Verwachsung  der  Fruchtblätter  ent- 
steht (Fig.  5,a— e).  Man  konnte  durch  diese  Uebereinstimmong  fast 
sn  der  Yermatang  kommen,  dass  diese  Gabelbildong  bei  der  letst- 
genannten  A.  marikt  X  emar«a  Wimm,  der  letste  Best  der  Umbildung 
der  männlichen  bu  weiblichen  Blüten  sei ;  für  die  Bestltignng  einer 
solchen  Annahme  steht  jedoch  diese  Erscheinung  ohne  genügende 
Uebergänge  zu  isolirt  da. 

Die  eine  andere  Art  der  Umbildung  der  männlichen  Blüten  za 
weiblichen  zeigende  S.  cinerea  L.  fand  icli  bei  Charlottenburg  ala 
einen  alten,  niedrigen  Strauch.  Die  Kätzchen  sind  alle  gleich  und 
ansclitiiicnd  unverändert  männlich;  bei  näherer  Untersuchung  zeigt 
sich  jedoch,  dass  ein  grosser  Teil  der  Staubfäden  mehr  oder  minder 
verwachsen  (Ciadostemma),  sowie  fast  alle  Antheren  mehr  oder  min- 
der Terftndert  und  in  der  Geschlechtsnmbildang  begriffen  sind.  Bei 
den  freien  oder  nur  com  Teil  verwachsenen  Staubblittem  ist  diese 
Ver&ndemng  der  Antheren  nur  eine  geringe.  IKe  Antheren  sind  hier 
aufgedunsen  und  von  grünlicher  Färbung,  und  nur  in  einzelnen  Fällen 
erscheinen  sie  in  einen  länglich  ovalen  Körper  umgewandelt  (Fig.  6,  a), 
der  sich  bei  weiteren  TTpbergängen  oben  verbreitert  und  nach  unten 
bin  keilförmig  verschmälert  (b).  Bei  den  bis  oben  bin  verwachsenen 
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Staubblättern  ist  an  dem  oberen  Ende  nur  noch  eine  kurze  Gabelung 
vorhanden,  auf  deren  beiden  Annen,  der  inneren  Seite  der  Gabelung 
etwas  zugeneigt,  die  Antlieren  als  knoptartige  Wülste  liegen  (c).  Der 
obere  Teil  der  Gabelung  tritt,  sich  spreizend,  mehr  auseinander  und 
seigt  in  der  Spalte  eine  höhlenartige  Bildung,  in  welche  sich  die  An^ 
theren-Wfilste  silfl  dOnne,  flache  Masse  heniDteniehen  (d).  Die  Ga- 
belung nimmt  durch  EinwftitBweodiutg  der  oberen  Enden,  die  eine 
Spitze  xeigen,  eine  ovale  Form  an;  im  Innern  der  Gabelung  hat  sich 
die  Höhlung,  deren  Oeffnung  nich  nach  oben  mehr  und  mehr  schliesst, 
deutlicher  gebildet;  an  der  inneren  WanflnnL-:  dieser  Höhlung  lassen 
sich  die  Anthcren  sch]ie<!sHeh  nur  noch  in  kleinen  Punkten  erkennen 
(e  und  fv  Kine  weitere  Ümbildung  ist  nicht  vorhanden,  doeh  l;is«en 
die  vorhandenen  Uebergänge  wohl  bereits  deutlich  genug  crkenucü, 
dass  es  sich  bei  diesen  Vorgängen  um  die  Umbildung  der  verwach- 
senen Staubblatter  in  eine  Kapsel  handelt.  Das  zuletzt  beschriebene 
Gebilde  zeigt  bereits  deutlich  die  Form,  die  bei  der  Verwachsung  der 
aus  den  einseinen  Staubbl&ttern  entstandenen  FmchtbUtter  (Carpelle) 
entsteht.  Dieser  Umbildungsvorgang  ist  gans  Ähnlich  dem,  wichen 
P.  Reinsch  bei  einer  8.  cinerea  L  im  Fränkischen  Jura  beobachtet 
und  in  der  »Flora"*,  Allg.  bot.  Zeitung  (Regensburg,  16.  Jahrgang 
1868  No.  5)  beschrieben  hat. 

Die  vorstehenden  Beispiele  für  die  Uniwanfllunti:  der  männlichen 
Blüten  in  weibliche  lassen  crkeimen,  dass  die  xSatur  bei  dieser  IJm- 
wandlnng  zwei  verschiedene  Wege  einschläfst.  Auf  dem  einen,  hier 
durch  vier  Fälle  vertretenen  und  wohl  aucli  um  iuiutigsteii  vorkom- 
menden Wege  verwandeln  sich  zunächst  die  einzelnen  Staubblätter  in 
Fruchtblätter  (Garpelle),  die  dann  weiter  durch  Yerwachsung  die 
Kapsel  bilden;  auf  dem  andern  Wege,  für  den  hier  nur  ein  Beispiel 
vorliegt,  erfolgt  die  Umbildung  aus  den  verwachsenen  Staubblättern 
(Ciadostemma)  in  eine  Kapset .  Auf  dem  erstgenannten  Wege  er- 
scheint die  Umwandlung  in  den  verschiedenen  llebergängen  vollständig 
bis  zur  normalen  weibliehen  Blute  dureli^ctuhrt,  wahrend  hei  dem 
zweiten  Wege  eine  vollständige  Bildung  der  weihlielien  Biiitenorgano 
nicht  erreicht  ist.  Die  erste  ümwandlun!<sart  wfne  somit  nicht  nur 
als  die  häutigere,  sondern  auch  als  die  wirksamere  ui  betrachten. 

Die  je  2  Exemplare  von  S.  cinerea  L.  und  S.  auräa  X  cinerea 
Wimm.,  bei  welchen  die  Bifiten  in  der  Umwandlung  Vom  weiblichen 
zum  männlichen  Geschlecht  begriiTen  sind,  wurden  bei  Treptow  als 
niedrige,  alte  Strfiucher  gefunden  Beide  Weidenarten  zeigen  ein  ganz 
verschiedenes  Verhalten. 

Bei  der  einen  -S'.  (  intrea  L.  erlialten  die  durchweg  gleichen 
Kätzchen  durch  die  in  den  mannigfachsten  llebergängen  verschieden« 
artig  jjestalteten  Bluten  ein  autTallend  sehceki^'es  Aussehen.  Es  lassen 
sich  folgende  Uebergänge  erkennen.    Der  Kapseistiel  ist  verlängert, 
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die  Kapsnl  verkürzt,  sodass  IptzttMV  ptwa  die  halbe  LänR»'  ilt-s  Sti»>l.s 
hat  und  beide  zusammen  etwa  diu  Länge  eines  regelmässigen  Staub- 
blattes erreichen ;  die  Kapsel  ist  oben  etwas  verdickt  und  in  der  Mitte 
eingeschnürt ;  die  Marben  sind  mehr  oder  minder  verkflmmert  (Fig.  7,a). 
Die  Kapsel  ist  nach  unten  verschmälert,  die  Einsehnfirang  derselben 
ist  fast  ganz  Yerscbwunden;  ebenso  ist  der  GriiFel  mit  den  Matben 
verschwundon   un  l  statt  dessen  eine  scheerenartige  Spaltung  ein- 
getreten; auf  der  innern  der  Spalte  zugekehrten  Seite  der  Scheeron- 
arme  zcisjt  sich  in  einer  schmalen  Längsriefe  eine  schwache  Af>- 
Lntrcrung  von  gelblich  gefärbter  Pollenmasse  (b).   Die  Kapsel  ist  noch 
mehr  verkürzt,  nach  unten  hin  in  den  Stiel  verschmälert  und  oben 
verbreitert;  die  Scliecrenarme  werden  am  Grunde  stärker,  treten  an 
der  Spitze  hurueraiü^  auseinander  und  bilden  an  dem  Grunde  eioe 
becberartige  Höhlung;  die  Pollen -Masse  tritt  auf  der  inneren  Seite 
der  Scheeren  stärker  hervor,  sieht  sich  in  die  Höhlung  hinab  und  f&Ut 
diese  fast  ganz  aus  (c).  Die  Kapsel  ist  nur  noch  ganz  kurz  und  ans 
dem  breiteren  oberen  Teile  allm&hlich  in  den  Stiel  verschmälert;  beide 
Scheerenarme  erheben  sich  aus  breitem  Grunde  als  kurze,  spitze 
Höcker  schräge  nach  auswärts  und  lassen  nunmehr  die  becherartige 
Höhlung  dcutlieli  hervortreten;  die  Scheerenspalte  setzt  sich  an  jeder 
Seite  in  einer  Ki*>t"e  naeli  unten  bis  zum  Stiele  fort;  auf  dem  oberen, 
schräge  naeh  innen  gekehrten  Rande  der  Scheeren  lagern  sich  In«^  in 
die  H/^hlnng  hinein  mit  i'ollen  Masse  bedeckte  lippenartige  ^Vulste, 
die  auf  jedem  Scheerenarm  von  der  Spitze  bis  zur  Höhlung  von  einer 
Längsriefe  durchsogen  sind  (d).  Dieser  Uebergang  ähnelt  auffallend  der 
Bildung,  welche  wir  bei  der  einen  8,  emerea  L.  bei  dem  Uebergang 
von  dem  männlichen  zum  weibliehen  Geschlecht  aus  der  Yerwachsuag 
der  Staubblätter  fanden.    Die  mit  Pollen- Masse  bedeckten  lippen- 
artigen  Wfllste  auf  dem  inneren  Rande  der  Scheerenarme  sind  die  io 
der  Bildung  begriffenen  Antheren.   Ein  weitergehender  Uebergang  ist 
hei  dieser  Weide  nicht  vorhanden.    Die  Umbildung  ist  hier  mithin 
nur  bis  zum  Anfani^e  der  Bildung  der  Antheren  vorgeschritten. 

Bei  der  andern  .S'.  rimrea  L.  sind  die  Kätz<lien  ebenfalls  alle 
gleich  und  alle  Blüten  mehr  oder  minder  in  der  Unil)il(iung  bcgrilVcn. 
Die  Umbildung  selbst  ist  bei  den  meisten  i31üten  zwar  auf  die  ersten 
Stadien  der  Scheerenbildung  beschränkt,  und  somit  hinter  der  bei  der 
vorigen  Weide  beschriebenen  Umbildung  zurfickgeblieben,  einzelne 
Blüten  zeigen  jedoch  bemerkenswerte,  weiter  vorgeschrittene  Ueber- 
gänge.  Die  Umbildung  stallt  sich  iiier  in  folgender  Weise  dar.  Der 
Kapselstiel  ist  bis  zur  über  dreifachen  Länge  der  Kapsel  verlängert; 
die  Kapsel  selbst  ist  etwa  um  ein  Drittel  kleiner  als  bei  der  regel- 
mässigen Bildung  und  ersrlieint  in  birnfrirraiger  Gestalt  verhältnis- 
ni;issis<  kurzer  und  dicker;  Grirtel  und  iNarben  sind  fast  ausnahmslos 
voriiaoden  (Fig.  8,  a).    Das  obere  Ende  der  Kapsel  ist  verdickt  und 
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(»ine  kurze,  Kcliieff  sclif^orenartige  Spaltnnp,  deron  oincr  Arm 
etwas  länger  als  dor  jintlcrt',  über  den  kiirxorcii  Arm  hakontoiniig 
hinweg  gebogen  ist  und  den  UcberreBt  der  Narbe  Irdgt  (h).  Die  si-bee- 
renartige  Spaltung  tritt  stärker  hervor,  reicht  fast  bis  zur  Hälfte  der 
Kapsel  und  schliesst  eine  Höhlung  ein,  an  deren  inneren  Rändern  sich 
an  jeder  Scheere  eine  von  oben  nach  unten  hinziehende  schmale  Linie 
von  gelblicher  Pollen* Masse  seigt;  die  Narbe  ist  fast  ganz  ver- 
schwunden (c).  fiel  einzelnen  Bl&ten  ist  die  Kapsel  noch  mehr  ver- 
kürzt; die  Bcheerenartige  Spaltung  hat  sich  verkürzt  und  erweitert, 
die  Scheerenarme  erscheinen  hier  aber  nicht  wie  bei  der  vorigen 
8.  cinerea  L.  höckerartig  spitz,  sondern  abgerundet  und  etwas  ge- 
wölbt; auf  der  oberen,  nach  innen  zu  schräg  gegen  einander  gestellten 
Flächen  der  Schee  renarme  sind  Aufhören -Wülste  denirtitr  abjjelagert, 
dabs  sie  nach  seitwärts  über  die  Ränder  herumgewnliu  sind;  die 
Antherca -Wülste  sind  auch  hier  auf  jeder  Scheere  von  einer  Längs- 
riefe durchzogen,  und  ebenso  setzt  sich  auch  hier  die  Spalte  der 
Seheeren  als  eine  Riefe  bis  zu  dem  Stiel  fort  (d).  Bei  noch  einzelnen 
andern  Bifiten  ziehen  sich  die  Antheren^Wülste,  die  Seheerenarme  um- 
wölbend, bis  za  dem  untern  Ende  der  Kapsel  hin,  während  sie  sich 
anch  gleichzeitig  über  die  Ränder  der  Scheerenarme  nach  der  Rück- 
seite derselben  soweit  ausdehnen,  dass  hier  nur  noch  ein  schmaler 
Raum  frei  bleibt  (e).  Diose  Bildnnp:  ist  vollständitj;  nbnroinstimmend 
mit  der  Bildung  und  StPÜun^  der  Antheren  bei  dfti  verw ai-lisrnen 
Staubblatt «^rn  (Madosiemma),  und  somit  wäre  die  Umbildung  bei  die- 
ser Weide  in  einzelnen  Fällen  bis  zur  Bildung  verwachsener  Staub- 
blätter vorgeschritten,  sodass  zur  vollen  Umbildung  nur  noch  die 
Trennung  der  Staubblätter  fibrig  bliebe. 

Die  Umbildungserscheinnngen  bei  den  vorstehend  erwähnten  beiden 
Weiden  stimmen  zum  Teil,  namentlich  in  den  ersten  Debergängen  mit 
denjenigen  fiberein,  welche  H.  M filier  bei  einer  bei  Lippstadt  gefun- 
denen S.  cinerea  L.  beobachtet  hat  (vid,  Botan.  Zeitung  pro  1868, 
26.  Jahrgang).  Nach  diesen  Beobachtungen  Müllers  bilden  sich  aus 
dem  Fnichtknoteti  durch  Zusammenschliessen  der  beiden  nhorfn  Schee- 
rcnränder  jedoch  nur  zwei  Antiioron.  was  mit  dor  Bilduui;  nur  eines 
Staubblattes  glcicht)odoutend  wärt'.  Diese  Bildung  würde  nicht  der 
Zusammensetzung  des  Fruchtknotens  aus  Fruchtblättern  (Carpellcn) 
entsprechen  und  auch  nicht  zur  Herstellung  einer  vollständigen,  zwei 
Staubblätter  enthaltenden  männlichen  Bifite  der  ti,  cmvna  L  führen. 

Lässt  man  bei  den  vorstehend  beschriebenen  beiden  Exemplaren 
von  B,  dnarea  L.  die  ITmbildungserscheinungen  ausser  Betracht,  so 
erscheinen  die  Blüten  derselben  als  weibliche  Bifiten  mit  langgestielten 
Fmchtlcnoten.  Diese  W'eiden  dftrften  somit  wohl  der  Form  ent- 
sprechen, welche  in  der  Flora  von  Asehorson  als  mit  langgestieltem 
Fruchtknoten  vorkommend  bezeidmet  wird. 


Dlgltized  by  Google 


10 


0.  T.  Seemen: 


Bei  den  bHÜl*Mi  Exemplaron  von  S.  aurita  X  cinerea  Wimm, 
machen  die  Kätzrh.m  flnrch  die  L'loirh  langen,  fa<ionförmitfen,  seib- 
lichen Geschlechtisorgai]  '  Hoi  nicht  genauer  Beobachtung  den  Eindruck, 
als  ob  die  Blüten  mäimlicli  wären;  bei  einem  genaueren  UinRehen 
fiberzeugt  man  bich  aber,  dass  man  es  mit  in  der  Geschlechtsumbil- 
doDg  begriffeneD  weiblichen  Blflten  eh  thnii  hat.  Die  UmbilduiigS" 
eTsehelnangen  seigen  bei  beidea  Weiden  denselben  Charakter  und  siad 
bis  auf  kleine  Abweiobungen  einander  sehr  ähnlich. 

Bei  der  einen  8,  aurita  X  cinerea  Wimm,  sind  alle  Kätzchen 
gleich.  Die  Kapseln  und  deren  Stiele  sind  gclblicli  und  bis  zur  Länge 
rugulärer  Staubblätter  verlängert;  die  Kapsel  ist  Hehr  dünn,  zum  Teil 
kaum  dicker  als  der  Stiel  und  allmählich  in  diesen  verlaufend;  ;in 
dem  oberen  Ende  ist  die  Kapsel  zu  lineal-lanzettliclier  Form  ver- 
schmälert und  an  der  Spitze  in  zwei  Arme  gespalten,  deren  jeder  eine 
ISarbe  trägt  (Fig.  9,  a  und  bj.  Die  Kapsel  verschmälert  sich  nach 
unten  noch  mehr  in  den  Stiel;  die  Spaltung  des  oberen  Endes  dehnt 
sich  nach  unten  hin  bis  Aber  die  H&lfte  der  Kapsel  hinaas,  sodass  die 
lansettliche  Form  Tollstftndig  versehwindet;  die  beiden  Arme  krfimmeo 
sich  mit  den  Spitzen  etwas  gegeneinander;  die  Farben  sind  fast  ganz 
verschwunden;  auf  der  innern  Seite  der  Arme  zeigt  sich  in  einer 
schmalen,  von  oben  nach  unten  gehenden  Längsfurche  eine  geringe 
Ablagerung  von  gelblicher  Pollen-Masse  (e).  Die  Kapsel  hat  sich  bis 
zur  Spalte  in  den  Stiel  verschmälert  und  erseheint  ^"t/.\  nur  noch  als 
eine  ganz  kurze  Verdickung  an  der  Spitze  des  Irt/.ieren;  die  beiden 
Arme  (Scheeren),  die  gewöhnlich  von  ungleicher  Lange  sind,  sind  ver- 
kürzt, mit  den  Spitzen  stärker  nach  innen  gebogen  und  schliessen  am 
Grande  eine  Höhlung  ein,  in  welche  sich  die  FoUen-Masse  von  beiden 
Armen  in  Terbreiterter  Ablagemog  hinabzieht  (d).  0ie  weitere  Um- 
bildung erfolgt  dann  in  gleicher  Wmse,  wie  bei  der  ersten  vorstehend 
beschriebenen  8,  cinerea  L.,  d.  h.  di  Anne  werden  kürzer  und  Offnen 
sich  nach  aussen  hin,  sodass  die  zwisciien  ihnen  liegende  Höhlung  zu 
einem  nach  oben  offenen  becb  er  förmigen  Raum  wird,  auf  dessen  oberer 
Fläche  die  Antheron-Wülste  lagern  (e). 

Bei  dem  zweiten  Exemplar  der  S.  nurita  X  cinerea  Wimm, 
zeigen  sich  folgende  Abweichungen  von  den  vorstehend  beschriebene» 
Erscheinungen.  Die  Kapitel  ii>t  noch  mehr  verschmälert,  sodass  sie 
kaum  vom  Stiel  zn  unterscheiden  ist.  Fig.  10,  a  und  b).  Das  faden- 
förmige Gebilde  zeigt  bei  fortgeschrittener  Umbildung  eine  glatte 
Form  und  eine  von  der  Gabelspaltnng  des  oberen  Endes  an  jeder 
Seite  berablaufende  L&ngsriefe,  die  auf  eine  Verwachsung  zweier  F&deo 
hindeutet;  die  Narben  sind  auch  jetzt  noch  deutlich  vorhanden;  auf 
der  inneren  Seite  der  beiden  Gabelarme  zeigt  sich  je  eine  schmale 
Längsriefe  mit  schwacher  Ablagening  von  Pollen-Masse  (e).  Die  Um- 
bildung der  meisten  Blöteo  erreicht  bei  diesem  üebergange  ihre  Grenze; 
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nur  in  cinzclnfin,  wenip^on  Fallon  ist  die  Fmbildung  noch  weiter  vor- 
f;*^  soll  ritten,  indem  die  Höh!<^nbiMunK  xwischon  den  Sehfcicn  oin^etreten 
ist  nnd  die  Pollen-Masse  aich  in  stärkerer  Ablagerung  in  die  Höhlung 
hinabgezogen  hat  (d). 

Charakteristisch  bei  diesen  beiden  Umbildungserscheinungen  von 
&  muita  X  owierea  Wimm,  ist  die  fodenfSrmige  Yerdfinnung  der 
Kapeel,  wfthreDd  bei  der  gleichen  GeBchlechtsambildttiig  der  beiden 
Exemplare  TOn  B,  ekurea  L.  die  Verkftrznng  der  Kapsel  als  besonders 
bemerkenswert  berYortrat. 

Auch  bei  den  beiden  Exemplaren  der  8.  aurita  X  cinerea  Wimm, 
ist  die  Geschlechtsumbildung  dor  weiblichen  zu  männlichen  Blüten 
kcino  vollständige,  sie  bleibt  sogar  hinter  der  bei  der  S.  cinerea  L. 
beobachteten  zurück;  und  somit  bleibt  nach  den  hier  mitgeteilten  Be- 
obachtungen die  ümw  iiMllung  der  weiblichen  in  männliche  Bluten  in 
Be^ug  auf  die  Vollstandigkuit  überhaupt  hinter  der  Umwuudiua^  der 
m&nnlichen  in  weibliche  Blüten,  welche  durch  die  verschiedenen  Deber- 
gange  bis  aar  normalen  weibliehen  Blftte  gelangt,  zurück.  Dieses  Er- 
gebnis stimmt  auch  mit  den  Beobachtungen  fiberein,  welche  frfiher 
fon  Hegelmaier  und  Malier  gemacht  worden  sind. 

Es  knüpft  sich  an  diese  Beobachtungen  die  weitere  Frage:  ob 
bei  den  Weiden  die  Umwandlung  des  weiblichen  in  das  mlUinlicfae 
Geschlecht  nicht  nur  in  der  Vollständigkeit  der  Durchführung,  son- 
dern auch  in  der  Häutigkeit  des  Vorkoinmfns  hinter  der  Umbildung 
des  mämilichen  Geschlechts  in  das  weibliche  zurücksteht?  Hegel- 
maier sagt,  dass  die  rmwandlung  von  Carpellen  in  Antheren  (also 
des  weiblichen  in  das  männliche  Geschlecht)  im  PHanzenreiche  über- 
haupt TerhftltnismAssig  seltener  und  auch  bei  SoUbb  nur  sparsam  vor- 
sakommen  scheine.  Das  mir  vorliegende  Weidenmaterial,  von  welchem 
die  drei  Exemplare  mit  nur  vollständig  normalen  weiblichen  und  mAnn- 
lieben  Bifiten  in  demselben  Kfitzchen  als  für  diese  Frage  unentschieden 
hier  ausser  Betracht  bleiben  m<igen,  enthält  4  Exemplare  von  2  Wei- 
denarten mit  Umbildungen  vom  weiblichen  zum  mänaliohen  Geschlecht 
und  5  Exemplare  von  Woidenarten  mit  der  entgegengesetzten  Ge- 
schlecbtsumbildung.  Hurnnch  läge  allerdings  für  die  Umwandlung 
des  weiblichen  zum  männiiclieii  Geschlecht  ein  Beispiel  weniger  vor, 
diese  Differenz  erscheint  aber  als  zu  gering,  um  ilaraus  bei  den  Weiden 
auf  ein  selteneres  und  sparsameres  Vorkommen  dieser  Geschlechts- 
um wandlang  im  Vergleich  2U  der  Umwandlung  des  m&onlicben  in  das 
weibliehe  Gesohlecht  sehliessen  zu  dflrfen.  Unser  Material  liefert  mit- 
hin eine  ßestfttigung  der  Uegelmaier^schen  Behauptung  nicht,  son- 
dem  gestattet  nur  die  Folgerung,  dass  sich  beide  Umwandlungsarten 
in  Betreff  der  Häufigkeit  die  Wage  halten.  Bestätigt  wird  dagegen 
die  ebenfalls  von  Hegelmaier  aufgestellte  Behauptung,  dass  die  Ge- 
schlechtsumwandlung namentlich  bei  den  Arten  der  C^j»rea- Gruppe 
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vorkomme,  d^nn  voü  (it>n  von  mir  beobachteten  12  Exemplarea  ge- 
hören allein  b  zu  dit\sf>r  Gruppe. 

Es  noch  besonders  darauf  aufmerksam  «jemaeht,  dass  es  sich  bei 
allen  vorstehend  mitgeteilten  Beobaclitungeu  uur  um  diklinische  oder 
in  der  Umbfldmig  Ton  einem  GeaeUecbt  sum  andern  begrifTene  BlAten, 
aber  in  keinem  Falle  nm  monoklioische  Blüten  (Zwitterblüten)  Han- 
delt, die  normale  Staubblätter  und  Kapseln  entbalten,  vnd  wie  sie 
bisber  nach  Bail  bei  Fagus^  Populusy  Cottat  und  Ricinus  beobachtet 
worden  sind.  Fr.  Hildebrand  meint  zwar  in  seiner  „Geschlechts- 
Terteilung  bei  den  Pflanzen*,  dass  der  Unterschied  zwischen  den  di- 
kltnen  und  Zwitterblüton  kein  aiipserordentlich  grosser  pei,  da  man 
eine  IVIxTuangsreihe  im  morphologischen  Bau  von  den  Diklinen  zu 
den  Müiiüklinen  aufstellen  könne,  —  wir  finden  für  diese  Behauptung 
bei  unserer  Beobachtung  der  Weiden  jedoch  keinerlei  Bestätigung. 
Wo  in  einer  Blüte  männliche  und  weibliche  Geschlechtsmerkmale  ge- 
meinsam Torkommen»  erweisen  sich  dieselben  in  ihrer  Unvollst&ndig- 
keit  and  abnormen  Bildung  stete  nur  als  üebergftnge  bei  der  Ge- 
schleehtsumbfldung,  wobei  das  eine  Geschlecht  nach  and  nach  bu 
Gunsten  des  andern  verschwindet.  Fanden  sich  bei  beiden  Arten  der 
Geschlechtsumbildung  in  einzelnen  Fällen  stempelartige  und  staub- 
blattartige  Gebilde  vereint,  sodass  scheinbar  eine  monoklinisehe  Blüte 
(Zwitterblüte)  bereits  entstanden  oder  wenigstens  im  Entstellen  be- 
grift'en  war,  so  lag  hierbei  eben  nur  ein  Schein  vor.  Hei  der  I'm- 
wandlunpj  der  StempelblOten  in  Stauhblattblüten,  d.  h.  vom  weibliehen 
zum  männlichen  Geschlecht,  kommt  in  jeder  Blute  uur  ein  Organ, 
der  Stempel  (Kapsel),  zur  Umwandlung  und  dieses  eine  Organ  er- 
scheint auch  stets  gane  in  der  Umbildung  begriffen,  ohne  dass  sich 
ein  Teil  desselben  sur  Bildung  eines  neuen  Stempels  (Kapsel)  abson- 
dert Das  stempelartige  Gebilde,  auf  welchem  die  neu  entstandenen, 
noch  unvollkommenen,  staubblattartigen  Gebilde  sich  befinden,  sind 
somit  nur  als  die  übrig  gebliebenen  Reste  des  Stempels  zu  betrachten, 
die  bei  einer  weiter  geführten  Umwandlung  ebenfalls  verschwinden 
würden.  Anders  würde  s!<b  die  Sache  allerdintrs  gestalten,  wt'im  bei 
Bluten  mit  zwei  Stempeln  (^Ka{)S(  In),  die  nacii  der  Angabe  Wimiuers 
zuweilen  der  S,  cine/m  \j.  vorkommen  sollen,  nur  der  eine  Stem- 
pel in  Umwasuiliuig  träte:  alsdann  wäre  die  Bildung  einer  Zwitter- 
blüte wohl  möglich.  WeidenblQten  mit  swei  Stempeln  gehören  aber 
schon  an  sich  zu  einer  seltenen  Abnormit&t,  und  deren  Geschlechts- 
umbildung ist  wohl  überhaupt  noch  niemals  beobachtet  vrorden;  man 
könnte  sich  f&r  diesen  Fall  also  nur  in  Yermutungen  bewegen.  Bei 
der  Umwandlung  des  männlichen  in  das  weibliche  Geschlecht  können 
allerdings  den  Zwitterblüten  ähnliche  Fälle  vorkommen,  wenn  in 
Folge  einer  ungleichen  Umbildung  der  zu  einer  Blüte  gehörenden 
Staubbl&tter,  ein  Staubblatt  noch  seine  ursprüngliche  Form  beibehalten 
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hat,  wifarend  bei  einem  andern  die  Umbildung  bereits  voQeOndig  voll- 
zogen ist.  Hierbei  ist  aber  zu  bedenken,  dasB  das  Staubblatt  wohl 
normal  Bein  Icann,  aber  nicht  da»  durch  die  Umwandlung  entstandene 
weibliche  Organ,  denn  dieses  stellt  nur  erst  ein  Fruchtblatt  (Car- 
pell)  dar,  aus  welchem  erst  durch  Verwachaung  der  zu  einer  Blüte 
gehörenden  Fruchtblätter  der  Stempel  (Kapsel)  entstehen  kann.  Wie 
wir  bereits  ^f^sohen  haben,  wird  diese  bereits  von  Decandolle  und 
Hegelniaier  iiervorgehobene  Thatsaclie  durch  die  hier  mitgeteilten  Be- 
obachtungen vollständig  bestätigt.  Die  von  Wimnier  angegebenen 
CYwercrt -  Blüten  mit  zwei  Stempeln  stehen  aiu  h  dieser  durch  eine  zu- 
sammenhängende Reihe  von  üebergängen  vollständig^  klar  gestellten 
Thatsache  nur  als  eine  isolirte,  durch  keine  Uebergänge  erklftrte  Er- 
scbeinung  gegenüber,  die  uns  somit  auch  au  einer  andern  Ansicht 
nicht  berechtigen  kann.  Bei  der  Art  und  Weise,  wie  sich  die  Ge- 
schlechtsumwandlung bei  den  Weiden  aus  den  normalen  Bifiten  nach 
den  bisherigen  Bco!)aehtungen  vollzieht,  erst  hoint  nur  wieder  die  Bil- 
dung von  diklinisi  hen  Blfiten  möglich,  die  Bildung  von  monoklinischen 
Blüten  fZwitterhliiten)  dagegen  als  unmöglich  ausgeschlossen. 

\ii\\f>  weitere  Frage  ist  die:  ob  bei  dieser  GeschlechtsumbÜdung 
der  Weiden  riur  die  Herstellung  monöcischer  Kfitzehen,  oder  eine  voll- 
ständige Ersetzung  des  einen  Geschlechts  durch  das  andere  von  der 
Natur  angestrebt  \suil;  Wie  wir  bei  der  S.  frayilis  L.,  der  S.  /mr- 
purea  L.  und  der  S.  purpurea  L.  f.  «er/cca],Wimm.  gesehen  haben, 
sind  bei  diesen  Exemplaren  ▼ollstindig  in  sich  fertig  abgeschlossene 
monöcische  Bildungen  der  Kätzchen  ohne  jeden  weiteren  Uebergang 
vorhanden;  und  wenn  man  nur  diese  Beispiele  in  Betracht  siehen 
wollte,  so  konnte  man  allerding«  die  monöcische  K&tzchenbildung  für 
das  bei  der  Geschlechtj>tinnvandlung  erstrebte  und  auch  thatFäelilich 
erreichte  Ziel  halten.  Zu  einer  anderen  Anschauung  fähren  aber  die 
in  der  T^mwandlung  begrilTenen  nnd  die  verschiedensten  üebergangs- 
formen  zeigenden  Kätzchen  der  andern  beobachteten  Weiden :  der 
B.  (rumdra  L.  und  der  verschiedenen  Exemplare  von  S.  cinereu  L. 
und  IS.  auräa  X  cinerea  Wimm.  Diese  Beispiele  zeigen,  dass  der  Ilm- 
wandlungsprocess  sich  nicht  auf  einzelne  Blüten  der  Kätzchen  oder 
auf  einselne  K&tschen  des  Weidenexemplars  beschrinkt,  sondern  mehr 
oder  minder  intensiv  auf  die  ganzen  und  auf  alle  E&tschen  ausdehnt 
Es  seigt  sieh  somit  das  Streben  der  Matur,  eine  allgemeine  und 
vollständige  Umbildung  des  einen  Geschlechts  in  das  andere 
durchzuführen. 

Wie  stellen  sich  nun  endlich  meine  Beobachtungen  zu  der  Frage: 

sind  die  Geschlechtsiimbildungen  in  der  Pflanzenwelt  nur  als  spo- 
radische, in  sich  eng  bej^renzte  Vorkommnisse  zu  betraehten,  welchen 
eine  weitergehende  Bedeutung  für  die  Pflanzenphysiulogie  nicht  bei- 
zumessen ist,  oder  gehören  sie  einem  häutiger  vorkommenden,  iu  das 


Dlgitized  by  Google 


14    0.  T.  Seemen:  Billiges  über  abnorme  BlAtenbildangen  bei  den  Weiden« 


Leben  der  Pflansen  allgemeiner  und  tiefer  eingreifenden  und  anf  wet- 
tere Ziele  gdriehteten  Entwieklung^pfoceis  an?  Heine  Beobachtiingen 
boi  den  Weiden  haben  wohl  nar  Ar  die|  bereits  frfiher  von  anderer 
Seite  gemachten  Beobachtungen  eine  wettere  fiestntigang  geliefert, 
(lasB  es  sich  bei  diesen  GeBchlechtsumbildiingen  allerdings  um  einen 
liruificfor  vorkommenden,  allgemt'in  und  tief  in  das  Pflanzenleben  ein- 
greifenden Eütwickluogäprocess  handelt. 


ErUXruQ(^  der  Tafel  I. 
Fig.  1.  SOtm  trianifa  L.  Vgl.  8.  4. 

Big.  1.  8.  cinerea  L.  xwisihr  u  Charlottenbnrg  und  Wilmersdorf.  VgU  8.  & 

FifT-  s.   S.  mtritn  X  cinerra  Wimm,  von  Charlottenbnrg.   Vgl.  S.  ft. 

tig.  4.  S.  auräa  X  cinerea  Wiiuiu.  Ton  B&deradorf.  Vgl.  S.  6. 

Fig.  6.  S.  etttrita  X  ebttrta  Wimm.  TOD  Treptow.  VgL  S.  6. 

Fig.  6.  S.  einerea  L.  von  Charlotteuburg.   Vgl.  8.  6,  7. 

Fig.  7.   S.  cinerea  L.  von  Treiituw  (T).  S.  8. 

Fig.  9,  &  dnvea  L.  von  Treptow  (II).   Vgl.  S.  8,  J 

Flg.  e.  S.  mrH»  X  cinerea  Wimm,  iron  Treptow  (I).   Vgl.  8.  10. 

Fig.  10.  8,  tmrita  X  cMurtti  Wimm,  tob  Treptow  (II).  Vgl.  8.  10,  11. 
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VeigrlNiig  der  Perigonbllttcr  bd  der  Aimrae  lilTMtris  L 

Von 

.  0.  von  Seemen. 

(Vorg«tmgMi  in  der  Sitsungf  vom  9,  April  1886.) 

Bei  der  Anemone  st'tvestrw  L.  kommen  auf  den  Rüdorsdorfer 
Kalkbergen  nicht  selten  Exemplare  mit  mehr  oder  minder  vergrünten 
PerljETonblättern  vor,  und  es  ist  mir  gelungen,  eine  Reihe  von  Exem- 
plaren zu  sammeln,  bei  welchen  diese  £rscheitiuug  von  den  ersten 
Anfängen  der  Yeigrfinang  bis  sur  TOllst&ndigeD  Grfinf&rbung  der 
PerigODbl&tter  !o  den  Terachiedeneii  üebergängen  hervortritt. 

Bei  den  erstOD  AnftoKen  der  Vergrttniing  zieht  sich  von  der 
Mitte  des  oberen  Randes  des  Perigonblattes  in  der  Hiftogsrichtang  des 
letzteren  ein  grüner  Fleck  etwa  bis  zur  Mitte  der  Perigonblattspreite 
hin,  in  die  normale  weisse  Färbung  allmählich  verlaufend.  Der  obere 
Rand  des  IVritronblattes  ist  an  dif^sem  grünen  Fleck  etwas  verküm- 
mert und  fladurcli  eingebuchtet,  und  durch  eine  intensiv  grün  gefärbte 
LiiiKi  ttingesäuuit.  Bei  dem  weiteren  Grad  der  Vergrfmung  zieht  sich 
der  grüne  Fleck  bis  zur  Basis  des  Perigonblattes  hinab,  verbreitet 
sich  seitlich  mehr  und  mehr  and  nimmt  gleichzeitig  eine  dunkelgrüne, 
oft  rOtlich  angehanehte  Färbung  an,  bis  dann  endlieh  das  ganse  Fe- 
rigonblatt  dnnkelgrön  gefftrbt  ist.  Gleichseitig  nimmt  aoeh  die  Ter- 
kfimmerung  des  oberen  Randes  des  Perigonblattes  eine  weitere  Ans- 
debnnng  an  und  erstreckt  sich  schliesslich  ftber  den  gansen  Rand, 
wobei  das  PerigonblalA  wesentlich  verkleinert  und  etwas  ausgehöhlt 
nach  oben  gebogen  wird.  Diese  Verkümmerung  des  Randes  des 
Periifonblattes  und  die  damit  verbundene  Verkleinerung  und  Um- 
formung de?  letzteren  tritt  namentlich  bei  den  Blüten  auffallend  her- 
vor, bei  weli  hen  nicht  alle,  sonderu  nur  einzelne  Perigonblätter  diese 
Erscheinung  zeigen,  wahrend  andere  normal  gefärbt  und  gebildet  ge- 
blieben sind.  Man  findet  allerdings  aneh  bei  normal  gefärbten  £xem- 
(daren  mitunter  die  Ferigonbl&tter  an  dem  oberen  Rande  aosgerandet 
oder  stark  ansgebissen  —  gesähnt«  ja  selbst  tief  lappig  eingeschnitten; 
hierbei  ist  jedoch  nie  eine  Verkleinerung  oder  Verkümmerung  zu  be- 
merken, im  Gegenteil  sind  derartige  filAten  gewöhnlich  besonders 
gross  und  Oppig  entwickelt. 
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Feh  habe  nun  nachzufoischeii  gesucht,  oh  diese  Vergrunang  der 

Perigonblätter  der  Anemone  sihestrü  vielleicht  mit  der  Eildnng  der 
roten  Blüte  dieser  Pflanze  (vergleiche  SitKungsberichte  unseres  Ver- 
eins pro  1^82,  Scito  73  und  T4)  irgendwie  im  Zusammenhanl?  steht 
—  r  ill  solcher  Zusammenhang  hat  sich  jedoch  auf»  dem  mir  vorliesonden 
Material  in  kpin<*r  Woiso  ormitteln  lassen.  Wenn  auch  bei  den  vor- 
grönten  tV'ri^n)nl)lättcru  iiiituntpr  ein  rötlicher  AuÜug  in  der  F"rirbung, 
der  vielleicht  den  Uebergang  lu  einer  ausgesprochen  roten  Färbung 
möglich  ersoheioen  liesse,  vorbanden  ist,  so  zeigt  doch  die  Form  iter 
Perigonbliltter  wie  die  der  ganseo  BlQten  eine  solche  Verschiedenheit, 
dass  ein  Zusammenhang  beider  Erscheinungen  fttr  ausgeschlossen  ge- 
halten werden  muss;  denn  während  bei  der  Vergrfinung  die  Perigon- 
blätter verkleinert  und  nach  oben  gekrümmt  werden,  zeigen  die  Pe- 
rigonblätter der  rot  blühenden  Änemaue  silvestris  gerade  umgekehrt 
eine  Ver-irnssernnf?  durch  Streekunf;  des  untersten  Teiles  and  eine 
nach  unten  zurückgeschlagene,  löil'elartige  Stellung. 
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£iBige  KtUilosgeE  über  du  Fkra  der  Hark  Brand^irg. 

Ton 

0.  von  Seemen. 

(Voxgetragea  iu  der  Sitsong  Tom  9.  April  1886.) 

lo  der  Sitsung  des  Verehis  am  28.  September  188B  teilte  ieb  einen  in 
Oiltebendorf  bei  Trebbin  aaf  den  Wiesen  nm  GrOben-See  und  an  dem 
Nnthe -Graben  befindliehen  Standort  von  Salzpflanzen  mit.  Zu  den 
damals  genannten  Pflanzen:  Aptum  gramUm»  L,  Atter  IVipolium  L., 
Thrincia  hirta  Roth,  Samolus  Vcderandi  L  ,  Trtglochrn  maritima  L. 
und  Junaus  Qerardi  Lioisl.,  find  no(  h  hinzuzufQgen :  Altkaea  offi- 
cinnlis  L.  und  Puücaria  dy  senter  ica  Gärtn.  In  der  Nähe  dieseB 
StaiidorU's  aut  dffi  Wiesen  an  dorn  Nuthe-Graben  fand  ich  aussprdfni 
Orchis  incarnata  L.  f.  ochroleuca,  eine  Form,  die  bisher  für 
die  Mark  Brandenburg  wohl  nur  bei  Beizig  und  Teupitz  bekannt  war. 

Für  die  Flora  der  Rttdersdorfer  Kalkberge  sind  als  neu  hervor- 
saheben;  kanuneniut  fiutfn*  laak»  in  dem  Kanal  nnd  einem 
Tümpel  im  AlTensleben-Broeh,  wobei  bemerkenswert,  dass  diese  sonst 
wol)l  nur  in  üiesmndem  Wasser  yorkommendf^  Pflanze  hier  in  ste- 
hendem Wasser  wächst;  hatia  tinctoria  \j.  auf  einem  Abhänge  an 
dpr  nördlichen  Seite  des  Alvensleben-Bruclis  sehr  zahlreich;  Heli- 
chrysnm  arenarium  DC  f.  aurantiacum  Pors.,  Cirsium  ar- 
VKiise  öeop.  f.  argenttuiii  Vest  (a.  A.)  -—  V.  incanum  Fischer  im 
Alvensleben- Bruch;  Salvia  verticillata  L  auf  der  Höhp  südlich  des- 
selben Bruchs;  Epipactis palustris  Cmtz. in  demselben  Bruch;  8aiix 
üuriia  X  o«*ii«r«a  Wimm.,  8.  aurita  X  OapreaWhDm.,  8,aurita 
X  r0p€nB  Wimm.,  A  Oaprea  viminsÜM  f.  amgwtifolia  Wimm., 
B,  aurita  X  cinerea  X  repene  sss  8,  holoeerioea  Wflld.  und 
8.  repene  X  purpurea  Wimm,  und  endlich  Trttieum  giaueum 
Desf.  =  T.  intermedium  Host,  welches  ich  im  Jahre  1883  auf  dem 
Sfidrande  des  AI vensleben- Bruchs  in  zahlreichen  Exemplaren  fand,  nnd 
das  durch  Herrn  Prof.  Ascherson  in  dieser  BestimraunL':  lv»'st;<tigt  wor- 
den ist.  Dieses  Truicum  ist  in  der  Aseht^rson  srhen  »Flora  der  Pro- 
vinz Brandenburg"  nicht  auffjeführt  und  auch  sonst  bis  jetzt  nirgends 
f&r  das  Märkische  Gebiet  angegeben.  In  koch's  »Taschenbuch  der 
Deutschen  und  Schweizer  Flora"  wird  dasselbe,  als  im  südlichen 
Gebiet  bis  0Oh|nen  vorkommend,  bezeichnet  Die  6arcke*8che  .Flora 
vop  Dq»tBohland*  giebt  tax  dasselbe  Standorte  in  Nord-fiShmim,  Bayern 


18  0.  ▼.  Seemen:  Einige  Mitteilungen  tiber  die  Flora  der  Hark  Brandooburg. 

und  nincn  Standort  (Dirsclicler  Gypsbruche!)  in  Schlesien  an,  und  in  der 
Fick'sclien  »Flora  von  Schlesien*  wird  hervorgehoben,  dass  dieser 
Standort  bei  Dirscbel,  auf  welchem  das  T,  ylaucum  1868  von  Fick 
gefunden  wurde,  die  Nordgrenze  der  Verbreitung  sei.  Herr  Prof.  Ascherson 
teilte  mir  mit,  dass  er  in  seinem  Uerbar  Exemplare  dieser  Pflanze  aas 
Sachsen*)  habe.  Aas  alledem  geht  hervor,  dass  T.  gtauamn  nicht  nur 
f&r  RlldarBdorf,  sondern  Ar  das  ganze  MftrkiBelie  Gebiet  nea  iat,  und 
dasB  nunmehr  der  Rfldendorfer  Standort  dU>  Nordgrense  fftr  das  Vor- 
kommen dieser  Pflanze  bildet 

Als  neue  Standorte  wären  in  Rfidersdorf  henroraabeben:  Ctemalü 
Vitaiba  U,  die  im  »alten  Grund*  am  Hafen  und  am  Glockenberge 
bekannt  war,  auch  auf  den  Halden  südlich  des  Reden-Bruchs  (Tiefbruch); 
—  Astragahts  arenariua  L.,  dessen  Vorkommen  in  dem  Kieferngehöht 
am  Stie[iitz-See  bekannt  war,  auch  zwischen  den  Halden  an  der  Süd- 
seite des  Alvensleben- Bruchs.  Senetno  mdgaris  X  vernatis  Ritschi, 
früher  bereits  von  Herrn  Prof.  Ascherson  im  Alvenbleben-Brucii  ge- 
funden, an  dem  Turnplatz  des  »alten  Qrondes.* 

Weissblihend  habe  ieh  in  Radersdorf  gefondea:  BdumtKewum 
Okamamttu»  MilL,  Diemtkm  OtulkuBianorum  L.,  Atter  AmeUu»  L.. 
Centaurm  Oyonw  L.,  (Hekornm  IniiAii»  Sabria  prateHMÜ  L.  mid 
Sehium  vulgare  L. 

Herr  Jacob n  seh  teilt  in  den  Verhandlungen  des  Vereins  pr.  1884 
S.  56  mit:  „Lejndium  Draha  L.  fand  ich  an  einer  Schutthalde 
dor  RüdersdortVr  Knlkhcr^^e  am  2{>.  Mai  d  J.  Da  diese  Ptlauae  von 
dem  eifrigsten  Durchtorscht'r  dieses  Gebiets,  Herrn  Rittmeister  v.  Seemen 
dort  nicht  bemerkt  wurden  zu  sein  scheint  (denn  in  dessen  in  den 
Verhandlungen  unseres  Vereins  veröffentlichten  Verzeichnisse  ist  sie 
nicht  aufgef&brk),  so  muss  ich  annehmen,  dass  sie  erst  in  neuester 
Zeit  dort  aufgetreten  ist*  Ich  hatte  diese  Pflanze  allerdings  bereits 
am  39.  Juni  1883  auf  der  sttdlkshen  Höhe  des  Al^nsleben-Bmcfas 
;;orinidi>n;  in  don  von  mir  veröffentlichten  Verzeichnissen  konnte  die- 
selbe trotzdem  nicht  enthalten  sein,  weil  meine  letzte  Mitteilung  das 
Jahr  snvor  (1882)  in  der  Sitsnng  vom  20.  September  erfolgt  war. 


')  Schwarzdorahecken  der  Weiulierge  au  der  Nurdseite  des  SUsdeo  See's 
(swisehen  Seeburg  and  Womsleliea),  16^  Juni  1S7S  JebunuM  Kunet  (Pom  nit 
dichtbehaarten  untern  ßlatt«cheiden  und  kurz  begrannt^n  Blüt«n,  als  T.  rrpan  var. 
tnitpi^Rtrtlt).  Prof.  Hans-«kne«ht  t^ilt  mir  mit,  dMS  er  die«e  Qraminee  «diOU  aeit 
Jahren  an  Mauern  bei  Artem  beobachtet  habe. 

N»ebMgl.  ZuMto.  Kacfate  ich  im  OeieUaehiA  ie»  Hem  W.  HSakemey«  r 
den  BtLdendorfor  StAn  I  rt  lUeser  Pflanze  nach  den  genauen  Angaben  des  Ilemi 
V.  Seemen  kennen  8:*  lt  rnt,  kann  ich  wegen  ilcr  geringen  Ausdehnuns:  derseHH-n, 
zumal  in  eiuem  ilurch  Anpriauznugcu  vollatäudig  reränderten  Terrain,  Tnucum 
l^mmm  dort  nur  für  elngeHlbTt  hulten,  wenn  ei  ftueh  vidleioht  beifliti  eine  Belbe 
von  JaLren  vorhandeu  sein  dttffte.  F.  Ateherson. 
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Dk  Jkiffdim»''  des  Berliner  WeUmaektsmarktes. 
Prof.  Dr.  Ch.  Luerssen. 

(Voigetmgea  in  der  Sitmiig  tom' IS.  Felmur  188S.) 

Im  Januar  d.  J.  wurde  mir  von  Herrn  stud.  P.  Inn  hört  nus 
Berlin  eine  Probe  einer  Ficlit»'.  Ftcea  eo'cclsa  Lk.,  mit  der  Bitte  übcr- 
sandt,  dieselbe,  die  der  Uebersender  als  eine  durch  Stellung  der  Nadeln 
und  abweichenden  Habitus  charakterisirte  Varietüt  bcz.eichnete,  zu 
bestimmen.  Zugleich  wurde  bemerkt,  dass  diese  Fichten  varietüt 
anf  dem  WeflioaelitBmirkt  als  »Doppeltanoe*  verkaaft  wird  nad 
aaeh  den  doppelt«!  Plreifl  der  geirthaHebea  Fichten,  die  der  Berliner 
als  »Tannen*  beselcbnety  enieüt 

Soweit  meine  hiesigen  Hilfsmittel  reiehen  und  soweit  sich  ans 
einem  ZweigstQcke  ohne  Kenntnis  des  Gesarothabitus  des  Baumes, 
der  Zapfen  etc.  auf  die  Fichtenvarietaten  schliessen  Iftsst,  möchte  ich 
die  mir  übersandte  „Berliner  Doppeltanne"  zur 

var.  nigra  I^oudon,  Arboretum  et  fruticet.  brit.  W.  2294; 
Encyclopaedia  of  trees  p.  1U26.  —  Iiawsoa's  Fioetum  britaa. 
p.  3  »wb  Ahiea  excelaa 
ziehen  oder  doch  ak  dieser  äusserst  nahestehend  bezeichnen.  Die 
Diagnose  Londons  in  dessen  Encyclop.  L  c.  ist  zwar  in  manchen 
Punkten  sehr  knn  and  das  »Arboretnm*  desselben  Yerfassers  steht 
mir  leider  nicht  so  Gebote,  aber  der  von  Mnrray  geschriebene  Text  in 
Lawsons  Pinetom,^80wie  dessen  Abbildungen,  beide  sich  auf  Ijoudon 
stAtzend,  lassen  die  ausgesprochene  Vermutung  auch  ohne  Vergleichang 
fon  Originalen  zu.  Die  Diagnose  in  L»awson's  Pinetum  lautet: 

„Var.  m'grn  Tx)ud.  This,  although  probably  only  an  acci- 
dental  variety  perpetuated,  has  more  claim»,  so  far  as  desinahle 
characters  go,  to  be  considered  a  distinet  species.  The  foiiage 
is  of  a  rieh  dark  green,  the  treo  a  stronp  grower;  the  leaves 
are  very  obtuse^  the  brancblcts  pubesceot;  the  pulvim  not 
much  smaller;  flie  cones  larger  than  in  the  normsl  Sprucc, 
and  more  rugged  in  appeaienoe;  the  scales  more  apicnlate» 
alihottgb  Btin  tmncale.  The  brsets  are  nairover  and  more 
paraOel.  It  is  said  to  have  been  lirst  observed  in  Stadley 
Park;  and  the  country  of  its  parents  is  unknown.* 
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Gb.  IiBerssen: 


Nebpnbei  ma^  bemerkt  werden,  dass  nach  der  von  Winkomm 
(Forstl.  Flora  S.  66)  gei^cbencii  Diagnose:  »Nadeln  Inn?,  dick,  dunkel- 
grün, Zapfen  gro8f«,  Kinde  rot*  —  die  betreifende  Form  wohl  kaum 
zu  erkennen  sein  würde. 

Das  übersandte  Fragment  der  aDoppeltaiitie''  zeigt  nun  die  matt 
rotbraun  geförbten  einjfthrigen  Zweige  samt  dea  NadelkisMn  knre 
aber  liemliöh  dicht  behaart.  Die  derben»  bis  18  mm  langen  und  l,b  mm 
dieken,  im  Qaerschnitte  fast  quadratischen  Nadelo  besitseo  die  i^eiche 
mehr  oder  weniger  kr&ftige  säbelförmige  Krümmung,  wie  sie  bei 
Horray  resp.  Lawson  in  der  Holzschnittligur  21  entgegentritt  Sie 
sind  ferner  ebenso  stumpf,  zum  Teil  sogar  noch  stumpfer  (bis  am 
Ende  einfaeh  gerundet),  als  die  a.  a.  0  gezoieiineten  Nadeln  und 
jedenfalls  (wenii^'^t^'ns  an  <ietn  mir  vorliegenden  Zweige)  nicht  sterbend. 
Dasß  die  Zweige  in  Folge  der  dichten  Stellung  und  Häbelforniigen 
Krümmung  der  Nadeln  auf  der  Unterseite  flach,  auf  der  Oberseite 
bürstenförmig  benadelt  erscheinen,  ist  charakteristisch  und  bringt  diese 
VarietiU  in  eine  Stellung  zur  typiscfaea  Form,  wie  sie  unter  den  Tannen 
etwa  Mißt  Nordmmmüma  tnr  A,  pte^nala  iwgt 

leb  habe  anter  deni  lienüich  reichen  Bestände  jüngerer,  bis  ca 
5  m  hoher  Fichten  des  botanischen  Gartens  der  hiesigen  ForstslLadenie 

nach  der  entsprechenden  Form  ohne  Erfolg  gesaeht»  jedoch  Eiemplare 
gefunden,  die  in  der  Benadelung  den  Uebergang  zur  var.  n^ra  Inaohea: 
bei  denen  die  sehr  dicht  gestellten  Nadeln  den  Zweig  auch  nur  aüf 
der  Unterseite  flach,  auf  der  Obcrsoito  bürstenf^rniii^  erscheinen  Iass»^n. 
dabei  dick,  im  Querschnitt  fast  quadratisch,  diinlvrl  blaucrün  froIHrt  t. 
aber  nicht  oder  nur  wenig  und  jedenfalls  nu  iit  aungeptagt  8äi>eltofäuig 
gekrümmt  sind  und  in  ihrer  Zuspitzung  die  Mitte  zwischen  dem  Typus 
und  der  var.  nt^ra  halten.  Dazu  sind  aber  die  eii\|ilbrigen  Triebe 
dieser  Form  heller  gefärbt,  gelbbraun,  etwas  gliniend  and  kahl. 

Was  das  spontane  Vorkossmen  der  var.  nigra  anlangt,  so  isl 
dieselbe  wohl  nicht  nur  »angeblich  in  Norwegen  hinlig«  (WiUkoDam, 
a,  a.  0.).  Ich  erinnere  mich  ganz  bestimmt,  sie  wiederholt  auf  ßs< 
cursionSn  im  Erz-  und  Riesragebirge  gesehen  zu  haben,  ohne  aber 
jetzt  genauer  angebeti  zu  können,  ob  unter  bestimmten  und  unter 
welchen  Standortsvorh-iUnissen,  da  ich  damals  derartige  Nc^tizen  leider 
nicht  gemacht  habe.  Aus  einer  Notiz  Dammers  „l'eber  einige  Fnrmeo 
der  Picea  rxctlsa  in  der  Umgebung  St.  Petersburgs"  (Berichte  d.  deutsch, 
botan.  Gcbellsoh.  I,  i^Gl)  geht  ferner  hervor,  dass  auch  in  Nordrussland 
gleiche  oder  ähnliche  Formen  Torkommeo:  Bäume  mit  dickeren,  im 
Qaersehnitte  mehr  quadratischen  Bledeln,  lelatere  oft  sSbelfilrmig  ge- 
krftmmt  and  meist  dlohter  and  gleiehmlssiger  um  die  ganie  obere 
Hllfte,  (d.  h.  wohl  Oberseite)  des  Zweiges  abstehend,  wodurch  die 
Bäüme  ein  dichteres  und  dunkleres  Ansehen  erhalten,  das  bisweilen 
durch  hängende  Zweige  noch  gesteigert  wird.  Aach  der  feinen  Be* 
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haarung  und  der  oft  mehr  rotbraunen  Färbung;  der  cinjähntren  Triebe 
wir<!  a.  a.  0.  gedacht,  oboe  dasä  indessea  die  Formen  selbst  präcisirt 
werden. 

Welche  Verhältnisse  bei  der  Eiitstehunp;  <ler  in  Rede  stehenden 
Form  gewirkt  haben,  läBst  sich  zur  Zeit  scliwürlich  mit  Sicherheit 
angeben.  Ich  neige  indessen  auch  n  der  Meiauog,  die  Herr  P.  Taubert 
bei  der  üebersendung  der  t^robe  mir  mitteilt^  dass  Bdenchtimga-  und 
EmUiningsverbftltDisse  wesentlieh  io  Betradit  kommea  and  stOtM 
mich  dabei  aof  die  zu  beobachtende  Fbrmftndemng  etc.  der  Nadeln 
an  verscbiedenen,  oberen  umi  unteren,  inneren  und  äusseren,  Trieben 
eines  und  desselben  Bautnes,  reäp.  Jabi^l^ängign  desselben  Astes. 
Andrerseits  zeigen  aber  unmittelbar  neben  einander  unter  deriselben 
btandortsverhültnisspTi  wachsende  Baume  derselben  Cultiir  we^pntliche 
üoterschiede  in  der  Benadduiig  (nacii  Farbe,  Form,  Grösse,  Zuspitzuh^ 
etc.),  die  s^ieh  indessen  mit  FiPfolg  nur  dann  crkl&ren  lassen,  wenn 
man  die  Herkunft  den  Saatgute»  beistimmt  kennt,  das  ja  bei  aus- 
gedehnteren Gulturen  oft  selbst  schon  von  TeFSobledeilen  Formen  eineir 
Art  abstammen  wird  oder  doch  kann,  (jeider  ist  es  mir  aar  Sbit 
nicht  möglich,  hierBber  eine  auf  das  fixperimcat  sieb  stfttsende  Auf- 
fcjining  geben  au  iLftnnen. 

Kber^walde,  den  10.  Februar 
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Köpenick  unweit  Berlin. 

Von 

P.  Taubert. 

(Vorgt'trageu  iu  der  ^itzinig  vom  10.  Septemler  löhü.) 

Daf  ca.  11  km  südöstlich  von  Berlin  gele^eno  Köpenick  ist  for 
den  Berliner  Botaniker  ein<'r  der  ^refiobi^sten  Fundort*»  interessanter 
Pflanzen.  Der  erste,  welclu  r  uns  mit  der  Flora  dieser  Stadt  und 
ihrer  ümpfebung  näher  bekannt  maclito,  war  Herr  Gymnasiallehrer 
G.  Lehmann.  Mit  unermüdlichem  Eiter  unternahm  derselbe  jahraas, 
jabrein  zahlreiche  Eicarsicmen,  um  die  ihm  liebgewordene  Flora 
KOpeoicks  immemehr  aneerer  Kenntnis  in  ersehlieBsen;  nnoh  in  dieeem 
Jahre  hat  er  Kftpeoiek  wiederholt  beincht  und  eine  dieht  bei  der 
Stadt  gelegene  Localitüt  aufgefaoden,  die  der  Sammelplatz  einer  Beihe 
interessanter  Einwanderer  aus  dem  südöstlichen  Europa  ist. 

Im  Juni  d.  J.  brachte  mir  nämlich  Herr  Lehmann  aas  der 
Kr»penicker  Gegend  einige  Pflanzen,  die  sieh,  obf^lc^eh  Fremdlinge  unserer 
Flora,  doch  schon  nebst  anderen  Arten  wiodrrholt  in  der  Nähe  Berlins 
gefunden  hatten.  Ks  waren  dies  8üymbriuin  ^Suiapistrum  Crtz.  und  8. 
Loeseln  L.,  hier;6u  kam  noch  Anthemü  ruthmica  M.B.,  von  der  ich 
erst  wenige  Tage  vorher  in  Gesellschaft  des  genannten  Herrn  auf  dem 
Bauterrain  am  Bahnhof  Bellevue*)  ein  Exemplar  gefanden  hatte,  nnd 
die  fAr  den  engeren  Bezirk  der  Flora  der  Hauptstadt  neu  war.*)  Da 
ich  die  angeführten  Pflanzen  am  Standorte  selbst  beobaehten  wottte, 
bat  ich  Herrn  Lehmann  um  nähere  Bezeichnung  desselben  und  bescbloes, 
die  angegebene  Lix  alität  am  27.  Juni  iuAnachluss  an  eine  Öffentliche 
£xcursion  des  Herrn  Prot*.  Aseherson  aufzusuchen. 

Der  mir  hi-zeichnete  Standort,  ein  Kalkofen  an  der  Ostaeite  der 
Stadt  aui  Wege  nach  Hirschgarten,  war  bald  gefunden,  und  wir  waren 
überrascht,  die  von  Herrn  Lehmann  schon  bemerkten  Arten  hier  in 
überaus  grosser  Menge  vor  uns  zu  sehen. 

Nachdem  ein  kleiner  Teil  dieses  Ueberflusses  in  unsere  Botanisir- 
trommehi  gewandert  war,  hielten  wir  weitere  (Imachau  und  waren 
nicht  wenig  erstaunt,  noch  eine  ganze  Reihe  interaszanter  Ank<lmBdinge 


1)  Vgl.  BQnger,  die  Adventiyflora  anf  dem  Banterrain  anStedtMudlof  BeUevue 

in  Berlin.   Verb,  d-  Bot.  Ver.  der  Prov.  Brandenb.  XXVT.  S  203. 

')  lu  weiterer  Entfernung  von  der  Suult  entdeckte  ich  dieite  Pflanze  im 
Ibi  UM  M  Bugidoif  unweit  Zonen. 
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anfsofiiideD.  ^ebeo  riesigen  Exfimplareo  eines  MdHetm^  dessen  s&hl- 
lose  Icleinea  weissen  BltttenSsich  aufhingen  dfinnen  Stielohen  im  Winde 
wiegten,  standon'  |]^ro8se  Büsche  der  in^ toller  Blüte  befindlichen  Oy- 
psophüa  ^pamicufnta  L.,  swisohen  denen  wir  Bromtu  pnhüvs  M.K, 

Snh'ia  »ilvestrifi  h.j  Erhinnxpennitm  Lnppiüa  Lehm,  und  zahlreiche 
aii'bTc  Arten  bemerkten  Wohl  zufrieden,  in  wenigen  Minuten  eine 
so  reiche  Ausbeute  an  SteppenpHanücn  gemacht  zu  haben,  deren  Ein- 
sammlung (iurih  die  heisfen  Strahlen  der  Soiuie,  welche  auf  uns  mit 
der  sengenden  Glut  der  süilrussischen  Steppensonae  berabachaute,  erst 
die  rechte  Weihe  eihielt],  wandten  wir  uns  der  Gegend  oQrdlich  von 
Köpenick  sn»  nm  unsere  Anfmerksamkeit  den  eiabeimisehen  Kindern 
Floras  sn  schenken. 

Wenige  Tage  später,  am  2.  Juli,  unternahm  Herr  Prof.  Äscherson 
in  Begleitung  der  Herren  Dr.  Urban  und  M.  Gurke  abermals  einen 
Ausflug  nach  dieser  Localität,  der  zur  Auffindung  noch  einiger  früher  nieht 
bemerkten  Spccics  wie  Alyssttm  camppsfrf  L  ,  Ceiifnvr.  n  i^^///wVma  Janka, 
Xanthium  /fjunootmi  L.  etc.  führte.  Durch  diese  neuen  unde  wurde  auch  ich 
veranlasst,  in  Ge^iellschatt  meines  Cummilitonen,  fif^s  Herrn  sind.  uh'iI. 
F.  Brandis,  der  sich  bereits  an  der  pA<'ursion  am  27.  Juni  beteiligt 
hatte,  das  Terrain  am  4  Juli  einer  nochmaligen,  grundlichen  Exploration 
SQ  nnterwerfen,  deren  Resultat  wiederom  mehrere  interessante  £ntr 
deeknngeo  waren. 

Schliesslich  nnternähm  noch  Herr  Lehmann  im  September  einen 
Ansflng,  um  nach  einigen  Herbstpflanxen,  die  er  dort  vermutete,  Um- 
schau zu  halten  Bei  dieser  Gelegenheit  entdeckte  er  dort  VerhoMcwn 
phoeniceum  L  ,  Chenopodium  opuh'folmm  Schrad.  und  Atripfrx  futarirunt  L. 

Im  ganzen  wurden  durch  diese  vier  Excursionen  folgend  >  Spccies 
auigetunden,  von  denen  die  fettgedruckten  für  die  Deutsciif  Flora 
(im  Koch'sclien  Sinne),  die  gesperrt  gedruckten  für  das  Gebiet  der 
Mark  Brandenburg  (im  Sinne  der  Ascherson'schen  Flora)  neu  sind; 
die  mit  einem  f  versehenen  Arten  entstammen  dem  südlichen  Russland. 
wfthrend  die  nibngen  (bis  anf  Aeijilopa  trumcialis  L.)  dort  und  auch 
schon  in  Ungarn  vorkommen. 

Beobachter: 

Aaehs.  =  AMhenon;  fir.  =  Brandia;  Lehm.  =  Lehnumoj  T»a.  =  Tanbert. 

Sisymhrium  Biiu^uinm  Crts.  Lehm.,  Aschs.,  Tan.,  Br.  etc* 

8.  Golumnae  Jacq.  Tau. 
8,  Loeselü  L.   Lehm.,  Aschs.,  Tau.,  Br. 
Erystmirm  mnrscens  Rth.  Aschs. 
K,  repnndmn  L.  Tau. 
f  Brassica  elmgata  Ehrh.  var.  nrnun-nn'oiJeji  (Czern.)  Aschs.  Mittl». 
naturw.  Verein  Frankturt  a.  0.  Ibbü  6.  2\2.   Aschs.,  Tau, 
Alyatum  canyftestre  L.  Urban. 
A.  mmmum  Willd.  Br.,  Tau. 
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tifümm  perfoliaium  L.  AaokL,  TaxL,  Br. 

Bunuu  orußfittl»  L.   Tau.,  fir. 

Oypsophtla  panvirulata  L.    Asehs.,  Tau.,  Br. 
f  Süene  wolgensis  Spr.   Aschs,  Tau.,  Br. 

Ä  dichotoma  Elirh.    Aschs  ,  Tau  ,  Br. 

Malva  horealis  Wallm.    Aschs.,  Tau.,  Br. 
t  MelUtdu»  riUlieniaus  M.B.^>   Aschs.  Tan.,  Br. 

Jfikälm  «oMft»  L.  A8«hi.,  Tau.,  Br. 

JMfilMHf  nakmiMi  M.B.  Lebm.,  Awte.,  Tm^  Br. 

CmUemvm  SmUm^ümm  JIul*)  Asoba 

Xantkivm  ipuumm  L.   Agcfag.,  Tau.,  Br. 

Eckinoapermum  LappiJa  Lehm.    ÄBCbfi.,  Taa.»  Br. 
f  J?.  /)a<u/u»t  Lehm.   Ascha.,  Tau. 

nli.H  :/tOnt(i!ii!   L,  Tau. 

Sahna  Hilvestris  L.    Ascfas ,  Tau.,  Br. 

S.  verticiUata  L.   Lahm..  AiichB.,  Tftu.,  Br. 

Atriphetß  tataricum  L.  Lehm. 

dmopoHnm  opmUfolim  Sebiad.  Lehm. 
^rofniM  MNm«!  lijm^  AmIis.,  Ta«.,  Bf. 
A  paivim  Jf.K.*)  Aidw.,  Tau.,  Bn 

A§gilop8  triunoialia  L.  Tau.,  Br.  (fehlt  w  BoBilwii  ud 
Cagani,  ««r  fUr  Istrien  voa  Koch  aogegebanl) 

Am  ^ylindr^tea  Host.')  Tau.,  Br. 

Fragen  wir  schliesslioh,  auf  welchem  Wege  die  angefSKrtM  PfUui« 
zen  nach  dieser  Loc^ilitüt  gelani^t  sind,  so  ist  die  Antwort  pinp  sehr 
einfache.  Neben  dem  erw'ähtit*  n  Kalkofen  befindet  sich  eine  Dampf- 
mühle, welche  fast  ausschliesslich  fremde.s  (ietreide  vermählt  Aus 
den  eingeschleppten  Arten  können  wir  ohne  weiteres  auf  die  Herkunft 
desselben  sebliesseo  —  es  stammt  aus  Russland  und  Ungarn,  und 
bfiernnit  itimiiit  aueb  die  aiir  epller  gemachte  Angabe  de«  Beeitnn 
der  Jtfflhle  ftbereia,  der  mir  mitteilte,  dass  er  lut  aar  Oetieide  aoa 
den  genannten  r^indern  verarbeite. 

Auch  von  d^r  Art  und  Weise,  auf  welche  diese  Pflanzen  in  die 
Umgebung  der  Mllbte  gelangen,  konnte  ich  wiederholt  mich  durch  eigenen 


>)  Aneb  bei  Hamburg  von  ^  Qerren  Timm  und  Dinklage  gefunden. 
Vielleicht  goh=  rt  auch  der  von  Krevapotutuer  (Hora  JUX.  S.  71^  bei  Mttnebes 
1876  gefundene  Mdüotu»  sp.  hierhoik 

s)  Nach  brie(ßdi«r  MItfedliuig  dM  Henii  VeM«r  VtoL  AMbwson  von  dienn 
Ui  Qlba  in  4tr  Schweiz  gefanden.  Alt  Ton  C.  Scabunn  L.  woU  uiclrt  sa  trenMD. 
DDlfte  wohl  auch  in  Un.sslanJ  vorkommen,  obwohl  dort  nm-li  uicht  unterschieden. 

*)  Aach  bei  der  Brennerei  in  I^aaske  unweit  PuUitz  von  Herrn  Lehrer  Jaap 
und  Prot  Aadianoii,  sowie  Äegiivp*  cy/mdh'—  bei  Wimhefg  Hmm  Tiaai 
fefaadeu. 
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Augenflcbein  Oberzeugen.  Man  wirft  dort  die  an  Samen  überreichen 
Veranreinigungen,  von  (h-m-n  das  Getreide  vor  dem  Mahlen  ges&nbert 
werden  mass,  auf  einen  Haufen  zusammen,  wo  dann  die  feinen  Samen- 
körner vom  Winde  in  die  Luft  erhoben  und  weit  fortgetragen  werden. 

Auf  der  Rxcursion  am  27.  ^Iimi  wurde  uns  diese  Art  der  Ver- 
breitung der  Pthinzen  (itinli  ticrtViidc  Beispiele  erlSutert:  wir  fanden 
nämlich  bei  Frit  drichsliagen  (ea.  Ü  km  östlich  von  Köpenick)  am 
Wege  nach  dem  Nonlufer  des  Müggelsees  ein  schönes  Exemplar  von 
MdÜUtu  rufkenicua  nnd  in  der  Nähe  des  Köpenicker  Babnhoft 
Süymbnum  Siaapütruni  und  Loesdiu  Ob  auch  die  von  mir  später 
bei  der  Station  Rummelebnrg  bemerkten  SüyfiArmn  SAutpiUruMf  Loetdü 
und  MdiktM  rMtkmUm  als  äusserste  Vorposten  dieses  Yerschleppungs- 
Centrums  anzusehen  »ind,  lasse  ich  dahingestellt. 

Schliesslich  ist  es  mir  noch  eine  angenehme  Pflicht,  Herrn  Prof. 
Asohrrsoi)  für  fn-undlich"'  Unterstützung  \m  der  Bestimmung  obiger 
Arten,  sowie  auch  dafür,  <hif«t<  or  mich  auf  littorarische  Notiz*'!),  die 
sich  auf  einges(  Iii.  ppte  Ptianzen  beziehen,  aufmerksam  machte,  meinen 
herzlichsten  Dank  auszusprechen. 


Seatellaria  minor  x  gaiericulata  (S.  Nicholsom  Taibert), 

ein  Mar  Bastari 

Von 

P.  Taubert  . 

Hienu  Tkftl  IL 
(VoTgetrageu  io  der  Siteung  vom  10.  Deeember  iSflS.) 

Im  Berbst  1883  worden  von  Herrn  W.  Yatke  an  den  Kgl.  Garten^ 
inspector  Herrn  Lindemnth,  dem  die  Verwaltung  des  hiesigen  üni- 
versitätsgartens  obliegt,  einige  Wurzeltri«'!)»*  finer  Scutellaria  gesandt, 
w»d(  ho  derselbe  in  England  zwischen  Scnfeiiai-in  wmor^und  S.  gaffiri- 
cu/afa  f;('SHnini(  It  halto  und  zwar  an  einem  Standort,  an  welchoni  die 
Ptiaiizc  st  lion  trüber  von  ü^rrn  (1.  JN icholson,.einem  der  Beamten  der 
Royal  ijardenti  of  Kew,  aufgefunden  war. 

TrotEdem  bei  der  mangelhaften  Beschaffenheit  des  Materials  an 
dem  Fortkommen  der  Pftanse  gesweifelt  werden  musste,  gelang  es 
der  sorgsamen  Pflege  des  Herrn  Undemuth  doch,  wenigstens  ein  In* 
dividaum  am  Leben  tn  erhalten,  welches  im  Frttlgahr  1884  sehr  bald 
mehrere  Stengel  trieb  nnd  sich  durch  unterirdische  AusUnfer  derart 

2ft 
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vermehrte,  dass  bereits  im  Juli  desBeU>eii  Jahm  ein  Raum  von  ca. 

'/2  Quadrat-Meter  von  dieser  üppig  gedeihenden  Pflanze  bedeckt  war. 
Um  diese  Zeit  entwickelten  sich  auch  an  der  einer  klein-  und  schmal- 
bhlttri^cn  Form  der  «S'.  (jnlfncuhtta  ähnliclicn  Pflanze  einige  wenige 
lit'llblaue  Blüten,  die  sogleich  dun^h  ihre  Form  und  Kleinhoit  erkennen 
licssen,  dasü  es  sich  nicht  um  dies»'  Art,  sondern  um  eine  der 
S.  mufor  nahe  stehende  Ptianze  handelte,  die  sich  jedoch  von  letzterer 
durch  Habitus  und  ßlütenfarbe  wesentlich  unterschied.  Da  die  PHanae 
swischen  zahlreichen  Exemplaren  von  6\  galeriadata  und  8.  mmor  ge* 
sammelt  worden  war,  so  lag  die  Vermutung,  daas  dieselbe  ein  Bastard 
zwischen  den  beiden  genannten  Arten  sei,  sehr  nahe. 

Die  daraufhin  im  Sommer  1885  und  1886  angestellten  Unter- 
suchungen überzeugten  mich  denn  auch,  dass  die  vorliegende  F6anse 
in  der  That  als  hybrid  swischen  mmor  und  8,  gaUriouUOa  anfge* 
fasst  werden  muss. 

Zunaebsi  spricht  hierfür  'Ii«-  überaus  starke  vegetative  Ver- 
mehrung, die  in  den  drei  Sunimera  von  1884—1880  so  überhand 
naiim,  dass  mehrere  in  der  Nähe  stehende  Pflanzen  völlig  erstickt 
wurden,  und  dass  sich  Herr  Lindeuiutlt  in  diesem  Jahre  genötigt  sah, 
der  immer  mehr  um  sich  greifenden  Ausbreitung  der  Pflamse  energisch 
Einhalt  vn  thun.  Wie  bei  vielen  Pflanzen,  die  sich  durch  ausserordent- 
liche Vegetationskraft  uuszeichnen,  ist  auch  bei  der  vorliegenden  die 
Blütenentwicktnng  eine  geringe  Obgleich  die  Pflanzen  des  hiesigen 
Untversitftt^artens  zahlreiche  Blutenknospen  ansetzten,  so  brachten 
alle  zusammen  im  Durchschnitt  täglich  nur  4— 10  Blüten ;  die  meisten 
derselben  vtM'künimerten ,  ohne  dass  sich  die  Corolle  geötlnet  hfitte. 
Auch  getroeknetf,  sc  lir  ästige  Kxemplare  vom  Originalstandort  zeigen 
nur  eine  sehr  matisige  Blüteneiitwieklung;  neben  zahlreichen  Blüten- 
knospen, die  wahrscheinlich  ebenso  wenig  zur  Ausbildung  gelangen 
wie  an  den  hiesigen  Pflanzen,  finden  sich  an  den  5  mir  vorliegenden 
Individuen  nur  8  entfaltete  Blflten. 

£in  fernerer  Umstand,  der  für  die  Bastardnatnr  unserer  Pflanze 
spricht,  ist  die  geringe  Entwicklung  normaler  Pollenkörner:  bei  wieder- 
holten rntersuchungen  fand  ich  durchschnittlich  nur  23%  wohl  aus- 
gebildet, die  übrigen  waren  mehr  oder  weniger  verkümmert.  Auch 
die  bei  B:i>Jt;irdf'n  gewöhnliche  Erscheinung  des  Ff^hlschlagens  der 
FriM-ht  '  tritit  auf  unse  re  Scutell<iria  zu:  die  meisten  i^tlanien  des  Uni- 
vtrsitai-^garfi  iis  setzten  überhaupt  keine  Früchte  an,  nur  zweimal  fand 
ich  gcschvvollt.ue  Fru(  htknoten,  die  sich  jedoch  später  bei  der  Reife  als 
taub  erwiesen;  auch  an  den  englischen  Exemplaren  ist  es  mir  nicht 
möglich,  ausgebildete  Mlisschen  au&ufinden. 

Die  Merkmale,  durch  welche  sich  der  Bastard  von  den  Stamm- 
arten unterscheidet,  lassen  sich  am  klarsten  durch  eine  Vergleichnng 
mit  denen  der  Eltern  darstellen,  wie  sie  sich  in  folgender  Tabelle  findet: 
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oetUeUaria  minor  X  galericutata, 
8.  minor  X  galeri'culata. 


8.  minor  L. 

GanltB  tenuis,  deenmlieiis, 

ereetus  vel  adsceodens, 
ple';riimque  rahlf*  ramo- 
»m  puberuin^  ü.lO— ').30 
m  loBgitt. 

FoU«   breviter  petiolata 

pilis  raris  «dapeiaa: 
ittfima  ovat«! 


media  suboofdato-haatata 

basi  utrinque  uni*  Tel 

biilfiitatii. 
summa  lanceoiata  basi 
•abcQfdata. 

PwlfoelU  calyce  longiores. 
Galyx  hirtns,  2—2,6  mm 

Gorolla  tiibo  leeto  8nb> 
Teutriooso*,    7—8  mm 

labio  interiore  alba  et 
panetü  Muguineis  pnt- 
chie  pieta. 


Gattlia  flaoddiiB,  ereetmi 

vel  adscendt  ns.  ramosis- 
simus  prapcijmp  in  iUi- 
gnha  pilosua  u,i&— 0,60 
m  longiis. 

Folia  breviter  petiolata 
pilis  rarii  ndsperäu: 

infima  subcordatCKbaata- 
tn.  biisi  utrinqno  uni-, 
bi-  vel  tridcntatA, 

media  lanceoiata,  besi 
eordata,  remote  acute 
crenato-serrata 

summa  lanceoiata  vel 
uvata,  integra,  rarius 
baai  «nl-vel  1»tdeiitata. 

Pedlcellt  calyccm  aeqoau- 
tea  Teleopanlolongiores. 

€alrx  birtm,  2,7—8,6  mm 
longua. 
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8,  galertculata  L. 

Gavlismbflaeddiis.  ereetn« 

vel  adscrndeiis.  ramosiu, 

(jlalier  v*»l  piibesc^ns  vel 
in  angtiiirs  taatum  pilo- 
8US  0,10— 0,60  m  longa!. 

FoUa  breviter  saepe  bre- 
yissime  petlolata,  obloii» 
go-lanceolata ,  basi  eor- 
data, floraliii  cnnlinis 
confomua  sed  sen^im 
miuora;  omnia  remote 
obtnse  cxenato-seRataf 
glalna  vel  imbeaoBBtia. 


Pedicelli  calyoe  hreviotes 
vel  «uro  eum  aequantea. 

Caljx  glaber  vel  pnbea- 
oeoa,  4—6  mm  longiu. 


Corolla  tnbo  reeto  baei 

»ubcurvato,  8—10  mm 
longa,  >llhite  coerulea 
tttbo  albido-coemleo ,  in 
medio  labio  inferiorealba 
et  punetis  eoeruleis  ele- 
gantM  picta. 


Corolla  tabo  basi  fere  ree> 

I  taugnlo-curvato.  15—18 
j  mmlonjfa,  dilutelilacino- 
I  coerulea,  in  me^liu  labiu 
.  inferiore  alba  et  punctiB 
ooernleiB  variegata. 


Wie  aus  obiger  Uehersicht  hervorgeht,  steht  unser  Bastard  der 
8»  minor  näher  nis  der  «S.  gaUrieuUua.  Er  besitzt  den  ästigen  Stengel 
ond  die  Behaarung  ersterer;  in  den  Blättern  des  Hauptstengels  bält 
er  die  Mitte  zwischen  denen  der  Stammarten,  obschon  sich  bisweilen 
Abweichungen  der  Blattform  finden,  z.  B.  ist  ein  Blatt  Öfters  an  der 
einen  Seite  ganzrandig,  während  es  an  der  andern  einen,  seltener  zwei 
Zähne  trägt.  Die  Blätter  der  Axillarsprosse  dagegen  gleich«  ii  <l<'n 
mittleren  und  oberen  Stengelblättern  der  viinnr  in  so  überraschender 
Weise,  dasH  mein  verehrter  Lehrer.  Professor  l>r.  A.s  eher  so  n,  als  er 
die  Ptlan/.t'  zum  ersten  Male  sah,  zu  mir  sagtf,  dor  Bastard  gliche  einer 
i>.  yalvrü  uiata,  in  deren  Blattachseln  man  S])r<>ssc  von  S.  7ninor  eingesetzt 
habe  In  Bezug  auf  die  Länge  der  Blütenstiele  und  Behaarung  der  Kelche 
nähert  er  sich  der  8.  minor,  ebenso  räcksichtlich  der  Form  der  CoroUe, 
deren  Blätenfiarbe  dagegen  jener  der  8  galeneulata  sehr  ähnlich  ist. 

Die  hier  beschriebene  Form  ist  meines  Wissens  der  einuge  bisher 
bekannte  Bastard  der  Gattung  ScutfÜarta;  wie  weit  die  von  Pocke  in 
den  .Pflanzen-Mischlingeii*  S.  339  gemachte  Angabe  »in  8e,  jntbescens 

Sa* 
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Martr  Don.  ist  eine  i^r.  gahncuhüa  L  X  mivor  L.  vermutet  worden* 
zutreffeud  ist,  kann  ich  aus  Mangel  an  Material  nicht  entscheid'^n  ; 
doch  glaube  ich  atif  Grund  der  von  Nyman  in  „Couspectus  florac 
europ.  p.  573**  geDiaclit^  n  TnttM  Ordnung  der  iS'.  puhcsceiis  Martr.  Dun. 
unter  8.  galerictdata  L.  annehmen  zu  dürfen,  dass  die  von  dem  frau- 
sOBischen  Botaniker  aufgestellte  Art  nur  eine  pubescente  Form  der 
&  gaUiieidata  L.  ist,  deren  Manien  fibrigens,  selbBt  fflr  den  Fall,  dass 
810  ein  fiastard  «&re,  unpassend  gewShlt  wSre,  da  es  bereits  eine  8. 
^nUriculata  var.  pubeacen»  Bentb.  giebt*). 

Der  einsige  Standort,  an  dem  der  ßastai  d  bisher  beobachtet  wurde, 
ist  von  dem  obengenannten  Herrn  G.  Ni<  liolson  bei  V^irginia-Water  unweit 
Windsor  in  England  entdeckt  wonlon ,  dii-  Priiinze  durfte  sich  jedoch  noch 
mehrfach  nn  Orton  finden,  an  denen  die  l)eiil«"n  Stamniarton  vorkommen. 

Schliesslich  bemerke  ich  noch  für  diejeni^^i'n  Hotanikfr.  die  der  ein- 
fachen Benennung  der  Bastarde  huldigen  dass  die  oben  beschi  i'  Ix  ii'-  l  'llan/.*' 
zu  Ehren  ihres  Entdeckers  den  Namen  Scntcllaria  S khoLtvm' tn  lülu  en  hat. 
Berlin,  im  September  1886. 


ErkUlraiig  der  Tallil  IL 

ScvUiUaria  gtderieulata  X  minor  (S,  Ifiehdsoai  Taubert^. 

Fig.  1  Blatt  des  Bastarden,  dem  von     gfiJerinilatn  fthnlicb.  2  \ind  .S  Schmale 
Blätter  von  Seitentrieben  derselben  Pflanze,  dem  Blift  von  .S.  wi".     ."iluilu  li.  4.  Blüte 
von  H.  gal-riculaia  (4:1).  5.  Kelch  Von  S.  guUrU  vtata  (10:1).  6.  Kelch  vuu  taittor 
10:1).  7.  BIfitA  yon  &  gatfrieuiafo  X  muuir  (4:1).  H.  Koldi  derselben  (lO:  l)  a.  ToD 
der  Seite,  b.  tob  oben. 


>)  Vgl.  Aieberson,  Flom  d.  Pro?.  Bmndeiibiirg  L  S.  537. 
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Von 

P.  Taubert 

In  dem  Programm  des  Kgl.  Stiftsgymnasiums  zu  Zeitz  Aber  das 
Schuljahr  1885-  86  veröffentlicht  Herr  Oberlehrer  Hfittig  eine  Auf- 
zählung der  um  Zeitz  vorkommenden  Phanerogamen  und  Gef&s&kryp- 

togamcn. 

Bis  jetzt  gehrMt<>  Zeitz  r&cksichtlich  seiner  I<lora  zu  denjenigen 
Orten,  die  von  don  Botanikern  vernachlässigt  wurden,  und  dfn  n  "Ve- 
getationsverhältnisse deiugcmäss  nocii  vAllig  unbekannt  waien.  Wir 
können  es  daher  nur  mit  Freudf^n  hp^rrusscn,  dass  es  Herrn  Hüttig  bereits 
ietzt  nach  Verlauf  weniger  .laha*,  die  er  der  Frforschung  der  Flora 
von  Zeitz  widmete,  gelungen  ist,  ein  zicinlicli  uiiilaiigreiches  Verzeich- 
nis der  dort  vorkommenden  Pflanzen  zu  liefern  Er  fQhrt  im  ganzen 
808  Spedes  avf,  eine  Zahl,  die  in  Anbetracht  des  aus^gedehnten  Acker- 
und  Gartenbaues,  der  in  der  Umgebung  der  Stadt  betrieben  wird,  als 
nicht  unbedeutend  bezeichnet  werden  muss.  Nebenbei  bemerkt  er  aber 
auch,  dass  sicher  noch  manche  andere  Pflanzen  in  dein  von  ihm  un* 
tersu(;hten  Gebiet  vorkommen  werden,  die  sich  jedoch  bisher  der  Be- 
obachtunsr  entzogen  haben. 

Auch  i(  !t  hatte  als  Schüler  während  der  Sommerferieri  d'^r  Jahre 
1878 — iH8U  Gelegenheit  in  einiireti  Teilen  des  Gebietes  der  Flora  von 
Zeitz,  namentlich  in  den  Umgebuijgen  der  nördlich  der  Stadt  gelegenen 
Dörfer,  floristische  Untersuchungen  anzustellen,  die  im  Sommer  1Ö82 
fortgesetzt  und  weiter  ausgedehnt  wurden.  Die  Resultate  derselben 
sollten  später  veröffentlicht  werden,  doch  wünschte  ich  zuvor'noch  an 
anderen  Punkten  der  Umgegend  Beobachtungen  vorzunehmen,  die  jedoch 
bis  jetzt  aus  verschiedenen  Gründen  unterbleiben  mussten.  Nunmehr 
ist  mir  zu  meiner  Freude  Herr  Hüttig  zuvorgekommen,  und  ich  zögere 
daher  nicht  länpor,  meine  damaligen  Notizen,  soweit  sie  sich  nicht 
schon  in  seiner  Arbeit  Huden,  zur  weiteren  Kenntnis  zn  bringen,  indem 
ich  bemerke,  dass  die  gesperrt  gedruckten  Arten  für  das  Zeitzer 
Florengebtet  neu  sind. 

ChmaHa  Viudba  L.  Am  Flofisgraben  bei  Reuden  und  Predel  viel. 
BatracMum  ßuHaw  (Lam.)  Wimm.  Elster  bei  Predel  häufig,  1880 
auch  mit  Schwimmbl&ttem. 
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P.  Taubert: 


Berterna  inrana  (I.  )  DC.   Abhänt(o  bei  Prodel  und  Reuden,  auch  an  dw 

Eisenbahn  daselbst  nicht  selten. 
Rueda  LuteolalL.    Am  Reudeuer  ßaimhof  1870. 
Vieia  ^koMtmm  \j.  Tiergarten  an  mehrereo  Steilen. 
Laithfru$  tüvtttet  L.  Knittelhoh  8p&rlicb. 

f  L.  aatit>u»  L.  1880  bei  Pirkau  gebaut,  einzeln  noch  1882  im  Getreide 
daselbst. 

Potentilla  tupinaL.  Prodel  in  der  Dorfstrasse,  1882  brson<lers  zahlreich. 
EpUohnim  raaeum  (i^chreb.)  Reto.  Fiossgraben  Ewisdien  Reuden  und 
Predel. 

Oeratophyllum  äemersum  [^L,  Gänsebucbt  bei  Predel,  1B82  zahlreich 

in  FriK-ht. 

Bryonia  alba  L  Reuflen,  der  Schmiede  gegenüber  am  Weg  xurKisenbabn. 
Hibn  ruhrum  L.   Wäldchen  bei  Pirkau. 

Silmut  praUnaiB  (Lam.)  BeBB.  Anwiesen  bei  Predel,  auch  in  Grasgftrteo 
daselbst 

Galitm  OrwsiaSa  (L.)  Scop.  Wftldcben  bei  Pirkau. 

Valerim«Ua  Aurloiln  DC.   Grasg&rten  in  Predel. 
Dipaaeus  püotu»  L.   Flossgraben  zwischen  Reuden  und  Predel. 
Scahidsa  sunveolen  a  Desf.    An  den  Sandgruben  bei  Pirkau. 
Pvlicnria  vulgaris  Gfjftn.    Predel  in  der  Dorfstrasse. 
Mat  r  iraria  discoidea  DC.    Viel  au  der  Eisenbahn  bei  Reuden 
und  Predel 

f  Crepis  sctoaa  Hall.  fil.    Ijiter  Medicago  sntiva  bei  Pirkau  1882. 

Campanula  rapuncn/oides  L.    Flüssgraben  bei  Reuden. 

G,  Oervicaria  L    Knittelhote  1  Exempl.  1882. 

Ncnnea  puUa  (L  )  DC.  Aecker  bei  Pirkau  spftrlicb,  doch  in  anißUligen 
FarbenvarietAten:  am  seltensten  dunkelpurpurbraun  (normale 
FSrbung),  meist  trfib-pupurn  und  dann  oft  mit  5  dunkleren  Längs- 
streift n,  hellpurpurn  (,2  Ex.),  hellrosa  (1  Ex  ),  bellgelb  (nicht  selten) 
und  fast  weiss  (1  Ex.)  Ich  heohachtete  die  häutigeren  Farbenvaria- 
tionen wiederholt  in  den  obf^n  izonannten  4.l;ihren  und  war  erstaunt, 
nirgends  eine  Bemerkung  ül»*  r  «h  rartige  Abänderunj^on  /.u  finden. 
Ascherson')  nennt  die  Farbe  der  Corolle  dunkelpui])iui»r:uin,  sel- 
ten hellgell),  ebenso  Garcke.-)  Die  vun  mir  beobachteten  Nüan- 
cirungen  dürften  also  noch  nicht  bekannt  sein. 

Hyoacyamut  mger  L.  Predel,  1879  b&ulig. 

Mdampyrum  arvenae  L   An  den  Sandgruben  bei  Pirkau  viel. 

Ntpeta  CcOaria  L.   Predel,  sehr  spArlich  (ob  noch?). 

Stachif»  germanica  L.   Lehnen  zw.  dem  Reudeuer  Bahnhof  und  Ostrav. 

Brunella  vulgaris  L.  fl.  albo.  Tiergarten. 

B.  grandißora  Jacq.    Sandgruben  liei  Pirkau  viel. 

Flantago  major  L.  var.  nana  Tratt.   Predel  in  der  Dorfstrasse. 

1)  Flora  (I.'i-  Pr.v.  llrunl.'iilKinr  T.    S.  III. 
1)  Flora  Toa  Ueutüchlaad.   15.  Aull.  S.  290. 
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Predel  in  der  Dorfstrasse. 


AmaranHu  Btitum  L. 
Okenopodiwm  kj^ndum  L. 
C.  glaueum  L. 

C.  Vulmna  L. 

Polygonum  Bistortu  L.  Wiesen  bei  Predei  viel,  öfters  mehrftbrig,  1880 

ein  Exemplar  mit  ö  Aehren. 

Aristolocfiin  Cbmatitis  L.    Rfiult  n 

Sagittariu  sinjitfifdut  I.     (liitisrhncht  bei  Predel. 

Acorus  Cnhimus  L.    ( iiiiisfliuclit  l)iM  l'redel. 

Alliuin  acuianyuium  ^cliiad.   Auwiesen  bei  Predel;  nur  an  einer 

Stelle,  daselbst  aber  viel. 
Beirpu*  üeieularia  L.  f.  fluitans,   Predel  in  der  Gftnsebacht, 

1880  viel. 

*Avtna  Orient  alt  4  Schreb.   Pirkau,  1882  caltivirt. 

Zum  SchlusA  mochte  ich  noch  allen  Denjenigen,  welche  Gelegen- 
heit haben,  in  der  weiteren  Umgebung  von  Zeitz  botanis(rtir  Foriichon- 
gen  anicustellen,  empfelilf^n,  dief^elben  auch  weiter  nördlich  nach  Pegau 
und  besonders  in  der  Kichtun;-^  iincli  Lützen  zu  auszudehnen,  wo  sicher 
noch  mancher  interessante  Fiuni  zu  niachtMi  ist.  So  fand  \rh  l.  B. 
IHH*2  «t  lrgetitlich  eines  Ritti  s  .iti  licni  Fli('>>  üwisciien  den  Dörfern 
Gross -(i()rsi  li<^n  und  Cija  lludhicktH  lucmitiitt  L.  in  Menge;' die  jeden- 
falls für  die  Flora  jeuer  Gegend  eine  recht  interessante  Adventiv- 
pflanze  ist. 

Berlin,  im  December  1886. 
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Di0  Keimpbiize  dcf  8ali«oniU  herbacea  L  und  des 

Vott 

A.  Winkler. 

(Vorgetragen  in  der  SiUnng  vom  10.  December  1S86.) 

l.  Saliconna  Jierbacea.  Uebcr  die  KeimpHaiue  der  Salicomia  herba- 
eea  L.  habe  ich  in  der  botanischen  Litteratar  keine  Angabe  gefunden. 
Efi  darf  dies  freilich,  bei  dein  geringen  Interesse,  welches  den  Pflanzen 
in  ihrem  Jugendznstande  bisher  zu  Teil  geworden,  nicht  Wnnder 

nehmen.  AuflRillig  aber  ist,  dass  manche  der  verbreitetsten  Floren  das 
Fehlen  der  l^aubblätter  an  den  Stengeln  der  Sa/iconn'a  und  deren  Er- 
satz durch  krautige,  den  Stengeln  anliegende  Scheiden  nicht  der  Er- 
wähnung wert  linden  Doch  ist  z.  B.  in  Ascherson?  Flora  flrr  Provinz 
Brandenburj?  ftc  ^Berlin  18f>4)  dieser  charaktrristische,  der  Pdanze 
das  fremdartige  Ansehen  gchonil«»  Fm^iarnl  hervorgehoben. 

Der  Same  der  Salwo/nia  liegt  eingt!>cblossen  in  dem  Perigon 
und  fällt  im  Herbste  mit  diesem  zugleich  zu  Boden.  Im  nächsten 
Frllh)ahre  keimt  er  dann  leicht  und  reichlich,  was  schon  daraas  be^' 
▼oifeht,  dass  die  Pflanze,  wo  sie  fiberhaupt  wichst,  immer  in  grosser 
Menge  Torkommt 

Der  Keimling  tritt  mit  seiner  hypokotylen  Achse  etwa  &  mm 
hoch  über  die  Knie  und  tr;1t;t  oberhalb  zwei,  mit  ihrer  Basis  ver- 
wachsf^nf»  K*'inil)lättt'r.  in  (h-r  Mitte  der  letzteren  liegt,  in  einer  kleinen 
Vertiefung,  der  Ve^ietations-Kegel  Dureh  seine  Erhehunir  werden  die 
Keimblätter  in  ihrer  (lestalt  und  Lage  nicht  weiter  verändert,  als  dass 
sie  sich  ein  wenig  vergrössern.  Die  Pflanze  bietet  also  eine  Eigen- 
tfimlichkeit,  welche  sich  meines  Wissens  bei  keiner  anderen  Dikotyle 
des  Koch^schen  Florengebietes  findet.  Bei  der  ähnlich  keimenden 
OjMutfM  wlgarü  Hill.«  werden  die  ursprünglich  verwachsenen  Keim- 
blätter allm&hlieb  durch  die  sich  ausdehnende  Hauptachse  auseinander 
gedrängt  Am  nächsten  kommt  sie  dem  von  De  Gandolle  abgebildeten 
Mettmbrümtktmmn  tenmfolium^). 

Verwachsene  Keimblätter  kommen  swar  in  der  deutsehen  Flora 

>)  De  OnadoUe:  Organograpliie  der  GewXdue.  (Aue  dem  FnniMMhea  äber- 
•etat  von  Keiawr.  ISSS.  S.  Bend.  Tkf.  U.) 
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mehrfach  vor;  aber  dann  sind  auch  die  Stiele  (zu  einer  Scheide)  ver- 
wachsen, und  der  Vegetations-Kegel  befindet  sich  auf  dem  Grunde  der 
Scheide.  Er  durchbricht  entweder  dif^  letztere  bei  seiner  Streckung 
i'AveftHnif  narcisfiifivra ,  A.  af^iinaj,  oder  er  verharrt  im  Zustande  der 
luili«'  Iiis  /.Ulli  zwfiton  Fi  ülijahre,  bis  wohin  Spreite  und  Stiel  abge- 
Htüi  boii  siii(}  <  l''riniiln\s  hü'inaltSy  Aconitum  Anthora),  oder  endlich  ist  die 
Scheid*'-  nur  kurz,  wwA  die  aulstrebende  Pflanze  reisst  die  Kdimblfttter 
venndge  des  Dicken- Wachstums  ihrer  Haupt-Achse  auseinander  (Ba- 
nunculaceen,  AotbemideeD),  so  dasB  dann  die  Spreiten  vöUig  getrennt 
von  einander  stehen. 

Die  epikotyle  Achse  beginnt  mit  einem 
ziemlich  dünnen  Stiele,  welcher  sieh  nach  oben 
hin  zu  einer  becherartig  geformten,  mit  einem 
durchsichtigen  Hautrande  abschliossondon  Sehnde 
erweitert.  Auf  dieso  fol^rfu,  diclit  ülh-r  einander 
gedrängt,  ebenfalls  häutig  geränderte  Scheiden. 
Fast  gleichzeitig  mit  der  Hauptachse  brechen  aus 
den  Achseln  der  Keimblätter  Seitensprosse  hervor. 
Die  Scheiden  sind  oben  nicht  kreisrund,  sondern 
an  xwei  gegenüber  liegenden  Punkten  eingesenkt, 
und  entsprechen  so  zwei  gegenständigen  Laub- 
blftttern,  aus  deren  Achseln  sich  ebenfalls  Seiten- 
sprbsse  erheben. 

Späterhin  strecken  sich  die  Internodien,  und 
zwar  nicht  nur  die  der  Ilauptaclise,  sondern  auch 
der  Nehcnachson  —  oft  bis  zu  1  cm,  schliessen 
aber  Ix  idcrscits,  so  weit  nicht  die  untersten  steril 
bleiben  und  früher  absterb^^n,  mit  einem  fleischig  »  ..  •  .  i  t 
verdickten  Blütenstande  ab.  (dopiielto  örtMe.) 


2.  Lepidium  ineisum  Rth. 

Dm  den  Bahnhof  Halensee  der  Berliner  SQd-Ringbahn  hat  sich 
seit  einiger  Zeit  ein  dem  Lepidium  ruderale  L  ähnliches  L^idium 
eingefunden,  welehes  von  0.  Knntxe  in  diesen  Verhandlungen,  Jahr- 
gang 1885,  S.  178  als  Lepidium  incintm  Roth  veröffentlicht  worden 

ist.  Inzwischen  wird  dioscll)*-  Pflanze  auch  von  anderen,  von  einan- 
der entfernten  Punkten  Deutschlands  angegeben,  und  mit  verschiedenen 
Art-Nanif  ii  belegt').  Unter  welchem  Namen  sie  schliesslich  in  die 
deutsche  Flora  eingeführt  werden  wird,  kann  ich  nicht  anji,el»cu. 

1)  Uo.ser  verehrtes  Mitglied,  Prot.  I\.  Ca«pary  führt  diese  Pf!au/,e  im  Bericht 
Uber  die  Versanuuluug  dea  Preuna.  Botan.  V  ereim  Pr.  Stargard  6.  Oct.  1885.  Schrif- 
ten d«r  phyB.-Okon.  tie».  KOuig^berg  XXVII S.  88  vcm  Lnianno  (Station  der  La«kowiti- 
KnaitmrBahn  in  Westpiwusen),  wo  sie  Lehrer  Qrtttter  »uftnd,  nlt  L.  ndcrattüum 
AUkmU.     Bvt.  Vwdaa  für  Bnadsftbk  XXVHI.  3 
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A.  Winkler: 


Die  Angabe  bei  Maly,  dass  L,  iwnmm  Rth.  im  Banat  vorkomme, 

hat  schon  Neilreich  fAufz  üng.  u.  Slav.  S.  266)  berichtigt. 

In  seinem  Habitus  gleicht  das  Lepidium  inci'sum  dem  L.  ruderaU, 
wird  abt^r  bei  uns  höher  und  tragt  einen  reicheren  Blütenstand.  Seine 
oberen  Stengelblätter  sind  scharf  eingpschnitton.  boi  L.  midrrale  ganz- 
randig.  Kleinere  Extiiiplarc,  wie  sie  aiKlprwiiits  vorkomnuMi.  mAgon 
noch  lyichter  mit  h.  nnUrafe  verwochselt  werden  köniirn.  und  wahr- 
scheinlich liegt  hierin  der  Gnaul,  weshalb  es  bisher  übersehen  wurden 
ist.   Den  unangenehmen  Geruch  des  L.  rudcrale  besitzt  es  nicht. 

Um  zu  erfahren,  ob  und  wie  sieh  beide  Arten  etwa  schon  in  ihrem 
Jagend*Zu8tande  von  einander  unterscheiden,  säte  ich  in  diesem  Früh- 
jahre (1886)  hier  gewonnenen  Samen  aus.  (£.  ruderale  hatte  ich 
schon  vor  mehreren  Jaliren  auf  gleiche  Weise  erzogen.)  Der  Same 
keimte,  wie  der  fast  aller  Cruciferen.  leicht  und  reichlich,  und  die 
junge  Pflanze  zeigte  bald  eine  wesentliche  Verschiedenheit,  wie  sie 
selten  bei  so  nahf»  stehonden  Arten  vorkommt. 

Die  l<'inü;lii  li-('it'rirniigen  gestielten  Keimblätter  weichen  nicht  merk- 
lich %on  einander  ab  inid  sind  nur  bei  L,  irjn'.^um  ein  \\enig  kräftiger. 
Die  letzteren  besitzen  aber  eine  Eigentümlichkeit,  welche  ich  sonst 
bei  einer  deutschen  Dikotyle  nicht  beobachtet  habe,  und  welche  sich 
allerdings  nicht  sofort  zeigt,  sondern  erst  später  entwickelt.  Der 
Stiel  nämlich,  welcher  anfangs  allmählich  in  die  oben  abgerundete 
Spreite  übergeht,  sondert  sich  im  Laufe  des  weiteren  Wachstumes 
mehr  und  mehr  von  der  Spreite  ab,  die'^e  wird  eiförmig  und  endet 
nicht  mehr  stumpf,  »sondern  lauft  in  eine  deutliche  Spitz*^  nu^.  In 
diesem  Zustande  ist  sie  leicht  mit  einem  der  ersten  Laui'liliitter  zu 
verwechseln.  Bei  anderen  Pflanzen  werden  die  Keimhlntter  /.war  auch 
oft  erheblich  grösser  als  zur  Z'-it  wo  das  erste  L;nil>lilatt  oder  Laub- 
blatt-Paar  erscheint,  aber  ihre  Furiu  verändert  sich  nicht. 

Das  erste  Laubblatt-Paar  beginnt  bei  L.  ruderale  mit  einer  drei- 
teiligen Spreite,  bei  L,  mdaum  mit  einer  eiförmigen,  gansrandigen. 
—  Das  zweite  LaubblattpPaar  wird  bei  L,  ruderale  unpaarig  gefiedert 
(zwei  Ftedem  an  jeder  Seite),  bei  h.  inetetm  bleibt  es  ebenfalls  un- 
geteilt, und  nur  zuweilen  zeigen  sich  ein  oder  zwei  kurze,  stumpfe 
Zähne  an  der  Spreite.  —  L.  ruderale  vermehrt  nun  allmählich  die 

Ledeb.  rar.  apeiulum  auf,  und  Ubersaudtc  mir  ireaudlich^ttExeiDplarü,  die  dergeoanute 
Herr  1SS6  bei  den  beitfteM>art«ii  Stationen  derselben  Bahn,  Dritachmiii  und  landeabUKli 

Bammelte.  Ausserdem  sauilt»'  sie  mir  unser  .Mitglied  Herr  Timm  in  Altona  Ton  dort, 
wo  sieebeulalls  1885  zuerst  beobachtet  wnrle;  sie  ist  also  gif  i  liz'  Itiir  in  Wf -tj>r'U'*!4en, 
bei  Berliu  und  Hamburg  aul'getreteu.  Uuzwelfelbaft  gcUürt  !>ie,  ubwuhl  bei  Halen- 
see keiner  der  Bonflt  chamkteristiaclien  BOdoatenropAiNhen  Einwanderer  auftrat,  zn 
der  nenerdingi^  an  so  vielen  Orten  mit  sildrasriscfaem  etc.  (ietroitle  eiugefilbrt^'n 
Adventivflora,  welche  auch  in  uns^^nMi  Alihan  llnufiren  von  Bttnger  (1886  S.  äOS  ff.) 
and  Taubert  (s.  oben  S.  22  U.j  besprochen  wurde. 

F.  IsckeraoD. 
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Zahl  seiner,  in  ilirer  Grösse  sich  immer  gleich  bleibenden  Fiedern, 
und  diese  erhalten  schliesslich  wieder  kleinere  Seiten-Fiedeni.  Bei 
L.  meüvm  trennen  sich  anfangs  zwei,  an  der  Spitze  gespaltene,  Sei- 
tenlappen von  der  Spreite  ab,  welche  selbst  aber  dadurch  nichts  von 
ihrem  Umfange  einbüsst,  sondern  diu  stärker  gezähnt  oder  einge- 
schnitten wird.  Auch  bei  ihr  vermehren  .-^ich  die  durch  Trennung  ent- 
stehenden Ficdern  und  erhalten  ebenfalls  kleinere  Seiten- Fifdorn.  Die 
Trennung  der  oherston  Fiedern  ist  indessen  £f<»Nvölinlich  eine  unvoll- 
ständige,  nicht  Iiis  an  dio  Spindel  reii  hende .  uiul  immer  bleibt  die 
Spitze  des  Blatles  breit  und  eiiigfselinittcn ,  wiiliieiid  die  Spitze  bei 
L.  rudtrale  stets  die  Grösse  und  Gestalt  der  Fiedern  behält. 


Lepidium  ruäertde,  L^idnm  tnciium. 


Grundrosetten  bildet  L.  rudernde  ni<*ht,  was  sich  wohl  daraus 
erklärt,  dass  die  Keim-  und  Laubblätter  sehr  hinfällig  sind.  Findet 
man  doch  selten  an  blühenden  Exemplaren  noch  die  unteren  lieder- 
spaltigen  I^nbbllltter.  Die  Pflanze  keimt  bei  gfinstiger  Witterung 
im  SpStherbste,  und  stirbt  schon  bei  massiger  K&Ite  bis  auf  den 
Grund  ab,  um  im  nfichsten  FrAbjahre  neue  Bl&tter  zu  treiben,  aus 
denen  sich  bald  der  Blfitenschaft  erhebt.  Auch  an  den  im  FrQbjMiire 
keimenden  Exemplaren  sterben  die  Bl&tter  bald  von  unten  auf  ab, 
ohne  eine  Rosette  zu  bilden. 

Von  L.  i/irusum  h'äho  ich  aber  an  ausgesäten  Kreniplaren,  die 
ich  bis  /Jim  September  stehen  Hess,  ;uis>en)rdentlicli  kräftige,  blati- 
reiche  Grundrosetten  erhalten.    Dieser  Inistaod  scheint  mir  darauf 
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biDsudeoten,  dass  L.  mowvm,  welehes  als  einjfibrig  angegeb«D  wird, 

auch  leicht  zweijährig  werden  kann ,  wie  dies  bei  anderen  Cracifoi  cn 
(k.  B.  bei  Sisymbrnm  Irio  und  Sinapütrum)  vorkommt  Die  zwei- 
jährigen Exemplare  werden  dann  bei  weitem  grögfer  und  stärker  al« 
die  einjährigen,  ich  vormute  daher  auch,  dass  die  um  den  Balinhol' 
Halensee  gefundenen  Exemplare  zweijährij^e  gewesen,  und  die  einjiihri- 
gen,  eben  wegen  ihrer  grösseren  Aehnlichkeit  mit  L.  rnderaU.,  über- 
sehen worden  sind.  Weitere  Beobachtungen  werden  darüber  wohl 
Gewissbeit  verschaffen. 
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L  Jacobasch. 

A.  Teratologiseheg. 

1.  Vergrfinte  Kfttschea  von  Salix  fragilit  L. 

(Vorgetrageu  in  der  Sitzunig^  vom  8.  Januar  18B6.) 
Eine  in  den  Spaeth'schen  Baumschulen  bei  Rixdorf  im  Jahre 
1875  £rf^sammeltp  Salix  fragilin  L.  trfigt  an  der  Spitze  des  Zweiges 
3  inännlit  lio  Kätzchen,  von  denen  nur  das  oberste  normal  entwickelt 
ist.  Die  beiden  unteren,  aus  einem  Punkt  entijpringend,  sind  vergrünt, 
es  sind  die  Kätzchenschuppen  ^u  langen,  ei- lanzettförmigen  Blättern 
von  der  Farbe  der  Laubblätter  entwickelt,  zeigen  aber  noch  die  starke 
BehaaruDg  der  normalen  Schuppen.  Sie  flberragen  die  Stanbbl&tter 
bedeutend  und  sind  oft  sungenfOrmig  surAckgeroUt  Die  Kitschen 
selbst  sind  am  Grunde  viel  dicker  als  an  der  Spitze  und  laufen  nach 
dieser  kegeU5nnig  zu. 

2.  Anemme  nemorosa  L.  mit  behaarten  Kelehbl&ttern. 
(Mitgeteilt  ia  der  Sitzung  Tum  8.  Jauaar  ld86.} 

Ein  durch  Frost  verkQmmertes»  am  17.  April  1881  im  Hain 
bei  Blankenburg  nahe  Berlin  gesammeltes  Eiemplar  von  Anmone 
nemorosa  L.  hat  Kelchblätter,  die  auf  der  Aussenseite  siemlich  dicht 

mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  sind.  (Tgl.  Sitzungsberichte  1881, 
S.  44)  Diese  Beobachtung  voranlas^te  mich,  meine  Herbar-Exemplan 
daraufhin  anzusehen    und  fand  ich  nun  mehrere  Exemplare,  haupt^ 

sächlich  von  der  Form  A.  purjturen  Gray,  die  ebenfalls  mehr  oder 
wenigf  r  iH  liaartf  Kelchblätter  zeigen;  bei  einigen  ist  nur  ihr  Haupt- 
nerv behaart.  Die  qu.  Pflanzen  stammen  von  folgenden  Standorten: 
A.  neiHuiüsa  L, ,  gesammelt  auf  einem  fast  .strauchlosen  Feldrain  \m 
Reinickendorf  am  10.  Mai  1873,  A.  purpurea  Gray  aus  einem  Erlen- 
gebfisch  bei  Finkenkrug  am  7.  Mai  1876.  Ausserdem  konstatirte  ich 
in  diesem  Frühjahr»  das  sich  durch  den  strengen  Nachwinter  ans» 
zeichnete,  an  dem  letztgenannten  Standorte  an  fast  der  Hilfte  sftmt- 
licher  daraufhin  untersuchter,  diesmal  sehr  zahlreich  anftreteoden 
Exemplare  der  A.  purpurea  Gray  mehr  oder  woniger  st-irk"  Behaarung. 
Von  A.  nemorosa  fand  ii  li  aber  nur  wenige  behaarte  Blüten.  An  dem 
im  Kgl.  Botanischen  Museum  zu  Berlin  vorhandenen  Material  konnte 
ich  nur  an  einer  A,  purpurea  Gray  diese  Behaarung  enfaiecken. 
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Obige  Erscheinung  bringt  mich' auf  die  Vermutung,  dass  diese 
BehaaniDg  eine  Folge  der  Eimvirknng  nngünstiger  Witterang,  haopt- 
sAcblich  der  Kälte,  ist  Ob  dieselbe  .nun  auf  die  noch  in  der  Anb^^e  • 
vorbandenen  oder  erst  sp&ter  siemlich  entwickelten  Knotipen  stattge* 

fuiulcn  hat,  mag  dahingestellt  bleiben.  Beseicbnend  ist  schon  die 
Thatsache,  dasa  bauptsäehUch  die  A.  purpnrea  Gray  diese  Behaarung 
zeigt.  Diese  Form  findet  man  bauptsächliob  an  Standorten,  die  der 
Kälte  Behr  ausgesetzt  sind:  t^ntsv.)]»?-  ']<t  der  Untergrund  ein  kalter, 
oder  der  Standort  ist  d^n  kalt»Mi  WuMitMv  sehr  aiisjjesetzt  ,  wi»  s 
z.  B.  bei  Finkenkrug  der  Fall  i^t.  Es  wird  nämlich  dort  der  nU-r 
die  weiten  Wiesenflächen  heraubrauseiule  Nordwind  genötigt,  durch 
die  enge  Lflcke,  die  die  Eisenbahn  durch  den  Wald  gelegt,  hindnrcb  und 
in  das  von  der  A.  j^urpurea  Gray  oc«  upiite  ErlengebOscb  einsndringen. 
Attcb  Wirtgen  sagt  (wie  ich  nacbtrSglich  gefunden)  in  seiner  Flora  der 
Bheinprovinz,  dass     purpurea  Gray  eine  durch  Kälte  erzengte  Form  sei. 

Nehmen  wir  nun  an,  dass  die  Kältr  die  Blüte  in  ihrer  Ent- 
wickelung  züröckbält,  80  nähern  sich  dadurch  dii>  KrMi-  und  Blüten- 
blätter mr'lir  oder  wpnif;f»r  in  ihrer  Beschaffenheit  den  Lnnliblnttern. 
Sind  h-tztcp'  mni  htdianrt,  \vir>  dif\<  bri  .4.  nemorosa  L.  der  Fall  ist, 
so  werden  bei  der  Kiu  klMldiinu  der  Sepala  auch  diese  die  Behaarung  an- 
nehmen. Ein  schünes  Ii»  ispiel  liierzu  ist  die  im  Charlottenburger 
Schlossgarten  vorkommende  vergrünte  A.  nemorsoa  L.  Es  sind  hier 
sftmtlicbe  in  Laubbiftttor  umgewandelte  Bltttenteile  den  Grund-  und 
HQllblftttern  gleich  behaart 

IMese  eintretende  Behaarung  bei  der  Anemone  ist,  scheint  mir, 
ein  recht  sprechender  Beweis  von  Anpassung  der  Pflanzen. 

3.  Nigella  damaeeena  L.  mit  verwachsenen  Kotyledonen. 
(Mitgetditi  in  der  Haapt-Vemmmluiig  am  80.  Oktober  1888.) 

In  meinen  Blumen-Kulturen  entdeckte  ich  in  diesem  FrOhjabr 
ein  Keimpflänzchen  von  NigeUa  damaectna  L.  mit  seheinlMir  nur  1 

Kotyledon.  In  Wirklichkeit  sind  aber  die  beiden  Keimblätter  (wie 
auch  Herr  Geheimrat  Win  kl  er,  der  wohlbekannte  Kenner  und  Forscher 
auf  diesem  Gebiet,  zu  Iw^tätigen  die  Güte  hatte)  vor\vach<?pn.  Während 
bei  normaler  Rildunu  die  Keimblätter  spateltTMiuiL'  und  langgestielt 
erselieinen,  ist  der  Kotyl'  N  u  hier  fast  längiich-keilig  und  umfasst  mit 
breitem,  scheidigen  Grunde  das  Stengolchen.  Die  Spitze  desselben  ist 
zweispaltig,  der  eine  Zipfel  v^iederunk  i&vseizälinig,  sodass  das  Ganze 
auBsidit,  als  wenn  die  Spitze  in  3  ungleich  grosse  ZShne  geteilt  sei. 
Während  die  normalen  Keimblätter  Sdeutlicb  hervortretende  Nerven 
zeigen,  sind  sie  hier  nur  sehr  undeutlich  entwickelt. 

4.  Oeum  rivale  L.;  mit  prolifer irenden  Bluten. 
(Mitgeteilt  ui  der  Hanpt-VenuiuiiluDg  am  80.  October  18B6.) 

In  meinem  Besitz  befinden  sich  drei  £zemplare  von  Oeum  nooU  L. 
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mit  ^;prossen(len  Bluten.  Zwei  «leij^elben  sind  von  mir  am  B  .^nni  1868 
nelicn  der  Chaussee,  nach  'J  rej)tow  hei  Borliii  izesanimr'lt  wonl' ii.  Das 
dritte  hat  der  durch  seine  Kaupenprapaiute  rühmlichst  bekuuale  Kn- 
tomologe  Rektor  Gle issner  in  diesem  Jabre  bei  Finkenknig  gesammelt 
und  mir  gütigst  mitgeteilt. 

Bei  allen  dreien  ist  der  Kelch  der  Hauptblüte  in  laoggestielte 
Laubblätter,  die  nur  am  Grunde  schwach  verwachsen  sind,  umge- 
wandelt. Sie  ftberragen  die  übrigen  Blfitenteile  weit  (sind  bis  5  cm 
laiiii),  und  zwar  entsprechen  den  grossen  Kelchzipfeln  grosse,  den 
kleiii*^n  kloinerr»  Blatter.  Sie  sind  ei-lanzettlich  und  ungleich  einge- 
schnitt''n-?,a's;ifj:t.  Din  Potnla  ?1eiehon  denen  normaler  Blüten  fast 
vollkoinnit'ii,  nur  ist  die  ( ii  uiKlt'arlx'  aus.sen  nicht  i;('ll).  sondern  dunkel- 
rosa.  Ausserdem  sind  sie  *'hvas  langer  genagelt  und  zeigen  am  vor- 
deren Rande  nicht  alle  nur  eine,  sondern  3  —  5  Einkerbungen. 

An  dem  einen  Exemplar  sind  mehrere  Staubblätter  mehr  oder 
weniger  in  Kronenblätter  umgewandelt.  Die  FnichtbUtter  sind  normal 
gebildet,  und  innerhalb  derselben  zeigt  sich  nur  eine  schwache  Sprossung. 

Bei  dem  2.  Exemplar  sind  nicht  nur  Stamina  der  ftnssersten, 
sondern  auch  innersten  Kreise  in  Blumenblätter  umgewandelt,  ünd 
zwar  sind  d'  th<  innersten  Kreises  mit  dem  anstatt  der  Garpelle  her- 
vorsprn5!5!oiid<  ti.  l.ä  cm  langen  neuen  Blütenstiele  verwachsen  und  von 
dif^sem  bis  zur  Spitze  mit  emporgehoben.  ?ndass  die  RSndf^r  des  ver- 
breiterten Naf(e!s  diosem  Stiele  ein  gellügeltes  Ansehen  ciehcri.  Sie 
sind  auf  der  Kiu  kst  ite,  wie  der  neue  Stiel,  zottig  behaart,  haben  aber 
ihre  schöne  Rosalarbe.  von  purpurroten  Adern  durchzogen,  behalten  und 
stechen  dadurch  von  dem  bräunlich- grün  geH&rbten  Stiele  deutlieh  ab. 
Auf  diesem! nach  einer  Seite  geneigten  Stiele  sitzt  nun.  von  den  soeben 
erw&hnten^umgewandelten  Stamina  umgeben,  der  Kelch  der  neuen  Blüte 
von  normaler  Färbung  und  Behaarung;  er  besteht  aber  aiin  einzelnen 
schmal-lanzettlichen  Blättchen.  Innerhalb  desselben  finden  sich  weder 
Kronen-  noch  Staubblätter,  wohl  aber  ein  Schopf  von  Fruchtblättern. 

Bei  dem  '^. .  von  Rektor  Gleissner  gesammelten  Exemplar  sind 
die  Blumenblätter  -ehr  lang  genagelt  Die  Stauhlilätter  haben  ver- 
kümmerte Beutel,  oder  diese  letzteren  fehlen  ndni.  Von  Fruchthlättern 
ist  ebeiilalls  keine  Spur  vorhanden.  Der  statt  deren  auttretende  Stiel 
ist  4  cm  laug  und  oben  zurflckgekrfimmt,  sodass  die  neue  Blüte 
nickend  wird,  während  die  ursprüngliche  aufrecht  steht.  Dicht  unter 
der  neuen  Blüte  befindet  sich  ein  lang-lanzettiiches  Blättohen  von  rot> 
brauner  Färbung  und  0,5  cm  darunter  noch  ein  eben  solches  aber 
etwas  kleineres.  Der  Kelch  besteht  aus  10  schmal  lanzettltchen,  lang- 
zug^pitzten  Blättchen,  von  denen  die  äusseren,  den  kleineren  Kelch- 
zipfeln entsprechenden  iinrmn!  rotbraun  gefärht  und  kleiner,  die  inneren 
aber  vollkomnien  u,iün  und  grösser  sind.  Auch  sind  diese  am  Rande 
schwach  eingeschnitten  und  deuten  somit  wieder  den  üebergang  in 
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Laubblätter  an.  Alle  sind  ÄOttig-beha«irt ,  wie  der  Stiel.  Innerhalb 
derselben  befinden  sich  dio  ungefähr  halb  so  gro'^sfn  Kronenblätter. 
Sie  sind  teils  von  gelber  Grundfarbe,  teils  rosa  pefiirbt.  Ob  Staub- 
und Fruchtblätter  darin  euthalien  sind,  kann  ich  nicht  konstatiren, 
da  ich  die  Blüte  nicht  zerstören  will. 

5.  PoUmonium  eoeruleum  L.  mit  verschieden  geformten 

Blättern. 

C'NfitfTt'tcilt  in  (Irr  IT;x(i|it-Vor--amntlin>L'  um       OktnlxT  1886.) 

An  (ieiiihelbeii  Stoci<e  von  Po/euiomum  coerultum  L.  in  meinem 
Garten,  der  im  vorigen  Jalnc  nielnere  Blatter  trug,  an  denen  wieder- 
holt der  einen  Fieder  2  aus  einem  Punkte  entspringende  Fiedern  ge- 
genfiberstehen  (vgl.  Abhandlungen,  Jahrgang  XXYU  (1885),  S.  179^ 
Migten  eich  auch  in  diesem  Jahre  wieder  Ähnliche. 

Ausserdem  aber  fanden  sich  noch  andere  Abweichungen. 

Zunächst  standen  Im  1  einigen  Blättern  die  Fiedorn  regelmassig 
alternirend  und  zwar  in  weitrn  Abstünden.  Ausserdem  waren  diese 
Fiedern  viel  kleiner  als  die  der  ilbrigen  Blätter  und  nicht  mehr  ei- 
laosettlich,  sondern  länglich-lnn/ctflic  h. 

Sodann  waren  an  amli  iea  Bliittrni  die  sehr  grossen  Fiedern 
über  dem  eiförniifi»  »  (iiuiide  plötzlich  verschmälert,  um  sich  dafür 
desto  länger  zu  strecken  und  eine  vollkommen  sichel förmige  Gestalt 
ansunehmen. 

Andere  BiAtter  desselben  Stockes  kann  man  schliesslich  kaum 
noch  gefiedert  nennen:  sie  werden  mehr  oder  weniger  liederteilig. 
Die  Blattspindel  wird  geflttgelt«  und  die  Endfieder  verwächst  aus 
breitem  Grunde  mit  dem  zunächst  darunter  stehenden,  ebenfalls  mit 
voller  Breite  aufsitzenden  und  an  der  Spindel  hinablaufenden  Fieder- 
paare. Diese  Vervvaclisuiii;  si-t/.t  sich  bei  anderen  Blättern  über 
mehrere  Fiederpaare  bald  melir  liald  weni«:''!-  weit  fort.  Die  Fiedern 
laufen  wie  bei  Farnwedeln  an  der  Spindel  herab  und  haben  nur  an 
dem  der  Blattspitze,  zugekehrten  Ilande  am  Grunde  eine  seichte  Ein- 
buchtung. Mur  die  unteren  Fiederpaarc  sind  noch  mehr  oder  minder 
normal  gebildet.  Es  ist  dies  ein  neuer  Beweis,  dass,  wie  Prof. 
£.  Hat  Ii  er  in  der  »Flora  von  Deutschland*  Bd.  19,  S.  127,  auf  Grund  der 
nicht  abgegliederten  Piederstiele  hervorhebt,  Poitnionium  coentkum  L. 
nicht  gefiederte  sondern  nur  »fiederiggescbnittene*  Blätter  hat^ 

6.  Aüantus  yiav dulona  Desf.  mit  gabelteiliger  Zweig- 

bildung. 

(Vorgetngeu  in  der  Haupt-VermnuDliuig  am  80.  Oktober  188S.) 
Aüantus  entwickelt  fßr  gewöhnlich  aus  den  an  der  Spitze  der 

vorjährigen  Aeste  zusammengedranj^ten  Knospen  nnverzweigte  Triebe. 
£in  in  meinem  Garten  stehender  Baum  dersellM^n  Speeles  aber  zeigte 
an  einem  die^fthrigen  Triebe  Neigung  zur  Gabelbildung.  Er  hat  nim* 
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lieh  in  seiner  oberen  Hälfte  (die  untere  ist  nonnal)  swei  gegerifiber- 
Hegeode  Rinnen ,  die  sich  nach  der  Spitze  zu  immer  weiter  vertiefen. 
Die  eine  dieser  Triebhälffpn  ist  kräftiger  entwicicelt  und  g;p^en  die 
andere  in  ihren  finzolnPii  Partieen  emporgehoben.  Dadurch  sind  zwei 
die  Rinnen  uhcrliriickende  Blätter  genötigt  worden,  sich  am  Gnmde 
des  Stieles  zu  teilen  Die  dem  kriiftigeren  Triebe  angehörende  Hälfte 
des  unteren  Blattes  ist  4  cm  höher  iiiserirt  als  die  andere;  sie  geht 
vom  Aaheftungspunkte  aus  frei  herab,  um  sich  dort  mit  der  anderen 
HAlfte  zu  vereinigen  und  nun  die  allgemeine  Blattrippe  su  bilden,  die 
aber,  wie  der  Zweig,  ebenfalls  gegenflberliegende  Rinnen  zeigt.  Die 
Fiedern  stehen  wie  beim  normalen  Blatte  fast  gegenfiber.  Trotzdem 
sielit  das  Ganze  so  aus,  als  wenn  zwei  fast  gleichentwickeltr  Blätter 
halbirt  und  dann  zwei  nicht  zusammengehörende  U&lften  miteinander 
vereinigt  word^'n  seien. 

Die  schwrn  here  Triebhälfte  schliesst  mit  einem  kleinen  Fiiatte. 
Die  diesem  scliwiiclieren  Triebe  angehörende  rilaltstielhälfte  des  zweiten 
beiden  TriebhäU'Len  angi  liöronden  Blattes  ist  durch  den  stärkeren  Wuchs 
der  kräftigeren  Zweighälfte  über  das  vorher  erwähnte,  den  Trieb  ab- 
schliessende Blatt  emporgehoben  und  mit  der  anderen  Hllfte  bis  znm 
Grunde  verwachsen. 

In  dem  Blattwinkel  desselben  zeigen  sieb  2  ziemlich  vollstftndig 
entwickelte  Knospen,  jede  einer  Triebbülfte  angehörend.  In  dem  Winkel 
des  darunter  befindlichen  zuerst  erwähnten  geteilten  Blattes  findet 
sich  al)er  nur  an  der  kräftigen  Triebhälfte  eine  Knospe;  die  andere 
Triebhälfte  deutet  nur  durch  eine  sehwache  Schuppenbildung  an»  dass 
auch  sie  verbucht  bat,  eine  Knospe  lu  bilden. 

7.  PolyporuB  squamosus  Huds.  trichterförmig. 
(Mitgeteilt  in  der  Hatipt'Tefaaiiinilttiig  am  80.  Oktober  1886.) 
Auf  einer  am  8.  August  d.  J.  nach  Finkenkrug  unternommenen 
Excorsion  fand  ich  am  Wege  nach  dem  Bredower  Forsthaus  nahe  dem 
Bahnfibergange  2  Exemplare  von  Folyparus  squamosus  Huds.,  dem) 
Form  mich  augenblicklich  überraschte.  Beide  liaben  mehr  oder  weniger 
vollkommen  trichterförmige  Hüte  auf  central  sitzenden,  aufrechten 
Stielen.  Der  eine  Hut  ist  an  der  Seite,  an  \v<'lr}M'r  die  Verwachsung 
stattgefunden  liat,  ein  gerini;es  .->rlini;iler.  als  an  der  entgegengesetzten, 
sodass  er  einem  etwas  scliit.l'eii  Trichter  gleicht.  Bei  dem  andern 
Exemplar  siml  die  Ränder  noch  nicht  verwachsen,  süiidern  nur  tluten- 
förmig  an-  und  nebeneinandergelegt;  der  Hut  bildet  aber,  von  oben 
gesehen,  einen  vollständigen  Trichter.  Der  Stiel  dieses  kleineren 
Pilzes  geht  zuerst  3  cm  wagerecbt,  bildet  dann  ein  Knie  und  geht 
noch  4  cm  senkrecht  in  die  Hohe,  ehe  er  sich  in  den  Hut  erweitert. 
(Die  Messungen  sind  an  den  vollständig  in  freier  Luft  getrockneten 
und  um  fast  die  Hilfte  eingeschrumpften  Pilzen  gemacht)  Der  Hut 
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desselben  misst  an  seiner  bioitf^-t.'n  Seite,  vom  Centrum  aus  gerechnet, 
5  cm.  —  Der  Stiel  fies  gröbs«  rrn  Exemplarcs  ist  vollkommen  senk- 
recht, an  seinem  Giundo  zwiebelig  verdickt  und  ü  cm  lang,  während 
die  gWtoste  Hutbreite  9  cm  betragt. 

Beide  Pilse  standen  auf  einem  ganz  verotte^ien  Banrnstumpf, 
Bodass  sie  ohne  die  geringste  Mfibe  wie  aus  lockerer  Walderde  her- 
ansgenommen  werden  konnten.  Die  Anheftungsstelle  war  kaum  au 
erkennen. 

8.  A gartet  mit  Lamellen  auf  der  Hutoberflftche. 

(Mitgeteilt  iu  der  Sitzung  vom  12.  November  1886.) 

In  dem  Eichenwalde  amKünigsdamm  inder  Jungfernlieide  sammelte 
ich  am  7.  I^ovember  d.  J.  eine  Collybia  bu/tfracea  Bull.,  die  aut  dein 
Scheitel  des  Hutes  eine  Ausstülpung  zeigt,  welche  mit  naeh  oben  ge^ 
richteten,  vom  Mittelpunkt  ausgehenden  Lamellen  besetxt  ist.  Man 
konnte  versucht  sein,  diese  Ausst&lpung  als  einen  kleinen,  umgekehr- 
ten, mit  dem  grossen  verwachsenen  Hut  anzusehen;  aber  es  zeigt  sich 
1<eirie  Spur  von  Stiel,  und  die  Lamellen  dringen  tief  in  den  grossen 
Hut  ein. 

Eine  ganz  gleiche  Bildung  zeigt  ein  im  Grunewald  bei  Schmar- 
gendorf am  5.  December  d.  J  gefundi  ii*'^  }f>/.racitt>n  rnlfhntnm  Fr. 

Nicht  weit  von  soeben  erwähntem  i^t.audüite  t.iinl  ich  an  dem- 
Helhen  Tage  eine  Cfitocybe  laccata  Scop.,  di*»  diese  Biidung  in  viel  aus- 
geprägterem Masse  wiederholt.  Der  iu  2  llälttLii  gespaltene  Hut  ist 
sowohl  auf  der  Unter-  als  Oberseite  vollständig  mit  Lamellen  bedeckt; 
sie  gehen  an  der  Spaltstelle  des  Hutes  in  einander  fiber,  sodass  jede 
Hfilfte  so  aussiebt,  als  wenn  ein  Hut  der  Mitte  nach  durchbrochen, 
und  die  beiden  Hälften  mit  der  Rückseite  aufeinander  gelegt  und  ver- 
wachsen wären. 

B.  Abnorme  Blftte-  and  FraehtaEeiten. 

(Vorgetragen  in  d«r  Sitinng  vom  8.  Januar  18S6.) 
Am  22.  November  v.  J.  trafen  Herr  Dr.  0.  Kuntze  und  ich 
an  einem  Bache  nahe  Wannsee  mehrere  Str&ucher  von  ISaUx  penkmdra 
L.  an,  die  trotz  der  vorhergegangenen  strengen  Frosttage  noch  über 

und  ilber  mit  FrucbtkiUzchen  bedeckt  waren.  Sie  mai  hten  durch  die 
heraushängende  Samenwolle  der  aufgesprungenon  Kafisi  ln  aus  einiger 
Entfernung  ganz  den  Eindruck  von  mit  Bluten  besäten  Sträuchern  der 
Prunus  apinosa  L.  und  gew^ällrten  einf»n  uhrrrnschend  srhAnoii  .\nh1ick. 

Am  28.  November  v.  .1.,  n;ioh  zwei  vorangegangen»  ii  Frostj^erioden 
dieses  Winters,  standen  am  Bahndamm  bei  Station  Wilmersdorf- 
Friedenau  zahlreiche  Exemplare  von  ArrltentUherum  elatius  W.  et  K. 
noch  in  Bifite.  Es  war  an  denselben  keine  Spur  von  Frostwirkung 
SU  bemerken. 
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Kleine  Baiträge  zur  Flora.  Mekleaburgs. 

Von 

Max  Schulze. 

Ein  paar  srhniic  Tage,  die  ich  Ende  S^pttMubor  nacli  der  dies- 
jährigen JSaturtürschci -Versammlung  bei  lueiucm  Bruder  in  Göhren 
bei  Woldegk  verlebte,  gaben  mir  Veranlassung  zu  kurseo  AusMügen 
in  dieser  bisher  mir  völlig  unbekannten  Gegend.  Dieselbe  scheint 
überhaupt  noch  wenig  von  Pflanienfreonden  besacht  su  sein,  wie  ich 
aus  der  Litteratur,  die  ich  der  Liebenswürdiglceit  meines  iiochverehrten 
Freundes  Prof.  Ascherson  verdanke,  zu  ersehen  Gelegenheit  hatte. 
Freilich  liess  sich  in  so  weit  vorgerückter  Jahreszeit  und  bei  einem 
nur  kurzen  Aufenthalte  keine  grosse  Ausboute  erwarten;  immerhin 
konnte  ich  das  Vorkommrm  einiger  bemerkens\V(M  tereii  Pflanzen  kon- 
statiron  und  aucli  nieincii  Hauptzweck,  einen  Eiabliek  in  die  dortie;« 
Rnsentlora  zu  gewinnen,  erreichen.  Ich  sammelte  resp.  notirte  folgende 
Fliaiuen : 

Snbua  suberectm  Anders.:  unweit  der  Seewiese. 
B,  Radvia  Wh.:  an 7 der  Grense  der  Grauenhagener  Feldmark 
fiber  dem  Eulenwinkel. 

H.  horridu»  Schnitz  {R.  dumetomui  5.  f§rox  Wh,  et  N.):  an  der 
Graoenhagener  Grenze  über  dem  Spitzberg. 

Rosa  tomentüsn  Sm.  f.  typica  Christ  und  ?ar.  mbgleboaa  Baker: 
an  der  Grenze  (1<  r  Grauenhagener  Feldmark. 

Var.  veuutfta  Scbeiitz  8p.,  dureh  starke  Drüsi^ikeit  von  allen  bisher 
gesehenen  thüringiselu  ii  Formen  abw.Mi  iK-nd  :  hinter  dem  Kirchhot',  ani 
Wege  nach  dem  Spit/.berg  und  um  Kiekbusch.  —  Die  Aussenfläche 
der  Mebenblättchen  und  Bracteen  und  die  Unterfläche  der  Blättchen 
sind  dicht  und  gleichmassig  mit  Drfisen  bestreut;  die  Rücken  der 
Sepalen  stark  stacheldrüsig,  ebenso  auch  die  meist  randlichen,  selten 
ovalen  Scheinfrnchte.  Dennoch  sind  diese  Formen  nach  ihrer  Gesamt- 
erscheinung entschieden  hierher  zu  stellen. 

R.  tomentella  Lüm*  var.  Christ :  ~an  der  Grenze  der  Grauen- 
hagener Feldmark. 

Ii.  canina  L.  ex  pt6.  var.  Lutetiana  Lern,  und  var.  dutnalia  Christ: 
nicht  selten. 

Var.  hiaerrata  Baker:  am  Wege  nach  Hinrichshagen. 
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N.  glauca  Vill.  var.  mbcanina  Christ,  mit  (Iru^enlosen  Blattsliolen 
und  o.infacher  Zahnung  dor  Blättchen:  hinter  dem  Kirclihof  und  am 
Kiekbusch ;  —  eine  der  var.  myriodoiita  analoge  Form :  am  Vogelsang. 

B.  dumetorum  Thuill.  var.  platyphyUa  Christ  nebst  Lurbica  Lern.: 
über  der  Radewiese  nach  dem  Spitzberg  hin. 

Var.  Tkuiäm  Christ:  am  Vogelsang. 

B,  eoritfdia  Fries  var.  mAcoOma  Christ:  an  der  Grenie  der 
GraueDhagener  Feldmark. 

Heracleum  Sphondylium  L.  b.  degam  Jacq. :  eiueln  auf  der  Rade- 
wiese  (in  der  benaehbarten  Ukermark')  selten.) 

Centaurea  paeudophrygia  C.A.Mey. :  vereinzelt  im  Schlossgarten. 
—  Von  Ketf»!  tind  für  die  Tkermark  von  drantzow  nicht  angegeben, 
nach  Boll-)  bei  Sülz  i^öi)  von  Weidner  gct'uiidt'n 

f  C.  solstüiaJis  L. :  auf  Act  kcrn  nach  Wuldtgk  hin. 

Lappa  glabra  X  lommtosn:  in  der  Nähe  des  Schlo.sses. 

Carduus  acantJioide^h.wadCarduus  acant/ioideji  X  ct  iiijJus{^C.  Ascher- 

aoHtanus  Ruhmer):  im  Schlossgarten.  (Aach  bei  Prenislaa  tu  beiden 
Seiten  der  Chaussee  nach  FOrstenwerder.) 

Verbagcum  Tkapsu»  L.:  im  Schlossgarten.  —  Ketel  führt  in  sei« 

nem  Verzeichnisse')  für  die  Woldegker  Flora  nur  V.  nigruvt  L.  auf. 

QaUopBÜ  ^eeioaa  Miil.:  zahlreich  an  mehreren  Stollen  in  Göhren. 

Rumrx  conglomeratus  X  obtusifolitis  (lt.  abortivus  Ruhmer)  und 
Ä  crispus  X  obtusifolius  {Ii.  acutus  L.):  am  Teich  im  Schlossgarton. 

Colchicum  anrfumtiale  L. :  auf  der  PfarrwiesB  vofl  Apotheker 
Timm,  meinem  Bruder  u.  A.  beobachtet. 

Jena»  im  November  1886. 


Flora  der  Ukermark  vou  C.  Grantzow  1880. 

^  Flora  von  Mekleuburg  vou  Ernst  Boll  (Arclü?  d.  Ver.  d.  Fr.  d.  Katurj:. 
in  Mekk,  14  Jfthig.  18S1). 

•■«)  Ein  Beitrag  zur  Flora  von  Woldegk  vou  C.  F.  Ketel  (AxcMt  dea  V«r. 
4.  Freunde  d.  Matn^each.  in  lieklenbui^,  4a  Jabig.  1886), 
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Beitrag  zur  Flora  des  märkischen  Oder-^  Warthe- 

lud  Netzegebietas. 

Von 

P.  Taubert 

Von  Seiten  des  Vorstandes  des  Botanischen  Vereins  der  Provios 
Brandenburg  wurde  mir  wie  bereits  in  früheren  Jahren  auch  in  diesem 
Sommer  der  ehrenvolle  Auftrag,  einige  floristisch  wenig  bekannte 
Districte  des  Oder-,  Warthe  und  Netzeg^bietcs  oingehender  zu  cxplo- 
riren.  Zu  diesem  Zwecke  unternahm  ich  zwei  Ausflüge,  deren  Dauer  , 
auf  je  vierzehn  Tage  festgesetzt  war. 

Das  Ziel  des  ersten,  auf  den  ich  die  Zeit  vom  2.  - 16.  Juni  verwandte, 
waren  zunächst  jene  Hügelketten,  die  von  Driesen  bis  in  die  Gegend 
TOD  Zantoeb  den  Sfidrand  des  breiton  Netsetbales  bilden,  dann  sieh 
naeh  Süden  wenden  and  das  Thal  der  Warthe  gegen  Osten  hin  ab- 
sebtiessen.  Hieran  schlössen  sich  die  Untersuchungen  des  Thaies  der 
Postum,  die  von  Süden  her  der  Warthe  znfliesst  und  in  deren  Gebiet 
die  Orte  KOnigswalde,  Schermeissel ,  Gleis-^on,  Zielenxig  and  Kriescht 
liegen.  Um  aus  dorn  Warthethal  in  das  der  Pn^tuin  zu  gelangen,  war 
es  nöti^,  auch  einrn  Teil  unserer  Nachbarprovinz  Posen,  die  Gegond 
von  Schwerin,  zu  durchwandern,  wobei  eine  Anzahl  interessantor  Pflan- 
zen aufgefuFul<Mi  wunl*^,  die  im  folgenden  zwar  mitaufgetührt,  aber 
durch  eine  Kiaminci  als  nicht  in  den  Bereich  der  Provinz  Branden- 
burg gehörig  kenntlich  gemacht  sind. 

Der  Zweck  der  zweiten  Ezcarslon,  die  in  der  Zeit  vom  27.  Juni 
bis  11.  Aagnst  unternommen  wurde,  war  die  Exploration  des  zwischen 
den  St&dten  Sternberg,  Krossen  und  Frankfurt  gelegenen  Landes. 
Bevor  ich  an  die  Untersuchung  dieses  Gebietes  ging,  begab  ich  mich, 
um  eigene  floristische  Interessen  zu  verfolgen,  nochmals  nach  den  be- , 
reits  im  Frühjahr  besuchton  Oi  t^n  Gleissen  und  Schermeissel  und  traf, 
nachdem  ich  vom  24.  bis  iTi.  Juli  dort  verweilt  hatte,  am  27.  in  La- 
gow  ein,  von  wo  aus  die  weitere  Untersuchung  vor  sich  ging. 

Abkürznngen. 


Dr.  =  Driesen. 


Das.  =  Dr<Miseu. 
Pf.  =  FrftnUiirt 
Frstbg.  =  Pflistenberg. 
UL  =  Oleisaen. 


Kgsw.      Königs vralde. 


Er.  Eroaaeu. 
K.  =s  Kftstiiii. 
Lj^.  =  Logow. 
Ldsbg.  =  Landsbeiif. 
Aächs.  =  Aflcherson.  i!  =:  Taubert. 
\  bedeotott  diBs  di«  Pflanie  H«fm  Prof.  AMhenoB  vorgelegeu  bat 


Sch.  =  SchermeisseL 
Schw.  =  Schweriu. 
Si.  =  Stemlier^. 
Z.  =  Zielenz  i«;: 
U.F.  =  Unt«r-f  önt«rei. 
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P.  Taabert: 


Thalictrum  minm  h.    Dfs.  Biillorb^rgfo ! !  (!) 
b)  jiexuoswn  Beruh.    Z.   VVestabliang  des  Fostuuithales  bei  der 
Walkmühle!! 

HepoUea  irUabaGiV  Z.  westlicher  Postumtbalabhang  nönllicli  der 
Keomliblen  lg,  Tiergarteol!  Sch.  An  den  Bäehen-Seen  viel!!  Gl. 
In  den  Buebenw&ldeni  häufig!!  Ldsbg.  Giucht»  Sfidafer  des  MQhlen« 

Sees!! 

Pulsatilla  pratrusis  L.)  Mill.  Kgsw.  nn  der  Frankfurt-Schweriner 
Chaiisspo  nördlich  vom  »rotlien  Hirsch" II  Ldsbg.  Kriescht:  nördlich 
vom  lV)stumkrng!!   Dss.  ßullerbergeü 

P.  vemalia  (L.)  Mill.  Kr.  zwischen  Siebenbeuthen  und  Kampitz ! !  St. 
bei  der  Kunersdorft  i  Mühle!!  Gl.  nördlich  vom  See  Vorwerk  am  Wege 
xnr  Bergmöhlell  Kgsw.  Wald  südlich  derü.-F.  Neukrug !!  (!)  Ldsbg. 
Krieeeht:  Wald  nOrdlich  vom  PostumkrQgt!  (!)  Dr.  am  Ostufer  des 
grossen  Lubow-Seesü 

P.  patms  (L)  Mill.  Ldsbg.  Wald  nördlich  vom  Postnmkmg  bei 
Kriescht!!  (!)  Dr.  am  Ostufer  des  gr.  Lubow-Seesü 

Bairachium  ßmUm»  (Lam.)  Wimm.  Z.  in  der  Postum  bis  nach 
Kriescht  häufio:!! 

luinuticulutt  i)olijitnth*'mns  L.  Guscht,  Ostufof  dcs  Mühlen-Secs ! ! 
Dr.  MüdderwK'sen  am  Woge  nach  Zirkeü 

R.  Velens  L.  f.  tiemoroaa^)  (Schw.  Schattige,  quellige  Abhänge  bei 
Poln.-Trebi8ch!!) 

teeUtatua  L.  Schw.  Lehmgruben  nördlich  von  Mormü  (Warthe- 
wiesen nördlich  von  Polniseh-Trebisch!!) 

If^dh  armuü  L,  K.  Kflgel  bei  Werbig!! 

AquiUgia  vulgaris  L.  Ldsbg.  Guscht,  Sfidufer  des  HOhlen- 
Sees! !  (!) 

Nymj/ßiaea  alha  L.    Ldshg.  Mühlen-See  bei  Guscht!! 

Nasturf  tum  oßcinak  K.Br.  Frstbg.  Oderauen  bei  Rampitsi!  Z.  bei 
der  Walkmühle!! 

Ttirritis  ylaöni  L.  Z.  Westabliang  des  Postumthaies  bei  der  Walk- 
mühle!!   Ldsbg.  Mühlen  See  b<;i  (wuscht !! 

Eryamim  hkracüfolivm  L.    Kr.  Oderauen  bei  Güntertsbergü 
t  Erwsaürvm  PoUwkU  Seh.  et  Sp.   K.  Werbig  am  Bahnhofe  (1  Ex.) 
und  zahlreich  auf  einem  Bügel  beim  Dorfe! ! 

NesUa  patmieulata  (L.)  Desv.  Kr.  östlich  von  Göntersbergü  Lg. 
Aecker  nördlich  von  Peteradorfü  (Sch.  Polniseh-Trebiseh  am  Weg  nach 
der  U.F.  Neukrug!!) 

Hdianihemum  Chnmaectstm  Mill.  K.  Hügel  bei  Werbig I!  Z.  West- 
abhaag  des  Postumthaies  bei  der  Walkmühle !! 


Sehr  Upjjige,  auf  quelligem  Waldbodea  waohsende  Fona,  die  im  HAbitas 

au  U.  ntvioro$u*  DC.  eriuoeit. 
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Viola  pahuina  L  St.  Waldsampfe  sadlich  toq  Leicbhokt !  Ldsbg. 

Kriescht:  westliches  Postumufer  zwischen  Ncumühle  und  Postamkragl! 

V.  hirta  L.     Scliw  .  Abhänge  bei  Poln.-Trebisch! !) 

V.  mirahilis  L.  GL  BucbeDSchluchtü  Ldsbg.  Guscbt,  Sfidufer  des 
Mühlen-Sees!!  (!) 

Drosera  rotnndifolio\j.  \6t.  Südliches  Ploiskoufer  zwischen  Kunen- 

D.  intermedia  Hayne  |  (lorfer  und  Schneide-Mühle!! 

Gypsoyhila  fastiyiata  L.  Dr.  Modderwiesen  am  Wege  nach  der 
Lubjathcr  Mühle!! 

IHantkua  arenarnia  L  Kr.  fieatnite,  Wald  nach  Griesel  hin  an 
mehreren  StelknÜ  (!),  zwiscben  Güntersberg  und  Messow  viel!!  Frstbg. 
Grimnitz,  am  Wege  nach  MelschnitsÜ 

Saponaria  oßemalis  L.    Kr.  Leichholz!!  Scbw.  Mormü 

Silene  tatariea  (L.)  Pers.  Ldsbg.  Mordufer  der  Warthe  bei  Ficht- 
werder!! 

S.  Otifes  ff, )  Sm.  Kr.  Hxis^f]  am  Kürh^n-Sefv  hei  Beutnitz!!  Wald 
südlich  von  ^ciiniifVld! !  Vr.  Oderut'er  südlich  von  Auritbü  Z.  Postum- 
thalahhiin^;!'  Ixi  d-i  Walk-  und  Neumühle!! 

S.  nutans  L.  vai.  tjlulna  Scllk.  (ö'.  infracta  W.K.)  DsS.  Eichgrund! !  (!) 

Viscaria  viscosa  (Gil.)  Asclis.  Sch.  Teichstrauch!!  Ldsbg.  Guscht 
Sfidufer  des  Muhlen-Seesü  Dss.  Schwanenberge!!  Dr.  Modderwiesen, 
am  Wege  nach  Zirkeü 

Altine  vtaeosa  Schreb.  Lg.  Aecker  am  Wege  zum  Tiergarten!! 
Dss.  Aecker  Büdlich  der  Tabagie  bei  den  BuUeHtergenl! 

Stellaria  nemorum  L.  Z.  An  der  Postum  von  der  Neumühle  bis 
Kriescht  häufig!!  (!)    Dr.  Modderwiesen,  am  Niobling-See-Fliessll  (l) 

.S'.  Hofostm  L.  Sch.  TeichstrauchL'  Ldsbg.  Kriescht,  an  der 
Postum  beim  Forcllenkasten! ! 

iS.  glauca  ^\  Ith.  Dr.  ^l0^dufer  des  Schulzen-Sees  in  der  Kgl.  Lub- 
jathlliesscr  Forst!! 

S.  uliijinosa  Murr.  St.  an  dt  r  i'leiskc  sudlich  der  Kunersdorfer 
Mühle!!   Dr.  Südostufer  des  Grotto-Sees  bei  Modderwiesen!! 

8.  crasnfdia  £hrh.  Dr.  SQdostufer  des  Grotto-Sees  bei  Modder- 
wiesen!! (!) 

Ge raatium  triv ia U  Lk.  var.  nemoralt Uechtr.  Kgsw. ScUachton 

beim  ßerg- Vorwerk!!    Dr.  .Mixlderwiesen,  am  Niebling-See-Fliess! ! 

Kgl.  Lubjathtliesser  Forst  im  Jagen  214!! 

lindiola  linoid/js  Gm.  Lg.  Wcstufer  des  Tschetsch-Sees  südlich 
der  Buchmülilo  auf  feuchtem  ijehmbodenü  i)cb.  Aeckor  nördlich  von 
deo  Biichen-??«'(  ii  viel ! ! 

Malva  Alcea  L.  Kr.  Messow;  0<lerdamui  bei  Schöufeldü  Lg. 
Petersdorf!!    (Schw.  Abhänge  bei  Püln.-Trebisch !!) 

Uypericmi  humtfusum  L.   Lg  Aecker  am  Westufer  des  läcliotscli- 
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Sees  sfidlich  der  Buchmfibleü  Scb.  Aecker  nördlich  voll  den  Bicheo- 
Seen  viel  I ! 

U,  montanum  [j.  Kr.  Kienberge  bei  Hundsb<»11p !!  St.  an  «Icr  IMeiske 
bei  der  Schneidomiihle ! !  I.s  hei  der  Buoliinüble ! !  Ldsbg.  duscht, 
Sudufer  des  MühK  n-Seet;  Kriescht,  zwischen  Mittelbusch  und  Ober- 
mühle!!  Dss.  Bullcrberge ! !    Dr.  Wald  südlich  von  Eschbruch!! 

Qeranium  niHatiettm  L.    Dr.  Wald  nördlich  von  Eschbracb 

(i  Exon  (1) 

O,  palu$tre  L  61.  fiergmfihlen  (Schw.  Abhftoge  bei  Pobiseh- 
TrebiBchü) 

0.  sanfpaneum  L  Kg6w.  Sfidlicb  VOD  der  U.F.  Neukrugl!  Ldsbg. 
M&blcn-8ee  bei  Guschiü   Dr.  Modderwiesen  im  Jagen  1361! 

O.  columbi'nuni  L.    Lg.  Aecker  am  Wojjp  zum  Tiergarten!!  (!) 

Jmpatiens  nah'  tantjere  L.  St.  an  der  Flei^ke  sfidli»  Ii  der  KuriPfs- 
dorfer  Mühlo;  Wald  südli'  ii  von  Leichholz!!  Ldsbg.  Kriescht,  an  der 
Postum  vit'lll    Dss.  Scliwaiwrihorge  I? 

Saiothamnua  scopm'iuf.  L  )  Koch.  Z.  an  der  Chaussee  bei  Herzogs- 
walde!! Sch.  Teichstrauch!!  Kgsw.  HölKuikeutc,  hier  über  mannshoch!! 
Ldsbg.  Guscbt,  am  MOhleD*SeeI! 

Omüia  tinctoria  L.   Bei  Lg,  Sch.,  Gl.  und  Dss.  nicht  selten!! 

O.  germamca  L.  Dss.  Schwanenberge;  fiichgrandÜ 

Cytisus  nigricans  L.  St.  AnhOhen  am  sOdlichen  Ufer  der  Pletske, 
Leicbholz  gegenüber  Ascbs. 

Aitf/ii///is  Viifncraria  L.  K;;s\v.  llr)llt>nkeute! !  Schw.  In  Klee- 
feldern bei  Moi  rn"  Unmittelbar  au  der  Chaussee  zwischen  EBchbnich 
und  Modderwicseul ! 

Medicago  minima  (L.)  Bart.    Kgsw.  Höllenkeute! ! 

Trifolium  fragij'emiit  L.  Sch.  Sumpfwiesen  am  Nordende  der 
beiden  Biehen-Seenü 

T,  montanum  L.  Sch.  Teicbstrauch !! 

Oxytropi»  pitosa  iL,)  DG.  Ldsbg.  Gnseht,  Nofdafer  des 
Hfihlenseesü  (!) 

Astragalua  nrtiuirlits  L  Z.  Ostabhang  des  Postumthaies  bei  der 
Neumühle!!  Ldsbg.  zwischen  Guscht  und  Christophswalde;  zwischen 
Antoinettf'iiliist  und  .lohanni^;^vu^^^(•h! !  Dr.  nn  der  Chaussee  südlich 
von  Ksciibruch;  Modderwiesen,  am  Wege  nach  Zirkel! 

Ornifhopm  jter/mmVus  L.    Sch.  Teichstrauch!! 

l'icia  ttuui/vlid  Hth.    (Schw.  Abhänge  bei  Polnisch-Trebischü» 

V.  sepium  L.  Z.  Westufer  der  Postum  nördlich  der  Neuuiühleü 
Ldsbg.  Guscht,  Sfidufer  des  Milhieiiseesll 

K.  «ihaika  L*  Sch,  zwischen  dem  grossen  und  kleinen  Bichen- 
See!!  Gl.  BergmQhle;  Bncbenscblncht!! 

F.  camihioa  L.  Dbb.  Eichgrund;  Bullerberge!! 
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Lathjni/i  mhfiM'cr  L.  Ldshs;.  Abhänjcp  bei  "Christophswalde; 
zwischen  Mittelbusch  und  Ohermühle  hoi  Krifsclit  sehr  sparsam!! 

L.  vemus  (L.)  Bernh.  Bei  f^g.,  Sch.  und  Gl.  in  den  Buchenwäldera 
häutig!!    Ldsbg.  Südufer  des  Mühlensees  bei  Guschtü 

PrtamB  Mpmoaa  L.  Kr.  Kienberge  bei  Hundsbeile!!  (Schw.  Ab- 
hänge  bei  Polniscb-Trebischfl) 

P.  Padua  L.  St.  Wald  südlieh  von  Leicfaholsü 

Spiraea  FiUpenduln  L.  Z.  Westufer  der  Postum  bei  der  Walk- 
und  Neumöhleü  Sch.  Teichstrauch!!  K{;^sw.  südlich  von  der  U.F. 
Neukrug!!    Dr.  grosse  Heide  nßrdlioh  von  Modderwiesen!! 

Gpuvi  rtvafe  X  urbanum  (G.  intermedütm  Wiild.)  Kgsw.  Schlucbtcn 
am  B('rg- Vorwerk  spärlich!!  (!) 

lui/jus  naxatUis  L.  I.dsl)^'.  Süduter  de£i  Mühlenseee  bei  GoBChtü 
Dr.  Modderwiesen,  am  Niebliug-See-Fliessü 

Fragana  moKkaXa  Duch.   Ldsbg.  Abhänge  bei  Lipkeü  (!) 

PotmuMa  alba  L.  St.  Wald  circa  Vs  Meile  sfldOstlich  der  Kuners- 
dorfer  Uttbleü  Gl  n<Vrdlich  vom  See-VorweriiL  am  Wege  zur  Berg- 
mflblet!  Kgsw.  sfidlich  vom  Forstbaus  Neukmg  viel  (mit  Lmnaea  borea- 
Ä»!!   Dss.  Fif  fic^rundü 

AlchemiUa  vulgarin  L.  St.  An  der  Ploiske  südlich  der  Kiiners- 
dorfer  Mühle!!  Z.  Ostabhang  des  Postumtlials  boi  der  Meumühlel! 
Sch.  Bäehen-Seo  und  Teichstrauch!!    dl  Bor^iiiülilo ! ! 

A.  arvcnsis  (L. )  Scop.  T,ff.  Am  Wcge  zum  Tiergarten!!  5>cb. 
Aecker  nürdiich  von  den  Bächftu-Sceu  viel!! 

Epilobium  angiiaiifolium  L    St.  Leichholz,  bei  der  Schneidemühle!! 

B.  kirttOMm  L.  Kgsw.  Berg- Vorwerk  1! 

B,  Monianum  L.  Z.  Im  bewaldeten  Postumthal  nicht  selten  1!  Kgsw. 
Berg-Vorwerk!!  Ldsbg.  Guseht,  Sadnfer  des  üfiblen-SeesÜ 

t  Oenoihwa  hknuiia  L.  Kr.  Odemfer  bei  Güntersberg  II  St  Prawitz- 

Mühleü 

f  0.  muricata  L.    Kr.  Oderufer  bei  Güntersberg  I! 
Ctrr<!*n  lutetiana  I>.    !><:.  Tioff^arten ! !    Sch.  Viel  zwischen  deo 
Bächen-Seen! !    Gl.  südlicli  der  Berf^mrihlp'  viel!! 

C.  alpinn  L.  Si:h.  Viel  zwischen  den  Biichen-Seen ! !  Gl.  sudlich 
der  Bergmühle  viel!!  (!)   Dr.  Niei/lui^-See-Fliess  bei  Modderwiesen!! 

lAfihrum  Eyssopifölia  L    Frstbg.  Rampitz,  bei  der  Ziegelei!!  (!) 

PipU»  Portula  L.  Frstbg.  Rampitz,  bei  der  Ziegelei!!  St.  G&nse- 
pfuhl  in  Alt-Beutnitz!! 

^miairia  glahra  L.  var.  puberula  Peterm.  Kr.  Waldweg  zwischen 
Güntershorg  und  MessowÜ  St.  An  der  Eisenbahn  Sternberg-Bentschen 
bei  Bude  35  und  von  dort  bis  zur  Prawitz-Mühle  viel!!  (!) 

Sempervvrum  tectorvm  L.    Dss'.  St;Hltni;ni<'r" 

8.  soboh'ferum  Sims.  Dr.  Kj^l.  LubjathÜiesser  Forst  bei  der 
U.F.  VVolfsgartenü    St.  Hasenberge  Koehne  1882. 

AUbunai  <lei  Uüi.  Vereint  (  Hraodunb.  XXVtll.  4 
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Saxifrnga  Utrculua  L.  St  Pleiskewieseii  zwiBoheo  Plei»kehammer 

und  Leichholz  Aschs. 

Sanicula  ewropom  L.  in  den  Buchenwäldern  von  I^g.,  Scb.  nach 
Gl.  viel!! 

Eryngiuin  planum  L.  Kr.  Oderauen  nach  Güntersberg  bin  viel!! 
Frstbg.  Oderdämme  von  Schönfeld  Ober  Mahlow  bis  zur  Bampitaer 
Ziegehi  hin  fiel!!  Q) 

deuta  irirota  L.  Dr.  Niebling-See!! 

Faioaria  mdgaris  Berah.  (Schw.  Abhänge  bei  Poln.-Trebisch ! !) 

PimpineUa  Saxifraga  L.  var.  nigra  W.  Kr.  Weinberge  bei  Hunda- 
belleü  K.  Hagel  bei  Werbigl!  Lg.  Am  Weg  sam  Tiergarten!!  Seh. 
BucbmQhle ! ! 

Oenanthe  fistulosa  L    Fr^tbi^.  Oderwiesen  bei  ilampitzll 
Beseli  nnnuum  L.    K.  Hügel  bei  Werbig!! 

Libanotia  montana  Crnta.*)  (Schw.  Abhänge  bei  Poln.-Trebisch 
▼ielü  (!)) 

Omdfum  venoaum  Koch.  Frstbg.  Oderdamm  swilchea  Rampita  nod 

der  Ziegelei!!  (!) 

Fweedamim  Cervarm  {L,)  Cuss.  Kr.  Kieoberge  bei  Haadsbellel! 
K.  Hflgel  bei  Werbig!! 

Luaerpkiuni  prutentrum  L.   Kr.  Weinberge  bei  Hundsbelleü  (!) 
Myrrhia  buihota  (L.)  Spr.   (Schw.  Abhänge  bei  Pola.-Trebi8ch!!) 
Conium  maculatum  L.    Frstbg.  Schönfeld ! ! 
H^Jera  Hdix  L.  GL  Buehenechluchtü  Ldsbg.  Guscht,  Sadufer  des 

Mühlf'n-Scesü 

Cormis  aanguinea  L.  Frstbg.  Schlucht  bei  Schönfeld!!  Z.  West- 
liches Postumufer  zwischen  Neumühle  und  Fostumkrug! !  Dss.  Schwa- 
ueuberge ! I 

Adm  MoBohateUma  L.  Kgsw.  .  Schlaehten  am  Berg-YorweriEÜ 
Ldsbg.  Mittdbaseb  bei  Krieecbt  Axbausenü 

Ebulum  humile  Greke.  St  Zwiseben  Malsow  and  Taaenig 
viel!!  (!) 

Lonicera  Xyloateum  L.  Ldsbg.  Guscht,  Sfldafer  des  Mahlen- 
Sees  viel!!  (!) 

Linnaea  borealia  L.  Kgsw.  Südlich  vom  Forsthaus  Neukrug 
viel!!  (!) 

Aaperula  tinctoria  L.  Ldsbg.  Ostufer  des  Mühlen-Sees  bei  Guschtü 
Dr.  Modderwiesen,  am  Wege  nach  Zirkel! 

A.  odorata  L.  In  den  Buchenwäldern  von  Lg.,  Sch.  und  Gl.  viel!! 
Ldsbg.  Guscht,  Südafer  des  MOhlen-Sees!! 


^)  Am  l.  Novbr.  ISSti  auch  iu  der  Altmark  6  kiu  uüfdlicii  vua  Steuiial  iu  der 
Mitte  swisdien  JiiobMi  uni  HmsoI  «m  boMhigeii  W«ll  einea  brnten  Abmgsgnlmiit 
entliuig  mebzftAh  nnd'gMellig  von  Hem  PMd]g«r_8t«inbre«ht  «ifgiBAuidm. 
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Oalium  uUginosum  L.  Kgsw.  Borg- Vorwork ! !  Dr.  Grotto-  und  Nieb- 
ling-See;  Kpl  Lubjathfliesser  Forst  bei  der  U.F.  Wolfserarten!! 

G.  palustre  \j.  var.  wm Ar o« um  Aschs.  Sch.  Viel  awischeo  dem 
grossen  und  kleinen  Bächeu-Seeü  (!) 

0.  hm-eale  L.  Z.  Abhänge  des  robturnilialö  bei  der  ^eumahl6!! 
Kgsw.  Südlich  vom  Forsthaus  ^euknigü  Ldsbg.Müblen-SeebeiGiiSQhtl! 
]>ss.  Eichgrondll  Dr.  Ufihleiiflieis  bei  der  Lubjatber  Müblel! 

tOoatiam  L.  St  Wald  sftdlicb  von  LeicbbohU  Lg.  Tlergartonl ! 
Ldsbg.  Sfidufer  des  HQblen-Sees  bei  Guscbtü  Dsb.  Eiobgrandlt 

Seahiosa  suaveolmt  Deflt   K.  Hügel  bei  Werbig!! 

Tvssilago  Farfara  L.  Kgsw.  Berg- Vorwerk  ! !  Ldsbg.  Zwischen  Ü.F. 
Wolfsgarten  und  Guscht  am  Wege;  Lehmgruben  nördlich  von  Morrnü 

Peiasitfs  oß'ci'nalis  Mnch.  iidsbg.  An  einer  Ziegelei  swischenJo« 
hanniiswunsch  und  Morrnü 

P.  tomc/itostis  (Ehrh.)  DG.  Ldsbg.  Wartheufer  bei  Fichtwerderj 
Morrn,  am  Torfbchuppen! ! 

f  Aster  salicifoliua  SchoUer  (?j  Kr.  Zwischen  Schönfeld  und  Mflblow 
am  Odenfer  iwisehea  den  Weiden!!  (!)  BlQien  angeblich  bl&olieh  weiss. 

iWtcona  jmMfraia  (Gii.)  Aschs.  Fretbg.  Rampits  bei  der  Ziegelei! ! 

^«naAium  Mrumarhrn  L.  Kr.  Neu-BentnitE;  Messow;  SchOnfeld» 
Siebenbentbenl !  Fr.  Anrith !! 

X  üatkum  Moretti.    Fr.  Aurith!!   Ldsbg.  Fichtwerder!! 

Bidena  cernuus  L.    St.  An  der  Pleiske  südlich  der  Kunersdorfer 
Mülilt'l!    Kr.  Beutnitz,  am  Kfichen-  und  Bentnitz'^r  See!! 
•f  Hudheckia  hciviafa  L.    Kr.  Grasgärten  in  Schönfeldü 
f  Artemma  Abainrliium  L.    St.  Plei!>ket.hal  bei  der  Prawitz-Mühleü 
Lg.  Spiegelberg  beim  Vorwerk  Grunwaldi!    Ldsbg.  Guscht;  Morrnü 
Dr.  Modderwiesen  I! 

AtdkemiB  CoiiUa  L.  St.  In  Malsow,  Tauerzig  und  Ostrow  viel!! 
Kr.  Loehwite,  G&ntersberg,  SchOnfeld!! 

Smeew  pabuier  (L.)  DG.  Dr.  Niebling>See  be!  Modderwieses; 
Nordufer  des  Scbulsen-Sees  bei  Labjatbü 

A  vücatua  L.  Kr.  Schlucht  südlich  von  SchOnfeld!! 

8.  erraticus  Bert.  Kr.  Oderauen  bei  Hundsbeile,  Güntersberg; 
OderdÜnmie  bei  Mfihlow  und  Schönfeld!!  Frstl)g.  Ranipit/.  viel!!  (!) 

f'i'rs'itrm  acaule  (L.)  All.  Lg.  Wostuter  des  Tschetscb-SecB  südlich 
der  ßui  liiinihleü  (mit  var.  c<i>(I(scenH  Pers.) 

Centautea  rhinami  Boi.  unaculijsa  Lam  >    K.  Hügel  bei  Werbig?! 

Amoseris  minima  (L )  Lk.  Kr.  Beutnitz,  Aecker  am  Küchen-See  zwi- 
schen Muhlow  und  Siebcnbcuthen ! !  Lg.  Weg  zum  Tiergarton;  Mühle 
bei  Petersdorf  II  Scb.  Aecker  nOrdlich  von  den  fiftchen^Seen  viel!! 

Tkrineia  hirta  Rtb.  Kr.  Oderanen  nach  Güntersberg  hin  viel; 
Schlncht  südlich  von  SebOnfi»ld;  Beutnitz,  Ostufer  de«  Beutoitser  Sees!! 
Frstbg.  Rampits,  Oderdamm  bei  der  Ziegelei  and  amLnban-Grabenü 

4* 
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Tragcpogon  orientalts  L.   (Schw.  Abhänge  bei  Poln.-Trebischü) 
Scorzonera  humUis  L.  Kr.  Wald  zwischen  Gfintersberg  und  Messow!  I 
Ldshp.  Krioscht,  nördlich  viuii  Postiimkrup!!    Dss.  Eichfrrund;  Schwa- 
nenberge: Wald  zwischen  Kadach  und  Krieschtü   Dr.  Wald  nördlich 
von  Eschbruchü 

S,  purpurea  L.  Kgsw.  Nördlich  vom  Forsthaus  Neukrug  jeoseit 
der  FraDkfbrt-SchweriDer  Chauftsto  mitten  im  Walde  nur  1  £x.!! 

AchyrophoTut  maeulatua  Scop.  Ldgbg.  Krieflcht,  nOrdlieh  vom 
PoBtumkruKÜ  (!) 

Crepia  palxtdoaa  (L.)  Mnch.  Z.  Postumthal  h&nfigl !  Ueberhaapt  im 
Gebiet  nicht  selten. 

Hieracium  Aurinda  L  Sch.  Vorwerk  Gehaiu-nstein! !  Ldsbg. 
Ostufer  des  "^»os  bei  Guschtü    Warthedainme  bei  Morrnll 

(Schw.  roliiisch-Ir  l  I  I  h,  am  Vorwerk  Krebs!!)    Dr.  Eschbruch!! 

//.  pmmäum  Vill.    Dr.  Kschbruch,  an  der  Cliaussee! !  (!) 

riiyteuma  apicatum  L.  Sch.  Teichstrauch ;  zwischen  den  Bächen- 
Seenü  Gl.  Buchenschlncbt ,  Berg-Mähleü  Ldsbg.  Goscht,  Südufor 
des  Miihlen-Seee!!  Dr.  IJiebling-See-Fliess  bei  Modderwiesen!! 

Campanula  hononiensü  L.  Z.  An  einem  Abhang  am  westlichen 
Postomnfer  awischen  Neumühle  und  Postumkrug  (2  Ex.)!!  (!) 

C.  rapunculoide^  L.  Kr.  ßerg;  Kienberge  bei  Hundsbelleü  Lg- 
Tiergarten!!  Ldsbg.  Kriesebt,  nördlich  vom  Postamkrag  am  Westufer 
des  Baches!! 

C.  liaijunculu!^  L.    Kr.  Biisohnitze  bei  MülilowÜ 

C,  ptrsicifoiia  L.  Z.  An  der  Postum  bei  der  Neumühleü  Ldsb. 
Südufer  des  Mühlen-Sees  bei  Guschtü   Dss.  Schwanenberge!! 

6',  sibirica  L.   K.  Hügel  bei  Werbig!! 

Vaceinium  Vit  ig  idaea  X  Mjjfrtillus  (V,  intsrmsdiumB.n^') 
Dt,  Ad  der  Chaass^  nördlich  von  Eschbnieh;  1885  von  Beyer  und  mir 
(vgl.  AbbandL  1885  S.  155)  dort  wenig  bemerkt,  fiind  sich  in  diesem 
Jahre  zahlreich!!  (!) 

K.  Omycoccus  L.   Dss.  Schwanenluch  bei  Radach !! 
Ardo»taphylo8  Uva  ursi  (L  )  Spr.  Kr.  Wald  zwisdifn  Siebenbeuthen 
und  Kampitz  I!    (Scbw.  Zwischen  Polnisch -Irebisch  und  Forsthans 

MeukriTj!^! 

i'iroüi  (lilornntha  Sw.    Dss.  Radacher  Wald!! 
P,  Tütuiidifolia  L.   Dss.  Radacher  Wald!! 

P.  minor  L.  St.  Wald  südlich  von  Leiehholzü  LUsb^.  kneischt, 
zwischen  Mittelbusch  und  Obermfihleü  Dss.  Schwanenbei|(e!! 

(^imopkita  wnbellata  (L)  Nutt  Ldsbg.  Kriescht,  nördlich  vom 
PoBtnmkrugÜ  Dr.  Modderwiesen,  nach  Harientbal  hin  II 

M'uotropa  Bypopi^9  L.  St.  An  der  Pleiskc  nördlich  der  Kuners- 
dorfer Mühle;  etwa  Vt  Meile  südlich  derselben  Mühle  sehr  viel!«  Lg. 
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Wald  nördlich  von  Spiegelbergü  LdBbg.  Kriescht,  M&hlbergell  Das. 
Radacher  Wald!! 

var.  Hypophegea  Wallr.  Lg.  Tiergarten!!  Sch.  und  Gl.  in  den 
Bttch<^n\vrtl(ltTn  haiifip:!!    Ldsb.  Guseht,  Südufer  des  Mühlen-Sees! ! 

\  inrctoxicum  alhum  (Mill.)  Asclis.  Ldsbg.  Guscht,  :iin  Mühlen-See; 
von  hier  bis  Lipke  den  ganzen  Höhenzug  bedeckend,  aucl»  noch  bei  MorrnÜ 

Vinca  minor  L  Gl.  In  einer  Schlucht  südwestlich  der  Berg- 
mühle  viel!!  (!) 

MwifmdkM  trrfcUata  L.  St  An  der  Pleiske  nördlich  der  Knoen- 
dorfer  HQhleü  Lg.  Westafer  des  Lagower  Sees!! 

Cuacukt  europaea  L,  Kr.  Oderufer  zwischen  Schönfeld  und  Mah- 
low!!   Frstbg.  Oderdainm  zwischen  Kampitz  und  der  Ziegelei  viel!! 

C.  Epiüiyynum  L  Kr.  Büscbnitse  bei  Mahlow  1 !  St.  Nördlich  der 
Kunersdorfer  Mühle!! 

C  Epi/inum  Weihe.    Lg.  Spiegelberj.^  beim  Vorwerk  Grunwald. 

6\  lupuliformis  Krock.  Kr.  C>derufer  zwischen  Schönfeld  und  Mah- 
low viel!!  (!)  Frstbg.  Oderdamm  zwischen  Kampitz  und  der  Ziegelei  viell 

Puimoinaria  oßemalü  L.  In  den  Buehenw&ldern  von  Lg.,  Sch. 
und  QI.  viel!! 

Lühoapermtm  oßeinale  Tj.  Kr.  Kienberge  bei  HandabelleÜ  (!) 

SyoBi^anuu  ni</er  L.    St.  Leichholz!! 

Datura  Biramomum  L.   Kr.  Neu-Beutnitsü   St.  Leichholz!! 

Verhosoim  Thnjisus  L.  St.  Am  Fliess  westltcb  von  LeichholzU 
Lg.  Abhän^^e  bei  der  ßuchmühleü 

V.  thapmjoirne  X  f^ychnitia  Schiede  (V.  mtingerum  Schrad.)  Kr. 
Schlucht  sudlich  von  Schunleld  unter  den  Eltern!!  (!) 

Scropkularia  Ehrhartii  Stev.  Z.  Postumwiesen  südlich  der  ^seu- 
mühle  und  zwischen  t^euninhle  und  Postumkrugü  Kgsw.  Schluchten 
beim  Berg- Vorwerk!!   Ldsbg.  Sfidufer  des  Mflhlen-Sees  bei  Gnschtü 

AntirrhiiMtm  Orontnm  L.  Lg.  Aecker  nördlich  von  Spiegelberg!! 
St.  Pinnow  Koehne. 

Qratiola  oßcmaUa  L.    Kr.  Oderauen  nach  Güntersberg  hin  viel!! 

LimoseUa  aquatica  L.  Lg.  Petersdorf,  Teich  nördlich  der  Kirche  viell ! 

Veront'crf  AnagoUin  L.    Frstbg.  Of!«'r,'tn*Mi  hoi  Rampitz!! 

F.  mmuana  L.  Sch.  Buchwald  uicUt  selten I!  Ldsbg.  Guscht, 
Sudufer  des  Mühlen-Sees !! 

V.  laiifolia  L.  K.  Hügel  bei  Werbig!!  (Schw.  Abhänge  bei 
Polnisch-Trebisch ! !) 

V,  Mpkaia  L.  K.  Hügel  bei  Werbig!! 

F.  TcnrHrfortü  Gm.  Kr.  Weinberge  bei  Hundsbellel!  Kgsw.  Aecker 
beim  Berg-Yorwerkll 

Melanvpyrvm  orvens>  L    Kr.  Hagel  östlich  von  Güotersbergll 
M,  nemcrowm  L.  Lg.  Tiergarten!! 
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Pedkularü  Hlwttica  L.  St.  An  der  Fleiske  sudlich  der  Knnerft- 
dorfer  Mfibleü 

P.  palustris  L.   Dr.  Grotto-See  bei  Modderwiesen!! 

Phdipaea  ramoaa  C.Ä.Mey.  K.  Werbig  (Nteotiana)  teste  Fastor 
C.  Schultze. 

Salvta  irrateims  L.  Z.  Abbäiige  bei  der  Walk -Mühle!!  Kgsw. 
üöHeniicute!! 

Origantm  vulgare  L.   Kr.  ßuschnitae  bei  Muhlowü 

Lanman  mMfdatwn  L.  Kr.  Sehlttoht  Z.  Postiiinthal  bei  der  Neu- 
mfihle ! !  Ksgw.  Berg-Vorwerk  \  l  (Schw.  AbhSnge  bei  Poloisch-Trebisch !  t) 

Oaleobdolum  fmewn  Huds.  Z.  Im  waldigen  Postumthal  viel!! 
Ebenso  in  den  Wäldern  von  Lg.,  Seh.  und  Gl.  Ldsbg.  Gaschl^  Sfidnfer 
des  Muhlen-Sees;  Kriescht,  Mittelbusch!! 

Oaleopsis  Ladanum  h.  Kr.  Aecker  zwischen  Alt-Beutnitz  und 
Drewitz!!  Lg.  Mühle  bei  Petersdorf;  nördlich  von  Spiegelberg  und 
beim  Vorwerk  (iiutiewald !! 

G.  pitbe^ce/i.s  Hess.  Kr.  Alt-Beutnitz.  Schönfeld,  Mühlowü  Frstbg. 
Grimnitzü    Gl.  Bcrgmühle;  See-Vorwerk  !! 

ßtachys  reeta  L.   K.  Hügel  bei  Werbig!! 

Marrvb&m  vulgare  L.  Kr.  SoliODfeldl!  Pr.  Auritb!! 

ütrimdaria  vtdgarü  L.   Dbb.  SchwanenluchÜ 

Trienkdü  europata  L.  Dr.  Wald  nOrdlich  von  Eschbracli;  grosse 
Heide  bei  Modderwiesen;  Kgl.  Lubjathfliesser  Forst  Jagen  206  und 214; 
«wischen  der  U  P.  Wolfsgarten  bei  Lubjath  und  Guschtü  (!) 

Li/snnachia  thyrt^ora  L.  Lg.  Westttfer  des  Xschetsch-Sees U  Dss. 
Scbwaneniuch !  I 

Centuneidns  mlnimm  L,  Lg.  Aecker  am  Westufer  des  Tsciietsch- 
Sees  südlich  der  Buchmüblel!  Sch.  Aecker  nördlich  der  Bächen-SeenÜ 
Ldsbg.  MorrnÜ 

Pdycnemum  arveme  L.   Kr.  Aecker  zwischen  Mühlow  und  Sieben^ 
benthenü  (!)  Lg.  Aeeker  am  Wege  znni  Tiergarten!! 
(^ewipadnan  h^dum  L.  Ldsbg.  Mormü 
0.  Vtdvaria  L.  Kr.  Neu-Bentnitz  am  HdteU! 
Atnpttm  n&ms  Schk.    Kr.  Hundsbelleü 

A.  roseum  L.  St.  Leichholz ! !  Z.  Ostrow ! !  Ldsbg.  Kriescht ;  Morrn ! ! 

Euphorbia  pahmfrts  L  Kr.  Oderufer  zwischen  ächönfeld  und  M&b- 
lowl!    Ldsbg.  Wartheuler  bei  MorrnÜ 

E.  Esiila  L.    Ldsbt;.  Wartheufer  bei  MorrnÜ 

E.  lurida  W.  K.  Frstbfi.  Zillendorf,  an  der  Chaiissef>  nach  Aui  iihl !  !) 
K.  Baiinliuf  Werbig  am  Weg(^  äuui  Dorf!!  (Schw.  Wartheufer  bei  Toln.- 
Trebisch,  dem  Hormer  Torfschuppen  gegenüber!!  (!) 

K,  exigua  L.   K.  Höhen  bei  Werbig!! 

Mereurü^  permnu  L.  St  Wald  sfidlich  ?on  Leicbbols!!  GL 
sfldUcb  der  Bergmfihle  viel!! 
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FJmhf!  caundensia  Rieh,  et  Mich.    Ldsbg.  VSartho  bei  Morrnü 

6tratiotes  üloide^  L.    Ldsl)^;.  Muhlen-See  I)im"  Guschtü 

Sagittaria  sagittifo/ta  L.    Lilsbi;;.  Warthe  bei  Morrnü 

Triglochin  palustris  L.  St.  An  der  Pleiske  südlicl»  der  Kuners- 
dorfer llllhle ! !  Lg.  Westufer  desTscbetsdi-Sees  sfldlieJi  der  Bttchmfihle !  t 

Potamoyeton  polygonifoliu*  Pottnr.  St.  In  der  Pleiske  sQdlich 
der  Ennersdorfer  Hibleü  (!) 

P,  perfoluOu»  L.   Lg.  Lagower  See ! !    Sch.  K).  fiftehen-See  l ! 

P.  pectinattis  L.  St.  In  der  Pleisko  /.wischen  Leichhols  und  Pleiske- 
hammerü    Ldsbg.  Mühlen-See  bei  Guschtü 

Tyjtha  angtishfolia  L.  K.  "VVcrbip;.  nnwpit  des  Bahnhofes  am  Wege 
zum  Dorf!!    Ldsbg.  MordostutVr  des  Mühlen-Sees  bei  Guscht! ! 

Galla  pahistiis  L.  St.  nördlicli  der  Kunersdorfer  Mühle;  Waldfenn 
südlich  von  Leichhoh! !  Sch.  Viel  zwischen  den  ßächen-Seen! !  Ldsbg. 
Guscht,  Fenn  östlich  vom  Muhlen-Seeü  Dr.  Niebliug-See  Fliess  bei 
Modderwiesen  (hier  nennt  man  die  Pflanze  „Lupe*!]  Lubjatli,  Mord- 
ufer  des  Schalxen'SeeBlI 

Orcki»  maßulaia  L  Z.  PoetumwieBen  bei  der  Nenmfible  TieHl 
Dbs.  Eichgrund!! 

Platanthera  bifoliet  (L.)  Rohb.  Seh.  Teichstranch ! !  Dtw.  Schwanen- 
berge  bei  Radach !! 

Epipogon  aphyllua  (Schmi  lt^  S\v.  Sch.  zwischen  den  BAchen- 
Seen  (1  Ex.)  Hier  schon  lööO  von  F.  Reinhardt  gesammelt  mit  der 
Bemerkung  „viel*!? 

CephaLantkera  Xiphophyllum  (L.  üi.;  Rchb.  hl.   Sch.  zwischen 

den  Bi«ben-Seen!l 

C.  rubra  Rieb.  0r.  Niebling-See-Fiiess  bei  Modderwieeen! ! 
^Mpacti»  UOifoüa  All.  Dr.  Niebling-See-Fliese  bei  Modderwiesen! 
K  paluHria  Ortz.  St.  Pleiskewiesen  swischen  der  Knnersdorfer  und 

Scbneide-Mübleü 

Neouia  m'dus  avis  (L.)  Rieh.  In  den  Bachenw&ldero  von  Sch.,  Lg. 
und  Gl.  nicht  selten!! 

Ooodyera  repens  R.Br.  St.  Wald  unweit  des  Bahnhofes  Neu- 
Kunersdorf  Aschs.;  circa  '/g  Meile  südlich  der  Kunersdorfer  Muhle  am 
W^e  nach  Beutnitz  viel!!  (!) 

Anthericum  ramosumL.  St.  Pleiskethal  südlich  der  Schneidemühle!! 
Lg.  Westufer  des  Lagower  Sees!!  Sch.  An  der  Chaoss^  nach  dem 
See-Vorwerk  hin!! 

AUium  acutmgulum  Schrad.  Kr.  Oderaaen  bei  Hnndsbelle,  Günters- 
berg,  Sehtafeid  und  Messowü  (!)  Frstbg.  Oderwiesen  bei  Ram|>its!! 

Asparagu»  oßemali»  L.  Ldsbg.  Nordufer  des  MlUileo*Sees  bei 
Gaschtü 

Paris  quadrifolitui  L.    St.   Nördlicli  der  Kunersdorfer  Mühle!! 
OoHoaUaria  majaHi  L.   In  den  Buchenwäldern  bei  Lg.,  Sch.  und 
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Gl.  haufiffü    Ldsbg.  Südufer  des  Müiiiea-6ees  bei  üußcbtü  Dsa. 

Scliwanenbcrgp! ! 

Junata  glaucus  thrh.  Lg.  Westufer  des  Tschetsch-SeM  südlich 
der  Baohmflhleü   Kgsw.  HOllenkeuteü 

«/.  eapiMu9  Weig.  Lg.  Westufer  des  Tsehetsefa^Sees,  stdlicli  der 
Bochmübleü  (1) 

J.  oompr«»«tM  Jacq.  Seh.  Weg  ram  Teichstranch ! !  (Schw.  iiOrd> 
lieh  von  Polnisch-Trebisch ! !) 

Gyperu» ßufcui  L.    Kr.  Ostufor  des  Beutnitzer  Sees!! 

TJcffiorhoriii  nctnttaris  (L.)  R.ßr.  Kr.  Gänsetümpcl  in  Alt-Beutnitz!! 

Si^irpus  paucifiorua  Lightf.  Dr.  Mordufer  des  Schulzen-Sees  bei 
Lubjath  I !  (!) 

S.  aefaceita  L.    Kr.  Westufer  des  Kücheu-Sces  bei  Alt-Beutnitz!! 
Ä  compressus  (L.)  Pers.    Lg.  Westufer  des  Tschetsch-Sees  südlich 
der  Bmchmdhleü   Dr.  Nordufer  des  Schulzen-Sees  bei  Lubjath!! 
Erio^wrwn  vaginatum  L.  Dss.  Scbwaaenlueh  bei  Radifibü 
K  ladfoUum  Hoppe.  Z.  PostumwieseD  bei  der  Neamfihle!! 
Carex  dioeoa  h.    St  Pleiskewiesen  swisebeii  der  Kunersdorfer 
und  Sebnetdemühlcü   Dr.  Niebling-See  bei  Modderwiesenü 

C,  arenaria  L.    \  (Schw.  An  der  ChausB^  oOrdlicb  VOD  Polnisch» 


(J.  t^-etiusctiln  Good.   Dr  Nordufor  des  Schulz<*n-See8  bei  Lubjath!! 

C.  pnnntculoia  L.  St.  FtMin  nördlich  der  Kunersdorfer  Muhle!! 
Z.  Im  Postumtlial  häutig!!  Kg.sw.  Berg- Vorwerk !!  Ldsbg.  Fenn  östlich 
vom  Mühlen-See  bei  Guschtü  Dr.  Nicbimg-Soe-Fliess  bai  Modder- 
wiesen; Mühlenfliess  und  Schulzen-Sce  bei  Lubjath!! 

C.  praecox  Schreb.  Ldsbg.  Horm  am  Ost*  (und  West-)  Ufer  der 
Warthe!! 

0.  remoia  L.  In  den  Bnchenw&ldem  von  Lg.,  Sch.  und  GL  hinfigtl 

Kgsw.  Berg-Vorwerk!!  Z.  Im  Postumthal  von  der  Neumühl»'  bis  KrieschtÜ 
St.  An  der  Pleisko,  nördlich  der  Kunersdorfer  Mühle!!  Ldsbg.  Buchen- 
wald hol  Gusi-Iitü  Dss.  Bullerberge;  Eicbgrundü  Dr.  ^iiebling-See- 
Fliess  bf'i  Modderwiesenü 

C.  ecJiuuUa  Murr.  Dss.  Scliwanenluch  bei  Radach !!  Dr.  Süd- 
ostufer des  Grottü-Sees  und  Niebling-See-Fliess  bei  Modderwiesen; 
Nordufer  des  Schulzen-Sees  bei  Lubjath!! 

0.  dongata  L*  St.  Pleiskeufer  nördlich  der  Kunersdorfer  Mflhleü 
Soh.  Buchwaldü  Dss.  Schwanenlach  bei  Radachü  Dr.  Hammer^ 
abläge  bei  Modderwiesenü 

0,  eaaeteem  L.  Dss.  Schwanenluch  bei  RadaebÜ 

ü.  gracüis  Curt.  Ldsbg.  Mfihlen-See  bei  Gusehtü  Dr.  Htlhlea- 
fliess  bei  Lubjath!! 

(/'.  limosa  L.    Dss.  Schwanenluch  bei  Radach ! ! 

C.  monUma  L.  Lg.  Tiergarten!!  Dss.  BuUerbergeü 
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0,  digüata  L.  In  dea  BuohenwftlderD  bei  Lg.,  Seh.  uod  61.  hftnfigl! 

Ldsbg.  Sädufer  des  Mühlen-Sees  bei  GuBehtü  Dr.  NiebUng-See-Flie«i 
bei  Modderwiesen !! 

C.  flaoca  Sebreb.  Seh.  Mordofer  des  kleinen  Bftchen-Seesl!  Gl. 
BergmQhle ! ! 

C.  diiftans  L.  L^^  Westufer  des  Tsclietsch-Sees  südlich  der  ßucb- 
mühlell   Z.  Postum\N iesca  nördlich  der  Neumübleü  (!) 

0.  sihatiea  L.  In  den  Bnchwäldern  bei  Lg.,  Sch.  und  Gl.  häufig!  i 

C  Pundo-Cypertt»  L.  St  An  der  Pleiske  nördlich  der  Knners- 
dorfer  Mühle  I!  Dss.  Schwanenluch  bei  Radaehü  Dr.  Niebling-See» 
Ftiess  bei  Modderwiesen!! 

C,  ßltformia  L.    Dr.  Nordufer  des  Schulzen-Sees  bei  Lubjath!I(I) 

PkUmn  Boihmeri  VVib.    Z.  Abhänge  bei  der  Walkmühle!! 

Oryza  claudesfina  A.Br.  St.  An  der  Pleiske  nördlich  der  Kaners* 
dorfer  Mühle  und  in  Grüben  südlich  der  Schneidemühle!! 

Ccdamagrostis  lanceohdtt  Rth.    Dss.  Schwanenluch  bei  Radach!! 

C.  arundinacea  Rth.  Kr.  B^^utnitzcr  Wald  viel ;  zwischen  (lüoters- 
berg  liiid  Mesisow!!  St.  Wald  südlich  von  Leichholz!!  Gl.  Südlich 
der  Bergmübleü 

BHpa  capälaia  L.  K.  Höhen  bei  WerbigM 

Holcus  moUia  L.  Kgsw.  Höllenkeuteü  Z.  Westliehes  Poettunufer 
Kwisehen  NenmQhle  und  Postamkragü 

Avena  flar^scem  Z.  An  der  Chauss^e  nsch  flersogswalde  in 
der  Nähe  der  Walk-Mühleü  (!) 

Mdica  mäana  h  In  den  Laubwäldern  bei  Lf?. ,  Sch.,  Gl.,  Dss. 
and  Dr.  häufisü    7-  Ini  waldigen  Teile  des  Postumthals  zahlreich!! 

Olyceria  plicata  Fr.  St.  An  der  Pieiske  nördlich  der  Kunersdorfer 
Mühle  I!  Gl  Sudlich  der  BergmühleÜ  (!)  Z.  Postum  zwischen  Neu- 
mühle und  i'ostuiukrugü  (Schw.  Wiesen  nördlich  von  Poln.-Trebischü) 
Dr.  Kgl.  Lubjathfliesser  Forst  westlich  der  U.F.  Wolfsgarten!! 

Brachypodium  yinnttium  (L.)  P.B.  Lg.  Westufer  des  Lagower  Sees!! 

Bnmtu  mermü  Leyss.  K.  Hfigel  bei  Werbig!!  Z.  Abhänge  bei 
der  Walk-Mfihleü  (Schw.  Abhänge  bei  Poln.-TrelnBch!!) 

Tritiieum  repen.s  I.  var.  caestum  Presl.    Kgsw.  Berg-Vorwerk!!  (!) 

T.  eamnum  L.   Z.  Postumthal  oHrdlich  der  Neumühle!! 

Etyytms  nrenarius  Ja  Fr.  Südlich  von  Aarilh  am  Wege  naoh 
Grironitzü  (!) 

Nardua  at/icla  L.    Z.  Abhänge  bei  der  Walk-Mühleü 

Pinus  MughuH  S»  <ip.  St.  An  mehreren  Stellen  des  Beut- 
nitzer Waldes  südlich  der  Kunersdorfer  Mühle!!  (!)  — Wohl  nicht  als 
einheimisch  sn  betrachten,  wahrscheinlich  mit  fremden  Coniferen- 
eamen  eingeschleppt 

Equü^wn  maatimum  Lam.  Kr.  Kienberge  bei  Hnndsbelle  gemein, 
hier  schon  von  Golenx  und  Tieta  1862  gefunden  1!  (!) 

4a 
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K  aüifaiwmn  L  Kr.  Kienberge  bei  Hundsbelleü  Gl.  Bergmöble  ü 
Z.  Postomtbal  nArdlieh  der  Ideiiiiiiihle!!  Ldsbg.  Sfldufer  des  Mfiblen- 
SeeB  bei  Gasobtü  (!) 

ß.  pratmse  Ehrh.  Ldsbg.  Sudttfer  des  Müblcn-Sees  bei  Guschtü  (!) 

E.  himale  L.  Gl.  Borgraähle;  Bucbenscblachtl!  Dr.  Forst  bei 
Hodderwiesen  Jagen  136!! 

Lycopodivm  annotmum  L.  Sch  Nordufer  des  kl.  Bächen-Sees ! !  (!) 

L.  clavafum  L.  Sch.  Teichstrauch !!  Das.  ScbwaDenbergell  Dr. 
Kgl.  Lubjathfliesser  Forst,  Jagen  214!! 

L,  complanatum  L.  Dss.  Wald  bei  Radaciiii  Ldsbg.  Kriescht, 
Wald  nördlich  vom  Postumkrug!!  (!) 

Phegojjterts  polypodmäea  F^e.  Gl.  Buchensehluchtü 

Atpidnm  crüiaium  (L.)  Sw.  Läshg,  Fenn  Ostlieb  vom  Hühlen^See 
bei  Guschtü 

Ciisfopdris  fragiUs  (L.)  Bcrnh.  Gl.  Bcrgmühleü  Ldsbg.  Giischt, 
Südufei  des  Mühlen-Sees;  Kriescht,  nördlieh  vom  Postumkrug  am 
Westufer  der  Postum!! 

Asplenium  Trkhomanm  L.  Z.  Westliches  Postumufer  äwiseben 
^eumQble  und  Postumkrug!!  ^!) 

La  Valetta  (Malta),  7.  Februar  1887. 
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Von 

A.  Treichel. 

Herr  .1.  G.  0.  Tepper,  Assistent  am  Museum  in  Adelaide,  hat 
mit  Anfang  des  Jahres  1886  einige  Ausflüge  bebnfs  Sammelns  von 
Daturhifitorisehen  Gegenstilnden  gemacht  Der  bedentendste  war  nach 
der  Kaogaroo-Insel,  die  er  bis  an  das  westliche  Ende  (Gap  Borda) 
bereiste.  Aber  leider  ging  Alles  im  Fluge;  denn  es  giebt  dort  weder 
Strassen,  noch  Gasthäuser,  und  die  ganze  Genossenschaft  von  1 1  Persona 
carapirte  in  Zelten,  «lie  •>  Pferde  im  Freien.  Auch  für  diese  musste 
die  ganze  Fourage  raitgefnhrt  worden,  da  nirgends  Gras  wächst,  über- 
haupt auch  viel  durcli  l-cucr  vernichtet  war.  Feuer  aber  in  feinem, 
dürrem  Grase  vor  einem  glühend  heissen  Nordwestwinde  rennt,  wie 
ein  Pferd.  Er  brachte  einige  hundert  Pflanzen  und  eine  Menge  von 
Insekten  und  anderen  Gegenständen  mit  und  will  eine  fiescbreibung  dieses 
Teiles  der  Insel  verüffentlicben,  wenn  er  mit  dem  Sortiren  und  fie- 
stimmen  fertig  ist.  Er  flberschickte  mir  einige  Samen  von  Xanihorrhoea 
Tatet  F. v.M.,  des  von  ihm  als  besondeie  Species  zuerst  erkannten 
nnd  jener  Insel  eigentümlichen  Grasbaumes,  einen  Zweig  mit  Samen  der 
Cassinia  »jjecUibäü,  die  dort  in  Massen,  anderwärts  seltener  vorkommt, 
auch  einifjo  Samon  von  Helichrymm  adenoplioiitm  F. v.M.,  einer  Stroh- 
blume, die  nur  dort  wächst.  Von  diesen  Samen  säete  ich  in  Topfen 
aus  und  ist  zunächst  wolil  dif  ('nssima  liprausgekeimt,  deren  Kraut 
von  apfelsauerem  Geruclie  i}>U  Sonst  «iürfte  der  Grund  des  Nichtauf- 
gehens wohl  in  der  zu  geringen  Bodenwärmc  zu  suchen  sein  (sie  muss 
wenigstens  70— 80**  F.  sein),  während  die  Lufttemperatur  hoch  ist 
Die  meisten  australischen  Pflanzen  keimen  von  April  bis  Juni  nach  dem 
ersten  Regen;  der  Boden  ist  dann  bis  zu  2  Fuss  sehr  warm  und  trocken* 
die  Feuchtigkeit  dringt  dann  nicht  viel  über  (l— 1)  Zoll  ein  und  wird  , 
von  unten  nach  und  nach  erwärmt,  während  die  Lufttemperatur  nicht 
höher  ist  und  Nachts  oft  schon  bis  nahe  an  den  Gefrierpunkt  rückt. 
In  der  Blütezeit  dago^on  ist  der  Boden  kälter,  als  dif  Luft:  sobald 
er  wieder  warm  und  trocken  wird,  reducirt  sich  das  Wachstum  der 
Obcrrtachen-Pflan/on  bis  zum  Stillstande,  während  die  tiefwurzelnden 
Pflanzen  in  der  Glut  des  Sommers  und  Herbstes  floriren. 


4»* 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Goo^^Ie 


Digitlzcd  by 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


i 


